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I. 

U  e  b  e  V 

Exantheme  und  JQnantlieme. 

Voo 

Dr.  Eisenmann. 

iejemgM  kfankhaften  BnchtiooDgeDv  welch« 
Bxulbeme  Deonen ,  waren  £  war  deo  6ri#- 
cben  und  Römern  bekannt^  wordeo  aber,  na- 
meDÜicb  die  fieberhafteo,  Too  denselben,  niehl 
bMonders  beaditel  und  nnterachieden ,  und  an 
mm  pefinitioo  oder  Clasaiftealion  derselben  war 
gar  nicht  zu  denken.    Als  aber  die  Pocken  und 
Masern  erschienen,  da  ward  es  bald  den  bes- 
sern Beobachtern  klar^  ^afs  bei  diesen  Krank« 
iHMleii  dio  eigenlbümliche  EfBbrescena  der  Haot 
mit  einem  specifischen  Krankheitsprocefs  in  Yer- 
hällnifs  stehe ^  und  dadurch  ward  die  Anregung 
gegeben 9  auch  den  übrigen  Exanthemen  eine 
gtölaefe  Aofmerkaamkeit  so  widmeo  und  nicht 
bloEi  daa  sie  begleitende  Fieber  zu  beachten. 
Blan  begann  nun,  die  Terschiedenen  Arten  Ton 
Exanthemen  su  anterscheiden ,  ihre  Geschichte 
M  eifoiedieo  mA  dieeettms  sn  klasaifiriltmi> 
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Bei  all'  dem  fiel  es  aber  meines  Wissens  keU 
Dem  Ante  bei,  eine  wissenschaftliche  Defini* 
tioD  oder  Charakteristik  der  Exantheme  über* 
^baupt  ca  liefern;  man  kannte  ebefi  die  einsel« 
nen  Erscheinungen  oder  Gebilde,  welche  man 
mit  dem  Namen  Exantheme  belegte,  und  da 
mochte  man  vielleicht^  die  fraget  '^^^  denn 
*  oigentlicb  eio  Exanthem  eey  nnd  wodurch  sich 
dasselbe  too  aodera  krankhaften  Gebilden  un- 
terscheide, für  eine  miissige  halten.  Ob  diese 
Frage  wirklich  bedeutungslos  für  die  Wissen- 
tchafl  M§y$  das  wird  sich  weiter  uoteo  zeigen; 
«  *iiie  fbk^iuir»aQsgegaDgeiie  Anregnog  derselben 
hat  aber  jedenfalls  ergeben ,  dafs  so  mancher 
Arzt  die  wesentlichen  Merkmale  der  Exantheme 
iiberhanpt  nicht  kennt ^  und  sie  somit  aach<nicht 
iroo  andern  kraukhafteo  Gebilden  sn  nnter» 
echeiden  weiCs« 

Mit  Linne,  weichet  die  Ruhr  eine  Krätze 
des  Darmkanals  nennt  und  mit  Rbderer  und 
Wolßler^  welche  bei  dem  Schleimfieber  gewisse 
Aalwfichse  auf  derNehrungsscbleimhaot  fisoden, 
beginnt  für  die  Lehre  too  den  Exanthemen 
eine  neue  Periode.  Diese  bei  mebrereo  lieber« 
bafteb  K^rankheiten  vorkommenden  Veränderun- 

£»n  der  Nahriingsschleimbaui  wurden  übrigens 
der  ereten  Zeit  ilfrer  Entdeckung  so  wenig 
beachtet,  wie  die  etgeotlicheo  Exantheme  «ftr 
Zeit  der  Griechen  und  Römer.  Erst  als  i;.  Pom-- 
mer»  BroussaiSf  Schönlein,  Juouis  u.  A«  deren 
constantea  Vorkommen  bei  gewissen  zur  Zeit 

*)  Dysenterie  epidemica  est  Scabies  intestinorain  interna» 
nt  CS  dissectionibns  cadsveram  dj^sentaria  defuncto- 
mm  patet«  Lmnd»  Amocoitates  academ«  VoU  V. 
Oiss«  82. 
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bSiifig^a  Kraokbaltra  aa^gewieiaQ  ballaa,  wttr» 

deo  8ie  der  Gegenstand  der  aufinerktaoisteq 
Untersuchung,  und  es  gabeo  sich  bald  autga* 
aaicbnete  Aarzte,  wia  Sch'önleim,  Meusing^r^ 
GrwneiUu€r^  jindni  atc«  dar  acboo  voa  tibmi 
aogeragtaa  Idaa  hin ,  aad  nabman  diasa  kraotf 
haften  Gebilde  für  analoga  Erscheinungen  mit 
den  Exanthemen  der  äufsern  Haut^  und  es  ward 

denselbaa  dar  basaiobaaoda  Nama  EoaDlbwic^ 
baigalegU 

Diese  AnaidU  fatA  maochen,  mm  Thail 
bafkigan  Widarsuruch ,  man  .  woUte  Toii  aiaam 
ExaDlbam  dar  Nabrangsscbleimhaot  nichts  wis- 
aao,  da  es  keinem  Zweifel  unterliege ,  dafs 
diese  yarmeintlichen  Enaolbama  nicbta  waitar 
ala  aaUäa4ala  Dröaa«  a^^ao« 

Mir  selbst  sind  diasa  Erscheinungen  seit 
dam  Jahre  1821  bekannt,  wo  ich  sia  suerstio 
Sohiinlein's  Klinik  sab :  aioa  ganaae  (mikroako* 
pische)  UntersnchuDg  dersalben  haba  ich  salbit 
nicht  vorgenommen,  aber  die  Uotersucbnng  Too 
Heusinger  uod  die  Verhältnisse  des  Auftratens 
und  des  Verlaufs  dieser  Gebilde  baatimmlaii 
mich  dar' Ansiebt  darjenigao  baisntrataot  wal* 
che  diasalba  fBrEnanthamaarMärten,  nnddiaaa 
Ansicht  habe  ich  denn  auch  in  mainer  allga« 
mainan  Nosologie  der  vegetativen  Krankheiten 
Tartreten«  Ich  habe  dort  die  Behauptong  aof» 
gastallty  dafs  bai  dam  $traita  fibar  dia  azaDlbai- 
matischa  ]Vatar  dieser  Gebilde  vor  Allem  dia 
Frage  beantwortet  werden  müsse,  was  ein  Ex« 
antham  sey;  denn  alsdaqo  dürfte  es  sich  laicht 
argaben,  dafs  die  exantbamatische  Natar  dar 
fraghcbao-  Gabilda  kaioaswegs  gelängnat  wara» 
wenn  nachgawiesen  würde,  dafs  sie  in  einar 
kiankbaf teA  Varändarung  dar  Scblaimbaut «  Dra-^ 
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•i»  bettoliMf  da  bdsatttttlicli  ancii  naMMBie» 

aotbeme  durch  eine  solche  Veränderung  ge-> 
^isser  Haatdräsen  bedingt  seyn  sollen ,  wie 
solches  der  berühmte  Ludwig  Hoffmann  na— 
iMAtlich  Ton  dsD  Blaltern  bebauotel  hat ,  oboe 
deswegen  die  ezanlheniatische  Ifatvir  der  Va* 
riolen  zu  läugnen. 

Diese  meine  Hcpnong  worde  too  Hm«  Prof. 

Atbtrs  in  Bonn  im  46sten  Band  von  RusfM 
Magazin  angegriffen,  und  ich  will  nun  Yor  AU  * 
lern  die  Einwürfe  des  genannten  Herrn  Oppo- 
MBten  entkräfieD,  ehe  ich  zu  einer  waitern 
AnsiKfaraog  meiner  Idee  schreite* 

Herr  Professor  Mbmra  sf^t 

1)  Den  akuten  Exanthemen  geht  immer 
rin  bestimmtes,  gewöhnlich  entzündliches  Fie- 
ber Torao;  den  meisten  chronischen  Exanthe« 
men  ein  allgemeiner  meist  dyskrasiscber 
stand«  Die  allgemeine  Vermehrung  der  Wärme 
bei  anfangs  schwitzender,  später  mehr  trocke-« 
Her  Haut,  die  Häufigkeit  des  Pulses,  die  stür« 
iniscbeo  Verscblimmeranj^en ,  die  Regelmäfsig« 
keil  der  Remissionen  ,  die  nngewSbnIiche  *Br* 
schlaifuog  und  Abspannung  sind  den  exanthe- 
matiscben  Fiebern  so  eigenthümlicb,  dafs  diese 
sich  dadorch  ror  allen  andern  Fieberarten  aus* 
aeichoeo»  Es  ist  beka'nnt^  dafs  tüchtige  Aertte 
Ton  den  eigenthümlicben  Erscheinungen  des 
Fiebers  gsl^itet^  den  Ausbruch  das  Exanthems 
Torbersagen.  Alles  dieses  ist  bei  den  Enanthe- 
mea  aicht  der  Fall}  das  Fieber  zeigt  im  Ba- 
gino  derselbeo  keine  solche  Zufalle  und  Ver** 
Saderungen  9  wie  sie  bei  den  Pocken  ^  Masern, 
Scharlach  Tor  und  während  des  Ausbruchs  toi:« 
kommen«  ^ 
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Der  Vordersats  dietes  Argom^ntt  enthSIt 
iffige  Bebauplnng:  die  «katen  Exaolhenla 
{[Sraen  ohe#  aUm  beiMrkbtfe  Fieber  aoebre«- 
eben,  selbst  Blattern  nod  Priesel  hat  inao  so 
erscbeioeo  gesehen  Das  EroptioDsfieber  der 
Exaotbeme  ist  dreimal  ein  eretbisches  bis  es 
mamal  m  antaüttdlicbet  iel.  Die  obee  beseicb» 
iiete  Beecbaflisobeit  der  Hast  kommt  auch  bei 
andern  fieberhaften  Krankheiten  vor,  eben  so 
die  stürmischen  Verschlimmerungen  und  die 
regelmäfsigen  RemiisioDeo,  welche  bei  jedeok 
fteberbafleo  Bheamatismas  Torkommea,  dage« 
gen  im  Brnptionsstadiom  der  Bzantbeme,  oa« 
mentlich  wenn  das  Fieber  den  entzündlichen 
Charakter  bat,  oft  gar  nicht  bemerkt  Vierden. 
Ueberbaupt  ist  das  Eruptionsfieber  ein  unddaa« 
aelbe,  es  mag  dem  Aoebmcb  eiaes  Ezaolbeme 
oder  dem  Aa9t>racb  eines  akuten  Rbeomattsmos 
oder  irgend  eines  andern  örtlichen  Leidens  Tor- 
hergeheo ;  denn  es  giebt  nnr  eine  Qualität  ron 
Fieber  und  nnr  hinsichtlich  seiner  Quantität  oder 
Intensität  Ut  es  Terecbiedeo^  fcaiia  aber  seine 
Terscbiedeeen  Grade  —  Eretbismos,  Synocha, 
Torpor^  Putrescenz        bei  allen  Krankheiten 

feigen.  Der  Arzt^  welcher  den  Ausbruch  eines 
Exanthems  einsig  and  allein  ans  den  Fieberer« 
a^beiDubgen  TOtbersageD  (nicbt  erratbeo)  kaan^ 
bat  wobl  Docb  nie  gelebt ,  und  wird  nie  lebea. 
Ja  freilich^  wenn  der  Arzt  weifs ,  dafs  dieses  oder 
jenes  Exanthem  epidemisirt,  wenn  der  Kranke 
bei  seioeo  Fiebererscbeioungea  kein  örilicbea 

f 

^  Varioloidea  sah  ich  sdbst  ohne  alles  Fieber  aosbi^- 
<  eben  nnß  TeriaaCsn;  filtere  Aerzte  sogen  dssiplbeToii 
Variolen*  Pr«  ^^oey^  sab  in  der  von  ihm  nesdirie« 
benen  FHesel'-Bpideniie  fieberlosen  Frieset,  abg^ 
sshea  Ton  Üterea  Beobachtongen. 
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lieiden  bat,  durch  welchas  das  Fieber  erklärt 
^wardao  könata,  wenn  etwa  gar  noch  Symptome  ' 
TOrhaoden  sind,  dia  dar  Kraokbail  als  solcbair 
aind  iiicbl  dam  Fiabar  aogabMaoi  s»  B«  dar  «laiii- 

.  kelbraaae  Harn  bei  den  Erysipataeaae,  der  spe« 
cjfiftche  Geruch  des  Athems  im  Eruptioosstadium 
der  Variolao,  der  Kreuicbmers  in  )eoem  der 
Varioloidao,  die  Angioma  io  jeoem  dea  Scbarlacbii^ 
dar  Hattan  «od  dia  Affaetion  dar  Aagao  io  janaoa 
der  Maseru  I  die  sauern  Schweifse,  die  Herzba« 
klemmung  und  das  prickelnde  Gefühl  in  den  Fin- 
_  garspilzen  in  jaoam  dea  Frieseis,  ja  daooislaa 
abim  kaioe  grofsa  Kanat,  aio  Bzaatbani  ¥Orbaiw 
sasagen;  Mao  ilibra  aber  aioao  ArsI  io  aloe 
fremde  Stadt,  deren  zeitlichen  Genius  epide- 
micns  er  nicht  kenot,  man  lasse  ihn  den  Pula 
daa  fiabarodan  Kraokao  fdblan,  dio  Zunge  bair 

.  aabao»  mao  saiga  ibm  dao  Haro  ood  tbaile 
ibm  dia  Gaicbiebta  daa  Varlaofa  das  .Fiabara 
in  Bezug  auf  Ausbruch ,  Exacerbation  und  Re* 
mission  mit,  verweigere  ihip  aber  alle  andern 

'  Slittheilungao ,  welche  sich  auf  örtliche  Leidaa  * 
Qod  auf  gawitaa  KiaokbaiU-^Qoalitätao  basia^ 
hao,  aodUcb  rarbiodara  mao  dorcb  Cblorrä«- 
«  aheiungen  die  Diagnose  durch  dia  Nase,  uo^ 

ich  stehe  dafür  y  dafs  seine  Kunst  des  Vorher* 
aagaps  ratblos  seyn  wird«   Es  giabt  abar  ooch 
gar  ^iala  Aar^toj  dia  nicht  wiaaeot  waa  dam 
Fiabar  nod  waa  dam  Kraokbailsproeafa  j(dar 
V        Qualität  der  Krankheit)  und  was  dem  örtUcheu 
lUeiden  mit  seinen  Sympathieen  angehört,  und 
diese  mögen  allerdings  glaubao^  dala  dia  Ex* 
<;  umbama  a«r:idao  Ftabarareabaiooogao  tu  arkan- 
^.4iaD  opjrao ;  und  waoo  man  dia  Sacha  so  nimmt, 
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Die  BMttUmne  haben  eben  M  §•!  ihr 
fifii|ilioiitfeber  wie  die  Ezandieaiey  ja  dieaie 

Bniptiootfieber  der  EnaDtheme  bat  manche  Aerzte 
so  Temirrt  gemacht^  daf$  sie  die  Wichtigkeit 
und  iBedeatoDg  der  Enantheme  bei  den  eot- 

gredieodeo  Krankheiten  leugneten,  weil  dieae 
lantheme  rieht  gleieb  im  Beginn  der  Krank- 
heit Torhaoden  seyeo,  sondern  erst  im  Ver- 
laufe derselben  sich  entwickelten :  —  als  ob  die 
Exantheme  der  äufsern  Haut  nicht  ebeofalla 
epater  anebrächen  ala  das  Fieber«  Auch  ist  dae 
Kmptionafieber  der  Bnantheme  eben  so  wie  den 
der  Exaotheme  häufig  erethisch ,  selten  sjpo« 
chal  und  eben  so  Too  verschiedenen  Cerebral« 
und  Spinal -Sjtf^^tomen  begleitet,  auch  kann 
es  eine  grofM  Erachlaffnng  in  eein^m  Geloice 
haben  9  was  in  der  That  sehr  oft  der  Fall  ist, 
und  Exacerbationen  und  Remissionen  macht  es 
in  dem  Grade ,  dafs  yiele  Nosologen  ^  nament- 
^  Kch  unter  den  Bngländern,  die  fieberhaften  Bm^ 
anMMne  schlechtweg  remittirende  Fieber  nen^ 
Ben.  Bei  den  Bnantbemen  wie  bei  Bzan« 
tbemen  dauert  das  Fieber  nach  der  Eruption 
fort,  wird  aber  nun  zum  sekundären  Fieber,' 
%  und  wie  bei  heftigen  Füllen  Ton  Pocken  die 
drohendsten  Erscbeioongen  erst  dann  anftreteii^ 
wenn  die  Eiterung^  der  Pocken  begonnen  hat, 
so  entwickelt  auch  das  sogenannte  Schleim- 
nnd  Nerrenfieber  seine  ominösen  Phänomene 
erst  danD|  wenn  die  Enantheme  ihre  Vereite« 
rang  begonnen  heben»  Und  wie  bei  den  Pocken 
der  fesorblrte  «Eiter  die  heftigsten  Cerebral  «Er- 
scheinungen Terursacheo  kann,  so  yeraolafst  * 
auch  der  resorbirte  Eiter  der  Eoantbeme  die  • 
bekannten  Störoagen  der  Gehirnfunktionen,  wie 
solches  nicht  nur  teotsche ,  sondern  auch  fraq« 
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babeo. 

2)  Die  Exantheme  zeigen  eine  beslimmtd 
periodiicbe  Entwickelung ;  dieses  ist  bei  den 
EDaotbemeD  oicht  der  Fall^  da  die  Krankheit 
jiacb  einer  drei»  hia  ▼ierwoebet^lUcben  Daoer 
dieselben  Bildungen  zeigt  ,  wie  am  fünften  oder 
.achten  Tage,  was  besonders  beim  Scbleimfieber 
uod  bei  der  Dothiefieotarius  beobachtet  wird* 
lo  der  Etptwickelooga  -  i|od  Aasbildobgi weise 
ist  somit  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen 
Exanibemep  und  Enanthemen.  — 

Zar  Widerlegung  dieses  Einwurfs  begnüge 
ich  mich  hier  nur  daran  zu  Zinnern  ^  dafs  ab« 
gesehen* TOD  den  cbroniscben  Exanthemen j  die 
soweileo *  aoeh  mit  Fieber  beginnen,  anch 'de? 
wahre  Friesel  oft  nach  einer  mebrwöchentli« 
eben  Dauer  dieselben  Bildangen  zeigt,  wie  am 
iSnften  oder  achten  Tage,  welcher  somit  nach 
der  Ansicht  des  Herrn  Professor  jilbers  «nicht 
zu  ^en  Exanthemen  gerechnet  werden  dürfte; 
weiter  unten  aber  werde  ich  zeigen,  dafs  jene 
periodische  Entwickeleag  nnd  Rückbildnagi  wel-  • 
che  den  Exanthemen  wesentlich  ist^  ancb  bei 
den  Bnaotbemen  Torkommt. 

*  3)  Die  Enantheme  im  Schleimüeber  u.  s«  w., 
vrelcbe  aufserlicb  den  Pocken  ähnlich  sind,  be- 
aitnen  keinen  flüssigen  Inhalt  und  haben  keinen 
seifigen  Ben  wii  diese*  Die  inneren  Verm« 
derungen,  welche  den  Exanthemen  so  wesent- 
lich sind,  gebennden  Enanthemen  wie  in  die- 
-aem  Fall»  so  fast  überall  ab;  sie  behalten  rad 
ihrer  Batstehoog  bis  zum  gänzlichen  Versehwts- 
den  fast  diebeibe  innere  Bildung  bei. 
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' '  '  Abgesehen  daroD,  dah,  wie  Hr.  Prof.  AI- 
hers  telbftt  eingesteht,  die  fraglicbeo  Enaotheme 
doch  mmffBin  «oeo  flSssigeo  lobaU  babeo; 
abgesehen  daroa,  dais  dio  EoMtbeiM  keiM 
Focken  sind,  sobin  auch  den  cbafaklaristischett 
Bao  der  Pocken  nicht  zu  haben  brauchen ;  ab- 
gesehen  davon,  dab  uns  Hr.  PtoL  Albers  nir- 
gends gesagt  hat,  was  das  für  inneiliche  Vaf- 
aodemngen  sind ,  die  den  Exanthenieo  ao  wa^ 
sentUch  seyn  sollen,  und  die  demnach  bei  allen 

«.Exanthemen  Torküininen  inülsteo;  abgesehen 
davon,  dals  es  sehr  schwierig  ist,  über  den  inners 
Bau  der  EnaalhMiia  so  anlscbiaden  sich  ans» 
aosprecbeo;  so  stelle  ich  obigem  Argumente 
blofs  die  Frage  entgegen,  ob  etwa  die  Urtica- 
ria nicht  zu  den  Exanthemen  zu  zählen  sey, 
weil  dieselbe  keinen  flüssigen  Inhalt  hat  und 
TOB  ihrem  Entstehen  his  sa  ihrem  Verschwin« 
den  fast  dieselbe  innefe  Bildnng  beibehält;  ond 
ob  die  sogenannte  Steiopocke  aufhört  eine  Pocke  ^ 
zu  8e3m ,  weil  von  ihr  dasselbe  gilt,  was  Hr. 
Prof.  Alhers  von  den  Enanthemen  gesagt  hat: 
Qod  oh  der  Friesel  kein  Exanthem  ist,  ww 

•eine  flläidieii  keinen  selUgeo  Bau  haben? 


i  < 


Uebrigens  mag  Hr.  Prof.  Albers  seihet  die 
Schwierigkeit  des  fraglichen  Gegenstandes  ge» 
fohlt  haben,  dean  da  ^,Wena  and  Aber'',  hier 
durchans  nicht  anwendbar  war,  so  bat  er  in 
dem  Wörtchen  ^^fast*'  ein  Surrogat  geiundeoi 
^der  aber  nur  den  von  demselben  aiifgestellten 
Ansichten  nachtheilig  ist,  da  wohl  jeder  weifs, 
dals  eine  Verneinung  oder  eine  Behanptong^ 
weldhef  daa  Wortchen  Vi^st"  beigegeben  kt, 
aofbörty  eine  Verneinung  oder  Behauptung 
Btt  seim.  n 


4)  Di»  Bsantheme  regelmafsig  in 

Verschvrärung  über,  die  akuten  Exantheme 
bilden  nor  Äuüierftt  selten  Hautve^tchwürun« 

Hier  baben  wir  wieder  eine  Bebaaptang, 
die  durch  die  Crfabruog  nicht  cpnstatirt  wird^ 
und  welche  ich  durch  die  Unteitclieidnng  zwi» 
achen  der  Yereiterang  des  EzantheiBis  ond  der  Ver» 
schwärung  der  Haut  zu  widerlegen  boIFe.  Man- 
che Exantheme^  namentlicl^ie  Packen,  gehen 
Mgelmälsig  in   Vereiterung  über,  das  beifst, 
die  das  Exanthem  coostituireadeii  festen  Theil«  ' 
zerfliefsen,  ohne  dafs  dieser  Zerfliefeungs-Pro-* 
cefs  sich  auf  andere  Tbeile  der  Haut  yerbrei- 
tet.    Ein  Xbeil  der  Haut  mufs  aber  natürlich 
bei  diesem  Zerfliefsen  sersitort  werden^ 
lieh  fener,  dessen  krankhafte  Kntwickelong  die 
^ Pocke  bildet*    In  vielen  Fällen  aber,  die  na* 
iürlich  nicht  die  Regel  bilden ,  beschränkt  sich 
der  Elterongsfiirocefii  nicht  auf.  die  Pocke ,  son- 
dern er  Terbreitet  sieh  ancl|  aa£  eokbe  Parthien 
der  Haut^  welche  bei  der  Bildung  der  Pocke 
nicht  betbeiUgt  sind;  es  entsteht  dann  die  so« 
genannte  Verschwarung ,  welche  so  zu  sagen 
anfsei^idam  Gesetz  der  Exantheme  siebt,  kei<* 
nen  bestimmten  Verlauf  einhält,    bald  mehr 
bald  weniger  tief  frifst  und  yerhältnifsniäfsig 
starke  Narben  binterlärst^  während  die  anf  die 
j^dke  besicbränkte^  Vereiterung  nnr  schwa^e^ 
zuweilen  gapz  Tevschwiodende  Narben  zur  Folge 
hat.  —  Alle  diese  Erscheinungen  werden  aber  * 
und  zwar  genau  in  denselben  Verbältnisinn 
anch  bei  den  podLenariigen  Enavthemea  angef» 
inxSen»  Derjemge  integrirendeipbeil  der  Schleim* 
haut^  welcher  das  podkenacjlige  Enanthem  coq-  ^ 

stituirti  sey  es  nun  ^e  soUdäre  Drüse  t  oder 

« 
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eto  Schieuiibalgy  oder  irgend  ein  änderet  6d« 
biMet  komiiit  im  Verinidie  imt  Enmkbmi 
geÜB&lirig  sor  VenilmDg,  «mI  et  mIMAmi  in 

Folge  dessen  schwu  be  Narben^  wie  sie  Toa 
Tieien  Beobachtern  geseben  worden  sind,  die 
aber  aatürlich  aicbt  so  häufig  cor  Beobachtmig 
{kommeD  iLÖnDea ,  wie  die  tcbwacbeo  PockeB» 
Derben,  weil  bei  einem  gSnstigen  VerbHif  diee 
Enanlhem»  die  ScMeimbaut^  auf  welcher  es 
banste,  der   Autopsie  selten  zagäogig  wird« 
Dieses  ist  die  Regel  ^  welche  in  der  grüfsereo 
MebiseU  der  FeUe«  aapentlicb  in  aUeo  jeoeop 
die  einen  glacklieben  Aotgang  nebmes,  gfiliig 
ist.    lo  manchen  heftigen  Fällen  aber  beschränkt 
ticb  die  Eiterang  nicht  auf  die  das  Enanthem 
cootliliafeodeii  Bettend tbeile  der  Scbleimhanty 
tooditEB  tie  giml  omtieb,  wird  siir  Yeiechwä^ 
tiMig,  fnfet  mehr  oder  weniger  in  die  Tiefte 
durchbohrt  selbst  alle  Häute  des  Nahrnngska« 
nals  und  entzieht  sich  eben  so  den  Gesetzen 
der  Exaotbeine,  wie  die  Hautyerschwärung  nach 
deo  Pocken«   Wo  ist  nnn  der  Unlertcbied  swi» 
eebeo  Pocken  und  Enentbeme  biotfciidipb  dtf 
Vereiterung  und  Verschwärong?  r 

VA 

^)  PockenSbnlicbe  Bildnngeo  fetten  in  der 

Haut  eine  deutliche^  eigeolhümlicb  gefärbte  Narbe 
zurück. ,  andere  stofsen  die  Epidermis  ab«  We* 
der  die  eigene  Form  der  Narbe,  noch  das  A.b* 
elofteo  det  Bpitbelino»  lädst  ticb  bei  den  Bnan« 
tbemen  nacbweitee. 

.  Diete  Bebanptang  itt  ihrem  gansen  Inbalt 
iiacb  irrig.  Manche  Bnantbeme  hinterlatsen  eben 

to  ihre  eigenthümlicLea  Narben  wie  die  Va*- 
riolen ,  Varioloide n  etc.  Diese  Narben  sind 
ganz  auffallend 9  indem  auf  ihnen  die  Merkmale 
der  Scbleittbanl  Tertcbwnndea  tind  imd  ihio 
Jonrn.XC.B.l.St  B 


Mtietlof«  Flüeb«  mebräoer  fsroMii  ÜMt  gleicht;; 
Solcba  Narben  trmrdM  eehM  iiii«iblfyre**Mbi 
gesehen  und  werden  beinahe  in  alleo  Leichen 
aogetroiTen,  wenn  die  Krankheit  einen  etwas 
gedeboten  Verlaof  hatte.   Es  versiebt  sich  iibri- 
geoe  TOD  selbst ,  dafs  die  Narben  auf  Sebleim« 
hSoten  sich  etwäs  anders  ansnehmeo  mSssen,  ' 
als  jene  auf  der  äafsern  Haut,  und  Hr.  Prof. 
jtlbers  wird  gewifs  nicht  fordern,  dafs  in  den 
Ijeichen  eine  ähnliche  Färbungs- Verscbiedeii« 
heit  swiscben  den  Narben  der  Enantbeme  und 
der  normalen  Scbleimbaat  ertichtlich  seyn  soll^ 
wie  während  des  Lebens  zwischen  den  Pocken« 
Darben  und  der  gesnnden  Haut  des  Gesichts« 
Ob  aber  während  des  Lehens  die  fraglichen 
Narben  der  Enantbeme  nicht  einf  blassere  Farbe 
besitzen  als  die  blasse  rosenrothe  Nahrungs- 
schleimhaut, läfst  sich  zur  Zeit  weder  behaupten, 
noch  widersprechen.    Die  Behauptung  aber^  dafs 
die  Nabrangsschleimbaat  kcAn  Epitbelium  besitze, 
und  sieb  bei  den  enantbematiseben  Krankbei-^ 
ten  nicht  abschuppe,   wird  Hr.  Prof.  Bibers 
nun  wohl  freiwillig  zuriicknehmen ,  nachdem 
die  Beobachtungen  Ton  Dr.  Boehm  und  Ton 
Dr.  Hm/e  yorliegen,  welche  sowohl  die  Bx- 
jstens  des  Epitbeliums  anf  der  Darmscbleimhaot, 
wie  die  Ahschuppung  dieses  Epithelinins  in  vielen 
Krankheiten  der  Schleimhäute  nachweisen. 

6)  Bei  den  Exanthemen  ist  eine  hestioraite 
Form  der  Bildong  bei  bestimmten  Fiebern  (fie* 
berhaften  Krankheiten  ?) :  die  Pocke  beim  Pok- 
kenfieber,  das  Scharlach  -  Exanthem  beim  Schar- 
lachfieber.    Bei  den  Enanthemen  kommen  die* 


r 

ber;  2)  in  der  Dotbienenteritis «  8)  in  den  so« 
genannten  Nenrenfiebero ,  4^  im  Faulfieber,  5) 
bei  focken,  Scharlach  und  Masern  Tor. 
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»  1»  — 

^  .g.Die  Behaoptiiag,  ääk  faim 
'^chd  fijwJdMil  ihr 

weichet  iiiim«r  fai  thwlt—  g< 

Form  aofirete,  widerspricht  aller  Beobacbtaog. 
Ich  Jiabe  bereits  in  meiner  ailgemeiBM 
Isgie  der  Tegeleüf 
an  dieaet  abgegteMlM  Eem 
EzaDthems  ist.  Der  Scharlach  z.  B. 
handen  seyoi  oboe  dafs  er  dem  oobewailoeten 
Ange  sichlbar  ial»  indem  er  sich  biod  derch 
jdae  Fielierf  Um  Anfba^MA  die 
Abechv|ipaag  det  Ohaiiiaar  aftatatt!; 

ferner  als  flache  Hautrötbe  erscbeioen  io  allea 
Farbeotöoen  rom  Blafsroseoroibeo  bis  zum 
Video  Bianioth;  er  iuaa  ia  abgegreoxieo  raa« 
da»  f  l^ckaa  aad  aa 
■Mifsiger  Faihaag  aalhaiea; 
liehe  Bläseben  bilden,  die  aaf  bocbrotbem  oder 
bläulicbrolhem  Grand  sitzen  ,  er  kann  pii§teU 
artige  Blasen  bilden,  die  dar  Yaiiolois 
ähnlich  8ehea;.erkaaaBiaaeaaMMhaa, 
Pampbigas  gleiehea,  ~  Der  fMaael  aeigl  i» 
•einen  Varietäten  als  kleiner  retfaer  Friesel  nnd 
als  grofser  weifser  Perlfriesel  eine  solcbe  Ver- 
acbiedeoheit ,  dafs  jeder  Uaeingeweihte  diean 
sfrai  Vaiielälea  für  ganz  rersdiiedaaa  Bwaa 
Ümaehalteamala.  —  Dia  VafinlasdeaandgtllMt 
dia  Variolen  kommeo   in  sehr  Terscbiedeoen 
Spielarten  "vor,  and  wer  z.B.  eine  höchst  eat- 
'wickelte'  Varioloiden-Pnstel,  eine  rren- 
Slainpocke  aad  eiae  frieeelarliga  Varsaloie 
bais  atender  amht,  der  mals  la^eaa  Angea 
ben ,  wenn  er  in  dieseo  Terschiedeoeo  Gebilden 
#io6  und  dieselbe  abgegrenzte  Form  anfilndea 
will«       Die  Krätze  macht  bei  Einem  Kaotebeaip 
ba  aiaem  Aadera  BKacbea,  bei  aiaeoi  Dtillaa 
Pusteln«  —  Die  Srahilia  erzengt,  wie  Ur«  Prof» 

B  2 
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.I^MOi^  Ahmt  noch  nicht  geoag !  dieselbe  ex^ 
aatbematische  Form  kommt  auch  bei  yembie- 
denen  Krankheiten  vor:  so  findet  man  bei  den 
ItlMern  and  dem  Pelecbiallyphos  cooslant,  bei 
det  Chokm^  -der  Rnhr  mo  im  Inflneozn  mm» 
weilen  ein  Exanthem^  welches  sieb  so  ähnlich 
ist,  dafs  sich  nach  dem  Zeugnifs  erfahrener 
Aerzte,  durch  blofse  Antopsie  kein  Unterschied 
Anfftndfsn  läfsi;'te  hat  man  ekle  über  dem  &öfv* 
per  verbreitete  dentlicbe  Scbarlachrotbe  mit 
leichterem  oder  stärkerem  Fieber  gesehen  .  wel* 
ebe  die  i^eobechter  dennoch,  oieht  für  Scharlacli 
4netk«iittlen ;  so  kommt  feroei  anCusr  ^^wah-^ 
ran  Fiietelkraokheit  ^  bei  sehr  vieftan  ftdl>erha& 
ten  Krankheiten  ein  sogenannter  symptomati- 
aidier  f riesei  vor,  dessen  Bläsdi#n  von  denen 
4m  wehre«  Ffiesele  nft  JUcht  m  nnlersehei* 
den  aind«  ^        '  . 

So  ist  der  Vordersatss  dieses  Arguments 
beschaffen;  im  zweiten  Satz  aber  sagt  Hr.  Prof« 
ÄlberSf  dafs  dasselbe  Bnaathem  beim  SebMkn- 
fieber,  bei  der  Dothienenteritis  und  beim  Ner» 
Tenfieber  vorkomme;  er  hätte  eben  so  gut  auch 
noch  die  Ileitis  pustulosa  ^  die  Enteritis  follicu-  , 
losa^  die  Febria  enUfo^^meeeatericai  die  Ileo- 

Syra  etc*  dasn  «ahlea  kSooen,  denn  alle  diesn 
Tarnen  bezeichnen  entweder  ganz  dieselbe  Krank-* 
heit,  oder  höchstens  Spielarten  einer  und  de&» 
Mlh^n  Kfankbeit,  wie  Schleimfieber  nn^  Nor* 
Yenfieber.  Anch  beim  Fanifieber  kommt  nach 
Hrn,  Alters  dasselbe  Enantbem  vor,  allein  er 
hätte  nicht  unterlassen  sollen ,  uns  zu  sagen^ 
-was  nach  seiner  Ansicht  ein  Fanifieber  ist;  dena 
nach  meiner  Ansiebt  giebt  ea  kein  aelbstatan- 
digea  Fanifieber »  wohl  aber  kann  bei  den  mei- 
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tlen  fieberliafteD^  Krankheiieo  das  Fiabat  4m 
fauligeD  Charakter  aaMbrnao  oder,  mit  atad^B 
Wotta»9  sar  lia&taa  Aijwmm  haiahaialMMk 

Dieses  kano  aoo  auch  bei  jeaer  Rraakheit  ga* 
scheheoi  welche  die  Aerzte  Nerreofieber,  Do» 
tkiaoaoieriüs  etc.  aeaaeo,  uod  bei  dtf  ady- 
vanusdieD  oder  fauligen  Dothiaaeataiilia . wM 
.  naa  aatörlieh  aacfa  dassaiba;  Baaalhian  aatial» 
feo,  das  bei  der  eretbiscben^  sjaocbaleo  ood 
torpideo    Form  dieser   Kraakheit  Torkommt* 
Aber  Hr.  Prof.  Bibers  bat  iiaiW,  Fnaalhtm 
auch  bei  Pockea,  SelMMdaeb|  Hasara  gasabea«  — 
Ich  wBrda  dagegea  beomkaii  ^  Mjab  Mch  4ia 
Aphthen  bald  alt  selbslstäadige  Krankheit  oicbl 
blofs  bei  Kindern ,  sondern  auch  bei  Erwach« 
seaen  Torkoaunen,  bald  ond  zwar  sehr  oft  aad 
ia  irarscbiadaaaa  fiebarhaftaa  Ktaahhailaa  ala 
symptaiamisuhss  Baanthaaa  aaftrataa;  alWa  da 
Hr.  yllberSj  um  die  Existenz  der  Schleimhaut- 
Exantheme  leugnen  zu  können ,  auch  den  Aph- 
then die  exaaihematische  Bedeutung  abgesoio» 
eben  bat,  so  will  ich  dieaalbaa  aicht  an  aiaat 
IVidarlegung  gegen  iha>baaattaa ;  dagegea  will 
ich   auf  den  Friesel  rerweisen,    der  idiopa» 
tbisch  und  f  ^  rnntoinatiich  erscheint,  und  er* 
laube  mir  die  i^oigernng  zu  machaai  daft  dia 
bei  PockeDi  Scharlach  aad  Jf aaara  baobaehtalap 
Baantbeme  blols  symptomatiseha  Efflorescanaaa 
gewesen  seyen,  yon  denen  es  aber  noch  gar 
nicht  ausgemacht  ist,  dafs  sie  Ton  dem  Enan- 
them  der  lleopyra  nicht  zu  unterscheidaa  feyen, 
Aaaii  die  KaaataiCi  dar  EaaatbaoM  ist  aoeh  vial 
an  wenig  ausgebildet,  and  Hra.  ProF.  Alters 
kann  ich  nicht  als  Gewährsmann  anerkennen, 
da  seine  Beobacbtungea  über  die  £naathaiaa 
oberflächlich  sind««    .  v^  .'  v     t*  •  - 


—    22  — 

i  •  7)  Hon  Vfot  Alters  sugt,  mankSooe  do^ 
I  wi«  ieii  ielbtt  gethao^  dab  bai  deot 

EDaDthemeo  der  erste  allgemeine  Zustand  ver- 
schieden  seyn  könne ,  da  er  nicht  von  ihnen 
herbeigeführt  wurde^  aod  da  ihnen  our  das 
BfiebstArfgeiide  Fiaber  mit  geschwächlaa  Krji£- 
tatt  irngehBfa«      Gagen  eine  solcba  Biowaodung, 
\?iö'  sie  hier  steht,  mufa  ich  mich  verwahren, 
denb  diese  habe  ich  nicht  gemacht,  wohl  aber 
habe  ich  gesagt,  diejenigen ,  welche  als  Grund 
gitgM  die  WeMotlichkeit  der  Enaotbame  den 
Bmstand  anfSbrao,  dafs  das  Fieber  firohar  ala^ 
dieselben  vorhanden  sey,  möchten  doch  beach« 
tan,  dafs  auch  das  Pockenfiaber  früher  EUgegeo 
aey  ,  als  die  Pocken^  eie«;  im  Aafarg  aftaoge 
dal^FiaUst^  ödat  richtiger,  dar  voii  Fiabar  ba» 
glait^le  Rrankheitsprozefs  die  Enantheme  und 
ay»8t&r  Vefursachen  die  Enantheme  das  secun« 
dä^a  Fieber,  welches  bald  2am  Suppuratiooa« 
fiebet  wird»  und  alletdiogs  wie  jedes  KitaroDga« 
fialMT*  fm  ^dar  &I)»hrEabl  dar  FKlIa  dan  torpiden 
odai''* salbst  den  faalrgen  Charakter  hat.  Der 
erste  allgemeine  Zustand  bei  den  Enanthemea 
ist  nur  iü  sofern  verschieden ,  als  auch  das 
Broptionsstadinm  der  Exantheme  maMigfacbe 
Yärsebiadanbaitao  biasiebtlicK  dar  Intansität  daa 
Bruptiöfis&ebers  und  der  es  begleiterden  Za« 
fälle  £eigt. 

•'WaoB  Hr«  Prof.  Albers  bei  diaaar  Gala-» 
gaohalt  aagt»  die  Dagaaeratioa  aioaa  wichtigen 
Tbeils  sey  die  in  in  der  Fieberlebra  allgemein 
anerkannte  Ursache  des  Typhöswerdens  der  Fia« 
bar  (des  torpiden  Charakters) ,  so  bitte  ich  w»- 
algstaiia  micb  von  dar  AUgamMnbait  «mzo- 
acbHafsan,  welche  ein  solches  Causa!  •'iTerbält* 
üifs  anerkennt  I   da  diese  aafgestellte  Theorie 
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die  Beobacbtuog  gegeo  sich  hat.  Ein  dfarch 
den  8cirrhös6D  Prozefs  gaoz  degeoerirter  Uagea 
veraolafst  so  lange  kein  Fieber,  sohin  auch 
kern  sogenaDDtes  typhöses,  so  lange  der  Scir- 
rhus  nicht  zerfliefft  und  deletäre  Stoffe  liefert« 
welche  dorch  Resorption  ins  Blat  gelangen;  eio 
degenerirtes  Herz  verursacht  kein  Fieber,  wenn 
es  keinen  giftigen  StoiF  erzeugt  und  ins  Blat 
sendet,  und  es  kann  in  Folge  seiner  Entartung 
gelahmt  werden,  es  kann  der  Tod  eintreten^ 
ohne  dafs  es  zu  einem  Fieber  gekommen  wäre : 
dagegen  erzeugt  der  Variolen  -  Eiter,  wenn  er 
in  grofser  Quantität  resorbirl  wird,  ein  adyna- 
miftches  Fieber  und  sehr  ominöije  Cerebral* 
Symptome,  während  durchaus  kein  wichtiger 
innerer  Theil  degenerirt  ist;  das  in  der  Pustula 
inaligoa  erzeugte  Gift  verursacht  sfhon  in  sehr 
kleiner  Quantität  ein  adyoamisches  Fieber, 
gleichfalls  ohne  vorhandene  DegenäratioD  edler 
Organe.  —  Ein  torpides  Fieber  entsteht  our 
dann,  und  eio  früher  erethisches  oder  syno- 
cbales  wird  nur  dann  torpid,  wenn  die  Ge- 
ftammt- Capillarilät  entweder  primär  durch  die 
Heftigkeit  des  Krankheilsprocesses  oder  «ecun- 
dar  durch  die  deletäre  Rückwirkung  der  er- 
zeugten und  resorbirten  Krankheitsstofie  (Eiter^ 
Jauche)  leichter  oder  stärker  gelähmt  und  das 
Blut  weniger  oder  mehr  zersetzt  wird.  Ich 
verweise  auf  die  io  meiner  allgemeinen  Noso« 
logie  der  vegetativen  Krankheiten  ausführlich 
and  klar  vorgetragene  Fieberlehre.  Man  konnte 
mir  vielleicht  einwenden ,  es  sey  nicht  denk- 
bar, dafs  eine  so  kleine  Menge  von  Eiter  od^r 
Jauche ,  die  aus  den  Enanthemen  resorbirt  werde, 
die  Ganglienuerven  und  das  Cerebro  -  Spinal- 
system so  heftig  afiiciren,  so  grofse  Wirkungen 
verursachen  könne ;  allein   abgesehen  davon. 


Jafs  ^ir  die  Quantität  der  retovbirteo  Stoffe 
Bkhl  8o  genaa  abscbätseo  können ,  die  übri« 
geoe  bei  der  grofeen  EUeorptioDikraft  wunder 
Stetleo  gewift  nicht  nnbedentend  ist,  to  kommt 
noch  die  Qualität  derselben  tehr  in  Betracht, 
un,d  ich  erinnere^  dafs  die  giftigen  Stoffe^  die 
ans  einem  einzigen  Carbunkelblätcben  reeorbirt 
werden,  mehr  UnbeU  eiiftea,  ale  der  aue  500 
Variolen  -  Pusteln  resorbirte  Biter.  Wer  aber 
diese  ganze  Theorie  leugnen  zu  können  glaubt^ 
der  sollte  wohl  auch  den  Math  haben,  den  6e- 

rnheweis  dadurch   anzutreten,  dafs  er  sich  * 
—2  Dracbinen  Jauche  in  die  Venen  ein« 
spritzen  läfst. 

8)  Die  Haupt  -  Exantheme  treten  epidt» 
misch,  die  Haupt- Enantheme  sporadisch  auf; 
die  Torzügliehsteo  Exantheme  werden  durch 
einen  AosteckucgsstoiT  verbreitet,  die  Enaaiheme 
in  der  Regel  nicht;  die  Exantheme  sind  mehr 
epidemisch,  die  Enaniheme  mehr  endemisch»  » 

Herr  Prof.  Alben  wird  es  meinen  demo** 
luralischen  Gesinnungen  pu  gut  halten,  wenn, 
ich  auch  noter  den  Kraukhesten  keine  Ari«  ' 
stokratie  anerkenne,  und  daher  auch  weder 
Haupt «- Exantheme ,  noch  Toraügliche  Exao« 
tbeme.  Aber  abgesehen  daTon  ist  die  oben 
aufgestellte  Behauptung  durchaus  unbegriindet, 
denn  die  Exantheme  (Pocken,  Scharlach,  Ma- 
sern) kommen  eben  so  oft  sporadisch  Tor, 
als  die  Eoantheme,  und  die  Eoantbeme  er«* 
•cheinen  eben  so  oft  epidemisch  als  die  Exaa- 
tbetest^  ^  Es  ist  beinahe  keine  Stadt  in  Teutsch« 
Ifnd  und  in  Frankreich,  in  welcher  nicht  seit. 
1824  das  Schleim-  und  INerTenfieber  eine  oder 
die  andejfe  bedeutende  Epidemie  gemacht  hätle^ 
«.Muiji*  ist  den^nach  schwer  einausebun,  wi« 
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die  Eoantheme  nvr  tporaJitcfa  apcl  end^niisch 
Torkommeo  sollen.  —  Was  die  Contagiosilät 
betrifft,  so  ist  eioe  Cootroverae  darüber  hier 
gatts  omiötbigi  da  sie  keioe  wesentlicbe  Eigen*  « 
scbaft  der  Exantbeme  ist ,  beim  Frieael  ai€b#r 
fehlt ,  beim  Scbarlacb  aber  yoo  Vielen  bestrit- 
ten vrird.  — 

Soweit  Hr.  Prot  j^JOfo^s  nnd  meioa  Wi- 
derlegung seiner  Einwurfe!  and  naeb  dieeer  im* 

gatiyen  Veitheidiguog  meiner  Ansicht  will  icb 
nun  auch  an  die  positi?e  Begründung  deiael* 
htn  gehen» 

Wenn  die  Frage  entschieden  werden  soll, 
ob  gewisse  krankhafte  Veränderungen  der 
rfabrnngssebleimbaut  eine  exantbemaliscbe 
deotnng  beben ,  so  Inüssen  wir  rorher  den  Ba* 
griff  oder  die  we^&tlicben  Merkmale  der 
Exantheme  in  genere  aufstellen.  Es  bat  noch 
kein  Arzt  vor  mir  sich  in  der  Lösung  dieser 
Aufgabe  versucht,  und  wenn  daher  meine  Ar** 
|»eit  noch  lackeahafi  bleibt ,  so  tbeilt  aie  dieaea 
•Gebrechen  mit  alUn  ersten  .Veranchen;  jeden- 
falls aber  werde  icb  weder  mit  der  Erfahrung, 
noch  mit  der  Logik  in  Collision  geratben. 

1)  Exantheme  sind  abnorme  Veränderongen 
ond  EntwiAelungen  einselner  snm  Hantsysteme 

gehöriger  Gebilde,  herbeigeführt  durch  einen 
bestimi^ten  Krankhsitsprocefs,  und  bestimmt, 
die  Organe  der  Krankheit  zq  werden,  in  welchen 
die  dnnstformigen  oder  flüssigen  pathiacben  Stoffe 
gebildet  ond  aasgeicbieden  werden. 

Die  Exantheme  sind  demnach  keine  abao- 
kiteii  Neoaebopfnogeii,  wie  die  aoa  aoegeaebwits« 
Um  krankhaftem  Bildstoff  sich  entwickelnden 

Carcinosen  (Tuberkeln,  Scirrhen,  Schwämme), 

,  eondexn  .^e  eotatcbeo  dadurch ,  dala  ein  anato-^ 


niiscber  Bestandtbell  der  Haut  äütth  eine  Art 
Wachilhum  eioa  abooriM-  Aiubildung  emkhU 

Solcbe  pnatomiscbe  BeAtandlbeile  des  Haal« 
syttemt}  aas  deneo  die  yerscbiedeneo  Bxao«* 
f beme  faerrorgeben ,  aiod  die  Epidermis ,  das 

Schleimnetz  ^  die  Papilleo,   die  Scbleimbälge» 

die  Drüseo,  das  Cborioo  etc. ;  immer  ist  es  die 

deo  geDannten  Theileo  eotsprecbende  Capilla- 

rität  (Blot  uod  Gefäbberren),  welche  bei  diia«' 

ser  krankbafteo  Eotwickeluog  tbätig  ist.  ' 
"  •  **  . 

2)  Diese  aboormeo  EntwiekelaDgen  der 

Hautbestandthclle  siod  als  krankhafte  organi- 
sehe  Kryst^llisaiioo  zu  betracbteo^  aod  siad  alt 
aolcbe  aa.  bestimmte  Formeo  gebundeD.  Diese 
Formen  sind  aber  our  in  sofern  bestimmt ,  ' als 
jedes  Exanthem  auf  jeee  Reihe  tod  Formeo 
beschrankt  ist,  welche  das  in  exaothematischer 
Metamorphose  begriffene  Gebilde  der  Haut  in 
Beinen  Terschiedenen  krankhaften  Bntwickeiungs«^ 
stufen  seiner  Struktur  zufolge  annehmen  kann* 
Es  ist  demnach  das  einzelne  Exanthem  nicht 
an  eine  scharf  begrenzte  Form  gebunden,  son« 
dern  an  eine  Reibe  Ton  Formen.  ^  ähnlich  wie 
ein  Fossil  an  eine  bestimmte  Reihe  Ton  Kry« 
stallforraen  —  an  ein  Krystallisationssystem  — 
angewiesen  ist,  von  dem  es  nur  in  den  selte« 
Ben  Fällen  des  Dimorphismos-  aQsnahmswe?se 
abweicht.  Die  Krätae  B.  kann  als  Knot- 
eben ^  als  Bläschen  uod  als  Pustel  auftreten, 
nie  aber  wird  sie  als  flache  Hautrothe,  noch 
,  als  masernartiges  Exanthem  erscheinen«  Dabei 
darf  aber  nicht  anfser  Acht  gelassen  werden, 
dafs  manche  Krankheitsprocesse  Terscbiedene 
Bestandtbeile  der  Haut  aar  cxanthematischaa 
£ntwickelang  bringen  und  aohin  aach  beteio« 
gana  Exattthensfprmto^  Fomeo  mu  Yenchioi» 
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denen  Reihen,  aus  Tenchiedeflea  KrrttalUta* 
lionMjritMMo  tneogw  ifin— ^   Dieegiit  nickl 
aÄ^dar  Sfpkiik,  mmimm  mmk  wmm 
dualtyphos,  hm  walcbem  ■abc«  <h»  FMwMmU 

ExaDlhem  auch  frieselartige  Biäscbea  Torkom« 

men,  uod  too  der  Pett,  bei  welcher  oebaa 

dam  raiaeliial  Exanthem  auch  Carbaokelo  er*- 

achaiaao;  so  dafo  ifir  also  aach  Uat  «aa  Atl 

▼OB  Dimorphismaa  haben.    AaJIattfeeila  ko»* 

nen  Yerscbiedene  exanthema tische  Krankheitea 

unter  gleicher  c^e^  a^ali^dier  Exantbemform 

auftreten,  so  wia^tedi  Tattcbiadaaa MiaefaUan 

in  gleicher  KiyatalÜBatioa  TOifcoaiaieD.  Wia 

endlich  manche  Rrystalle  nor  eine  onToDlLoni» 

mene   Terkrüppelte   Auibiiduog   erreichen,  so 

auch  suweileo  die  ExaDtheme;   ja  sogar  die 

TerwuTte  oder  miantioea  .Kiyataltiearioa  edmat 

aich  bei  den  Exaathemea  sa  wiederbdea,  wa* 

nigsteos  steht  das  frieselartige  Varicdoid  sn  der 

ausgebildeteD  Varioloiden- Puitel  io  eioem  äbn<- 

liehen  Yerb'aUoifs,   ^ie  die  minutiösen  issj^ 

atalle   des  iVocbsalzes  zn   den  ^likommeaea 

pt>laeo  Würfeln  desselbeo  Salsee«  oder  ans 

«auch  ein  Beispiel  aus  dem  organischen  Reicba 

zu  nehmen^   wie  die  Krystalie  des  weilsen 

Zuckers  zu  denen  des  Candis. 

o- 

3)  Dia  Exantheme  sind  an  eine  siemlich 
gaaau  bagreaale  Zeit  gehoadaa^  ia  welcher  der 
ganae  Cjclot  ihrer  Batinckelaog  oad  Rickbil- 
duDg  Keimen,  Blühen  nod  Verwelken  — 
vollbracht  werden  muls,  und  es  ist  ihnen  nicht 
gestaileiy  läag^ta  Zeit  in  diesem  oder  jenem 
Stadiom  ao  T^duma        Datar  diesem  allga- 

'  Nor  die  Acne  roncea  madit  darea  daelmnaluBel 
es  fragt  sibb  aber  aaeb  bM,  eb  diete  A  iia  vel* 
kenuneaes  Bsaatea  edw  jUmßki  als  chi  Psfcw 


laeiMDGesetsstiha»  abwnof  die  fiaMloeo  GÜfim 

dBa  exaotbematische  Krankheit  io  ihrer  Totali*  . 
tat  ist  haid  an  bestimmte  Feriodeo  gebundeo^i 
bald  ist  ihr  eioe  sehr  lange  Dauer  Tergönnl, 
ao  dafa  aia  den  Akt  des  BlabeDS  oad  Raifana 
eft  ^iedarboleo  kaba.  Die  Exaatbane  lassen 
sich  daher  wie  die  Pflancen,  in  fliicfartige  und 
ausdauaraile  (einjährige  und  pereoiuraiide)|  ein- 
l^beiiaD. 

4)  Das  Exanthem  ist,  wie  gesagt,  Krank- 
Iieilaorg:aD ,  und  mufs  sohio  aucfau  rerschwindeo, 

wenn  die  Krankheit  erlöscht.  Dieses  Versch  win« 
den  geschieht  in  der  Regel  nicht  durch  Ruck«» 
bildung  des  exaothemalisch  entwickelten  Haut« 
bestandtbeils ,  sondern  durch  das  Abwelken  des« 
aelben,  durch  Vereiterung,  Schorfbildnng ,  Ab« 
scbuppong.  Dieser  Ausgang  der  Exantheme 
dürfte  als  durchaus  constant,  sohin  als  ein  we- 
aentlicbee  Merkmal  derselben  betrachtet  wer-> 
den,  wenn  nicht  die  Orticaria  eine  Ausnabma  . 
machte I  hei  welcher  weder  Eiterung  Statt  fin- 
det^ noch  Abschuppnng  bemsrklich  ist,  und  bei 
der  sohin  eine  RiickhilduDg  des  krankhaft  ent«  - 
wickelten  Hautbestandtheils  (der  HautpapilHen?) 
Statt  an  finden  scbeintiei 

'  Dieses  sind   die  ebarakteiistischaa  Mark«» 

jnale  der  Exantheme  in  genere,  und  ich  kenne 
sonst  kein  Merkmal  ^  welches  den  Exanthemen 
iibarbaupt  eigen  wära,  und  die  fiigenschafteO| 
die  einsalnan  Ezaatbraian  oder  gewissen  Ab« 
theilungen  derselben  sukommen,  dürfen  natBr«»  • 
lieh  nicht  benutzt  werden ,  wenn  es  sich  um 
die .  AiifsiaUnng  eines  Gattungsbegtiffis  handelt. 

gang  Ton  der  amorphen  Stase  eines  Scbleimbalgs  sa 
fieo  fixantheineii  sa  betrachten  i^L 
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Wenn  daher  Hr.  Prof.  Albers  mir  vorwirft, 
ich  hätte  in  mMoer  karzeo  Cbarakterittik  dar 
Eacaotbeina  io  meioar  aUgamaioan  Noaologi« 
Qftd  Tb^pie  dar  Tagatadf  aa  KraolhLhaitao  daa 

TOD  Jahn  so  schon  besprochene  iooerliche  Wor« 
zelo  und  äufsere  Blühen  der  exantbematischen 
Krankheiten  übersehen,  so  hat  ap  gewifs  Un- 
rec^i^i  denn  Jahn  ivird  eben  so  gewifs  als  ich 
'Vl^wnidbt  and  Blühen  dbr  «in  Merkmal 
fiSr  Exanibeme  in  genere  aufstellen,  da  durch 
eioe  solche  Charakteristik  die  Krätze,  die  Vac- 
cine nnd  überhaupt  alle  örtlich  l^ciiypAenden  Aus-* 
schlage' "^on  das^  £;iEantbenien  anagea^blossen 

•  würde».  -^  Dieaei  innerliche  Warieln  ond  So« 
fserliche  Blühen  kommt  nur  bei  einem,  wenn 

«auch  grofsemTheil,  der  exanthematischen  Kraok- 
beiten  yor,  und  bei  den  eDtsprecbead^lLraDk- 
beilen  bab«^  idk  es  wohl  beachtet  .Wenn  Hjr* 
^räf.  Afiers  sich  die  MShe  geben  will  /  meine 
Monographie  der  Typhen  zur  Hand  zu  nehmeni 
so  wird  er  fiodeu,  dafs  ich  deo  Petechialtyphus 
sogar  mit  solchen  Püanzen  Terglicdeo  habe, 
welche  Blüthenfrüchte  (SaaoieiO  Wc^rae^. 
firochle  (Kiiolleo,  Zwiebele)  tragen,  da  er  W«^ 
stere  a6f  der  aufsern  Haut,  letztere  auf  den 
ScbleiI^bäuten  erzeuge. 

Wenden  wir  nnn  die  obigen  Merkmale  der 
Exantheme  auf  die  Enaotheme  an,  so  werden 
^ir  idicu^eii  .ifiianiilich  bieje  wieder  finden. 

•  1)  Die  Enaotheme  sind  abnorme  Entwilo- 
lelangen  eines  oder  des  andern  aaatomiscben 
Baitandlhaiia  der  Schleimbaat^  yeranlatst  durch  ' 
eineii  Kraakheilsprooefa ,  deaaen  Organe  oder 
Blnthen  sie  werden.  Als  solche  der  enanthe« 
matischen   Entwickelung  fähige  Bestandtheile 

der  Schlfiimhanl  Imaeii .  ivir  bereite  das  CapU- 
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iargiiäf»-Net£  mit  dem  Epitbelium,  die  Schleim- 
liaiit]M»pill6B ,  die  •  Li«berkäboiohm  FolKMa^ 
iKe  toiidärm  DniMft »  ifis  ielr  ottUa  aahet  sei- 

geo  werde.  •     '  . 

2)  Die  Eoantheme  eiod  «war  an  einl»  ge« 
wisse  Forui  oder  an  eio  System  tod  FormeD 
gebuodeoi  sowie  aber  Terschiedene  Kranli;« 
Eeitsproseeie  auf  der  äobero  Haut  aboliche  Ex* 
antbemformeo  erseugeo,  80  koDDen  Terschie« 
deoe  Krankheiten  auch  auf  der  Schleiinbaat 
aholiclie  Eoantbemformen  beryorbriogeo ;  ao 
wie  ferner  gewisteKrankbeitaproceae«  mebrara 
Beatanjtbeile  der  aoliiern  Hanl  sor  exantbema« 
fischen  Eotwickelung  bringen  und  sobin  ver^ 
achiedene  Poromen  von  Exanthem  erzeugen  kon« 

.  {len^  80  konoen  anch  gewisse  Krankbeitspro* 
cease  mehrere  Beatandtbeile  dar  Schleimhaut 
zur  enanthematlscben  Entfaltung  bringen  und 

,  verschiedene  Formen  von  Enanth^ui  erzeu* 
geo:  wie  nämlich  beim  Petecbialtypbua  neben 
^em  eigentlichen  Petechial  •Exanthem  auch  frie* 
selartigfc  Bläschen  vorkommen^  und  wie  bei 
der  Pest  neben  deni  Petechial' Exanthem  auch 
Carbunkeln  ausbrechen  y  so  finden  wir  beim 
Scbleimfieber  neben  den  linotchen  (krankhaflt 
•nlwickelte  Follikeln)  auch  pusfelartige  Gebilde 
(krankhaft  entwickelte  solidäre  Drüsen)« 

• 

3)  Die  Coantheme  sind  an  eine  ziemlicK 
begrenzte  Zeit  gebunden,  in  welcher  der  Cy- 
clus  ihrer  Entwicklung  und  Rückbildung  voll- 
bracbl  werden  rnnfa :  sie  können  nicht  wio  Um 
nmbfphen  Stasen,  wie  die  Bntsiinduagen  der 
Drusen  und  anderer  Organe  bald  kürzere,  bald 
längere  Zeit  beateben ,  aoadern  einmal  in  dee 
£ntwickelang  begfeiffen  BMcheo  sie  einen  rtgeU 
nUsigeo  VuImA   Yfix  aehen  dtesaa  Makt  not 
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ao  den  Aphthen,  dem  Prototrpat  der  piistelarti- 
geo  Eoantheme,  sondeni  aoch  an  dem  Enanthem 
der  IleopTra  selbst:  denn  wenn  die  Krankheit 
Dicht  sehr  schnell  todtet,  so  treffen  wir  in  de« 

Leichen  die  zuerst  ausgebrocheneo  pustelartigen 
Knoten  Dicht  nur  zerflossen,  sondern  aoch  schon 
Teroarbt,  wahrend  die  spater  nntstandenen  sich 
in  der  der  Zeit  ihres  Eotstehens  entsprechen* 
den  EDtwicklungistofe  befinden,  so  dafs  man 
in  einer  und  derselben  Leiche  das  Eoaothem  in 
allen  seinen  Stadien,  von  dem  Moment  der 
Eruption  bis  zur  Vernarbung  finden  kann,  fiat 
in  jenen  Fällen,  wo  das  einzelne  Enanthem 
eine  tiefer  greifende  Verschwärung  der  Schleim- 
haut zur  Folge  hatte,  da  entzieht  sich  diese 
Verschwärung  dem  Gesetze  des  zeitbegrenzten 
Verlaufs,  wie  solches  auch  bei  den  durch  die 
Variolen  yeranlafsten  HautTerschwärungen  der 
Fall  ist. 

4)  Die  Enantheme  als  Krankheits- Organe 
Terscbwioden,  sobald  sie  ihren  Cyclus  toq  Bliithe 
und  Reife  vollendet  haben,  und  zwar  verschwin- 
den sie  auf  ähnliche  Weise  wie  die  Exantheme 
der  äufiern  Haut:  die  dachen  Enantheme  schup- 
pen sich  ab,  dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  re- 
sikulesen^  die  puitelartigen  zerfliefsen  und  hin- 
terlassen eine  Narbe,  die  Involution  der  Knöt- 
chen »Enantheme  aber  (Soor-  und  Schleimfie« 
her -Enanthem)  ist  noch  nicht  naher  beoh* 
achtet. 

# 

Diese  Parallelen  dürften  die  exanthemati- 
Bche  Bedeutung  gewisser  Schleimhaut- V^erän- 
deruDgen  aafser  Zweifel  setzen :  hierzu  kommt 
aber  noch,  dafs  die  akuten  Enantheme  ganz 
nach  denselben  Gesetzen  entstehen  und  Terlau« 
fen^  wie  die  akuteren  Exantheme,  dafs  na- 


Google 


menüklf  hier  wk  dort  dem  Ausbrach  der 
jBoff«icMi  io  der  Reg«l  eio  Ernplimifiober  «rm« 
bergeht»  und  dafs  bi«»  wi^  dort  Meh  «vfolg« 
tem  Ausbrach  das  Eruptionsfieber  in  ein  sekun- 
däres Fieber  verwandelt  wird.  Endlich  will  ich 
diejenigea  Aerzte,  welche  das  Daseyn  yoo  En- 
aDtbefnea  absolut  laugaea,  aad  die  sogar  die 
Aphthen  nicht  als  EnaDthetu  anerkennen  wol- 
Iso,  daran  erinnern,  dafs  die  Aphthen  zuwei« 
leo  sich  über  die  Lippoo  auf  die  änfsere  Haal 
des  Gesiehts  Terbreitea  nad  so  rom  Baealbaat 
in  ein  wahres  Exanthem  übergehen,  welches 
in  manchen  Fällen  von  der  Oberlippe  bis  zum 
Auge  reicht^  und  dessen  Zug  vop  der  Mandr 
schtoimbaot  über* die  Lippea  aiun . Gasicht S0 . 
dsotUch  ist ,  dafs  darüber  gar  keio  Zweifel  ba<> 
stehen  kann.  Solche  Erscheinungen  werden 
Jedeo  überzeugen,  der  nijchjt.  tqo  Torneh#raia 
arkläct  hat^  d4fs  er  ain  für  allamal  keioa  Eo» 
aatbema  aaerkeanen  werde. 

Nachdem  |cb  so  daa  Namao  tiad  deo  Ba» 

griff  Enanthem  gerechtfertigt  zu  haben  glaabe, 
will  ich  nun  in  möglichster  Kürze  eine  Ueber- 
aicht  der  bis  jetzt  bekaofiteo  Formen  der  En- 
aothaoia  gebea.  Es  siad  -aäoiliph  bis  jetit 
daalKcb  baobacblat  wordaa : 

i)  Das  Schleimhata^  Erythem»  Dia  KenaU 
aifs  dieses  Enanthems  verdanken  wir  den  Ar- 
•  heiten  und  Beobachtungen  des  Dr.  Boehm  und 
das  Dr.  Hetds.  Letzterer  bat  nicht  nur  das  Da- 
saja  das  so  ofk  bastriltaoen  Epilbaliam  aof  at» 
lea  Ssblsimbaatea  ntiebgeT^ieseo  ^  sondern  hat 
auch  gezeigt,  dafs  der  dicke  und  undurchsichtige 
Schleim ,  der  im  letztea  Zeitraum  des  Catarrh's 
abgebt  I  aiaa  Mischuag  Toa  sacernirtar  Flüssig«» 
kait  imd  Toa-  daa  kleiaaa  Partikdcbaa  das 
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Schleimhaut«  Ephheliuint  ist,  weichet  sich  ia 
diesem  Zeitraam  abschuppt.    Da  aber  wahreod 
des  Verlaufs  des  Catarrbs  die  Schleimhaut  leb- 
haft geröthet  ist,  da  diese  Rölbe  nur  eine  ge« 
T^isse  Zeit  dauert  und  mit  Abschuppuog  des 
Schleimhaut -Epitheliums  endet,  so  erscheint  der 
Catarrby  gleichyiel  auf  welcher  Schleimhaut- 
Proyioz  er  haust,  als  ein  wahres  Aoalogoo  des 
Erythems  der  äufsero  Haut.    Das  Schleimbaut- 
Erythem  kommt  idiopathisch  beim  Catarrb  uod 
ohne  Zweifel  auch  bei  deo  Typoseo  und  Che« 
loseo  der  Schleimhäute  Tor  uod  gesellt  sich 
symptomatisch  zu  yerschiedeDen  Kraokbeiteo, 
so  wie  auch  das  Erythem   der  äufsero  Uaat 
idiopathisch  (Rose ,  Scharlach)  und  symptoma^ 
tisch  erscheiot.    Das  Erythem  verbreitet  sich 
selten  über  eine  ganze  Provinz  der  Schleimhaut, 
sondern  es  nimmt  gröfsere  oder  kleinere  niom 
schriebene  Stellen  ein;  so  hat  schon  Laennec 
bemerkt,  dafs  der  Catarrb  nie  die  ganze  Lud« 
genschleimhaut,  nicht  einmal  die  ganze  Schleim« 
baut  einer  Lunge  alQcire,  und  dafs  eine  so  ver- 
breitete AiTection   der  Lungenscbleimhaut  nur 
bei  bösartigen  fieberhaften  Krankheiten  sekun- 
där und  zwar  mit  der  frühsten  Vorbedeutung 
eintrete.    Dasselbe  gilt  auch  voo  dem  Erythem 
des  Nahrungskanals. 

2)  Schleimhaut  *  Stipchen.  Diese  bat  maa 
(Jahn)  auf  der  Schleimhaut  des  Gaumens  bei 
der  Masernkrankheit  beobachtet;  sie  gleichen 
deo  Masern  der  äufsern  Haut,  und  brechen  ge- 
Vf  öhnlicb  früher  aus  als  die  letztem.  DasSchleim« 
baut -Element,  aus  dem  sie  sich  entwickelo, 
ist  Doch  nicht  bekannt« 

3)  Schleimhaut' Knotehen.  Von  diesen  kennt 
man  bereits  verschiedene  Species,  nämlich: 

JomXC.Bd.l.Sc  C 


o)  Dm  Bmtf  der  bekanntÜeli  Iwi  Kiodern 
10  den  6fStM  oeuo  LebeDsmoDateo,  »elCen  spälev 
TOikomml,  und  nicht  bioU  auf  dar  Scbteim-« 
baat  der  Mandboble,  sondern  aochaiif  der  dea 
Slageot»  des  Dnoodarms,  selten  aber  auf  der 
daa  Dickdarms  erscheinU  £r  baatjsht  <ius  Hirsa-. 
kim-grofsan  KDÜlcbeo^  dio  aina  weiba  ga« 
fioasloffige  Massa  argiabeo,  welche  aioa  aarto 
moosartige  Form  annimmt.  Die  Art  der  RSck«^ 
bildaog  dieser  Knötchen  igt  nicht  naher  beob- 
achtet, sie  scheinen  aber  nicht  zu  zerfliefsen^ 
tbndaro  alhnählig  «am  normalen  Zustand  ohna 
Sabstans  »Varlnst  snriieksokahrao.  Das  Sehlaim- 
baut- Element ,  aus  dem  sie  bestehen,  kennt 
man  auch  noch  nicht  genau ,  doch  glaube  ich, 
daCs  sie  sich  aas  den  Schlaimhantpapillen  bU- 
dao,  was  aoeh  einiga  Franaosan  angenommen 
babtn. 

h)  Schleimfieher  -  Knotehen.  Die  zuerst  toq 
JRoederer  und  Wagler  beschriebenen  Knotehen, 
Tfelcb#  beim  Schleimfieber  Yor^giich  auf  dar 
Mocosa  daa  Zwölffingerdansa  nnd  des  Magana 
▼orfconmian  y  sind  allgemein  bäkannt«  leb  war 
der  Ansicht,  dafs  diese  Knötchen  durch  eine 
krankhafte  Entwickelung  der  Schleimhautpapii- 
len  gebildet  würden,  und  wurde  io  dieser  An«» 
aicbt  dadurch  bestärkt,  dafs  beim Scbleimfiabar, 
wo  diesa  Knötchen  sich  tnweilen,  zottanartig 
Terlängern,  auch  die  Papillen  der  Zunge  eine 
merkwürdige  Eotwickeluog  zeigen^  indem  sie 
sich  so  verlängern,  dafs  sie  init  den  Zungen* 
papiilan  beim  Katzengascblecht  Aehnlichkait  he-' 
kommen»  Andere  Aerita  sind  der  Meinang,. 
dafs  diese  Knötchen  krankhafte  Entwickelun-' 
gen  der  Lieberkühnschen  Follikeln  seyen,  und 
diese  haben  allerdings  dia  Thatsache  für  sicb^ 
dala-diaaa  KaStchw,  wenn  anch  nicht  constant» 
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AqA  im  dm  lUbraU  mT  ihrer  Spkze 
Odbmmg  aeigeo,  iim  haiä  wmmä^  bdtf 

Ich  kann  freilicli  Mirt  lieereifes ,  wi«  £e  Li»- 
berkübascbeo  Schleimbalge  eir.e  f»olrbe  EdI- 
wkkeloDg  gewinsM  mUm,  mmä  mm  cU«ebe»-> 
SMBDBto OcfiMBg  bald  n^süsnttfa»  haÜ  idb» 

des  Schleimbalgs  ist,  wabreod  ietxtere  ErBtLei- 
iioog  eher  Terftaodlich  wird,  weco  mau  sicJi 
diese  Oeffoaogeo  durch  das  Bersten  eioes  Irnrafc* 


4eo,  auch  wissen  wir  noch  nichts  was  TMleHrA 
•BS  diesen  ikAÖichea  wird« 


c)  Eiternde  Schleimhaiä  -  Knötchens  Solche 
hat  Dr.  Haeser  im  Jahre  1837  im  JeM  bei  der 
lofioe&n  beobadiM,  aoch  wdwe  Iwrffir  habM 
tim  dort  gesahM,  iJb  Hmmer  a 
nerksam  gemadii  hatte.  Hm$er 
ses  Eoaotbem  folgeoder  Art:  die  meisleo  Krao« 
ken,  die  er  sah,  klagteo  über  mebr  oder  we- 
migitt  bedeoteiides  BreoneA  im  Schlund  und  am 

Gaomes  ,  nod  bas  4m  OslemchMf  Sm4  m  Um 
gana  SebleisbaBC,  ymn^Uk  $kmim  dasfiias- 

meoft  gerotbet  uod  mit  klaioeo  papulöaee  fir- 
habeoheiten  bedeckt;  oacb  eiDigen  Td^*o  hü» 
dete  sich  diasas  Eiuualhem  xa 
Kaotcbeo  av«  wobei  dio  Faibo  daa 
HalsgeibfSlUich  wvdo.  Kebt  aahM  «io^e« 
die  Fapelo  io  kleioe  mit  eitriger  FiüsM^keit  |^e- 
iullta  Pusteloy  ia  uweüea  selbst  ia  fiache,  bald 
beileada  Casdhwnre  Sbar«  Aoi  osaem 
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deotUche  AbsioIftDog  des  gaosen  Epilhr.iimns  dar 
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4)  PusUlartige  Enanthem^M  Der  Repräsea- 
tant  dieser  EDaotbemform  i|nd  die  Apbtheo^' 
.  welche  man  streog  geDommen,  weder  Koolen 

noch  Pusteln  oennen  kann,   da  sie  zwiscben 
beiden  ia  der  Mitte  stehen«    Ferner  gehört  in 
diese  Reibe  das  pustelartige  Eoantbem  der  Ileo« 
pyra»   Das  anatomische  Element  der  Aphthen 
i^t  noch  nicht  direkt  durch  mikroskopische  Un« 
tersachong  ermittelt,    von  dem  pustelarligen 
Enantbem  der  Ileopyra  aber  haben  solche  Unter« 
sucbungen  gezeigt,  dals  es  in  einer  krankbal* 
[ten  Yerändernng  der  soHdären  Drüsen  des.Diian- 
därms  besteht.    Die  Drüsen  sehwellen  bedenk 
tend  ao^  erleiden  eine  Veränderung  ihrer  Struk« 
tur,  erzeugen  in  ihrem  Innern  krankhafte  StoiTe, 
nnd  kommen  endlich  eben  so  wie  die  Aphthen 
sar  Vereiterung,  wodurch  das  Enanthem  zer- 
st8rt  wird ,  und  wornTach  eben  so  wie  bei  den 
Aphthen  anfangs  eine  wunde  Stelle,  später  aber 
eine  oberflächliche  Narbe  zurückbleibt,  auf  de- 
'fen  Fläxhe  keine  Zotten   zu  sehen  sind*  — 
'  TroUiet  will  übrigens  die  Beobachtung  gemacht 
haben,  dab  diese  Narben  mit  der  Zeit  wieder 
Zotten  bekommen  und  so  die  normale  Struk- 
tur der  Schleimhaut  annehmen  ,  was  mit  Hew 
singer^s  Ansicht  übereinstimmt,  der  in  seioec 
Histologie  die  Sehleimhänte  für  hoher  entwik- 
kelle  serSsa  Hinte  erklärt  hat« 

5)  Schivammariige  Enaniheme.  Heusinger 
hat  bei  seinen  mikroskopischen 'Untersuchungen 

der  Darmschleimhant  •  Verminderungen  in  Abdo« 
minaUTyphns«»  Leichen  ^lerkwürdige  Gebilde 

gefunden,  die  er  folgendermafsen  beschreibt: 
„Die  Scbleimhautschwämme  finden  sich  am 
Jiaufigsten  im  untersten  Theil  des  Dünndarms 
und  in  den  Umgebüogea  dar  Grimmdamklappe; 
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•ie  Bäben  eioe  rothe  Farbe^  8iod  VT^icb,  etit* 
halte  oft  yie|  Blat  und  haben  ofl  die  Gröüie, 
mn  Erbse  bit  so  der  eioec  grofseii  Hatelnvfs, 
ml  gewobDÜch  eioe   konische  Gestalt.  Bei 
nherer  Uotersacbung  findet  mao,  dafs  sie  im 
loterschieimhaat-BUdgejirebe  —  Tooica  c^U 
JaloM  —  enUteheo;  dieses  fangt  an^  dicker^ 
rother  und  gefSfsreieb  so  werden,  and  aaf  die- 
ler  Auflockerung  erhebt  sich  nun  der  Schwamm  . 
oad  treibt,  indem  er  sich  an  der  Spitze  mehr 
ajMbreitet,  and  daher  gewöhnlieh  wie  gestielt 
ansoehlt  die  Schleimhaut  in  die  Hobe;  diese 
ist  anfangs  in  ihrem  Gewebe  und  in  ihrer  Farbe 
nicht  Terändert  und  mit  ihren  Rotten  besetzt; 
alloiählig  wird  sie  aber  Terdnnnt  and  durch» 
bohrt,  so  dafs  der  weiche,  rothe  Schwemm 
nun  nackt  in  die  Höhle  des  Darms  hineinragt; 
er  ist  sehr  gefafsreich,  enthält  in  seinem  Innern 
Terheltnifsmafsig  grofse  GefäCsstämme ,  gleicht/' 
gSDS  einem  fruchen  'Blutscbwamme^  scheint  ^ 
•ehr  zu  Blutungen  geneigt;  ich  fand  in  und  auf  • 
mehreren  starke  Blutgerinnsel ,  und  einige  Sym- 
ptome scheinen  anch  auf  das  Stattfinden  sol- 
cher Blntergie/sangenr  wahrend  des  Lebens  bin- 
xodeoten ;  sie  scheii|§n  sich  anch  sehr  leicht  in 
der  Umgebung  fortzupflanzen,  indem  sich  oft 
sehr  viele  beisammen  finden.    Alle  Aehnlicbkeit 
HUt  dem  Blnlschwamm .  scheint  aber^  wenig* 
fttens  im  gewShnlichen  Falle,  bei  der  weiteren 
Metamorphose  derselben  zu  verschwinden;  um 
die  Basis  des  Schwammes  herum  entsteht  eine 
Eotnondong  in  der  Tnnica  ceilulosa ,  deren  Pro- 
dokt  ein  Ring  Ton  der  Consistens  eines  wei-  ' 
cheo  Knorpels  ist,  welcher  nun  den  Schwamm 
ganx  umgrenzt;  dieser  fällt  darauf  ab  und  es 
«nebeint  ein  Geschwnr  Ton  etwas  bärtUcbem 
Bodep ,  euf  dem  siclr  noch  eine  eigene  gelbe 

^ 
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faserige  Masse  findet ;  nach  und  nach  wird  diese 
Masse  aber  ganz  abgestofsen,'  der  Bodeo  'wird 
reio  und  weich,  das  ßeacbwür  kleiner,  and  es 
bildet  sieb  eine  glatte,  ^  v\Ak%  mfe  Zotten  be« 
setzte  —  Narbe.  lo  allen  diesen  Formen  (re- 
spectiye  Entwicklungsstufen)  findet  man  diese 
i^oderbaren  Afierbildungen  io  einem  und  dem« 
•elbeo  Darm.'* 

Diese  AfterbilduDgeD,  welcbe  mit  den  Fa« 
pill^O' fungosae  von  Roederer  und  Wagler  i^en--^ 
,  tisch  so  seyo  scheinen,  bat  SohSnlein  im  Jahza 

1821  mit  Garbunkeln  verglichen;  Heusinger  hielt 
sie,  wie  wir  oben  gesehen,  für scbwammartige 
Gebilde,  änderte  aber  später  seine  Meinung  da« 
bio,  dafs  er  in  ihoao-mebr  Aebolicbkeit  mit 
^orankelo  fand*  Aoeb  CruiHÜhitr  bat  aaf  der 
IVahruogsscbleimbaut  Knötchen,  Pusteln  und 
Furunkeln  unterschieden  und  scheint  ebenfalls 
unter  den  Furunkeln  die  ^ron  H^usinger  beschrie- 
benen Gebilde  zo  Tersteben*  Trotz  dieser 
wichtigen  Autoritäten  kann  ich  keine  Äehnlich« 
keit  zwischen  den  oben  beschriebenen  Aus« 
wüchsen  und  den  Furunkeln  entdecken  als  et« 
^a  die,  dafs  beide  im  Biidgewebe  unter  der 
Scblaimhäat  und  der  äuilUn  Haut  ihren  Sita 
baban.  Die  Untersuchungen  Sber  diese  krank- 
haften Gebilde  sind  auch  wohl  noch  nicht  ge« 
schlössen^  und  zum  Behuf  eines  Urtheils  über 
dieselben  dürfte  es  dienlich  sejn,  dieselben  mit 
andern  ähnlichen  Scbl^imbantTeränderongen  au 
Tergleichen. 

a)  Die  Scbleimbant«  AnsWachse,  welche, 
laut  Ozanams  Mittheilung  in  seiner  Geschichte 

der  Epidemien  y  Monigarni  beim  Jegar  (Mood- 
typhus)  sah,  der  1810  unter  den  fräozösi^cheo 
Truppen  in  Madrid  nntl  Toledo  eptdemisirte, 
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«md  ao  welchem  Montgami  mehr  als  100  Sol^ 
datea  bebaodelte,  sind  jedenfalls  mit  den  oben 
fctuhriabepen  verwandt.  Jene  ILrankbeit  be» 
fmm  am  Zabafleucb,  eellea  aa  deo  Rändern 
itt  Zange  oder  unter  derselben;  die  leidenden 
Tbeile  bekamen  ein  weinrothes  und  liyides  Aus« 
saba  und  lieben  sehr  leicbt  Blul austreten;  scH» 
fsit  aoacleffteii  aie  einen  scharfeii  ond  klebrigen 
Sdileim  ab^  der  einen  arinosen  und  ammoniaka« 
liscben  Geschmack  hatte ;  zugleich  wurde  der 
üond  übelriechend;  zwischen  dem  zweiten  und 
drilUn  Teg  trieb  die  krao^aft  affidrte  Stelle 
eiimi  berten  ond  echwammigeo  Aoswecbs,  der 
sieb  entweder  wie  ein  Habnenkamm  oder  ke« 
gelfSrmig  erhob  und  eine  rostfarbige  stinkende 
Jaocbe  ei^ols»  Sobald  da«  Geschwür  entwickeh 
ward,  schwollen  die  Parolidea  ond  BIaxilla9-» 
drüsen  an  etc.  Der  Verlauf  dieser  Auswüchse 
ist  nicht  näher  beschrieben,  auch  bat  Ozanam^ 
wie  «berall,  so  auch  hier  unterlassen,  die  Quelle 
msogeben ,  eo  dafs  ich  sieht  im  Stande  war 
dieselbe  an  Tergleicbeo. 

b)  Ferner  gehören  hieber  die  Auswüchse, 
welche  Breionneau  bei  der  Angina  maligna  (Ra-» 
dientjpbus)  auf  der  Tonsille  einer  Seite »  frei« 
ficb  aar  in  eioem  Falle  beobachtet  hat,  ond  die 

er  mit  krebsbaften  Fongositaten  ?erglaicbt« 

e)  Weiter  müssen  aufgeführt  werden  die 
scirrbusartigen  Auswüchse^  welche  Lippich  beim 
typhosen  Kindbettfieber  aof  der  Schleimhaot 
der  Sdieide  antraf,  und  die  ebenfalls  so  stark 
entwickelt  waren,  dafs  sie  das  Einbringen  des 
Fingers  in  die  Scheide  binderten* 

d)  Endlich  dürften  gewissci  bei  der  typfaö<» 

wm  Jiohff  beobaehteie  ürankh^tsgebilde  hier 


s4»  BpMobtiiiii)  fcomimflu  Die  efifM  Gebilde 
dieser  Art  sab»  taol  Prmgle's  Beriebt,  1744  der. 

englische  Chirurg  Hewson  in  mehrereo  Leicbeo 
yoo  Soldaten  9  die  ao  der  bösartigen  Lagerrubr 
gestorbeo!  waren«  Die .  Mucosa  der  dicken 
Därme  war  mit  einem  ecbmierigen  Scbleim 
dick  bedeckt  und  mit  einer  Menge  von  Hügeln- 
besetzt,  die  sich  eine  Lioie  über  das  Niveau  ' 
des  Darms  erbobeo,  too  verscbiedeoer  Breite 
waren I  und  den  glatten  Podken  glichen,  von 
welchen  sie  .aich  abier  dadurch  onterscbieden, 
dafs  sie  fest  und  ohne  alle  Höhlung ^  sobin  in- 
berkelarlig  waren.  Hewson  erklärte,  dafs  diese  \ 
Gebilde,  die  sich  nur  in  den  dicken  Gedärmen 
und  durchaus  nicht  in  den  dSnnen  fanden ,  in 
der  T^la  oellulosa  ihren  Ursprung  hätten*  Dieae 
Anoten  scheinen  übrigens  nicht  sowohl  schwamm- 
arlige  Auswüchse  noch  furunkelartige  Gebilde» 
aondern  eher  ein  Analogen  der  iin  Dünndarm 
'vorkommenden  pustelartigen  Enanibeme  gewe- 
aen.  und  durch  krankhafte  Entwicklung  dec 
grofsern  Drüsen  des  Colons  gebildet  worden 
zu  seyn;  auch  sagt  S/o//,  der  diese  Geschwülste 
ebenfalls  gesehn ;  9,recli  uti  et  coli  glandulae  prae* 
tumidae,  permagnae  et  dirae  inflammatae* '  Cleg^ 
harn  dagegen  fand  bei  der  Ruhr  Knoten  in  der 
Schleimbaut  der  dicken  Gedärme,  die  so  stark 
entwickelt  waren,  dafs  sie  das  Colon  verengere 
ten ,  und  diese  Knoten ,  die  freilich  Clfghom 
hiebt  naber  beschrieben  hat^  dürften  den  oben 
beschriebenen  Auswüchsen  auf  der  Schleimhaul 
des  Ileuma  analog  sejn. 

Wir  kennen  demnach  eine  Reibe  von 
ach^ammartigen  Auswiicbaen^  die  auf  verschie- 
denen  Schleimhäuten  vorkommen,  deren  Natur 

zwar  noch  nicht  genau,  bekannt  ist^  die  aber 


Digitized  by  Google 


41 

den  lyph&eD  KmoMwtUpi  uwfc  ammm^USmm 

vcheioen,  so  wie  deno  auch  Baillie  remcbert, 
die  obeo  erwabnteo  KooteD  io  der  DidLdarnw 
•cbleimbaui  aar  Wi  der  boeartigeo  I  i^arwhff^ 
aie  aber  bei  der.  gewöhaMche^  tiaAtßmktr  tm^ 
getroffen  m  babea.  Die  ptittelartigeo  EaM* 
theme  sind  kaum  mit  diesen  scbwammartigeii 
Auawüchseo  za^erwecbseiii,  dean  die  scbwamm* 
artigeo  Gebilde  eind  weich,  roth  nmi,  btaigaiiih 

^  die  poelelaitigeii  eind  üael,  bUfe  wd  pmiala^ 
tig ;  die  erstereo  fallen  ab  die  lelcterea  ▼er- 
eitern Ton  der  Spifze  aus.  Aucb  sollte  mao  die 
Kraakbeitefi»  bei^deoen  diese  Teracbiedeoeo  Ge* 
bilde  TorkomflieB,  endiyBli.winal  — tasprbeidea^  ^ 
dMA  die  enIereaMiMBiiiM  beimjirabre«  Abde 

'  mioaltjpbas,  die  fotstereo  bei  deir  Deiiis  pasto« 
losa  oder  Ileopyra  vor,  welche  beide  ürdokbei« 
ten  aich  aa  einandef  TerbaÜM  «in.  GarotilUi 
sa  Croup,  wie  Aogioa  maligoa  u  Aogioa  adb» 
Ihoea;  amb  aebeioi  iderw«biO*Abdop^aU}7hM 
«ino  enlechiedeao  Goolagiositat  zu  beiitoiB,  wel« 
che  der  Ileopyra  febH» 

4)  UogeoaDDte  Gebilde»  Badlicb  kommeo 
noch  kraokhafto  Eradieiuiaogea.  ia  der  Darm» 
acbleimbaat  Tor,  deren  Nator  nod  Bedeotoeg 
Docb  sebr  problematisch  ist ,  aod  für  die  man 
noch  oicbt  eiomal  eioeo  Namen  gawabU  bat« 
Ea  sind  dieeee  jeoe  eo  bänfig  ▼orkonuneoden 
kraokbaften  Veranderangen  der  Darmacbleini» 
haut^  welche  ao  der  Stelle  der  Peyerischeo 
Drüsen  — -  glandolae  agminatae  —  auftreten 
und  über  deren  Entwicklung  wir  dem  Dr.  Böhm 
aebr  aorgfakige  Unlerftochungen  nnd  Beobacb» 
tongen  Terdanken.  BÄhm  berieblet  io  aesner 
aebr  interessanten-  Diaeertatio  de  glaodularam 
inieitioalium  structura  peoitiori  (Berlin  1335): 


m 
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Wran  wir  dfo  OebMoilMot  Jet-  IImm  eiaM 

an    Abdomioaltyphus    rerslorbeaeo  Menschen 
iorgfältig  Ton  deo  aoil^ro  Häuten  des  Darms, 
abziehen,  so  fiodeo  wir  diese  wenig  T^räodefty 

'  '  die  Gefiüsliiiil  ober  ist'  ihrer  Eelligeo  Stmfcter 
beraubt  und  dafiir  treffen  wir  eioe  abgesetste 
feste  Masse,  in  der  Regel  Ton  weifsgraner  Farbe^ 
die  unter  dam  Mikroskop  keiiia  Spur  eines  or- 
gaoitelieft  Baues  Eeigl,  wohl  aber .  deoilich  mit 
Zellgewebsfadee  derchwebt  ist«  Diese  Messe 
ist  oft  in  unglaublicher  Quantität  vorhandeD, 
so  dafs  sie  die  Höhe  mehrerer  Linien  eioniaiml^ 
.  Sie  erhebt  die  Stelle,  aof  welcher  die  fibi^gsM 
keem  ireriederteo  Peyerscbeo  DrSsen  eitseo^  . 
der  Art  9  dafs  ihr  Raod  bedeutend  hervorragt 
und  eioeo  breiten  Saum  bildet.  —  Durch  die 
Aasdehoeeg  oed  Reisang  der  Schleiflsbeot  «ad 
derDraaeDkSrpercheiiy  weiche  die  eesgesebwitslei 
Blasse   bedecken^    scheint   nun   secnndär  eine 

,  Eotsüodung  su  eotstebeO|  die  eine  Verscbwärung 
der  einzeloen  Druschen  zur  Folge  faat^  uad- 
eedlicb  fliefsen  diese  kleaieD  OescbwiifcheD  ia 
ein  einziges  grofses  Geschwür  zusammen.  Ist 
die  Schleimhaut  auf  diese  Art  zerstört ,  dann 
bildet  die  auageschwitzte  Masse  den  Grund  ei« 
Geschwürs,  welcher  daher  oft  speckig»  hart^ 
runzlicb,  engreich,  rissigi  mit  harten  Rändern 
versehen  und  häufig  Ton  eigenthämlich  gelber 
Farbe  erscheiot.  Durch  Quecksilber  »lojektio* 
iiea  gelang  ea  miri  dif  dtirch  die  eusgeachwiiste 
Masse  yenaiifetideii  Blatgefafte  uod  ihre  erwei- 
terten MiinduDgen  aufzufinden^  und.  man  darf 
sich  daher  eicht  wundern,  wenn  durch  das 
Anfressen  &ser  Gefafse  nicbt  selten  *  beden* 
tende  Blutnogen  entstehen.^' 

Diese  so  genau  beschriebenen  Krankheits«* 
gebilde  dürfen  weder  mit  den  .  pustelatligeii 
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Eoaolbemen,  mit  welchen  %ie  ohoedies  we- 
ti§  Aehnlicbkeit  habeo^  noch  mit  Heusinger's 
Scbleimhaatscbwütnmm  Tomecbtelt  w#raM« 
JGt  4m  ScbMmtaaottcbwünniM  habeo  tidswar 
Knches  gemeio,  e.  B.  dt  o  Reichfhum  ao  re* 
laÜY  grof^eo  Gefafsen,  die  EntwickIoD§^  aas  dem 
Oalerscbleimbaut-  Bildgewebe,  daa  Dorcbboh«» 
m  4er  Schleimbeat  i  im  gelbe«  Grand  des 
Getcbwürs  aod  die  barten  Räoder  desselben; 
sie  uoterscbeideo  sieb  aber  weseollich  durch 
Jblgende  Merkmaie«  Böhmes  Gebilde  kommeo 
m  den  St^en  der  Pry^rr'scben  Dräseo  Vori 
Meusinger^B  Gebilde  an  beliebigen  andern  SteU 
ko  des  Ileotns ;  erstere  bilden  eioe  breite  Masse^ 
letztere  sind  konisch,  sogar  wie  gestielt;  erstere 
eind  tot  ihrer*» Verecbwärang  fest  und  blafe^ 
letatere  weich  ond  roth;  erstere  bilden  erst 
eine  Menge  kleiner  Geschwürchen,  welche  dann 
in  ein  grofses  Geschwür  nusaminenfliefsen ;  bei 
ktaleren  fallt  der  ganae  Anewoohe  ab  nnd  ee 
Mielebl  sogleich  ein  ontsprechendee  groftee 
Geschwür. 

Diese  Gebilde  nun,  wie  sie  Dr.  Böhm 
hoobnehtet  und  heeehrseben  iNit,  geboren  nach 
meinem  Defnrhahen  nicht  mehr  su  den  Enan« 
tbemen,  denn  sie  entwickeln  sich  nicht  aas  ei- 
neoA  anatomischen  Bestandtheil  der  Schleim« 
hml»  aoodem  nnisteben  der  Art,  dals  sich  im  » 
Uaierschleimbaat  ^  Bildgewebe  eioe  amorphe 
Stase  bildet,  welche  ein  copioses  Exsudat  macht, 
dadurch  Anschwellangeo  erzeugt,  nnd  nicht  bloCs 
daa  Bildgeweb^  Terändert»  in  dessen  Ihscben 
dae  Bvandal  ergossen  werde,  sondern  auch  eine 
Eotzäodung  und  Vereiterung  der  über  dem  Ex« 
sudat  gelegenen  Pr^er'scben  Drüsen  feranlafst« 

Osaan  GebÜda  bonaao  aber  eben  sd  «wenig  fäf 
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blofse  DrÜMii » Entioiidiiog  geooiiimeo 
wenittB,'  für  welcW  mao  ri«  «in  jeden  Preis 

hat  ausgeben  woUeo ,  denn  die  Affectioo  der 
Pr^er*ftcben  DröscbeD  ist  nicht  das  Primare, 
BOMern  dae  Secnodäre  bei  dieeeo  Ertcheioos« ' 
gen;  Aber  Wae  siod  denn  non  die  BöAm'sdien 
Gebilde  ?  Ich  habe  schon  in  meiner  Monogra«» 
phie  der  Krankheitsfamilie  Pyra  die  Ansicht 
ausgeftprochen,  es  dürften  die  an  der  Stelle  der 
Pejer'scben  Drosen  Torkommenden  Geechwnbttl 
und  Versch wärungen  ein  Analogon  der  bei  Ter* 
schiedenen  fieberhaften  Kran|iheiten  vorkom- 
menden Parotideo  und  Bubonen  seyn,  und  diese 
Aeticbt  ist  nno  dnrch  die  Arbeit  des  Dr.  Böhm 
bei  mir  znr  Ueberzeugang  erhoben  worden« 
Bei  den  Parotiden  und  Bobonen^  ist  bekanntlich 
der  Sitz  der  Affection  und  der  Geschwulst  nf» 
aprSngiicb  nicht  in  den  Speichel-  und  Leisten-» 
Drisen,  sondern  in  dem  diese  Drosen  nmge« 
benden  Bildgewebe ,  wohl  aber  können  diese 
Drüsen  im  Verlaufe  dieser  Geschwülste  mehr 
oder  weniger  gefährdet  werden;  dauelbe  iet 
denn  aocb  hier  bei  den  Geschwülsten  nnter 
den  Pey^r'schen  Drüsen  der  Fall,  und  wenn 
der  Verlauf  in  einigen  sehr  unwesentlichen  Din- 
gen Ton  dem  Verlan!  der  Parotiden  und  Ba« 
bonen  abweicht,  so  wird  diese  Abweichung 
durch  die  Verschiedenheit  der  Lage  und  des 
Baues  der  betreffenden  Theile  zur  Genüge  er« 
klart;  die  Parotiden  und  Bubonen,  oamentlicb 
eiiteret  konuifen  bei  eebf  Tereobiedeaen  Krank-* 
heiten  Yor»  nnd  siod  mit  wenig  Ausnahmen 
Parotis  polymorpha^  Buboneo-Pest )  immer 
-aymptomatische Erscheinungen;  ~  dasselbe  gilt 
ior  die  BeAm'aeheo  Gebilde,  welche  man  bereite 
bei  sehr  Teiiehiedenen  Krankbeken,  namentlich 
auch  im  letalen  Zeitraom  der  Xnberkel- Krank«  ^ 
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beit  Phthisi»  puImoDum  —  beobachtet  bat. 
die  aber  bei  einer  Krankheit,  Jj«  man  AbA»! 
minallyphu»  immbI,  rielldebl  «ib«  übalicbe  B«. 
deatoag  babMi-,  «je  dia  Babonan  bei  der  Paf  U 

Die  Torli^gaode  Abbaadhiog  ist  «war  weit 
M^^t,  eioe  gewibroisane  Doctrin  über  die 
EoaDlbeme  aofgettellt  zo  haben,  darauf  aber 
macht  sie  Anspruch,  mehrere  kraakbafta  fir« 
acbeiDungen  auf  dar  Scblaimbaat  ricbtic  aef^ 
gafafsl  ond  den  Weg  aagedaotat  lö  haben,  auf 
welchem  «ioe  weiter»  Aosbildung  der  Lehre 
▼OB  den  Enanthemen  zu  erreichen  wäre;  möge 
aie  daher  Beachtung  finden,  möge  mlln  aich* 
künftig  Dicht  mehr  begnägen,  bai  Sectioeen 
die  Torbandeiiep  VeräDdemDgeB  der  Schleim- 
bante  OberflaefahiA  co  betrachten  und  das  Da- 
•eyn  tod  Geschwüren  zu  notiren,  aoodera  ce. 
falle  es  den  Beobachtern  in  allen  TorkommeB. 
deo  Fällen  die  Form  dar  Scbleimhaot-VeraB« 
deiungen  anfc  Sorgfältigate  za  untersuchen  und 
n«  mit  den  bereite  beschriebenen  Enanthemen 
n  TWgleicben,  und  diesen   Ergabnissen  die 
Symptome,  das  Vorkommen,  die  UrsacheB. 
die  etwaige  Contagioaiiät  der  Krankheit  elc 
gegennber  ni  stoJleai 

Um  scbliefslicb  die  Pandlde  swfacfaen 
dea  kienkbafteB  ErsebeiaaBgea  anf  der  änfseraa 
«  Schleimhäuten  zu  yer- 

-voUatindigeD ,  will  ich  noch  auf  folgende  ia- 
^ressanta  Thatsache  anfmerkaam  machen. 
SchonUin  hat  anf  der  änfsem  Haat  wahre  Pilze 
•BgetroifeB,  welche  die  Porrlgo  lupinota  bil- 
detoa ,  uad  Boekm  fand  auf  der  Darmscbleim- 
haut  Ton  Cboleraleicben-  ebenfalla  wahre  Pilze, 
die  er  (wahiacbeinlich  mit  UaMeht)  für  Ji. 
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sogendoDten  Gährungskeime  hält.  Weno  man 
auch  aooebmeo  mufs,  dafs  di^se  Pilze  nicbt 
jnahr  io  die  j^Aib«  der  J^xMlbeme  geböreo» 
toodeni  eine  mfßM  Klate«  Von  Krankheit^ 
prodokten  (Nosophyteo?)  bilden,  so  zeigen  doch- 
diefte  BeobachtuDgeo ,  dafs  alle  Formen  des  Er- 
kraokens»  die  auf  der  anfsern  Haut  vorkomr 
'tdtfii.  sich  anf  den  ScbleimbSaten  wiedarboleil« 


*•  • 
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ßalneograpliische  Aphorismen; 

insbesondere 

ober  das  Bad  Driburg, 

Von  • 

Ik.  A.  Tb.  Brückl  \ 

Holmedicos  ond  Braonenarzt  daselbst. 

r  ,   .  .  . 


JDttO  Badeliteratar  ist.  breite  die  Zeit,  zum  Le- 
sen dem  Praktiker  korz  zagemeiMO ,  die  Ent- 
•cheidoog  im  ein  Bad  noter  eo  fiiri^n  wird 
immer  schwierigen  Eioe  Reihe  von  iLofsätzen 
über  Driburg  (S.  dieses  Jouro.  Jabrg,  1831, 
1832^  1833^  1834f  1836),  AbhandluDgea  nbeii 
sanMial  do^  vorkammende  iLva^beil8galt«n« 
gen,  sind,  weno  gleich  günstig  beurtbeilt  (s.In« 
ipracker  medicioisch  -  chir.  Ztg.),  selbst  voo 
Schrifitatellern  über  gleiche  Objekte  übersehen« 
Win  man^  mil  Wm  SehUgü  so  m^Mij^  in 
einem  Zimmer,  wo  Alles  raocbt  uod  in  eioer 
Zeit,  wo  Alles  schreibt,  defensive  mitraucbeo 
nnd  mitachreiben  muDs:  ao  halte  iph  es  aucb^ 
■r  mainn  Pficbl«.  jatsln  wo  ao  fiedle  Mineral- 
nnaUan  Ton  nnd  fnr  sich  mnrmeln  und  sprn* 
ealn^  wo  di«  Gasbädax  so  viio^wb . zischen. 


»  / 
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mi  der  Welleoscblag  der  Seebäder  alle  übrl- 
geo  übertosen  mochte,  io  diesen  Blättern  wie«  * 
der  da»  Wort  fiir  Dribnr^zu  nebmeo.  Wer 
aber  jetst  gebort  werden  will^  moft  iieh.kar% 
•  fassen,  samal  der  BranDeoarst.  Bs  sef  mir 
daher  yergönnt,  meine  in  diesem  Bade  und  * 
über  dasselbe  gemachten  Beobachtungen  und 
Bemerkungen  in  aphoristischer  Form  hier  Yoo 
Zeil  zu  Zeit  siedersulegea  i 


Dar^ßadearzt  hat  zu  gewärtigen,  dab^^^ 
lei|  was  er  äbwr  oad  fiir  seinen  Kurort  sagt, 
sogleich  als  eine  Oratio  pro  domo  sua  ange- 
sehen werde«  Auf  die  Gefahr  bin^  für  einsei- 
tig befangen ,  ja  für  interessirt  gehalten  zu  wer* 
den,  bleibt  ihm  dennoch  nichts  übrig,  als  seine 
Veberseagoiig  freimütbig  anszosprechen«  Bs 
wäre  jedoch  sehr  wunschenswertb,  dafs  prak- 
tische Aerzte,  welche  den  Heilquellen  ihre  Nei- 
gung und  ihre  Kranken  zuwenden,  öfter  über 
die  Wirkungen  der  Heilquellen  ein  onpar« 
Ibeiisches  Wort  sprSchen  ^  wie  H  s.  Stiege 
litz  in  seinen  „Pathologischen  Untersuchungen" 
iind  Camper  in  den  ^yReisebemerkungen"  iasei« 
ner  Wocheniphrift  begonnen  iuben» 


Die  Heilquellen  Driburg* s  gehören  unbe- 
stritten zu  den  bedeutendsten  'ihrer  Gattung« 
Als  KnriNrt 'kann  Mch  dasselbe ,  obgleich  seine 
Frej]uenB  im  Steigen  4st,  fcanm  cn  den  mttl^ 
leren  rechnen,  wenn  man^  wie  gewöhnlich,  die 
Quantität  der   Besuchenden    zum  Maafsstabe 

nimmt  — •  es  liat  es-  noeh  nkbl  auf  600  Gäet# 
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g«bitcM*  ManbatiMidbckilGriiiideiigafdmIit;  * 

mao  erwartet  yielleicbt  toq  mir  Aufkläruog} 
akiff  —      ,|bier  liegen  Foisaogelor* 


Die  Lage  DrünargM  in  einem  fhicbtberea 
Tbele«  begrenzt  Ton  dem  teotoborger  Wald« 
gebirge,  ist  germanisch- romantisch,  die  Lufl 
TOD  seltener  Reinheit.  Die  Bewohner  dieser 
Gegenden,  diese  i^Volker  der  ipt^en  firdei'* 
wie  sie  Ton  den  Romern  genannt  worden,  sind 
▼OD  der  Natur  freigebig  behandelt;  allein  wie 
ihie  Vorfahren ,  entbehren  sie  des  Wohlstandes^ 
der  Frachle  indnstiieUer  Tbätigkeit«  Oer  Kar* 
gast  kommt  kaum  mit  ihnen  in  Bernbrang,  in- 
dem die  Badeanlagen,  die  Schöpfung  nnd  das 
Besitzthnm  des  ein  nnd  neunzigjährigen  Frhrn« 
V.  Sierstorpff'^  ein  fdr  sich  bestehendee  Ganaee 
bäden«  finde  - ,  Logir •  und  GastbSdser  nmge- 
ben  die  Haopt^oellei  wie  in  Eiheni  Schlangen« 
bad  dgU 


Stall  dee  modernen  Lnzne  kann  Driburg 
aar  eine  beitero  Bequemlichkeit  bieten;  es  ist 
eine  H^i7- Anstalt  ^  der  freilich  keine  fürstliche 
Chatoolle  co  Gebote  steht ^  deren  Anlagen  aber 
de»  Gaeclimack  und  die  Humanität  dee  rahm'- 
Bch  bekannten  Besiteers  rielfaeb  beuAundeo. 
Der  wirklich  Leidende,  welcher  geheilt  werden 
wall,  daher  die  heitre  Stille  des  Landlebens 
dem  Getauscbe  der  Lnarasbäder  Torziebt,  w&d 
in  Dfibng  BiAiedigung  finden«  Bs  gibt  aber 
Reisende,  welche  überall  glauben,  durch  Kla« 
gen  über  Mangel  an  Camforia  den  Glans  ihrea 
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Hao^M  dartboD  ta  müMii «  iodeb  4||iwiflili«h 
Voroetmeo  weit  muidtfe  ÄMpfScb«  macbeo* 


Der  Heilapparat  beatehi  ant  der  Baupt^ 
quMe  Qiid  ihren  Bädern ,  der  HersierqueUe  (ood 

eiDigeii  miöder  gebrauchten  der  Nachbarschaft) 
uDcl   den   Schwefelschlammhädern   der  Satzer 
Schwefelquelle.    Doucbeo  ood  Dampfdoocbeo 
dttrfeik  nicht  fehlen,    ^ine  kohlentaare  Ga^ 
deut^i  fand  ein  Oasbad  eied  nenerltch  errich- 
tet.   Nicht  selten  jedoch  kommt  es  vielmehr 
darauf  an ,  den  Kranken  Tor  dem  Uebermaafse 
des  kobiensauren  Gases  |  dem  er  trinkend  und 
bäfdted  atitgeftetst  ist,  m  «cftüteen^  das  fibei^ 
ecbSesi^e  Gae  verfiiegeh  csi  lassen  ^  als  neues 
biozQ  zu  fügen.    Die«es  wird  von  Aerzten  und 
seihst  Tbn  Badeärzten  gar  oft  übersehen]  Wird 
denn  hiebt  schon  Morgens  an  der  Trinkqaelle 
der  fänik  Organismus  so  Ton  Kohlensäure  im« 
pragnirt ,  dals  das  betäubte  Gehirn  oft  erst  nach 
dem  Frühstücke  wieder  frei  wird  ?    Ist  denn 
nicht  ein  Driburger  Bad,  welches  mit  leisem 
Knistern  auf  seinem  Spiegel  fortdauernd  koh- 
lensaures Gas  aüsdSiistet^  iHnd  wuvlo  die  ganse  ^ 
Baut  nut  GasMSscbefl  übersäet  ist,  cugleich  ein 
Gasbad  für  Luoj^en  und  Haut? 


Wo  der.  Spiegel  der  Qnelleu  so  fieff  liegt 
(wie  in  lilarienbad  und  Franzenshad) ,  dafs  man 
rermoge  einer  Schöpfstange  des  Glas  füllen  und 
berauszieheu  muCsy  gebt  ein  UandgrifiF  beim 
Schöpfen  »Terloifn«  welchen  der  scharisMinige 
ältere  Fiektr  in  Driburg  eingeführt  Jiat»  Hier 
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Bimlich  mit  dem  Glase  io  der  Head  tmw 

möge  eioes  gewitseo  ^tofses  geschöpft«  Da* 
durch  eotbiodet  sich  eine  Menge  kohleosaareo 
Gases.  Es  bediogt  einen  groCMo  UnCeischied 
10  der  Wiikaog  des  Braraeos,  ob  mäm  diese« 
Gischt  schoell  so  trioken ,  oder  rerraacbeft  mm 
lassen  rerordoet.  -  Im  ersIeD  Falle  trinkt  man 
an  der  Quelle  ta  Driburg  yielleicht  das  gas« 
reichste  aller  Wasser;  im  letzteren  wirkt  es  « 
sehr  *aaflosend^  so  dafs  seltea  AtSBeiea  bisM  - 
gebraacbl  werden.  Von  deo  grolseo  Vortagen 
dieser  anscheinbaren  Encbeirese,  die  iast  allen 
Aerzten  unbekannt  ist  (tergl.  Casper  über  Dri« 
burg)^  überzeugt  man  sich  erst  bei  längerem 
Aofeotbalte  AmK.arorto  dorcb  die  eminente  Mo» 
dification  der  WidLoog. 


Hiebt  onbekannt,  allein  bei  weitem  nodi 
nicht  binlangUch  gewürdigt  ist  jBe  seltene  Co^|^ 

bination  von  Scbweffilscblaminb'ädern ,  einer  ei- 
senreicben  and  einer  fast  eisenlosen  Quelle^ 
wie  die  Driburger  und  Hörster.  Ihre  grolso 
Wirksamkeit  in  wtbritjscben  nod  berpetMcbeii 
Lioideo  9  besonders  wo  diese  oft  Unter  den  iStii« 
»elbaftesten  Larven  als  Algieen  und  Krämpfe^ 
als  perverse  oder  unterdrückte  Se-  und  Excre- 
lionen^  als  VerstiEnmaogen  des  Geistes  und  Ge« 
'  müths  yersteckt  liegieo  t  leuchtet  Ton  selbst  ein. 
Diese  aphoristischen  Andeoftongen  werden  Ton 
Zeit  zu  Zeit  skizzirle  Heilungsgeschicbten  als 
redende  Beispiele  bringen«  nicht  selten  kom- 
men mit  derartigen  tiefliege tideo^  räthselbaften 
KraokheitsxQStänden  mir  Anfragen  der  Af  nie 
nbeV  meine  Ansichten  tom  Grunde  Solcher  Lei« 

D  2 
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Vcagen  darch  gelnogaiie  Heiluogao  beaolwof teo« 
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De|r  Gniodsatz  des  Eogläoders  Goodwin: 
iÜB  Teodeoz  der  Regierangeo  miifste  seyo,  sich 
möglic^si  entbehrlich  zumachen,  liefsesicfa  viel- 
leicht mit  gröfseiem  Rechte  aaf  die  BTediein 
aDweodea.  la  der  Treibhaaserziehuog  unsrer 
Jugend  aus  deo  höheren  und  mittleren  Siäo- 
deo  i#t  der  erate  Keim  eines  siechen  Lebeos 
gewohnlich  sn  anchen«  Ana  dem  Krei^  der 
Aerzte  haben  sich  von  Zeit  zu  Zeit  Stimmen 
gegen  den  Unfug  der  modernen  Gehirneotwicke- 
lung  auf  Kosten  der  vegetativen  und  irritablen 
Sphäre  dea  Organismna  erhoben«  Diese  Stim- 
men waren  eben  die  oneigennülzigen  Versuche 
der  Medicio,  ,,sich  möglichst  entbehrlich  zu 
machen."  Allein  dieser  ärztlichen  Selbitver- 
läugDung  trat  der  Egoismus  teutscber  Scbulpe« 
4|BateO)  wie  ea  acheint,  noch  immer  siegend», 
entgegen  fand  legte  den  Grund  zur  Nothwen« 
digkeit  der  Medication  im  mittleren  Lebensal- 
ier, woferU  bis  dabin  der  Schatz  der  Natur- 
heilkraft gegen  die  Unbilden  einer  verkehrten 
CiTiliaation  ausreichte.  Dann  aber,  sumal  bei 
achon  ererbter  Anlage  und  ToUends  nach  dia« 
solutem  Jugendleben,  pflegt  das  Heer  jener 
Krankheiten  und  Verstimmungen  über  unsre 
Zeitgenossen  herein  zu  brechen,  welche  unter 
den  Namen  Nerrenach wache  •  Hypochondrie, 
geateigerte  Venoaitat,  Unterleibabesch werden  u» 
a.  w.  bekannt  sind.  Vergebens  gebrauchte  die 
Vorzeit  gegen  die  einzelneo  Symptome  die 
Apotheken  leer;  die  neuere  Zeit  bat  die  Bade* 
kureo  aller  Art  mit  günatigetm  Bsfolge  dage« 
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gen  io  AoweodaDg  gezogen,  als  wodorcb  ge- 
Wiisennafsen  eine  momentane  Rückkehr  in  die 
Arme  der  Natur  be4io§t  n  iid.  Daher  im  gio* 
he  Verbraitoog  der  Badei^eD ,  wetehe  eio 
dürfaifd,  keioe5we£s  eioe  blobe  Diode  unserer 
Zeit  sind. 


Hypochondrie  und  -  Hysterie  sind  die  aU« 
hergebrachten  CoUectiToamen  für  Jene  Unzahl 
ton  KrankheitaerscheinuDgen  im  miUleni  Le- 
beosalter der  beiden  Geschlechter  mit  gestei- 
gerter Sensibilität  und  Venosität,  dagegen  de« 
primirter  Arteriositat  und  Energie  des  motori« 
acheo  NerreDayetems  and  geschwächter  SelbeW 
beelimmang  oder  Potilianiniitat«  Hiesa  geaelll 
eich  eine  Reibe  von  Symptomen  gestörter  Ve- 
getation, als:  Yerdauungsbescb werden,  Dyspep- 
aie,  Flatulenz^  0||||ructienen ,  nnd  beim  weib- 
lichen Geachlechle  eine  Reihe  Ton  Beeinträch- 
tigungen dea  bei  ihm  TOrheitachenden  Becken- 
lebens. Betrachtet  man  nun  Badereisen  und 
Kuren  Ton  dem  eben  angegebenen  Standpunkte : 
ao  erklärt  sieb ,  wie  jeder  Kurort  sieb  als  Heil« 
mittel  dieser  Zustände  zu  (smplehlen  alrebl  ood* 
.  in  der  Tbat  gl&cklicke  Koren  aufweisen  kann» 
Denn  das  baben  alle  Bäder  mit  einander  ge- 
mein f  dafs  sie  ihre  Kranken  eine  Zeitlang  aus- 
apannen  Ton  dem  Joche  einseitiger  Lebenarich- 
Inng  der  modernen  C4rilitation  ^  dagegen  die 
meist  Ternachläfsigten  vegetativen  Syateme,  na- 
mentlich der  Haut^  in  Tbätigkeit  setzen« 


Den  berühmten  Heim  fragte  eine  Dame, 
der  er  eine  Badekur  angeratben :  welches  Bad 
air  nun  beeuchen  eoUe?  -*  mir  eiaeriei|  wo 
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Sie  Ihre  Haot  gerben  wollen^  soll  er  entgegi 
babep«  —  In  vielen  Fällen |  \?o  es  genügt,  bl( 
aen  angedeuteten  allgemeinen  Standpunkt 
Auge  zu  halten,  T?ird  auch  noch  jetzt  die  cli 
tnische  Analyse  der  Wasser  bei  den  Indicati 
Den  eines  Bades  in  den  Hintergrund  tret 
dürfen.  Die  uobestreitbaren  Kuren,  welcl 
der  Gräfenberger  Bauer  durch  klares  Wasse 
derbe  Kost,  erschütternden  Temperatur wechs 
der  Hanl,  yor  Allem  aber  durch  seine  entrg 
seht  PtrsbnlichJceit  erreicht,  geben  den  Bewei. 
'wie  viel  soleb  ein  abhärtendes  Valere  audc 
vermag«  Ei^i  kleineres ,  ländlicheres  Bad ,  wi 
•s  Driburg  ist^  wird  in  dieser  Rücksicht  de 
gfofseo  modernen  Luxusbäderovorxaiiehen  seyc 
wo  die  vornehmen  Kurgäste  den  ganzen  Ap 
parat  luxuriöser  Etikette  wieder  finden ,  deu 
sie  ^ben  entrückt  werden  sollten, 

ScliOB  40  Jahre  y or  Priesnitz  und  den  bea« 
tigen  Wasserpropbeten  wandte  Brandis  in  Dri. 
hurgy  freilich  cum  graoo  salis,  die  Energie  der 
Kalte  seiner  Quelle  von  8|  Grad  an,  nach  je- 
nen PtiBcipien,  welche  er  in  seinen  Schriften 
VOtt  Zeit  zu  Zeit  und  neuerdings   in  seinem 
genialen  Werke  „über  die  Cachexieen''  ausge- 
sprorchen ,  t  und  ich  bis  meinem  verehrten 
Meister  darin,  ich  darf  sagen  mit  Glück ,  ge- 
folgt, nachdem  ich  schon  früher  in  Kopenha- 
gen unter  seiner  Leiteng  in  akuten  KraDkheiten 
kalte  Uebergiefsungen  anzuwenden  den  Math 
gewonnen  hatte.    Ich  werde  mich  aber  wobi 
hüten,  Driburg  zu  einer  Kaltwasseraostalt  zm 
degradiren. 


Wenn  sieb  die  heterogeosteo  WaMerfco. 
reo,  die  Quflöseodsten  Tfaermeo,  wie  die  stärk- 
•teo  Stabiqaelleo  I  wenn  sieb  Gasteio,  Gräfe»* 
berg  und  der  Oceao  gegen  jeoe  Schaar  roo 
KrankheitserscbeiDUDgen  empfehleo,  welche  die 
Vorzeit  anter  deo  BeoeDoaogeo  Hypochondrie 
und  Hysterie  zosamineofafst  uod  die  neuere 
Zeit  nach  ihren  mehr  Humoral-  oder  neuro» 

fathologiicben  Systemen  specialisirte :  weUbe 
ndicationen  bleiben  dem  Arzte  in  dieser  Ver» 
wirrong?  —  Mir  liegt  hier  nur  ob,  die  Indi- 
cationen  und  Contraiodicationen  Driburgt  in 
solchen  Zuständen  aufzustellen.  Seit  einer  Reibe 
TOD  Jahren  stehen  sie  hier  in  bedeutender  Zahl 
und  TielfacherMüancirung  meiner  Beobachtung  zu 
Gebote«  Hypocbondrisleo  und  Hysterische  biU 
deten  yon  jeher  den  Stamm  der  Kurgäste  Dri« 
burgs. 


Eine  tiefer  greifende  Pathogeoie  der  Hy« 
pochondrie  und  Hysterie  habe  ich  zuerst  io 
meinen  9,Beiträgeu  zur  ErkenntniCs  und  Hei- 
lung der  Lebensstörungen  mit  Torberrscbend^ 
psychischen  Krankheitserscheinungen"  (Hamb* 
1827.)  9  dann  in  diesen  Journale  (1834  März) 
-versucht.  Dieselben  Ideen  sind  sodann  in 
Fred.  Dubois  bistoire  philosopbique  de  Thypo- 
cbondrie  et  de  Thysierie,  Paris  1833.  ausge- 
sprochen. Merkwürdig  genug ,  findet  derselbe 
teotsche  Recensent  diese  Ideen  ,  Ton  dem  Fran- 
zosen aufgestellt y  sehr  plausibel,  denen  er  frü- 
her ziemlich  spröde  entgegenkam^  als  sie  — 
deutsch  Torgetrageo  wurden.  Wo  es  sich  übri- 
gens darum  bandelt,  die  Indicationen  und  Con- 
traindicationen  eines  Bades  gegen  solche  Krank- 
heitszustande  festzusieUen^   ^ird  es  genugeoj 


ibre  somatischen  MaDifeitatiooeD  vorcugsw6i$« 


BekaDDtlicb  UDlerscbeiden  die  alteren  Aerzte 
swiscben  einer  Hjrpocboodria  cum  et  sine  ma« 
teria  eine  noch  immw  praktisch  braachbai«. 
PiMindioii  I  Ireilicb  ow  eioe  formelle  ^  keines« 
Wegs  aber  *weseDbafta.  Uoler  Hypocbondria 
cum  materia  rerstand  man  jene  chronischen, 
mehr  oder  weniger  mit  Gemüthsverslimmnng 
vefbondenen  Lebeosatörungen  des  mittleren 
feit,  welch«  sieb  somatiicb  alt  AbdomiaaU^ 

wobt  materiellen  Aoetcbeidnogen  (Infareteiii 
Plethora^  Hämorrhoiden)  offenbarten;  wo  diese 
fehlten,  dagegen  sich  die  nervösen  Leiden  mehr 
berTorhoben,  naoote  man  en  Hyp^  sine  mate« 
'  fia  oder  nenroaa«  Aogenseheinlich  iai  hier  die 
9,materia''  Produkt  ood  ^Beweia  dee  Hineinge* 
zogenseyns  der  vegetativen  Lebenssphare  in  den 
früher  mehr  nervösen  Krahkheitsprocefs,  Man 
kooate,  ebenso  von  einer  tristitia  cum  et  sine 
/Meteiia  sprecbeoi  wo  daoa  die  kritiacbe  Tbre» 
'neoezkretioo  die  materielle  Smte  dieser  Brno* 
tion  darstellen  würde*  Bieser  Vergleich  macht 
es  anscbaulich,  wie  erwünscht  es  war,  wenn 
man  es  erst  so  lindernden  Exkielioaen  gebracht  , 
battei  demi  dieae  sind  daaaelbei  waadie  Tluä» 
aeMsdofftioa  bei  der  Trauer  iai^ 


FlieCieA  bei  dem  Traoeriideo  erat  die  Tbra- 
Beoi  ao  ist  der  krampfhafte  Schmers  des 
fekts  kritisch  gebrochen >  es  is  eine  erwünschte 
Liaderuof  gewoaaen^  4^  Grund  der  Trauer 
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iriier  deshalb  oicbt  gehoben.  Ebenso  ist  es  clem 
Ante  ein  erfieiiliclies  Zeichen,  wenn  materieUa 
Ansscheidangen  des  Uoterieibs  sich  bei  Ujrpo» 
dboiidrie^o  seigen,  wem  de?  Zasttiid  Hae 
dem  oerTOsen  in  das  TegetatiTe  Gebiet  hioiiber« 
spielt;  der  Grand  der  Hypochondrie  ist  aber 
Ädoicb  nicht  gehobeo.  Doch»  wir  wollten 
diien  hier  nicht  weiter  berShren^  sondern  ee» 
hM,  was  die  ibdication  soU  nnd  refmeg! 


In  der  zweiten »  absteigenden  Lebensbälfte 
smIs  die  Zäeb€n$kun$i  icbon  der  ebbenden  Nn- 
tnrkreft  nn  ilnlfe  kommen ,  cnmai  wenn  dieser 

in  der  mten  Lebensbälfte  Vieles  sugemotbet 
war.  Korperlich  dringt  sich  die  Notbwendig- 
k«il  einer  strengeren  Diät,  absichtlichen  Mo- 
tion n«  s*  TT«  anf,  weil  das  fcebi^  nicht  mehr 
Mm  Elastieitat  besitzt,  wie  in  der  Jugend ,  je- 
de Debaache  uarermerkt  aoszagleicben.  So 
anch  im  Geistigen.  Man  mufs  sich  selbst  be- 
nlimmen  zur  Thätigkeit,  znr  Animerksamkeit, 
dam  Gedäciitnisse  durch  AaiBeicbnen  eil  Hütfa 
konsmen  n.  e.  w. ,  wahrenoin  glucklieher  Ja- 
gend jeder  Eindruck  sich  von  selbst  der  tabula 
jasa  der  Seele  eingrub.  » Diese  allmählige  Ver- 
mindemng  der  Energie  4|i  Nerrensystems  in 
Besng  anf  gewisse^  immer  mehr  stodLanda  La» 
bensAmktioaen ,  ist  toq  Hrn.  Dr.  Felfer  (Sber 
den  Gebrauch  und  die  Wirkungen  kUostiicher 
und  natürlicher  Mineralbrannen^  1835«)  trefflich 
nachgewiesen.  In  dieeer  sinkenden  Lebenszeit 
gehören  die  Badekuren  nnm  Hauptapparat  der 
noth wendig  gewordenen  Lebenskunst. 
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r  Nach  dM  )• 'carr^stM  %fÜNiieB  der  i«nl» 
uod  den  Tor?ralteiid«D  KrasktmliersebeuiafF- 

gen  bat  luaa  sein  Augenmerk  zanächst  ent- 
weder ^uf  die  Notbwendigkeit  der  Auflösung 
jjeMr  durch  aachlaiseade  Energie  des  Tegel«» 
t|ven  Nenreiieystenie  Teraolafeleii  ,,SleelHia^ett 
des  Unterleibes,"  oder  aber  auf  die  Nothwen- 
digkeit  der  Belebung  dieses  Neryen Systems  zur 
Hebung  der  yorhandenen  und  zur  VerbütuDg 
ferner  derartiger  Stockungen  gerichtet.  So  galtea 
snr  Zeit  dee  BrqwvfiehBn  Sfstems  aw  die  alark«» 
alea  eisenhaltigsten  kohlensauren  Quellen;  die 

.  moderne  Entzündungstbeorie  und  Humoralpatbo« 
logie  atellten  dagegen  die  anflöseodea  in  den 
Vordergrund«  aameotlich  die  Tbemiea.  Zwi^ 
aebeo  beide  elellte  eich  «oe  Griippe  too  Heil-» 
quellen  I  welche  beiden  Indikationen  au  enU 
sprechen  scheint:  die  salzreicheren ^  eisenärme« 
reo  Säuerlinge«  Auch  Dribnrgy  welches  das, 
Schicksal  hat,  i|aler  die  ala  gefiiihrlieli  iFerrofe« 

'neo  Eiaeeheroeii ,  gezählt  m  werdeö,  gebSit 
weit  mehr  dieser  mittleren  Region  von  HeiU 
quelieiii^n.  Es  yerdankt  seine  falsche  SteU 
\^ßS  seiner  ersten  unrichtigen  Aoalyaet  weiche 
ihm  fast  2  Gran  Bisen  in  16  Uoseo  zesf raebi- 
ahrend  diia  oßMXf  tbi||^eiiien  ganzen  Gaaaläbt^ 


Der  schlagendste  Beweis  rtm  de?  eoflö* 
senden  Eigenschaft  der  Dribvrger  QneUeo  ist 

das  Erscheinen  doakelgefärbter,  schleimiger 
Stuhlgänge  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Trink- 
kur, wobei  freilich  die  damit  doch  meist  ver- 
bundenen, auf  die  Leberfunfction  belbätigend 
irrirkeaden^  lajavrarmen  Bäder  nicht  auüser  Acht 

s 


Digitized  by  Google 


—    4^  — 

10  lasieo  tiod«   Diese  duokel^ruoUcheD ,  fail 
schwarzen  Äusleerangen  worden  ehemals  dein 
Uebe»cbo8ser  von.  Eisen  zugeschrieben »  indefs 
neeere  Uotersochnngeo  dargethan  haben,  dafs 
sie  kein  Bisen  ebthalleo ;  spodef n  dafe  die  Ex- 
kremente ihre  duokle  Färbung  pathologischen 
Exkretioneo,  biliösen  Schlacken  verdaokeo,  gans 
so»  wie  solche  auch  in  den  aufiftsenden^isen* 
ff^ei):' Themen  snr  Ausacbeidmi^ 'koaUPto,  — 
Mpflbi'  #^keo  kehren  sie  milbfere  Mom|ii  naeh 
der  Kur  nochmals  mit  grofser  Ergiebigleit  und 
zu  grofser  Erleichterung  der  Kranken  zurück; 
ein  Beweis,  dafs  sie  nicht  blofs  unmitlelbaf« 
Wirkang  deijMftpuirsalie»  sondern  tiefere, 
knndare  Probst  lelr  durcli^die  Knr  frei  ge- 
wordenen Naturheilkraft  (Bwrgie  des  Ganglien« 
ayslems)  sind,  wekhe  sich  jetzt  erst  Ton  die- 
nen Hemmnissen  m  entledigen  befähigt  wur- 
de*  Dergleichen  userwartete  Antleernngen  bei 
aehmSehtigen  ^  Termeinflich  an  feiaerliTpodion«- 
dria  neryosa  leidenden  Individuen  Torkommeod, 
he  weisen^  wenn  nicht  das  Yorhandeoseyn  aU. 
aolcher,  doch  die  Noihweadigkeit  der  Ausscheid 

d«i^  dieeer  in  fitai-  >usd  SäftiPaiae  latealeir 

Mit  der  AusscfaeiduDg  der  ,,Io£ar€teo**  ist 
akfir  ner  die  Üälfte  der  Kmb  hedtngt»^  Vurck 
die  Hinwegräumnog  des  alten  Banaoliutles  iet 

erst  der  Platz  für  das  neu  zu  errichteode  Ge- 
bäude gereinigt.  Die  Auifubruog  dieses  Neu- 
baues bleibt  freilich  d0t  gtofsen  Baomeisterin 
Natnrheilkraft  überlassen ,  deren  Bits  daa  Gan« 
glieosystem  ist.  Die  organisirende  Nenrenkraft 
ist  aber  —  um  einen  Kreysiß*&chen  Ausdriftk 
na  ^ebxauchau       off  so  aebr  «»uudaiomart"^ 
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dafs  8ie  eines  oeueo  Aufschwang«  bedarf.  Schon 
das  Altertbum  hatte  in  dem  Eisen  und  der  Hob- 
leotäure  das  tiefgründiicbste  Nerriiiatii  {^faD- 
deo^  welches^  trie  Jahn  sa^^ip  die  neuere  Zetf  - 
—  Tergesaett  bo  babeb  acheiol. 


WeDD  ich  Dicht  irre,  sind  die  ionisirenden 
Nachkuren  dadurch  so  sehr  in  Mifskredit  ge* 
koininHi,  dafs  man  deo^  die  beiden  Hälften  , 
der  £kur  aus  den  Extremen  der  anflöaendsten 
Vorknr  und  dar  tonisireiidsteD  Nachkur  uomit* 
telbar  au  eiDeoder  schob,  und  z.  B.  einem  In* 
dividuum  das  Karlsbad  und  gleich  darauf  den 
alärksten  Eisenbraooeo  zumutbatei  was  aelteo 
ohne  locooTenieoseii  abläuft» 

«  « 


Nicht  Mmtt  der  ^ar  aolchen  Doppelkur 
wohl  bediirfte^  hat  dacu  die  Zeit  und  Mittel. 
Entschliefst  er  sich  nun,  die  eine  oder  die  an-* 
dere  an  der  Quelle  zu  machen ;  welche  soll  er 
wählen?  —  Deuten  Conatitutioo,  Lebensweise' 
und  K.rankbeitaancheinnn§an  anf  TorberraebaBde 
mateiieUa  Niadarscbläge  und  Stockungen:  so 
wird  die  auflösende  die  Hauptkur;  in  sehr  vie- 
len Fällen  aber,  bei  schon  geschwächteren,  gra^ 
cilereii  ^Konstitutionen  wird  sicher  der  Daibor- 
gar  Apparat  allein  hinraichan«  Jadenfells  ist 
cataria  pariboa  eine  auflösende  Kur  eher  durch 
Surrogate  (künstliche  Mineralwässer)  zu  er- 
aetaen^  als  eine  kohlenaaura  Eisenquelle. 


'  Statt  der  mineralischen  Auflösungskuren 
nieha  ich  in  tielen  ifäUen  dia  weit  wanigar 
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schwäcbeoden  pflanKlicbeo  vor.  Ais  solche  hat 
•ich  mir  die  Qelatioa  Licbenis  Islaodici  mit 
Saccus  Liqairltiaey  mit  heifser  Milch  gelrankev» 
trefflicb  iMürihrl  —  ich  fviUsle  Mohl^  M%  ti« 
schon  irgeodwo  in  dieser  Eigenschaft  ernpioii« 
leo  wäre  — •  Die  frisehgeprefsten  Kräutersäft« 
sind  meist  widerlich  uod  slüren  in  ihrer  Hob« 
lieit  auf  die  Dauer  die  gemobiiUch  icbon  Its» 
dende  Verdattung» 


y.Gröfstes  Glück  der  Erdenkioder  ist  doch 
die  Persöolichkeit''!  —  Die  Wahrheit  diesee 
Go^^^'scbeo  Ausspruches  beurkundet  sich  Yor« 
sugsweise  im  ärztlichen  Stande,  wo  von  der 
PereÖDlichkeit  des  Heilenden  oft  mehr,  als  von 
seioeo  Medikamenten  abbäogt«  Vor  Allem  ist 
dem  Badearate^  welcher  momentan  das  Ver« 
trauen  ihm  ganjc  fremder  Kranken  gewinnen 
soll,  eine  eindringliche  Persönlichkeit  zu  wün- 
schen* Der  originellen  Persönlichkeit  seines  er- 
sten Amtes  t  Brandis^  Tetdank te  ohne  Zweifel 
Dribnrge  Quelle  den  wohl  verdienten ,  sehneil 
aufblühenden  Ruf.  Einen  grofsen  Vorzog  ge« 
währt  es  dem  Arzte  eines  kleinen  Bades,  z« 
B.  Driburgs ,  wenn  er  als  Medicus  monarcba 
dasteht,  ron  desaen  Viltocbriflen  keine  w^tera 
Appellation  Statt  findet,  die  eben  dadurch  ho- 
her geachtet  und  pünktlicher  Tollzogen  werden, 
als  wenn  dem  wechselsüchtigen  Hypochondrie 
sten  die  Wahl  unter  mehreren  Aerzten  frei  steht, 
welche  ihm  ron  diesem  und  jenem  Leidensge- 
fährten so  theilnehmend  empfohlen  werdeif« 
Die  vermehrte  Anzahl  der  Aerzte  hat  ja  über- 
all den  Werth  nnd  die  Würde  des  ärztlichen 

Standes  geschmälert  |  und  diesem  Uebel  ist  es 


* 
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mihi  vorfcügBch  utnidmibeo/  wto&o  deo  Bada^ 
krslM,  der^n  WirkaogskreU  Bich  auf  engeren 
Baum  und  kürzere  Zeit  beschränkt,  eine  ge«* 
•teifferte  auri  sacra  famcs  bebst  alleii  ihren  er-^ 
DiedrigendeD  Ittriboten  nacbgasagt  wird»  Dar 
aittiala  daaiahaada  Bifüearst  aber  kann  gebie- 
tend dem  Tornehmsten  Kranken  impooiren^  deo 
Terwöhntesten  Hjpochondrisien  knrx  hallao  ^ 
ein  üflkchStabaiar  Vorthail  für  Kxaakeli  tnä 
Arxt! 

_  • 

(Fortsafzungen  folgen.) 
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Einiges  äber  Salzbrann 

im  Sc&letischeii  Gebirge 

am  de»  Kurzelt  des  Jahres  1839. 

Vom 

G^beimen  Hofntb  Djr.  ZenpliB. 


y^«»?»«»  Bericht  über  Salzbrann  in 

WMen  BBUero  mit  eioer  Klage  über  tcfaleclitti 
BrunnenwetteT  seit  dem  Sommer  18*4  begMi 
so  kann  ich  dies  Mal  mit  dem  Lobe  4m  Wetteir» 
4er  rergaogeMB  Kofsail  beguMM,  —  di«« 
•er  leiste  SomMtt  wm  mach  Wel  aogenehm^w 
als  leeer,  lodem  seioe  Hitze  weder  so  grob 
noch  80  aohalteod  war,  wie  damals.  Daher 
meldeten  auch  die  offeaUichM  Blailw  defe  mkA 
fast  eUe  MiMralqaelleo  e»es  nisfcfisbeo  bZ 
90€hBB  etfrsptea,  welches  aach  deo  untriVen 
wiederfohr.  Unsre  Listen  zählten  12Ö5  k 
liennummern,  ood  die  Zahl  der  eis  seinen 
gaste  war  1910.  ^tfcbe»  Scktiil  i 
«nsre  Yersendnng,  sie  beirsg  16!^696 
ud  noch  nie  bat  sie  diese  Höhe  etr. 


Die  Wirksaankeit  onsrar  QMÜen,  wekbe 
iiebnaU  mmm  Knr^äsle  mit  aioUsa  ? er- 
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milcht  gebrauchen ,  stellte  sich  Dicht  nar  darch 
auffallend  günstige  Beobachtungen  der  letzten 
Korseit  heraus |  soncleni  aocb  dadurch,  daCs 
facht  "riale  nnsrir  Gaste  som  sweiteo  oder  drit» 
ten  Male  die  Kur  gebrauchten ,  ja  einige  wa« 
ren  noch  öfter  anwesend,  und  alle  diese  wah- 
ren beim  ersten  Gebranch  der  Quellen  recht 
schwer  erkrankt  gewtsen.  Einige  .derselben 
hatten  sogar  durch  eiee  ganse  Reihe  ron  Jaii* 
ren  uns  besucht,  und  die  Wallfahrt  zilUi  Salz- 
brunn ist  ihnen  eine  notbwendige  aber  ange- 
nehme Gewohnheit  geworden.  So  sahen  wir 
abermals  zwei  Gäste  wiederkehren ,  die  im 
Jahre  1819  und  1820^  der  eine  damals  au  Phthi- 
sis  abdominalis,  der  andere  an  Blennorrhoea 
pulmonum  leidend,  zum  ersten  Mal  anwesend 
waren.  Sie  haben  seitdem  in  keinem  Jahre 
gefehlt 9  nni,  nun  Greise  geworden,  bezeugen 
sie  gern,  dem  Salzbrunn  ihr  bebaglichea  Befin- 
den zu  verdanken.        '  " 

Die  Mehrzahl  unsrer  Gäste  war,  wie  es 
immer  der  Fall  ist^  Lungen-  und  Luftrobren- 
kranke ^  Imd  swar  in  den  mannichfaltifsteiiPor-' 
ttien.  Ihrer  waren  1317;  511  derselben  befan» 
den  sich  schon  in  dem  letzten  Stadio  der  Lun- 
genschwindsucht, von  ^nen  14  sogar  fast  ster- 
bend ankamen.    Einige  sahen  den  Brunnen  gar 
nichts  Andere  |bnossen  ihn  einige  Tage,  nidit^ 
weil  er  ihnen  hatte  helfen  kSnnen ,  sondern 
nur  ihre  Sehnsucht  nach  ihm  zu  •  stillen ,  sie 
sahen  die  Heimath  nicht  wieder.  Sochszehn 
Andere  gebrauchteD  die  Kur  durch  einige  Wo- 
chen, aber  auch  fSr  sie  ^ar  kein  Heil  mehr, 
wo  sie  es  siuch  hatten  suchen  wollen,  sie  schie- 
den ohne  Erfolg,  den  übrigen  jedoch  wurde 
Lebensfrislung,  für  wie  läDge^  wird  die  Zu- 
kunft lehren« 
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B#i  allM  Mdm  BfMOmikw,  ton  hA^ 

den  noch  nicht  to  w^h  TorgticbriteeD  war, 
zeigte  sieb  der  Karerfolg  guastig^  aod  die  Nach- 
nirkuog  wird  noch  maocbea  Gute  brioges,  mim 
6i  TM  mdirifffiii«  difa  lolfhü  fiafhah— 
bekanDl  iak 

VoD  dao  Tielen  Gästen ,  die  ihre  Bet« 
seraog  einem  frahern  Baaocbe  Terdaoktenj  ei^ 
Janbe  ich  mir  nar  drei  apadeU  anf«nfiibrea>  — 
Der  mnm,  «io  Vbmkm^  daaaan  Fm«  na  Pbllii» 
sis  polmon*  gettorben  war,  der  jedoch  tm  aeioea 
Ekern  keine  Anlage  zu  dieser  Krankheit  ererbt 
hatte»  kam  Tor  drei  Jahren  £am  acslen  Nal 
zur  Kar«  Hasten  ^  aelbat  Blotbaiten,  Fieber^' 
Kraft«  •  .nnd  Fl«itcli¥erIoal  lidSMo  Vblia  fircb» 
ten«  Diesen  Sommer  kam  er  zam  dritlra  Malei 
er  zeigte  sich  als  eineo  Geoesenen;  ob  er  ein 
solcher  bleiben  wird,  beaonders  da  er  blasende 
Inatmmente  zn  handbahen  fnrlfährt,  mab  %tm 
wartet  werden»  Der  andere»  ein  Landwirtb^ 
Hr*  T«  ans  K«»  in  Folge  Tieler  körperlichen 
AostreogUDgen  an  den  Lungen  erkrankt,  weU 
chea  aicb  durch  Husten»  Biutbasten,  eiterigen 
Anaworf^  fieberhaAeo  Zoalaad,  Kräfte  •  und 
Fleischrerlnat  kan4  madiley  gebranehte  1838 
die  Kur  zum  ersten  Slale.  Bald  !m  Anfange 
derselben  wurde  er  in  Folge  einer  unyorsich« 
ligen  Körperaostrengung  Ton  einer  Plenrilia  be-» 
fallen«  Von  derselben  geneeen»  warde  die  Knr 
anfs  Nene  begonnen»  und  er  schied  so  Toa  ane» 
dafs  man  nicht  ohne  Sorge  fnr  ihn  seyn  konnte^ 
und  dennoch  kehrte  er  dies  Mal  Tiel  wohler, 
ja  j  wie  es  schien ,  als  ein  Genesener  xuräck.  ^ 
Hr.  T»  M.  aus  W«  kam  im  Jahre  1837  tmt 
Rar  an.  Einer  Familie  angehSrend»  in  wel» 
eher  Unterleibskr^nkheiten  heimisch  sind|  trag 
Jonrn.XC.B*l.St«  E 


afieb  €t  in  taiDeiii  fßntm  Körperbao ,  Dameot- 
lieh  im  Gesicht^  die  Anlage  solcher  Krankhei- 
tan  zur  Scbaa«  Heftige  Blutstürze,  hier  wohl 
durch  Diaata  prava,  zu  der  auch  eioe  aitsaiide 
bwhemwaise  gabörte ,  veraalaftt ,  hättao  in  dem 
Winter  TorheT  aela  Leben  bedroht.  Er  ge- 
brauchte ooch,  Tiel  hustend  und  über  Athinungs« 
kürze  klagend,  den  Oberbrunnen  niit  JVJolken 
reichlich  versetzt,  jedoch  da  das  Wetter  eben 
anhr  heifa  war^  and  er  aich  bei  einem  Spazier- 
gange sehr  erhitzt  hatte,  so  störte  ein  Blut- 
husten die  Fortsetzung  der  Kur,  die  aber  nach 
dessen  Beseitigung  wieder  fortgesetzt  wurde| 
und  mit  solchem  Erfolge,  dah  6r  recht  wohl 
hahalten  die  Heimreiae  antreten  konnte«'  Im 
Sommer  1838  und  in  diesem  letzten  iSo  mm  er 
wiederholte  Hr.  v,  M.  die  Kur,  während  die- 
ser Zeit  hatte  sich  einige  Mai  ein  Uämorrhoi- 
dalblutabgang  bei  ihm  per  anum  gezeigt,  und 
fr  ataHte  aich  dieamal  als  ein  vollkom  men  6e-^ 
neaener  dar,  dem  körperliche  und  geistige  An- 
atrengungen  nicht  mehr  schadeten. 

• 

Bai  dieser  Gelegenheit  kann  ich  abermals 
benuga»,  dafa  auch  in  dieaer  letzten  Rurzeit 
«a  aich  beslftigte,  dafs  unser  Oberbrunnen  mit 
Molken  oder  Milch  vermischt,  verständig  ge- 
braucht, bei  zusagendem  Regimen,  keinen  Blut- 
husten  harbeiführt,  aber  Wohl  dessen  Rückkehr 
'VWfaindarti  adbit  wann  angeborne  Anlage  dazu 
trorhatiden  ist.  Dann  eine  nicht  geringe  Menge  ' 
unserer  dies  Mal  anwesenden  Kurgähte,  es  wa- 
ren deren  an  200,  hatten  früher  am  Blutjiliatan, 
aulbat  Bltttstnrz  gelitten,  die  uagerachnet,  wal- 

mne  Anlage  isu  diaaer  Krankheitserschei- 
iiiing  an  sich  hatten,  die  jedoch  noch  nicht  ins 
Laban  getreten  war,  und  dennoch  beobachteten 
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^  teidba  asgesteUtm  Aerate'iiDr  M  eilf  Per-  ^ 
MÜH  «ine  Wiederholung  des  beaagteo  Leidens, 
■od  zwar  bei  allen  io  Folge  bedeutendar  DiäU  ' 
fehler.     Bei  siebeo  dieser  KrattkM  ging  der 
Dialaoswiuf  leicbt  aiid.ediiiell  voriibep,  nicht 
•0  bei  tfeo  vier  übrigeB.    Der  eine,  im  letzten 
Sladio  der  Lungenschwindsucht  «ich  b^dend^ 
nnd  erst  wenige  Tage  anwesend,  tlarb  wah- 
jeod  des  Anfalls ,  ehe  Hiilfe  gebracht  werden 
koBote.    Des  sweile  batte  den  Brunnen  unver- 
nisebl,  ohne  auf  irgend  einen  ärztlichen  fiath 
zu  achten,  durch  sieben  Wochen  unmäfsig 
Msseo»  Bod  dabei^eioe  scble^dito  Diät  geführt; 
^  «oteriag  spater  nach  seioer  Abreise  seinem 
Geschick.     Ein  dritter,   der  eine  dreimalige 
Rückkehr  der  Anfälle  durch  fehlerhafte  Diät  bei« 
fordert  batte^  giaf  leidend  oaob  der  fieimatb^ 
ud  •ta  Tierter  -irerliels  uns  genesen  «nd  yoU 
aeoar  Lebenslust. 

Glddi  günstig  im  ÄBgemeinen ,  wie  bei 
den  Broitkranken,  zeigte  sich  die  Kur  bej  den 
Unferleibskranken ,  286  an  der  Zahl,  —  hejL 
den  iVerrenkrankea  184,  —  und  bei  den  Skro« 
pbelkraiikee,  meistens  kiodlicben  Alters,  123.  , 
ao  der  Zahl,  welches  um  so  mehr  zu  erwar-'** 
ten,  als  alle  diese  Krankheilsformen  überhaupt 
wtnig^  dongend  nnd  leichter  heilbar  sind. 

Abgang  yon  Sand»  G  rieS|  Blasen«*  *und  ^ 
KieffMateinen ,  se  wie  Ton  Würmern,  wurden 
mehrere  Meie-  beobacbtet#  Zwei  an  Atrophia 
leidende  Kinder  gingen  nach  dreimonatlichem 
Aufenthalt  genesen  ab.  Dafs  aber  überhaupt 
schwächliche  Kinder,  sie  mögen  es  nun  durch 
körperliche  Anlage  seyn,  oder  in  Folge  von 
vorangegangenen  Krankheiten,  als  Masern,  Schar- 
lach, üeucbhnsteiii  Bronchitis,  Rbacbati»  ^c. 

E  2 
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in  ttttsemi  •chSoeft  Tbale  beim  Geonli  der  Mol-» 
keb^  Milcb  ood  des  Branoent^  und  Vielleicht 
Yor  Allem  der  beikamen  Luft  ^  erstarken  ^  be-- 
i^eisen  alljäbrlicb  die  bunderte  tob  Kiodero^ 
die  ^ich  heiler  udlföhUch  auf  luieeitt  PfDiiieiia* 
dea  heramtommelD.  ^ 

Zdm  ScUasee  Dur  noch  eine  Beobacbtnng, 

welche  beweisen  mag,*  wie  der  Brannenarzl 
nicht  sogleich  ein  Siegeszeichen  aafpflaozeo, 
und  nicht  ohne  nähere  Uotarsttchung  seine  Quel- 
laii  preisen  soIL 

Ein  23  Jahr  aliee^  von  gesunden  EUern 
onteugtee 'Madchen  hatte  im  Verlanfe  des  Wip* 
ters  an  mancherlei  Beschwerden  ^  and  zoletzl 
an  einem  Wechselfieber  gelitten.  Ihr  Arzt  mel« 
dato  Folgendes  tob  ihm :  ,,Das  Mädcban  leidet 
aail  einigen  Jahren  an  UnterleibsTerstopfang, 
ao  dafs  sie  alle  drei  bis  vier  Tage  nur  eine 
harte  Stuhlaasleerung  bat.    Im  März  erkrankte 

,  ya  an  einer  Febril  intermittens  apoplectica,  von 
der  eia  Tollkommta  ganas«  Eine  Erkältung  bald 
nachher ,  während  des  Monatsflosses ,  der  frü^ 
her  nie  gestört  gewesen,  liefs  diesen  gänzlich 

'  aufhören  9  und  brachte  einen  Rückfall  jenes  Fie- 
bers herfor.  Chinin  heilte  dasselbe,  aber  ein 
läetigerSpeichelflofs  quält  nun  seitdem  dietfatien«« 
tin/'  —  Da  der  Gebrauch  unsers  Oberbrunnena 
mehrere  Male  eine  solche  Krankheit,  sie  war 
nun  in  Folge  eines  idiopathisdben  oder  sympto« 

'  asatischen  Ladens  TeranlaCst,  geheilt,  ja  seibat 
einmal  in  einer  Pbthisis  pancreatica  Erleichte- 
rung und  Lebensfrifttung  gescha£ft  hatte,  und 
aufserdem  iür  den  Gebrauch  keine  Gegenan* 
saigan  Torhandeo  waren »  ao  wurde  die  Kar 
begonnen«  Nach  14  Tagen  verminderte  sich 
der  Speichelflufs^  daa  Allgemeinbefinden^  weU 
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cbes  mancberlei  StöraogeD  bemerkeo  lieft,  bes- 
serte eicb,  ucd  nach  sechs  Wocbeo  giog  die 
Kurgästio  geoeaen  ab,  mit  Ausnahme  der  Meo- 
struatioD,  welche  noch  maogeite,  und  eioem 
so  hohen  Leibe ,  wie  er  einer  gesonden  Jung- 
frau nicht  zugebort;  der  lästige  Speicbeiflab 
jedoch  war  gänzlich  yericbwundeo. 

Die  Kranke  war  allerdings  geneieo,  aber 

im  fanften  Monate  darauf  genas  sie  auch,  ih- 
ren Umgebungen,  mit  Ausnahme  ihres  Arztes, 
ganz  unerwartet  y  von  einem  Koablein«  Die 
Reibe  der  Krankheitserscheinangen  Tom  März 
BD  war  nun  erklärt.  Der  Rückfall  jenes  Fie- 
bers  und  der  Speicbelflufs,  sie  gehörten  unstrei- 
tig zu  den  Anzeigen  der  Schwangerschaft,  und 
der  letztere  hörte  auf,  als  diese  ihre  Mitte  er« 
reicht  hatte 9  und  würde  daher  eben  so  aufge- 
hört haben  9  wenn  die  Patientin  auch  nicht  in 
Salzbrunn  die  Kur  gebraucht  hätte.  Die  SeU 
tenheit  grade  dieses  ^  die  Schwangerschaft  ao- 
zeigenden  Symptoms,  und  die  scheinbare  Un- 
möglichkeit, dafs  ihr  Arzt  demselben  eine  sol- 
che Bedeutung  geben  durfte^  liefs  der  Täuschoog 
Anfangs  Raum. 


■■..IV..  ■'  ■  . 

Gäuddidb«  Aawenduiig 

#.  des  > 

e  SS  ig  saure  n  Morphin 

gegeH 

.  Starrkrampf  und  bartoäckige  Kolikbe- 


Di^.  L.  X  Schmidtmamiil 

zi^  M^e  im  Furst^Dtliuia  Osnabrück. 


A  m  2.  Noyember  18ä9  dea  Abends  spät  liera 
die  Vraa  H.  zu  -Gerden  im  Kirchspiele  Melle 
mich  driogend  bitteD ,  -  doch  eiligst  nach  ihrem 
Hof  zu  kommen ,  deun  ihr  Mann  wäre  sehr 
gefährlich  krank.  Da  der  Hof  desselben  nur 
drei  Viertelstunden  von  hier  eotfemt  ist,  so 
reiste  ich  echoeil  dahin ,  und  war  ionerhalii  ei- 
ner halben  Stande  da« 

/  Ich  fand  den  53  Jahre  allen  Kranken  in 
der  fürchterlichsten  Lage.    Er  war  so  steif, 

•larr  und  unbiegsam,  wie  ein  hölzerner  Klotz, 
man  hätte  seine  Glieder  eher  zerbrechen ,  als 

aia  beugen  können,  £r  »cbnarcbtei  röcbeUei  wie 
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eio  Sterbender,  und  war  ohne  Bewurstsej-n, 
Dieser  Aofall  dauerte  gegeo  eioe  halbe  SUiDde^ 
Md  aar  nach  «nd  nach  kabrt«  dee  Bewnlet* 
•ejo  sorütk. 

Als  die  Besioomig  wieder  zarSckgekebrt 
Sirar,  klagte  Fatienl  über  grofee  ZerschlegeDbeit 

aller  Glieder  und  Mattigkeit«    Seio  Pols  war 

«räbrend  des  Anfalls  uod  nach  dem  Aufboren 
esselben  grofs,  toU,  hart,  und  säblta  io  aioev. 
IKUoute  80  Seblägap    Seioe  Zuage  war 
aeio  Gesehmack  war  nach  Taback,  danB^> 
kaoete  Taback  und  hatte  während  dae  AofalU 
4»och  Taback  im  Munde* 

Den  gaazeo  Tag  über  hatte  er  sich  sehr 
wohl  befanden,  am  Mittag  noch  mit  dem  he- 
a|en  Appetit  gespeist  und  alle  Aualaaroiigaa 
waren  gehörig  ar folgb  Zwai  Staodao  Tor  mai- 
B%r  ApkoDft  hatta  «r  aioao  ganc  gleiebaa  An», 
fall  Yon  Starrkrampf  erlitten.  Patient ,  an  der 
Gicht  leidend ,  hatte  deshalb  im  letzten  Som« 
mer^die  Schwefalbäder  su  EiUeo  gabraucbt» 
Deo  gaosen  Tag,  ao  welchem  ar  tob  dam 
Starrkrampf  befalleo  wurde »  batta  Pal«  ia  baf« 
tigern  Zugwinde,  wie  ein  TagelShner  gearbei- 
tet, obgleich  er  sehr  reich  ist.  Oboe  Zweifel  war 
Erkaltung  die  Ursacha  dieses  heftigen  Anfalls. 

Ich  verordnete:  Morphii  acetici  granum 
aemis,  Sacchari  albi  scrupulum  uoum*  M.  disp« 
dos.  IL  D.  .S,  Bio  Pulver  .diesen  Abaod^  daa 
«weite  morgen  frfih  mit  Wasser  anger&firty  «n 
nehmen» 

Dan  3«  NoTamber  iqeldeta  man  mir»  Pat 

hätte  d)e  ganze  vergangene  Nacht  ruhig  ge- 
schlafen und  gescbwitat|  und  ba&nda  sich  jatal 
sabr  wobU  .     .  a 
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'  Als  Ich  am  5.  Nor.  den  Krankeb  besvchle, 
kam  er  mir  freadenyoll  bia  ao  den  Wagen  ent- 
gegen, nnd  ich  flreate  inicb  mit  ihm,  lia  er 

noch  acht  lebende  uDmuodige  Kinder  hat.  Er 
Tersicherte,  sich  sehr  wohl  zu  befindeoi  klagte 
aber  über  Gichtschmerzea  im  rechten  Sehen-  * 
kel  nnd  über  ein  Gefühl  Ton  Mattigkeit« 

Ich  Terordnete  ihm  nno  einen  Absud  ani|^ 
Bhododendrnm  ferragineum,  Ligonm  Qaaiaiaei 
Stipit.  Onleamaraef  Radix  Bardanae  nnd  «Sar- 

Sijipixillae ,  mit  Tinctura  Colcbici  und  Vin.  Mar« 
tis. ,  dann  eine  stärkende  angemessene  Diäl 
und  Lebensordnung« 

Ao(i  7.  Nor.  kam  er  zu  Fnfstf  zu  mir  ge« 
pangen«  Er  klagte  noch  über  etwas  Schmerz 
im  rechten  Schenkel  nod  nber  Mattigkeit*  Ich 
Terofdnete  ihm  den  nSmlicben  Absud,  setzte 
aber  noch  die  Königs- China -Rinde  hinzu. 

Hiernach  erlangte  er  seine  Tollkommene 
Gesundheit  wieder,  und  hoiFentlich  wird  er 
nicht  wieder  Ton  einem  so  heftigen  Anfall  yon 
Starrkrampf  ergrilTen  werden;  denn  ich  bemühte 
mich  kraftig  der  Hauptursache  seines  UebelSi 
der  hier  Torbandenen  gichtischen  Dyskrasie,  ent- 
gegen zu  wirken  und  zugleich  die  krankhafte 
Reizbarkeit  und  Geneigtheit  zu  so  furchtbaren 
Krämpfen  durch  die  kräftigsten  Stärkungsmittel 
an  beseitigen. 

Den  erwähnten  Absud  ohne  Stablwein  und 
Chinarinde  kann  ich  meinen  Herren  Knoslge- 
BOisen  als  eins  der  kräftigsten  Heilmittel  ge- 
gen ähnliche  Fälle  yon  Gicht  empfehlen,  erbat 
sich  mir  ungemein  hilfreich  erwiesen.  Nur  mufs 
man,x  die  Tinctura  Colcbici  in  solchen  Gaben 
^Mordnen,  dali  sie  kein  fömdichee  Laxfren 
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mt$U  Manche  Periooeo  könneo  grobe  6i* 
btt  4mwou  Tertoageoi  manche  im  Qegeotheil 
Mommen  nach  aehr  kleinen  schon  Durchfall. 


Augusi  Gottlieb  lUchttr  sagt:  Brkalloog 
tat  häufig  den  entschiedeosten  Antheil  an  der 
EntsteboDg  des  Starrkrampfs*),  Herrüaunaiiit 
behauptet  dasselbe  lo  dem  von  mir  hier 

Torgelegten  Falle  war  offenbar  nichts  Anderes 
Ursache  dieser  heftigen  Krampfanfalle,  daher 
die  oQterdrückte  AusdünstoDg  wieder  berzastel« 
len  meioe  yorzüglicbste  Aafgabe  seyn  mulste« 
Ich  wählte  deshalb  das  eaaigsanre  Morphium^ 
welches  eins  der  wirksamsten  krampfstilleoden 
Mittel  ist  und  die  AusdUostung  glelchzeitig.be« 
lordert,  —  und  es  ^entsprach  vollkommen  mei* 
aen  Erwartungen» 

Ich  habe  es  in  Tielen  Fällen  yon  Nerren-» 
laden  mit  überraschend  glücklichem  Erfolge 
gebraucht^  und  rerdanke  persönlich  demselben 
die  gTofste  Hilfe,  da  es  mich  von  den  quaal- 
ToUen  Leiden  einer  nervösen  Kolik ,  die  mich 
▼om  Jahre  1784,  in  meinem  ;i^wanaigsten  Jahre, 
Me  sam  Jabre  1838^  mitbin  54  lange  Jabre 
Tag  und  Nacht  gemartert  hat,  befreit.  Ich 
habe  dies  fdrcbterlicbe  Uebel  zuerst  in  Baldvt'^ 
gery  Magazin  fSr  Amte  ^^*)  und  nuletst  in 
meiner  Summa  obserrationum  medicarum  ex 

£raxi  clinica  Iriginta  annoruq|,depromtarum  ^^^^^ 
eachrieben.  ^ 

*)  Riehter'g  ^edelle  Therapie.  VUL  Bd.  8.  m  Ber- 
lin 1890.  . 

RaimamCs  Handbach  der   speeiellen  Patboloffie 
und  Therapie  II.  Bd.  S.  608.  WiealMl.  ^ 

XOL  Bd.  1.  6t.  v«n  Jabre  im. 

Bd,  IV.  S.  489*  Berüo  1830. 
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Es  hat  mir  d«D  tcbootten  Thell  meioes^. 
Lebens  irerbiUerl  osd  yergifiet,  uod  jet^t  erst, 
io  meioeilfi  sechs  ued  siebeosigsten  Lebem« 
jähre,  kann  ich  sagen,  dafs  ich  beinahe  ge-* 
»und  nnd  schmerzlos  bin.  Es  ^ird  Viele  ohne 
Zweifel  wuoderoy  dafs  ich,  stets  mit  diesem 
grausamen  Uebel  Jcämpfepd^  im  Stande  war, 
meine  nicht  wenigen  literarischen  Schriften  so 
irerCassen«  Ich  vraffnete  mich ,  so  yiel  wie  mög- 
lich ,  mit  Stoicismus,^  und  so  gelang  es  mir 
und  nicht  gane  schlecht. 

Ich  flog  im  Sommer  des  Jahres  1836  an, 
in  sehr  grofsen  Gaben  dieses  Präparat  des  Mov» 
phiums  zu  gebrauchen.  Ich  nahm  14  Gran 
essigsaures  Morphium ,  liefs  ein  Loth  zerstofse* 
nen  weifsen  Zucker  dasa  misdhen ,  liefs  12  Ga* 
ben  ^davon  machen  ond  nahm  jeden  Morgen 
nacbtern  eine  solche  mit  etwas  Wasser  angerührt. 

Ich  hatte  vorher  stets  einen  dünnen ,  durch« 
fallartigeo  Stuhlgangs  welcher  mich  oft  in  gro- 
fse  Veriedi^heil  setzte.  Dies  Uebel  hörte  so» 
lort  anf ;  mein/  Slnbl^ang  wurde  consistenter, 
ol^ne  Terstopfk  2«  werdl^n,  imd  gleichseitig 
ich  zu  meiner,  grofsen  Freude  merkliche 
Verminderung  meiner  Darmschmerzen  etc.  ich 
iHihm  nicht  wahr,  daCs  meine  Verdauuogsor« 
gane  geschwächt  worden,  was  Mvof  alle  an« 
dere  Präparate  Ton  Mohnsaft  thaten ,  und  mir 
den  Stuhlgang  Tersippften ,  auch  mir  eine  un- 
leidliche Mattigkeit  verursachten ,  Weshalb  ich, 
deren  Gebrauch  stets  aufgeben  mufste.  Bei  dem 
Gebrauche  des  essigsauren  Morphiums  hatte  ich  * 
die  beste .  Efslust  ond  Terdaoete  rortrefflicht 
nur  afs  ich  sehr  einfache  Speisen  und  vermied 
schirr  verdauliche  Kost. 

Anderthalb  bis  swei  Stunden  nach  dem  Ein- 
nehmen des  essigsauren  Morphiums  .  fohle  ich 

v» 
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nieii'Biall  mit  «Mtfrig,  mA  pftgejafah  Ammm 

auf  meiueui  Sopba  eioe  halbe  ßtuode  dem  alU 
mächtigen  Gott  Blorpheus  bioKugebeo;  oach 
dieser  Zeil  bio  ich  eodeoo  gleich  wieder  muo» 
ter  nd  Mr .  Foryig^g  '  meiMff  Geiekiift# 
tichtig* 

Da  meiae  KoUkschmerzen  allmähiig  ge« 
linder  wurden,  die  krankhaft  erhöhte  Reiz-, 
barkeit  der  UoterieibsnerTeo  eich  minderte, 
aber  der  Fortgebraoch  der  grofseo  Gaben  deü 
easigeaa^n  Horphiams  die  Dannaoelearaag 
bemmte;  80  Terkleinerte  ich  nach  und  nach 
die  Gaben  dea  Morphiums,  und  bin  gegenwär- 
tig bie  aof  die  Gabe  nach  folgeader  Formel  ge- 
kommeo:  Morphä  aeetici  grana  tria,  Sacchari 
albi  öoolilei  usciam  dimidiads,.  terend#*  itttima 
misce:  diyide  in  XII  partes  aeqnales.  Da- 
Yon  nehme  ich  des  DJorgeae  eiaa  Gabe  mit  ai* 
nam  Erslöffel  toII  Wasser. 

Noch  haan  ich  dae  -  Morphiam  niehl  aal«  ' 
behrenv  denn  imteriasse  ich  es,  dasselbe  ei« 
Den  Morgen  zu   nehmen,    so  werde  ich  den 
ganzen  nachfolgenden  Tag  wieder  Ton  Colik* 
aehsierzen  ge^aäil,  obgleich  viel  gelinder^  wia. 
'vor  drei  Jabreo# 

Wenn  ich  tob  Koliktcbmaraea  belästigt 
werde,  so  sind  entweder  stockende  Blähungen 
die  Ursache  davon,  denn  aach  dem  Abgang 
derselben  Terecbwioden  aia^  oder  kraiapfhafca 
Attehtioaen. 

In  der  Regel  mofs  ich  des  Morgens  froh 
innerhalb  zwei  Stunden  drei  Mai  den  Nacht- 
stuhl  besuchen,  in  der  Zwischenzeit  nacl]^  er** 
folgtan  Oeffottogan  werde  ich '  }ad^  Morgen 
▼on  den  grausamsten  Leibschmerzen  geplagt» 
und  dies  dauert  so  lange,  bis  die  dritte  Ent- 
leerung    folgt»  womit  dann  für  den  ganzen 
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folgenden  Tag  alle  meine  Colikftcbmerzen  Ter- 
sch^runden  siocl. 

Das  jedeo  Morgen  yon  mir  genommene 
Ilorpbittm  bewirkt  mir  dee  Nacbto  «ebr  rabi« 
gen  Schlaf  und  starken  Schweift,  so  dafs  ich 
des  Morgens,  wenn  ich  yom  Bette  aufstehe, 
Tom  Schweifse  triefe,  welches  mir  allen  po« 
dagrifcbea  Mann  TortrdBicb  bekiMnoit.  Denn 
seitdem  bin  ich  Tollig  ron  podagrischen  Schmer- 
sein  befreiet.  ' 

Seit  dem  Gebraache  des  Morphiums  ist 
mir  Etwae  Sberkommeo,  was  icb  kein*  Wohl- 
tbal  nennen  kann,  sondern  yielmebr  ein  Ue- 
bei  nennen  mnfs«  Ich  bin  seit  dieser  Zeit  be- 
trächtlich corpulenter  geworden«  Klein  von 
Wucbs^  nnr  5  Fiifs  nod  6  Zolle  nach  Rhein- 
landisdiem  MaaCse  lang,  wog  icb  in  meinem 
dreifsigsten  Jahre  nur  130  Pfd.  Cölloisches  Ge- 
wicht« In  meinem  fünfzigsten  Jahre  begann 
ich  körperlich  stärker  za  werden.  Nach  er« 
dnldetem,  nn'säglicbem  Kammer^  Gram  und  da^ 
durch  bewirkter  Schlaflosigkeit  wurde  ich  wieder 
Tiel  magerer.  Jetzt  wiege  ich  nach  dem  nämli- 
eben  Gewichte  220  Pfund,  —  eine  Folge  dee 
Terscbwundenen  DarcbfaUs«  ^des  nacbtlicbea 
ruhigen  Schlafs  and  der  Zofriedenbeit  meines 
Gemiiths« 

Dem  Herrn  Apotheker  Sertürner  zu  Ha«» 
meltti  deai  Erfinder  und  Veröffentlicher  des 
ess^sanren  Mtorphiams^  dem  Schöpfer  met« 
nes  dermaligen  Wohlbefindens ,  meinem  grofs- 
•  len  Wohltbäter  in  dieser  Welt^  statte  ich  hier- 
mit «lür  das  mir  ▼erlieheae  nnschätsbare  GnI 
^entUeh  laeinen  ^wärmsten  und  bteiliebslen 
Dank  ab. 
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V. 

lieber  den  • 

8tiiiimritzcii]u*ampfjimgerKinder^ 

(Vorgetragen  in  einer  Vertammlaog  toa 
■eeeftfeld  in  lViirtonb«|.>* 

'  Tob 

*  Dr.  C.  &  ö  a  c 

tn  SehweDiiiogeiu 


Nebel  Beobacbtaiigeii 

cUiger  mv^bu  bd  der  YerMaiiiiloiig  eiweieiito  Aenle 
&ber  dieselbe  Krankheit 
lütgetlMilt 

Ton  Demselbeo« 


E  oglieche  Aerste  haben  eine  Ktankheit  jooger 

Kioder  beobachtet  und  beschrieben ,  welche  eich 
cbarakterisirt  dnrcb  periodiecb  eintreteode  Äthem' 
losigkeit,  die  mit  einem  oder  «nigen  kurzen 
Sehrebn  in  hohem  Tone  anfangt  und  endigt, 
nnd  bis  za  einer  Minute  oder  eelbat  dar&ber 
andauert ,  und  haben  dieser  Krankheit  den  Na- 
men Stimmritzenkrampf  gegeben.  Man  wurde 
dann  aacb  in  Deotscbland  auf  die  Krankheit 
anfmerkeam«  Kopp  nnd  Andere  fanden  in  den 
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Leichen  der  Kiooler,  die  ao  diesem  StimmritzeD- 
kratnpf  gelitten  hatten,  unter  Anderem  eine  die 
normale  bedeutend  ttbersteigeade  Grobei  Schwere 
und  Succuleoz  der  Thymus,  und  diese  Beschaf- 
fenheit  war  das  einzige  Constante  in  dem  Lei« 
cbenbefand.  Kopp  und  die  Andern  nach  ihm 
schlössen  nn ,  die  so  veränderte  Thymus  sey 
die  Ursache  der  Krankheil  und  bewirke  die 
Anfalle  durch  unter  gewissen  Umstanden^  z«  B. 
1)ehn  Erwachen,  beim  Schreien ,  beim  Essen, 
bei  einer  uogescbickteo  Lage,  stärker  hervor- 
tretenden Druck  auf  die  Luftwege,  die  grofseä 
Bluigefafse |D0d  das  Herc ,  und  der  Stimmritsen« 
krampf  erhielt  den  Namen  Asthma  th^micum|  / 

Zwar7  waren  gleich  xa  Anfang  der  Ver« 
bepdlttDgeo  vhei^  daa  Asthma  laryngis  infaniam 
einige  nambafte  Beobachter ,  vorzSglich  Caspari 

und  Pagensiecher ,  at derer  MeinuDg.^  Sie  hiel- 
ten dasselbe  seinem  Wesen  nach  für  eine  Ner* 
venailektioD  des  Larynx  «nd  die  Vergrölseruog 
der  Thymas  fnr  »ifäUig.  P^enatecher  tbeilte 
die  SectioD  einer  Leicb«  mit^  io  welcher  die  - 
Thymus  vollkommen  normal  gefunden  wurde. 
Allein  die  von  Kopp  aufgesteflte  Theorie  siegte, 
und  erst  in  neuester  <Zek  hat  sie  wieder  An- 
fechtODgA  erlitten,  gegen  welche  sie  sich  Ter- 
c weüelt  wehtt«  Diese  Anfechtangen  sind  haopt- 
Süchlich  ausgegangen  von  Prof.  u4lbers  in  ßonn, 
der  die  Krankheit  vom  pathologisch -anatomi- 
schen Standpunkt  aus  prüft  (Beobachtungen  auf 
dem  Gebiete  der  Pathologie  «nd  pathologischen 
Anatomie,  1.  Thi  Bono  1^.  S.  63-^73),  voa 
Dr.  Hachmann  in  Hamburg  (Hamburger  Zeit- 
schrift. V.  Bd.  3.  Heft),  und  von  mir  (Hufe- 
lanä§  Q.  Osanns  Journal  1836.  Januar)»  Die 
von  Qoe  beigebreebteD  Griiiide  iiir  onaere  Ad* 


Digitized  by  Google 


79  — 

% 


sieht  wenkii  ron  den  VmrthMig&n  der  /Copp*. 

schtD  Theorie,  beionders  von  Graf  io  Alünchen 
iCaspgr's  Wochenschrift  1837«  Ür»  lü.)  ood  Toa 
HoMfßF       Betigbeim  (Medicioisehe  Abfaaodlw- 

4||Hgart  1830)  oicbl  für  «bersMgMd 
klart,  lodesien  wird  zugegeben,  dafs  es  Tom 
Aftlbma  tbymicuin  nicht  leicht  zu  uoterschei- 
denda  Zufalle  gebe,  welche  gleichwohl  oicbl 
¥oo  Icraokbpf ter  VergrafiMfpo^  <  der  Tbjnnoa 
abbaogea*    Hauff  maebt  aa  dieser  Beaieboag 

besonders  ao(  die  ßeob^chluniien  des  Eoglän- 
ders  Ijcy  auf  merksam,  nnrh  denen  der  Sfimin- 
ritaeokraiopf,  oder  das  Krähen  der  Kioder^  wie 
ar  es  seaati  aacb  rorkooMSI  bei  AMcbwelloag 
Qod  VergroisariiDg  der  Oitseii  «m  die  Loft^ 
Tobre  herum  und  veraDlafst  wird  durch  den 
Druck  dieser  Drüsen  auf  d^n  Luftkaoal.  Dals 
aa  aber  aucä  dam  sogenannten  Asthma  thymi- 
cum  ToUkommao  äboUcbe  Zofälla  gebe,  .io  wel« 
eben  weder  die  Thymus  ^ergrofsert  ist,  noch 
die  Drüsen  um  die  Luftrohre  herum  ange- 
ach  wollen  sind^  noch  überhaupt  eine  orgaoi« 
Bebe  ^rankhaiiB  Veräaderuag,  wodurch  der 
Loftkimd  gensBl  nod  gedrädct  würde,  nacb^ 
gewiesen  werden  kann,  yielmebr  Alles  für  eine 
biofse  krankhafte  AlTection  des  den  Luftkanal 
und Imiptsächlicb  die  Glottis  yersehenden  Iheils 
des  pneumogastrischeo  Nerven  spricht,  das  gebt, 
weoo  ich  mich  oicbl  aaf  meine  früheren  Beob* 
achtungen  berufen  will,  aus  zwei  Beobachtung 
gen,  die  ich  in  diesem  Jahre  zu  inachen  Ge* 
legeobeit  gehabt  habe,  wie  mir  scheint^  deuU  v 
lidi  geoog  herror»   Sie  siod  folgeode« 

• 

1.  Am  17.  Februar  Sieses  Jahres  ~  wurde 
ich  erstmals  zu  dem  Kinde  des  hiesigen  Uhr- 
machers. Chwliao  J«  gerufen.   Idi  fand  eio  14 
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Monate  altes,  kleines,  blondes ,  feingebaatet, 
siemliqh  fettes^  mimleres  Mädchen,  welches 
.  noch  uehl  gehen  kaao  und  eitt  swei  Schaeide«» 
aShoe  hel^  welche  yor  4  Moiialeb  com  V^^hein 

gekommen  sind.  Das  Kind  wird  nopli  jetzt 
Too  der  Matter  genährt  mid  war  gesund  gewe« 
tMf  bis  es  Tor  sehn  Tagen  sam  ersten  Mal# 
dnen  An&U  Ton  Athemlosigkeil  bekam,  dar 

die  Aeltern  sehr  erschreckte.  Der  Anfall  kam 
wieder  und  seitdem  beinahe  täglich,  oft  meb«» 
rere  Male  in  24 Stunden,  haaptsäcblich  Nachts 
beim  Erwacfaea,  bfim  Trinken,  beim  Schreteo^ 
hier  und  da  aber  auch  in  der  gröfsten  Ruhe, 
während  es  der  Mutter  auf  dem  Schoofse  sitzt« 
Mehrere  Male  haban  sich  in  dieser  Zeit  auch 
conTolsiYiBche  Verdrshuogsn  der  Arms  singe* 
stellt.  Das  Kind  schwitzt  viel  und  bat  einen 
frieselartigen  Ausschlag  am  Kopf  und  an  den 
Armen«  Appetit  und  Stuhlgang,  wie  auch  der 
Ufinabgang  sind  geregelt  Die  Slimms  ist  ein 
wsnig  heiser.  Der  Vater,  etliche  und  20  Jahre  . 
alt,  war  von  vertriebener  Krätze  kachektisch^ 
befindet  sich  aber  jetxt  besser,  nur  sieht  er 
bleich  und  mager  ans,  die  Multsr,  18  Jahrs  alt, 
ist  gssnnd,  klein,  nicht  mager,  mit  aufgewop* 
fenen  Lippen,  wie  scrofolöse  IndlTiduen  haben. 
In  der  familie  dieser  Frau  siod  Scrofeln  na 
Hause.  Die  Fraa  hat  Tor  dend'  16ten  Jahre  ge-» 
hsirsthsl,  der  Afasn  inpi  21stsn ,  und  das  Mäd- 
chen ist  das  zweite  Kiod  dieser  jungen  Ehe- 
leute. Ich  verordnete  tägliches  Baden  und  täg- 
lich 4  Mal  sin  PuUer  von  ^  Gran  Digitalis 
mit  Magnesia  und  Zucker.  Dieses  Fnlvsr  wurde 
nach  3  Tagen  wiederholt.  ^ 

Am  24.  ¥srnahn|^ch|  dafs  die  Anfalle  in» 
dssasn  ssltsner  gekommsn  ssisn^  nnd  hanpt« 
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sächlich  DQT,  weoa  4m  Kimä  anfann^m  wölkt, 
xiüd  aogefaogeo  habe  so  schreien,  lo  meiofir 
Gegenwart  trat  tin  AoiaU  eio ,  das  Kiod  hatt«  * 
kaam  aogefaa^M  zu  achreien,  alt  ihm  der  Atbem 
aoiblieb.  Ueber  den  Aottreogaogeo ,  4— aclbeii 
wiadar  so  gawiDoeo ,  hurte  man  eio  Paar  feiiie 
Schreie,  daoo  bheb  der  Atbem,  ubrigeos  nsr 
gaoz  karze  Zeit,  TollkommeD  aot,  das  Kiod 
wurde  blafs,  mit  eioem  feio  krabeodeo  Scbrei 
Icat  der  Atbem  wieder  eia.  Heate  batte  daa 
Kiod  aacb  einmal  aolaer  der  Zeit  eioet  Anfalls 
den  Krampf  der  Arme  mit  Verdrehen  der  Au- 
gen, woroacb  es  sehr  ermattet  war.  Es  ist 
noch  immer  ein  wenig  heiser  und  hostet  hier  nnd 
da«  Von  dem  Friesel  ist  weoig  mehr  so  se- 
hen« Der  Appetit  ist  gnt ,  die  Sekretionen  in 
Ordnung  ,  Fieber  ist  nicht  Torhanden.  Das  Ba- 
den wird  ausgesetzt,  die  Pulver  werden  aufs 
Neue,  zu  ^gr.  pro  dosi  Terordoet.  —  Am  2.  Mars 
derselbe  Zustand,  öftere  Anfalle  Ton  con?ul- 
siYisch^tetanischen  Verdrehungen  der  Arme  mit 
starren  Papillen  uod  dem  Ausdruck  der  Be* 
wufdtlosigkeit  ^äbreod  des  einige  Miouten 
dauernden  Anfalls.  INacb  einem  solchen  Aofall 
ist  der  Husten  heftiger^  krampfartig.  Die  un- 
mittelbare AuscuhatioD  entdeckt  Rhoochus  sono- 
rus  in  der  ganzen  Brust,  der  Ton  der  Percus- 
sion  ist  überall  normal^  und  namentlich  unter 
dem  Brustbein  oben  ToUkommen  hell.  Die 
Anfälle  TOQ  Apnoe  kommen  baoptsächlicby  nach« 
dem  das  Kind  angefangen  hat  zu  schreien^ 
einmal  stellte  sich  der  Anfall  nach  dem  Niesen 
ein.  Ich  Terordoete  Calomel^  Flor.  Zioci  aoa 
gr.  \  mit  Zucker;  täglich  drei  Mal  ein  Pulyer 
zu  geben,  und  Ungt.  ex  Tart.  emet.  zum  Ein- 
reiben auf  die  Brust.  —  Am  12.  war  der  Zustand 
eher  Terschlimmert,  als  gebessert.  Die  Anfälle 
Joarn.XC.Bd.l.St.  F 
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,TOD  Albemloslgkeit  kommeo  sehr  häufig ,  und 
•o  oft  da§  Kind  ai^iigt  zu  tchreieo  ^  ^as  Steif- 
werden  und  Vtrdrehangeo  der  Arme  mit  Be- 
wufstloBigkeit  sind  ebenfalls  wieder  mehrere 
Male  eiogeUreleo ,  oameotlicb  in  den  letzten 
swei  Tagen«  Der  Atbem  ist  in»  Wachen  ein 
wenig  keochendi  im  Schlaf  leicht  Sowohl 
das  Stethoskop  als  das  unbewaffnete  Ohr  Tei^ 
nimmt  auf  beiden  Seiten  hinten  und  ▼orn,  un-« 
tan  und  oben  tief  soaorea  Athemgeräusch ;  schreit 
daa  Kind,  so  tont  es  ^ie  das- Brommen  einer 
Bafstaite;  Percussion  auf  beiden  Seiten,  hinten 
und  Torn ,  namentlich  auf  dem  Brustbein  durch- 
aus sehr  bell  9  wie  bei  Tollkommen  gesunden 
'  Kindern»  Der  Appetit  gnt »  täglich  erfolgten  bei 
dem  Oebrenehe  der  Pnhrer  einige  grüne  Stuhle^ 
der  seither  sorgfältig  unterhaltene  Ausschlag 
auf  der  Brust  fängt  an  zu  trocknen«  .  Ich  liefs 
^  nicht  weiter  elnraibeili  Verordnete  wieder  stäg«> 
liehe  Bader  und  (rotben,  bellen)  Fiscblebertbrao^ 
täglich  3  Mal  rein  zu  einem  Tbeelöffel  toll  zu 
geben.  —  Am  14.  traten  zwei  Anfälle  Ton 
Steifwerden  und  Verdrehnngen  der  Arme  jnil 
BewuCstlosigkeit  ein ,  die  leisten«,  —  Am  ISien 
kehrte  das  Asthma  bereits  viel  seltener.  Das 
-Respirationsgeräu8ch  ist  normal ,  nur  selten  noch 
Ton  einem  schwachen  trockenen,  sonoren  Bron«» 
-cbiallott  begleitet«  Der  Appetit  ist  recihehrt^ 
Stuhlgang  normd^  Tiel  Scbweils.   Der  Gebraneh 

^des  Thrans  wird  fortgesetzt.  —  Am  20.  selten 

'  noch  eine  gaoM  körte  Unterbrechung  des  Athems 
Jieim  Schreien,  bei  der  Resj^ration  selten  ein« 
tnal  ein  Brnnebialtott,  iRrfa  von  einer  Bafnaile. 

Am  29.  Tollkommen  gutes  Befinden  ^  seit 
mehreren  Tagen  kein  Anfall  von  Apnoe  mehr, 
&eq|iiration  ganz  gut  undfrei|  nieHnstetti  Schlaff 

:  Appetit»  Aesseheni  Altos  gnt.  Oer  Tbran^  den 
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das  K!od  jetsi  gern  oimnat,  wurde  seither 
stets  fortgebraucht  und  soll  auch  jetsi  noch  fort- 
.  gesetzt  werden.  Das  Wohlbefinden  dauert  ao^ 
dar  Tliran  'vriri  oocb  einige  Wochen  fortge^ 
braacbU  Das  Kind  ist  bis  heute  (October)  voIL» 
kommen  gesund,  munter  und  gut  entmckelt«  * 

2.  Andreas  Scb/s  Knabe,  1|  Jahre  alt, 
sehr  fett^  ▼on  ecblaffem  Habitos  nod  achmie-« 
rigem  Aassebeoi  hat  am  9«  April ,  wo  ich  ca 

ihm  gerufen  worden,  fünf  Zahne,  kann  noch 
nicht  gehen.    Seit^  einigen  Wochen  bekommt 
er  alle  Tage,  oder  auch  seltenery  bauptsächlicb 
beim  Erwachen ,  oder  weDO  er  anfängt  su 
ecbreien ,  plStzlicbe  Anfälle  von  völliger  Atbem* 
losigkeit ,  welche  gegen  eine  3Jinnte  dauern ; 
wä|irend  derselben  wird  das  Gesicht  blau,  und 
die  Aeltern  fdrcbteten  schon  einige  Mal  Er« 
üickangi  mit  einem  oder  einigen  feinen  Schreien 
kommt  der  Athem  wiisder  ond  das  Kind  eehreit 
daDii  eine  Weile  herzhaft  fort.    So  wurden  mir 
die  Anfälle  von  der  Mutter  beschrieben«  Ich 
salbst  sah  weder  jetzt  noch  später  einen  Anfall  bei 
^em  Kinde.   Anfserdem  bat  sich  ,Ton  derselbe« 
Zeit  an  einige  Mala  Steifwaräen  mit  Verdre- 
fcangen  der  Arme  und  Hände ,  Verdrehen  und 
Starrwerden  der  Augen,  was  jedes  Mal  meh* 
rere  Minuten  dauert ,  eingestellt.    Nach  den  An-^ 
iiillen  ist  das  Kind  matt^  schreit  und  hast^ 
Sftars.  «  Die  Pereussion  seigt  vollkommen  den 
normalen  Brustton,  auch  auf  der  ganzen  Stelle 
des  Sternum%  unter  welcher  die  Thymus  liegt^ 
die  Auskultafion  vernimmt  helles  Broncbia^-*.^ 
pfeifea^  darch  wdchaa  das  normala  j^espirsK 
tionsgeraasch  fast  Verdeckt  wird,  -  Der'Bailtfl| 
ist  grofft  und  voll,  der  Stuhlgang  regelmäfsigi 
der  Appetit  gut^  k^in  Fiebar«   Ich  Terordneta  . 

F  2  i 
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Ol.  jecör«  AselU^  täglich  4  Mal  einen  halben  « 
BblSffel  Toll  zu  gebeo«       Bis  cum  12(eo  sind 
keine  cooTokiiwacb  -  tetanischen  A|ilSile  m^br 
eingetreten,   das  Asthma  kommt  noch  öfters^ 
doch  dauern  die  Anfälle  nicht  mehr  so  lange.  — 
Am  26sleD  besuchte  ich  das  Kipd,  Tön  dem  ich 
indessen  keine  Nachricht  mehr  erhalten  hatte« 
Seit  mebreren  Tagen  ist  kein  Anfall  ron  Astbma 
mehr  eingetreten,  eben  so  wenig  einer  von  Steif- 
werden u.  s«  w.  der  Arme.    Das  Kind  hat  in  den 
'    letzten  Tagen  zwei  Zähne  erhalten.    Es  hustet 
nie  mehr«    Die  Respiration  ist  durchaus  n||rmal, 
das  Pfeifen  wird  nicht  mehr  gebort,  das  Kind 
im  Ganzen  kriifliger,  Schlaf ,  Appetit ,  Secretio- 
Den  normal.    Das  Ol.  jecor.  Aselli  soll  noch 
eine  Weile  fortgereicht  werden«   Einige  Wo- 
chen epSter  fing  der  Knabe  an  sn  gehen«  #  Er 
ist  bis  henle  Tollkommen  gesund« 

Kein  Arzt,  der  die  Krankheit  schon  gese- 
hen ^  wird  in  den  beiden  voranstebenden  fäU 
len  das  in  Rede  stehende  Asthma  verkennen, 
es  waren  heftige  Fälle  ^  wenigstens  der  erste« 

und  in  beiden  waren  auch  die  bedenklichen  all- 
gemeinen totanisrh- conTulsivischen  Anfalle  vor* 
banden,  welche  Hirsch  als  für  das  zweite  Sta« 
*  dinm  characteristiscb  annimmt«  Ich  konnte  auch 
in  meinen  früheren  Beobachtungen  k^ioe  swei 
Ctadien  unterscheiden,  wahr  aber  ist,  dafs  diese 
ConTulsionen  ein  schlimmes  Symptom  sind  und 
mit  dem  Astbma  an  Häufigkeit  und  Heftigkeit 
zunehmen.  In  beiden  Fällen  ist  in  Terhältnifs« 
mafsig  kurzer  Zeit  Heilung  erfolg!  unter  allei- 
niger Anwendung  des  reinen  Leberthrans,  des- 
sen Wirksamkeit  um  so  weniger  bezweifelt  wer* 
den  kann»  als  im  ersten  Fall  mehrere  Wochen 
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lang  Tergeblicb  Digitalis ,  dann  Flor.  Zinci  m!l 
Calomel  uod  äofserlich  Vogt,  ex  Tart.  emet. 
nebst  Bädern  angewendet  wurden  ^  bis  endlich 
der  Leberthran  Besserung  und  dauernd«  Hei- 
lung herbeiführte«  In  wenigen  Wochen  kana 
ein  so  bedeutend  hypertrophisches  Organ  ^  wi« 
die  Thymus  in  Leichen  von  Kindern^  die  am 
Stimmritzenkrampf  gelitten  haben,  schon  gefun* 
den  wurde,  sich  nicht  zurückbilden  und  der  Leber- 
thran wäre  wohl  hiezo  auch  nicht  das  geeignete 
Büttel,  eben  so  wenig  als  Digitalis,  Zincum  hydro« 
cyanicum  und  andere  Medicamente ,  die  gegen 
Neurosen  und  auch  gegen  das  Kopp'sche  Asth- 
ma empfohlen  worden  sind.  Allein  die  Ver- 
dauung kann  in  dieser  Zeit  befördert,  der 
Kräfte-  und  Säftezastand  verbessert  and  in  Folge 
davon  die  Harmonie  des  Nervensystems  herge- 
stellt werden ,  wie  es  in  der  That  geschehen 
ist.  In  andern  Fällen  bedarf  es  auch  nar  sol- 
cher Mittel,  welche  unmittelbarer  auf  das  Ner<« 
Tensyslem  wirken  und  die  AiTection  des  Pneu- 
inogastricus  und  insbesondere  des  Luftröhren- 
th|ils  desselben  heilen.  Die  Heilang  durch  Re- 
stauration der  Verdauung  im  weitesten  Sinne 
scheint  übrigens  sicherer  und  radikaler  zu  sein, 
und  kein  Mittel  ist  in  dieser  Beziehung  dem 
^egen  scrofulöse  Uebel  aller  Art  so  höchit  wirk- 
samen Leberthran  vorzuziehen«  Dafs  aber  in 
den  vorstehenden  Fallen  die  Thymus  nicht  krank- 
haft vergröfsert  war^  beweist  aufserdem  das 
Resultat  der  wiederholt  und  mit  Genauigkeit 
von«  mir  angestellten  Untersuchung  durch  Aus« 
cultation  und  Percussion,  In  beiden  Fällen  war 
der  Ton  oben  auf  dem  Sternum  vollkommen 
hell,  und  die  Respiration  fehlte  nirgends,  in 
beiden  wurde  aber  ein  trocknes  Bronchialrasseln 
beobachtet,  welches  mit  den  Anfällen  das  Astb- 
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ina^i'mi^  dar  allgemeiiieD  telaiiiscb^conTuUivi- 
sebeti  ZottSoda  su«  und'  abnabln.   Im  eratea 

Falle  war  einige  Heiserkeit  mit  Husten  vorhan» 
-  den  und  der  letztere  stellte  sieb  io  beiden  be- 
iöoders  nach  dem  asthmatischeo  Anfall  aio« 
ObbO'  Zweifel  sibd  diese  RespiratioDisymptome 
auf  eine  weiteir  im  Gebiete  des  N.  ][iDeomoga8tffi* 
cas  sich  erstreckende  krankhafte  Aifection  zu 
beziehen^  gleichwie  die  Convulsionen  der  Arme 
II.  w.  eineii  Aoibeil  det  Rückenmarks  aod 
*  mehr  oder  weniger  des  gaaaeo  NerTensytteme 
beweisen. 

Idb  habe  neuerdibgs  noch  einen  dritten 
^  Fall  beobachtet  I  den  ich  fedocb,  was  ich  be- 
danre^  nickt  genauer  ontersncben  iLonote.  Er 
ist  folgender :  —  Cbristilkn  W/sTocbtercben,  2 
Jahre  alt,  hat  erit  zwei  Zähne,  die  schon  Tor 
einem  Jahr  erschienen  sind,  kann  nicht  gehen 
und  ist  in  bobem  Grade  rhachitisch.  Als  es 
ein  dabr  ah  war,  bekam  es  AnfSHei  welche  nach 
der  Mutter  Erzählung  vollkommen  die  unseres 
Asthma's  waren.  Ein  halbes  Jahr  lang  kehrtf a 
diese  Anfalle ,  in  welchen  das  Kind  oft  zu  er* 
sticken  schien,  häufig.  Dann  bekam  es  ein  Fie- 
ber miyierilonitiscben  Erscheinungen,  Anscbwel«  ' 
lutogeiflner  Epiphysen  der  Extremitäten  mit  ent- 
zündlichem Charakter  und  bleibende  Verkrüm« 
mungen  der  Hände,  wie  nach  Lähmungen.  Um 
diese  Zeil  bebandelte  ich  das  Kind  mit  Blut- 
egeln u;  s.w.  Einige  Zeit  nach  diesem  a'cnten 
Zufalle  stellten  sich  die  asthmatischen  Anfälle 
wieder  ein,  während  das  Kind  sonst  jetzt  besser 
Bu  gedeihen  schien*  Spater  kamen  auchconvulsi« 
Yiscbe  Verdrehungen  der  Ezlreiaitäten  dasu, 
llie  Alhemlosigkeit  dauerte  in  jedem  AnfSslle 
länger«    In  der  Zwischenzeit  athmete  das  Kind, 
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mi^  mh  ilia  Molter,  die  nuch  über  diM  Um- 
stände einmal  gelegeDheillich  berietb,  Tersicherte, 
ohne  Beschwerden.  Ich  rieth  Ol.  jecoris  4s6lli 
und  wollte  das  Jliod  io  den  Dächslen  Tageo 
aeJbt  uoleraacfaeo.  ,  AUeio  ehe  icb  dara  kenit 
effahr  ieb,  de»  Kied  aei  begraben.  Ich  k^Um 
also  die  genaue  Untertacbaog  des  Lebenden  uod 
die  Section  des  Todteo  Yerloren«  Das  Kiod 
war  9  wie  ich  später  yoq  der  Mutter  erfiibri  io 
'Einern  AdCsU  tm  Apeoe  gealorbes«  Das  Ol« 
jecoris  Aselli  wer  nicbt  gebraucht  worden«  lllerb# 
würdig  ist  io  diesem  Falle  das  Aussetzen  dse 
Astbma's  während  des  acuten  Zuatandes  und 
das  Däcbherige  Wiedererscheioen  der  periodi- 
jicbea  Atbemlosifkeit»  eboUcb  wie  eoost  Mer- 
Teoaffectiooeo  doreft  Keber  Torfibergeheod  oder 
dauerad  gebpbeo  werden. 

Zu  Anfisog  des  rergaogeoen  Sommers  worde 
ein  Kind  an  mir  getragen ^  ein  kleines,  aarles, 
Mondes,  ein  Jabr  altes  Madeben ,  welcbee  no^ 

keioen  Zahn  hatte,  höchst  scblaiT  war,  und 
nicht  einmal  den  Kopf  tragen  koonte»  übrigens 
wohigeoährt,  ja  fett  anssah  nod  munter  umber«. 
blickte«  Diesem  Kind  kencbte^  dals  man  ee  von 
"  weitem  borte,  gind  bei  der  Auscnllelion  iiSrte 
jch  überall  nur  das  Bronchialrasseln  mit  allen 
möglichen  Tönen  untereinander!  die  Percussion 
überall  normal,  Appetit ,  Verdauung  j  Secrelto- 
neu  in  OrdÜing.  Den  iLencbenden  Alhem  bn^» 
kam  das  Kind,  nach  derErsäbInng  derMntter, 
als  es  4  Wochen  alt  war  und  seitdem  hat  es 
ihn  nicht  yerloreo.  Als  es  ein  halbes  Jahr  alt 
war,  bekam  ea  öfters  Anrälle  von  Athemlösig- 
keil  mit  dem  feinen  Scbimen  am  Aniang  nnd 
Ende  des  Anfeile,  welche  die  Muttsr  sehr  er« 
schreckten.    Die  Anfälle  kfimen  öfters »  Ter« 
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loren  iich  jedoch  nadi  einiger  Zeit  'Von  telbtl; 
ohne  dafs  etwat  dagegen  getban  worden« 
Vor  Kurzem  Sberstand  das  Kiod  die  Brecb« 
tubrt  wekber  Gehirocoogestioneo  folgten ,  dia 
•ach  dem  Zengnifa  dea  IvibaadelnJen  kn^ 
fea  hitaige  Gebirnwaeaeianebt  fSrchteo  liebeo«* 
Ich  verordnete  OL  jecor*  Aselli,  welcbes  daaii 
Kind  fiele  Wocben  fortnabm«  Daa  Keucbea 
Mbm  am  Vielea  ab,  doch  bat  es  sich  nicht, 
gaos  Terloreo.  Daa  Kind  geüeh  übrigens  got 
Und  gewann  sicbtlicb  an  Kräften  unter  dem 
Gebrauche  des  genannten  MiUels« 

Ich  lege  auch  auf  diesen  in  Beziehung  auf 
das  Asthma  nicht  durch  meine  Untersucbnng 
conslatirten  Fall  kein  grobea  6ewi<ihl|  ob\rohl 
die  Matter  9  die  das  Kind  an  mir  brachte^ 
mir  obne  Zweifel  die  Wahrheit  gesagt  und  ich 
die  Anfalle  Ton  Asthma  nicht  in  sie  hinein  und 
dann  erst  ans  ihr  bef;ansgj»fragl  habe»  wie  ea 
wohl  manchmal  sn  gebo  pflegt  Dieser  Fall 
bietet  yielleicht  in  so  fern  einiges  Interesse  dar» 
als  hier  das  Keuchen  so  sehr  ausgebildet  und 
^  Hanptsjrmptom  wari^yind  der  Stimmritnen- 
krampf  nur  intercunirendT sieb  binzogesellt  hat. 
Von  einer  Hypertrophie  der  '^^hymus  ist  hier 
keine  Rede.  Das  Keuchen  aber  scheint  mir 
auf  einer  IVauroae  der  Nerven  der  Broochialäst«* 
eben  an  beruhen,  welche  Torubergebeod  auch 
die  Larynx-  Nerven  ergriffen  halte«  Das  Ol.  jecor« 
Aseili  wirkte  auch  hier  gut  durch  Erkraftigung 
der  ganzen  schwachen  und  lenkophlegmatiscban 
Constilttlion«  — 

Wenn  es  nun  bienacb  kdnem  Zweifel  on» 
terliegt ,  dafa  ea  eine  periodisehe  Atbemlosig«» 

keit  der  Kinder  gibt,  welche  dem  iTopp^scben, 
Ton  ,  Hypertrophie  der  Thymus  hergeleiteten 
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Attbina  höchst  ähnlich,  mmd  bisher  tob  d«in* 
selben  nicht  uoterschiedeo  wordeo,  abri^eot  nicht 
mit  Hypertrophie  der  Tbjmiis  Terbaodeo  ist^ 
so  soll  damit  darchaas  nicht  geläognet  werden, 
was  nicht  geläa^net  werden  kann,  weO  es  durch 
riele  Seclionen  erwiesen  ist ,  dafs  diese  Apnoe 
öfters  mit  einer  solchen  Hjpertrophie  besteht, 
Tielleicht  sogar  Ton  der  letzteren  abhängt,  was 
übrigens  auch  in  diesem  Falle  hypothetisch  ist. 
Die  Krankbeitsgattang  kann  aUo  in  keinem 
Fall  Astbma  thymicnm  oder  Apnoea  thrmica 
beifsen,  sondern  schlechtweg  Apnoea  infantum, 
oder  näher  bezeichnet,  Stimmritzenkrampf,  Spas« 
mus  laryngis«  Will  man  nun  diese  Krankbeits- 
gattuog  nach  den  Ursachen  abtheilen  ond  läfst 
sich  Hypertrophie  der  Tbymas  durch  künftige 
Untersuchungen  noch  bestimmter  als  es  bisher 
geschab,  als  Ursache  des  Spasmus  lar}^ngis  in- 
fantum nachweisen,  so  wäre  man  allerdings 
berechtigt,  eine  Art  dieses  Spasmus,  dieser  Ap- 
noe anzunehmen,  die  man  thymica  nennen 
könnte*  Bestätigen  sich  die  Beobachtungen 
Ley^Sf  so  hätten  wir  dann  auch  eine* Art,  die 
Ton  der  Drüsen- Anschwellung  als  Ursache  be- 
nannt werden  konnte.  Und  nach  diesem  Prin- 
cipe lassen  (ich  in  Zukunft  yielleicbt  noch  meh- 
rere Arten  unterscheiden* 

Die  Benennung  Spasmus  laryngis,  womit 
die  der  Cardinal- Erscheinung,  der  Apnoe,  zu 
Grunde  liegende  Störung  des  Lebenszustandes 
eines  wichtigen^Organs  bezeichnet  wird,  recht- 
fertigt sich  eben  so  gut^  wie  die  Benennungen 
£clampsie^  Epilepsie,  Tetanus,  Cardialgie  u.s.  w., 
denn,  wenn  es  auch  zugegeben  werden  mufs, 
dafs  jeder  Krampf,  wie  jede  fanctionelle  StS'^ 
rung ,  mit  einer  organischen  Veränderung  t^F 


buodaD  ist  (nicht  darauf  beruht) ,  deren  AufGa-» 
duDg  nur  nicht  immer  dem  anatomitchea  Met*» 
«er  gelingt  I  vii^  mir  Hr.  Dr.  Gro/  in  Mnem 
Briefe  bemerkt 9  so  iet  eben  das,  dafs  uns  di» 
organische  Veränderung  sa  oft  entgeht  und  nur 
die  FunctioDSfttöruog  vorliegt,  für  uns  die  Nö* 
tbiguagy  viele  Krankheiten  und  Krankheilsgat^ 
langen,  namentlich  im  Gebiete  des  MerTantj« 
stemti  in  welchem  noch  so  manche  dunkle  Par* 
.  thien  existireiF,  nach  der  Functioosfttorung  za 
benennen.  Ich  bin  mit  Hrn.  Dr.  Graf,  dem 
die  Lehre  vom  Aopp'schen  Asthma  Vieles  Ter- 
dankt,  nnd  Von  dem  wir  demnächst  eine  neue 
Beleuchtung  desselben  au  erwarten  haben,  dar«* 
über  einverstanden^  dafs  es  sehr  wichtig  ist, 
zu  e/kennen,  ob  und  Vielehe  organifobe  Ver<« 
Änderungen  dem  Spasmus  laryngis  zu  Grunde 
liegen  oder  wesentlich  mit  ihm  verbunden  sind, ' 
und  namentlich  sinA  meines  Brachtens  die  Aus« 
cultation  und  Percussion  die  geeignetsten  Mit* 
tel,  das  Vorhandensein  oder  JMichtvorhanden- 
sein  von  Thymushypertrophie  in  dem  einseinen 
Falle  siM|prkennen.  Ob  und  welchen  diagno« 
stiscben  Werth  die  begleitenden  Krämpfe  der 
Extremitäten  u.  s.  w.  haben ,  weifs  ich  nicht« 
Ich  beöbachtete  diese  Krämpfe  in  den  beiden 
obigen  Fällen ,  in  denen  eine  Hypertrophie  der 
Thymus^  bestimmt  nicht  rorhanden  war.  Aber 
auch  bei  Kindern ,  in  deren  Leichen  die  Tby« 
inus  hypertrophisch  gefunden  wurde,  waren  alU 
gemeine  Convulsionen  beobachtet  worden^  cB; 
in  Hirsch's  drittem  Fall«  « 

laicht  Rechthaberet  hat  mich  veranlafst^ 
diefs  Ihnen  vorzutragen  und  zu  veröffentlicbeo^ 
sondern  der  Wunsch  und  die  Pflicht^  das  Mei« 
nige  beizutragen  zur  Kenntnifa  einer  wichtigea 


Digitized  by  Google 


—    91    —       .  ^ 

KniBkheK  Kiodtr,  ond  die  Ansicht,  die  ich  , 
fir  die  tiehtige  halte «  nm  to  mehr  geltend  zu 
machen  ,  als  oeueitens  unser  verehrter  College 
ÜMUjlf  in  einer  ausfiibrlichen  und  echätsehswer« 
tteo  Abbandliuig  den  Versnch  gemacht  hat,  die 
Thymattbeorie  %»ter  als  je  zu  begründen. 
• 

Die  Hrn.  DD.  MuZ/^r  aus  Oberndorf,  Stock- 
mayer aos  Kosenfeld  nnd  Zipfthli  aus  Rot  weil 
atimmteo  deo  TOfgetragenen  Ansichten  über  den 
Stimmritzenkrampf  junger  Kinder  bei,  und  er- 
xablten  jeder  einen  iblm  Yorgekommenen  Fal^' 
dieser  ürankbeit« 

MüUer's  Fall  ist  folgender:  Das  gesunde 
•nd  kräftige  Kind  eines  etliche  30  Jahre  alten 
ecbwichlicben  und  übelanssebenden  Strickers  und 
einer  etliche  und  20  Jahre  alten,  mit  einem 
Kröpfe  behafteten  Motter,  bekam,  als  es  22  Wo« 
dien  all  war,  ohne  weitere  Veranlassung  plöts» 
lieb  einen  schnell  Torabergebenden  AnfoU  Ton 
Astbma.  Der  Anfall  wiederholte  sich  sofort 
alle  8  — 12  Tage  und  wurde  heftiger,  so  dal^ 
wirklicbe  Apnye  Torbaoden  wart  und  war  Ter- 
bonden  mit  krampfhaften  Bewegungen  derobem 
Extremitäten.  Aufser  den  Anfällen  atbmete  das' 
Rind  gut,  es  hatte  Appetit,  schlief  ruhig,  hü- 
itelle  snweilen,  eine  auffallende  Veränderung 
aber  neigten  die  Darmausleerun geo ;  sie  waren 
nämlich  nicht  gelb  oder  braun ,  soodern  grau, 
lettenartig.  Vorzüglich  in  Rücksicht  auf  diese 
BMchaffenheit  der  Darmausleerungen  verord- 
nete M.  Calomel  mit  Rheum,  sodaon  Tinct. 
Rbeiaquos.  mitMagnes.  und  Aqu.  Foeniculi  und 
Aeboiiches.  Die  Anfälle  blieben  hieraut  läo-  - 
gel«  Zeil  aus,  kehrten  jedoch  noch  einige  Slal 


iD  geriogerem  Grade  wieje/.  M.  Wurde  nicht 
mehr  coosalirt,  eoodern  der  Vater  gab  dem 
Kiode  auf  Attralheii  die  Laftg'uhtü  PilleD.  Bald 
blieben  die  Anralle  ganz  ans.  Das  Kiod  ist 
jetzt  Jahre  alt  und  gesund.  Ohne  Zweifel 
hing  diafe  Apnoe. arsäcb lieh  init  Störung  in  den 
Verdauongiorganeii  I  iosbesontere  dar  GaUeii« 
eecretion  sneammen^  und  die  TbymM  hat  aichta 
damit  so  schaiEen. 

Dr.  Zipfehli  beobachtete  folgenden  Fall: 

Jolioa  R.,  das  Tier  Monate  alte,  schone, 

blonde,  sarte,  übrigens  bisher  ganz  gesunde, 
keine  Spar  Ton  Skropheln  oder  einer  andern 
Cachexie  auf  weisende  ILind  gesunder  ^  nicht  ka- 
ehektischer  Eltern^  und  Geschwister  mehrerer 
ebenfalls  gesunder  and  von  aller  Cachexie  freier 
Kinder,  bekam  am  25.  Decbr.  1838  einen  An- 
fall TOD  plötzlichem  Einhalten  des  Athems  und 
harze  Zeit  andaoernder  TÖUiger  Athemlosigkeit, 
beginnend  mit  dem  lauten,  feinen  Schrei,  weU 
eher  da$  sogenannte  Asthma  thymicum  charak- 
terisirt.  Dr.  Zipfehli  wurde  gerafen*  Der  An- 
fall wiederholte  sich,  Anfangs  4— ^5 Mal  in  24 
Stunden,  später  häufiger  und^n  den  letzten 
Tagen  des  Lebens  wohl  alle  Kalbe  Stunden, 
Anfangs  seigte  sich  nichts  Ton  conTulsirischen 
Bewegungen^  epater  aber  stellten  sich  solche 
der  Extremitäten  wahrend  der  Anfalle  ein. 
Zipfehli  Terordnete  Calomeli  Digitalis,  Flor. 
Zinci  mit  einem  Antacidum,  später  Ziac.  hy« 
drocyan«!  aafserlich  reizend  ableitende  Mittel. 
'Alleid  Tergebens;  das  Kind  starb,  Tollig  er- 
schöpft durch  die  so  häufig  wiederkehrenden 
Anfalle,  am  30.  Janu^.  am  secbsunddf^ilsigiten 
Tagte  der  Krankheit* 
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'  Die  30  Stuoden  nach  dem  Tode  vorgenom- 
mene Sectioo  seigte  das  Gebiro  und  leioe  Häate  ^ 
it^^nomalm  äSostande,  otnr  etwas  mehr  wie 

^wohnlich  mit  Blut  erfällt*  In  der  Unterleihs- 
huhle  wurde  durchaus  nichts  Abnormes  wahr<^ 
geoommeoi  eben  sa  wenig  in  den  Eiogeweidedk 
der  Brost,,  besooders  aber  leigta  die  Tbymas- 
drose  duriAMsi|f^  nichts  Ton  der  Norm  Ahwei-' 
chendes ,  die  Struktur  war  nicht  verändert^  keine 
Hypertrophie  vorhanden ,  ilie  Ürüte  wog  nicht 
ganz  drei  Drachmen.  Also  aiii  gans  reio  ne- 
gatives Resoltal  der  SeetioD|  welches  keiooii 
Aufseblafs  giebt  ober'difr  oacbste  Ursache  des 
im  Leben  zur  Erscheinung  gekommenen  und 
jBor  Ursache  des  Todes  gewordenen  Krampfes 
äer  Stimmfttze,  als  welche  somit  wabiscbeio« 
lieh  eine  freilich  fiicbl  nähet  naehgiWieseno 
Alienation  des  die  Stimmritze  verfol^^enden  Ner« 
Ten  anzunehmen  ist.  —     ^  \r 

Ein  diesem  höchst  ähnlicher  Fall ,  fügt  Z«- 

pfehU  bei,  kam  dem  Dr.  Hils  in  Schramberg 
Tor«  Die  Behandlung  war  ebenfalls  dieselbe, 
wie  in  demFalle^ipfehliSf  und  das  ILind  starb« 
B,ei  der  Section  worde  die  Thymas  nns  nor- 
mal, durchaus  nicht  yergrofsert,  and  4kh  sonst 
nichts  Bemerkeoswerthes  gefunden. 

Siaeknu^er^s  Fall  mdlich  ist  folgender: 

A.  P.y  ein  schwächliches,  in  einem  gerin- 
gen Grade  blausüchtiges ,  ein  Jahr  altes  &näb- 
leib,  welches  jettt  beinahe  sweijähiig  erst  an- 
fangt zu  geben,  auch  in  der  Dentition  lange  zu- 
rück war,  bekommt  Anfälle  von  Atfaemlosig* 
keil,  welche  in  ihrer  gröfsten  Heftigkeit  über 
•ine  lUinule  dauerten^  ohne  dafs  sonstige  krampf- 
bafle '  Znfälle  sich  bemerkbar  gemacht  hättifn» 
wie  Convulsionen  u.  s.  w.    Die  Anfalle^  An^,^^ 
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fangs  seltener y  kameD  im  Januar  und  Februar 
dieses  Jahres  (1839)  oft  10  bis  12  Mal  des  Tags 
und  wurden  namentlich   herbeigeführt ^  w^nn 
das  Kind  zornig  wurde  oder  sonst  Veranlaa- 
ioog  zum  Schreien  hatte,  oder  auch  wenn  es 
einer  kälteren  Temperatur  ausgesetzt,  z.  B.  über 
den  Hausflur  getragen  wurde.    6'^  wurde  meh- 
rere Male  bei  sehr  heftigen  Anfällen  gerufen, 
welche  aber,  noerachtet  er  naA  wenigen  Mi- 
nuten da  war,  bereits  rorüber  gegangen  wa- 
ren.   Weniger  heftige  Anfalle  sah  er  mehrere, 
welche  übrigens  aufser  der  f  bis  1  Minute  dau- 
ernden  Albemlosigkeit   und  ihrer  natürlicheo 
Folge,  einem  blaurothen  Gesichte  und  einem 
kleinen  unregelmafsigen  Pulse,   nichts  Bemer- 
kenswerthes  darboten.    In  Beziehung   auf  die 
Diagnose    konnte    Hypertrophie   der  Thymus 
nicht  angenommen  werden,  indem  die  physi- 
kalische Exploration  durchaus  darauf  nicht  schlie« 
f«en  liefs.     Vielmehr  hielt  St.  und  hält  noch 
einen  geringen  Grad  von  Cyanosis  für  die  ei- 
gentliche Ursache  dieses  Leidens.     Am  12tea 
Febr.  yerordnete  St,  Liq.  C.  C.  succin.,  Tinct. 
]pecac.  vinos.,  Syrup.  Cbamom.^  Vin.  hispan. 
mit  ein^em  Nutzen.    Gegen  Ende    des  Mo- 
nats complicirte   sich   die  Krankheit  mit  Ca- 
tarrh,  wefahalb  das  Kind  am  27.  Febr.  Flor. 
Benz.,  Spirit.  Sal.  ammon.  anis.,  Tart.  emet. 
mit  Syr.  Senegae  erhielt,  welche  Mixtur  eio* 
mal  repetirt  wurde.    Nach  diesem  wurde  das 
Kind  kräftiger,  auch  rerschwand  die  bläuliche 
Hautfarbe  mehr,  die  Anfälle  von  Apnoe  wur- 
den seltener  und  minder  heftig ,  nach  einigen 
Monaten  gegen    den  Sommer   hi^P  hörten  sie 
ganz  auf.    Aufser  den  beiden  angeführten  Mix- 
turen hatte  das  Kind  nichts  von  Mixtur  er* 
hallen.    Es  gedeiht  jetzt  (December)  sehr  gut. 


( 

VI. 

Na  c  h  1.  i  c  h  t  e  n 
u  s  z  ü  g  e« 


1. 

CtoditcMe  und  AAriien  ibr  fl^felmiBwlbefi  «iMfiM* 
iiii6li--dUnir|fMkeii  OüiibdWi/)  ;w  Berlin  im 

Jahre  1839. 

—  m 

JknA  im  Uta  1899  eiiimte  lieh  die  Geaditchaft  einer 
uminlerbrocheiieB  «od  gedeihliches  WiiiowiiilEeit.  —  Lei« 
der  worden  ihr  in  dieaem  iahra  drd  aehr  werihe  hieaig« 
Bfilglieder  doreh  den  Tod  entiiaaen:  Hr.  Hobath  ond  Pro* 
leaaor  F.  Am^MimiI  ond  die  Hm>  DD»  Hf ifnld  ond  IK<Hte> 

Aofgenommen  worden  in'  dem  J»  1839:  1)  als  or- 
dentliches Mitglied:  Hr«  Dr»  Waegen —  2)  zu  auswär- 
tigen correspondirenden  Mitgliedern  ernannt:  17 ,  näm- 
lich: Hr.  Staatsratb  J.  von  Spasky  zu  Petersborg ,  Hr« 
Professor  Dr.  Korzeniewski  zu  Wilna,  Hr.  Professor  Dr. 
Bertini  za  Torin,  die  Hrn.  Professoren  J.  Ronu  Marinus 
ond  Fr.  J,  Meifser^  die  Hrn.  Dr.  Dr.  E.  LoMen  non  Selten- 
hofy  A.  J.  Daumeriey  J»  E,  Lequine  und  Fr.  C,  Lerwj 
zo  Brüssel ,  Hr.  Dr*  BroeJcx  zu  Antwerpen ,  Hr.  Dr. 
Philipps  zo  Lüttich,  Hr.  Dr.  Ctmier  zu  Cbarleroi,  Hr. 
Med.  Ratb  F«  Jnftn  zo  Meiningen ,  Hr.  Dr.  Martins  zu 
Paris,  Hr.  Dr«  G.  J.  Blofsfeld  zp  Riga^  Hr.  Dr.  Flamm 
ao  Warschau^  Hr.  Dr.  ilt  IT«  üedetm  zo  Dresden ,  lir« 
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Dr.  Schmidt  za  Leipzigs  Hr.  Dr.  ü.  F/BmpiriA^  ftnui* 
nenarzt  zu  Cudowa,  Hr.  Pbysikos  Du  EM  zu  Dliidk- 
stein  I  Hr*  Prof#  J.  Frost.  * 

Darob  Geschenke  von  biengen  and  answa^^n  Mit- 
gliedern, erbielt  die  fleiftfg  benotzte  Bibliothek  der  Ge- 
edlscbaft  tinen  beCriichtlicben  Zawacbs«  Durch  die  Sorg- 
falt  and  den  Bifec  des  Bibtiöthek&rs  der  Geselisdiaft/  den 
Hrn.  Dr.  Bibrger ,  erfreute  sieh  der  bisher  bestandene  Le- 
■eelrk^l  dnes  geddhlicben  Fortgangs*  —  Die  Zahl  der 
an  die  CreseUschaft  dngesandtep  Werke  betrüg  S5,  mit 
Ausnahme  der  fortlaofenden  Zeitschrilten  Ton  btetigeii 
und  auswärtigen  Mitgliedern  ^  —  die  SSaU  der  in  dem 
Lesedrkel  mubofienden  Zeitsohriften  S4.  ^ 


JrMim  der  ntfOmiiMM  medkbuMA-'MmrgMm 

In  den  y  den  Statnten  sofolge  alle  vierzehn  Tage  zu 
haltenden  Sitzungen  worden  auch  im  verflossenen  Jahre 
die*  Verhandlungen  dw  Gesellschaft  fortgesetzt,  Bespre<» 
chnngen  and  Erörterungen  über  die  Krunkheitseonstiia-^ 
tion,  die  herrschendeMjKrankheiten»  Mittheiluogen  von  in* 
teressahten  Krankheitsmllen ,  eingesandten  Abbandlangea, 
literaiisdieil  ond  praktiicben  Notizen  von  hiesigen  Aerzten 
oder  correspondirenden  Mitgliedern  der  GeseUschaft;  — 
merkwürdige  Kranke  worden  vorgestellt^  sebenswerthe 
Präparate  von  Kranken  vorgezdgt^  so  wie  die  an  dieGe- 
aettschaft  dngesandten  BScher,  bevor  sie  der  Bibliothek 
der  Gesellschaft  i|prwiesen  worden »  vorgelegt«  — ' 

Von  den  Mitgliedern  wurden  nach  der  von  letztern 
selbst  ge\vähUen  Ordnung  in  den  einzelnen  Sitzungen  fol-^ 
gende  besondere  Vortrüge  gehalten: 

In  der  Stzimg  vom  11«  Janoar  entwic&elta  Br.  VsSr^  ^ 
'  Mmi  Bmi  seine  Ansichten  von  Syphilis  ond  Bfsrkorialis- 
mos^  namentlich  ober  die  jetzt  immer  niehr /benachende 
iinnahrae»  .dab  die  Syphilis  nor  ohne  Merfcor  behandelt 
ond  gebeilt  werden  mosse^  ond  dals  nlJ^ '  nachtheiligea 
Folgen  9  welche  die  Syphilis  namentlich  im  Knochensy- 
stem hinterläftt»  nicht  dieser  Krankheit,  sondern  allein 
dem  Qaecksiibergebrauch  zugeschrieben  werden  m&Jsten* 
ür«      machte  darauf  aiüimerksam ,  dab  schon  vor,  drei* 
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fsig  Jabreo  ZeUer  die  Kntuehongtknr  ohne  Qaecksilber 
eingeführt  habe,  er  selbst  habe  letztere  ebenfalls  oft  in 
Anwendung  gebracht,  aber  allgemein  gefunden,  dafs  die 
Knr  der  syphilitischen  Krankheiten  auf  diesem  Wege  weit 
langsamer  and  weniger  sicher  erreicht  werden  kÖone^ 
und  er  habe  daher  den  Grundsatz  festgehalten,  difs  niaa 
bei  sekundärer  Syphilis,  auch  wenn  diese  sidi  noch  als  blo^ 
(se  fortschreitende  Verschlimmerung  des  lokalen  Chankera 
manifestirt^  den  Merkur  nicht  wohl  entbehren  könne. 
Die  Mehrzahl  der  dem  Quecksilber  als  solchem  zugeschrie- 
benen bösen  Folgen  müsse  in  den  Fallen^  wo  keine  Sy- 
philis voranging,  sich  eben  so  gut  einstellen,  als  wenn 
Letzteres  der  Fall  wäre.  Dieses  glaubt  Hr.  R.  verneinen 
zu  müssen.  Tremor  artoum  ist  eine  gewöhnliche  Folge 
der  Quecksilbervergiftungen  bei  Hüttenarbeitern  und  an- 
dern Personen^  welche  sich  Qnecksilberdämpfen  aussetzen, 
nie  aber  beim  innern  Gebrauch  des  Quecksilbers  gegen 
Syphilis.  —  Zum  Schlufs  entwarf  Derselbe  eine  vollstän- 
dige Parallele  aller  der  Erscheinungen,  welche  als  dia- 
gnostische Merkmale  angesehen  werden  können ,  zur  si- 
chern Erkenotnils  der  Syphilis  von  der  Merkurialkachexit. 

In  der  Sitzung  vom  25»  Januar  las  Hr.  Dr«  Hcnle 
eine  Abhandlung  über  Miasmen  und  Cohtagien^  in  wel- 
cher Derselbe  die  Lebendigkeit  derselben  durch  folgende 
Gründe  nachzuweisen  suchte,  a)  Miasmen  und  Contagien 
entstehen,  wenn  sich  ihre  Entstehung  bis  zur  Quelle  ver- 
folgen laTst,  aus  faulenden  Thier-  oder  pflanzlichen  Stof- 
fen* Diese  Bildung  ist  aber  immer  durch  Bildung  von 
Infusorien  oder  Schimmel  eingeleitet,  und  ist  wieder  Ur- 
sache einer  übermafsigen  Erzeugung  niederer  organischer 
Wesen.  —  h)  Dieselben  Mittel ,  ^reiche  die  Entstehung 
niederer  Organismen  befördern ,  beschränken  ,  oder  die- 
selben zerstören,  befördern,  beschränken  oder  zerstören 
Contagien  und  Miasmen.  —  c)  Contagien  und  Miasmen 
vermehren  sich  auf  Kosten  des  Körpers,  in  welchem  sie 
wirken.  Solche  Assimilation  kennt  man  nur  an  lebenden 
organischen  Wesen.  Die  Fermentation,  welche  man  sonst 
für  einen  Beweis  der  Assimilation  chemischer  Substanzen 
hielt,  ist  nach  Schwann  und  Cagniard  Latour  ebenfalls 
bedingt  durch  Pilzerzeugung.  —  d)  Die  Stärke  der  Ein* 
Wirkung  steht  in  keiner  bestimmten  Beziehung  zur  Menge 
des  einwirkenden  und  aufgenommenen  Ansteckungsstolfes* 
^  e)  Der  genau  typische  Verlauf  der  einzelnen  epidemi- 
schen Krankheiten  und  ganzer  Epidemien  lafst  auf  eine 
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tdtlicbei  lelbttstandige  Entwickcinng  der  Krankheltsnr- 
tache  zaruckscbliefsen ,  wie  sie  nor  lebenden  Wesen  za- 
kömmt  —   f)  Durch  die  Beobachtungen  Ton  Andoin  über 
die  Muscardine  der  Seidenraapen  ist  wenigstens  bei  Einer 
kontagiösen  Krankheit  der  Ursprung  aas  Pilzen,  welche 
aicb  im  kranken  Körper  entwickeln  und  keimen ,  nachge- 
wiesen. ^    Die  Untersuchungen   über  die  oontagiÖien, 
picht  miasmatischen  Krankheiten  bestätigen  diese  Ansicht, 
besonders  ist  es  von  der  Krätze aufser  Zweifel  gesetzt«  Auch 
beider  Syphilis  hat  man  mancherlei  lebende  Wesen  gefunden 
(ponne)y  welche  wohl  schwerlich  Träger  der  Ansteckung 
tind.  —   Die  Erscheinungen  im  Verlaufe  niiasmatiscb- 
contagiöser  Krankheiten  widersprechen  dieser  Hypothese 
nicht*   In  allen  ist  das  erste  Symptom  Entzündung  einer 
sagänglichen  Schleimhaut,  von  welcher  aas  sich  die  Ent*- 
xündang  auf  die  äufsere  Haut,  oder  weiter  nach  innen 
ausbreitet«   Das  Fieber  ist  theils  Reizfieber,  Folge  der 
Hautentzündung,  theils  Folge  def  Alteration  dea  Blutes, 
:auf  dessen  Kosten  die  Parasiten  leben. 

In  der  Sitfung  Tom  8«  Februar  trog  Hr.  Med.  Rath 
Buise  eine  Abhandiang  vor  über  Balggeschwülste  und  de«^ 
ren  Vorkommen  an  ungewöhnlichen  Stellen  des  Körpers 
ond  dem  Innern  der  Organe  (abgedruckt  im  Journal  d. 
lirafct.  Heilk.  Bd.  LXXXIX.  St.  4.  S.  3). 

In  der  Sitzung  vom  22.  Februar  las  Hr.  Geh.  Med. 
Rath  Linh  über  die  Pest  za  Porös  (abgedruckt  im  Journ. 
d.  prakt«  Heilk.  Bd.  LXXXIV.  St.  4«  S.  3). 

In  der  Sitzung  vom  8.  März  entwickelte  Hr.  Profes- 
sor Schultz  in  einer  Abhandlang  seine  Ansichten  über  den 
Begriff  der  Hippokratkchen  Medicin,  und  ihr  Verhältnilji 
zu  der  neuern. 

In  der  Sitzung  vom  22.  März  theilte  Hr«  Dr.  Troschel 
seine  Erfahrungen  mit  über  die  Behandlung  der  Impotenz 
und  rühmte  besonders  die  Anwendung  des  Strychnins  in 
Form  von  Einreibungen;  von  einer  Mischung  von  einer 
Drachme  Fett  und  zehn  bis  zwanzig  Gran  Strychnin  liefa 
er  einer  Erbse  grofs  täglich  in  die  Eichel  einreiben. 

Zorn  Schlufs  trug  Hr.  Geh.  Hofrath  Kuntzmann  den 
demselben  zugesandten  ärztlichen  Bericht  vor  über  den 
merkwürdigen  Fall  einer  Frau  za  ZüUichau,  welche  le- 
bende und  todte  Frösche  aosbrechen  sollte,  — *  denselben 
Fall|  welcher  später  sö  viel  Aofseheo  erregte  und,  genauer 
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«titersacht  worde,  Ton  welchem  die  Retnttate  ipSCef  verSf« 
.  fentlicbt  worden  aiftd«  (Tergt  IM'«  Megeiin  U.  LI?. 

In  der  Sitning  vom  5»  April  hleUf  Hr«  Prof&eior  Art- 
Mtig  rinen  Tortfag  Aer  dnige  der  wkiitlgiten  RlieathBnl-  • 
Hchkeiten  im  Btatee  bei  KnoldielteQ  der  Tbiere,  n»- 
«lenlMi*  darilber«  irie  bei  aedem  BnttÜBdangtkrankheiten  ^ 
.  dae  Bim  m  eteer  eohf  dtheiii  leberartigen  Mtoe  schnell  - 
und  gleichnlUg  gerfanl»  ebne  Senim  amadftobeiden  ond 
obne  elae  CMa  iaHumnatoria  so  Ulden;  ^  iHe  dia 
letztere  tmveilen  mt  spat»  bd  der  fönger  fortgesetzten 
.antfp6logiitlsdien  Bebamllaag  sieb  entwicbelt;  wie.sebr 
baulig  b(d  Jen  ersten  Brsdelaongen  einer  Entzündung, 
nnd  ebe  noeb  das  Loballelden  wirklieb  entwiefcell  iUf  m 
fitittte  scbon  dentBcb  die  entzfindnngsartigei  sdbst  Imn- 
dige  Bescbaffenbeit  an  erkennen  ist;  ^  im  eben  dlsa 
nncb  bei  den  Anibraxkcankbelten  der  Fall  ist«  obgldoh 
dieselben  niobt  sn  Bnti&ndongeD »  sondern  in  den  tjpbd- 

'  aen  Krankbeiten  gehdienl  «-^  wie  bd  allen  astbenbebeB 
•Kiankbeken  das  ans  der  Adsr  onHeMa  BbiC  sieh  aebnell 
in  seine  Boslandlhello  asieMet  ond  dabei  inmer  anf  der 
Obeiflicbe  dal  BfasHoeiiena  elna  Art  Speelhaai  bldet;  ^ 

.  wie  diese  Bcbrfdnng  aneb  Im  Kfirfer  nnr  Zeit  des  Ble^ 
Ibens  Statt  findet  ttnd  Ueedoreb  im  Hesaen  nnd  in  den 
g;rolsen  GefSMbunen  oit  sebr  grobe  geronnene  HTasaan 
als  8ogen(tiiii|tn  Pseodo- Polypen  entstehen;  ^  wieilrepdh 
nrtige  Bestandteile  ib  Blute  enthalten  sejn  können, 
mentUeb  eonfli|^s  z«B'  bd  dem  Antbraz,  bei  der  ^in^ 
deipent  nnd  barden  Poeken ^  wSbrend  bei  nndem  eenbs* 
gidset  Kcnnkliellen  das  Blnt  fM  yom  Aastoek'oagutofls 
<M$  —  wie  bei  Pferden  ond  Bindvieb  bttifig  Gallen  r  nnd 
Blasensteine  als  Foko  einer  besondern  Bmabmngsweisn 
nnd  der  bierdnseb  geoildeten^eigentbomlicben  djskiwisdknn 
IBesebaffenbdt  des  Blnte^^entsteben^  ü.  dgL 

In  der  Sitzong  voiit  19.  Apiil  sprach  Hr.  Dr.  Mit" 
scherlich  übet  die  in  chetnisclier,  v/ie  pbysiologiscber  Hin* 
siebt  wichtigen  Eigenthümüchkeiten  des  Salpetersäuren  Sil- 
bers, und  erläuterte  seinen  Vortrag  durch  Versuche. 

In  der  Si^ung  Tom  3.  Mai  las  Hr«  Dr.  Dmn  aber 
den  BegrilT  der  Schärfe  und  seine  Unentbebrlicbkdt  in 
der  Medicin  (abgedruckt  im  loorn«  d.  prakt«  Hc^k«  Bd« 
LXXXyiU.  St.  6b  8«  30)/ 
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In  der  Sitzong  vom  17.  Mai  ipradi  Hr.  Dr.  Vetter 
über  den  Gebrauch  und  Nutzen  der  KIjstiere  vom  Ma- 
rienbader  M.  Kieuzbrunnen  (abgedruckl  im  Jooro«  d.  prakC 
Heiilu  Bd.LXX;|LVm.     6«,  S.  65)« 

Zum  fiddfllii  Ihailte  Gab.  Med«  Batli.^^  Omni  der 
GeHllMbaft  men«  von  Hrn«  Dr.  JBMordl  am  ttalath  in 
Syrien  siigeiaiidtenBericlilmtt8ber  die  epidemiichen  Kranke 
briton  und  TodesfiUlet  welche  bei  dem  ifirbiiebeQ  Heern 
SQ  Mafaiäe  wehrend  der  MoneCe  Noreraber  ned  Deoembec 
1838  ned  Jeaner  und  Februar  1838  beobaebtel  werden. 

In  der  Sitzung  vom  31*  Mai  trug  Hr.  Dr.  Klapr4)th 
eine  Abhandlung  vor  über  die  Schwierigkeiten,  eine  rich- 
tige Prognose  zu  stellen ,  und  erläuterte  sie  durch  die  Mit« 
theilung  von  drei  Krankheitsfällen,  eines  Falles  von  Schein- 
tod, Phthisis  pulmonum  und  Hydrocephalus  acutus,  bei 
welchen  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  gegen  alles 
Vermotben  doch  vollkommene  Wiederherstellung  gelang. 

In  der  Sitzung  vom  14.  Juni  theilte  Hr.  Professor 
Ermkhfeld  seine  Aeiicbten  mit  über  die  wesentücbe  Vec^ 
schiedenheit ,  welche  zwischen  den  Wirkungen  des  reinen 
Alkohol  und  denen  den  AUtobol  in  gegobmen  Getrimlten 
besteht 

Zum  Schlufs  trug  Hr.  Geh.  Med.  Rath  Osann  zwei 
Ton  Hrn.  Hofrath  Dr.  Seeger  zugesandte  Beobachtungen 
tor,  einen  Fall  vom  Abgang  eines  Bandwurms  durch  den 
After  in  Folge  eines  Brechmittels  und  vorgehaltener  lau« 
warmer  Milch  (abgedruckt  im  Journ.  d.  prakt.  Heilk.  Bd. 
LXXXIX.  St.  1.  S.  120),  —  und  dann  die  Beschreibung 
eines  Pessarium ,  welches  vierzig  Jahre  lang  in  der  Vagina 
einer  Frau  sich  befunden  und  ihr  zuletzt  sehr  heftige  Zu- 
falle erregt  hatte  (abgedruckt  im  Joura.  d.  prakt»  Heilk. 
Bd.  LXXXIX.  St.  3.  6. 107). 

In  der  Sitzung  vom  12.  unterhielt  Hr*  Geh.  Hof- 
ratb  Kuntznuinn  die  Gesellschm  mit  den  fernerea  Ergeb- 
nissen der  Beobachtung  der  Frau  in  ZQUichan,  welche 
lebende  und  todte  FrÖMhe  ausgebrochen  haben  sollte. 

In  der  Silnuig  vom  26.  loli  las  Hr.  Dr.  Bürger  eine 
Altendbuig  filief  das,  was  in  den  neüern  Zeiten  iür  die 
Diagnostik  der  K^nkbeiten-  des  Pankreas  geschehen  sey 
(abgedmckt  im  lourn.  d.  pr.  Heilkt  9d.  LXXXIX.  St.  2. 
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In  der  Sitzung:  Tom  0.  Aagust  sprach  Hr.  Dr.  V^^Ut 
ikber  die  sjfttematifcbe  BearbeiUmg  der  PttbologiA» 

* 

In  der  Stbong  Tom  23.  August  Oeilto  Br.  Ober- 
*  Staabserst  Dr«  Orimm  einige  merkw&rdige  Beobefiblongea 
ton  Frakteren  mit. 

Id  der  Sitzung  Tom  6.  Septbr.  entwickelte  Hr.  Pro« 
fessor  Müller  seine  Ansichten  Ton  dem  Mecbaoismus  der 
menscblicben  Stimnie,  über  die  Urs&cben  der  quantitati- 
ven Veränderungen  der  Tone ,  über  die  Compensation  der 
Spannung  der  ßänder  und  des  Luftdrucks  zur  Erzielung 
des  Piano  und  Forte  bei  gleicher  TenbÖhe,  über  das  Re- 
gister der  Töne  durch  Spannung,  und  das  Register  der 
Töne  dureb  Veränderung  des  Luttdmcks»  und  über  die 
Ursachen  der  Register  der  Brost-  und  Falsettöne^  und 
erläuterte  seinen  Vortrag  durch  Präparate  und  Experi- 
mente an  Apparaten. 

In  der  Sitzoog  yom  20.  Sept  las  Hr.  Dr.  Etoewe  dae 
Abhandlung  über  den  mit  den  Kait-Waiaerlniren  getrie- 
benen Mifiibraiicb  y  ond  belegte  leine  Bebaoptangen  durch 
Mittheilung  mehrerer  Beisp^  um  den  höchst  nacbtbei- 
ligen  Folgen  des  onaeitigen  und  onawectanäftigen  Ge- 
brauches dieser  Knien.  « ' 

Scbliefslich  sprach  Hr.  Med.  Rath  Busse  über  die  Ue- 
bertragung  des  Rotzgiftes  der  Tbiere  auf  den  Menschen 
und  die  neuerdings  über  diesen  Gegenstand  in  Frankreich 
unternommenen  Üntersodiungen. 

In  der  Sitzung  TÖm  4*  Octbr.  tbeilte  Hr.  Geb.  Hof- 
latb  Kuntzmann  Vorschläge  mit  über  die  Mittel^  nm  dem 
beforatebenden  Manger  von  Blutegeln  vorsnbeugeni  Mit- 
tel zur  Brsparung  and  zun  leicbtern  Ansaugen  der  Blut- 
egel (abgedruckt  iin  Joum»  4  prakt  HeUb  fid«LXXXiX»' 

Hr.  Geh.  Med.  Rath  JCof/W  trog  hierauf  dn  aotfnhr-* 
liebes  Gutachten  über  einen  Fall  Ton  Morbus  simolätua 
yot,  welchen  ein  Mann  Yorscbützte^  um  sich  dem  MiH« 
tardienst  zu  entziehen,  und  welcher  später  in  eine  wirk* 
liebe  Krankheit  überging.  In  Folge  simulirter  Rucken* 
und  Scbnlterschmerzen  and  der  dadurch  angeblich  gehhH 
derten  Bewegung  dieser  Theile  entstand  eine  zieoitiflii 
starke  Seitwärts -Krümmong  des  Rückgratbes  und  SteUheiC 
des  rechten  KniegUenkes»  Es  wurde  indeb  ermit^. 


dio  gfinze  Krankteit  angeblicl)  dureb  «ioen  Scbiiler  (Bnf 
JaIato  t^aivr  geii^t  word&i?  war« 

Iii  der  Sitsong  Tön  I9.  Octbr.  iiBt«|iieU  Hr.  Dr. 
Itu$h0  4io  Cktellfobaft  durch  Mitüifalong  doer  tob  Hm« 
Dr.  Uumkmrit  m  Prenstoo  eingeModteii  Abbandlnagr 
Uber  die  Wirkwnlril  dep  mnch-Besoar;  Br  gebnocbte 
Ihn  fa  SuliKgiix  so  tint  %it  sehn  Oman  und  afii  Tinet» 
ifopL  ond  aethem  mft  gSnitigem  Erfolg  bd  Bklaapde 
und  Kpllepsie,  bysterfiohen  Ldden  nad  Mokboelea,  so  wte 
lEor  YmBrnng  Toa  Abortot  ond  aor  BelQrderang  der  Waheo« 

Iq  d^  Sitzung  vom  15.  Noybr.  gab  Hr.  Geb.  Med. 
Eck  die  uitßressaote  Zusaininenstellong  einer  Reibe 
Iheili  Ton  ibm  selbst ,  tbeils  von  anderen  Aerzten  beob-* 
acbteter  qnd  noch  nicht  öflentlicb  mitgetbeilter  Fälle  Ton 
Vßrgijft^ng  durch  Blausäure  ond  der  bei  den  Obdoktioaea 
ermittelten  constanten  qnd  weniger  coaitanten  Ergebnisse; 
Als  constantere  Merkmale  erschienen;  1)  der  bei  Eröff- 
nuog  des  Magens  aufstaigende  Geruch  aadi  Blaosiqre«  der 
indessen,  je  nach  dem  zur  Vergiftung  aagcwandten  Prä- 
parate,  verschieden,  bald  mebr  bittermandelartig ,  bald 
mehr  scharf,  stechend  o»  s.  w.  ist;  2)  die  besondere  Be« 
adiafieobdt  der  inneren  Mageaflfidia,  welche  dunkelga« 
rothet,  wie  mit  blutigen  Striemen  besetzt  und  aufgelockert 
araoheiat ;  3)  eine  eigentliiimlicba  Bescbaifenhelt  dea  Biota, 
diy  abar  allacdings  nicht  immer  in  gleicher  Weiaa  Toa  dair 
•ormstoa  abweicht,  indem  daa  Btut  baUdonller»  aeibat 
achwarz  und  dickOüsaiger»  olig,.aobaitarif»  Ibaaraitig,  bald 
TJolett,  kirscbrotb,  aatorirlar  rolber«  Tiota  ähnlich  ond 
tfhaaltlisBfg  gefunden  wird*        Als  wapiger  cona^ant  cr^ 

gben  sTch ;  Glans  dar  Aogaa ;  Variiidarongan  la  dar  HaoU 
be  und  Sebacm  Tor  dem  Monde;  grolka  Kracblallbng  ^ 
dar  Mückeln  und  daher  rühraade  BawegKcbkdt  der  Glie- 
der; gröfsere  Geneigtbeil  dar  {«afchea  wHi  P|ii!aUi$  ba- 
aöadera  AohSofoag  dea  Blota  an  ainiatnaa  Steilen,  Kopf, 
{.aogaa  atCr)  daaktere  IVrbang  dar  Galla;  Gerocb  aach 
Blaosäore  in  Baoch,  Broai  uad  Kopf,  n^entlich  Gehirn« 
«w  SalriiaMIflli  varda  dar  ahamtabaa  BrmilUungsweisen 
«at  Güta  in  daa  Mohen  gedacht  uad  baspadera  daa  neue-» 
ata  Dufoi%dm  VarMf aa ,  welcbea  aaf  der  AoftÖslicbkeil 
"  C^aaiHbara  ia  AmmoaMk  oad  der  ünaufiosUcbkeit  dea* 
m  io  8ali>eianaiira  baraht ,  herrorgeboben. 

In  der  Sitzung  vom  29.  Novbr.  th eilte  Hr.  Geh,  MeJ« 
Rath  9utch  die  Geichicbte  eioes  Kafaecachaittea  aül,  wfl^  , 
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ober  tmdx  lUtltob  eoMe,  «befMaidknaffMIrilic  worf^ 
dmh  es  eine  Zwlllingtgebiirl        «nd  dafii  Ae  AnweMB- ' 
heil  der  ZwiUioge  doioh  das  Stetbotkop  entdeokt  wor- 
den war. 

In  der  Sitzong  vom  13.  Decbr.  tfog  Hr.  Proiiesfor 
Kedser  einen  Fall  Yon  bartnäckigem  Unterleibsteiden  yor. 

Iii  der  Sitzung  Tom  27.  Decbr«  las  Hr«  Geh.  Bfad« 
Rath  Dieffehbiuh  eine  Abbandinng,  in  welcher  erdieOpe* 
ralioa  der  Lithotritie  mit  der  des  SteiasebnMs  momamm, 
^a.  IndilsatioDen  für  beide  feetstellte>  und  seine  Openn 
donsmetbode  dnrcb  Vorzeigong  Ton  Instmmeoteo  und 
Mittbeiloog  Ton  fönf  Kraakengeschicbteo,  in  welehea  die 
lilhotiitie  angewendet  woide^  erlaoterte«  ^ 

Die  einzelnen  Sitzungen  erfreuten  sieb  nicht  blofs  el« 
ner  zahlreichen  Theilnaboie  der  hiesigen  Mitglieder »  son- 
dern aocb  des  Besuches  fiemdcr  Aerzte,  des  Hrn.  Dr.  Fi- 
scher  aus  Nordamerika^  Hrn.  Dr.  Berg  und  Hrn.  Professor 
Bergstrand  aus  Schweden ,  Hrn.  Dr.  Philipps  aus  Brüssel^ 
Hrn.  Dr.  Hoffmann  au9  Holland^  Hrn.  Dr.  Wagner  ans 
Karlsbad  n«  A«  /  ' 

Die  Gesellschaft  zählt  gegenwärtig  97  ordentliche  Mit- 
glieder; ^  die  Zahl  dar  aeit  Giündnng  der  GeaeUacbaft 
im  J.  1810  aufgenommeneo  auswärtigen  eorrespondirenden 
Mitglieder  beträgt  482,  von  welchen  aber  leider  bereite 
«ioe  girdie  Zahl  ducb  deo  Tod  der  GeseUiobaft  eotrisaen 
wurdei   

I 

Den  Statuten  gemäfs  wurde  in  der  »Sitzung  vom  27.  De- 
cember  durch  Abstimmung  der  anwesenden  Mitglieder  zur 
Wahl  der  neu  zu  ernennenden  Vorsteher  für  das  Jahr  1840 
geschritten,  so  dafs  der  Vorstand  der  Gesellschaft  iür  das 
J.  1840  mit  Einschlufs  des  Direktors,  Vice -Direktors  und 
der  nicht  neugewählten  Beamten  ausfolgenden  A^^iiedera 
zasammengesetzt  ward: 

Herr  Präsident  Rust,  Direktor« 

^  Geh«  Med.  |<ath  Osann,  Vice -Direktor« 

mmm  <^  Hofrath  Kmizmaniiy  Sekretair, 

^  —  Med.  Rath.  Di<;^Mncl^,  correspond.  Sekretair« 

^  Dr.  Bürger,  Bibliothekar  u.  Vice SeCf etair« 

—  Reg.  Arzt  Dr.  Grofsheim^  Censor,         .  v  • 

—  Psoieiaot^üedaert  Vice-Cens^Mr*  ; '  s^^l" 


* 
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Bar-Gen«  Staabsarstt  Bä^km. 
<      j  Geb.  Aled.  Ratli  Bunk* 
^  ^  Med.  Ratli  Busge. 

Geb.  Ob.  Med.  Rath  Ktua.^ 

—  Geh.  Med.  Ratb  Klug$. 
^  Geb.  Med.  Rath  LUu 

—  .  Prof,  J.  Müller. 

.  w  Med.  Rath  Staheroh. 
^  Geb.  Med,  Rath  Wagner. 
Gen.  StMbMixl  ITmM» 


2. 

JmgtkUdMt  MiagmJsn^  akut  ErbreA$n. 

^  Von 

Dr.  Jf.  J,  Jenni, 


BxperUnUa  optima  rmm  magMrß. 


^  Wenn  die  tagtägliche  Brfabinng  xdgt,  dafs  jede  not 
einigermalsen  bedeutende  sogenannte  dynamische  Velaede* 
rong  in  einem  zum  Leben  uobedtogt  gehörenden  Organo 
nothwendig  eine  mehr  oder  weniger  grobe  Oi«hernionie  ia 
•einen  normalen  Verrichtungen  tut  Folge  hat,  ao  zdgt 
•ich,  wie  bekannt,  diese  Störung  noch  enUchiedener,  wenn 
der  biu  der  Krankheit  auf  Abnormitäten  in  der  Struktur 
eines  Gebildes  beruht.  Seitdem  die  Aerzte  klüglich  die 
organische  Chemie  und  pathologische  Anatomie  mehr  ach- 
ten lehrten,  hat  das  Gebiet  der  Semiotik  bei  Krankheiten, 
denen  Entartung  in  der  Mafse  zum  Gmnde  liegt ,  eine 
Wohe  erreicht,  wie  man  sie  noch  vor  zwei  Jahrzehnden 
Dicht  geahndet.  Aber  immer  noch  entgebt  dem  denkenden 
Arzt  die  wenig  tröstliche  Beobachtung  nicht,  dafs  nicht 
•o  gar  selten  die  frappantesten  pathologischen  ProJnkla 
der  staunende  Künstler  erst  auf  dem  Sectionstische  ent« 
deckt,  wahrend  er  früher  durch  die  vorhandenen  Symptome 

nur  irnge  Scblütsc  geführt  wurde«  Und  «o^er  Fälle  wür* 
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den  noch  fielo  ticb  mehren,  v/tnn  in  der  PrivatimiYis  (1<'iii 
Seeiren  weniger  Hindernisse  sich  entgegenstellten.  Denn 
vergesse  der  Arzt  nie :  die  Natur  nimmt  weder  Notiz  von 
ihren  Beobachtern,  noch  kennt  sie  alle  ihr  aufgedrungene 
Gesetze ,  innerhalb  deren  Sclirani^en  sie  sich  dem  Physio- 
logen und  Pathologen  zu  Liebe  bewegen  sollte.  Auf  der- 
artige Capricen  der  Natur  —  wenn  mir  dieser  Ausdruck 
erlaubt  ist  —  treffen  wir  oft  da^  wo  wir  sie  am  allerwe*  - 
nigsten  yermntben«  —  So  z.  B.  erklaren  die  Aerzte  alier 
Zeiten  das  Erbrechen  für  eine  constante  Erscheinung 
bei  irgend  merklichen  Entartungen  im  Magen.  Und  wohl 
mit  Grnnd ,  denn  wie  soll  dieses  Organ  seinen  so  höchst 
vichtigen  Funktionen  ungestört  Torsteben,  wenn  seine  ent« 
arteten  oder  gar  tbeilweise  zerstörten  Fasern  nicht  mehr 
die  zur  Umwandlung  des  Speisebreis  so  nöthigen  peristal- 
tiachen  Bewegungen  auszuüben  vermögen ;  wenn  aus  der 
Zottenhaut  statt  des,  Alles  amalgamirenden  Magensaftes  ein 
jaucheartiges  Fluidum  abgesondert  wird?  Witt  ist  es  denk« 
bar,  dafs  der  durch  Entartungen  oft  mehr  als  um  -f-  seines 
sonstigen  Volumens  verengerte  Pyloros  ungehiodert  dio 
Mageaconteata  darcbuassireD  Uelse? 

Und  dooh  werden  wir  durch  die  Erfahrung  belehrt^ 
Jftfs  selbst  beim  bestehenden  ausgebildeten  Carcinom  im 
Magen ,  ja  selbst  bei  Durchlöcherung  sämmtlicher  Magen-* 
häute  eine  leidliche  Verdauung  möglich  ist ^  und  kein  Weg^ 
brechen  des  Genossenen ,  oder  erst  wenige  Tage  for  dem 
Tode  9  nachdem  das  Uebel  seit  Monaten  existirt»,  erfolgte. 
—  Hr.  Prof.  Dr.  Hecher  in  Berlin  (Medicinische  ZeitMiliri^ 
T.  Yereioe  für  Heilkunde  in  Preufsen.  1833.  No.  600^  Hr. 
Dr*  Rmnpold  in  Efslingen  (Hufelan^s  u.  Osanns  Jooraal 
4.  prakt.  Heilk.  1836.  5tes  Ht),  Hr.  Dr.  Lippert  in  Lei^ 
zig  (Sommarium  des  Neuesten  etc.  Bd.  II.  No.  10.)  'Ot  A« 
baben  derartige  Falle  zur  Kenntnifs  des  ärztlichen  Pobtt* 
kums  gebracht.  Auch  der  yon  Hrn.  Dr  Bennewitz  in  Bet* 


7tes  St.)  in  neuester  Zeit  bescbriebepe  Fall  Yon  Melaenn 
möchte  dahin  so  ilblen  seyn.  •  Was  aber  der  Magen  ao»* 
«  auilialtn  yermngi  dum  giebt  qns  Hr«  Dr.  Leo  Wolf  so 
New  York  (Medicin.  Zeitochr.  v.  Verdno  iur  io 
Preoisen.  1834*  No.l3.)  das  interessanteetoBdspid:  »Bio 
'  Iffoiketeniehofii  lift  einen  nnn  30  J^hr  alten  Canadier  im 
Hkt  1S22  melireio  Kppen,  einen  Theil  des  SBmetdMh 
md^der  linken  Longe  nach  onten  weg)  ein  Sulilter  einer 
4&  Rippen  doieUmild  den  Magen ,  ao  dala  m  ConUnlo 
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~.  loe  — 

aUe  oach  aobeii  flotten,  Qr,  Dr.  Benmumi  heilte  diesä 
Verwundung  bit  auf  die  Oeffiiiiiig  det  Magens,  diebit  at^ 
einen  Zoll  Im  Darcbmesser  mit  den  aafsern  Integumenten 
yerwucbs  und  bisher  allen  He»lro!tteln  Trotz  bot.  Die  ge- 
nossenen Speisen  und  Getränke  kann  man  nach  Belieben 
aus  dem  Locbe  fliefsen  lassen ,  oder  zarückhalten.  Durch 
dieses  Loch  in  den  Magen  gebrachte  Nahrungsmittel  stil- 
.  .  len  Hunger  und  Durst  voltkonimen,  und  zu  jeder  Zeit  der 
Verdauung  kann  man  Speisen  und  Getränke,  wie  auch 
aufserdem  Magensaft  aus  jenem  Loche  schöpfen/'  —  {YsU 
Bibiiolh.  d.  prakt.  Heilk.  Bd.  LXXH.  St.  3.  S.  134). 

Folgender  KrankheittCül  durfte  tfeUeicbi  nid^  weni- 
ger snr  Kenntnib  der  Aerzte  gebracht  werden ,  da  er  ilcll 
den  nngefilbrU»  teiner  AebnlläkeU  wegen  nnreilit 

H.  A.,  ein  62  Jahr  alter  BaumwoUenweber ,  Ton  lan- 
ger hagerer  Statur ,  (rock n er  straffer  Faser,  hatte  ypm  Jabre  . 
1800  —  1814  als  französischer  ^o|dat  alle  Strapazen  im 
Felde  mitgemadit^  aofser  einigen  Parosysmen  Ton  angeb- 
lich kaltem  Fieber,  die  ihn  zu  yerschiedenen  Malen  nÖ~ 
thigten  im  Lazareth  Hülfe  zo  suchen,  w^ifs  sieb  derselbe 
aus  jener  Zeit  keiner  bedeutenden  Krankheit  zu  erin- 
nern« Auch  später,  ala  er  zur  Ausübung  seines  Eerufs 
Tiel  io  kalten  ond  feuchten  Kellern  zubringen  mufste,  will 
Pat.  das  sogenannte  Fieber  noch  öfters  Tei;spürt  baben» 
dem  er  durcli  iieifsiges  Zusprechen  beim  Branntwein  ab- 
zuhelfen suchte«  Noch  später  habe  sich  das  Fieber,  und 
noch  im  ^rüh  -  ond  Spatjahr  durch  häufigen  Schauer  längt 
der  Wirbelsäule  kand  gegeben.  Im  Sommer  1837  er« 
l^rankte  diesea  Individuum  angeblich  am  acbleicbenden  Ner« 
▼enfieber,  gegen  dat  er  am  11.  Novbr.  detaelben  Jahres 
bei  Jnir  Hülfe  nacbanchte,  nachdem  er  ^  Jeli(^  gditlglee 

einen  undtrn  Ant  eQntqUifi  (Mrttet 

leb  finde  Fat  znsammengekanert  beim  heifsen  Ofen 
In  der  Stnbe  sitzen;  sein  erdfahles,  schmutzig  >  gelblich - 
graqes  Gesicht,  seine  tief  in  die  Orbita  zurückgezogenen, 
glanzlosen  Augen  i  Terr^then  obn^  Mühe  ein  ti^  gewor- 
feltes Leiden« 

Pal«-klagt  über  ^zunehmende  KraftlotigkeiC  im  ^nten 
Körper «  Ql>er  beständiges  Frieren,  dem  gegen  Abend 
Bilze  ond  nncb  Mitternacht  Sehweiit  feige;  über  Husten^ 
der  Ulm  alle  nächtliche  Ruhe  raube ;  über  getiQrten 
petity  docb  tei  etirober  dnmit  noch  schlimmer  geweten^ 
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Stuhl;  m  Allem  aber  lj|ier  einen  tfecfiaiiden  mid*  •[«ik 
nendeo  Schmerz  im  rechten  Hypocbondrio. 

Diesen  Schmerz  will  Pat.  schon  seit  ungefähr  einem 
Jahr  yerspärt  haben,  doch  sei  er  erst  seit  einigen  Wochen 
heftiger  geworden.  Der  Puls  (Vormittag)  ist  wenig  be- 
Schleonigt,  klein,  Pat.  athmet  ruhig  und  kann  tief  in-  und 
eupiriren ,  das  Slethoscop  weist  aufser  einigem  Schleim- 
rasseln in  den  Bronchien  nichts  von  üedeutung  nach, 
durch  den  Husten  wird  etwas  trorknfT,  zäher,  weifser 
Schleim  aasgebrochen  \  die  Zunge  ist  mit  einem  schiuutzi«*' 
gen,  aschgrauen  Filz  überzogen ;  der  Unterleib  fühlt  sich  et- 
was gespannt  an,  besonders  gegen  das  rechte  Hypochondrium 
hin,  wo  sich  die  hypertrophische  Leber  ohne  Mufie  durch- 
iohlen  läfst,  ohne  dafs  einzelne  Erhabenheiten  erkenntlich 
sind;  ein  tiefer  Druck  gegen  den  yordern  und  obern 
Theil  der  Leber  vermehrt  den  Schmerz  etwas«   Der  trilbe 

spärlii^e  Vtm  zeigt  etwas  Galieopigment 

:  Wm  8«%erifUiBtt  BrsdieiiHingea  saab  ihrer  itoCsiH 
W*Bii  ftotwIoU!^  und  AiiMiiiMiderfolgf  betraditol,  Me-> 
fiiea  mieh  tif  ein  JuiTeteriflee  Leberleiden  tchlfol^  Dnreh 
die  eeit  Jahre»  ui  Körper  heaseode  latennilleae  moebta 
die  Leber  in  IhiülPafeaehjm  qoairtltatife  nad  qaalltaäTO 
Yeriadernng  eiWtoB  Wßd  eo  an  einer  ebionisdien  Bntaün- 
dang  in  eiaeai  1lk«0  dessel^  disponirt  babea;  dieser, 
wenn  aaeb  ^nat  eetmaeb  eiAindliebn  Znsland  Itonnte  in 
der  Folge  gar  lelete  an  Infarelen  ImLeberperenchym  und 
n  dem  gegensriMg^emiadenen,  teniisen.atfabUiren  Fie- 
ber YeniibMsnng  gegeben  beben*  Pen  Hasten  betrach-.. 
inte  leb  als  ein«t  nwbr  p^nfiMfgen,  nit  den  nbiigen  Leh 
dnb  Inf  beineiB  4%innem  stpbendnn  Iduigeneatarrh.  Den^ 
sMMk^ebehte  «^rveimt  dnrob  oilde  rgielfirende  Bx- 
imete  mit  TMamelsrtaitetns»  in  ¥erbiiidK^niit  bemUgen^ 
den  Mitteln»  naQieiitlicbi^Mi{«enrooereii  i^'ncentraU,  dyrch 
l^inibong  TOP  9lnaili  PlOi^  ip  der  Leberge« 

fend»  nebsl  .Imtmpim  -  parfcotisoben  Foroentationen 
den  gegenwartiganAfttill  to  viel  möglich  begegnen« 
Vie  es  so  oft  der  |fill  |s|,  dab  sieb  die  Krankheit  durch 
die  von  einen  neu  nagenomnienen  zwriteo  ixzt  verord- 
neten Mittel  plölslidr  tiet  hesser  gleaben,  wahrend  of| 
^  Meiste  auf  kMier  Ulo^on  beruht,  so  auch  bieri 
der  nafingficb  ndUer  gewordene  8«shmerz  zeigte  ichop 
nneb  wenigen  Tagen  wieder  sdon  Irühere  Bösartig« 
beit,  nur  die  Stahle  weiden  etwas  weieber^  der  AppetU 
MC  IttdHcb»  denn  «fiera  als  Pat.  wibiend  mainet  Gegen«* 
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wart,  seiner  Klage  über  Appetitlosigkeit  entgegen,  eio  or— 
dentlicbea  Quantum  ton  einem  dünnen  Mehlbrei.  —  Mit 
wenig  Abänderungen  (einige  Zeit  wurde  schwefelsaures 
Cbinin  gereicht)  setzte  man  di«;  angegebene  Behandlung 
bis  Mitte  Januar  18i9  fort,  ohne  Jafs  sicb^  aufiser  deutli- 
cher Zimahme  der  früher  mehr  dumpfen  Schmerzen, 
im  Belinden  des  Kranken,  Wesentliches  änderte.  Die 
8climerzen  fingen  an  sich  gegen  den  Scrob.  oordis 
bin  auszudehnen;  grofse  Dosen  yon  Aqua  Laurocerasi 
(y  ünz.  in  24  Stunden)  vermochten  ihn  nicht  mehr  zu 
beschwichtigen.  Ueber  diese  erfolglose  Kur  entmuthigt, 
vriefs  Pat.  alld  Arzneien  ?on  sieb ,  und  nur  nach  langem 
Zureden  liefs  er  sieb  zum  Gebrauch  schmerzstillender  Pul- 
irer,  die  in  essigsaarem-  Morphium  (taglicb  5  mal  GranJ 
bestanden  y  —  bereden.  Witklicb  brachte  auch  diese  on- 
übcrtreffiiche  Panacee  der  neuen  Schule  dem  Kranken  ao- 
fängUeh  viele  Erleichterung ,  aber  der  gradatim  starkem 
Dosis  ungeachtet,  t^oonten  nach  circa  6^6wöobentlicIiem 
Gebrauch  die  Scbmersen  nur  noch  für  wenige  Aagenbiicke 
nach  einer  Dosis  zum  Schweigen  gebracht  .  werden*  Pal» 
mtgerto  allmäblig  zum  Scelett  herab,  genofi'  nnr  nocb 
wenig  von  seinem  Miichbrei,  indem  er  von  andern  Spei- 
fen  >  Vermehrong  ieiner  Qualen  verspürte;  die  Nacbl* 
schweifae  wurden  profus ,  die  nachtliche  Ruhe  gröfsten« 
theils  geitdrt;  adt  April  Mmoohte  Pat.  nicht  mehr  dna 
Bett  SU  TeriaiseD. 

Dieser'  allen  Mittdn  apodende  Schmerz,  Terbundtv 
mit  der  Zunainne  der  anderweit%en  Krankheitserscheinung^ 
lieisen  mich  unzweileibttft  an*  ein  Tid  bötertigeret  Leide« 
denken»  ala  ich  firöhef  temnithet,  ond  immer  wahrkshdis^ 
Kcher  wurde  mir  die  carebomatöae  Biitartnng  einet  TMIi 
der  Leber  oder*det«n  nlcbsten  Umgebung.  Die  Aoadnbi» 
nung  der  Sebmeraein  bia  naeh  der  mngMbe  Keben  dem 
Gedanken  Raum,  Tidlleiobt  möchte'  man  ea  hier'  gar  vaüt 
Magenkreba  mi  aehaflen  haben ;  der  ganaHcfae  Mangel"  a» 

'  Brbtachen  Uefa  mloh  aber  Immer  wieder  davon  abgdieB 
ond  die  Quelle  den  Leident  in  der  Leber  aaoben.  —  An* 
^nga  iuni  eirreiehte  daa  Uebel  aeinen  Ifirahteriichen  OaA^ 

'  minationspanet^  daa  Morphium,  2  Gr.  in  24  Stunden,  1^ 
alete  bereita  gar*  niehta  mehr;  zu  diaien  Qualen  gw^lte 
aieh  Jetst  noeb  ein  beatf  ndiger  Reis  amn  Brbreeben  umi 
wirkiteh  wurde  auch  des  Tage  mehrere  Mal  eine  cadaTeröa 
flechenderöthifchgelbe  Jauche  (drca  3—4  Duzen  in  24  Stun- 
den} unter  groiser Austrenguogausgebroohen.  Auch  wenn  Fat* 
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ßfitißm  MiliUii«!  gegetten^  ateliii  Mb  BrefliMis  mm^ 
obM  dab  et  so  JiMdiotan  BrbrediMi  kßm.  In  der  NmIi 
▼OQi  lOteo  auf  den  Ilten  Jan!  befreite  der  Tod  dea  Ua» 
glSokUdien  Ton  aeioea  Bfartera»  aaebdem  eeü  eiaifea 
Slaadea  giaalidie  Agonie  eingetreten  wer* 

.  Seeiion  am  IL  Janl  HaekmÜUif^  5  nr.  Dia 
RippenlLnorpel  aiad  Inst  gSndieii  TerhaSeliert.  .dnlier  dia 
Broffanng  der  Bmttholile  soliwieriger  ale  gewdoalieh;  dia 
Pleuiaiieke  eind  an  nebrerea  Stdien  mit  der  Braetwaa- 
dnag  TerwaoliteB,  die  Laagen  entbeltea  in  ibrea  obem 
Lappen  zetatreutei  robe  ToberlKelay  die  «Broacbiea  aadial* 
tea  fiel  einen  Uebrigea  dtemrligea  SchleiBiei»  dna  Hera 
ist  blutarm,  spnst  die  Bingeweide  der  Brest  ebne  merl^ 
liebe  Abnormitäten.  In  der  eröffneten  Cnterleibsböble  fiel 
mir  die  um  i  ibres  gewöbnlicben  Volumens  Tergröberta^ 
der  Farbe  aacb  wenig  veränderte  Leber  la  die  Aagea; 
bei .  genanerer  üntenucbung  neigte  sieb  ibr  oberer  and 
▼erderer  Tbeil  stark  mit  dem  recbten  Ende  des  Magens 
dareh  eine  selüge  Masse  Terwnebsen ;  die  Gnlleablase  war 
angefölity  aoeb  In  Ibrem  Innera  neigte  dcb  in  meiner  nielit 
^mngen  Verwnndemng,  nicbts  Abnonnes»  nis  Jene  aiebl 
mnmal  in  hohem  Gmde  nosgebildeto  grinfiebe  Yarbartongy 
wie  wir  sie  bm  Personen  i  die  lange  nn  Stnsis  nbdominn* 
lis  gelitten ,  nicht  selten  anzutreffen  pflegen ,  ohne  dab 
man  ue  für  eigentliche  Infarcten  hallen  dürfte.  Der  Toa 
der  bypertrophiscben  Leber  nncb  links  gedruckte»  mit  sdk 
■er  groben  Cunntnr  nach  Torn  geneigte  floctuirende  Ma- 
gen,  war  beinahe  am  1^  seines  Volumens  mit  Flüssigkeit 
angefüllt;  seiae  äulisere  Wandang  zeigte  sich  der  Farbe 
Qad  8tractnr  nach  nicbl  wesentlich  verändert,  und  gegea 
aein  uateires  Bade  hin  von  etwas  dunklerer  Färbung  i|nd 
merklich  grob  vom  Umfange;  hier  liefsen  sich  auch  deui» 
lieh  melirere  Knollen  durchfühlen«  Aus  dem  längs  der 
kleinen  Curvatnr  geöffneten  Magen  flofs  Ij — 3  Pfd.  einer 
rötl^icb  *  gelben,  nasbnit  rieebendea  lancbe*  Die  innere 
Wandung  von  Saccus  coecus  bia  gegen  die  Milte  lieruoter^ 
seigte  nicht  die  geringste  Abnormität,  Yon  hier  an  aber 
begann  die  Tunica  villosa  wulstiger^  röther  und  weiober  zu 
werden,  bis  sich  2''  oberhalb  desPjioros  diese  aufgewul- 
atete  Bescbafienheit  den  Megena  in  eine  i^'  dicke,  sulzige, 
leicht  zerreifsbare  Masse  verwandelte^  auf  weicher  Flä- 
che sechs  knoHenartigi^  eingekerbte,  wdoboj^.?.  4nnkel- 
▼idlette  Erhabenheiten  Ton  der  Gröfse  einer  jnwfiiin^ 
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•Rd  (lorcb  tiefe  Furchen  von  einander  getrennt  wurden« 
Bei  einigem  Drocke  lösten  sich  diese  Knollen  gröfsten- 
tbeiU  in  eine  breiartige  Masse  aof.  Das  vollendete  Bild 
eines  za  seiner  faicbtbaren  Höbe  gediehenen  Krebsge* 
sobwürs  lag  vor  mir.  Der  Pylorus  zeigte  sich  von  ähn- 
licher Bescbaffenbeit ,  sein  Volomen  verringert,  doch  nicht 
in  dem  Grade »  wie  ich  es  bei  andern  Fällen  gesehen, 
denn  ohne  Miibe  konnte  ich  mit  dem  kleinen  Finger  durch 
denselben  in  das  Duodenum  gelangen.  Die  Pars  hori- 
zontalis  superior  duodeni  fand  sich  gleichfalls  verdickt  und 
weicher,  doch  nicht  in  dem  Grade,  wie  der  Magen,  und 
an  der  innern  Fläche  waren  aufser  der  schon  erwähnten 
Jaaefae »  mehrere  erbsgrofse  Knötchen  von  deneiben  Be-  - 
tcbaifenbeit}  wie  im  Magen ,  befindlich. 

Aaiser  etwas  hypertrophischer  Milz  ond  starker  An- 
fuUong  der  Pfortader  konnte  ich  keine  weidfiffO  patbologi-» 
sclieii  Pfodiikle  im  Uoterleibo  entdeckeik 


3. 


Piteitt  eta  Mma  too  einigen  siebenzig  Jahren,  hatte 
•idi  teil  fWen  Mmni'  mwosgesetzt  einer  vortrefflichen 
GeMifttteil  so  erfrtaen^  als  er,  ohne  sich  einer  veranlas-. 
wmimä  ünaabe  bawuTat  in  seyn^  vor  ungefähr  zehn  Jah- 
m  m  efoem  imaageoeknefi  Gefühl  von  Sand  in  der 
fanaeil  Mandhdiilei  TOltoglich  an  dem  Zahnfleisch  nnd 


•ich  einige  Zeit  toh  dieMDi  unangenehmen  GefObl  zu  be« 
ftmen,  lO  kaim  and^  mlfl  den  Zähnen  auf  einander  zu 
MbeB.  IXceei  lialige  aandigejCrefühl  |rat  aber  sogleicli 


^  MitgeiheiH 


von 


Dr*  Mieron.  Luiher^ 
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wieder  etn^  wenn  er  mit  Kanen  ond  Aofeinanderbeifiiea 
der  Zäbne  aufhörte}  nor  im  Schlaf  hatte  er  Ruhe«  ' 

Die  Zähne  waieiii  mit  Ausnahme  einiger  weojgen» 
aegyfanft  waren,  gesund ,  jedoch  om  4eii  dritten Tbeil 
ttauTi  all  ti%  ihrem  Wüchse  nach,  sejn  mufsten «  da  die 
Iroaen  deradben  durch  das  immerwährenda  4iiMaan4ev- 
M&ea  9ß^*  abgeschliffen  wareo..  AUe  dagegesaagaiMiP- 
dciea  mttal  blieben  eriblglos»  und. nur  durch  di|aliillaad«> 
aehmen  Yon  Zocker  oder  aadarn  Solsigkiaten  TetacbafllB 
«  neb  einige  Krldehteraagi  da  neben  dem  lastigen  Ge- 
ttl  ancb  die  Kaumuskeln  dnrdi  dl»  immerwahrende 
Kaaen  ermüdeten  und  schmertten. 

Du  Chraves  erzählt  einige  Fälle  ähnlicher  Art  in  Du- 
blin Journal  of  medical  Science,  Vol.  IX.  £io«  JÜLV«>,die 
aber  ebenfalls  erfolglos  behandelt  worden« 


Auch  ich  habe  eioen  gans  ahnlichen  Fall  vor  länge- 
rer Zeil  so  beobachten  und  an  bi^ndeln  gehabt^  Pa- 
tioit  war  von  mittlerem  Alter,  seine  Zahne  nur  wenig 
ediadbaft^  iber  das  Zahnfleisqb  und.  die  Wände  der  Mund^* 
hSMe  waren  ndl  einer  Menge  kleiner  Knötchen  .bedeckt 
'  Alle  dagegen  angewandten  B&iltel  bewirkten  nur  aina  toff-' 
iUi^flpliOnda  Bibiditemng*  ^ 


4 

ITaiiiilar  Jalkrea-Barieftl 

detider  AerziCm 


Bai  dar  Kaan  dea  irstlichan  H&lfa? araina  be« 
tag  ffie  Bfamahma  deaJabrea  18)0:  ödRthln  In  Golde 
nnddimRtblr«  t3«fr.  7Pt  in  Cour.,  zoaamman44SSRthln 
Sflgr*  7  P£>  «Mter  IMS  Bthlr.  17  8gr.  Zinsen 
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nnd  9  Rlhlr.  Gold  (5  Dakat)  aBd  l02  Rthlr.  19  Sgr.  4Pf.^ 
Coor.  ani  dem  Vermächtnisse    des  za  Ppln,  Warten-** 
berg  verstorbenen  Kreis -Physikas,  Hrn.  Dr.  Hofrich-^ 
ter.    Ausgegeben  sind:  2195  Rtblr.  zarUnterstützang  von 
Drei  und  F a n fzigbülfsbedürfrigen Aerzten,0Dd362Rthlr. 
^26  Sgr*  6  Pf.  zur  Bestreitung  der  Verwaltangskosten. 
Das  Kapital- Vermögen  ward  mn  1900  Rtblr.  vermehrt. 
Der  Kassenbestand  belief  sich   ult,  December  1839  auf 
27800  Rtblr.  in  StaaUpapieren  und  auf  fö2  Rlblr.  lö  Sgr.  ^ 
1  Pf.  in  Cour.  £! 

Bei  der  Wittwen-IJiiterst'ützungs-Katse  für  n 
Aerzte  kamen  im  vergangenen  Jahre  ein:  14  Rlblr«  ia. 
Golde  und  1543  Rtblr«  25  Sgr.  4n  .Coor.^  xosammen  ^ 
1557  Rtblr.  25 Sgr*.  woronter  232 Rtblr.  SnaeH.  Ans-  >. 
«geben  wunlen:  22PRtUr.  surUnterstatzaiigToii  Secba 
Wittwen  ood  lIBthlr.  sar  Bestrdtoiig  melmrer  Koitee.  ^ 
Das  Kapital-iYermögen  vergröberte  alch  am  1000  Rtblr.  6 
*  Der  Kaimiibeataiid  betrog  am  letiteti  Deoember  1830:  r; 
AMD  Rtblr.  in  Staatspapieren,  14  RtUr«  in  GoMe  ond  ü 


Schliefslicb  erlaubt  sich  der  unterzeichnete  Vorstand  r 
auf  den  nicht  selten  unbeachtet  gelassenen  §•  6.  des 
Planps  zu  einer  Wittwen  -  Unterstdtzungs  -  Anstalt  fiir  Aerzte  ^ 
anfmerksam  zu  machen,  welcher  lautet:  ,)Dasjenige Mitglied,  ^5 
welches  seine  Beiträge  zum  ärztlichen  Uälfsverein  nicht  ^' 
pünktlich  entrichtet,  verliert  sein  Anrecht  an  die  Wittwen-  ^ 
ünterstntzungs  -  Kasse,  wenn  es  auch  in  Betreff  der  letz- 
tern sich  keiner  UnpuoktUobkeü  jun  Zahlen  der  Beitrage 
aobuldig  gemaobt  hat.'*  i 

Berlin  den  0.  lannar  1840. 
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?gabe  hei  der  H  n  f  c  Ta  u  fl  *8cben 
liftiing  für  nothleidcnde  Aerzte 
im  Jahre  1839. 
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p.tl. 


Courant« 


Transport  , 
rsliit/^  dpin  Dr.S.  üi  1^,  IJpg.-ßez.Liesnilz. 
1.  dem  Kr. -Cliir.  W.  in  ß.   heg, -Bez. 

nsherg.        .  ^  

;l.  dem  Kr.  Cliir.  S,  in  >J,  Rpg,- Bezirk 
^slfiu.  ,  ••»•••• 
;l.  dem  Dr.  R.  in  J.  Reg.-Bez.  Broinberji. 
tl.  dem  Kr. -Chir.  M,  in  A.  Keg, -Bez, 

fj'enz  

,1.  dem  Kr.  Cliir,  W ,  in  B,  Kegier.-Bez. 
'«»•tz         ...  ... 

.i.  dem  Wundärzte  N,  in  C.   Reg, -Bez. 

tsdan  

;l.  dem  Dr.  M.  in  ß.  Rh".- Bez.  Mn^debiirg. 
;l.  dem  Dr.  B.  in  J.  iTe.:;.  -  Bez.  Putsd/mi 
;J.  dem  Dr.  B.  in  J,   Heg.  -  ßez.  Aachen. 
,1.  dem  Dr.  (i.  in  A.  Reg. -Bez.  Aachen. 
I.  dem  Kr.-Chir.  L.  in  S.  Reg. -Bez.  Ma- 
uwerder  

I.  dem  Dr.  R.  in  M.  Reg.-Bez.  Miinster, 

;l.  «lem  Dr.  T,  in  N.  Reg.- Bez.  Oppeln. I   

I,  dem  Dr.  R,  in  B.  Reg.-Bez.  Munster,  I  «. 
I.  dem  Kr,  -  (jliir.  R.  in  D,  Reg.-Bez, 

nigsberg  

I.  dem  Bataiilons-Arzte  a.  d.  W.  iu  C. 
z,  -  Bez.  (jöslin.  ..... 

T.  dem  Kr.  -  Chir.  T.  in  M.  Reg.  -  Bez. 
•^"»  ... 
I.  dem  Kr.-Chir.  K,  in  W.  Reg.-Bez. 

sseldorf  

I,  dem  Dr.  B,  in  M.  Reg.-Bez.  Dii«seIdorf. 

äumui<t 

erwaltungskosten  

Ankauf   von  27(K)  Rthl.  StaaUftclmld- 

•inen  

loster  Sinatsschuldschein  No.  34234. 1-atl  C. 

X)  Rthlr  

Hufle  üchlesitche  Pfandbriefe.  , 
(JmMtz  gegeu  Courant.         .      ,  , 


buuuua 

A  b  8  c  h  ]  u  fs. 

:  286(NlRthl.  in  Stantspapieren, 
1(*8  Rthlr.  in  Golde  und 
(i(>«,Rlhlr.  18  Sgr.  1  l»f.  in  Cour. 
8UURtlilr.  in  StH<it ^papieren, 
<i  Rthlr.  in  (iolde  und 
*thlr,  3  Sgr.  in  Cour. 

hir.  in  .Slaalspapieren/ 
.  in  Golde 

2hlhl,  15  Sgr.  iPf.  in  Cour. 
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Ton 

Dr.   FItfi  •  ali  m  a  n  fty 

'IVoMitar  zu  Erlmgen»  . 


Obwobl  waadalbare  GangUeD  an  den  WurseUSdeo 
Md  am  Stamme  des  Nerv,  access.  Willis,  bereits  toa  «f« 
MSiUr  und  Aqdern  beobachtet  ond  veröfifealliclit  wur- 
de« |  to  glaube  iob  dennoch,  nicht  blols  Bekamites  wieder* 
sqgebeiiy  »ondern  zagleioh  einen  beacbteaswerthen  Beitrag 
10  jenen  Beobacbtangen  zo  liefern,  wenn  ich  ibieende 
Fille^  die  ich  in  Leichen  yerschiedenen  Getchlecbta  beob- 
achtet babe,  aar  Keontnils  der  Facbgeaoiieo  bringe.' 

Ich  fand  namlicb,  dafs  in  der  Leiche  der  öfjShiigen 
B.  aos  N.  der  Aeri>.  nccm.  Will,  zwar  im  Ursprünge 
nichts  Ungewöhnliches  bemerken  liefsi  dafs  er  aber  noch 
innerhalb  der  Tbeca  Yertebralis  mit  vielen  1— -2^' grofsen, 
tbeils  rundlichen,  theils  rundlich -eckigen  Ganglien  gleicb« 
aam  besäet^  einen  iormlicben  Ganglienkianz  darttelUe« 

Linker  Seite  bcmeikfta  laaa  daa  anift  Ganglioii  %$Am 
mtm  dem  cntea  päd  swdten  Hatoaerren  an  den  sebr 
sartea  loAerrtea  War^elBdcbeii  des  Ner?«  aoeeaa.  Will« 
üalar  flun  Teifief  ein  ftlner  Zweig»  der^d^  Nerr«  aceaii« 
WBL  nil  dem  sweitea  Halsnenrea  in  Tirbindaag  setste« 
Seeha  Uaieo  bSier  mr  ein  m^eHm  grofteiea  Gaaglion 
BS  iebea»  welAet,  irfe  das  eml  enailMila»  sieb  ebanfaUa' 
a»  der  ioberstoa  Wonel  des  Nenr.  acceis.  Witt«  befiemd 
md  TOB  dnem  dHtteN^  das  eigenllidi  sd^oa.  dem  Stimme 
aagebörtei  xom  Tbeil  bedeekt  war.  Nadi  oben  seibte 
sidi  an  das  dritte  Gmifl^a  Docb  dn  vicrfes^  fun/tef  and 

Ans  dem  änCsern  Ran  je  des  dritten  Ganglions  krümmte 
sich  ein  ziemlich  starker  Ast  zum  ersten  linken  Halsner-, 
ven  ^) ,  bildete  auf  diese  Weise  allein  die  hintere  Wurzel 
desselben,  nnd  schwoll,  ehe  er  zur  vordem  Wurzel  des 
ersten  Halsnenrea  gelangte  ^  zo  einem  siehetUen  ziemlicb 

•)  Einer  der  vordem  Wurzeiräden  des  ersten  linken  Hals» 
Af^rvens  %var  noch  vor  8«inein  Austritte  aus  der  geineiuschaft«* 
liehen  NervenhüUe  etwa  linieogrols  gangliös  angeschwollen. 

laara.XC.&.l.St.  H 


Uly, 


fXo[sen  GnngHon  an,  aus  dem  Tide  Zweige  ein  schünes 
Neryengeflecht  um  einen  Theil  der  Art  vertebral.  for- 
mlrten» 

Rechter  Seits  zeigte  der  Nerv,  access.  Will,  fünf  gang— 
liöse  Anschwellungen  und  bildete  ebenfalls  die  hintere  JVur^ 
zel  des  ersten  Halsnerven,  aus  dessen  kleinem  Ganglion 
zarte  Fäden  geflechtartig,  wie  auf  der  linken  Scite^  einen 
Theil  der  Art,  vertebral.  umgaben. 

Aufserdem  habe  ich  seit  drei  Jahren  noch  in  sieben 
andern  Fällen  bald  einseitig,  bald  auf  beiden  Seiten  in- 
Gonstante  Ganglien  am  Nerv,  access.  Will,  bemerkt,  ohne 
dafs  es  mir  möglich  gewesen  wäre ,  auch  nur  einiges  Liebt 
über  die  physiologisclie  Bedeutung  derselben  zu  bekom- 
men. —  Eigen  ist  es,  dafs  alle  die,  bei  denen  ich  wan- 
delbare Ganglien  am  Nerv,  access.  Will,  vorfand,  ^nd  über 
deren  Leben  ich  genaue  Kunde  bekommen  konnte,  ge- 
stottert hatten  y  —  und ,  obgleich  ich  das  Stottern  mit  dem 
Vorhandenseyn  dieser  inconstanten  Ganglien  bis  jetzt  in 
keinen  Zusammenhang  zu  bringen  wulste*),  so  halte  ich 
es  doch  fiir  nötbig,  dlefs  nebenbei  za  erwähnen. 

-  So  bildete  bei  einem  alten  Weibe,  welches  im  Wahnsinne 
gestorben  war  und  gestottert  hatte^  ein  Aestchen  des  Nerv, 
access.  Will.  ^  welches  rechter  Seits  ^nr  hintern  Wurzel  des 
zweiten  Halsnervens  ging,  vor  seinem  Zusanmien tritt  mit 
dieser  drei  kleine  Anschwellungen. 

Ein  53iähriger  Mann ,  welcher  sich  erliangt  hatte,  und 
bei  dem  sich  der  Nerv,  access.  Will,  gleichsam  als  eine 
Ganglienkette  darstellte,  hatte  ebenfalls  gestottert« 

'  Derselbe  Fall  war  bei  einem  an  Langenentzündnng 
gestorbenen  47jährigen  Weibe.     •  ^ 

Bei  einem  stotternden  Kinde,  welches  an  Skropheln 
gestorben  war^  fanden  sich  au£ser  einigen  inconstanten 
Ganglien  am  Nerv,  access.  Will.,  zugleich  auch  am  Ram« 
Cochleae  Nervi  acustici  innerhalb  des  Meat.  auditor.  intern« 
zwei  ziemlich  grofse  gangliöse  Anschwellungen,  die  fast 
den  ganzen  innern  Gehörgang  ausfüllten,  und  den  unge- 
wöhnlich zarten  Ram.  Vestibuli  und  Nerv,  facialis  zum 
Theil  umgürtet  hatten. 

•)  Sollte  vielleicht  der ,  init  dem  Nerv,  VAgus  verbundene ,  in- 
nere Ast  des  Kerv,  access.  Will,  (der  unter  ander«  auch  die 
Kehlkopfmiiskeln  mit  ZiUten  Zweigea  versieht}  dabei  von 
EiniluDs  se/n? 


9 


—   115  — 

Die  Ud^rigeii'y  bd  denen'  Ich  muidelbefn  Gtfiglien 
M  Nenr«  aoeess.  WilL  beobachtet  habe»  iivaren  an  Pbtbl^ 
eii  finlmoii«  geatorben,  und  ich  konnte  fiber  ihr  frühem 
Leben  dnidttoe  keine  nihete  Knnde  erimUcn* 


6. 

Ar  Be$Uttigung  dee  Nu$zen$  mfurirfeit  BMhmim^ 

Klysifiere  im  Ileus* 

Ten  . 

Dr.  August  Droste, 
m  Omutbrüdu 


Hdniidi  P«^^  63  Jahr  alt,  Tagelöhner  in  Iburg ,  dn 
Subjekt  Ton  magmi,  anicheinenrl  scbwäcblidiem  Körper^ 
aeit  Jahren  an  einer  Hernie  in  Ingoine  sinistro»  wo« 
Im  dahin  kein  Band  trag.  Bedeotende  Yorla- 
des  Braches»  die  häofig  und  namentlich  nach 
Mahlaeit  aed  anstrengenden  körperlichen  Arhdten 
eintraten  9  reponirte  er  selbst.  Nor  einmal  fand  Tor  we- 
wdgem  Jahren  eine  Eioklemmong  Stetig  die  der  Wnndant 
er inni  Wohoortes,  Hr.  JUttsrniiinii,  aber  nach  langer  An- 
ntreogang  nut  den  Eingern  wieder  rückgängig  machtob 
Den  29.  October  1839  nm  11  €br  Nachts»  nachdem  er 
mdä  im  besten  Wohlsejn  1|  Stonden  vorher  za  Bette  ge- 

ahaty  erwadil  der  Mann  mit  sdur  hefifeen  Unterleibs« 
neraen.  Sein  Brnch  findet  sicli*^  wie  sonst  im  Liegen» 
den  Angeklemmten  Fall.aosgenommeny  niemals»  aosgetre« 
ten,  zeigt  die  nngewohaliche  GrÖüie  eines  GSnsemes»  er- 
ncbeint  anlserordentlich  Uurt  nnd*  labt  sich  durch  Com- 
piessionen  nidit  aornckbriogen«  Bald  daiauf  entsteht  War- 
den ond  Erbrechen»  was  skh  erst  gegen  Mittag  des  an^ 
dem  Tages  nach  eini|;en  Dosen  PolirbaSiophp^oa  (scrup»! 
pro  Deel)  wieder  Terhett» 

Am  Morgen  hatte  er  von  selbst  noch  Stuhlgang  ge- 
-habt.    Die  Schmerzen  des  Unterleibes^  namentlich  aber  in 
der  Bracbstelle,  waren  fortbestebend^geblieben  und  schaoer- 
weise  sehr  hefiig  aufgetreten.  Der  Bruch  hatte  sich  nach 
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,24  Stunden  in  seiner  Consittenx  und  in  seinem  Umfange  ' 
nicht  geändert»  aber  mehr  Bmpündttcbkeit  gegen  Bernb« 
rong  bekommen«  Das  Gesiebt  des  Kranken  zeigte  sieh 
nach  dieser  .Zeit  etwas  entstellt^  die  Zunge  «ebmlariCr 
nkht  eigenttioh  belegt;  der  Puls  hielt  06  Schlage  in  der 
Minute  and  war  weder  Toll,  noch  hart.  Ei  worde  Pat 
verordnet:  Ree.  Tinct.  Opii  crue*  scrnp.  j.  Spir.  sulpb. . 
aetherei  drachm.  J*  M*  &  Zwdstoadticb  16  Tropfen  ta 
nehmen,  —  adbordem  Oleom  CanrI  aethereom  tum  ffin* 
reiben« 

Den  30.  Octbr.  Abends  6  Uhr,  Fortbestand  der,  an- 
fallsweise  bettigern  Sclimerzen  in  der  Brochstclle,  so  wie 
im  ganzen  Unterleibe,  Wiederkehr  des  Würgens  und  Er- 
breebens. Dabei  haußger  Singultus.  Pat.  verlangt  die 
ersten  Pulver  wieder,  wovon  ihm  auch  einige  gegebea 

.  werden.  —  Abends  desselben  Tages  9  Uhr.  Im  Gan« 
zen  derselbe  Zustand  wie  um  6  Uhr,  nur  Hinzutritt  von 
Dysurie.  Nunmehr  wurde  ordinirt:  Ree.  Herb.  Belladon- 
nae  drachm.  \ß.  V,  inf.  lib.  ß,  Col.  S,  Zu  drei  Klistieren, 
Hiervon  wurde  Abends  um  11  Uhr  eins  gegeben,  das 
man  mit  Chamillenwasser  vermischt  hatte.  Ks  blieb  sitzen, 
ohne  irgend  eine  Wirkung  zu  äufsern.   Um  12  Uhr  gab 

,man  ein  zweites  auf  gleiche  Weise«  Eine  kleine  halbe 
Stunde  hiernach  trat  Narcosis  ein,  sich  aofsernd  in  Ao- 
oeleration  des  Pulseii,  in  erweiterter  Pupille  ,  in  Halluci- 
nationen^  in  Unruhe,  in  vagem  Linhergreifcn  und  Irrere- 
den« In  diesem  Zustande  klagte  der  Kranke  nicht  mehr 
über  Schmerzen.  Ob  er  sie  nicht  ferner  empfand,  oder 
^ßin  Wahnzustand  sie  nioht  bemerken  Uefiii  steht  dahin. 

Um  11  Uhr  des  31.  Octbr*  Morgens,  fand  Er,  Dr« 
Lamhy ,  mein  sehr  werther  Freand,  den  Kranken  also  be-» 
•Chcffen  im  Bette  sitzend.   Stuhlgang  war  seit  dem  Yor-« 
hergehenden  Tage  und  Urinabsonderung  die  ganze  Nacht 
hindurch  nicht  erfolgt   Der  Ünterleib  und  die  Bruchstelle 
zeigten  sich  weniger  empfindlich;  die  letztere  hatte  sich 
terUeinert  imd  sehr  erweicht ,  machte  dennoch  aber  die 
Repositionsyersuche  erfolglos;  der  Puls  liefs  wieder  96 
in  der  Minute  zahlen;  man  borte  Kollern  im  Leibe ;  Sin<« 
tiAttft  mid  Toflutoritiooeii .  hatten  ihre  Endschaft  erreicht. 
Es  wncdea  dem  Kranken  einige  Efstöffel  voll  Weinessig 
mit  Kafieo  fertiabl«    Wabfoend  der  Naoht  hatte  er  kein 
Getränk  genossen.  — •    Den  dl*  Ofte.  Abends  5  DiiHr 
fand  iho  der  Wundaiii iKlMmoMi  aoeh  so,  wie  er  am 
Mittage  desaaUm  Tagaa  gawasaii  mur.   Die  Naieoaia 
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dauerte  zum  grofsten  Theile  nocli  fort«  Nantnehr  gab 
derselfie  ein  Klystier  aus  Aqua  cbamom.  und  Weinessig^ 
woran!  sich  der  Bruch  leicht  reponiren  liefs.  Bald  darauf 
erfolgte  dann  Stuhlgang,  so  wie  Extretio  urinae  und  die 
sirkotiscben  Zufälle  schwanden  alimahlig^  aber  sichtlich« 
Die  Nacht  darauf  schlief  Pat.  ganz  gut,  bekam  am  fol- 
genden Tage  Kfslust  und  war  wieder  ganz  wohl*  Arz- 
aeien  bat  er  nicht  weiter  gebrauobt*  £«  AoUibm  Qjtto^eia 
Bracbbud  gegeben  werden* 


•    7-  , 

Mongilicher  Berkht  ] 
im Oemmdkitfmnland,  QeMmmidVoi^ifWemna^ 

Mitgetheilt 

Mi  dm  iftim  dir  Htifelmd.  med^  Mruirg.  QeselUclu^U 
MH  ier  iam  gehMgen  WUlmmf  ^  TiMle. 


Mßmi  Januar* 
Uctardielfillnnagtirweiienirir  anfdiebeigefo, 


♦  • 


wmim  gebomt  4<rf  KuAeii^  

II  4 

865  Kinder« 

Bt  tÜlbMi:   256  männlich^y 

weibliehen^  Gevdllecbto  fiber, 
inM  365  Kinder  iu(te|r  10  Mmiu 

866  Personen.' 
lfdir  gestQrbea  1.      '  . 

Vm  UäBMt  dü  Tefgangenen  Jahte  wudea 
geboMAt   448  Knaben, 
*     447  Bi»dcfceo> 

885  Kinder. 


t 
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Bi^ptarbest  männlichen, 

167  weibUolieii  Gesclilechts  übar^ 
;  V     und  398  Kindcg  miat,  10  Jahrou 

779  Pertooeo. 

Hehr  gdKim  116« 

Im  VerkäUnifs  zam  Monat  Januar  des  vorigen  lahres 
worden  mithin  im  Jannar  dieses  Jahres  weQi|;er  geboren  30» 
und  fitarbeo  mehr  87  Personen. 


Rheamatische  Entzündangen  waren  die  herrschenden 
K/ankheits-Erscheinangen^  besonders  wurden  die  Respi^ 
rations- Organe  ergriffen;  Anginen^  entzündliche  Brast- 
katarrhe  fanden  sich  sebr  haulig.  Noch  kamen  auch  ner- 
vöse gastrische  Fieber  vor.  Von  Ausschlägen  am  häufig- 
efen  Scharlach,  doch  zeigten  sich  auch  Masern  und  Vari- 
€allMi»  An  den  Pocken  alarb  nnr  ein  Brwadwener. " 


•     •  j\ 
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An  Entkräftimi:;  Alters  wegen,  • 
An  Schwiiclie  t)nld  nach  der  (jeburt 
Unzeitig  und  todt  gebocett'  ^  >  •> 
An  .'^rhwereiii  Zahnen.  i,"  .  ^ 
Am  Kirnibackenkrauipf«  «*  •  '  , 
Umt»^  Krämpfen.  •  •  •  • 
An  Skropbein.  •  • 
An  GeJiirn Wassersucht 
Am  ötickhu&ten,  • 
An  den  Pockeii«  •* 
An  Mnseni  •  .  «  • 
Am  Scliarlachlieber,  •  , 
An  der  Kose«  •  •  . 
An  der  GtkimMsiuldiins. 
Aa  d«r  LmigMititoindMng. 
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Di«  BihUothik  der  fnrakt.  Hcükunäej  Januar  1840, 
enthält: 

F.  C  Nae^elcy  Aas  schräg  verengte  Becken  j  n^gt 
einem  Anhange  über  die  wichtigsten  Fehler  des  toeib- 
liehen  Bechens  überhaupt. 

Gg.  Varrentrapp,  Tagebuch  einer  medicinischcn 
Reise  nach  England^  Holland  und  Belgien, 
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Kurze  liier  arische  Anzeigen. 

E.  Hering j  über  Kvihpocken  an  Kühen. 

V.  Pemmer,  Bericht  des  GesitndheltsratJies  an  die 

hohe  Regierung  in  Zürich  über  dasMe^nakoe^ 

sen  des  Cantons  im  Jahre  1837. 
Ä»  Janhovioh,  Pesih  mtd  Ofen  mil  ihre»  £ifi- 

wohnem,  Usanäers  i»  mikküßAor  md  ernih^ 

pologimlier  Htnjtcfcl, 
A»  Tf0iif««flitii».lf.  Ball 00»  wMisAe  Akihemi- 

1mg  üh$r,  die  KeWurnfs^AwinämAt^  cKe  cftroni- 
'    «che  Lar^gitls  und  die  Kr«iiMMl0fi  der  SÜtniiM; 

tiber^.  von  Dr.  Bömberg >  herausgegeben  von  J« 

F. H.  Alhers. 
A,  F.  Schilly  über  die  Irrltalion. 
Ray  er,  über  die  Einwirhing  des  Rotz^,  Wurm- 

und  Antl^rax^Giftes  der  Tlüere  auf  den  mensch^ 

Uchen  Körper  ißfo.|    UorbeiM   von   Dr»  C, 

Schusaha. 
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practisclieu  Heilkunde« 

Fortgeselal 

#  > 

Dr.  Osann, 

WL  Gdu  Med.  Balfa»  mdaHL  PtofsMor  der  Xedioiii  an  der 
UnlTen&tai  nnd  der  ned«  ddmrir*  Aeedende  Ar  die  HBteir 

am  Berliiii  Director  des  K.  Poliklin.lnstitats^  Ritter  des  rothen 
-Ofdens  dritter  Klasse  mit  der  Schleife  und  Mj^i^iif^j 
aehmer  geieiirteB  GeeeUsehefteik 


Bfm,  Fnmd,  Ist  «He  neori^ 

Dock  gfnin  de$  Leben$  goUdner  Baum, 

Qötht. 


a  Stück.  Februar. 
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Gednickl  uod  Terlegl  bei  G.  Reimer^ 
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J^faktiscbe  Bemerkungea 

«  fiber 

£^  ufsschw  eifse, 

I)r#  I  d  e  1  e  seniori 

pcakL  Arzte  za  Delitzsch« 

,  - 

Xo  Nr.  L  dee  VIL  Bandes  (Nr.  133.  Julius  1838) 
WiH  VrarjLtjfs  h^iim.  JMolisOTi  findet  ikh  8. 7 
iUmI  ff*  eio  Aufsatz:  lieber  die  gewbknKchen 
Fujsschwei/se  und  die  Gefahr  ihrer  Unter-' 
drückung  von  J^.  Mondiire,  aus  dem  Jaur* 
nal  VExpearimoe  aiitgelbeiliy  welelief »  wie  mk 
Keebl.  bekanptet  wird^  allerdinge  benehlnng»» 

Werth  ericheiot,  da  er  einen  Gegenstand  be« 
trifft  y  welcher  noch  wenig  ins  Einzelne  ver« 
lolgt  iel  und  doch  bedeutenden  EiofluCs  auf  die 
Praxis  bat«  leb  ssbe  aiicb  daber  geaölbigCi 
boTor  icb  ans  meiner  Erfabning  einiga  wich- 
tige Fälle  Ton  Krankheiten,  als  Folge  unter- 
drückter habitueller  Fufsschweifse  (worunter 
iogar  einige  ron  mir  beobachtete  oidit  in  dem 
▼on  Hrn«  Mamdihe  anfgafiibrlaB  Tersaiebiitien 
alebtn)  auffiihrei  and  swsr  als  Beitrag  cur 

A2 
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•UfftDigea  AofheUang  dieses  Gegenstandes ,  ei- 
oeA'  kvneii  Aossiig  aus  dessen  Aufsatie  top* 
ansuscbicken ,  «in  mir  einen  Faden  so  bilden, 

an  welchen  ich  meine  BeobacbtuDgeo  reiben  kann« 

«  • 

Seutin  nnd  KrugeUtein^  heifst  es  darin, 
scbrieben  bekanntlich  die  Fafsschweifsflüssigkeit 
einer  eigealhümlichen  Organisation  xu  (und  die- 
aes  bei  angebornen  und  angeerbten  Folsscbwei« 
fsan  wobl  nicht  mit  Unrecht,  wo  sie  gewöhn* 
lieb  als  Ausgleicbangskrise  einer  constitationel« 
len  DisbarmoDie  anzusehen  sind),  Hr*  M.  bin- 

Segen  glaubt,  dafs  meistens  dieser  Schweifs 
nrch  sehr  einfache  hygienische  Mittel  nnd  ohne 
Hfachtkeil  fnr  die  Gesundheit  (?)  Tersehwinden 
könne,  was  aber  wobl  nach  meinem  Dafür» 
halten  hjicbst  selten  ohne  Ifachtheil  gelingen 
möchte. 

Die  Ursachen  der  Unterdnickang  der  Fufs« 
scbweilie  sind  nach  Hrn.  M,  allgemeine  und 
1okale4  Auf  die  letstern  lafit  sich  derselbe  bei 
Anffnbrung  der  Fälle  besonders  ein>  und  hat 
aus  fremden  und  eignen  Beobachtungen  nur  sol*^ 
che  aufgenommen  I  wo  man  dem  Einflösse  der 
Unterdrückung  def  Fnbechweifse  airf  die  thio« 
sieche  Oekononm  welter  nachforschen  konnte^ 
das  heiÜBt,  die  Fälle  ^  wo  die  Unterdrückung 
durch  eine  Ursadbe  herTorg^bracbt  war,  wel- 
cher man  die  Wirkungen,  die  sich  in  der  Folge 
entwickelten ,  nicht  direkt  susehreiben  konntn» 
Und  nun  theilt  et  die  Krauklieitan  mit,  wels- 
che sich  in  Folge  solcher  Krankheiten  am  häu- 
figsten entwickeln,  nämlich  Astbma,  gastrische 
Störungen,  Anorexie,  Pnenmonia  acuta  et  chro« 
aicf,  Phthisis,  Cephalalgia,  Cer7«a ,  Neuralgin . 
piantarfe  (tou  dieser  nelin  Falle),  Neuralgin 
ischiadica,  Anasar ca,  He|»atitis  chronica  Diar- 
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QOD  typhi« 

und  Gastrorrhoea  y  Rheamatismos  acuta»  ^  Ca« 
tarrbas  reticaei  Hauljuankhaitoo»  PbUuiia  tra« 
chealia» 

• 

Ich  setze  zu  dieien  Krankheiten  am  meU 
Der  ErfahruDg  noch  hinzu,  scorbutitchei  oder 
tielmebr  tcorbiilähDlicbe  Ealsttiidang  dea  Zaho«  \ 
fleieebea  mit  Autfalleii  fast  aller  Zähoa,  erjrsi* 
pelatöse  sehr  schmerzhafte  Entzündong  der  Zange 
mit  Hepatitis  chronica^  oad  bemerke  noch,  daCs 
sich  io  den  Mittheilongen  ans  deo  Saoilätsbe» 
ricbteD  für  die  ProTios  Brandenborg  Tom  Jahf 
1835  ein  fall  Torfindet  yon  Induratio  telae  cel- 
lulosae nach  Erkältung  und  Unterdrückung  ha- 
biUieller  Fofsschweifse,  besondere  der  £rkäl« 
long  der  FKlise  bei  einem  Manne  Ton  mittlem 
Jahren ,  wodurch  aich  mehr  oder  weniger  HSrte, 
Kälte ,  Geschwulst  im  ganzen  Umfange  dea  Kör« 
pers,  besonders  an  den  Beinen,  Kniekehlen, 
Vorderarmen,  dem  Halse  and  Gesichle  mit 
gäonJiebem  Aufboren  der  Hanta  nsdnnatnngi 
Schirere  nnd  Kälte  jin  GliedmaCsen  neigte, 
wobei  jedoch  alle  übrigen  Funktionen  regel» 
mälsig  blieben« 

Schliefslich  behanptet  Hn  Mondiere  mit 
Recht ^  dafa  nur  durch  Herrorrofung  der  unter* 
druckten  Transjpiralion  an  den  FüTaen  Heilung 
dieaer  Krankheiten  sn  erwarten  aey^  dafa  aber  alle 
diese  angefahrten  Krankheiten  der  Heilung  häirt- 
nackig  widerstehen,  wenn  man  diese  ihre  Ursache 
nicht  hebe ,  jeder  Arzt  also  immer  bei  der  Un« 
teranchuog  der  Ursachen  dieser  Krankbulen  an 
nnterdfiickte  Fnlsachweifae  denken  mflate,  weil 
ohne  deren  Wiederherstellung  alle  medidni-  ^ 
sehe  Behandlung  onwirkiam  bleibt»  d^egen  / 


oft  die  schi^ersten  Uebel  der  HeriteNaog  der 
gewohnteo  Faftscbweifse  bald  waicbeo^  wie  er 
aae  beigefiigteo  Beobachlttoge»  bvwmeli  Und 
nun  •cbligt-'W  «o  dieeem  Zwedhe  tot;  VnU^ 

bäder,  einfache  und  aromatiscbe  uod  senfbal-* 
tige  Dampfbäder»  warmen  Sand,  wollene  Fufa— 
abclceo  Ton  GummitaffeifttlitockeD  bededUi  za 
'  welchen  Mitlelo  ich  noch  Bbatnkongeo  der 
Füfse  in  erwärmtes  Birkenlaub  setze.  Ob  man 
aber  immer  dnrcb  Beriteltung  der  Fulsscbweirae 
die  durcb  deren  Uni^rdirückaDg  entstandeono 
Knokbeiten  direkt  and 'so  leicbt  heboo  könaet 
wie  Hr.  M.  glaubt^  und  ob  jene  immer  so  leicht 
bereostellen  seyeo,  zumal  wenn  die  daroo  ent« 
ftandeoeo  Uebel  Teraltet  und  habituell  gewor«» 
ilea^  aach  wohl  bereits  DesoTgaaisalioBaB  dmm 
iroo  eotstanden  sind,  möchte  Tielleicbt  noch  la 
manchen  Fällen  zweifelhaft  bleiben,  und  bei 
der  Heilang  manche  Modifioatioa  offleidea»  Da* 
TpB  weiter  unten.  . 

Uater  ddn  itcm  Hrn.  M.  aogef&brien  Krank- 
heitaa»  ^Iche  Ton  UntatdriidraDg  gewohnter 

Fufsschweifse  entstehen ,  bebe  auch  ich  kürz- 
lich die  Neuralgia  dorsalis  pedum  beobacbtat* 
•Hr«  jfef«  führt  nenn  Falle  yon  Nturalgia  pkm^ 
iuris  M  eine  gegen  die  übrignn  nach  ihm  uns  abeii 
derselben  Ursache  entstandenen  andern  Krank« 
heitszustände  bedeutende  Zahl,  an,  zum  Be« 
wei#f  ^  dals  dieser  Krankheils^ustand  wohl  niclit 
ao  g#r  seilen  Torzukommen  pflege,  angeacbtet 
ich  denselben  in  einer  fünfzigjährigen  Praxis, 
und  ohne  Hrn.  M,*s  Aufsatz  Torher  gelesen  zu 
babeq,  zum  ersten  Male  sähe,  aber^  wie  ga- 
f^^9  Iiis  Neuralgin  dorsalis  pedun^m 

Ich  baobachtate  diesea  Kiankheitscnatand 
•  *  bei  aiaam  fangen  Mansobaa  tob  18  Jahren,  ai« 
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aiBm  BonifBchüßTgwIkimp  welcher  »eit  langer 
2Ml  über  b^ig«  Schmemii  mmt  dem  Rooken 

beider  Füfse  klagte.    Er  konnte  Dicht,  so  kräf« 
lig  er  auch  sonst  ron  Körperconstitatioo  war^ 
lad  ao  blähend  oad  wohlgenährt  er  euch  aoa^  ^ 
•ah  ,  weil  gehen  ^  ohne  £e  heftigsten  Schmer-  " 
zen  an  den  Füf&en  za  empfinden,  konnte  auch 
das  Arbeiten  durch  Treten   der  Drechselbank ' 
mit  den  Fiiben  der  dadurch  erregten  heftifen 
Schmemen  wegen  nicht  lange  nnsbialten*  An« 
aufsere  Heilmittel ,  z.  B.  Fufsbäder  und  andere  - 
Dioge,   war  seiner  Verhältnisse  wegen  nicht 
M  denken,  er  mufste  sich  blob  mit  seinen 


•  tili 

II 

r 

Form  der  Haut  bis  auf  eine  geringe  Turgescens 
der  Venen  derselben  ^  eine  Folge  anomaler  Ner- 
▼epeinfmknQg,  nichta  Ahnormea»  wohl  nber 
Migten  sich  Symptome  von  aktiver  Fletbora 
und  erhöhter  Venosität  im  Pforti^dersysteme, 
welche  sich  durch  korz  andauernde^  wandernde 
koUiartige  Sebmeraen  bald  anf  dieser^  bald  anf 
jener  Stelle  dea  Unlerleibea  so  Tage  legten* 
Ich  verordnete  ihm  nun,  da  ich  die  Krankheit, 
deren  l/isacbe  das  strengste  Examen  deutlich 
nogabf  ao  eiofach^  ala  möglich,  b^handaln 
mnibtey  den  Aetbiopa  nntimonialia  in  folgender 
JForm:  Ree.  Aethiop.  antimon«  drachm,  j,  Succ. 
liquiriU  dep.  dracbm«  ij.  exact«  f.  pilul»  Nr. 
60.  consp.  pnlv«  Ljroopod.  S«  Täglich  Tier 
Stück  in  bestimmten  •  ZeitrSnmen  so  nehmen, 
nebst  Warm-  uod  Träckeobalten  der  Füfse  und 
einer  möglichst  zweckmarsigen  Diät*  Nachdem 
der  Kranke-»  diesee  Alittel  einige  Wochen  hin« 
doreh  gebraocbt  battoi  linderten  sich  die  Schmer- 
sen  an  den  Füfsen  und  deren  Haut  fing  an 

feucht*  so  werden«  Jeii^  aUlUe  sieb  noch  eine 
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Fdbiii  iiitiniiltt«M  Mgelarit,  weldto  bii  ms  Üi 

(ikMm  FfShjabre  (1838)  bemcbend  war,  null 
deren  Entwickelong  Tielleicbt  durcb  den  Ge- 
brauch des  Arsoeimittals  befördert  ward,  eio. 
Dieses  Fiabar  doldale  ood  lailata  icb,  auch  mit 
Binblick .  auf  die  uferdrückteii  Fafasaliw^ifiM^ 
ao  laogHlas  nacb  Sydenham's  Ausdrucke  depa* 
ratoria  war,  unter  dem  Fortgebraucbe  des  Spiefs- 
glansmobrs,  bis  ich  es  endlich,  weil  es  in  pro« 
tracta  und  sobcontiDaa  fibergahen  woUl*|  mit 
im  Chinin  fottachaffisn  nmfala«  Indaasan  woll« 
tan  die  Fufsschweiffte  immer  nur  schwach  er« 
folgen,  die  neuralgischen  Schmerzen  dauerten 
immer  noch  an  beiden  Fafaen^  obscboo  in  ga- 
fiogarm  Grada,  fort«  leb  moble  demnaeh  wim' 
iiige  Zeit  nach  gehobenem  Weehaelfieher  des 
Gebrauch  des  Aetbiops  aotimonial.  wieder  an* 
fangen,  wodurch  »ich  an  beiden  Füfsen  die 
Vofsschweilse  «ntem  HertorbreciieD  eines  pa« 
J^nlösen  Aoascblage  nach  and  nach  yeratärkteo,  * 
ohne  eben  die  neuralgischen  Schmerzen  bedeu- 
tend zu  Termiodero.  Und  nun  griff  ich,  nach- 
dem der  Krankheitszustaod  im  Unterleibe  ge« 
buibeo  war  und  ich  die  Neoralgie  fiir  ein  blofa 
topisehea,  derch  babiteeH  gewordera  patholo* 
gische  Reaktionen  existireodes ,  Uebel  halteii 
konnte,  zum  Einreiben  folgender  Salbe:  Ree. 
Vngt.  de  Altbaea  unc,  ij,  Ol.  Sabioae  aeib«^ 
Calami  arom*  ana  gMtoi«  40t  B*ls*  Pemr«  nigr« 
draehm.^.  M.  S.  Froh  and  Abende  jeden 
Blal  einer  Bohne  grofs  einzureiben.  Hierauf 
Verminderten  sich  die  neuralgischen  Schmerzen^ 
aber  nur  nach  und  nach  und  unter  dem  Fori» 
beateheo  der  wiedereingetretenen  Fofaschweifse. 
Dafa  diese  Schmerzen  unter  den  Torliegendeft 
Bedingungen  blofs  in  der  Lokalität  gegründet 
aejro  mnisieot  lionnte  ieh  daraua  scbliefseo^ 
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weil»  mU  hm§ki  getagt«  i&t  KstBaklMtam^ 

stand  im  UDterleibe  gehoben  war,  und  diese 
Schmerzen  auch  bei  wiedereiogetreteneD  Fufs- 
sciiwcttfsen  dennoch  foitdaaerten.  Mao  weiüa 
ea  ja,  wie  oft  Scbmarieti  in  das  Narren  aüdi 
nach  gefaobeoer  Uraaehe  ala  habituell  geworde«  * 
nea  llebel  fortdaaerni  weil  eben  durch  ihre 
lange  Andauer  in  der  Mischung  oder  Form  der 
organiscbeo  flfateria  daraelbea  eine  bleibende 
Verändening  bewirkt  worden  iat,  welche  an 
ibrar  Heratallang  in  den  gesanden  Znatand  gans 
eigne  lokale  Heilmittel  erheischt.  Es  wird  da« 
her  wohl  Niemandem  wunderbar  vorkommen, 
dafa  diese  Salbe  hieir  so  trefflich  wirkte ,  wel« 
cker  die  Kräfte  4er  Sabina,  dea  Kalmna  nnd" 
des  Pembalsams  in  krankhaften  Affektionen  ner» 
TÖser  und  tendinöser  Organe  dieser  Art  kennt« 
Freilich  hätte  icb  wohl  noc^  andere  Uittal  hier 
wählen  können,  «•  daa  Morphium  acetic» 
nnf  endannatücham  Wego  etc. ,  allein  diea  .iat . 
|iir  den  Armen  schon  zu  tbeaer.  •   -    ,  ' 

Ferner  habe  ich  beobachtet  eine  durch 
Vntardriickong  gewohnter  Fnlsachweibe  ent« 
atandene  Hepatitia  cbroniiea  mit  arysipalatoaer 

Zungenentztindung  bei  einem  Schäfer ,  einem 
Manne  von  einigen  und  fünfzig  Jahren,  von 
starkem  Muskel-  und  Koochenbana  und  athle- 


tiacber  Körnereonalitntion.    Seine  «emlich  ak- 


ton  Enfsach weifse  waren  attmählich  Terschwon» 

den,  und  nun  stellte  sich,  ebenfalls  auch  nur 
allmählich,  ein  Status  atrabilarius  und  mit  die- 
sem die  Hepatitis  chronica  mit  rergröfsertem 
Volnmen  der  Leber  and  gewölbterer  Rippen« 
gegend  des  rechten  Hypochondriums ,  kachek« 
tischer  Gesichtsfarbe,  Mattigkeit  und  Schwere 
in  den  tiüed^rn,  nebsi  ein^m  kraükha&eA  i&n« 
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itande  des  VenenByttamt  eio.  Die  Leber  >nrar 
bedeutend  Tergrofsert  y  besonders  der  lioke  Lap- 
pen derselben  9  doch  in  ihrer  Oberfläche  glatt^ 
Bichl  iQberkatös ,  aoeh  bei  starkem  Drucke  abMp 
nicht  sehr  scbmershafL  Der  KSrper  war  bei 
X  seinem  festen  organischen  Baue  nur  wenig  und 
gaaft  langsam  etwas  magerer  geworden«  Da«  - 
ber  oi  auch  kam ,  da(s  dieser  Kranke  t  wa« 
rielleicht  Manvhaa  in  Verwondemog  gesetst 
haben  würde,  gar  nicht  über  Mangel  an  Appe- 
tit oder  sonstige  mit  LeberfeMera  dieser  Art 
Terbondene  Vardauaagsbeschwerden  klagte* 
Ich  weifs  es  aber  auch  aus  Brfahrang,  dafa 
mir 'dieses  mehrmals,  wenn  die  Leber  nur  theil- 
weise  und  blofs  dynamisch ,  oder  nur  unbedeu*  . 
tend  orgenisch  angegriffen  ist,  TorgekommM 
Wf.  Zodem  war  dieser  Mann  tod  sanftem 
gelasseoem  Charakter,  ruhig,  lebte  sehr  regel« 
mäfsig  und  seinem  Berufe  gemäfs  viel  in  freiac 
Loft  und  in  steter  Tbätigkeit.  Ob  die  FoCs* 
•chweifse  aber  bei  diesem  Kranken  Snbaltaro- 
krise  eines  Tor  ihrer  Erscheinung  schon  Tor* 
haadenen  atrabiiären  Zustandes  waren ,  wiediea 
nicht  selten  sowohl  bei  ihnen,  als  aach  bei 
Fofsgescbwären ,  Flechten  nad  anders  sekuo* 
dären  Krankheitszustäoden  Ton  Abdominallei« 
den  ist,  durch  deren  Unterdruckuog  sodana 
sich  der  atrabitäre  Zustand  intensiv  und  exlen«- 
sir  mehr  entwickelt^  oder  ob  aaf  die  Unter* 
drückuog  der  Fufsschweifse  erst  ein  Status  atra- 
bilarius  durch  Uebertragung  des  Krankheilspro* 
cesses  entstanden  sey ,  w^ge  ich  nicht  xu  be* 
stimmen  9  de  mir  did  Anamnese  nichts  dafär 
hergab* 

Nachdem  endlich  der  Kranke  eine  lange 
Zeit  mit  seinem  oben  beschriebanM  Leiden  bef» 
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imgegaDgeii  war,  kam  er  za  mir.    Er  zeigte 
mir  seioe  Zunge,  welche  erysipelatös  entziiiH- 
det  war,  Aofaog«  oov  Atellenweite ^  io  der  Jbolg» 
aber  auf  ihrer  ganseii  Obetfläche»  sehr,  qmI 
ieh  mofe  eageo,  breaneod  ichBierste,  aaeh  ik« 
im  Kauen  und  Speisegenusse  störte.  Beim  Kran- 
kenexameo   untersuchte  ich  zuerst,   ob  etwa 
scharfkantig  gewordene  Zäboe  Torbanden  wä* 
rea.   Ich  fand  «war  deren  ebige ,  die  ich  pro* 
Tisoriscb  abfeilen  lieb,  ich  sage  proritoriscb, 
da  mir  diese  Ursache  nicht  genügte.    Denn  bei 
der  Fortsetzung   des  Kraokenexament,  wosa 
mit  das  kacbektische  Aatseben  dee  Mannea 
"reranlabte,  nnd  bei  der  Unterenebong  dee  Un* 
terleibes,  den  ich  mit  Recht  als  die  Quelle  die- 
ses symptomatischen  Uebels  ansähe ,  fand  ich 
fre^ich  die  oben  bemerkten  Aboormitäteo  in 
der  Leber«    AUeia  bei  der  fprlgesetaten  Untei^ 
soehoag  konnte  'ich  anoh  hier  gar  keine  ent- 
fernten Ursachen  der  Krankheit  des  Uoterlei- 
bee  entdecken,  da  der  Mann  mafsig  lebte,  ru- 
'bigen  Temperaments,  gegen  allen  Witleruogt« 
Wechsel  abgehärtet  war  etc.    Endlich  fragte 
ich  oocb^  ob  er  ehedem  gewohnte  Fofstchwei- 
fse   gehabt  habe,   welche  jetzt  ausgeblieben 
Seyen?    Ja!  war  die  Antwort;  „sie  sind  schon 
sejt  langer  Zeit  ausgeblieben ,  sie ,  die  sonst  so 
heftig  waren,  dafs  ich  oft  die  Strumpfe  we'cb- 
sein  mufste,  und  so  scharf  und  fressend,  dafs 
sie   mir    die    Fiifse    wund    beizten    und  da- 
bei höchst^  übel  rochen;  seit  dieser  Zeit  ist 
«   auch  meine  Znnga  wnftd  geworden/'  Nun 
wiiCite  ich ,  was  ich  wissen  wollte« 

Meine  Ansicht  für  den  Heilplan  war  ifOT- 
jelzt  folgende  :  Erstlich  den  Unterleib  frei  zu  ma- 
chen an  J  dann  erst  zweitens  die  unierdrücklSo 
^     Eabsdiweifse  brnraukeUen. 
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AA  1)  Allerdiogt-  WAT  6t  Uer  wohl  nölbig, 
mn  vatifw  ngcingoy  so  nacheo,  eh«  mao  ao  ^ 
eine  erfolgreiche  Uerstellung  der  Fofsscbweilse 
deokeo  kooDte.  So  lange  nämlicb  beide  Pole 
dea  reprodokÜTao  Syatemt  zu  sebr  imAotago« 
Aumos  ttandaii  und  sn  aoffalleod  ans  ibfam 
Gleichgewichte  gegeo  eiaander  gebraelit waran, 
koDDte  man  auch  eine  Herstellung  der  Fafa- 
achweifse  nicht  erwarieo.  Denn  eben  80  wie 
bai  akolen  Exanthemen ,  den  Blattero,  den  Ma* 
aero,  dam  Scharlach,  dar  Aoabroeh  dea  Exao« 
thems  ünd  seine  Ausbildung  rerzögert,  nnyoIU 
kommen  gemacht,  oder  gar  verhindert  wird, 
weno  das  gastrische  System  krankhaft  afficirt 
ist  darcb  Würmer  oad  andere  kraokbafite  re* 
lalir  aabere  Reise ,  aad  aar  erst  nach  dereA 
Entfernung  das  Exanthem  sich  regelt,  eben  so 
konnte  man  auch  hier  Tor  der  Entfernung  oder  . 
Ittilderang  des  eingewurselten  präfaleoten  ga* 
alriacban  lieidens  keioa  ReatUation  der  Fola- 
achweifse  erwattaa.  Bs  heilst  swar  in  der  Re- 
gel: Gessaote  caussa  cetsat  effectus.  Allein  so 
gewifs  ich  auf  der  einen  Seite  überzeugt  bin^ 
dafs  die  Unterleibsleiden  bei  dem  so  ruhigen^ 
nächtero  und  mäüug  lebendeo  Manne  Prodokt 
der  imterdrBtlkten  gewohnten  Fnfssahweifse  durch 
Masse  und  Erkältung  waren,  welche  aber  durch 
die  Succession  ihrer  Wirkangen,  ungeachtet 
diese  durch  Uebertragong  dea  Krankheitspro« 
cessea  als  morbiia  aecondarioa  ansosebeo  aindt 
sich  stets  intensir  und  extensir  rermehrten  und 
deshalb  nachtbeilig  auf  die  ganze  Constitution 
inflttireo  mufsteo,  bei  deren  Fortdauer  und  Zu* 
nähme  aimmermehr  eine  HersteUung  der  ga- 
wohnten  FafsachWeibe  doreh  blofs  äabadiciia 
Mittel  zu  erwarten  war;  so  weifs  ich  doch  auf 
dw  aadero  Seite  |  daia  der  menschliche  Orga« 
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f^inm  ein  blNiiidtr  Zirk«!  itC,  io  welehm 
eiM  Ifrtacht  mm  Wirkaog  benrorbriogt ,  die 
.  wieder  eine  Ursache  sogar  hartnäckiger  und 
andauernder  Wirkoogen  werden  kano^  to  dals 
die  deuteropathische  Krankheit  die  primSr«  an 
Wichtigkeit  weit  überwitgt*  Uod  di#Me  war 
hier  der  Fall,  da  der  gebundene  Zustand  der 
Haut  bei  dem  hoher  gestiegenen  Unterleibs! ei- 
den  immer  mehr  aagenommeo  hatte,  weit  daa 
Uebel  nna  sogar  ooastilutiooell  geworden  war, 
wobei  man  demnach  too  der  Selbetthfiligkeit 
der  Naturkraft  und  Ton  Krisen  nicht  viel  zu 
erwarten  hatte.  (Im  Gegentheil  weifs  ich  frei- 
lich aber  auch  aus  Erfahrung  den  umgekebrtea 
FaU|  dafi  die  Natnrkraft  bisweilen  bei  PetiOi« 
Mn ,  welche  Torher  tob  Fofsschweifsen  nie  el» 
was  wufsten,  durch  dieselben,  als  Subaltero- 
kriae^  Krankheiten  des  Unterleibes^  namentlich 
Plethora  abdominalis  mit  ihrer  Sippscbafkf  Hü-« 
mofrtioidaltriebeD  und  Hämtonrhoiaalcongestio-* . 
nen  nach  andern  Organen  entschieden  hat,  weU 
che  dann  die  Kranken  wahrhaft  erleichterten, 
SO  fcbarf  und  stinkend  waren  ^  dafs  sie  die 
Hanl  ezcoriirten  und  schon  in  aiemlicher  fin^r 
fernnng  gerochen  werden  konnten«  Diese  stao«^  * 
den  aber  dann  io  dem  nämlichen  Verhältnista 
zu  einander,  wie  Fufigeschwüre^  Flechten  etc. 
8tt  Abdominalieiden*  Bei  dieser  zweilen  Art 
Ton  sogenannten  kritischen  Fnlsschweilsen  habo 
ich  aber  gewöhnlich  blofs  dynamische,  oder 
wenigstens  nur  nicht  sehr  bedeutende  orgaqi« 
acbe  Fehler  im  Unterleibe  entdecken  können)« 

•  «  % 

Ich  Teiordnete  demnach  nr  Erfiilleog  der 
ersten  Indicatioo  anforderst  das  Pnllnaer  Bit« 

terwasser,  um  eine  Menge  gröberer  relativ  an- 
fseier  Reize  aus  dem  Uoterleibe  au  entfefnsnt 


DiM  eimdite  kh  mnth.  £•  giogiA  von  dem 
Kranken  eine  ooglaoblielie  Bleoge  Toa  -Abdo- 

micalinfarktenab,  der  Unterleib  fiel  zotamiDea, 
aber  die  Zungenentzünduog  yermebrte  sich  an« 
fiuiga  bei  d^c  Aafloekeroiig  Qod  Xurgeeceoa  die- 
ser mora  al  calora  eehr  degenerirten  Kfaok^ 
heitsprodukte.  Jedoch  fiel  die  Zungeneoünw- 
dung  bei  dem  iortwährendeo  Abgange  dieser 
kraakhaflao  Prodakta  wieder  aad  aiema  sich 
'  nur  «tallan weise  auf  der  Zange  tö  einer  Gro- 
Xse  von  Sechaerst'dcken  hie  und  da  wiedefeio« 
Aber  nun  konnte  ich  auch  bei  dem  nuDiuebr 
Msammeogefalleoen  Unlerleibe  die  zwar  nicht 
eben  harte  nad  aar  bei  etwas  starkerm  Drucke 
empfindliche,  intumescirte  Leber  sehr  deutliea 
fühlen ,  wobei  es ,  wie  schon  gesagt,  merkwur* 
dig  blieb  I  dafs  die^  Kranke  nie  über  Ver<* 
datfnngsbeecbwerden ,  UnregelmSlsigkeit  des 
Stuhlgangs  etc«  geklagt  hatte ^  sondern  Ueb 
kachektisch  und  etwas  gelblich  aasaahe* 

Wiliterbin  Terordaete  ich  ihm  noa  n^ch 
dem  Gebrauche  eiuiger  kleinen  Flascbea  Pnj'^ 
naer  Bitterwassers,  da  an  eine  kost-  und  z^t« 
spielige  Kur  aus  mehreren  .Ursachen  nicht  zu 
denken  wer,  ich  auch  überhanpt  das  Einfscbe^ 
als  Ter!  sigillum,  hoch  schätze,  nebst  euier 
streng  geregelten  Diät  noch  den  Gebrauch  des 
Aetbiops  antimonialls  in  der  oben  erwähnten 
Fitfm,  nämlich  täglich  rier  Pillen  str  nebmea» 
Zugleich  applicirte  ich  anf  die  Lebergegend  fol* 
gendes  Pflaster;  Ree.  Empl.  Sapon.  de  Ci* 
cuta  Hydrargyr.  ana  drachm.  yj,  Jod*  scrup.  )• 
U.  ^  Die  £a(se  behiellen  blob  ihce  Be- 
deeknag  mit  woUenan  Strümpfen  imd  tiockliM 
Stiefein,  V/  • 
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lo.  dieser  Periode  der  Krebkbeh  wollte  ich 
•iDTiidl,  am  die  Natur  za  leiten  und  die  Fufs« 
tchweifee  wieder  herzastellen,  lauwarme  *  mit 
Eocbaals  geschärfte  falsbäder  renucheo^  #iie' 
itk  so  aodem  diesen  Zweol^  befordemdeo  Mit- 
teln, namentlich  zum  Gebrauche  des  Einsteckens 
^r  Ftifse  in  Birkenlaub,  zu  Senfjfulsbädera  u.dgU 
ibergiore«  AUeia  der  Kranke  rertrag  sie  aichi; 
er  ward  fest  obaniScbtig  aad  bekam  oaruhige 
Rächte«  So  Tertrug  er  auch  kein  Mittel,  auch 
die  mildesten  nichl,  um  denEntzündungsscbmerB 
auf  seiner  Zunge  zu  mildern.  Mit  diesen  bei** 
den  Mitteln,  dem  Aetbiops  aotimon«  aad  dem 
Pflaster,  Hefa  ich  nun  fortfahren*  Der  Unter« 
leib  fiel  zusammen ,  die  Leber,  ward  in  ihrem 
Volnmen  kleiner  und  weicher,  die  Oeikiülba« 
sliaianing  heilelrer  ond  desJInsseban  Arischer« 
Und  nun  stellten  sich  ,  nachdem  mehrere  Co- 
latorien  ,  Haut,  Nieren  und  Darmkanaly  wieder 
kk  eihübte  Thätigkeit  gesetzt  waren  ^  aagleich 
•ach  die  lange  aasgebliebenen  frufsschweifse 
in  der  vorigen  Quantität  und  Qualität  von  selbst 
ohne  äufserliche  Mittel  mit  TÖlliger  Heilung  der 
Zange  wieder  eia« 

♦ 

Aber  noch  eiae  andere,  oben  schon  er-* 
wähnte,  Beobachtung  vom  Ausfallen  der  Zähne 
mit  skorbutiscbemKrankheitsaustaade  des  Zahn«« 
ieiscbee  ist  asir^-  id>er«  aar  eia  einsiges  Mai; 
ia^  nmaer  Praxis  Torgekommen ,  woron  ich 
mich  nicht  erinnern  kann,  etwas  Aebnlicbee 
bei  irgend  einem  Schriftsteller  gelesen  su  ha- 
bea«  Dieser  Kvaokhekisastaad  isnd  Statt  bat 
einer  Fraa  Yoa  einigen  and  vierzig  Jahren ,  ge«« 
fade  zu  einer  Zeit,  wo  ihre  Catamenien  nach 
den  Gesetaea  der  Natar  aufgehört  hatten.  Sie 
wer  Toa  eiaem  sehr  weichen  Körperbau ,  be- 


dMlend  fetti  mk  stark  TOfwaltoiider  Vatioat« 

tät^  besonders  im  Pforladersystem.   Das  Zahn« 
fleisch  war  mi£sfarbigi   Tiolett,  schwammig, 
•üokeDd  nod  die  Frau  konnte  sich  ohne  gro-* 
fse  Müht  einen  Zabo  nach  dem  andern  mit 
den  Fingern  beraosnehmen.  /  Nacb  einem  langea 
und  genauen  Examen  beantwortete  sie  mir  meine 
Frage,  9,0b  sie  ehedem  gewohnte  Fofsichwei« 
fse  ^gehabt  habe  und  diese  auageblieben  eeyeo*\ 
mil>Ja!   Die  Tedomen  Zäbne  waren  Terloreii^ 
das  Weib  wollte  aicb  keiner  regelmafsigen  Kii^ . 
unterwerfen,  daher  ich  nicht  wissen  kaoui  ob 
der  Fufsschweifs  sich  je  wieder  eingestellt  hat» 
Dieaea  aber  weifs  ich ,  dafs  die  Fcao  immer 
fetter  and  die  Yenoaität  be»  ibr  immer  TorwaU 
tender  wurde  ^  daft  ich  in  der  Folge  wegen 
eintretender  Cardialgie  ex  pletbora  abdominalis 
wenn  ich  nicht  irre,  einige  Male  einen  üderla|| 
.Yerordnen  mnlate,  weile  auch,  daCs  diese  Fratt 
wegen  immer  mehr  überhandnebmitnder  Teno« 
ser  Vollblütigkeit  und  Obesität,  welche  sie 
durch  ihren  starken  Appetit  und  Genafs  reisen- 
der Speisen  nnd  Getränke  befriedigte,  schnell 
an  Apoplexie  Terstarb,  nachdeni  sieb  etniga; 
Jabre  Tor  ihrem  Tode  bei  Torbandenem  Habi- 
tus apoplecticus  ein  Aneurjsma  der  linken  Ar*« 
teriae  carotitis  externae   gebildet  hatte;  daüi 
man  ferner  an  ihrer  Leiche  trotz  der  kalten 
Witterang  im  NoTember  1827  alle  Venen  aA 
iler  Oberfladie  ibies  Körpers  Yom  Blute  stres- 
send und  wie  injicirt  fand,  und  der  ganze  Kor- 
per einem  mit  blaurothen  Streifen  gesebläagei- 
ten  Marmor  ähnlich  sähe*  Wie  seil  man  abea 
bier  Im  der  Untersncbnng  und  snceessivea  Bel- 
wiekelung  des  gesammten  Krankheitszustandes 
in  Hinsicht  auf  Fatbogeniei  seine  Ursachen  und 
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deren  Elowirkaog  etc.  den  Zirkel  sielieBt  wo 
iän  aofaogeiiy  wo  ibo  »chUafMo  ? 

Hauptsächlich  kommt  ei  wohl  bei  der  Uo* 
tersochuDg  dieses  Krankheitsznstandes  darauf 
an^  ob  eine  schnelle  Uotardrückuog  der  gewöhn« 
ten  Fofssphwaiba  aine  Krankbait  schnell  anragl 
hat«    Daaii  miUtiaii  diaia  freilich  ao  aeboaA 
ala  möglich  wieder  hergestelU  werden,  damit 
Dicht  andere   Ticarüreode  Krankheitsprocesie, 
innerliche  oder  anXsarliche ,  entstehan  kooneo« 
Odar  ob  Ton  den  länger  ontardrikktani  gewöhn* 
tan  Fnfttch  waifsan  beraltf  ain  sakttadSrar  Kfank* 
heitszQstaod  entstaDdeD  sey,  der  wichtig  uod 
Ton  bedeutender  Prävaleoz  ist  und  also  eioa 
gewiaea  Selbstsländigkfit  arreichl  hat,  zu  deren  ^ 
Habong  dia  ihm  anpasaandan  Hailmiltal  in  Vai^ 
bindnng  mit  aolcbao,  welche  ale  faüiarlicha 
Mittel  die  gewohnteu  Fufsschweirse  herstellen 
koDDeOy  angewendet  werden  mSssen«    (In  sol* 
chen  Fällen,  wo  dia  PräTalenz  des  sacnndäraii 
Krankhaitssnttandaa        gfofe  iat,  tbnn  nach 
mainar  Brfabmng  dia  lokalen  Ilittal  snT  Haf* 
atellung  der  Fufsscbweifse  Anfangs  nnr  wenig 
and  wirken  gewöbnlicb  nicht  eher,  alt  man 
einen  badentandeo  Theil  des  sekundären  Krank« 
baitesoitandaa  gahoban  imiX  Odar»-  ob  im  am<* 
gakahfftan  Palla  ain  ionerar,  durch  andern  Ur<» 
Sachen  erregter  Krankbeilszustand  die  Ursache 
war,  wodurch  die  gewohnten- Fulis-  auch  AchseU 
Schwaiba  untardrückt  woirdan  aind.  Dann  mnb 
^Ipaaa  aoTor  gabobaa  werden,  wMaof  tiah  die 
ijfchwaifea  ge wohnlich  entweder  Ton  selbst^ 
oder  durch  leichte  Bemühungen  der  Kunst  her** 
etelleo.    Es  ist  dann  in  diesem  Falle  mit  den 
Fufsschweifsan  dassalba  .Yarhaltnib  Tatfaandan,  i 
ipfia  bat  ainam  Foataaall,  waldiaa  M  aiaaa 

Joaro,XC.B.2.S(.  B- 
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••dem  •aUlehenden  Krapkheit  seine  gaoKe  Vi- 
talität ^eräodertf  dessen  Berstelluiig  in  deo  to* 
rieeo  Zustand  oft  nicht  eher  gelingt,  als  bU  we- 
nigstens ein  Theil  jener  Krinibeit  gehobin  ist 

War  nun  bei  der  oben  erwähnten  Frau 
die  naturgemafiie  Aofböraa  der  üalameoien  die 
Ursache  der  ausgebÜebeneo  gewpbaten  Fufe« 
achweifse?  Ich  glaube  es,  da  die  wekhlicii 
lebende,  stark  essende,  und  mitunter  ein  Glas 
HVw  oder  Liqueur  trinkende  Frau  sich  eben 
keiner  Brkällong  avseetste,  wohl  aber  darck 
die  ausbleibenden  Katamenieo,  welche  immer 
noch  als  Schutzmittel  gegen  yorherrschendd 
nositat  dienten»  bei  reichlicher  Kost  und  weich- 
lieber  Lebensweise  die  schon  vorhandene  vor- 
bonecbende  Venosität  vermehrt  and  das  Gleich- 
gewicht zwischen  beiden  Polen  des  reprpdoc- 
tiven  Systems,  der  Haut  und  de»  Abdominal- 
einseweideo  immer  mehr  gestört  ward,  so  dafs 
kistera  die  PräTalens  bekamen  und  sogar 
endlich  bei  dem  apoplektiscbea  Habitus  der 
Kranken  auf  das  arterielle  System  inflnirten, 
und  das  Aneurysma  ailer.  carotid.  bildeten, 
tnmal  da  noch  in  ihren  letzten  Lebensjahren 
Mreebloasener  Gram^  an  ihrer  Seele  nagte  und 
•ich  etatt  der  ehemaligen  ELrise  der  roAmt^ 
sehenden  Venosität  in  den  UnterleibseingewM«« 
den,  der  Katamenien,  keine  andere  Kijie,  z.  B. 
dnrch  chronische  Ausschläge,  Geschwüre,  wei- 
ben  Ftofi  etd»  einstellen  wollte,  bei  welchem 
Znstande  der  Vnterleibseiogeweide  demnadb 
die  Vitalität  des  Hautorgans  nothwendig  im-* 
mer  mehr  sinken  murste.  Denn  so  lange  beide 
Fole  noch  in  siemlichem  Gleichgewichte  stehen, 
•nlidieidel  maocbmal^  wie  ich  schon  erwähnt 
habe«  bei  Yorberncbwder  fletbom  ranaab  die 
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N&tnr  Hamonrboidal*  mi  Meoitraaltriabe  nni 
Aotflüste  eine  Zeit  lang  dorcb  allgemeioe  oder 

lokale  Scbweifse,  auch  cbroDiache  Ausschläge^ 
welche  freilich,  vreon  die  Disharmonie  zwischen 
Haat  und  Unterleib  mit  der  Zeit  zu  grofa  und 
die  VeDoaiiät  immer  Torberrscheoder  wird^ 
endlich  nach  und  oacb  Mregblciben  und  atidere  * 
bartnäckige,  besonders  chronische^  mitunter  (ödt- 
h'cbe  Krankheiten  mit  und   <>hne  Desorganisa- 
tiooeo  innerer  Eiogeweidei  seibat  carcinomatöse 
eiBMgen  köoMo,  wovon  man,  aoriel  ich  mich 
efinoeriil^fcafiD,  ein  Betspiel  in  de»  Act.  «atun 
CuriofOr*  Vol.  VI.  Obs«  110  nachlesen  kann, 
mehrerer  anderer  nicht  su  gedenken. 

Hat  demnach  der  eioe  Pol  des  reproducti- 
yen  Systems^  der  Unterleib  und  die  yorherr«« 
achende  Venosität.  einmal  bedeutend  daa  Ueber-  . 
gewicht  über  daa  Hautorgaii  bekoaimeai  wae* 
bei  verattetem  Uebel^  bei  Jahre  lang  nnterdrSck«» 
ten  Fursschweifsen  der  Fall  ist,  so  ist  wohl  an 
kaine    sofortige   Herstellung   derselben  durch 
.  Localmittely  wie  Mondiere  meint ,  su  denken, 
nm  dorch  eie  ^iWa^ehe  heben  sn  wolleoi  eoo- 
dem  man  mtfo  4m  eekondäreB  KrankheiteM« 
stände  erst,  wenigstens  zum  TheiJ ,  vorzüglich 
durch  jyiittel»  die  aii£  alle  funkte  des  Organia- 
mpa  .gleichförmig  wirken  imd  mehrere  Kola- 
torieii  in  quantitativ  und  qualitativ  veränderte' 
Thätigkeit  aetsen  ,  zu  heben  suthen  uiid  diefa 
um  so  mehr,  je  intensiver  und  e^nlnsiver  diese 
durch  die  Zeit  geworden  aind,  als  welche  im- 
mer ala  vorherrschendes,  obgleich  abgelettetee 
and  antagonialiachea  Leiden  da  itaheD»  • 

Mao  mufa  aber  bier  bei  der  Wahl  der 
Araneitaiitlel  immet  aoch  auf  diejenigen  Rück- 
sicht nehmen^  welche  beide  Indikationen  durch 
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AaigleichuDg  beider  Pole  des  reproduktiveo 
Systems  befriedigen  könoeo.  Und  hier  babo  ich 
mich  nan,  da  ich  der  V^rbaltmese  wegeo  kwi 

Sasseodes  Mioeralwaeser  io  Gebrancb  i^ie« 
en  konnte I  sowohl  bei  dem  Schäfer,  abge- 
rechnet hier  die  wenigen  Flaschen  Püllnaer 
Bitterwasser  ^  als  bei  dem  Horodrecbalergesel- 
leo»  des  Spielaglaosmobra  mit  greisem  Etfd^ 
bedienf* 

Dieses  treffUebe  Mittel  9  wekbee  die 
weilen  nacblheiligeD  NebeDwirkuogeo  andenr 

Quecksilbermittel  bei  ihrer  Fortsetzung  nicht 
bat,  in  gröfsern  Do5en  und  in  längerer  Aodaaer 
gegeben  wetden  kann  und  sogleich  auf  beide 
Pcde  des  reprodoktiren  Systems  mehr  gleich» 
mäfsig  wirkt,  ist- daher  aoch  io  KioderkraDfc» 
keiten,  namentlich  skrofulösen  Krankheitiza- 
ständen,  Warmkrankheiten,  chroniicben  Haat* 
aosschlägeo  ans  kranken  Abdominalsustäodeo 
ete.  eins  meiner  Liebliogsmittel  ^  welches  aoch 
die  ErfahroDgeo  früherer  ond  späterer  Aersts 
für  sieb  bat« 

Weoo  es  wahr  ist,  dafs  frisch  entstandene, 
also  nicht  gewohnte  Fufsscbweirse  sehr  oft 
Subalterokrise  der  anomalen  Hämorrhoiden  ood 
ILatamenieo,  der  Gicht,  der  Plethora  ebdoM* 
.  mUs  überheopl  sisd,  ferner  wahr  ist,  defi  die 
Unterdrückung  angeborner  und  angeerbter  Fafs- 
schweifse  in  Körpern,  wo  sie  als  Mittel  dienen, 
eine  reletiTllGesundbeit  zu  erhalten^  wo  keioe 
absolute  möglich  ist,  dorcb  Antagonismns  Fle» 
tbora  abdominalis  mit  ihrem  Gefolge  ers^ugeo 
kann;  so  wird  man  sich  freilich  nicht  wundern, 
wie  hier  in  beiden  Fällen  der  Aethiops  anti- 
monialis  so  trefflich  wirkt  und  warum  ich  ihn 
TorsSglich  in  der  Armenpraxis  so  dringend 
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empftbleo  uiafs,  indeb  man  oeo  Reicheo  frei« 

lieh  mit  leichter  Mühe  uoter  diesen  Bediogun- 
geD  Qod  UinttäodeD  io  Oerter  mit  Schwefeimv^ 
Deralquellen ,  oder  Dach  Teplits  .tcbickeD  kaDo» 
So  findet  eich  in  Hufelmd'a  Jouro.  Jabi*g*  1838« 
5lSck  VII.  S.  101  ein  markwSrdiger  Fall  auf- 
gezeichnet,   wo  durch  die    Teplitaer  Bäder 
ein  unterdrückter y   sehr  übelriechender  Fufs« 
flchweirg,  dessen  Uolerdräckongi  ^Is  Secretio 
vicaria  in  dao  Luogaa  aloao  noarlräglicb  aliii« 
kandeo  Atbam*  am  Fol«^e  hatte,  gliicklich  wie- 
der hergestellt  w^rd^  worauf  dieser  sich  varlor. 

Bei  der  Behandlung  und  Herstellimg  de/ 
Fufaschweifse  mufs  demnach,  wie  sieb  aus  meh- 
r^ai^  icbon  Torausgescbickteo  Andeaiaoaaa  ^r«* 
gaben  wird,  sorgfältig  untfraacbl  weroeo^  io 
wdeber  Baaiebiuig  in  Htaticbl  auf  ibr^  Entteus 
sie  xum  Organismus  stehen ,  ob  sie  durch  äo* 
fserei  oder  innere  Krankheitsursachen  entstan- 
den oder  unterdrückt  worden  sind«  Daoo  nur 
durch  eibe  aasgfäUige  Uatersuchuug  dieses  6e- 
geostaudea  kaun  eio  Temuaftiger  und  geregel« 
ter Heilplan  eutworfen  werden/-»  ferner^  wel« 
che  Folgen  ihre  kürzere  oder  läogere  Unter« . 
dräckuag  im  Organismus  berrorgebracbt  babe^ 
nad  Ton  weldier  loteostläl  und  KirteositXf  die« 
sell^ett'  sejreo,  so  dsfa  man  su weilen  bei  der 

Heilung  im  Aofange  der  Prävalenz  wegen  mehr 
auf  diese  als  auf  jene  Bedacht  au  aebmen  bat* 

Ist  ein  gewohnter  angeborner  oder  ange- 
erbter Fufsschweifs ,  der  sich  freilich  auf  eine 
ganz  eigne  Disharmonie  in  der  Organisation 
gründen  mag,  durch  Erkältung  und  andere  ab* 
aolut  oder  relativ  auCsere,  euch  wohl  absolut 
innere  Schädlichkeiten,  z.  B.  Leidenschaften, 
gastcischa  Zustände  etc.  unterdrückt  worden^  so 
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mufs  er  tchoell  durch  Wegschafifuog  dieser  Ur* 
Sachen  hergestellt  werden,  ehe  dessen  längeres 
Ausbletbep  nacbtbeilig^  logar  mitooter  scbttaU 
fSdtlieby  auF  den  Orgabiemos  iafluiren  und  an- 
dere yikariirende  Krankheitsproce&se ,  uameDt-- 
lieh  Plethora  abdominalis  mit  ihrer  ganzen  Sipp- 
äcbafL  z.  B«.anoaialaoHämorrhoiidal-  oder  A(aa* 
fllroalbesch werden ,  cbroniscba  Bnlanndoogais 
und  Desorganisationen  etc.  berrorbringen  kaoo» 
Waren  hingegen  die  innero  Krankheitszuslände, 
namentlich  Plethora  abdominalis,  mit  ihren  so 
mannicbfaltigen  Folgen  in  dem  Varbältnisse, 
dals  benrorbracbende  Fnfticbweifs0  die  Sub- 
akernkrise  derselben- darstellten  ,  s6  dafs  diese 
Zustände  in  eben  demselben  VerhnltDisse  ra 
den  FufsacbweÜsen  stehen^  wie  yeralteie  Fufs» 
§esc)iwiire  so  diesen  Abdominalleiden ,  oder 
absiifbilicb  angelegte  Foetanelle  to  innem  Krank* 
heifszuständen ,  deren  gründliche  Hebung  bereits 
aufser  dem  Treffpunkte  der  Kunst  liegt,  durch, 
deren  freiwilliges  Zusammenfallen  oder  Ein« 
iDOcknen  sich  dann  gewöbnlicb  Iki  sidi  ent- 
wickelnder innere^  Krankbeltscostand  ankiin«» 
digt;  so  müasen  diese  erst  so  rasch  als  möj^« 
lich  gehoben  werden  ,  ehe  man  ab  den  Wie- 
derausbruch der  Fufftschweifse  denken  kann« 
(Da£i  aber  Plethora  abdominalia  sich  oicbl  sei- 
teo  durcb  Fnfs-  und  sogar  allgtsmeina  ood  oft 
»emlich  starke  Schweifte,  ja  selbst  durch 
flechlenartige  Ausschläge  erleichtere,  habe  ich, 
wie  schon  gesagt,  mehrmals  beobachtet.  Noch 
unlängst  begegnete  mifi  folgender  Fall;  Eine 
junge  1>ame  bekam  in  ihrem  ledigen  Stande 
mehrmals  auf  das  Ausbleiben  ihrer  Catamenien 
einen  heftig  brennenden  blasenflechtenartigen 
und  sehr  jauchenden  Ausschlag  an  den  äufsern 
Gebnitstbeilea  y  am  Perioaeum  und  dam  Hiii« 
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lern  mit  unerträglicheo  Schmerzeo,  welche  ihr 
allen  Schlaf  raubteo  und  das  Gehen  yerhinder* 
ten.    Sogleich  anf  das  Wiedereiotrelen  der  Ca* 
tainenien  aber  heilte  der  Ausschlag.    Jetzt  hei« 
rathete  sie  und  ward  »ch\^anger.    Nicht  lange 
nach  der  Conception  ,  als  ihre  Kegeln  periodisch 
eiotrefen  wollten,  kam  der  Ausschlag  wieder, 
eben  so  heftig ,  eben  so  in  Form  und  Aussehen 
wie  vorher,  und  heilte  erst  nach  dem  Ablaufe 
der   periodischen   Men^trualbewegungen  unter 
der  Anwendung  blofs   lindernder    und  sanfter 
äufserlicher  Mittel.  —  Was  ferner  die  Erleichte* 
rung  der  Plelhora  at>dominaIis  durch  allgemeine 
Schweifse  betrÜFt,  so  habe  ich  einen  Mann  voo 
mittlerm  Alter,  plethorischer  Körperconstitutioo 
und  blühender  Gesichtsfarbe  gekannt,  der  aber 
eine  sitzende  Lebensart  fähren   mufste,  wel* 
eher  eine  Reibe  von  Jahren  hindurch  bei  sei- 
nem Hämorrhoidalzustaode  ohne  Hämorrhoidal- 
flufs  alle  Nächte  über  den  ganzen  Körper  io 
stark  schwitzte^  dafs  man  am  Morgen  die  Bet- 
ten "trocknen  mufste  und  sich  dabei  wohl  be- 
fand, aber  dann  auch  sieb  schlecht  befand,  wenn 
er  nicht  schwitzte.     Späterhin   blieben  diese 
Schweifse  nach  und  nach  aas  und  es  stellten 
sich  statt  derselben  wahre  atrabilarische  Fufs- 
geschwiire  mit  Wohlbefinden  ein.     Diese  er- 
trug er  viele  Jahre,  bis  ein  dreister  Wundarzt, 
ohne  auf  seinen  innern  Krankheitszustand  Rück- 
sicht zu  nehmen ,  sie  zulieilte  y  worauf  heftige 
Uämorrboidalkoliken  und  endlich  sogar  Stein^ 
bilduDg  in    der  Harnblase  entstanden.  Denn 
bei  zunehmender  Prävalenz  eines  innern  Krank- 
heitszustandes nehmen  die  Fufsschweifse  eben 
so  ab  und  hören  eben  so  auf,  als  unter  den- 
selben Umständen  ein  Fontaneli  seine  Vitalität 
verliert^  weniger  und  schlechter  eitert  und  wohl 


gar  austrockoet,  weDo  tin  ioDerer  Krankbells« 
suslaod  sich  bedeutend  eotwickelt^   t?o  daoQ 
oft  alle  Reizmittel  xur  Belebaog  des  Processea 
ia  deo  FoDtanelleo  weoig  oder  Dichte  helfen, 
wenn  man  nicht  sogleich  den  innern  Krank« 
heitisnttand  beben  kann,  welcher  die  entartete 
oder  ermattete  Thätigkeit  in  den  Fontanellea 
bewirkt  hat.    Allerdings  ist  es  freilich  wohl 
rathsam,  auch  bei  den  hartnäckigsten  Folge- 
Übeln  unterdrückter  oder  durch  innere  Ursachen 
ausgebliebener  Fufsschweifse  die  tod  Mondiere 
angerathenen  Lokalmittel  mit  den  dem  Krank« 
heitssostande  anpassenden  inoern  Heilmitteln  in 
Verbindung  anzuwenden,  welche  erstere  frei* 
lieh  nur  dann  gewöhnlich  in  Wirksamkeit  tre* 
ten,  wenn  man  den  gebundenen  Zustand  dea 
einen  Pols  des  reproduktiven  Systems  gehobeoi 
in  beiden  die  möglichste  Harmonie  hergestellt  bat« 

Nachtrag:  In  v»  Ammor^s  Monatsschrift 
Bd.  II.  H«  1.  empfiehlt  Dr.  Rute  in  Götlingen 
folgendes  Mittel  gegen  unterdrückte  fufsschwei- 
fse :  Wo  es  besonders  bei  gichtitchen  und  rheu- 
matischen Kranken,  die  in  der  Regel  keine 
Fufsbäder  yertragen,  anf  schnelle  Herstellung 
des  Fufsschweifses  ankam ,  liefs  er  vor  dem 
Schlafengehen  «inen  Kaffeelöffel  voll  gepulver-* 
ten  Salmiak  und  doppelt  so  viel  ätzenden  Kalk 
in  einen  Strumpf  streuen  ,  denselben  anziehen 
und  die  Nacht  über  apbehaltän.  Aus  der  da- 
durch entstehenden  Entwickelung  des  Ammo- 
nium lafst  sich  die  schnelle  Hautreizung  und 
Entwickelung  der  Fufsschweifse  leicht  erklären« 


*  Herzentzündung 

mit 

■ 

todtli  cliem   Aas  gauge. 

Mitgedidit 
von 

Begiments  -  Arzte  Dn  Berg  er, 

io  Biandeiibiirfft 


Der  nachstehende  Krankheitsfall  ist  meinet 
JEracbleDi  in  mIsbrAicbef  Hinaicht  intereetentw 
Wenn  derselbe  auch  keioeswegea  etwas  Neues 
enthält y  so  zeigt  er  gleichwohl  den  nicht  ge« 
Mg  beachteten  Znaammenbang  zwischen  eki»^ 
fem  Rhenmntisnitte '  nnd  Hersentiündong;  nnd 
wie  erfolglos ,  ja  Terderblieb  eine  Behandlnng 
seyn  kann,  wenn  das  Wesen  und  die  wahre 
Bedeutung  einer  Krankheit  nicht  gehörig  auf- 
gefaCil  sind.  In'  den  sablreicben  Z^ilscbriflett 
finden  eich  Mittbeilungen  gut  gelungener  Hei« 
Inngen  dieser  Krankheit ,  und  es  ist  unzweifel- 
haft,  dafs  durch  solche  Beispiele  die  praktische 
Beittmade  gefördert  werden  mag.  Nieht  min« 
de»  bddbiend  aber  eehdmen  mir  anch  Falle  mit 
nnglädUichem  Ausgangei  wie  der  nachstehende. 
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'  Ich  will  mich  in  Darlegung  des  Krankheitsfal- 
les so  kuriE  al9  möglich  fassen  usd  nur  oodi 
bemerkboy  dsf«  die  Data,  obgleiicb  ich  ersi  im 
Laufe  der  Krankheit  Amt  des  Patieoteo  Wtirdi»f 

mit  gröfster  Genauigkeit  gesammelt  sind.  Eioe 
el^nras  ausführlichere  DarsteltqDg  des  eiogescbia* 
geoeo  UeilverfahreDs  war  durchaus  ootb wendig» 

£io  kräftiger  gutgeoährter  Mann  von  48  Jah« 
reo  litt  Schoo  seit  langer  Zeit  ao  plötzlichem 
Aufschrecken  aus  dem  Schlafe,  worauf  Herz* 
klopfen,  Angst,  beschleunigtes  ängstliches  Athem« 
holen  mit  dem  Gefühl  von  heftiger  Beengung 
der  Brust  folgteoi  welche  Paroxytmeo  iodefs 
auch  nach  heftigen  Anstreogungeo  eiotraten  uni 
bald  längere  bald  kürsere  Zeit  dauerten.  la 
den  Zwischenzeiten  befand  sich  Pat  ganz  wohl, 
war  jedoch  oft  leichten ,  durch  die  Witternngs« 
Constitution  bedingten  fieberhaften  Leiden,  na* 
mentlich  rheumatischen ,  unterworfen« 

'  Am  20.  April  1834  wurde  derselbe  nach 
•iner  hefl%en  Erkältung |  die  ersteh  dureh  lan- 
gen* Aufenthalt  im  Freien  b^  heftigem  Winde 
nuzog ,  Yon  einem  mäfsigen  Froste  befallen, 
welchem  das  Gefühl  von  Steifheit  des  ganzen 
Körpers  folgte;  dabei  klagte  or  über  nweitä« 
Veestopinng,  Schmeraen  im  Kreus,  am, 
tvaa  in  der  Gegend  des  Blinddarms,  letchtbü 
Kopfschmerz,  Appetitlosigkeit  und  vermehrten 
Durst;  die  Zunge  war  stark  weifslich  belegt« 
der  Puls  damals  wenig  beschleunigt,  mäfsig 
groll,  mäbig  voll  ond  weich,  die  TemperatMt 
dte  Hanl  wenig  erhobt,  der  Unterleib,  an  des» 
sen  schmorzbafter  Stelle  sich  der  untersuchen- 
den Uand  einige  Härten  darzubieten  achienofl^ 
otlras  aufgettieboa  und  roll»  Es  ward  oim 
.   Bünlab  Mmm  («xsiiic«  j)  Toeicliiiibeji^  ww^ 

« 
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auf  mit  Erleichterung  reichliclie  Bnile^ruog  har« 
ter.Mai^fio  •iolral«.  pie  SdunerMa  io  der  Ke- 
iliaca  dextra  TerschwandM  cvi||f,  tidUlM 
iicb.)«docli  IQ  der  Regio  epi'gaelrice  md  theil« 

^eise  auch  der  hypochondriaca  Jextra  später 
'  wieder  ein.     Der  Kopfschmerz   hatte  nachge- 
iasaen^  doch  war  der  Durst  noch  vermehrt,  die 
rZiiogft  noch  ebeo  so  belegt  und  das  Gefühl  rou 
Steift^jo  des  KSrpers  bei  an^eraodert  geblie- 
benem Pulse  eher  etwas  vermehrt«    Es  ward 
nun  eine  Venaesection   von  zwölf  Unzen  ver- 
anstaltet i|nd   dreiatündlich   ein  Gran  Calomel 
'jgegebeoi  xogleirb  der  Leib  vier  Ual  des  Tages 
Biit  eioer  Salbe  aus  drei  Tbeilen  Uogt.  oea« 
polit,  und  eioem  Tbeil  Adeps  suilL  eipgeriebeo. 

"^'^  Am/fot^eoden  Tage^  deo.  22.  April^  hatte 
iwt  iLretfke  Üaöh  einer  sebi^  unruhigen  Nacht 
lebhafte  reifsende  Scbmersen/  welche  im  gan- 
ten Körper  herum  zogen ;  die  Schmerzen  im 
Leibe  hatten  sich  io  ein  drückendes  Gefühl  io  . 
der  Herzgrube  verwandelt,  der  Puls  war  bis 
^Irf^^tvNf ;fliMlp;^  beschleonigl,  jedoch 

fcieinel* '  ililiF' etwas  getpannt«  Der  Durst  hatte 
swar  nachgelassen,  allein  die  Zunge  war  noch 
^rier  belegt,  und  die  Mundhöhle  bot  nach 

4ftti  Geiifeoehe  to»  aebl  Grao  Calomel  «Ue 
ißiecheiifvNligeor^  4mt  begionendeo-  Salieetioo  dar^ 
^osu  noch  vermehrte,  flüssige,  grünliche  Stuhl- 
gänge und  heilige  Schmerzen  im  Hinterkopf 
sich  geselUeo.  Patient  orbielt  nun  ein  DecocI. 
AltbMao  mit  KeJi  iMtaife*  ainil  Aqoa  Amjrg- 
4alaraoi,  so  wie  aneb  Vui.*elilHnt^unil  Znekerv 
etÜDdlicb  einen  EfslölTel  voll;  der  Zustand  blieb 
niehrere  Tage  sich  völlig  gleich  mit  henror^ 
4|lechen<iem  Leideu  der  Verdaunofsorgane.  nadl 
baiwauiieheodea  feiisaoden  Scbfoarsen« 
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Den  23.  April  erbielt  der  Kranke  ein  InL 
Rbei  (drachm.  j)  uoc.  iy  mit  Kali  tartar*  dr.  yj, 
Aq.  Amygd.  amnr.  dr.  iij,  Mel  desp«  udc«  )• 
SloDdlkb  Moeo  Efslüffel  yoU,  amiserdeiii  Adepg 
mUI.  dr.  iij,  Ol.  Rorhni.  dr.  j.  Znrn  Binreibeii 
io  den  Uaterleib  und  die  Uerz^srube. 

*  * 

Mit  dem  26.  Aprjl  fingen  ootev  SieigeruDg 
dei  Fiebers  eiozeloe  Gelenke  an  heftig  zu  scbtner- 
zen,  auch  zeigte  sich  Geschwulst  und  Ruthe; 
diese  Beschwerden  sprangen  scibpell  yoo  einepi 
Gelenk  auf  dae  andere  äbar,  so  di^fe  im  Var^ 
lanf  der' Krankheit  fast  kaina  yerscbont  blieb« 
Patient  erhielt  nun  Aq.  Menth,  pip.  uoc.  iy, 
Li^*  Kali  acet«  udc.  Vioistib«  noc.  Syrup. 
commun.  unc.  /?.  Stündlich  einen  Efslöffelyell^ 
welcbaa  den  27«  repetirt,  d6n*28;  aber  mit 
nam  lof.  Rad«  Calami  (anc.  ß)  qdc.  yj ,  Extr» 
Taraxac.  drachm.  i),  Spirit.  sujphuric.  aeth.  dr.  j 
yertauscht  wurde«  Die  entzündlich  angaacbwol«  . 
lanan  Glieder  oder  yielmehr  Galanka  umwik<i< 
lalta '  man  mit  Wa^g  und  yarordnata  dao  2d» 
Petroleum  mit  Tinct«  thebaic.  zum  Einreiben 
und  Wachileinwand  zum.  Einhüllen  der  ergrif- 
fenen Tbeile« 
•   •  '  * 

Am  Abend  des  29«  erreichte  das  Fieber 
wne  bedeutende  Höhe;'  der  Puls  wurde  aufsar« 
ordentlich  frtqnant,  klaia^  suaaiomaogaaogaa 
uiiid  saW  hart;  der  Kranke  worde  yon  Angst 

und  Herzklopfen  und  einem  fixen  Schmerz  in 
der  Gegend  des  Herzeos  befallen,  während  die 
€mtzündUcheßjinschwdhutgen  der  Gelenke  schnell 
mlmakmenf  $o  da/$  sie-  den  U  Mai  gänzHek 
nersckukmien  waren.  Der  Patient  erbielt  nun 
Puly,  Rhei  drachm.  ij ,  Magnes.  carbon.  dr.  |, 
Sem.  Anisi  dracbm*  j.  Täglich  yier  Mal  einea- 

TliaalSIM  toU|  wom  deo  30.  noch  Tiopfe« 

„  * 

4  *  . 
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gefügt  wurclan  i  aas  Vio.  stibiaf.  drachm. 
£xtr.   AconiU  scrup*  j«  Täglich  Tief  Mol  20. 
Die  IctotgeoiMiliteD  Symptome  ,  nahmeo .  jedoeh 
inmer  mehr  an  Heftigkeit •  oed  BedeutODg  zu  ; 
der  Puls  wurde  fast  fägiich  fre(juenter,  Yoller, 
gröfer,  härter,  das  Herz  klopfte  immer  ttär- 
J^er  und  stiirmiftcber }  der  üopf  wurde  schwer^ 
^pcfa wtadUeb ,  eiogeaomoieD ;  es .  trat  Flimmero 
^of  dett  Aogea  eio»  die  Zange  belegte  sich 
schwärzlich  und  Schlaf  and  Ruhe  wicheo  ganz* 
lieh  eiaer  UDgeinein  heftigen  Angst  und  Be« 
.  <  jklemnMin^  mit  beschleunigter  doch  qualitativ 
"^^^iiiieliger  Respiration*   Dabei  klagte  der  Kranke 
immer  mefcr  äber  den  dmckendeo  Sebmerz  in 
der  Herzgegend.    Es  wurden  daher  sechs  Blut« 
\  egel  appHcirt.  and  hierauf  ein  Vesicans  gelegt, 
innerJlj^4>eber  ein  TaWer  aas  Bad.  Kbei-dr«  i}, 
iBolpliiir.  depar.       üj,  Resioa  guajac.  dr.  j, 

*  Kali  tart.  dr.  ij,  Conch,  ppt.  dr.  j.  Täglich  vier 
Mal  einen  Theelöffel  voll  yerordnet.  Von  nun 
>an  wnr^e  der  Zustand  des  Kranken  immer 
acUtninffj^  Angst  stieg,  dar  Pols  .^ahm 
ali'WreiqiieSii  'b^  auf  160  Schlage  zu,  wurde 
dann  höchst  unregelmafsig ,  grofs,  voll,  hart, 
höchst  Stürmisch ,  das  Herz  klopfte  furchtbar 
und  cpntrahirte  sich  in  einzelnen  Paroxysmen 
1^  iM>lii!^^  ood  SchoeUigjk^it,  dafs  so- 

t^öbl  aetbst,  so  wie  an  den  anf 

der  Brust  liegenden  Betten  eine  ErschUtlerung 
deotlich  bemexkt^ar  war, 

-^'^    Den.  5.  Mai  erhielt  der  Paf.  ein  Infus,  Ar- 
^    'Äieab'  (dracbiii«  ij)  nnc.  iy  nebst  einem  Pofsbade, 
'  ^  doch  traten  hierauf  so  furchtbare  Zufälle  von 
:Angst,  Herzklopfen )  Schwindel,  fliknmern  vor  ' 
■.{  4en  Aogen.  und  Krstickungsgelabr  einVdals  eine 
..TeMeeectio»  TOD  aeht  Uomen  feirirdpet  wurde* 


Nichts  desto  weniger  kelifteil  dfe  llflsfgeit#iiii« 
teo  Paroxysmea  mit  den  Abeodexacerbationen 
itieder«  —  Den  7*  Mai  erhielt  ckr  Krßoke  Cbi«^ . 
BkMm  ralpfaor.  gr.  xifi  SiilAhar«  attvatit.  gr.  ftf; 
Opii  gr.  j ,  BlawsiiccMr.  Bientb.  terup.  ij ,  dir. 
in  sex  part.  D.  S.  Zweistündlich  ein  Pulver, 
welches  den  8«  Mai  reiterirt«  jedoch  statt  mit 
Sulpliar.  aatal«  mit  swölf  Grauen  Rbeurn  r%t^ 
eetst  wurde;  die  ]eizk  gaoc  fireiM  Gelenkt  rlsB 
man  noch  mit  Petroleum  und  Camphor  ein. 
Die  Zufalle  nahmen  jedoch  an  Heftigkeit  zu, 
der  Kranke  scbwitste  viel^  urioirte  wenig,  hatte 
täglidi  1~S  StoblaosIaeruDgen^  keinen  Appe*  ^ 
tit,  keinen  Schlaf,  die  Zunge  blieb  schwars 
belegt,  der  Puls  höchst  unregelmäfsig,  gröfs^ 
ToU,  haft^  sehr  bescbleooigt ,  die  Angst  groTe^^ 
der  Heiiseblag  sebr  beftig,  das  Atbembohtoii 
sehr  beschleunigt,  der  Kopf  schwer,  schwind«^ 
lieh,  mit  Flimmern  und  Dunkelheit  Yor  den- 
Augen  >  deiL  lüraakci  wurde  immer.mageref  und 
aebwäcber«      ^  . 

Den  9«  Mai  erhielt  er  ein  Infue.  Herb«  pi^p 
gital.  (drachm.  j)  unc.  ir,  Kali  tartar«/  dr.  vi, 

Aq.  Amygd.  amar.  dr.  ij,  Syrup.  commun.  unc, 
Dreistündlich  einen  Efslöflel  voll ,  vom  IQ.  ab 
jedoch  nur  täglich  z^^ei  Efslöffei^  die  übrig# 
Zeit  etttüdlicb  1  Bfslöffel  Emuls:  oleoe.  Am 
letztgenannten  Tage  erreichten  die  Angst,  da^ 
Herzklopfen  und  die  Aibembesch werden  eina 
gefahrdrohende  Hobe,   weshalb  abermale  eio  ' 
AderlaCs  Yon  acht  Uoaeo  verordnet  worde,  auch' 
erhielt  der  Kranke  Cremor  Tart.  zum  Getränk 
nnd  ein  Fontaneli  lon  Seidelbast,  an  den  linkea 
OberaroQt«  . 

Am  11«  Mai  wurde  zu  der  Emulsio  oleosa, 
noch  df*  ij  A)»  >Aiiijrgdal«  amar^ « gasatat^  diaa 
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brauchte  der  Kranke  bis  cum  12(en,  ohne  dnft 
die  Besch wjsrdeo  abnahmen^  vielmehr  Iratea 
im  uoreg«liiiärsIgeii  PeriodeD,  betoodert  wnm 
hnm  Versvch  «lososehlafeD  einig«  liefe  Albern» 
ciige  gemacht  wurden,  ».ehr  Ubhafte  Beaogsti* 
^figen  mit  furcblbarf  III  Herzkiopfeo,  Flimmern 
rat  den  Augeo  und  Uetäubung  dee  üopfes  eio. 
.Der  Kraoke  erhielt  oeo  Cort»  Chioae  dmchin,  i|y 
'  Rad.  Ziogiber»  tcrup.  i;,  Amman,  nittriat  dr. 
Opiigr.  j,  div.  io  sex  partes.  D.  S.  Zweistünd- 
lich eio  Pulver,  ivelcbes  jedoch  am  13.  Mai^ 
ao  welchem  Tage  ich  ded  KraolLeD  zum  erstes 
Male  aab,  mit  eioem  Inf.  Herb«  Digit.  (tcrop.  j) 
uoc«  Y,  Aq.  Amvgdal.  anc.      Kali  tartar.  dr.  vj. 
Slüodlicb  einen  EfslölTel,  vertauscht  wurde.  Am 
Abend  erhielt  der  Kranke   wegen  quälender 
Schlanoiigkeit  Tersocbsweise  einta  Viertelgran 
Horpbima  acetic«  in  Pillenform*    Es  änderte 
sich  jedoch  sein  Zustand  nicht,  vielmehr  wur- 
den die  beschriebenen  Paroxysmeo  so  gefahr- 
drohend ,  dafs  während  des  einen  nochmals 
acht  Unzen  B^nt  entleert  und  Sinapismen  an 
Brntft;  Obdtartne  und  Waden  gelegt  werden 
mufflten.    Brtte  grofsere  Blutentziehung  schien 
jetzt  bei  der  schon  weit  gecli^-benen  Schwä- 
che und  Abmagerung  des  Kranken  qicbt  mehr 
faihsam«  ' 

Am  15.  Blai  erhielt  Patient  zehn  Blutegel 
adanum^  innerlich  ein  Oect.  Rad.Senegae  unc.  ß, 
Rad,  Altbaeae  drachm.  ij  '  mit  Liquor.  Am- 
mon«  anis»  acrup.  j ,  Aq.  Ainygdal.  dr.  ij  und 
Setterwasser  zum  Getränk.  Das  Befinden  des 
Kranken  war  jetzt  auf  einige  Tage  recht  leid- 
lich, die  Paroxysmen  kamen  sehr  selten  und 
schwach ,  doch  blieb  die  Freqoens  und  Unre»' 
geUnäblgkaii  des  Pulses,  die. Gewalt  desHera^ 
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^€^9  die  iApp«liUoiigkeit,  obwohl  diu.  Zungm 
anfing  sich  20  reioigeo.  Dabei  schwitzte  der 
Kranke  unniafsi'g,  urioirte  sehr  wenig,  hatte  je— 
dof:b  regelmäfsige  Leibesöffoung.  JeUt  slellto. 
«eh  lekb^r  Hosteo  min,  dorch  den  echa^iBig«» 
^  schleimige,  etwas  gelbliche  Spate  ohoeAastreo* 
;guiig  eatleert  wocdeo«  ^     •  . 

Am  22«, Mai  verschlimmerte  sich  gleicbw 
wobl  der  Zustand  des  FattenteD  wieder  ohne 
besondere  VeraolassaDg ,  die  Beschwerden  oah* 
xneo  aUe  so  ood  ee  traten  periodische  Ki^mpf« 
anfalle  ein  ,  welche  mit  Terstärktem,  doch  lang« 
'sainerem  Herzklopfen ,  Zusammenschnürung  der 
Brust,  schnellem,  korzem,  ängstlichem  Atbmea 
begannen ;  hierso  gesellten  sieb  schnell  Znektto« 
gen  der  Oesicbtsmuskeln,  Verdrehen  der  An« 
gen  9  KrSmmang  und  Zacken  der  4rme,  Angst« 
geschrei,  endlich  vorübergehender  Stillstand  des. 
Benens' und  Besinnungslosigkeit  mit  plötnli» 
cbem  Ausbruch  eines  starken  kalten  'Schwei* 
fses;  dies  dauerte  einige  Sekunden,  worauf  der 
Kranke  sich  erholte  und  über  grolse  Mattigkeit 
klagte«  Es  wurde  nun  noch  eine  Veneesection 
am  FuCse  von  vier  Unsen  gemacht,  die  Appti» 
katien  der  Senfteige  wiederholt,  und  innerlich 
bei  drohendem  Eintritt  von  Lungenlähi^iung 
A^.  AmygdsL  amar.  drachm.  .  Liq.  Ammon» 
anu.  scrnp.  Spirit»  sulphnc»  aetb.  scrup.  /9, 
Tinct.  thebaic.  gtt.  x.  halbstündlich  fünfzehn 
Tropfen  verordnet,  neben  der  letztgeoanoten 
Arznei;  dennoch  kehrten  die. Anfälle  öfter  und 
stfirinisdier  wieder*  .  , 

Am  23.  Jllai  wurde  statt  der  Tinct.  the- 
baic;, Tinet.  Opä  bensoic.  cur  lliscbusg  der- 
arwiihnteii  Tropfen  hinzugesetzt  |  diese  zwei« 
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ül^iiAMi  ibwefhaelod  mit  dem  Decoef.  Saoegae^ 
gereicht,  und  da  des  Nachts  ein  sehr  heftiger 
Aofall  eintrat,  nochmals  eine  Venaesection  tod 
Hcha  Uoaen  mit  sichtbarer,  jedoch  nur  mo« 
neataner  ErlaichlerUDg  gemacbtP^Die  AafäUe 
joilderteo  aich  Dan,  wiewohl  nur  wenig;  es 
wnrde  daher  den  24.  Mal  statt  aller  bisherigen 
Biittel  ein  Inf.  Digital,  (drachm.  ß)  unc.  y,  Mu- 
cilag.  Salep.  unc.  ij,  Acid.  boruss»  gutt.  Zwei- 
ilüodlich  eioeo  Efslöffel  Terordoet^  oad  das 
*Vesicaos  anf  der  Brust,  so  wie  das  Fontanell 
auf  dem  Arme  stark  in  Eiterung  gehalten,  den 
26.  Mai  sogaroochPuIr.  Herb.  Digital,  in  diaVe- 
aicatorieo  eiagestreut;  dennoch  Terschlimmerto 
äicfa  der  Zustand  ,dea  Kranken  täglich*  Grofse» 
unaussprechliche  Angst,  stürmisches  Herzklo« 
pfen,  bald  grofser,  kräftiger,  bald  kleiner,  ge« 
apannter,  schwacher  Fals^  gelblich- weifs  be- 
legte, an  der  SpitM'  normale  Zange,  Mangel  an 
Appetit  nnd  Durst,  bSchst  ireränderlicber,  bald 
trüber,  bald  klarer,  dabei  etwas  saturirter,  im 
Ganren  sparsamer  Urin,  normale  Excretio  al? i, 
nnmafsiger  wafsriger  Schweifs  (oft kalt),  gäns« 
^Mit  MeM  nnd  Abnahme  der  Kräfte, 
iMiNMhMMe  >Ab^  nnd  das  GefBU  ton 

Kähe  und  Lähmung  in  der  ganzen  linken  Seite, 
Benommenheit  des  Kopfs,  Flimmern  Tor  deii 
Aog^n  nnd  Deliria  blanda  waren  die SymptomOf 
welche  «nnntirbftocban  fiirtdanerten^  ra«denenr 
noch^  bald  häufiger,  bald  seltener  die  ob^n  schon 
erwähnten  Krampf- Anfälle  kamen.  Der  Kranke 
erhielt  nun  das  Acid.  boruss.  in  einem  D^coct.; 
Salep  in  steigender  Gabe  bia  su  20  Tropfen 
nnl.  4  Unsen  Velukeli  davon  sweiatündlich  ei- 
nen Efslöffel  Toll,  wahrend  die  ParoxysmeO' 
durch  Sinapismen  und  Tropfen  aus  Aq.  Amygd. 
amar«,  Liquor.  Ammon«  anisat«,  XincU  jOpii 
Je«atXC.B.8.8t.  C 
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^  kenioic.  lied  Spih  siilphar«  'Mtb.  gemaftigt  und 
die  io  denselbeo  droheoda^  Paralysia  pulmonum 
aiifg0balteii  w  ardo. 

Obichoi^das  Aeid.  borais,  die  sebnTicbst 
gewünschte  Robe  wirklich  auf  längere  Zeit  her«, 
beifabrte,  so  nahmeD  die  Kräfte  des  Patienten 
ioth  ischoeli  ab.  Der  Puls  WQrda  bei  uosähl« 
barer  FreqaeocB  klein,  schwach sehr  nnregel- 
niäfsig  und  blieb  es  beständig;  fast  aller  Tur- 
gor  Tilalis  verschwand;  das  Athemholen  ward 
immet  MirMr^  schwacher ,  oberflächlicher  and 
achneHer;  der  Kränke  konnte  den  sich  ansatn- 
inelndeo  Schleim  nicht  mehr  Tollstandig  aus^ 
werfen ,  Sinapismen  und  innere  Mittel  yersag«- 
ieli  in  den  Paroxysmen  fast  alle  'Wirkung^  so 
dafs  der  Tod  st&ndlicb  so  erwarten  war. 

Den  30«  Mai  erhielt  der  Kriinke  statt  daa 
Acid.  borusa«  eiaa  Emuls •  PapaTei»  mit  Aq« 
Amygd.  amar«,  den  Slsten  worden  die  oft  er« 
wähnten  Tropfen  reiterirt  und  Tiertelstandlich 
mit  Zucker wasser  gereicht,  doch  nahmen  dia 
Bracbeiooogen  fioen  immer  bedenklichem  Cha« 
takter  an,  der  Atbem  wurde  laol  rSchelnd,  bia 
in  der  Nacht  yom  31.  Mai  zum  1.  Juni  gegen 
1  Uhr  Morgens  der  Tod  durch  Paraljsis  piiU 
wooom  eintrat«.  — 

Bei  der  am  2.  Juni  Nachmittags  yaranstaL« 
taten  Obduktion  fand  laan  in  beiden  Pleora» 
•üekail  sieiaKeh  iriel  serBsa  Flüssigkeit ,  die  Loo«. 
gen  jedoch  normal ,  nur  wenig  comprimirt;  daa 
rericardinm  war  sei^r  yerdickt^  an  der  innereo 
wrdereii  f  Utcha^  gMS»  aa  der  Untaren  theil weia» 
adt  den  Hersea  yarwaeÜsia^  so  dafs  ea  oaa 
onter  ziemlicher  Anstrengung  mit  den  Fingern, 
yom  Haraea  gaUreont  werden  konnte,  worauf 
dat^  HeiS)  ao  wia  dia  iaaara  fSeita  des»  f eti^ 
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.  cardimns  mit  ttarken  plaslitchf o  EttodatioMo 
bedeckt  erscbieo ,  aule^rdem  war  daa  Hen  be- 
deutend vergröfsert ,  auswendig  hier  und  da 
mit  Essndat  bedeckt^  stark  bläulich  rotb  mit 
noch  duoklereo  fleckeo«  Nacb  Eroffoun^  der 
Heraböblen  fand  man  deo  lioken  Ventrikel  be» 
deuteod  erweitert,  die  Vaivula  mitralis,  lo  wie 
die  Valr;  semiluo.  Aortae  tbeilweise  Terkno- 
cbert  uod^  die  iooere  Haut  beider  Herzhälften 
kiracbbrauo^  ohn^  Aah  diese  Farbe  dorcb  Wi« 
Bcfieo  mit'  dem  Schwämme 'Teräbdert  werden 
konnte;  eben  so  war  auch  die  Substanz  des 
Herzens  selbst  etwas  rotbb^di»^.  ,i{i|^,;4i^ii^U9C 
ab  im  m>niialen  Znetande«       '  .  > 

Dem  Leser  überlasse  ich  die  Beurtbeilaog 
dieses  KraoUleitiifalles 'und  der  B^andhingdes 

durch  eotzSndliche  Aoacbwellung  der  Gelenke 
sich  kund  gebenden  Rheumatismus  acutus,  denn 
kiirs  nacb  dem  Rücktritt  der  GelenkentzSndaof 
trat  das  Hersleiden .  agf,  wekhff  ,.|4m,;sp  gf- 
fährlicher  werben  mufste^  je  mehr  sich  in  dem 
Pdf.  schon  fiuher  periodische^  wenn  gleich 
nur  kurz  dauernie  JStörui>geq  der  t^erzthätigkeit 
offenbart  baften,  deinen' Grand  bbne  ^«fc^elip 
den  erwähnten  Vei^knöcheruneen  .dcir '^alveln  hg. 
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Von  der  Manie 

odar 

der  notonschen  Huliation  äet  Psyche. 

Von 

0r.  Y  e  t  t  e  r, 

in  Berlin.  ' 


io  KrankheiUn  des  Geistes  uoterliegen  dem- 
selbeD  Geselse  det  Gegeosatsts  swiscban  em- 
pfiodander  «od  Ibawegendar  Thatigkeit,  walcbesy 
als  eine  Potenz  der  im^  anorganischen  Daseyn 
die  Erscheinung  und  Existenz  begründenden  Ex- 

SansioD  aod  Contraction  oder  in  specielleren 
laaialMttigra  der  CaDtrifogal-  imd  Caolripatal- 
Kraft,  dar  Sehwara  und  das  Lichtas ,  dartflak- 
tricitat  and  das  Magnetiimns,  der  Wärme  und 
Kälte  sich  im  organischen  Leben  in  andereo 
£Dlwickalongaa  überall  vriedarfindai»  Erst  dia 
Moaata  Zmt  hat  noa  galahrt,  diasan  Gagaasats 
n  das  Geisteskrankheiten  'wiederzufiodao,  and 
Dr.  Jessen^  der  Verf.  des  Artikels  Insania  in 
dem  ancycl.  Wörtarb»  d«  med.  W.^  hat  diese, 
wia  as  acheint  einzig  richtige  TreoouDg  dar  Va* 
aasiaa  in  Mania^^  als .  Exaltalio  ^ooad  motam 
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und  MelancboU«  als  Exallatto  quoad  •eniom 
traffUcb  bagriiodet.    Diaiaiba  UotartchiidaAf 
Hagt  aodb  aoatl  im  Simia  dar  Badantaadtlatf 

Botar  dan  naoarao  Noopatbologeo ,  ood  warn 
Esquirol  die  Manie  defioirt  als:  „eioa  chrooi«« 
acba  Gebiroaffaciioa ,  gewöbolicb  oboa  Fieber, 
ilia  aicb  durcb  eioe  Stomag  «od  BxallaiioD  dav 
SaMibiUtat,  dar  lotalligaos  «od  daa  Willana  / 
charakterisirt  (Geisteskrankb.  S.70  des  3.  Ban« 
des)  9  uod  weoD  er  die  MoootnaDie  ia  aeioam 
Sione  (oateracbiedeo  toa  der  Ljpemaoie  oder 
Malaocbolia  dar  Altan)  tob  diaaar  dadorcb  cba- 
nktarialiacb  gaaondart  wbaao  will,  dafa  ia 
der  eioeD  Sensibilität ,  Intelligenz  und  Willen, 
in  der  andern  aber  Sensibilität,  Intelligenz  oder* 
Willen  mit  Exaltation  gestört  sajrao,  ao  kaoA 
man  dia  Noihwaodigkeit  dar  Traoaoag  da/  Ho« 
BOmanie  too  dar  Maoia  als  TarsebiadaBar  Gal« 
tongen  nicbt  wobl  einsehen,  oder  man  fdhU 
sieb  wenigstens  berechtigt ,  dia  Formen  der  spe- 
aidiMi  Exaltation  mit  daoao  dar  aUgemeinan 
aban  so  x^ibmiaBufasaaD ,  wia  nuui  diaa  bai 
anderen  13^an  der  Patbologia  Ihat« 

/  'Dario  ist  man  überbanpt  aioTaiitanden,  daüs' 
dl^  motofiscba  Exaltation,  dia  kraokliaft  ga« 
ataigarta  panpbari^a  Tbätigkait  das  gmtigatt 
Lebeos  den  wesentlichen  Charakter  dieser  For-' 
man  bilde.  Wenn,  ihnen  geganiiber,  die  Me- 
lancholie als  Depression  erscbaiot,  und  tob* 
Vialan  so  aofgafafst  wird,  ao  läfsl  sieb  doch« 
dorcbaos  nicbt  Tarkannan,  dais  a«ch  biar.aia 
gesteigertes  Leben  der  Psyche  obwaltet,  nur 
daCs  es  sieb  nicbt  auf  die  Tbat,  sondern  auf 
dan  Gadankao,  oicbt  anf  die  Welt,  sondern 
aof  daa  Ibeb  wandat  ood  dabin  baBiaht.  Ea  iat 
janaa  dia  aspaattra^  dieses  dia  contractifa  totm 

* 
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des  erhöhteD  geUtigen  Lebdii«.    Bei  der  Manie 
Wifii  i«der  cmlraW  Beiz  ia  aorerbäUoirtinäfftU 
(|M  AMSMiiogeD  Jrefl^fcüf t »  diid  swiscbeo  Vor- 
lltUoag  mdl  .Thal  gebt  dar.  TerBiadaoda  Cra»«' 
daake  ,  das  tJrtbeil^  so  schnell  voräber,  dafs  es^ 
zn  eiptiQ  Temünftigen  Wollen  nicht  kommen 
]UMMi«ti  tuid  dafi  die  Handlungen  den  Wahntioo 
hmump^.   Bai  dar  OftalancbaUa  iat.  glaicbaani 
dia  YatbiBidking  zwisebaD  V<orttdlang  usd  Tbat 
abgerissen;  das  lodividunm  ist  nicht  mehr  im 
SlAiida  geistig  nach  Aufsen  zu  wirken,  and 
indam^as  so  alle  VorataUuBg  ohne  Reaction  in 
aioh^  MMUQidrti  läfst  aa  saioao  Wabaauni  dorch 
j|aa'  diitngel  der  Handlung  arkaonao.    In  kai* 
Bern  Ton  beiden  Fällen  ist  eine  absolute  Gei- 
alassebwäoba  yorbanden:  v?ir  bewuodero.  die 
Lisi 9  "die  Verscblagaftbail  des  Maniacos,  wie 
das .  grobaladan  Scbi^iaD  und  daa  bittaro  lYi^ 
das  Melancholischen ;  aber  ed  ist  aus  der  Kette 
zwischen  Fühlen  und  Wirken  ein  Mittelglied 
Iftiaaregganouimen  oder  in  seiner  Wirksamkeit 
«avatbiUliiibaiaMg  zorüekgedräogt^.  nad  diaste 
Hittelglied  .arsohaiat^  abo  relativ  acbwacb.  Ba. 
ist  aber  dasselbe  nichts  Anderes,  als  die  Ver- 
DOnft  selbst  und  seine  Schwäche  tritt  yerschie- 
deaartig  hervor ,  indem  wir  hier  die  Richtig« 
kial»iiM  UfUiaUa»  dort  ,  dia  Kraft  daa  WiUaaa  ' 
Mittiasao^  and  «war  bald  in  dar  Gasamnitbait 
dar  Erscheinungen ,  im  ganzen  geistigen  Leben 
«f-v>  bald  in.  einzelnen  Theilao.  Verrücklbeil 
r^^tn^ni  die  tentscbe  Sprache,  mit  einem  bezeich« 
naaidaa  A^admcka»  jjSMD  Zostaod,  wobei  daa 
BaUen  oder  die  Schwäche  dieses  Mittelgliedes 
tfmn  Vorschein  kommt.    £ine  neuere  Philo!^o- 
pbie  k»at  .diesem^  Worte  eine  bMtimmtera  Be- 
daitawtg  n  gabas  gawiifttf  indem  siadaaGlaicli* 
■raithi  -dar  KiKfia  im  Goisla  auf  dam  gegaa«' 
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•eHigen  Deckeo  def  Yorfttellaogeii ,  aof  eiatfr 
durch  Positives  ood  Negatives  bediAgtea  aim 
^ivMerhargettellleii  Neutralilfil  b«nihfii4  Meh-i 
SQweisan  bemüht  ist    In  dmr  TIM  tiAiht 

keioe  AuffassuDgsweise  für  die  Lehre  yoo  dea 
»ktiven  Geiateskrankbeiten  ^  der  Vesania,  iöf^ 
derlicber  als  diese.  Der  Reic,  alt  die  aafser*« 
liebe  NegalicNi  «ioer  VorstsUtnigf  bfiagt  Um 
TOD  ihr  gedeckte,  im  Oleichgewicht  gehalttM 
Vorsteilaog  zum  Bewufstseyo,  So  negirt  eine 
bestimmte  Farbe  io  der  sioolicbeo  VorsleUfio§ 
alle  aodeta  Farben ,  ood  wir  arhalten  auf  aoU 
ehe  Weise  das  Bewufstse]ro  dieear  Farbe.  WaU 
tete  DUO  eio ^solcher  Reis  im  Gesichtsorgaoa  ob^ 
welcher  uns  fortwährend  blofs  die  VorsteilQDg 
YOO  Koth  lielse,  so  ist  es  möglieh,  dals  iat 
Vaffslaod  dieeeo  Zoataod  riehlig  .brkeasa  «a4 
die  Hallaciiiatioo  als  solche  aefgefafst  werdair 
Es  ist  aber  auch  möglich,  dafs  die  fortwäh« 
reode  siooliche  Vorstellung  tob  Roth  das  Gleich« 
gewicht  aaderer  Vorstelluogeo  störe,  dadoiab 
Bilder  Too  Blot«  Feuer,  ead  dergleiehaa  aa^ 
wecke  nad  so  ia  weiterer  Botwiohelaog  det 
Verrücktheit  die  Monomanie,  die  Manie,  die 
*^Blelancboh'e  bedinge.  Es  ist  ferner  mögUcb^ 
dafs  das  Gleichgewicht  nicht  biois  in  eiaer 
Reihe  tob  Vorstellangen ,  sondera  tiberhaopt 
in  der  gesammten  innero  Geisteswelt  rerriickt 
werde ;  dann  tritt  peripherische  oder  centrale 
ßeislesbeweguD^  ungleich  uad  übermächtig  her« 
Tor  ^  ja  Bach  dar  Seite  hia »  welche  durch  den 
kraakhafteo  R^s  oegirl  wurde ,  uad  die  Rnhe^ 
welche  man  sich  im  Leben  überhaupt  niemals 
anders  denken  darf,  denn  als  eine  Ausgleichung 
awischea  zwei  einander  eatgeaeageseUrtaa  Be« 
«weguageui  ist  dahin»  ^  . 
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'    M%  EuhaHoQ  der  GeklaftSbigkdlm  Im* 

jjen  Schein  der  Veftania,  jede  Steigerung  der 
reagirendeo  Geisteskr'äflte  den  der  Manie  anneh«> 
moD;  mpgao  diese  nun  ausgehen  von  heftiger 
BrregUDg  DMefer  Gefühle  aod  Leidenschafieo^ 
c>def  TOD  der  Wirkang  gewisser  aoGMrer  Po-»- 
tenzen ,  welche  den  Rausch  hervorhringen,  oder 
TOD  einer  krankhaften  Mitleidenschaft  des  Ge-« 
hirns,  wie  sie  beim  Fieber  Statt  findet.  Ali« 
^se  Reise  eiftd  tod  der  Art ,  d.af8  sie  enlwe^ 
der  nvr  JHese  oder  jeee  Reihe  deckender  Tor^ 
stellangeo  negiren,  oder  auch  überhaupt  die 
VorstelloDgen  der  negativen  oder  der  positirea 
Art  eine  über  die  andere  berYortreteo  lassen^ 
indem  sie  die  entgegengesetste  eodmered  oder ' 
Torübergehend  äuslöscbao.  So  sehen  wir  bald 
die  einfache,  fixe^  unwandelbare  Idee,  baldt 
die  ttoaafhaltsame  Fluth  von  Worten  und  Haiid* 
loDgeOi  bald  die  gäoslicbe  Vernichtung  allea' 
Silrebeae  nacli  Aeofsejrnng  aoeh  in  Fpige  dieser 
Reize.  Daher  nannten  die  Alten  die  Trunken«» 
beit  einen  kleinen  Wahnsinn  (jii&tj  fiiXQa  fiu^^ 
Ifta)  und  den  2^rii  eine  kurze  Wutb  (ira  furor 
breTia).^  .  So  lange  wir  jedoch  swischea  dem 
Reise  ood  der  Erregong  deejctaitgen  Zasassmeo-  ' 
hang  wahrnehmen,  welcher  den  allgemeineii 
Reactionsgesetzen  des  Organismus  entspricht^ 
ao  lange  also  die  Gegenwirkung  weder  in  Stärke^ 
wti^  ao  Daoer  über  den  Grad  der  Reiseeg  bin« 
^iMgeht^  und  mit  dieser  sogleich  Teracb windet, 
geben  wir  zwar  Exaltation,  Affekt,  Gemüths* 
bewegung  zu,  aber  nicht  eigentlichen  Wahn^ 
aino.  Die  Exaltation,  welche  mit  dem  Fieber 
irerlinft,  bei£vt  nü»  Delidam;  die  mit  dem 
Ranacbo  Torübergehende  Trunkenheit ,  die  aua 
•Leidenschaften  Erregte  Zorn  -  oder  Liebes- Wuth, 
.Begeisiezungi  Trauer  u.  s#  w.   Von  Zweieng  din 
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ileli  ganz  gtelcb  gebürdM ,  s/B»  hm  Zorn«,  häU 

teo  wir  DeDjeDig^o  fSr  oicbt  wabniiinnig ,  bei 
welchem  uns  die  Ursache  des  Erznroens  für 
deo  Aasbruch  der  Leidenschaft  hioreicheod 
•ckeiDt;  Denjenigen  aber,  deeeeo  Zoro  keiata 
sireicbeodIeD  Grund  bat,  balteo  wir  des  Vl^ahoM 
sin  OS  Terdächtig  und  nach  Befinden  der  Um« 
itäode  für  wahnsinnig* 

Die  Exaltation  bei  der  Manie  setit  das  Or- 
gan des  geistigen  Lebens  in  eioeoi  ähnlichen 
Zustande  Torans,  wie  derjenige  des  Rücken« 
marka  ist,  wenn  in  Folge  von  Rückenmarks» 
giften  oder  beim  hysterischen  Anfalle  jede  leiso 
Berührung  allgemeine  Zuckungen  erregt.  Die- 
ser Zustand  setzt,  wie  jener ^das  Vorherrschen 
.  der  peripherischen  Krait  an  Im  Toraus* 

Krankheiishild.  Wenn  wir,  ein  Irrenhaua 
dnrcbwandelnd »  die  Bewohner  desselben  be« 
trachten,  so  warden  wir  die  Maniaci  im  All« 
gemeinen  aoch  aofser  den  Ausbrüchen  ihrer 
W^uth  und  ohne  sonstige  Zeichen  an  dem  Aus- 
drucke und  der  BeschalTenbeil  des  Gesichts  er- 
kennen«, Iht  stieres  Aoge  weicht  nicht,  wie 
das  des  Melancholischen^  dem  BUcko  ads,  ibro 
Gesicbtsmuskeln  drücken,  allerdings  unter  cba« 
rakteristiscber  Starrheit  und  Verzerrung,  Heiter- 
keit nnd Leichtsinn  aus;  die. Bewegungen  wech« 
sein  rasen ,  nicht  im  Znsamteenbange  mit  äu« 
fseren  Eindrucken,  sondern  Yermöge  der  Fluth 
innerer  Antriebe,  die  zu  dieien  fortwährenden 
Aoufserungen  reizen,  ohne  dafs  djsr  Verstand 
eine  Nothwendigkeit,  eine  Einheit  darin  sähe» 
Aber  odbeo  dieser  Zahl  leicht  erkennbarer  Wehn* 
sinnigen,  neben  jenen,  welche  in  dem  Zustande 
der  Exaltation  andauernd  verharren^  gibt  es 
Andere  t  wo  ea  schwer^  ja  umnöglicU  teyn 


Zostand  so  schliefieo*   Ibra  Zuge  sind  enichekt  i 

neod  ruhig,  ihre  Beweguogeo,  ihre  UaltuDg  ^ 
seigt  aiqhU  (JogewöbDliches.    Höchstent  daft  { 
wir  eioeo  Ausdruck  des  Hochmutht,  d^r  Vec« 
lieblbeit ,  der  Selbstsuffjedeobeil  dario  yorberv« 
sehen  seben ;  aber  solche  Züge  gewähren  uns* 
die  Personea  io  der  Gesellschaft  häufig  geoug^-  | 
4>boe  dafs  wir  berechtigt  waren,  &ie  Narren  zu 
nenoeo«   Es  gibt  fceioe  Seele,  worin  das  Gleich- 
gewicht  der  Vorstellungen  sieb  so  ▼dllkommen  | 
erhielte y  dafs  sie  nicht  dem  einen  oder  dem 
aaderen  Reize  Torzugsweiie  leicht  nachgäbe; 
dafs  ihre  IdeenTerbindungen  überall  ron  einem 
Tollkonamenen  and  gerechten  Urlbeile  beberrscbi  \ 
wurden,   ÄolctifHEiKtraTagen^  mögen  wir  auch  I 
den  bezeichneten  Individuen  zutrauen,  aber  ihr  ^ 
Wahnsinn  geht  daraus  nicht  hervor.  Mähern 
wir  uns  diesen  Personen,  so  seben  wir  ans  mit 
HöÜiebkeit,  mit  Feinheit  empfaDgen',  Termo« 
gen  wir  ein  consequeotes  Gespräch  mit  ibnen 
durchzuführen  y  empfangen  wir  top  ihnen  Tisl- 
leicht  nicht  blofs  verständige  Antworten,  son- 
dern selbst  Belebrangen,  die  Ton  der  Höhe 
ihrer  geittigen  Entwickelang,  von  dem  Grade 
ihrer  Bildung  zeugen.     Plötzlich  reizt  irgend  [ 
eiu  IJmitaod  im  Gespräche,  irgend  eine  zufäU 
lige  Erscbeinuojg,  die  durch  ein  nur  zu  schwatf^ 
ches  Gegengewicht  in  Robe  erhaltene  krank- 
hafte  Yorstelinng ;  der  Mann,  welcher  eben  noch  I 
so  verständig  sprach,  wird  unruhig,  sein  Ant-  • 
Iitz  röthet  sich,  sein  Blick  wird  stier,  sein  Auge 
rollt  wild  umher.    Wie  mit  einem  Schlage  enl^ 
bttüt  er  die  groiaa  Yerletanog  seiner  geistigen 
Natorv     Er  ist  ein  berühmter  Feldherr,  der 
f;rpfste  Gelehrte,  der  Auserwählte  Gottes^  seine 
Macht,  seine .  Krait  ist  nnenaeiaUcb».  En^al 
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steigen  herab  ^  ihm  tu  dienen.  Wer  wagt  et 
ihm  zu  mdertprecbeo :  walcher  Warm  ist  so 
kühn,  sich  gt%w  die  Qpeodlich«  Krad  Mfktt«* 
lehiiei,  die  in  ihm  itt?  —  Sein«  Stimme  wifd 
"wie  ein  DoDner,  seine  Gebärden  sind  gewalt- 
sam, aaregelmafsig,  alle  seioe  lyiuskeln  span- 
Des  flieh  an.  Der  Damm  ist  durchbrochen  uod- 
nir  liraoobao  k^in«  weheres  Zeageif»,  aladitae 
Mafsloae  Floth  tdo  Wörteo,  dteae  Jagd  ram 

Bildern,    Ausrufungen,    Beschwörungen,  Dro« 
haogen  und  Verheifiungen  ,  diese  stet»  and  tteta*. 
wiederholten  Sätze  um  das  in  gänzlicher  Halt« 

Joiigkeil  Dach  Aofieii  strebende  Ich  des  Wahn« 

Sinns  aufzuGndeo* 

Das  BewoCstsejm  'too  Kraft  aad  greozen* 

loser  Blacht,  welches  bei  der  Manie  so  häufig 
Torkommt,  und  selbst,  wo  es  nicht  unmittelbar 
aQügedrückt  ist,  durch  Verachtung  aller  Hin* 
deraisset  durch  das  aogemesaeoste  Wolleo  sich 
kond  g>bt,  bildet  eiobo  weseollicbeii  Zug  der 
Manie.  Das  Gefühl  der  Beschränktheit,  der 
Grenzen  unserer  Kraft,  liegt  ia  uns,  nicht  au- 
fserbaJb,  wo  das  Hiuderoifs  si^b  befiodet.  Wo 
dieses  Gefühl  fehlt,  werden  uns  die  Aufsen- 
dinge  «war  bindern  ^  aber  wir  werden  nicht 
wissen  oder  Torausfetzen,  dafs  sie  uns  hindern 
können*  So  ist  es  mit  dam  Wabosiobigeo. 
Koch  in  der  Zwangsjacke  spricht  er  Ton  seiner 
Allmacht,  und  in*  dem  Räume  eines  engen  Ge* 
machs  glanbt  er  die  Welt  zu  durchfliegen« 

Die  Manie  bricht  bisweilen  pMfeilich  ans« 

OÜne  deutliche  Veranlassung ,  vielleicht  in  Folge 
einer  Erregung  von  aktiven  Leidenschaften,  yoti 
Zorn  oder  Begierde ,  bisweilen  aber  auch  nur 
unter  änfseien  fiinflatsen,  bei  sehr  grolser  Hitee 
eder  Kalte,  nach  einer  starken^ Miblaeit  u«s*  w« 


entstelil  eine  allgemeioe,  forchtbm  und  ge« 
fährliche  Wuth.    Der  Kranke  erhebt  sich  plotz- 
Jicb,  geiücuUrt  mit  den  Händen i  fängt  an  zu 
acbnieoi  so  briiUeo;  «rbitst  sich  immer  mehr^ 
kennt  kein«  Umgebung,  keine  Rückeicbt  melM% 
entwickelt  eine  enlsetzliche  Muskelkraft  uod 
eine  Ausdauer  in  der  Thätigkeit  der  irritabela 
Org;pine,  welcbe  an  das  Wunderbare  grenzt^ 
fir -bedarf,  so  acbaisl  es«  weder  des  ScblaCipi 
jBocb  der  Bebe.   Bald  daoerl  diese  Woth  fsiet 
ohne  eine  Remission  bis  zum  Tode  an,  wel- 
cher häufig  Ton  dem  Kranken  selbst  beschleitai  ' 
nigt  wird,  theils  indem  er  sieb  im  Toben  -wm^' 
letst,  tbeils  indem  er,  bei  der  gänsUcbea  Ahm  ; 
siractioo  yon  allem  oacb  Innen  gehenden  Be«^  . 
wufstseyn  in  Tollendeter  Gefühllosigkeit  sich  « 
selbst  wie  ein  fremdes  Weseo  erwürgl  odei^ 
zerstiickelt.   Bald  auch  macht  sie  eioer  mete  ' 
oder  weniger  ToUstandigeo  Rahe  Plats,  kebrf 
erst  nach  Tagen,  Monaten«  Jahren,  bald  in  be--*  ^ 
stimmten  Zeitabschnitten,  bald  bei  der  Wieder-  -  ^ 
kehr  derselben  Eiaflüsse,  der  Sommerbiise,  dee 
feucfaleo  Wetters,  der  Scb waogerscheft ,  eioet,  ' 
Sterken  Affekts     s.  w*  sorSek»  < 

In  anderen  Fällen  bemerkt  man  vor  imm  , 
Ansbrncbe  i3es  Wahnsinns  die  Verstimmong  | 

der  Psyche.  Der  Kranke  ist  übellaunig,  mifs-  i 
mnihig,  ärgerlich;  das  Kleinste  regt  ibn  aof 
uod  ^erdriefst  ihn,  gestorte  Verdauung,  Dursl^ 
Verstopfung,  Hitse  in  Kopf  ond  Unterleib«  G*« 
strieismu^  Schlaflosigkeit  sind  häufige  male-*' 
rielle  Zernien  oder  Begleiter  des  Leideos.  — * 

Ob  die  phyiiscben  Symptome,  welche  dem 
Ausbruche  der  Manie  voran  gehen,  Symptome  ' 
der  Ursache  oder  Symptome  der  Krankheit  siod, 
ist  eine  nicht  leicht  oder  anbedingt  an  entschei  , 
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(leiide  Frage«  aof  welche  wir  tpSter,  bei  Be« 

trachtuDg  der  Ur^apbea  der  ßlaDiei  zurückkoiU'- 
mea  werdeo* 

Die  geoanAen  YorläoCir  hatlM  langem 
der  kürzere  Zeit  ao ,  ja  sie  rerscbwiodeo  auch 
nieder»  ohoe  io  MaDie  überzugeben.    £0  gibt 
ladifidoeo»  deren  Psyche  äoC^reo  Einfiiiaaen 
aef  gaos  beeoodere  Weite  «aterworfeoial«  Sta 
ned  io  der  eioao  Jabreeseil  eaoftmiilblg,  eio« 
sicbtSYoll  und  umsichtig ,  io  der  anderen  sor« 
nig,  QDverstä'odig  in  ihrem  Begehren  und  WoU 
ieo  und  blind  in  ihrem  Handeln«    Man  kann 
am  Abend  oad  Morgen  eebr  wobi  mit  iboen 
verkefareo,  aber  nicht  am  heirseoMif tage,  wenn 
sie  hungern  oder  geBattigt  »iod^  im  Durste  oder 
nacb  dem  Genüsse  eines  Glases  Wein,  bei  bef« 
tigom  Ostwinde  oder  in  atrenger  Kalte.  An- 
dere KSnnen  Monden  lang  sich  gleicbmälbig 
verMililien,  aber  wenn  sie  einmal  gereizt,  ge* 
ärgert,  mifsmatbig  gemacht  werden  ^  so  zieht 
sich   dieser  Zustand  unTerbäUnifsmärftig  lange 
haoaoai  aie  ionnen  ^ich  gar  nicht  wieder  be« 
rabigen,  ee  ist  gleichsam  eine  Dyspepsie  der 
Psyche  Torbanden,  wie  der  Yolksausdruck  be- 
zeichnet,  der  dies  ,,immer  wieder  aufstofsen'* 
smoet«    Diese  lodifidaen  sind  nicht  wahnsin- 
nig; aber  dne  gewisse  Schwäche  des  Urtbeils 
oder  WiHaes  in  Beaiehnog  aaf  ihre  Affekte 
dentet  an,  dafs,  wenn  ibre  bürgerliche  Zurech«* 
nnogsfabigkeit  keinem  Zweifel  unterliegen  kann 
usd  darf,  dennoch  eine  krankhafte  Verstim- 
nang  in  ihnen  Torhanden  isl  EinsicbtsToUo 
Personen  solcher  Art  sbd  leidit  so  dem  6e- 
ständoifs  zu  bringen  9  dafs  sie  das  Unpassende 
!  ihres  Benehmens  wohl  erkennen ;  dafs  sie  sich 

«anöihif  aeaifsni|  anregeo,  ernörMn}  aber  sie 


yi^iem  okbU^alöweofger  ^vsid^t  ifaren-  Willen 
fortgeriaseo  jami  bei  deo-^ttteD  Yonäteen.  Cd* 

len  sie  leicht  wieder  io  den  altea  Febier«  i 

Naebdem  die  im  Obigen,  er wabnteo  Vor- 
boten sich  immer  mehr  gesteigert  haben,  bricht 
'die  Manie  in  der  Regel  auf  eine  von  den  bei« 
den  .nachfolgenden  Weiten  ans;  entweder  on» 
Mittelbar  ^Is  leicht  erkennbare  Wlilh  nnd  ra« 
seodes  Delirftfiii  oder  von  einer  isolirten  Vor- 
stellung an,   an  welcher  Affekte,  Sinnestäu- 
ftchangen  und  Schmerzen  keinen  geringen  An- 
Iheil  haben.   Der  Schntie'rz  efilhält  eioeo  %ehf 
Wesentlichen  Znsammenbahg  mit  alten  Arien  i 
Von  GeiBteskrankheiten ;  ist  er  doch  seihst  die 
IVegation  der  Vorstellung  des  Ichs  durch  einen' 
Tbeil  desselben.    Nicht  immer  liibK  er  zu  ei-j 
ser  bloCieta  passiren  Verwirrung ,  wobei  dai 
Indiridnom  afcfa  glei^bialn  in  diesen  Schmerz  | 
versenkt;  oft  wird  er  vom  Ich  als  etwas  Eeind*^ 
liches  empfunden,  bekämpft  und  in  der^Vor«j 
Stellung  einer  gänxlicben  Entzweiung  zwiachen 
dem  Ich  .  lind  seinem  Tbeile  in.die  Aufsenweli 
Tersetzt.    Dann  wird  er  zur  Ursache  der  Mo- 
nomanie,  die        auch  in  allgemeine  Manie 
übergeht. 

So  tritt  aUo  irgend  eine  Vorstellung,  die 
icur  Keaction  auffordert,  plötzUch  benrorw  Der 
Kranke  eiehtin^.eeiiien  &«((eb«nge«  seima  llloe» 
der,  ab«rf  JlMti  wie  der  Melaiidholiecbe 
scheuer  List  sich  ihnen  zu  entziehen,  stürmt 
er  auf  und  sucht  der  Gefahr  entgegen  sa  ge*-  i 
hen.    Et  beginnt  mit  Beschuldigangeo  aul 
SciMnähiingen  *  and  Yerwiimcbnngea  $  i  odet  er 
füllt  selbst  den  vermeinten  Oegner  an.    Immer  | 
rascher  folgen  sich  die  Worte  und  Handlungen^ 

immer  nndeuiUcber  viird  ihr  iaaeMc  Zumib» 
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menhan^,  immer  schwächer  difl  Möglichkeir^ 
auf  etwas  Aoderes  ta  acbiea,  oder  m  m  var^ 

Eio  anderes  Weseo  bat  eioem  tieren  Ar- 
feld laoge  nachgehaogeo*    Das  ron  Liebesge« 
dsoken  gequälte  Mädcbeo  arfabrf  die  Trealo« 
sigkeit  ^es  GeliebfeA^  die  sie  schob  lant^e  iiirch« 
tete.    Diese  Nachricht  schmettert  sie  zu  Doden« 
Sie  iai  einen  Augenbück  in  sich  gekehrt ^  er« 
•tarrt,  gleichsam  kataleptiscb.    Sie  Fremder 
fntt   in  das  Zimmer.    Das  BrscheiaeD  ^i»ea 
Mannes  erweckt  sie,  und  indem  es  einen  Af- 
fekt der  HnllnuDg  erregt,  bewirkt  es  eine  voll- 
kommene Täuschung.    Dies  ist  der  zttrückge* 
kahrte  Gelieble..  Sie  flieg!  aof  iba  metf 
ist'  aritaent  Sber  ibreo  Irrtbamf  maa  drängt  sie, 
zu  sich  zu  kommen.    Sie  kann  es  nicht.  Voii 
einer  Vorstellung  ganz  beherrscht^  lermag  sia 
in  ienea  Eiaredea^  in  jeaeD  Verincbeo  der  Be^ 
Vübignng  aar  das  Werk  ron  M^idartaeherfl  eo* 
aebea.  -Sb  geräib  anfser  sieb;  sie  raset. 

Ursaehm  der  Manie.   la  jenea  aafälliged- 
Veranlassungen  können  wir  die  eigentliche  l/r* 
Sache  der  Alanie  nicht  suchen.    Sie  sind  als 
Gelegeabeitsmomento  anzusehen  und  haben  als' 
aplcba  es  mit  allen  andern,  gelegeabeitiicben 
BiaflSssen  gemein,  dafs  ibre  Slarke  die  Starke 
der  Anlage  compenairt.    Aber  obwohl  es  kein' 
denkendes  Wesen  gibt,    dessen  Urtheil  nicht 
einmal  momentan  yerrückt  wäre,  so  gibt  ee- 
doeb  eine  greise  Aaaabl  Toa  ladividnan,  weU 
che  selbst  unter  lien  grölisteo  äntiarfn  Aorai« 
zsn  durchaus  nicht  in  Gefahr  steiieo  ,  ia  Manie, 
oder  überhaupt  in  Irreieyn  zu  yei fallen.  Aber, 
zehr  oft  yarmiaieti  wir  selbst  solche  aicblbara 
OelegettheitamoBieote*  Diesetben  liegen  ao  lief 


*-    48  — 

•  * 

Yerrteckt  ind  gMroliiiUcbeii  Laofb  ,  der  Diogt# 
M%  €9  gar  Dicht  moglicb  ut^  sie  aiifiiifittdM|' 

und  dafs  wir  die  Ausbildung  des  Leidens  nur 
einer  auIaerordeDtlicheD  Aolage  zuschreibea  köo- 
aen^  welche  daich  maooicbfallige  Momente  be« 
itimmi  itt.  * 

Unter  diesen  ist  das  erste  die  angeborne 
oder  erbliche  Conslilotioii*  Der  yon  Geschlecht 
mm  GeechUcbt  fortgepflanfste  Wabosioo  ist  eicht 
.  blofs  eine  pathologische,  er  ist  eine  biatorische 
Thalsache«  Ihm  erlagen  die  Pelopiden  und  der 
Stamm  des  Augastus*  Auch  die  neuere  Ge« 
schichte  ist  nicht  ohne  Beispiele  ähnlicber  Art» 
Voo  299  Meoiacia  ererbten  oaeli  Esguirol  163 
diese  Krankheit, 

Die  erbliche  Anlage  zxxm  WabiiiiAo  ist* 
Jucht  selten  mit  der  ErbselMift  anderer  Krank» 

oeitsformen ,  namentlich  der  Epilepsie,  der  Hj« 
sterie^  der  Hypochondrie^  der  Paralyse,  der 
Gicht  verbunden.  Jedoch  entsteht  in  solchen 
Fällen  öfter  Melaacfaolie»  ak  Manie.  Was  dio 
Longenschwindsucht  und  andere  Zehrkrankbei» 
ten  angeht,  so  scheinen  diese  nicht  in  so  un- 
mittelbarem Zusammenhange  mit  der  Manie  zu 
ateben}  ea  luinn  die  Anlage  au  beiden  ererbt 
werden;  dann  wird  der  ausbrechende  Wahn- 
sinn in  der  Regel  der  anderen  Prädispositioii 
als  Gelegenheitsui;sacbe  dienen« 

Welcher  Art  jene  Anlage  sey  und  wie  um 

sich  materiell  nachweisen  lasse,  darüber  herrscht 
noch  immer  das  tiefste  Dunkel.  Weder  der 
Bau  des  ScbädaUt  noch  des  Gehirns  geliea 
darüber '  einen  conseqnentea  Anfocblnfi«  Uoea- 
iren  Sinnen  entgeht  jene  feinere  Unangemessen« 
heit  der  Organisation,  welche  hauptsächlich  in 

einer  iibermäfsigea  £aiwi«kelttng  der  inotori- 
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Btoe  sokhe  Anlage  kaoa  auch  «rworhen 

werden  y  wcdii  excitireode  Eioflüöse  die  Funk* 
ÜDQ  der  erftteren  Kraft  erhöhen  oder  deprimi" 
reode  die  ji%t  aodero  yermioderD.  Die  Art  der 
Wirkung  gvobef»  oder  lesfe  fortgeietster  Af*  ^ 
kkte  erklärt  tidi  hiereos«  Aber,  der  Zeteni» 
meDhaog  zwiscben  korperlicbeD  Leideo  und  der 
Maoie  ift  weniger  leicht  darzulegeo«  Wir  ee« 
ben  die  Manie  hier  mit  gastritebea  Stömiifee^^ 
dort  foit  Menofttatit  oder  MilehTersetsung^  mil 
Geschwären  und  Hentanstcblägen  in  deutlicher 
Verbindung  stehen.  Bisweilen  können  wir  eine 
durch  solche  Leiden  bedingte  Congestion  oach 
dem  Kopfe  t  eioe  UeberfiiUaog  des  Gebime  mit 
Bhit  im  Allgemeioeii  aDoebmeo*  Bio  ttarkeret 
Blatandrang  findet  auch  sicherlich  im  Anfange 
fedes  ekstatischen  Wahnsinns  Statt p  aber  eben 
eo  bekannt  ist,  daCs  der  Blataadrang  keines* 
w^es  Dotbweedig  eoeh  Torsegeweise  Webtt« 
aiiiD  ereeege«  Bs  molii  also  hier  ooch  elwae 
Anderes  yorhanden  seyn ,  worüber  wir  uns  keine 
Rechenschaft  geben  können«  Wenn  man  £pi* 
l^ptie  und  ConTulsioaea,  welche  dem  Aq$^ 
bmcbe  der  Manie  Toraogebeni  ab  deren  Vna^ 
eben  betrachtet^  so  kann  man  doch  auch  nicht 
leugnen  I  dafs  sie  eben  sowohl  nur  andere 
Symptome  dls«elben  Grandleident,  derselben 
Birnstomng  aeyn  könoem 

Wahrend  uns  hier  die  Fäden  entgehen^ 
welche  den  Geist-  mit  der  «thieriac|i  belebten 
Materie  TerUnden ,  *  hat  man  gesucht,  diei  Un» 

Sachen  der  Manie  wie  diejenigen  anderer  Gei- 
steskrankheiten in  ein  rein  geistiges  Princip  zu 
Teraetaeo  und  .  die  Sünde  als  wesentliche  Be« 


begründet  zu  seyn  scheint. 


Joani.XC.Bd.2.St. 
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griaderiii  des  Wabosions  darzasteUea«  Za  di#» 
•er  Antichl  toUle  sich  jedoch  weder  der  Helm» 

forscher,  ooch  der  Moralist  so  bekefioen  ge<- 
oeigt  seyo;  jener,  weil  sie  gänzlich  aafserbalb 
der  EntvfickelongserscbeinungeD  liegt,  in  denen 
tfHff  das  gesaode  wie  das  kranke  Leben  sich 
%oo  Uttfen  oach  Oben  hio  eotfalleii  adhen^  Er» 
scheinangen^  die  so  sehr  unter  einander  fiber* 
einstimmen,  dafs  wir  in  ihnen  die  göttliche 
Weltordnang  su  soeben  und  zu  rerebreii  um 
befehligt  halteD;  dieser  aber,  well  anter  aci» 
eben'  UmstShdin  grade  das ,  woranff  ea  in  'jfof 
Moral  ankommt,  der  sittlich  freie  Wille  sich 
nicht  frei  verirren  kBnnte  utid  somit  Ton  Sünda 
liua  gar  nicht  mehr  die  Rede  wäre« 

Es  frommt  jedoch  praktisch  noch  weniger, 
hierauf  einzogehen«  Vergebene  werden  wir  den 
yV abnainaif  en  dorcb  höbaia  moralischa  Motif a 
fn  heilen.  Teitncheo,  er  antsiehl  eich  ihnen 
Tollstaodig  und  er  mag  die  Welt,  die  er  sich 
krankhaft  bildet,  in  dieser  .oder  jener  Reibe 
Von  Vorstellungen  anachauan,  ao  ist  und  bleibt 
aia  doch  abea  aina  aadarai  i^b  woiin  wir  dia 
Sünde  suchen  können, 

Vwlauf  und  Amgang  det  Manie*  Dia 
ausgebrochene  Manie  hat  bald  einen  akuten, 
ball  einen  chronischen  Verlauf ;  bald  einen  con« 
tinuirlichen  temittirenden ,  bald  eyiea  intermil- 
tiranden  Typus«  Sie  kann  pur  wenige  Stunden 
anhalten,  oder  viele  Jahra  hindurch  andauern, 
oder  in  einzelnen  Anfällen,  die  keinen  typischen 
Zusammenhang  unter  einander  haben,  sich  durch 
das  ganze  Leben  erstrecken«^  Im  Aligensaioea 
neigt  dia  Monomania  mehr  'su  aiaem  ciuroni* 
achaa«  dia  nllfemeina  Manie  abar  najir  no 
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einem  akutm  Verlaufe;  aber  dies  Ist  oicbt  eioe 
feititebeDde  fiegeU  ^ 

Weoo  die  Manie  inr  GeMtniif  llker|eht,  lo 
gefcbiehC  dies  bisweilen  plötzlich  und  auf  eine 
•beo  so  wenig  erklärbare  Weise,  als  diejenige 
war^  io  welclmr  ibr  AMbmeh  Statt  fand»  Itt 
itf  R«gel  iit  hier  das  p§ychisehe  MoflMUt  "»dt^ 
wallend  und  die  Heilung  gescbiebt  durch  ein 
gewisses  Besinnen ,   wie  wenn  Jemand  eineo 
hartnackig  Tertheidiglen  Irrthum  plötaUcb  eio« 
siebt  «Qod  fiur  immer  aofgibt   Irgend  «in  tref« 
fendea  Wort,  eine  Ersehelonng,  ein  AflSskt, 
welcher  die  Ekstase  überwiegt ,  wirft  den  Kran- 
ken auf  sein  Inneres  zurück;  er  erkennt  sich 
wieder  9  fiadal  sich  sureebl  nnd  ist  gebeillt 
Oder  anehy      wird  eine  andara  Saila  aaiaaa 
Lehens  zufiillig  angeregt;  das  Gewohnfa,  AU- 
tägliche  berühK  ihn  nahe  und  er  kehrt  instin kt** 
mäfsig  io  dia  fiatiq  aeioer  früheren  Tbätigkait 
M?vck. 


Oft  geben  aucb  der  Genesung 
Eracheiooogeo  Toran^  die  den  Krisan  äntspra«« 
eben.   Eli  stellt  sich  ein  tiefer  Schlaf,  ein  Dorcb« 

iall,  eioe  mächtige  Schleimabsonderuog  aus  den 
Bronchien,  den  weiblichen  Geftchiecb(stheileO|^ 
dem  Mastdärme. ein.,  erysipelatöse^  flecbtenar« 
tige  und  andere  Aosscbläga»  DrüseogeschwnU 
ste,  Fnrdakelo  nnd  renöse  Geschwüre  beoi» 
men^  wie  sie  auftreten,  den  Fortgang  des Irre^ 
seyns*  Die  Ausbrüche  der  Wuth  hören  ent« 
wader  bald  plötzlich  auf,  oder  werden  seltanar^ 
der  Kranke  wird  sieb  seines  Zustaodes  mehr 
bewufst  utid  sucht  denselben  so  bekämpfen ; 
er  yereinigt  seine  Anstrengungen  mit  denen 
des  Arztes  unJ  die  Heilung  erfolgt  durch  eine 
gläcklieba  Operation  der  Naior. 

D  2 


EiDO  dritte  Art  der  Genesung  erfolgt  bis-^ 
seilen  an«  i^vabrer  Erschöpfung.  Nachdem  die 
Wuthanfälle  sich  unausgesetzt  wiederholt  hat— 
ten »  der  Kranke  mehr  und  mehr  abgemagert, 
Terfallen  und  kraftlos  geworden  ist,  treten  die 
Perioden  der  Ruhe  deutlicher  hervor.  Aber  es 
ist  selleui  dafs  sie  dann  cur  Genesung  führen« 
Denn  entweder  enisteht  die  Krankheit  aufs  Neue« 
sobald  die  erschöpfte  Natur  sich  erholt  hat  und 
der  Kranke  wieder  zu  Kräften  gekommen  ist^ 
oder  die  Schwächung  ist  bereits  cur  unheilba- 
ren Zebrkrankbeit  geworden« 

Die  intermittirende  Manie ,  welche  durch 
bestimmte  Gelegenheitsursachen  herrorgerufen 
wird,  kann  Ton  diesen  aus  gebeilt  werdeo« 
Liegt  die  G^Iegenheitsursacbe  lediglich  in  dem 
Willen  deft  Kranken,  so  sind  beides,  Geistes^* 
krankheit  uud  krankhafter  Wille,  Gegenstand 
derselben  Behandlung;  ist  es  aber  möglich,  den 
Kranken  der  Einwirkung  jener  äufseren  Ursache 
Bu  entziehen ,  wie  c«  B«  ihn  in  ein  sehr  gleich- 
artiges Klima  zu  bringen ,  ihn  seiner  Nahrungs- 
torgen zu  entheben ,  seine  gekränkte  Ehre  wie- 
der herzustellen  y  oder  dergleichen,  so  beruht 
hierauf  die  ganze  Heilung.  So  würde  die  Ma- 
nie, welche  mit  der  Schwangerschaft  eintritt, 
durch  Vermeidung  der  Schwaogerung ,  dieje- 
nige,  welche  Tom  Sonnenstich  herrührt,  durch 
Daheimhalten  in  dieser  Zeit  gänzlich  yermie-* 
den  werden.  Dies  ist,  wenn  man  will,  keine 
Heilung,  sondern  nur  eine  prophylaktische  Be- 
handlung; aber  nicht  selten  erfolgt  durch  die« 
selbe,  wenn  sie  so  lange  fortdauerte,  dafs  un« 
terdessen  die  geistige  Reizbarkeit  sich  ins  Gleich- 
gewicht setzen  konnte,  auch  eine  yoUkommene 
Genesung. 
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Die  Heilbarkeit  der  Manie  ist  grofser,  aU 
iiejenige  anderer  Geisteskiaakbeiieo«  ^  JEsquirol 
safty  dafs  der  erste  Anfall^  weoa  er  nicht  mit 
E^epaM,   Paralyse  oder  Labmiiog  complicirt  * 
afy  ge^ÖbDÜch  io  Genesung  übergehe«  Doch 
^1  es  eine  tobende  Baserei  tod  solcher  Hef- 
li|fcttt  uod  Stätigkeit,  dafs  der  Kranke ^  trot< 
die«  T^raachteo  Bdrubigaogsmittel ,  im  ersten 
Anfalle  unter  gänzlicher  Aufreibung  der  Kräfte 
jiirbt«     Auch  io  der  speciellen  Manie  läfst  sich 
aicbl  behaupteoi  dafs  der  erste  Anfall  gewöhn-*, 
fich  io  Geaesnng  pbergehe,  denn  oft  dauert  ^e 
leitende  Vorstellung  mit  ihrem  sinorerwirren- 
deo  Einflasse  vom  Anfang  der  Krankheit  bis 
anm  frühen  oder  spaten  Tode  fort, 

• 

Nach  Esquirol  waren  Ton  269  geheilten 
Haniacis  132  im  ersten,  67  im  zweiten ^  32  im 
dotteo ,  18  im  yierten  und  10  io  eioer  gröfse- 

7jabl  Tto*  Anfallen  befallen  gewesen  nnd- 
z  war  traf  die  M ebMabl  der  Heilongeo  im  Laufe 
des  ersten  Jahres  ein,  so  dafs  tod  269  Gebeil- 
ten nur  nach  Verlauf  eines  oder  mehrerer 
imhn  der  Krankheit  hergei^tellt  waren  ^  wäh«, 
reod  im  Isten  Mtmt  27,  im  2ten32,  imSten 
18,  im  4ten  30,  im  5ten  24,  im  6ten  und 
7teo  je  20,  im  8ten  19^  im  9teal2,  im  löten 
13,  in  (Ilten  und)  12ten  23  hergestellt  wur- 
den. In  das  folgende  Jahr  fielen  noch  18  Hei»' 
langen.  Die  Sterblichkeit  war  in  den  ersten 
12  Alonaten  nach  dem  Erkranken :  3^  3,  0, 

0,  4,  2|  1|  2,  0,  0»  1}  im  »weiten  Jahrf.3, 
im  3ten  2 ,  im  4ten  2 ,  im  fiten  3.    Ba  Ter- 

hilt  sich  also  die  Sterblichkeit  zur  Genesung 
ins  ersten  Jahre  =sl:6|3;  im  zweiten  Jahre 
8s  1 ;  6^  in  den  folgenden  s=:  1 : 1,44.  Den  Jab« 
iwsMleB  nach  wurden  geheilt  in  dem  Quar-  ^ 

« 
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tmU  Beptemtor  bi$  November  83,  December  bb 
Febfimr  48,  MSri  bU  Mai  81,  Job!  hu  Au^ 

gost  77  oder  aof  iOO  =  30,85 }  17,83 }  22,68 ; 
28,6?.  — 

Der  Aaigaof  der  Manie  io  den  Tod  er- 
folgt |.pU6oer  Qpmittelbar,   ala  nach  längerer 
Dauer  uiitfqr  4em  Uebergaoge  in  andere  üraok« 
Itoileii',  deren  Aoebrach  Qnd  TodtUcbkeit  dorch 
jenen  Zustand  in  der  Regel  begiinsUgt  erscheint« 
Doch  eterben  auch  yiele  unheilbare  Maniaci  in 
folge  aoderer  Krankheiten,  die  mit  dieseio 
^  t.eideii  gar  nUiht  in  Verbiadang  tteheo.  WeoD 
4ie  Uaoie  längere  Zeit  angedauert  bat,  ao  wew^ 
ändert  sie  die  assimilatiTen  und  irritabeln  Funk- 
tionen,   In  der  Regel  sind  die  Maniaci  gefrä- 
fsig  und  yerschliogeo  ohne  Unterschied  selbst 
j^dtf  afabare  Oiaga  $  wodurch  aie  bis  weileo  ih- 
teil  Tod  berbeifobreo*  Jedoch  kSoiieD  aie  auch 
auffallend  lange  ohne  Nahrung  zubringen,  in- 
dem sie  das  Bedüjrfoifs  nicht  empfindeo  oder 
%u  exaltirt  sind,  mm  daraaf  ao  achten.  Bio« 
ao  Jbarfoäipkige  Veffweigeraag  der  Speise,  ala 
bei  Melancholischen,  wird   jedoch  bei  ihnen 
nicht  beobachtet;  es  ist  vielmehr  ein  Vergea- 
afuiii  i|la  eip  Verabscbenea  dar  Nabroog« 

Die  erdfahle,  gelbliche  Gesichtsfarbe,  die 
Abmagerung,  die  Unregelmärsigkeit  der  Autlee« 
nrngeo  und  die  ter wirrte  Begier  nach  Anftil* 
long  dea  Mageaa,  welche  eich  im  längeren  Ver- 
laufe der  Manie  einstellen,  geben  das  Darnie« 
•  derliegen  der  Ernährung  kund*  Die  hefligeo, 
^nTulsiyisch^n  Bewegungen  geben  den  Mus« 
Ulo  eipra  fort  währende  Spaonnng  nnd  dem  Ge« 
etehte  einen  ttieran  Ausdruck.  Diese  Kranken 
Terfallen  dann ,  nachdem  die  Energie  des  Hirns 
eich  frschöpft.  hat,  entweder  in  Verwirrtheit 
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oder  allgenieioeo  Blod^iooi  oder  io  partiell« 
JPmlyfteo  der  Siones-,  Emi^fiodaege*  oderBe«  « 
weguttgeaerreq  osd  etetbeo  lo  dieee«i  Zoeltode. 

Bis  weilen  raiBft  sie  aacb  ein  Schlagflufs  ploti«  > 
kh  hinweg  and  sie  »iod  zu  deo  Zeiten,  wo 
ÜMM  Uebel  ailgemeiner  herrscht ,  demielben 
vofsagsweiie  noterworfeii«  Bioe  aicht  uobeN» 
deutende  Ancabl  stirbt  an  Pbtbiiis,  an  Tabes  » 
dorsoalis  oder  unter  deo  Erscbeioaogea  oerTÖ* 
sei  Fieber. 

LMchenoffhmgem»  DieVerihdecobgeo,  wel« 
che  io  deo  Leicbeo  der  Maoiaci  angetroffen  . 
werden,  bieten  durcbaus  kein  bestimmtes,  anf 
irgeod  einen  mit  der  Manie  in  wesentiicbem 
Zoeanuoeohaoge  ateheodeo  Organisalioni^efaler 
hindedlMdes  Zeiebeo  dar.^  An  dem  Orle^  wo 
man  deo  Sitz  der  Krankheit  suchen  mufs,  im 
Gehirn ,  gibt  es  dorehaas  keine  wahrnebmbaro 
VerKod0roog  ood  die  ge^obolicheo  Folgeo  Voo 
Ergiefsong,  B^eiebong,  Brhmriong,  Vereite» 
rung,  Aftergebilden  und  Gescbwültten ,  welcbo 
sich  als  Apojplexie,  Paralysen,  Conyolsioneo 
ood  Aoästbesieea  kood  Ibun,  blsiben  auch  bei 
der  Hanfe  nicht  aas,  sobald  sokbe  Veeiode- 
rnngen  in  der  Organisation  des  Gehirnes  ein- 
getreten sind,  Fehlen  aber  solche  Symptome 
im  Lebeo,  so  fiodet  mao  nach  dem  Tode  dav 
Gehiro  ood  aeine^  II8ote  <  oft  io  oiaem  ooraia^ 
len  Zustande,  den  Schädel  von  natürlicher  Be«  ^ 
scbaffeoheit;  bisweilen  wohl  auch  Abweichung 
goo  io  der  Dicke^  Härte^  der  Beschaffeohait 
der  Böote  o.  a»  w«,  wie  mao  sie  obeo  ao  4Mi 
Geittesgesandeo  angetroffen  hat.  fVeigel  (a.  u, 
a.  O.)  gibt  an,  dafs  er  unter  60  Leichen  tod 
iffioo  Our  bei  5  oder  6  organische  Bnlaitungeo 
aogolroiEso  habe,  die  mao  mit  Becht  aof  dio 
frühere  Seeleoslorung  bexiebeo  konnte« 
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« 

ttr§mi  dmr*  Aiame*   Die  oachste' Urtaclui 

.4iog8  in  etwas  Immateriellem,  Inpalpabelem 
und  Impooderabelem  begründet«  M^enn  wir  je- 
doch bedenken,  dafs  wir  toa  eiiieiii  Gei&tigaa 
fibethanpC  keine  WahraehmiiDg  Qod.  imtor  um 
eelbftt  keine  Verbindung  haben,  welche  nicht 

«   durch  Materielles  rermittelt  würde  ^  so  müssen 
wir  auch  eine  Veränderung  in  der  Alaterie  bei 
der  Manie  um  eo  mehr  yoraassetsea ,  je  ridi«^ 
tiger  es  ist,  dab  der  reine  Geist,  die  absolala 
Idee,  gar  nicht  erkranken  kann.    Auch  haben 
wir  sowohl  bei  den  Ursachen  ^  als  beidenKri«- 
MB  Md  Heüaaien  so  oft  einen  materiellen  Ein* 
fleb  engetroffen ,  dafs  sieb  nieht  wohl  denkee 
läfst^  es  ständen  hier  das  a'ufserlich  Materielle 
end.  die  Herstellang  der  Geistesfreiheit  nar  io 
eliiui  gufälligen  Zusammenhange.    Daher  nennt 
MO  ^  Manie  mit  Recht  eine  Krankheit  des 
Gehirns  in  Bezog  auf  seine  eigenste  Fonktioo^ 
das  Denken,  und  unterscheidet  sie,  als  fuoktio-> 
eelle  Org^nenkrankheit,  Ton  allen  aubstanliel- 
lee  Organenkraakbeilen  eben  so,  wie  man  e« 
B.  eine  kraokbafte  GalleDabsondernog,  als  funk- 
tionelle Leberkrankheit,  den  Hypertrophieen,  Ab- 

*  ecesseui  Entiündongen  u.  s.  w«  diesee  Organs 
gegenüberstellt.  Ist  dies  das  allgemeine  We- 
sen der  Geisteskrankheiten,  so  ist,  wie  schon 
oben  bemerkt,  die  Exaltation  des  thätigen,  die 
Handlung  bestimmenden  l^aktofs  und  die  da« 
duffdi  bewiikte  Negation  der  empfangenden, 
den  Gedanken  beraerdfenden  Geisteskraft  das 
eigeiitliche  Wesen  der  Manie« 

Rmnd^^rmzMi  ' '  Die  nliSgfemetne  Mamiß, 
aiinie  d^lirante,  Tobsucht,  zeichnet  eich  durch 
ein  Ergciffense/n  aller  Seeienkxalie^  durch  gleich-* 
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jgflign  VerwiffTOiig  und  Eziltatioa  des  Geiste^ ' 
wA  gesteigerter  Boergie  aas«  Ton  allen  See- 

ItDfäfaigkeiteD  ist  gleichsam  nur  noch  ein  uq« 
«terbrocbener  Wille  übrig ,  welcher  die  Or- 
pM  in  rasliosa  Thätigkeit  setzt  und  so  stark 
k,   dafe  er  selbst  die  Ibieriscbe  Ermüdang^ 
ias  Bedurfnifs  des  Schlafes  und  der  Ruhe  über-^ 
windet«    Wie  io  der  Katalepsie  der  wirkende 
jioakel  keinen  Anlagonisteo  zur  Wirksamkeit 
lelangen  lälst,  so  waltet  bier  immer  dieselbe 
peripherische  Thätigkeit  vor,  obüe  dafs  es  zu 
siaer  Rückkehr  nach  looea  käme. 

Diese  Form  hi  anhaltend'  nachlassend^  pe* 
riodisch^  oder  unregelmäjsig  und  zufällig  inter^ 
wditirmd.  Ihre  Vorh^rsagung  .  ist  im  Allgs- 
BiaiDeD  gfinstiger  .für  die  Heilaog ;  aber  sie 
führt,  bei  einigem  Andauern,  eine  unheilbare 
Verwirrtheil  oder  Paralyse  herbei  ^  wenn  nicht 
4m  Tod  im  Aofalle  selbst^  dordi  Apopleitia 
«»dar  in  CoDTttlstooen ,  oder  dofeh  sofällige  oder 
nobewurste  tödtliche  Selbstverlet^ong  erfolgt» 
Das  Gedächtnifs  bleibt  io  vielen  Fällen  uoao-^ 
fegriflen;  denn  ein  Theil  der  Kranken  erin-» 
Mrt  sich  nach  der  Heilnag  vollkommen  allet 
Vorfälle,  die  er  im  Wuthanfalle  gar  nicht  su 
beachten  schien« 

Die  Nachlässe  der  anhaltenden  Manie  sind 
oft  nur  scheinbar«  Dasselbe  unmäfsige  Wollet^ 
dauert  fort,  aber  die  Seelenkräfte  des  Kranken 
nnd  nicht  so  gäoslich  ans  ihrer  Verbindung 
gerissen ,  dafs  nicht  in  seinen  Handlungen  eine 
gewisse  Zweckmäfsigkeit  fühlbar  würde.  Er 
waifa  sich  an  rerstedcen,  ein  ruhiges  Ansebq 
MMAehmen,  seinen  Willen  auf  einige  Zeit 
diHrch  sein  Urtbeil  zu  beherrschen.  Er  wirjl" 
darcb  einen  Eindruck  überrascht  und  bleibt^  so 
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laog«  dWtM  Mküli,  n*^  '  Ahwt  bald  Imh^mM 
der  Ausbruch  töq  Neoim.  -Solbtt  der  Schlaf 

unterbricht  iho  our  kaum«  Er  ist  l(UfZ^  uoru* 
hig  uod  dauert  xhmt  Augeablicke« 

Es 'liegt  10  der  Sache,  dars  die  eoatifeufr« 
liebe  Maoie  mit  Erscböpfung  des  Kraoken  en- 
den mals.  Siad  jedoch  die  Remitsiooen  stär- 
ker,  ao  kaiio  die  Kraokheil  io  diesem  Form 
Jahre  labg  aodauerii,  unter  steter  Bereitschaft 
EU  WathanfälleD  und  unausgesetzter  Aufgeregt- 
heit« Je  heiterer  dieser  Wahnsinn  ist,  oder  je 
schwacher  der  Ausdruck  der  Energie  wird^  in« 
dem  aitfh  die  Manie  der  Verwirrtheit  (Demeo* 
lia)  nähert,  am  so  länger  kann  das  Leben  da* 
bei  erhalten  werden* 

Die  pmodiMie  and  die  m/rngtilmafitig 
iennittini^MmBii^  werden  dnreb  Vergleicbaag 
der  verschiedenen  Anfälle  und  der  begleitenden 
Ursache  erkannt.   Die  eine  kann  wie  die  an«* 
dere  anr  in  fortgesetcten  Rückrällea  bestehen; 
wie  asan'  ja  auch  im  Wecbsdfieber  nicht  im» 
mer  bestimmen  kann,  ob  ein  Rückfall,  oder 
nur  ein  wieder  deutlicher  gewordener  Anfall 
fcarvortritt»   Erkennt  man  jedoch  dieselben  tot« 
anlassenden  atffseren  Momente oder  bat  mäa 
Grand,  im  Organismas  selbst  einenden  typi^ 
scheu  Ausbrüchen  entsprechende  Verstimmung 
zu  Yermutben ,  so  läfst  sich  wobl  zumeist  uo« 
terscbeiden ,  ob  man  es  mit  einem  Anfalle  oder 
einem  Rückfalle  so  than  habe.    Letzteres  ist, 
wie  wir  gesehen  bähen ,  prognostisch  scblim^ 
merf  f^lfl  Ersteres, 

Die  paHUUe  Manie^  manie  raisonnanle, 
'Monomania,  unterscheidet  sich  von  jener  da« 
durchs  dafs  hier  sowohl  die  irrigen  Vorstei« 
huigaii^  als  di^  Wutbaniälle  aar  ana  bestiian»« 
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teo  psjrchischeo  RelsaogeD  berTorgeb«ii  aod  in 
Beziehung  tu  eioer  einseitigen  Ohnmacht  des 
Vrlbeili  stehen,  die  «ic^  too  einem  biobea 
Iirthiime  oar  dadurch  votorsclieidett  d«li  ibm 
eiunails  oicbt  wohl  aonebiiieo  kaoo »  et  werde 
ein  ganz  gesunder  Mensch  gegen  die  Gesetze 
des  Denkens  und  die  übereinatimmeiideo  Aa- 
siebten  Aller  auf  so  grobe  Weise  Teritorseo 
und  da(s  aocb  io  Folge  dieser  Störoag  die  bSeb- 
Sien  Grade  der  Exaltation  io  Ausdriickeu  und 
Haodluogeo  eintreten. 

Die  Monomanie  steht,  in  Bezug  auf  ihre 
Formen,  eben  so  \^ie  die  Lypouianie,  in  ei- 
nem engen  Zussmoienbange  mit  den  gegebenen 
ailtUcbeA  und  intelleclttellep  Standpuoklen  der 
Volker  und  Iadjvidi|isa.  Die  krankhaft  über-* 
reizenden  Vorstellungen  beziehen  sich  bald  auf 
mystische,  bald  auf  sociale,  bald  auf  sinnliche 
Yerhältiiisse;  der  £|ir§eiz,  die  Habsuebtt  die 
gedankenlose  md  uewerklbätige  Ftömmigkeit, 
m  deren  Hintergrunde  sieb  nur  egoistische, 
rergängliche  Hoffnungen  verbergen,  der  Fana« 
tismus,  die  Liebe ,  der  Uafs  gebaren  die  ihnen 
eigenthümlichea  Formen  aar  ZersUirnng  daa 
Urlbails  dnrcb  einen  iinarittalbaren  und  über« 
vraliigenden  Eindruck  der  aus  ihnen  hervorge« 
benden  Vorstellungen  und  Affekte.  Aber  selten 
oder  nie  tritt  hierbei  ein  Indiridanm  ans  den 
historischen  Grenzen  der  Vorstellnngen  binans; 
^as'  dentlicb  beweist,  dafs  der  Ausbruch  der 
Krankheit  zwar  seinem  Wesen  nach  in  der 
Anlage  bedingt  seyn  könne,  der  Form  nach 
aber  nothwendig  Ton  der  Besdiaffenbeit  der.' 
einwirkenden  Reise  abhänge* 

In  dieser  Hinsicht  tritt  der  Arien«  Untere 
acbiad  swiachen  Sl^nie  und  Monomanie  reekt 


deutlich  herTor.  Ein  lodividaum,  welches  oie— 
mala  aas  .  getäuschter  Liebe  geisteskraok  gewoiTi- 
den  wäre,  wird  et  durch  gekränkten  Ehrgeiz ; 
wo'  aber  eine  allgemeine  Anlage  asnr  Manie 
Torhaodeo  ist,  erscheint  die  Art  des  Affekts 
vielmehr  gleicbgültjgy  und  das  Individuum  pflegt 
daon  auch  urBpronglicb  auf  die  Tertchiedeoste 
Weise  reiabar  cii  seyn» 

Die  Vorstellungen  Ton  Alacht«  Grüfte,  0o« 
heit,  Reichlbunr,  besonderem  Verdienst,  aar 
fserordentücber  Intelligenz ,  unwiderstehlicher 
Liebenswürdigkeit,  von  diesem  oder  jenem  vor- 
EÜglich  erstrebten  Besitze,  sind  es,  die  anter 
den  Tereehiedtosten  Formen  in  der  Monomanie 
lienrortrelen«    Die  Kranken  sind  GStter ,  Got-^ 
tesgesandte  und  Propheten,  Staatsmänner,  Feld« 
herrn,  Rotbschild's,  seelig  schmachtende  Lieb- 
haber; sie  haben  Pläne  der  Welteroberung  nnd 
Wellbegliickeng  and  den  Stein  der  Weisen  im 
Kopfe*    Sie  sind  glücklich  in  ihren  Träumen, 
aber  der  geringste  Widersproch  reizt  sie,  aus 
der  grSfsteo  anscheinenden  Ruhe  in  die  furcht- 
barsten \kusbrache  übertogehen.   So  scbwankea 
sie  onrahig  bewegt  her  und  hin  und  dergestalt 
eingenommen  von  ihrem  Wahne^  dalt  nichts 
Anderes  auf  sie  Eindruck, macht»  # 

•  « 

Die  Geschwätzigkeit,  die  Unbeständigkeit, 
die  ScbaamlosigLeit  ist  bei  den  Monomaniacia 
wie  bei  den  mit  allgemeiner  Manie  Behafteten 
ensutreffen,  wenn  sie  nicht  bisweilen  ein  gro«» 
fseres  Vergnügen  darin  finden,  mit  lächelnder 
Vornehmheit  Einiges  schweigend  geschehen  zu 
lassen.  Stolz  und  Hochmulh  sind  die  Affekte^ 
worin  sich  besonders  der  Uebergaog  swischea 
Monomanie^  und  Ljrpomanie  rermittelt, 
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Efl  ist  oft  Dicht  möglich,  !q  dam  gedanken« 
loMo  Worttcbwiall  uod  den  zweckloien  Hand- 
hmgea  der  Blaiiiaci  die  leitende  laee  ihres  Wah« 
wm  wieder  so  finden  ^  beaonders  wo  der  Ife*- 
bergaog  io  Verwirrtb^it  nahe  beTorsteht«  Bie- 
weileo  ist  auch  die^e  Idee  in  gar  keioe  be« 
lümmle  Form  gebracht^  obwohl  eine  be* 
ttimmie  Richtung  derselben  sich  nicht  rerken-«/ 
■en  läfet.  Der  Kranke  aprichl  z.  B.  fortwah« 
rend  ron  Gold  and  Schätzen  nnd  befriedigt  sich 
hiermit ,  ohne  Beziehung  auf  sein  Ich ;  er  sagt 
nicht,  dafs  er  im  Besitze  aller  dieser  Güter 
sey,  sondern  er  scheint  sie.  um  sich  her  darch 
eine  immer  darauf  hingerichtete  Einbildang 
überall  zu  sehen  und  wie  König  Midas  durch 
seine  Berührung  Alles  in  Gold  zu  rexwaodeln» 

Die  krankhaft  gesteigerte  VorsteUnngi  wel-  * 
die  der  Jlfonomanie  zum  Grunde  liegt,  rerläfst 
4«o  Kranken  bisweilen  so  Tollständig ,  dafs  er 
mit  unverkennbarer  Geistesfreiheit  über  seinen 
tnibmn  ortbeilt.  Aber  pnan  mufs  sich  hüten, 
eiaer  solchen  Erscheinung  überall  rollkomme^ 
veo  Glauben  zu  schenken.  Wenn  die  Maniaoi 
wegen  der  aufserlichen  Richtung  ihres  Wahnes 
nod  wegen  des  Vorherrscheos  von  Energie, 
Math  und  Thatkrafit  ihren  Znstand  weniger  als 
Ae  Bfelancholifchen  yerbergen,  so  sind  doch 
auch  sie  oft  in  einem  hohen  Grade  zurück- 
lialtend,  wo  sie  etwa  nicht  durchzukommen 
glattbeo«  Dip  Gegenwart  einer  Person,  welche 
ifcoeo  Scheu  einflöbt,  kann  oft  selbst  die  Ra- 
serei unterbrechen ,  wie  yiel  mehr  den  Kitzel, 
ihre  Träume  auszusprechen  und  zu  Terratheo. 
Bisweilen  überreden  sie  sich  hierbei  Ton  einem  / 
Zwecket  den  diese  List  haben  sollte,  sie  freuen 
sieb  9  Jemandeii  xu  biptergehen ,  den  sie  in  ein 
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VerliSltiitCi  so  ilnren  VorsteUaiigM  Versetseiv 
und  gewifsermafsatt  ihr  locogoitoiiillehaupteii« 

Im  AHgemeiDen  deaten  solche  Zeicbeo  aof  ein* 
OftTolUtändigeres  Erloschen  der  Urlheilskraft  hin 
vttd  geb^n  Mittel  der  Heilung ,  iDdem  man  den 
KfaokM  dadarcb  sofr  BesiobaDg  bringt,  date 
man  ihm  zeigt,  mao  laue  aiah  oieht  tadti^ben^* 
man  kenne  seine  geheimen  Gedaokeo  and  dio 
Tberheit  aeioea  Sioaeos« 

Die  intermittirende  MoDomaole  Terwech-! 
seit  nicht  »elteo  die  Form  der  krankhaften  Vor- 
stellungen^ was  insofern  als  gutes  Zeichen  anza-» 
sebaD  ist,  als  es  Dicht  bereits  auf  gröfsere  Scbwä«* 
chung  des  Himlabeas  oad  auf  den  Uebargaog^ 
in  die  Verwirrtlieit  hindeutet,  in  welcher  keine. 
Geistesaufserung  mehr  epergisch  herirortritt«   ,  ' 

Behandlung  der  Manie.  Diese^  baan  nntavu 
schieden  werden  als  prophylactische,  cura- 
tive  und  palliaÜYe,  als  causale  und  sympto— ■ 
maliscba»  Dia  piophylactische  Bebandlong,  wel<«» 
che  besoodera  bai  den  Nacbkomme^  wahnsiBoi- 
ger  Personen,  so  wie  bei  denen,  welche  bereits 
einen  Anfall  von  Manie  überstanden  hatten^  voa 
Wichtigkeit  ist,  besieht  sich  tb^ils  im  Aligemei- 
nan  auf  ^Ergreifung  darjenigeo  pbyaiaeben  nad. 
psychischen  Maafsragaln,  walcba  krankbafto 
körperliche  Anlagen  abwehren  und  niederhal-« 
ten,  so  wia  dem  Verstände  und  dem  Urlbeil 
•in  Uabargawicbt  über  die  affectiven  Selenkräfltd 
Teracbaffan  können ;  tbeila  anf  Vermeidang  sol- 
cher specieller  Einflüise,  wie  sie  den  Ausbruch 
^er  Manie  zuerst  befördert  hatten. 

Es  ist  sabr  wabracbeinÜdi  ^  dab ,  *  unter ' 

gnnstigen  Umständen  ^  eine  zweckmäfsig  geleis- 
tete Erziehung  die  erbliche  Anlage  zur  Manie 

aehf  f  emuadsf n,  iriellaicht  biaw^n  ^  gans.  tU* 
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tßm  kSmn^  Di  fadöcb  4m^Ukn  tod  . 
mii  demaiielisl  om  dieMn'Mgeiide  Jahittlnit 

diejenige  Lebeosepocbe  bilden ,  in  welcher  die 
lyiaoie  am  bäufigAten  auftritt^  so  siebt  man  eio^ 
dati  es  sehr  fortgesetzter  Bawacboog  and  aa» 
BMBtlich  ainaa^lestaA  Willaiit  roh  SeilM  daa 
GefiihrdeteB  bedürfe,  om  dar  Manie  so  entge-» 
ben.  DeoD  die  Veränderungen,  welcbe  in  die« 
sem  Lebensalter  in  dem  aufaeraa,  wie  ia  dam 
innarea  Däsein  daa  lodindottasa  Torgebea ,  dat 
BagtM  and  Fortgaag  aazaallar  VarrichlaDgeDy 
beim  Weibe  Scbwangerscbaft,  Kindbett,  Säa« 

SUDgy  der  Eintritt  in  das  bürgerliche  Leben  und 
ia  damit  verbandaneo  Anreisungen,  Binder« 
aiaaa  und  ▲ostrangongen ,  die  gewoonana  and 
imiarlich  i  nkbl  immer  ohne  Beimiscbaog  tod 
Besorgnifs  geiiiblte  Selbstständigkeit,  die  erst 
in  neuzuschaffenden  Kreisen  nieder  festwur- 
zeln soll,  alle  diese  Umstände  sind  von  solcher 
Kraft  and  Wirkangi  dafe  sie  dia  wobltbätigan 
Folgen  einer  aaf  das  zwaekmafsigsta  aingerich-* 
ieteo  ErzieboDg  sehr  häuEg  Tollkommen  ver- 
nichten und  die  ursprüngliche  Anlage  wieder 
^nm  Vorsciiein  ifiringeo«  Manie  and  Gehorsam 
gegen  Andere  gehen  seltea  zusammen;  erst  der 
sich  selbst  überlassene  Mensch  gerath  in  Irre«- 
sein.  Idiopathische  und  sympathische  Gehirn« 
leiden,  welche  ia  der  Kinderwelt  allerlei  Ner« 
^aaarschaiaaagan,  Epilepsie,  Veitstanz  and  Con« 
Talsionen  arteugien,  f  erlangen  schon  an  and  für 
sicby  aber  auch  in  Bezug  auf  Manie  Berücksich- 
tigung^ obwol  insbesondere  die  ersteren  leich« 
ter  'zum  Ausgang  in  Blödsinn  als  in  Manie 
kitinaigaa^  Eine  niiifaigaj  lyafaeha,  kaUa  Le- 
bensweise, basonderff  die  Milsigung  im  6a«- 
schlechtsgenusse  und  eine  strenge  Aufsicht  auf 
f jrölusaitiga  Erweckung  und  den  J^itsbsauch  die- 
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I6i  Trieb«»  io  Oiymie  oder  AoisehweifoogM 
•ndtrer  Art  «od  Ton&gUch  «nmempfehlM^ 

Zutrauen   and  Ehrfurcht  gegeft  die  leitenden 
Personen  ist  bei  dem  Gefährdeten  zu  erwecken;  * 
der  Arst ,  welcher  hier  seine  Würde  rergifst, 
wird  schwerlich  eeioen  Zweck  enreieheot  wäb*- 
leod  derjenige^  welcher  »tele  gewitfel  hef^  eiiMl 
Eindruck  der  Achtung  zu  erregen  und  zu  un« 
terhalten,  selbst  noch  im  entscheidenden  Au- 
genblicke Hoffooog  hegen  kann»  die  begiooeode 
VerwimiDg  der  Meea  darch  eiiieo  etarkeD  psjr*' 
chiscben  Affect  aiedentidf&ckeii«     "  ^ 

Pie  Aufmerksamkeit  anf  die  erregeDdeü 

ITrsacheoy  auf  die  Idiosynkrasieen  de»  Geiste» 
und  Körpers^  denen  ein  Ausbruch  der  Manie 
folgte,  geben  oft  die  Mittel  ao  die  Hand,  ihm 
for  die  Zukunft  Torzubeugen.  Esquirol  gedenkt 
äae»  Falle»,  wo  Manie  jede»  Mal  dem  Gebräu« 
che  des  Quecksilbers  folgte;  ich  kenne  einen 
andern,  wo  sie  stets  nach  dem  Genüsse  von 
»tarkem  T(iee  auftrat.  Die  Wirkung  der  Nar- 
cotica^  der  geistigen  Geträoke,  de»  Weioei^ 
ist  io  dieser  Beziehung  bekaunter«  Schwerert 
als  die  Vermeidung  solcher  Veranlassungen^  ist 
diejenige  Ton  Affekten,  welchen  die  Manie  zu 
folgen  pflegt«  Hier  wicd  man  selten  mit  der 
Prophylaxi»  auareicbeo»  e»  »ejr  .denn,  daf»  man 
de»  Kranken  »ich  gans  bereichern,  ihn  Ton  al« 
lern  Aufregeoden  isoliren  und  ihn  wirklich  be« 
handeln,  d.  b.  die  Richtung  seines  Geist^SL 
durch  psycbieche  und  pbysieche  Einflüsee  rer-i 
nndern  könne. 

'  Körperliche  Anstrengungen ,  LeibetSbungea 
nlÜsr  Art  »ind ,  »owohl  in  prophylaktischer,  de 
in  curatirer  Hinsicht  sehr  wesentliche  Hiilfs- 
inittel$  Rniaeui  Veränderungen  der  Umgebung 
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ISiBM)  Bach  UmtliMby»  yon  ebM  so  woU» 
tUtigem  BinfloMe  nejmm  Abir  ttuiQ  hato  aicbt 

den  zur  Manie  Geoeigteo  sa  sehr  serttreaeo  za 
^oJIen*    Lästige  Gesellschafteo ,  der  Tanz,  die 
TaMfreadeo  passeo  für  ibn  darcbaat  oicht  und 
fcboii  in  eiaem  Gewirre  Too  Slimmeo  Terlject  «r 
ajaki  MUeo  die  ootbige  AnfiiievlnaBikcIl,  aeiaer 
Gedanken  ond  Handlungen  Meister  za  bleiben« 
Mit  Aasnabme  weniger  Individuen,  deren  thä* 
iiger  Geist  aeio  Gleichgewicbt  nur  im  Strudel 
dea  Geacbafia«*  nod  WaHlebeaa  mu  erbaltiin 
vermag ,  ist  für  die  grobe  Mehrzahl  ein  StilU 
leben,  Einsamkeit  und  Zurückgezogenheit  der 
Verhütung,  wie  der  Heilung  dea  Wabnsinna 
ginatig. 

Die  coratiTe  Behandlung  der  Manie  ist  psy- 
chisch und  physisch.  In  ersterer  Beziehung  inufa 
man  Tor  allen  Diagen  die  Wege  aufsuchen,  auf 
denen  es  möglich  ist,  die  Achtlosigkeit  des  Ma- 
ta&acto  'm  fiheminden  ond  zn  seinem  Yerstando 
asp  gelangen»  Der  Versnch ,  mf  dem  Wege  dea 
BaisonoeiDeDts,  der  Griiode,  mit  dem  Kranken 
fertig  zu  werden,  ist  ein  ganz  Yergeblicher, 
welcher  den  Arzt  nur  im  Zutrauen  und  in  der 
«Ifeinnng  dea  Mania^ua  herabsetzt  Vielmehr 
beobachte  man  genau  arinen  Charaktar  nndad« 
che  sich  durch  f^urcht  oder  Ehre,  durch  Dro* 
hungen  oder  Hoffnungen  eine  Herrschaft  über 
den  Kranken  so  verschaffen»  Zwecklose  Ga- 
Wiiltlbätigkeiten  sind  eben  ao  gefiOirlich,  ala  un* 
seitige  Nachgiebigkeit.  Aber  einen  Yl^illens- 
zwaog  gibt  es  für  den  Maniacus  nicht,  wes- 
halb man  auch  nur  solche  Zwangsmittel  anwen- 
den darfi  ^  das  Beabaishtigle  nnmitteloSsr  suc 
Folge  habX  Man  aoche  aeiae  Erinntfungen 
auf  eine  unmittelbare  Weise  aufzuwecken,  wenn 
man  sieb  überzeugt  hat,  daCs  der  Anblick  frü* 
Joera.XaB»2.Str  B 


*ftir  f6li6bter  Gdgenständ«^  der  bekanole  Ukni 
edmt  ein  Sbalioliftr  Smftenfeis  wofaUbätif  «ii«^ 
^wirken  könne.  .  Man  fixire  die  Aoffnerk«amkeit 
des  Kranken^  indem  man  ihm  seiner  Geistes- 
kraft ood  seiner  fräb«ran  Thäligkeit  aog^nes« 
WM  Beftcliäftigoiigeii  gewährt,  nieo  benetM  die 
Bfacbf  äer  Künste,  naineiitUi^  der  Bfusik^  at#f 
^as  Gemüth ,  um  es  io  eine  besümmte  Ricb-^ 
tuog  za  briogeo«  - 

Die  Kunst  des  Umgangs   mit  Blenschen^ 
ohoediea  ao  scbwerzu  erleroea  und  noch  schwe- 
rer za  beschreibeo^  hat  ihres  echwierigeteo' 
Theil  io  der  Lehre  Tom.  Umgao^e  mil  Narren 
und  mit  Verrückten.    Nicht  jeder  Arzt  ist  dazu 
jgomacbt^  sie  zu  iiben^  und  auch  dem  Begab- 
Jeaten  wird  ein  langes  und  fortgesetztes  prakli-* 
'ecbea  Stadiom  unter  Irefflicben  Lehrern^  iioth^ 
wendig  seyn ,  um  die  feinen  Nuancen  clea  Be» 
nebmens>zu  entdecken,  wodurch  solche  Aerzt^ 
bisweilen  wunderahnlicbe  Wirkungen  hervor«^ 
zubringen  wiaaen.    Mit  diesen  praktischen  Be« 
inäholDgen  ist  jai '  Studium  der  grofseb  Mneteri 
eines  Pinel,  Mason^Cox ^  Horn^  Esquirolu.  A, 
zu  verbinden,  um  sich  durch  stete  Vergegen* 
.  wärtigung  der  mannicbfaltigsten  Lagfso  und  LTjoi« 
stände  die  nötbige  Geisteagegenwai tf.  i^abe  qiAdi 
.Sicherheit  zu  yerschaffen.  . 

Unter  den  curatiTen  Mitteln»  weleb#  «i^fl 
-eematiacbem  Wege  die  Manie  zu  bekämpfen 
geeignet  aind,  stehen  die  alterirenden,  ablei* 
lenden,  den  Blutzudrang  nach  dem  Kopfe  ver« 
ipdndernden  obenan»    Als  Altereitia  wenlen 
^tMmlicb  die  kalten  Begiebungeri|^nd  Störs«  I 
iMMer»  die  nllerirenden  nfetalle,  iilbenlli<;h  der  ' 
Tartarus  atibiatus  und  die  schmerzhaften  Haut» 
leize  benutzt.    Sie  wirkte  >  mdem  ein  dem 
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Mcb  Aofsen  st^ömeDdeD  .Ne^veopriacipe  eioeo 
f0WaIlmiB6O|  Dach  Inoeo  draogeodeo  Reit  Mt«' 
gegesMlMb,  dem  I^aekeo  G^föbl  Yoiielwiie* 
Aeufierlichem  beibriogea  aod  so  seio  Bewafst«- 
wieder  erregen.    Einige  alterirende  Pilan- 
MMtcxffay  dasAsarom,  der  Helleborus ,  die  Ipe« 
cacmoba  o,    w.  stehen  diesen  Uitleln  snr  Seiten 
Diese  Mittel  sind  insbesondere  anwendbar  bei 
kräftigen,  jungeo  oder  manns- alten  IndividoeD^ 
da  wo  die  Manie  in  ihrem  Entstehen  itt,  ihre 
lebbafleo  Ansbriicbe  die  Intensität  der  Reaotioii  % 
basetcboeo;  so  wie  iiberaH  in  dem  entspreebeo« 
den  Stadiom  der  Krankbeif*   Ulm  ableitenden 
.  Mittel  sind  in  ihrer  Wirkung  ebenfalls  darauf 
berechnet^  die  Erregung  des  Nerrensystems  an 
•mer  peripheriscbett  $eitp  im  geaalnmten  6et« 
•tealebea  wieder  gehend  cu  unaebeo  and  com 
Bewofstseyn  zu  bringen»    Man  bedient  sich  zn 
diesem  Zwecke  der  lauen  Bäder,  der  blasen^ 
Eiebenden  3(ittel»  Haarseile»  der  Auimritth!^ 
•cbeo  Salbe  und  anderer.  Oegenreiciiagen«  Was 
die  direkt  auf  das  Blutleben  wiikenden  ISiii* 
griffe  betrifft  y  so  warnt  Esquirol  Yordem^Iifs« 
braache  des  Aderlasses  >  den  Pinel  ein  seltenes^ 
d»  b.  ein  selten  anwendbares  Mittel  oenol.  WäV 
jmn  die  Urtacbeo  der  Exaltatilon  immer  mit  ei- 
nem stärkeren  Zndrange  des  Bhites  dergestalt 
verbunden,  dafs  jeneyou  dieiem  abhängig  wäre» 
eo  würde  der  Nutzen  der   Aderlässe  keinem. 
Zweifel  unterliegen.    Aber  obgleich  in  Tieleo 
Fülen  ein  etSiketes  ZnstrSmen  des  Blntes  nacb 
dem  Gehirn  unzweifelhaft  Statt  findet,  ist  den- 
noch die  Exaltation  nicht  auf  Rechnung  dieser 
Eiiiatxiimun|  zu  schieben«    Der»  blofse  Blutzu« 
draog  begrimdet  Kopfscbmets^  Hitze  ^  Obo* 
aiacbleo  oder  8cbhigflurs,  er  kann  einen  Bnl^ 
juiodungsprocefe  im  Gehirn  und  seinen  Uau- 
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fMn  herromifeD  ,  aber  er  ist  für  sich  allein  keioe 
Ursache  des  Wahosions.  Weoo  wir  dagegen 
«Den  darch  viele  Blutentziehaogen  geschwäch« 
Im  Masiacu  alsbald  io  ¥erwirrtlieit  TerfaUea 
sehen ^  wenn  Mrir  bedenken,  dafs  .das  BlutAin 
normaler  Reiz  für  das  Gehirn  ist,  dessen  Man« 
gel  seine  Funktion  nach  «f/ien  ihren  Ricbtungea 
weseatlich  beeinlräcbtigl,  so  werden  wir  die 
•  N<>lhweiidigkeil  nicht  yerkenneo,  mit  diesen 
Mittel  vorsichtig  und  sparsaui  zu  verfahreo, 
Aber  zu  entbehren  ist  es  nicht ,  sobald  die  all- 
gemeine Korperbeschaffeoheit  und  der  starke 
Turgor  oaeb  dem  Kopfe,  die  Fälle  des  Culaes 
und  die  LebbafUgkeit  des  WotbaDfalle  die  An- 
seigeo  dafür  bilden  und  selbst  den  Ausgang  in 
Apoplexie  befSrchteo  lassen« 

Die  kalten  Begiefsungen ,  gewöhnlich  Im 
lasen  Bade  yorzunebmen,  verdienen  ToUkom^ 
men  das  Lob»  welchea  ihnen  Ton  den  ausge. 
seicboetsteii  Aetateo  gespendet  wird*  Sie  be- 
fähigen den  Kranken  sowohl  auf  somatischeni, 
*.  als  zum  Theil  selbst  auf  psychischem  Wege« 
indem  sie  ihn  durch  Erregung  eines  unange« 
sehfaieo  •  Gefühls ,  darch  Furcht  oder  lieber»' 
vaschnng  zn  eich  aelbst  snrickfobren. 

Die  EntziehüDg  möglichst  aller  Heise,  na- 
mentlich der  Sinnenreize,  des  Lichtes  nnd  Schalle 
kann  hier,  neben  der  Blut-  und  WärineeDtziehuog 
unter  den  somatischen  Mitteln  eben  sowohl  ihreo 
Fiats  finden,  als  sie  andererseits  ohne  Zweifel 
auch  auf  psychiacbe  Weise  einwirkt.  Dieselbe 
iai  besondere  im  Zeitpunkte  der  Exaltation  wohl 
'angebracht  und  der  so  hart  aogegriiTene  Sack 
ein  durchaus  nicht  su  yerwerfendes  Mittel  au 
ToUkommeoer  Isolirnng  des  Kranken  nnd  da- 
mit m  Anwendung  jeder  Reisung;,  welche  äm 
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exallirte  ReactioD  des  geutlgeo  Pxiuci^s  bedia* 
geo  könoleb  ^  . 

«  Nebea  iliesen  fllitt»Io  kommra  bei  der  cku 
nllTeo  BehaadloDg  diejenigen  in  Betracht,  wel- 
che auf  den  allgemeinen  Korperzustand  des 
Kraojkeo  und  den  offenbaren  oder  mäglicbeo 
Zusammenhang  irgend  einll  Art  TOD  körpev» 
lieben  LtidiBD  mit  dam  Wahosiooe  Beeng  aeh* 
men.  Die  Anwendung  auflösender,  vorhandene 
Stockungen  und  Anschoppungen  in  den  Unter- 
leibsorganen hebender  Mittel  .wird  indicirt  durch 
das  ^  Daroiederliegea  der  Ernäbning,  die  fkUe 
'  GeeidilsfSrbaBg  und  eatsprecheade  Symptome»  . 
Eiue  vorhandene  krankhafte  Reizung  des  Darm« 
kanals  mit  Gefräfsigkeit  ist  io  manchen  Fällen 
-vielleicht  nur  die  Folge  antagonistischer  Erre- 
gung im  GangUenleben  nnd  kann  in  sofetn  den 
Gebrauch  (der  Altarantia  unter  den  Metallen 
erfordern,  oft  aber  wird  man  auch  den  näher 
damit  verbundenen  Charakter  der  Asthenie  er- 
fteaaen  nnd  durch  Anwendung  tonischer  und 
erregender  Mittel  eine  heilsame  Steigerung  der 
Energie  des  Ernährungslebens  hervorzurufen  ha« 
ben.  In  Beziehung  auf  bestimmte  Krankheits- 
formen verändert  sich  die  Behandliing  dadurch^ 
daii  sie  mit  dem  Wahnsinn  in  einer  einsäten 
oder  symptomatischen  Verbindung  stehen,  kel* 
nesweges;  Hämorrhoiden,  Gicht^  lokale  Schmer« 
sen  nnd  JMenrosen^  entsprechende  Leihen  der 
Sioaesorgane ,  Krämpfe  u«  s«  w.  erfordern  doch^ 
immer  die  ihnen  angea^essene  Behandlung.  Je« 
doch  hat  die  Manie  auf  alle  solche  Krankbei« 
feoy  selbst  auf  diejenigen,'  mit  denen  eine  n'a«  * 
bare  Verbindung  sich  durchaus  nicht  nachwei* 
eaB  ViSMtp  den  Binfluls,  dafs  sie  uns  über  den* 
Gang  der  Krankheit  sowohl  |  als  iiber  die  Wir- 
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koDgen  der  Mittal  leicht  täuscht;  dafsdasMaafs 
ier  Gaben  für  die  erwarteten  ReactiooeD  leicht 
rerloreo  geht  und  man  sich  in  Verlegenheit 
befinden  kaoo,  das  Richtig«  hierii^  ia  treffen» 
Man  halte  dann  weniger  die  Heftigkeit  der  Aus«*  I 
bräche ,  als  die  allgemeine  BeschaileDbeit  des     «  i 
Kranken  im  Auge«    Je  mehr  übrigens  der  Wahn* 
sinn  einen  akatenitt^arakter  hat ,  mn  desto  Tor«  - 
sichtiger' ittafs  aiiffin  der  Anwendung  reiam-  \ 
der,  erregender  Mittel  seyn;  je  mehr  er  sich 
dagegen  den  spateren  Stadien,  einer  torpiden  | 
oder  ereibischen  Schwäche  nähert,  de^to  eher 
l^ami  man  sieb  der  tonisirenden  oder  der  ar« 
Mittel  bedienen» 

I 

Unterdrückte  gewohnte  Auileernngejij  Fufs« 
athweifse,  Hämorrhoiden^  Flechten ^*  rasch  zii* 
geheilte  GeschWiira  iind  dergleichen ,  die  Sie-' 
nostasis,  die  rheumatische  und  gichtische  Kör«* 
peraolage  sind  bei  dem  Ausbruche  der  Manie 
stets  so  SU  berücksichtigen,  dafs  man  womÖK* 
lieh  4ia  frnh«reD  gewohnten  krankhaften  oder 
Dormalen  Zustände  rasch  wieder  lierstellt,  oder 
entsprechende  Beize  zu  erzeugen  sucht,  oder 
auch  die  Behaodluog  direkt  gegen  die  Dyskra- 
sie  richtet«  £s  ist  hiernach  offenbar,  dafs  dio 
Reihe  too  MitteJo,  welche  in  eiuelnen  Fäliea. 
dfer  Manie  ratibnella  Anwendung  ^nden  kön- 
nen, unerschöpflich  ist,  und  zwischen  der  stärk-  | 
aten  restaurirendeo  Behandlung,  welcher  man 
aolcbe  Maniaci  unterwirft,  bei  denen  Ausschwei- 
ftingen  und  die  eindriogendslen  Nerrenreise  ei- 
nen Zustand  hoher  allgemeiner  Schwäche,  be-  | 
ginnende  Tabes  dorsualis  und  d'ergleichen  her* 

.  bisiführten ,  so  wie  der  entschiedensten  scbwä*  | 
^endj^n  Bebandlong  bin  nnd  berscbreitei^d  auch 

•  lisf t'       Art  apacifiejeber  MalhgdeB  io  eich  auf« 
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nimmt ,  um  allen  causalen  und  symptomatiscbeo 
lodicationen  zu  genügen«  ~  Emlretende  Kiiieo . 
odler.  Kraoklieilen  ^  die  man  alt  eolelie  deatea 
konnte ,  miieien  mit  grorter  Vorsklir  in  ihm  Be-' 

deatang  für  das  Delirium  erwogen  und  dem- 
gf  maia  befördert  werdeni,  wenn  sie  beiliam  sind« 

Ist  jedoch  ein  curatives.  Verfahren  nicht 
fSosoleiieny  oder  erfolglos,  eo  mufy  man  aieb 
mit  der  palliativen  Behandlung  begnügen,  weU 
che  besonders  bei  dem  periodischen  Wahniione 
doch  einigermafsen  zur  Verbesserung  des  Zu« 
üandes  dee  Kranken  beiträgt.  Dia  ateta  Ba* 
aafeicbtiguog  des  Körperlichen,  die  anfknerk* 
samste  Hiowegraumung  aller  Ursachen  zu  neuen 
Ausbrüchen,  die  schnelle  Bekämpfung  der  ein- 
Ireteodeo  Exaltation  können  nur  bei  unansge« 
aeister  ärstlicher  Bebandlang  Statt  finden  ^  und 
«foblaingencbteta  Irrenanttalten  eind  auch  hier- 
18  allein  Ycrmögend,  einigermafsen  befriedi« 
gende  Resultate  berbeiaufiibf eo« 

Die  Behandlung  einzelner  Wuthanfälle,  die 
Verhütong  von  Beschädigungen«  welche  die 
Ktapkan  sich  oder  Andaiao  snfSgan  liLonntM^ 
und  Alias,  was  zur  medianiscb-poIicaÜlebaB 
Beaufsichtigung  der  Maoiaci  gehört,  findet  seine 
Begründung  in  den  allgemeinen ,  für  Geistes« 
braeka  gellenden'  Friadpiaa  und  Vorscbrifleo. 

Dia  Becoovalescens  der  Wahnsinnigen,  ib« 
ler  Daser  nach  sehr  Terschieden ,  erfordert  nocb 
immer  die  grofste,  fortgesetzte  Aufmerksam« 
keit.  Mao  suche  während  derselben  die  Ver- 
besserung des  allgemeinen  Gesundbeitssnstan* 
daa  so  Tollenden^  den  Geüst  in  nena^  an^e« 
maasena  Bahnen  ief  Tbätigkeit  binsnwaisatt^ 
man  balle  den  liraaken  zur  Befolgung  der 


xwtduttSWgM  diatetisehan  Vortdiftftoii  io  phyw 
dtcher  «ad  psychiacher  Besieboog  ao  md  aocbe 

iho  wo  möglich  geistig  zu  regeneriren.  Hier 
mögOD  DUO  die  deo  Fassungskräften  ond  dem 
Zaalaode  des  Geneteodeo  entsprecbeoden  Tro« 
tliiogeD  und  Labren  der  Mcural  and  R^ligioo 
aen  würdigen  Platz  finden  ^  den  Geial  ^  deaano 
Freiheit  unter  die  des  Tbieres  herabgesunken 
war,  wieder  zu  der  Allgemeinheit  daa  Geiatea» 
m  6oU|  M  erheben* 
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Gegen   den  Bundwurnu 

Von 

Dr.  B.  C.  F.  A,  Meyer, 

sa  Baekeborgy  Aizl  beim  Bade.  EUisefl» 


AiriM  KnwilM  gegen  den  Baodimraf  ulk 

tarn  folgende: 

Ad  demselben  Tage,  wo  eich  freiwillig» 
obne  Beibülfe  abführender  Mittel,  Sparen  des 
'Wurmt  im  Nacbtstuhle'  gezeigt  haben»  lasse 
tch  Abends  einen  Häringssaiat  (dem  Schmidt*^ 
leben  ibelich ,  mit  Schiokeii  dnd  Zwji ebeln  nach 
Oafallen »  Essig ,  yielem  Oei  nod  Zacker  bereit 
tet)  geniefsen»  eine  nicht  zu  starke,  nur 
•chwacb  gesalzei^e  Fleischbrühe  aus  magerem 
Bindfleisdi  und  nach  P.  Frankes  Vorscbrift  and 
Bm^OomTs  Bmpfeblnog  —  PüIt.  Rad«  JPilio. 
mar,  dracbm.  üj Aq.  Fl.  TiL  nnc.  yj  —  OL 
Ricini  unc.  ij  —  in  Bereitschaft  stellen ,  —  anl 
InlgendeD  Morgen  6  Uhr  das  PuWer  tbeelSffel« 
Weese  mit  dem  Wasser  angerSbtl  nebmen^  ohne 
elmm  Panee  sWisohen  den  einselnen  Gaben  so 
machen»  gleich  hinterdrein  einen  EfslöiTel  voll 

deeOela  Teticbluckenj  einelaeaabeiiaerfieiacli*^ 


brühe  naehtriakM  itiid  alle  halbe  Stood^  Aei- 
des.  wfederholen^  bis  das  Oel  also  Ai  vier  Ga« 

ben  verbraucht  worden  ist,  so  dafs  der  Kranke 
von  7i  Uhr  an  nichts  weiter  zu  thun  bat^  als 

aich  möglichst  rahig  im  Bette  za  rerhalteo. 

Gegen  das^  unbehagliche  Gefühl  der  Voll- 
heit pflegt  gegen  8|  —  9  Uhr  eine  Tasse  heifsea 
Kaffee's  (voo  AW/gerösteten  Bohnen,  etwa  zwei 
bis  drei  Tassen  tob  i  Loth)  mit  Zocker^  eher 
ohoeMikb,  äufserst  willkommett  su  seyn.  Zwei 
bis  drei  Tassen,  in  längeren  Zwischenraumea 
getroakeOy  genügen  mei&teos^  deo  ge\^öbnUcb^ 
besonders;  bei  FraueaaiQaneroj  oacbgebliebenea 
Ekel  so  beschwichtigeo. 

Gegen  Mittag  pflegt  mit  den  ersten  Siohl- 
aosleeraogen  ^et  Abgang  des  Wurms  so  begio- 
Den  9  der  Rest  desselben  and  mit  diesem  das. 

Kopfende  zwischen  ein  und  zwei  Uhr  Nachmit^ 
tags^  und  Ton  da  an  nur  Darmschleim  abzii«> 
geben.  So  oft  sich  der  Kranke  des  Stahls  be« 
dient  hat,  wird  das  Geschirr  ausgeleert^  der 
Koth  mittelst  kleinef  Portionen  Wassert  fort«: 
geschlemmt,  um  die  Wurmstücke  absondera 
und  aufbewahren  zu  können«  Sogenannte  Wurm« 
Oester  sah  ich  nicht  selten  mit  dem  Kopfende 
gleichseitig  abgehen ;  indeXs  entdeckte  ich  daria 
sieht  yiel  mehr,  als  eigentliche Scbleimballen. 

Während  oder  nach  dem  Abgange  des  Worms 
geniefst  der  .Kranke  einige  Tassen  .  Graspen- 

schleim  oder  eioe  gewöhnliche  Mehlsuppe  mit 
oder  ohne  Fleischbrühe,  dazu  ein  Stückchea 
trocknes  Weifsbrod,  —  spater  nach  Gefallen 
etes  Tasse  echwarses  Kaffee'a  mit  Zockss  iisd 
Uilch ,  Abends  eine  einfache  leichte  Suppe,  wis. 
sie  der  Kranke  grade  wünscht ,  eine  Schnitts 

^  Weilsbir^d  mit  irischer  Botter  etc. »  blßibi  ^ai# 
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fortwährend  Im  Beif.  —  Die  folgenden  Tage 
empfehle  ich  Scbonang,  leichte  liest  io  klei- 
oen  Poriippen  und  lßs%e  von  nun  an  swei  bie 
drei  Monate  laog  irgend  eis  bitteres  Mittel  (Bxtr« 
Absinth.^  Noc.  Jugl.  etc.)  in  wäfsriger  Auflo- 
•ODg  und  kleinen  Gaben  des  Vormittags  ge- 
braacbeo,  alle  fette  Mehl«,  Milch  -  und  Eier« 
speieeo  Termeiden  und  lange  Zeit  den  Stoh^gang 
lorgfaltig  beobaUitenji 

Die  Kor  ist  selbst  für  scbwäcblicbe  lodi«« 
iridnen  nor  augeoblicklicb  angreffend  und  bin« 

terläCst  keine  bleibende  Schwächen«  Die  mei- 
ste Schwierigkeit  yerursacht  das  rasche  Einneh- 
men selbst ;  manchen  Kranken,  besoodecs  Franen- 
iimmerny  der  Geruch  des  PolTeiSi  oder  die 
Folrerform  for  sich  Ekel  und  Erbrechen.  In 
solchen  Fällen  lasae  ich,  um  letzteres  zu  ver- 
hüten, vor  dem  Pulver  einen  halben  Efslöffel 
ToU  des  OelS|  ond  naoh  demselben^  statt  der 
VlebchbrÜbe ,  eioe  Tasse  sehwarseo  Kaffee*« 
trinken;  ist  aber  das  Pulver  schon  ausgebro- 
cben  worden  y  nach  kurzer  Pause  dieselben  Vor« 
baooogsmittel  anwenden  und  darauf  den  Ge«, 
brancb  des  Polvers  ood  Oela  wiederholen  ^  wo- 
ao  Stüh  die  Kranken  ohne  ernstes  Zoreden  ofk 
ungern  entschliefseo.    Nur  ein  Mal  sab  ich  mich 

teoötbigtj  wahrend  der  Pause  einige  Tropfen 
audanom  so  reichen« 

Nach  dieser  Metbode,  deren  ich  mich  seit 
etwa  swölf  bi^  foofcebo  Jahren,  einen  Versodi ' 
Hll  dem  SoAnrnff 'sehen  Mittet  abgerechnet,  ens«i 

scbliersiich  nur  bedient  habe^  behandelte  ich 
eine  iVIenge  Bandwnrmkranker,  stets  mit  dem 
besten  Erfolg;  —  ts  schlug  keiite  Kur  fehl!  «HF« 
l/nter  diesen  Kranken  waren  mehrere  $  die  achoii 
Tiele  Mut  iroo  dem  bösen.Gfiste  geplagt^  ver« 
* 


V 
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tchiedeotlieh  angreifende  Miltel  dagegeti '  go» 
braucht  qo4  as  fast  aafgegebao  hallaii  ^  w^lare 
Versaehe      wagen«  — •  Auch  an  Hvodeo  haba 

*  ich  das  Mittel  mit  gleich  gutem  Erfolg  Tarsocbt» 

Dia  Mahnabi  dar  Bafraiatao  bliab  aa  bia 

auf  die  beutiga  Stunde;  ich  erionere  mich  we« 
Digttens  nur  zweier  Personen,  die  sich  —  ob« 
'  wohl  im  Besitz  des  Racepts  und  dar  Gebranchaf 
▼oracbrift,  nach  längarer  Zeit  —  snr  Wiadei^ 
bdong  der  Kor  bei  mir  aioatallteii« 

Dia  Würmar»  walche  ich  nach  dem  Ab» 
ganga  aalbat  gesahan  haba,  warao  aamnitlich 

Kalten wormer  (T.  solium),  —  meistens  deraa 
mehrere  beisammen.  Von  einer  Frau  sab  ich 
dreizehn  Kopfenden  abgehen  und  waren  zam 
Aufbawabrao  der  ganzeo  GaaaUachaft  swai  Acht* 
imJBangläaar  arfordarlicb. 

Sämmtlicfaa  Würmer  gingen  todt  ab;  ym* 
aigstant  gaben  aia  darchaua  kaina  Labaoasaichao« 

Wo  das  Uebel  bei  mabrareo  Gliedern  ei- 
ner und  derselben  Familia .  Yorkatil  (s.  B«  bai  • 
Mann  and  Fraa  nad  daran  Kindern,  wo  wa- 
nigstens  bei  ersteren  keine  angeerbte  Disposi-* 
tion  sich  Toraussetzen  liefs),  schien  mir  dar' 
reichliche  Ganufs  fetter  Nahrangsmittel^  bai  haoa- 
lieber,  sitsand^r  Lebens waisa  diaErcäugung 
daa  Worms  baoptsächlich  begünstigt  zu  haben 
und  Hefse  es  sich  vielleicht  hieraus  erklären, 
weshalb  Frauenzimmer  bäafigar  davon  haim* 
gesucht  werden ,  als  Alänner.  Bai  Kiodaro  vor 
dan  Pobartätslahran  traf  ich  ihn ,  aalbat  in  in* 
glaicban  Wnrmfamiliani  nia  an. 

Wie  schon  erwähnt  9  baba  iah  noch  dia 
^Amidt^acha  Matböda  kom  nach  da?  Veröffent- 
lichung derselben  versucht,  zwfir  mit  £rfolgj 
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ledtSch  schiM  nw  der  anbalteode»  cwei  Tage 
iMdmcfa  foftgesetito  6#bi«acli  ichwerrtf^aq* 

lieber,  ekelhafter  Compositioneii  schwierig  and 
aogreifeDd,  überhaupt  ainstÖDdllcber  zu  seyo, 
ala  die  Noth  e»  erfordert,  und  koonte  daher  ouv 
gaailicbet  Feblichiageo  der  leichteren  oodküf» 
serte  Kof^eise^  der  ich  hier  daa  Wort  rede^ 
dereinst  mich  yeraolassen ,  meine  Zuflucht  wie« 
der  £u  jener  zn  nehmen.    Gegenwärtige  Mit« 
theiloDg  dürfte  aufaardem  noch  durch  die  Be« 
meirknag  Iblerasae  erregm  i  dabi  eingasogeoeD 
ErkandigaDgeD  rafol'ge,  d(e  so  einer  gewiiaea 
Celebrität  gelangte  Hamburger  Kur  weise,  wo 
nicht   dieselbe  oder  eine  ähnliche,  doch  ihr 
dieaelbeo  Prindpieii  rigeo  zu  aeyo  acheioeo. 

• 

Alles  hängt  bei  der  Kur  Tön  der  Güte  des 
Mittels,  demnächst  yon  dem  rechten  Zeitpunkts  * 
4m  Gebrauchs  md  der  Pünktlichkeit  der  Me- 
thode ab.  Nür  der  Inbegriff  sämmtlicber  Be-  * 
dinguDgen  erbebt  dieses,  wie  jedes  andere  Mit- 
tal SO  einem  Spacificnm«  Diesen  Bedingangea 
mm  ^entsprechen^  müsseo 

1)  die  Wurzeln  der  Fiilx  mas  entweder  im 
Frühjahrs  I  während  oder  knrd  nach  der  Ent^ 
fahmg  der  Blatter,  oder  im  Herbste,  aaehdem 
sich  die  feineren  Wurzelfäserchen  Tollkommen 
ausgebildet  haben,  —  gesammelt,  —  zum  Arz- 
neigebrauch nur  diese  Fibrillen  ausgewählt^  an. 
det  Lttft  (ohna  Sonne)  getrockaat  and  gut  aaC* 
bewahrt 'Warden;  —  pulirarisirt  Ton  grHagelb«  . 
lieber  Farbe  (wenn  auch  etwas  graubraun,  nur 
nicht  braun)  seyn.    Das  Pulver  ist  nur  dann- 
wirksam,  wenn  und  so  lange  es,  frisch  berei- 
fet, niieht  siäuH,  sondern  sieb  susammenballt, 
—  die  Wurzel  nicht  älter  war,  als  hScbstens 
ein  Jahn  .  # 
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'  Iletr  Gebraach  des  LiodenblollMiffimlm  iiHi 
^  diloetos,  sebmt  mir  gtelebgUltig;  — da  indefk 
die  meisten  Karen  in  die  Sommermonate  Ce« 
lan ,  alidaiiD  dieses  Wasser  frisch  bereitet  ^  noch 
^  Hf irksam  m  aefn  pflagt,  habe  ich  dasselbe  bai^ 
baballa»,  oboä  basoMaren  Warth  darauf  ra 
legao*  Vielleicht  dafa  die  Aq.  Caras,  nigr. 
oder  Bmnnenwasser  mit  einigen  Tropfen  Ac^i 
Laoro-carasi  oder  Amjgd.  aaiar.  fiwackmafsig 
ihiB  aiibslitiiht  wtofjao  durito. 

V.  2).  (Jm  der  Wirkung  des  Mitt^s  gewiCa 
za  seyn,  die  iqh  für  untrSglich  halte,  darf  daa- 
aelba  nicht  aber  gareicbt  wardao,  als  bis  ohod 
kiinstliche  Veranlassung  Stacke  Ton  Bandwurm 
abgegangen  sind,  —  alsdann  aber  ohne  Auf- 
iobub,  daher  die  Kranken  angewiesen  werden, 
Sirao  Stablgang  za  baobachlao^  dan  Abgang 
aogaDamtaf  Küfbiskama  absvwarteo^  « Sa^ga* 
aber  alsdann  sogleich  zu  prodacireo.  •*  , 

So^al  ich   aus  .mainaii  Baobächtungen 
Schlüsse   zn  machen  mich  berechtigt  balteo 

'  darf,  Terändert  der  Wurm  seinen  Aufenthalt  x 
im  Darm»  je  nachdem  er  mehr  oder  weniger 
dar  Nahrang  bedarf,  steigt  also  bald  .i|uf»  bald 
abwarla.  Beides  sehaint  nnter  dam  Binfliiase 
des  MondeSy  der  Jahreszeit,  der  Beschaffenheit 
dar  Nahrungsmittel  und  der  Witterang  za  ste^ 
han ;  —  dar  Geoofs  viaier  f riscbar  Vagetabilia« 
dam  Wurm  waaiger  zn  behagen  äla  dia -fatta« 

.  ren  Fleisebspeisan  zar  'Wintarteit;  das  Abattw 
fsen  einzelner  Glieder  oder  Gliederreihen,  — 
ob  fion  Anzeige  wirklichen  Krankseyna^  oder  . 
ainer  ihm  aiganthämlichen '  rückgängigen  Ent« 
wiakainng^)     hfinfigar  im  Sommar  bai  abneh» 

. » 

*)  Die  Autscbeidang  der  Eier  ans  dergleichen  abgesto« 

ftaaea^  aacb  fintmeadm  Gliedern  soheiat  mir  aielit 


V 
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meodlem  Moode  und  plötzlich  eintretender  Wet« 
-  lerveränderung  Statt  zu  iladeo,  wenn  er  entweder ,  " 
aas  Langel  ihm  sasageoder  Nabroog,  darchwi-^ 
derlidba  Speisan  krank  gemacht,  oder  'w8bcMcl  ' 
einer  solchen  Entwicklangsperiode  den  unteren 
Tbeil  des  Darmkanals  aufzusuchen  angetrieben 
worden  ist.    Dafd  er  sieb  tod  hier  aus,  ala 
auf  ftain  küraaatao  Wege,  Kiimal  bai  der  glaiefa«*  \ 
laitig  Torbaodanao  Dispositiba  sam  Anawaa-^ 
dern,  leichter  Tertreiben  lasse,  der  Abgang  ein<*^^ 
aeloer  Wurmstiicke  mithin  den  Zeitpunkt  zurAn-^ 
W#oduog  eines  Wurmmitlels  begtimmao  müsse, 
arachesDt  nicht  nor  aahr  oatürUeb,  aondarb  ist 
auch  schon  too  andern  Aersten ,  als  ihrer  Er«* 
fahrung  gemafs ,  behauptet  worden ,  unter  an« 
darn^  nach  Rothenburgs  Angabe  ^)  von  60- 
mez,  —  spater  von  Bourgeoise,  Wolff  und  Con^ 
sitaU.  —   Gewifs  viel  acbwierigar  mocbta  aa 
seyo,  durch  künstliche  Mittel  einen  ähnlichen  ^ 
Zusiaad  des  Wurms,  dadurch  diese  Disposition 
zum  Aaswandern  hervorzurufan.  und  möcb^a- 
ieb  gerade  dan  Versnchan ,  diasas  so  bawirka^,,^ 
es  siischreiben ,  dafs  selbst  dar  Gabraaeh  kräf- 
tigarer  (?)  und   heftiger  wirkender  Mittel  so 
bäoüg  erfolglos  blieb*    Mir  selbst  ist  .Tom  Ca^ 
tluadar  herab  gelehrt  worden ,  man  iatüssa^'daa« 
alitraibandan  Mitteln  ataa  Vorbaraitnngskor  roxi 
angeben,  ^ier  bis  sechs  Wochen  lang  den  Worm 
'Widerwärtige  Speisen  geniefsen,  dergleichen  Arz« 
,Mieo  gebraucban  lassen,  und  dann  erst  den  Haupt-, 
^ap  ansfobran;  —  dam  Anschein  nach  ain 
^^aelir  rationallas  Verfahren;  nur  dab  aa  uns  io, 

fo  be.w«Msenj  dafs  der  Worm «  am  der  Eier  sieh  aa 


alMtafiea  misse,  *—  oder  Letsteres  nicht  auch  eine 
aadera  IKmicbe,  aisaa  anderen  Zweck  babea  könne. 


')  Vgl.  Joam.  d.  prakt.  üeilk.  Ud.  LXXXYl.  St.  2.  S.  47. 
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den  häoEgsten  Fällen  im  Stiche  läfst.  Warum  « 
.dlieset?  ~  Doroh  dia  Vorbareilaogskor  wird 
dar  Wann  aUardiogs  Vorbarailai^  .wann  abas 
lange  genug  tarbirt,  gerade  dadurch  an  die  Wi- 
derwärtigkeiten gewöhnt  and  abgehärtet,  — - 
während  dar  Kranke,  von  dar  ongewohntaa 
Koatp  TOD  widrigao  Arsnaian  ond  dam  dar 
durch  lariiirtaB  Gaste  mehr  alt  tonet  tialäetigt^ 
doppelt  za  leiden  hat  und  gegen  das  Finale 
der  Kor  kränker  zu  »eyn  pflegt  al8  jener ,  auf 
dao  ae  abgesehen  worden  war;  ~  daher  uo- 
tfr  solohao  Ums^odan  der  also  Torberailet«.- 
Wurm  kräftigere  Mittol  arfordart  und  Tarträgt^ 
als  der  verstimmte  Kranke  zu  ertragen  im 
Stande  ist^  und  letzterer  oft  mehr  davon  zu 
laidao  bat  als  von  4^  Worm^  oder  diaaar 
alslbst« 

Wie  Tial  aiofacbar  und  zuverlätsigar  fuhrt 
dagegen  unsere  axpactirauda  Methode  sum  Ziel ! 

wozu  nichts  weiter  erforderlich  als  etwas 
Geduld,  die  schwacb^o  Augenblicke  des  unheim- 
lichen Gastes  ruhig  abzuwarten,  und  einige 
Quantcban  WormfarrO|  ihm  damit  unTersehaDda 
das  Garaus  zu  maehan*  Was  mehrere  Unzeoi 
Wochen  lang  gebraucht,  nicht  thun  würden^ 
thun  hier  ^einige  wenige  Quentchen  desselben 
Mittels,  aber  auf  Einmal  genommen,  von  ainem 
feilan  Mittal  untarstätzt^  welches  die  Bewegung 
das  DarmAi  b«icblennigend ,  die  Wände  dessel« 
ben  schlüpfrig  macht  und  also  dem  Wurme,  . 
bis  ar  betäubt  oder  getödtet,  den  Widerstand 
arseliwart. 

Dia  einzige  Vorbereitung  mittelst  des  Uä« 
ringssalatSi  ~  vielleicht  überflüssig»  —  uottigt 
•den  Wurm  zu  fisstan;  dar  HauptangriiT  gescbiahl 
des  Morgens  (die  günstigste  Zeit  zur  Anwendung 


Digitized  by  Google 


•nir  Abfabmngsttiiftel),  wShfeiid  der  Kraaki 

vom  Schlafe  gestärkt,  jedenfalls  sieb  vrohler 
fohle  als  der  beunruhigte  Gast«  Alles  erscbeiol 
'  bei  dieser  Methode  gegen  den  Warm  ricbtif 
erwogen  und  benntsl^  nicbta  iiberfliissig  odef 
gleiebguüig  sa  seyo  oder  dem  Kranken  com 
IVachtbeii  zu  gereichen^  und  somit  dürften  wir 
denn  wohl  mit  ToUem  Rechte  bauptsachlich 
de^  Methode  die  präciae  Wirkung  dea  Alittelai 
£eaer  die  Znversicbt  macbreiben»  mit  welcher 
seit  eioer  Reibe  von  Jahren  eine  Menge  Kranke 
aus  hiesiger  Gegend  meine  Behandlang  in  An« 
sprach  nahmen.  Dieses  Vertrauen  galt  indefs 
in  den  meiiten  Fällen  weniger  dem  Mittel  oder 
der'Gebrancbaweis'e^  'ala  einem  drillen  Blwat| 
dessen  Verhelmlichang  rorausgesetzt  zu  werden  » 
schien.  Obwohl  ich  anfänglich  terschiedene 
Kranke  ans  Gefalligkeil  oder  zu  meiner  eige- 
nen Belehrung  in  .  meinem  Hanse  behandeil 
•  bebe  9  so  ist  doch  späterhin  jedweder  Schein 
▼on  Geheimnifakrämerei  sorgfältig  yermieden 
worden;  —  ich  verschreibe  die  Mittel  gleich-» 
wie  andere,  allerdings  mit  der  Anweisung,  sie 
nna  einer  Apotheke  sn  nehmen  t  wo  ich  der 
Aeehtheit  der  Wonel  gewifa  bin^  —  begnüge 
mich  Dicht  mit  mündlicher  Anordnung  des  Ge- 
brauchs >  sondern  gebe  diese  schriftlicb|  —  he« 
gegne  den  gewöhnlichen,  auf  Geheimnifskra« 
merei  hindeutenden  Anfragen  durch  die  offene 
Erklärung,  dafa  das  Mittel  fedem  Ant  bekanol, 
also  nicht  neu  sey,  dessen  Anwendung  nichts 
weiter  erfordere  als  die  Gewifsheit ,  dafs  wirk- 
lich ein  Wurm  Torhnnden  und  der  rechte  Zeiu 
punkt  eingetreten  sey,  ihn  fortschaffen  su  kon« 
Den,  weshalb  ich  darauf  bestehen  mSsse^ 
frisch  abgegangene  Wurmstücke  selbst  za  se* 
ben«  Und  da  wäre  es  allerdings  möglich^  dala 
leiini.XC«B.2.Sl.  '  F 

•   *  -  •! 
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LMtItiet  liA  weniger  enfgeklärteEi  Menscheo 
GelegenlMit  und  YmolasBaiig  sn  Mifsventaod«» 
nitsen  gegeben  hätte.  t)ah  e§  meinerseift  nicht 
aof  Gewinn  angelegt  worden  ist,  beweiset  so« 
wohl  dio  Art  und  Weise,  mit  der  ich  Kran- 
ken dieser  Art  Hülfe  gewahrte»  als  YorIiegend# 
Mittheiinng  selbst,  dorch  welche  kh  nicht  et- 
wa ein  nenes  Mittel,  eine  neue  Methode  mir 
nueignen,  sondern  nur  einen  neuen  Beweis  füh« 
len  woUteii  dals  sich  nach  mit  alten  Werkseu- 
gen  Neues  nnd  swnir  Besseret  schaffsn  lasse^ 
als  ohne  Geschick  mit  neusoy  wenn  adch  noch 
so  künstlich  construirten ;  —  hoffe  daher  nicht 
aar  den  Dank  meiner  verehrten  Herrn  CoUe- 

Sin  Ansprach  nehmen,  sondern  auch  die 
m  wagAi  sn  dSrlent  sollte  der  Eipe  oder 
Andere  Veranlassung  gefunden  haben^  es  aber- 
mals mit  dem  alten  nufs  Neue  bewährt  gefun- 
denen Mittel  nn^ versuchen,  den  Erfolg ,  wäre 
er  noch  weniger  g&netig  nie  ich  erwarten  mnfs. 


n 
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Natorhiatorisalie»  mediciiuache 

liesefräolite,  Bandglossen 


Grofidk  Bad.  fiofraüie  Dr.  VitMch^tt, 


ie  Superfotatioft  hmi  Thleren  und  Mmtebea 
ward«  im  oeaerer  Z«it  tcbon  Biehrerd  Mal  zar 
Sprache  gtbincbt;  kh  bake  wAot  atfgafttbff, 
dab  die  Altoo  sie  bai  Tbiem  aeeibuM.  Iii 

Froriep's  Notizen  (Bd.  IV.  S.  248)  ist  ein  Fall 
aogeführt,  der  sie  beim  SfeDScbeo  un widerleg* 
bar  beweist«  Aber  schon  der  barähmte  Ruy$ch 
führt  10  saieeD  Ohsarvat«  aoatomico  i^irnrg« 
eioen  solcben  (Obserral»  XIV.)  an«  tfVzw 
'  josdam  Cbirargi  Amstelodameosis  anno  1686 
iofaotem  robustam  et  Tiveotem  peperit»  Sex 
boris  post  buoc  partum  in  lucam  quoqae  edi- 
dil  embryoeem,  cefmi  igersm  «ft  tntffiiiydiaeiii 
Tidetis  ittfim  Fig.  ifif  ele;^ 


and 


therapeutische  ] 


«I  Badea« 
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Dttelbftt  ItMn  wir  (Obserrat.  XI.) :  uFoe» 
toi  a  fimicali  umbilicalis  aiira  coDtojraioDe  ne-» 
catQi. 

«  • 
Sicot  homiDi  in  locem  adito  ioDuinara- 

blies  mortis  causae  immioent,  ita  quoque  non 
paucae  suot  constitutiones  morbosae  foetam  in 
Ipso  jam  utero  enecaDlos«  loter  eas  maximi 
est  momenti  fonicnlm  nimbilicalis  caDtortus* 
Nuper  foetna  mortoos  ia locem edkiia  est,  inem- 
branis  cborio  et  amnio  integris  existentibas^ 
oojut  fimiculaiii  umbilicalem  mire  contorluia 
iBYeni^  aicpl  qaolidie  in  ffaoe  iieri  Tfdenma^ 
qQQin  posi  ttnsioDem  ejos^  et  nnina  extremi 
frequeotiorem  circamgyratiooem»  ad  iovicem 
dao  extrema  dücantur.  Vide  Fig.  13.  Vero^ 
aimile  qaoqae  est,  malam  istud  a  fre^uentipri 
dicemgTralione  foetw  orlutn  doxisae  in  oterp^ 
ejusqoe  mortis  ftiisse  caosam:  «fpote  homorom 
circulatiooe  per  funicalum  io  totum  impedita« 

Und  so  oriiiiieni  wir  an  die  interessante 

Mittheiluog  Ton  d'Outrepont^  welche  der  Le- 
ser io  Froriep's  neuen  Notizen  (Bd.  VIII.  S.  272^ 
auch  Saehs  med.  Central  -  Zeitung  fili  Jahrg«  1§38; 
&  980)  naehseUagea  möge. .  .  • 


Noch  wollen  wir  aus  diesem  ioteressanten 
Werke  RuyscKs^  das  wohl  nicht  sehr  verbrei«- 
tet  isty  die  63ste  Beobachtung  mitlbeileni  wo- 
für ans  gawib  Tiele  Leser  dankbar  seyn  durften : 

Tioner  vnOris  Mmfus  p<M  parhan^  eae 
onMMli  coardnliORfw        Quäles  essent  tomores 

ilii  dnri  et  oblongi ,  qoos  mulieres  post  partum 

in  abdomine  non  raro  retinent,  tarn  diu  anceps 

* 
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lia«si|  doü^c,  data  mihi  occaakMif,  io  difttaclioae 
^fUvaris  cQjttfldeiii  rmn  ptinieae  datogerema 
quando  obmraTi  omentam  anoa  lar»  d%itoa- 
crassniD,  trat  digitos  fatum,  spUhamaiu  cum  di- 
midia  longum^  et  in  tubstantiam  adipo*carao^ 
tarn  degeoeratuai^  atnae  inaopec  adrrbosimu 
Fide  Fig.  ö3*  Ejoamodi  tamcures  io  abdonio« 
viTMtfiim  nmlienun ,  postquam  pepemtt  mvi^ 
teties  coDtrectavi,  qnoram  oodduIH  traDsremm 
poiili  erant^   alii  siluin  obliqoum  obtioebani, 
Io  lali  caaa  credidarim  omeotam  a  Tiscafibos 
drcamjaceDtibDt»  lem|M>r6  gealatiooii^  aiiti|Qiim. 
utero  geroBt  moliem,  aliquaado  io  ae  oomprimi^ 
ac  in  86  ipsum  adigi  ac  cogi  (Belgice  soo  in 
malkaoder  gaat  zittan),  ut  oooDunquam  ioflam- 
melar ,  iocratsetur^  et  ita  coDcrascat^  qaemad'» 
modom  fiaii  videmiia  io  aliia  membraooaia  cor- 
poris hamabi  partibus,  postquam  ioflammatio« 
nein ,  quaDtumtis  leVera ,  conceperunt«  IVotaa«* 
dum  quoque  bosce  tuinorea  obloogoa  maiiibua, 
dam  TiToot  mulieres ,  ila  aaepiaa  coaippahandi 

Eisaa,  ac  'ai  qois  larciman  manu  prehaadarat 
uUaraa  aoa  tomorai»  aioa  magno,  imo  ali- 
quando  sine  allo  dolore »  ast  dod  sine  allquo 
iocommodo,  par  ploraa  aoooa  gealaatai  aliquo« 
tiaa  aoUTi». 


UioaichtUch  dar  yon  Dr.  Lyncker  zu  Pjrr«» 
noat  gepriaeasaa  hailkräf tigao  Witkaog  der  ^ 
üifeo  Saamao  dar  Hagabotta  (Cyoosbatom)  ge^ 
gen  Magenkrampf  ist  es  beherziguDgswertb,  data 
es  in  altern  Pbarmacopöen  baiüsl:  Vis  refrige- 
rans^.dioretica,  aotispaamodica.  —  la  der  Wiic«* 
tambargiachao  haibt  aa  oatar  Andaro:  «»laadaiH 
lur^  ad  aodam  aiTa  ardorem  veotricuU  io  poW 
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fiere  exhibiti.  Et  existirt  tine  Cyaosbatologia 
aulore  Dr.  Mbretifried  Haßedom.  Jenae  1681^ 
im       «b#r  aicbt  kenne.   In  den  Pbarmae^ 

Eöaep  ist  freilich»  iiar' die  Rede  tob  der  Hage- 
otte  selbst;  auch  EitmüUtr  rühmt  die  Hage« 
halten  io  dem  Siane  der  Wnrtembergitcbeo 
Pharmacc^oe."  Io  soda  sea  ardore  elomachi  esc 
üwM  veMolie  lepiUie,  alamiMbae  tero  mliDeii« 
tihM  e»  e«  q«  eaeehari  parator  comerra ,  cfoae 
dicto  affectn  fait  secretum  principit  Blagdebar- 
geniiSy  qui  bac  cnratos  est,  alüa  niliU  omoioa 
jaraalibaa.''  Tom«  L  pag#i660« 


Ich  habe  schon  einige  Mal  io  Anregoog  ge-. 
bracht  i  dafi  das  Tabackranchen  eicberlicb  schon 

Tor  der  Eotdeckuog  Amerika*s  im  Morgeolande 
Sitte  gewesen  seyn  murste.  Wen  die  Sache 
interessirt^  der  lese  io  Gubiiz  allerliebstem  Volks« 
kniender  1830|  die  nette  Abhandlung  ^^der  T*» 
back**  8. 137. 

•  * 

iMi    III  I  I  r 
t  '  '  . 

Nachträglich  zar  Naturgeschichte  des  Ein- 
horns (vgl.  Journ.  d.  prakt*  Heilk.Bd.  LXXXDL 
Si;  4«  S.  70  o.  71).  ,,Ab  altera  delobri  parte  H> 
ennlnr  septa,  in  qoibiis  wieornes  gemioi  asser-  * 
Tantur ,  locoque  mirabili  populo  spectaodos  prae« 
bent.  Ajunt,  hoc  aoimal  pallo  equino  30  men* 
aes  nato  hand  absunUa  esa^  Prominet  in  fronte 
camo^  moieam  et  nignuas,  Loogitadioe  dnamna 
aerl  triuni  eabitorom»  Calone  eqai  aMstellini, 
caput  cervi  iostar,  collo  oon  obiongo  rarissi* 
maeque  jubae  ab  altera  parte  solum  dependen« 
tee«  I&biaa  habet  lennes  easdeniqae  gracileet 
,  uigalaa  aMaiiorQm  padftiii  bifidas^  cafNinos  pe- 
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M  tmuB  ftfor«ttteft|  Tibianrai  poitariaram  utn 

aDterior  Tillosa  est,  pilique  plarimL  Aare- 
huotur  haec  aDimalia  ab  Aethiopum  rege,  <jao 
mauere  i^tm  rex  cum  aultano  Mecbae  prae* 
fecto  neceseitudinem  amicitiae  init,  XjQgmöffra* 

f hiä  aniT^realie  aoclora  5e5atf,  MuHSiero»  löö9l 
ib.  V.  p.  1035.  Descriptio  Mechae. 

Ea  exiitirl  ana  der  altan  Coloer  Sebnle  «ni 

Bild  9  die  Jaogfraa  auf  dem  Throne  darstelleod, 
an  Cölo.  Ein  Einhorn  legt  sein  Haupt  in  deo 
Schoofa  der  heiL  Jungfrau.  Das  Bild  bal  fot^ 
geode  ivanderlieba  Untarethrift:  l/oicofMa  Miii| 
significoque,  Daaai|  Tifgiaia  digitia  langtpda 
fit  haec  fera  mitis« 

In  dieeem  intareeaaDtaii  Waike  watdas 

auch  die  Heilkräfte  mancher  Thermen ,  als  tob 
Baden,  Wiesbaden,  Wildbad  u.  s.  vr.  bespro- 
chen ,  Ton  dem  Egarwaasar  wird  aber  oor  mit^» 
jS^tbaili,  dali  aa  poot  la  bmiM  bovdte  gaUnm» 
iMii  w&rde. 

Munstena  baaebraibt  twai  aacbajäbiiga  Toa» 

wacbsene  weibliche  Zwillinge,  welche  er  1561 
au  Mainz  gesehen.  9,Cogebantur  aimul  incedere, 
simul  dormira  et  aurgere  et  quam  ana  proce- 
derat  altera  letrocedebat.  Eraol  doae  poellaf 
corporibaa  iotagrae ,  aed  io  Tartice  fronte  tenoa 
connexae  inseparabiliter  et  se  mutuo  inspicien- 
tes.  Nasi  ulriusque  fere  contingebaot,  oculi  Tero 
non  in  diradum  sed  in  latera  lantnm  torqueri 
poleraBfl,  ^uia  panlolnm  eapra  ocnloa  frontaa 
cobaerebant.''  *—  Sie  ermditett  daa  41laf  ¥W 
12  Jahren,  p*  625« 

'  Vom  dem  prenfuacbeo  Bernitrin  heifil 

•      784.    9|Et  quod  ad  medicioam  attioet,  illi- 

aiendi  <wixea  obtinet  atc|ua  Job  potum  aiatit  aan«  . 


gqkimi  mid^puiqoe  proflueDtem»  titüt  Teniri«» 
cttli  ▼omitmii«  iislil  aWi  fluorea»,  aittil  floxio^ 
De§^  qaibus  ulcera  iofestaiitur ,  •ittit  capitis  de- 
atillatiooes,  atque  i(a  toDsillis  et  faucium  Tiiiia 
raaistit,  Caodidi  praeterea  suffimeotum  peliit 
comilidem  morbnm«"  —  Sal  et  tioclnra  aoednt 
aind  wirklieb  cu  wenig  gewürdigte,  aehr  faeiU 
kräftige  Mittel,  Sie  gehören  in  die  Klasse  yoo 
Kreosot«  „Contra  impetutn  baleoaruQi|  heifst  ea 

i^*832,  remediam  oaTigaotibaai  castoreum  di- 
otom  ^qua  et  in  mare  effasam.  Hoc  tam'qMm 
acoDito  peiitua  grex  baleDaroüi  totut  repeoto 
dissipatur  et  io  profandum  fertur/'  Der  1160 
Seitefi  entbalteoda  Foliant  iat  reichlich  mit  Holz- 
acbnitten  ron  geringem  Kanatwerlb  terseheo« 
In  den  Bargwerkd>bUdangan  kom'diit  auch  der' 
lUauo  mit  der  GlUckaruthe  (Wüoftcbehrnthe)  ror« 


In  der  jöngalen  Zeit ,  wird  der  frisch  aoa" 
geprefate  Saft  der  Artiacböcke,  ao  wie  daa  Bx- 

tract  als  ein  sehr  heilkräftiges  Mittel  von  Dr. 
Dietrich  in  München  (v.  Gräfes  und  v.  Wal- 
ther^s  Journal  1839.  3«  Heft)  gegen  Rheuma- 
talgien  und  Rbeumatosein  empfohlen«  Die  Ar» 
tiacbocken  wirken  apeeifiacb  auf  die  Harnab« 
aonderung,  sie  Tetleihen  derselben  den  ekel« 
-haften  Gerach  wie  nach  dem  Spargelgenusse. 
Ich  mochte  sie  für  ein  Mittel  gegen  die  Gicht 
balten«  Amatus  Lusitanus  hält  grofae  Stücke 
auf  sie.  Er  sagt,  dafs  er  die  Lepra,  gegen 
welche  viele  andere  Mittel  vergeblich  versucht 
worden  wären,  damit  geheilt  habe  (Curat,  med. 
foL  Basil.  1556.  Cent.  II.  Cur.  35.  pag.  165  et 
156^  Cur«  31).  Er  bediente  aich  der  Abkochung 
der  Wnrzel  Cinara  scolymua  Uno. 
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Amalut  iMHanmB  hall  9mk  Bomx  bei  Man- 

•  Dero  für  eio  Apbrodiaiacum ;  er  sagt:  „Indi  oo* 
stros  Lasiianos  docaerunt  etc.  —  Den  neulich 
9ried#r  io  bektitcheD  Fiebern  g^'priMeoM  Aga» 
tiena  gMbt  er  aach  im  Wecbael^ber,  ton  dem 
aeaerlich  wieder  in  Erinnerung  gebrachten  Fra- 
zioQi  hat  er  eine  hohe  Meinung,  gegen  Vipern- 
bifs  hält  er  den  aus  den  Blättern  bereiteten 
Saft  für  das  erste  Antidoten;  die  Radix  Chi« 
aa»  preist  er  im  Aossats  «od  bösartigen  Ao»> 
echlägen  als  ein  grofses  Heilmittel.  Seine  Krank* 
beitsgescbichten  sind  interessant,  das  therapeu« 
tische  Verfahren  aber  nicht  selten  tebr  couf« 
pUcirt.  Den  Gultn  iiat  er  fleifsig  stndirt,  cititt 
ihn  off  in  tmnen  Scholien,  i$t  nicht  minder  mit 
Hippocraies  vertraut;  die  Araber  kennt  er  gut, 
dem  Avicenna  wünscht  er  einen  Uebersetzert 
^ni  eum  latiniorem  et  incorrnptiorem  fiaciat; 
Tom  Aberglauben  ist  er  nicht  gans  frei, niti* 
ter  aoidern  spricht  er  de  multeribns  ex  seminn 
'virili,  in  baloeo  derelicto,  praegnantibus  factis. 
Vielleicht  erinnert  .sich  der  Leser  einer  derar-* 
tigen  sehr  sonderbaren  Unterhaltung  ans  neue» 
Mr  Zeit.  Der  Verfasser  bat  auch  je  suweUen 
den  Schönheitsmitteln  für  das  schone  Geschlecht 
seine  Aufmerksamkeit  zugewandt:  „Alcannam 
Arabnm  in  pulrerem  redactam,  ut  a  Graecia  et 
Mauritania  mercatoree  afiSsrre  soleot^  accipito, 
quam  panoo  Tino  tepente  exceptam,  in  pnlmenti 
formam  redigito,  et  ea  postea  capillos  per  or- 
dinem  universos  ad  radicea  usque  ülinita,  quos 

.  sie  ilUtos  per  yiginti  quatuor  horas  stopis  coo- 
pertos  et  bene  fasciatos  finito,  poslea  yero  te« 
penti  vioo  caput  laTato  et  eborneo  pedine,  rel 
altero  dentes  oblongos  et  plicabiles  habeute, 
praedsctos  pectinato  capillos,  brevi  enim  eos 
aunun  redaea^  necphiribas  m^dicamenlis  ut 
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MOjpiim'cettBeqaaritf  opus  hababiSf  taata /emm 
huic  ioest  medieameDto  Er*8agt  Ton  die« 
•em  Cosmeticum :  Ex  oinoibus  remediis  boc 
^mi^m  caelarorum  praefttaotissimum  et  tutiasi«*- 
mom  iafraounaSf  placuit  illud  hic  chartis  mao« 
data  et  ao  magit  qoia  Maria  AbaldoTiaia  nobi* 
Iis  Florentina,  mnlto  omoiam  mihi  carisaima, 
OOD  altero  unqoain  usa  est/'  —  Das  «o  ▼ielfällig 
ID  ZeituDgao  angepriefteiie  Willer^Bthe  Haarol 
aoU  iiichu  iptraiter  aeio,  als  OliranSl,  4  Lolk 
durcb  Bergahnoim  (20^30  TiopfaD),  wobU 
riecbend  gemacht ,  und  d^irch  Stehen  über  ga« 
icboitteoe  Alkaona- Warzel  (10  Gran)  gefärbt. 
Diata  Warsei  verwaadal  man  im  Orient  aa 
mancbarlai- Sehmiokai  aalbet  tun  dia  MähM 
und  den  Schweif  dar  Pfarda  so  fiMiaii,  waa 
unter  anderm  bei  jilpin  und  Dioscoridea  sa 
lasen  ist«  Bei  un«  bedient  man  sich  statt  dac 
Alkaoaa  oriaotalis  dar  Aochuia  tioetoria,  wal» 
cha  ootar  dar  BananooDg  Alkanoa  io  dao  Apo- 
theken Torkömmt*  —  jimatus  LusitanuSj  mk 
seinem  wahren  Namen  Joh,  Rodriguez  de  Ca^ 
siello  blanco^  ein  heimlicher  Israelit  ans  Beira 
io*  Portogal ,  hioterliefs  Curat,  med«  fol.  Basik 
1556.  l^e  andere  Aasgabe  kenne  ich  nichts 
Seine  wenigen  Coinmeotarien  zum  Dioscorides 
wurden  roo  Mathiolus  berichtigt« 


1 

Koanen  Mastdarmfistalo  bei  Phtbisikero  aar 
Lebenserhaltung  beitragen? 

Diese  Frage  ist  durcb  meine,  BUchoff's 
(in  Wien)  aad  Toft^a  EifabfQiigeD  bejabt.  In 

Heber derCs  Commentarieo  über  den  Verlanf  dar 

Krankheiten  und  ihre  Behandlung   lesep  wir 

(S.  ISO«  40  G.)  von  der  (^esalafistai:  »»E»  pfiofti 
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nach  Heilung  derselben  der  Fehler  andere  Theile 
i|a  treffen,  besonders  die  Lungen,  woher  bluii« 
ger  Aasworf ,  beschwerlicher  Athein  rnid  Aus* 
sebmog  eoleteheD;  deshalb  reihen  nicht  ohne 
Grand  Viele,  man  solle  an  irgeud  einem  Theile 
ein  Geschwür  .erregen  ,  sobald  die  Fistel  aufge^ 
hört  hat"  n.  s»  w.  und^S.  24  C.  ö.  ron  der  Lei^ 
t^MÖffaottg:  ,|Uin  dergleichen  iible  Ausgänge  zu 
verhüten  y  ist  die  Eiterung  eines  Geschwürs  an 
der  Nähe  des  Kniees ,  an  den  innern  Theilen 
des  Schenkels  n  wenn  sich  der  Mastdarm  zur 
Heiloog  ahläisit  sehr  aiiUdicb«'*  Hebtrden  hat 
als  Motto  SV  swnan  Commeotarien  eine  SteUe 
aus  Alex,  Tralh  Lib.  XIL  gewählt,  die  wir  hier 
Terteotscht  wiedergeben :  ^|  AU  Greis,  der  müh- 
aelige  Arbeiten  zu  Terricbten  nicht  mehr  yer^ 
mag,  habe  ich  dieses  Boch^  geschrieben,  indem 
ich  die  mit  sorgfaltiger  MShe  am  Krankenbette 
von  mir  angestellten  Beobachtungen  zusammen- 
trug." Diese  se'ue  Commeotarien  sind  nämlich 
das  Resultat  einer  dOjäbrigen  Praxis.  Wer 
aie  com  graoo  salb  liast|  wird  Sala  finden. 


In  Benehnog  anf  Phthiriasis  mag  man« 
mmth  Lanamtä  historia  aaaiamico-madica  (Tom« 

II.  280)  und  dessen  Inbegriff  der  ganzen  me« 
dizioischeo  Praxis  (5.  ThL  2.  Bd.  Yon  der 
Länsasucht)  nachschlagen». 


Wir  ersuchen  den  theilnehmenden  Leserg 
mit  dem,  was  Dr.  Jsensee  in  Sachs  medic.  AI« 
manadi  (1840  154)  über  Niebmhr's  klassisch« 
iSnusdio  GsscUcbte  sagt,  das^  was  der  groCw 
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Gothe  in  Kunst  und  Ällerthum  (Bd.  VI.  Hii.  2. 
S.  233)  über  dieses  gehallreiche  Werk  sagt,  zu 
Tergleichen»   

Wenn  ich  doch  von  dem  ewigen  savoir 
faire;  welches  sich  zum  Glück  so  eigentlich  nicht 
ins  ehrliche  Teutsch  übersetzen  läfst,  nichts 
mehr  lesen  dürfte.  Kein  Stand  redet  mehr 
TOD  dem  saroir  faire  als  die  Aerzte.  —  Ist 
denn  das  ärztliche  Handeln  und  Wirken  eine 
politische  Manipulation?  Suche  nur  Jeder  was 
rechtes  zu  wissen,  was  rechtes  zu  seyn  und 
das  Rechte  zu  thun»  Diefs  Alles  bedingt  sich 
wechselseitig.  Für  den  Einzehien  gilt  sohia 
der  morgenländische  Spruch  : " 

Noch  keiner  Ilat  das  hintertrieben, 
Wozu  ihn  sein  Geschick  ersehn, 
Und  was  ihm  auf  die  Stirn  geschrieben, 
MuIa  mit  ihm  in  Vollendung  gehn. 


Es  handelt  sich  nicht  am  die  Meinungen^  son- 
dern darum,  was  die  Meinungen  aus  dem  Men- 
schen machen;  es  handelt  sich  nicht  um  das 
Beten  ^  sondern  in  welchem  Geiste  wir  beten, 
und  zu  welchen  Tbaten  uns  das  Beten  ent« 
flammt  und  begeistert.  Der  Bandit  weiht  seine 
Waffen  dem  Gnadenbilde  und  fleht  um  seinen 
Segen  für  dieselben  s.  w.  Es  ist  aber  ein 
grofser  Unterschied  zwischen  Religion  und  Gott- 
seeligkeit.  Denn  die  Gottseeligkeit  führt  zur 
Tugend.  Jeder  tugendhafte,  edle  Mensch  fühlt 
das  Bediirfnifs  der  religiösen  Conteroplation  (Bo- 
nus vir  sine  Deo  nemo  est.  Seneca^  —  Wer 
Gott  ahnet,  ist  hoch  zu  halten,  denn  er  wird 
nie  im  Schlechten  walten.  Gothe. 
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Darum  bat  Lichtenberg  in  dem  schlichttn 
Satze  ganz  recht:  Religion  macht  die 

Meoecben  gut,  nein  j  die  goten  Meoecbeii  hab^ 
ReligioD.*'  Dem  Kaiser  -wie  dem  Srmiten  seiner 
UnterthaneD  steht  die  Gottseeligkeit  wohl  ao, 
und  Datiirlicb  auch  dem  Arzte«  Ganz  schlicht 
sagt  der  Apostel:  »fdie  Gottseeligkeit  ist  £u  al-* 
IsD  Dingen  nntse."  Nenesle  in  diese  JMaterii 
eioscblagende  Anfsätn  baben  micli  zn  dieser 
Geistesäufierong  angeregt.  „Die  Worte  sind 
gQfi  sie  sind  aber  nicht  das  Beste;  der  Geist 
aas  dnm  'wir  bandeln  ist  das4iöehsle«'*  Göthe^ 


Auch  bei  uns  kam  im  Jahre  1836  —  37  die 
Angina  gangraenosa,  auch  iDaligoa  genannt,  Tor, 
nnd  swar  sehr  häufig  mit  todUicbem  Ausgange* 
Das  wfirtembergiscbn  medisiniscfae  Correspon« 
denzblatt  (Bd. VI)  enthält  mehrere  interressante 
Mittheiinngen  darüber.  Dje  Krankheit  ist  keine 
nene^  we  ans  Tielen  altern  Schriftstellern  er» 
bellt»  lieber  diese  erysipeletöse  EntzBndnag 
des  Zellgewebes,  die  sehr  rasch  in  einen  Spha-' 
celirnnggprocefs  übergeht  und  dann  tödtlich  wird, 
nnnchen  wir  unsere  Leser  Tor  Allem  HuX" 
ham  opera  physico-medKca.  Tom.  III«  92,  und 
Frincipia  medicinae^  anetore  Praneitsco  Honte 
ecHt.  III.  p.  114  nachzulesen.  Huxham  führt 
Foihergülf  die  italienischen  und  spanischen  Epi- 
demien, ferner  Arttaeus^  Aetius^)  nnii  Morton 
an«  —  Br  sagt  Ton  dieser  ^ngina ,  die  er  in  den 

Lib.  II.  Sermo  octavas  C«  46.  p.  48.  Ego  aoteni) 
inquit  Archigen 08,  ab  occulta  angina  prckensos  ex  si- 
mpis  gargarismo  relcTO,  inoxque  in  balnemn  indaco 
atque  ita  multos  a  periculo  libcravi ,  quibus  instar  la- 
pidis  adfecta  uarticaU  fuit  indurata  etc.  et  Cap. 
47.  ibid. 
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JUkna  ^)  1751  —  52  53  beobachtete :  ,,VaIde 
enit  conoimuaia,  alqae  hob  iofanlee  iolouiy  sed 

ner :  ^»Qaamqaam  maligna  baae  ulcerosa  aagioa 
morbus  sui  generis  yidebatur,  profecto  tamaa 
maltuia  coofenia^al  com  fahre  aogioosai  qoaiii 
agQ  oUm  i»  Tolomine  mearum  obianralioBoai 
4a  afira  et  morbia  apidamich  pro^ui  alc»  Anso 
1734  Meose  April.  Home  sagt :  Causa  proxima 
bujas  morhi  est  miasma  quoddam  sui  geoeris 
aoipori  ah  aere  Tel  corporihos  anlaa  affectia 
commanieatitm.  Naqoa  erkicoa  diaa,  neque  crU 
aiD  regolarem  agaoacit  angioa  maligna«  Ter* 
mioatur  fauste  Tel  infauste  inter  secuodum  et 
aeptimum  diem,  nod :  FaUacisaima  quam  maxima 
Mi  bn|iia  morhi  naloML" 

^iVeoaesectio,  purgatio  et  medicamentaanti•- 

£bIogistica|  es^erienlia  teste,  plaruiDC|ue  noceot/^ 
^iafa  ist  mir  aus  der  ;$eel6  gaachriehen.  Daa 
HeilTarfabren ,  daa  icb  Toracblage  und  walcbea 
aicb  mir  heilbringend  gezeigt,  ist:  gleich  mit 

^)  1751  herrschte  sie  in  Wien  Dnd  warde  Ton  Quarin 
beschrieben:  Metbodas  medendarum  inflammationDm 
p.37.  <—  1745  —  46  herrschte  sie  in  Frankreich»  Paris, 
den  Niederlaaden  ond  wurde  von  Duhourg^  Astruc  und 
Znff  beschrieben ;  —  1618  zu  Neapel,  beschrieben  von 
Marc  St, Severin^  —  1759  za  Boulogne,  wo  sie  An- 
gina severina  genannt,  von  Desmars  (de  Tair,  de  la 
terre  et  des  eaux  de  Boologne  sur  Mer.  Paris  1761) 
beschrieben  wurde;  ^  1650  im  römischen  Gebiete^ 
beschrieben  von  Panaroli,  Prior  vom  Orden  der  Kran- 
kenwärter (barmherzige  Brüder)  zu  Mefsina. 

Aretneus  9.  C.  1.  B.  de  causis  et  signis  acut; 
morb«  Cftetius  Aitrclinnus  L«  III.  de  morbis  acutis« 
Prosper  Alpin  de  media,  melhod«  p.  406«  Mead  mo« 
,  nita  et  praecepta  medica«  C.  IV.  Seile  medicina  cli> 
nica  73«  Bw^n  medicina  domestica.  Tom.  IL 
$.2.  Paristhmitidis  acutae  historia.  Dissart*  in- 
aiigor«  aadora  Jacob.  Leum.  BeroUoi  18309   . . 
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dem  Beginn  ein  Brechmittel  ans  firechwimel 
mid  BrecbweiAtteio«  ^^Qaod  $1  namea  et  t<w 
mitos  urzebaoty  beee  eineticem  inprimit  edoltit 
praescribebanii  qiiod  qtioque  dod  tarn  fauciam 
aolorem  augebat,  ut  quis  putare  posset,  quaoi 
|K>lia6  genefalim  iotigoiter  imminuebat«  Imo. 
itt  iofaatibiis  eaepe  aecesse  erat,  nt  illia  cvebrina  - 
.  cam  oxymelle  eqaiiKtico,  etteDtia  antimonii  aot 
s'imilibus  yomilus  excitaretur,  alias  magna  teoa« 
cia  maci  copia  illoe  prorsos  jagolabaU'' 

Nach  gereichtem  Emeticum  verordne  ich : ' 
Ree«  Tinct.  pimpinell.  aib.  Unz.  ß,  Mercar«  eubL 
fOfffo».  Gr»  h  fi>8>>t  iStändlich  12  Tropfen  mit 
dem  Speichel  obae  andere  Zqlbat  zo  Terschluk- 
ken,  Kindern  unter  12  Jahren  einen  halben  Gran 
merc,  suhl,  corros.  mit  einer  halben  Unze  der  ange^ 
gebenen  Essenz  auf  dieselbe  Weise  gegeben« 
Wtdtkind  rnbml  in  der  Angina  maligna  beim. 
Scbarlacb  Mere.  dulcis  mit  Rhabarber  nach  vor« 
ausgeschicktem  Brechmittel  (Dessen  Abhand« 
lung  über  die  Krankheiten  der  ersten  Wege» 
llö).  Ooußlas  gab  Calomel  mit  Campbof 
iMUMei^i  cbirnrg.  BibUotbek  .15.  Bd.).  ITm  den 
Hals  lasse  icb  beitändig  Umschlage  von  Cam- 
phoressig  machen ;  und  in  den  Nacken  ein  Senf- 
pflaster legen;  zum  Gurgeln  Honjgwaeser  ge- 
eanarl  mit  Cilfonensafti  in  Bemängelung  mit 
Weinessig.  In  einigen  Ballen  habe  ich  auch 
Campber  gegeben.  Schliefslich  bemerke  ich 
noch,  dafs  ich,  vrie  viele  andere  Schriftsteller^ 
die  Kfaal^beii  fiir  eontagioe  halte. 


UnetläCsliche  Bedingnn^  dafe  dae  Plnmbnm 
aeelienm  gegen  Biterluagenschwindsnchi,  gegen  * 
chronische  Lungeoblulung»  wenn  anders  keine 
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Blutentziehang  angezeigt,  ocler  nicht  mehr  an- 
gmeigt  ist,  beilbringend  wirke,  ist,  daf»  eine 
eittrode  Fläche  «af  der  Brnsl  «rhalten  wird! 
HaD  mdifsi  wie  fiberhaapt  bei  allen  cbtfNmcbea 
Krankheiten,  mit  kleinen  Gaben  des  angezeig- 
ten Arzneimittels  anfangen.  Allerdings  giebt 
es  auch  eii{  Stadium  der  toberkulöseni  9cropbo* 
18ien  Longentncbt,  wo  das.Aiei  aaioe  Aawan- 
dang  'finden  mag ;  dann  darf  e«  nur  in  kleinen 
Gaben,  und  zwar  in  Yerbindang  mit  Jod,  wenn 
die  fieberhafte  Aufregung  unbedeutend,  uüd  noch 
"  aicberer  mit  Garbo  animalia  gereicht  werden» 
Der  ErnährungsproceCs  mulji  hierbei  glaicbseitig 
durch  milde  Mittel  aufrecht  erhalten  werden* 
Dazu  eignen  sich  vor  Allem  frisch  gemolkene 
Etels*  oder  Knbmilcb^  und  die  Gallerte  deaie» 
landischen  Moosai»  '  : 

Man  läfst  am  Besten  den  Kranken  dbs  Mor« 
gena  nüchtern  im  Bette  liegend^  einen  halben 
Schoppen  trinken«  Bei  einigen  mag  ee  nach 
des  Abends  geschehen^  nur  darf  dann  nichta 
mehr  genossen  werden.  Von  der  Gallerte  läfst 
man  des  Tagea  5 — 6  XbeelöiCel  voll  genieüsen« 

Zu  dieser  Aeufserung  regt  mich  inabeton- 
dere  der  im  Juniheft  1^9  dieiea  Journals  (S^lOd) 
mitgetbailta  fall  an« 


Eine  Brnnette^  wohl  .gebant  aber  von  sa^ 
ter  Anlage,  feiner  weifser  Hant^  Tor  iltfer  Ver» 

ehelichung  immer  gesund,  21  Jahre  alt,  seit 
einigen  Wochen  zum  ersten  Male  schwanger^ 
wurde  von  einem  gana  aufserordenilichea  Ekel 
m  Speisen  heimgesttcht|  Alles  wurde  ansge« 
brechen;  die  Abneigung  gegen  Fleischspeisen 


« 
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war  tb  iprofcf  «hib  4er  Mtfiomtotto  6«ra«h  i»^ 

•elbeo  Erbrechen  yerursaciite,  wie  selbst  schoo 
die  NeoDuog  derselben ;  Weingerucb  war  un* 
•rtfüglicb,  nur  Pflansenkost  wurde  zurSfothdorft 
gmtüuen  und  io  kleiosIeD  Portioneo  ertragM» 
Der  Korper  magerte  ab  «ad  die  Üräfte  nahmeo 
bei  grofser  Empüadlichkeit  des  Nervensystems 
und  der  Sinnwerkzeuge  dergestalt  ab^  dafs  si^ 
ibr  Leben  abwechselnd  in  dem  Belle  und  anf 
dem  Sopba  mbrachte.  Es  waren  gegen  eolcbeo 
Zustand  gerBbmIe  Arzneimittel  erfolglos  gereicht 
worden.  Ich  Terordöete  Ree.  Kreosot,  gr.  iij, 
Rad«  Altb.,  Aqnae  destillat«  ot  f«  pilulae 

iL  IX.  pond,  gr.  ij.  Sig.  Morgene^  Nachmittage 
ottd  Abende  i  Pille  na  nehmen.    Nacb  dem  ^ 
Terbraucbe  der  ersten  Verordnung  ward  der 
Zustand  auffallend  Besser^  beim  Fortgebrauche 
derselben  immer  progressiv  besser,    nach  der 

•dilen  Wiederholang  {Kblle  eieh  die  Kianke  toU-i 
kommen  wobl  und  lebensfroh«^ 


Bioe,  einige  twancig  Jahre  nllei  cHrle  BriU 
nelfe,  mit  Tollkommenem  weiblichem  Habitus, 
im  Ganzen  gesund,  doch  von  leichten  nervösen' 
Unpafslicbkeiten  oft  beimgesucbti  wurde  ?on  ei- 
ner Anginn  pbaryngen  befallen,  wahrend  eie  an 
einem  cariSeen  Backensahne  aehr  heftige  Schmer- 
cen  litt.  Sie  liefs  sich  den  Zahn  ausziehen; 
es  stellte  sich  dabei  eine  so  heftige  Blutung  ein, 
dnfa  dieaelbe  dorch  änfeerliche  Anwendung  von 
Keeoeol  gestillt  werden  muCste«  Die  Anginsr 
eilitt  dadurch  keine  Verminderung,  ertlich te 
Tielmehr  einen  hohen  Grad.  Wogegen  ich  Senf« 
umechlag  um  den  Hals  und  Ree.  Tinct.  Pimpi« 
mMm  alb.  unc  dimid.  |  Terl«  nmef.  gr.  f  «  Stünd»  « 
Jaem.XO.B.S.et.  G  - 
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lieh  t2  Tropfeb  verordnete.  Die  Tollkoinmena 
fiettMopg  «ifolgte  am  eidieotra  Tage.  ' 

'  Eine  kräftige  Blondine^  Mutter  tod  meh- 
vtren  Kindero^  erlitt  wäbreBd  Aie  )ieit  Tier  u  n  d 
swaong  SlQodea  '  ron  eioar  heftigen  Apgioa 
phaiyogea  et  laryogea  bafalleo  war,  eiaea  Ahor« 
tas  mit  bedenklicher  Haeraorrbagia  uteri«  iTveU 
che«  durch  äufserliche  Anwendung  ron  Eis^  da 
die  innerlicheo  Mittel  jedesmal  durch  Würgeo, 
dafch  Mood  and  Nase  Erstickung  drbhend»  Frie- 
der berauakaoien,  gestillt  wurde.  Die  Angina 
erUtt  k'jioe  Veränderangen,  die  Befreiung  von 
dieser  trat^  bei  Anwendung  der  oben  aogeführ« 
Ina  Tinktur ,  eines  Biasenpflasters  auf  den  Nak- 
ken  nnd  Sebfumschlag  um  den  Bals^  den  aie* 
beuten  Tag  ein. 

Ich  hege  Ton  meiner  frühesten  Praxis  an 
die  Ueberaseugung,  dafs  die  Entzündung  der 
mukösen  und  serösen  Membranen ,  gleich  den 
erjrsipelatÖsen  Entzündungen ,  die  Blotentzie«» 
hnngen  nicht  erheischen ,  vielmehr  dafs  sie  sich 
darnach  in  den  meisten  Fallen  TerschlioiDiern 
und  an  Haitnäckigkeit  gewinnen!  Geschieht  es 
|iun  gat  hei  Angina  maligna  vel  gangrnenosai 

ep  isl  ee  um  d^  Ksanken  Lebeo  feschehen« 


Ich  habe  durch  eiM  lange  und  Tielfölt^ge 
dCsImng  die  Uebelneugutng  gewonnen  >  dafs  ee 

gegen  blinde  und  ffiefsenje  Hämorrhotdeir,  wenn 
sie  Gegenstand  der  Kunst  werden ,  kein  siche- 
reres und  ^urerlässigeres  Heilverfahren  gibt^  als 
die  Anwendung  tod  Ree.  Extracf«  MaUefoL«  Aa« 
dicis  Pimpinellae  alb«  ana  drechou  ij ,  Herb. 
Belledoon.  gr.  x.  f.  pilul.  pond.  gr.  ij«  consperg« 
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ftu  oehoieo. 

Findet  einige  Aufregaog  im  arterielldo  Sy^ 
•tenM  Statt,  oder  kcNBineo  tchwache  Lungen«-  *  ' 
blotoDgen  dabei  ror^  eo  selM  ich  stau  ier  JM^ 
ladoooa  eben  eo  Tiel  Digifalfe  pcirpv  «der  Rad« 
Ipecac.  zu.  Jeder,  der  sich  meiner  Heilme- 
tbode bedienen  mochte,  ^irdaichvon  der  Rieb* 
i^keit  meiner  Aussagei  uberzeogea,  Miliefoliom 
aod  PimpineUa  Mi  bier  Spedtou  '  ^ 


Um  bartnäckige  rbenmatitiBbe  Leiden  der 
Fäfee  m  iieiieiif  beben  eieb  mif  SaMininf» 
forebader  sebr  bewSbrI»  In  ein  FnCrfiad  i  dae  bfc 

über  die  Knöchel  reicht,  lasse  ich  eine  Drachme, 
in  einem ,  welches  bis  an  die  Knie  reicbt|  zwei 
auflösen«  Oft  erreichen  schon  aecbif  genfibo^ 
lieb  wmölt  eolebe  Büd^  den  Zweek.  D^Mnen^ 
lieh  ^ird  oft  der  Ballen  des  Fuf^es  von  hart- 
nackiger Rheuraatalgie  befallen.  Gegen  entiiiud- 
ücben  Schmerz  dieser  Stelle ,  woran  inebtson*- 
dem  Fraoen .  oft  leiden  i  sind  Gompeassno  «ttAl 
Opiooitinklor  getränkt  irefflicb ;  gegen  bdrnali^ 
tige  Verhärtung  dieser  Stelle  dient :  Ree.  Cerae 
Tiridis  onc.  ji  Op  *puridracbm.  j,  misce  perfecte# 
S.Zaia  Verbände  Morgeoa  und  Abende.  Diese 
wahnan  Snblimntbäder  wirken  ancbtreffMeh  beim 
Podagra,  mit  dem*  iMMfrUcbett  Gebtanoh^  der 
Tiact.  Sem»  Colchici. 

Die  C/jrptiie  sebaceae  werden  oft  kranke 
haft  TergrSfsert^  ond  der  schleimig- ölige  Stoff 
bildet  Verbartoogen,  ÜMlen,  die  s.  B.  im  An- 
gesichte entstellend  sind;  dagegen  kann  ich  das 
angerührte  fflaeter  gleichfalls  als  sehr  wirksam 
enDofabtaa«  . 

6  2  K 
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Ree«  TerebintfL  t^mU  ttoc.  jff.Opii'  pilvi 
jliacbiiL  jr  Haeilag.  Gornm.  arab.  q.  w  nt  tm 
«Dguentniii  9  häbm  ich  som  Yatbande  bei  Kdo- 
chenaaftreibuDgen  immer  sehr  wirksam  gefun« 
den«  lonerlicb  mala  die  Dyskratie  berück^icb* 
.ligt  weiden« 


s      Ein  acbtjäbriger  Koabe  tod  gesunclemj^us* 
aehen  und  guter  Constitntion^  litt  aeit  zwei  Jah« 
MD  ani  ;UnTerniogeB  den  Koib  an  halten  f  bei 
Tage  ond*  bei  Natebt  gingen- die  Excninsente  ala 
harte  Würste  unwillkübrlich  ab.    Er  hatte  inan- 
che  Zurechtweisung  und  Züchtigang  darüber 
erdulden  müssen,  bia  sich  seine  Eltern^  schlichte 
JStirgefaleatie,  Sbersengteo ,  daCs  hier  .ein  kradik* 
heiter  Zastattd  obwalte,  da  der  Knabe  wieder- 
holt  erklärte  I  er  könne  mit^dem  besten  Willea 
den  K,oth  nicht  halten ,  nur  selten  gelänge  ea 
ibnif  den  LeibstnU  ira  erreichen.  ~   Da  die 
Ezeremente  eis  harte ,  gewBhoUch-  trpckne  W&f^ 
ate  abgingen  I  scblofs  ich  auf  einen  lähznuDgs- 
artigen  Zustand  der  Scbliefsmuskeln  des  Afters^, 
ein  Vorfsll  des  Afters  war  nicht  xa  bemerken. 
Ich  Terbsdnele  ihm  r  Ree.  Strychn«  gr, } ,  Extr» 
Alote  aqttos.  gr.  ij,  Rad.  Altft«  Aq.  destilU  q.  s« 
ut  f.  piinl.  No.  XXXII.  pond.  gr«  ij.  S.  Morgens 
und  Abends  eine  Pille  zu  nehmen.  Nachdem 
der  Knabe  auf  diese  Weise  160  solcher  PiUee 
genommen  hatte ^  war  er  rollkommen  genesen^ 

Und  heute^  nach  zwei  Jahren ,  ist  er  es  aqcIu 

•     »    »       .  •« 
•       »  • 


Die  klemen  oft  wiederkehrenden  Schwamm* 
chen  Ton  wasserkrehsartigem  Ausseben,  welche 
die  Mundwinkeln  emachsener  Menschen  balä- 
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I 

itigeo  und  kleiiie  Eiascbollt«  TennMebeo,  wei* 

dien  d^m  iofierlicheo  Gebrauche  dea  Jodb  ia 
kleiiieo  Gabeo«  -  ... 


G^geii  dai  krampfhafte  Astbina  Eaicboel 

flieh  Opium«  Belladonoa  und  Bittermaodel frag- 
st aus;  Castoreum  giebt  hier  mit  Opium  und 
felladonoa  eioa  treffliche  Yerbiodung;  gegto 
dis  echleimichte ,  Taback  aod  Beoioe«  Gegw 
periodiacbe  Heiserkeit,  Uofireiheit  der  Stiiiiiii«^ 
welche  Redqer,  Sanger  und  Schauspieler  häufig 
befallt,  giebt  es  keia  trefflicheres  Mittel^  als: 
Spirit»  aitr*  dulc.  dr.  Syrup«  Moror»  uae.  iij| 
öfter  etoea  Theelöffei  toU  sq  iiehiiieii« 

In  leichter  BaUbräuiie  zeichoet  eich  der 
MaulbeersafI  aehoD  ao  und  fiir.sieh  aue.  Die 
tetttsche  Betteaaiittg:  Maulbeere  dSrfte  wohl 

eine  Andeutung  entbalteD.  Der  Maulbeerbaum 
spielt  auch  eine  Rolle  in  der  Botanik  der  Ge« 
ecbicbte ;  ich  weils  nicht,  ob  Frau  von  Genlis,  — - 
oe  ist  scbptt  n.  lange  her»  dafe  icb  das  aetto 
Buch  gelesen  habe  —  das  schöne  Gedicht  OviiTs^ 
Met.  IV.  —  165,  aufgenommen  hat»  Die  Maul» 
beeren  haben  etwas  ungemein  firCrist^endee« 

"lUe  salubres 
Aestates  pecaget^  qui  nigns  prandia  morie 
fteiet^  ante  grayem  quae  legertt  arbore  aoIiQi; 

.      HoriU.  Sat.  IL  —  4«  £2. 


Ich  habe  tausende  Ton  Kratzigen  mit  Sob» 

limatwaschungen  gebeilt;  Reinlichkeit,  häufiger 
Wechsel  des  Weifszeugs  mufs  dabei  beobach- 
tet Wieden  I  |eu  weilen  Seifen  •  oder  SaUbädM 
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fifilUni  4b  K«t*  leb  bedieiii»  mich:  Ree. 

4e6tjll.  qnc.  xxiy,  Mercimi  •ublim«  corros.  gr.  xij 
Aolve.  S.  Zwei  Mal  täglich  den  gaozen  Korper 
damit  su  waacheo.  Abfübrinittel  sind  als  aol« 
cba  gans  äberflötaig/ja  nacb  UmiläodeB  oft 
HÜädlieh. 

Da(i  die*  Heilaog  der  Krätze ,  wie  auch 
'  lüttfteber  aodarn  Aosscblagikraokheiteo  ^Ibst 
dar  Wanden  dorch  Saburra  oft  Terzogert  wird, 
i^t  jedem  Praktiker  eioe  bekaoote  Sache,  ia 
dem  fall  mufi  daon  ein '  Purgaoz  gegeben  wer* 
den«  In  unterm  Spitale  bedienen  wir  noa  mit 
^tem'ErfoIgei  der  Scbmieraeife« 


Ein  Herr,  eio  kräftiger,  über  den  ganzen 
Korper  9ebr  behaarter  Mann  von  der  äolseraten 
iCeinliebl^eity  erwaebte  eioea  Morgena  mit  aebr 
böfligem  Jqcken  auf  der  ganaen  Haut;  in  der 
BleinuDg,  er  habe  einen  uogewöbnlichen  Haut<« 
'aqsscblagi  liefe  er  mich  dringend  um  baldige 
Abho^fe  erioeheo«   Als  icb  ihm  sagte,  dasHant« 
jiftlLeo  se^r  dorcb  Filaläqte  bedingt,  war  er 
gans  untrestlicb,  in  der  Voraussetzung  nÜm» 
licby  es  würde  schwer  ballen,  die  sosehr  ver- 
breiteten äobinarotaer  zn  vertreiben«    leb  Ter- 
aiehealo  jbn^  dea  Todeanrtbeil  sey  achon  ober 
aio.  gesppoelieo,  ond  wir  wollten  alsogloich 
Standrecbt  halten»    leb  verordnete  ein  lauwar« 
mes  Bad,  in  welchen^  eine  halbe  Unze  Subli- 
mat und  zwei  Unsen  Salmial(  aufgelöst  wur- 
den,  (lach  dreivielrteUtiiadiiem  Aufmilhalt  dar- 
ia  wUr  die  ganze  Brot  reriHditet.   Der  ganze 
Korpfilr  WMirde  mit  rauber  Leinwand  abgerie- 
ben;  und  aus  Fürsorge  wurden  noch  einige 

,  Seifiifthüde?  die  fidgaoden  Togo  geoommeo« 
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Meikwürdig  war  ^  MbMlto  BiCMgisg 

Läuse  und  swar  über  dao  ganseo  Korper* 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  ein  elcbe« 

res,  zayerl^isig  Wanzen  und  ihre  Brut  sersto« 
rendes  31ittel  tnittbeilen.  Eine  halbe  Unze  Su« 
Uimat  wird  io  Yier  und  zwanzig  Unzen  Wai^ 
ser  aofgelötl;  Termitlekl  eioee  Piosels  werdeo 
eile.  Ritzen,  Sc^hlupfwinkel  der  ekelhaften  Colo« 
nie  beslrichen»  Diese ,  Auflösung  yerdirbt  am 
Geratb  nichts.  Keraudren  hat  nachgewiesen, 
dafe  die  Anwendung  des  Soblimats  zur  ErhaU 
tung  des  Schiffsbotses  keinen  Nacblbeil  fdr  die 
Gesundheit  der  Mannschaft  hat  Ein  so  siche- 
res und  unfehlbar  wirkendes  Mittel  ist  in  Spi-- 
laiern,  GefäogniXseQ  und  anderweitig  oft ^sehc  / 
wUlkommen* 

Manchmal  werden  aiicb  (ileiderlänse  ein« 
geecUeppt.  Man  befprengt  «.die  Teppicha  mit 
dieser  Aoflotnog  neeh  Art,  wie  dia  Wäsche^ 

rinnen  die  Leinwand  besprengen,  rollt  sie  zu- 
sammen, läfst  sie  so  einige  Standea  iisgan  und 
sieht  ^e  dann  durch  Wasser,  •  ^ 

Einige  Hände  voll  Nufsbanrnblätler ,  mit 
einigen  Maafsen  Wasser  abgekocht|  die  Mischung 
dem  Wasser  zugegossen,  womit  man  den  Bo« 

den  scheuert^  zerstören  die  Flöhe  und  ihre  Eier« 

Der  Nnrsbanm  hegt  keine  Insaktan^  and 

wenn  alle  Bäume  um  ihn  herum  Ton  Raupen 
zerstört  werden  bleibt  er  unversehrt«  Das  Ex- 
tractum  Kucum  Ingland,  immatur.  gegen  Wür-« 
mer  ist  ein  bekanntes  SKttelj  die  Alten  kann- 
ten es  schon«  Der  englische  Arzt  Palimer  eagt, 
dafs  die  frische  Pflanze  Pulegium  in  Betten  ge«> 

lagt  die  Flöhe  vertreibe.  Pulegium,  Flohkraut! 
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«  Aeltere  Scfariflsteller  sagen  es  tod  der  Rata  off. 
Dioscorides  sagt:  Fama  est,  si  psyllium  yirens 
dpmam importeturi  ood  sioere  io  ea  pulices  gigoi. 
f^yllimm,  Fiobsameokraot ;  «ogL  Flee  Seed, 
Im  AetiuBf  im  Avicmna  kommen  mehrere  Miu 
tel  gegen  Flöhe  und  Wanzen  vor*  Ich  habe 
keine  Erfabrong  darüber.  —  In  der|aog8ten  Zeit 
^ird  der  weinige  Aufgufs  der  Nursblätter  als 
Specificom  gegen  die  Gelbeucbt  (Fron'cpV  No- 
tizen Bd.  XLIV.  S.  144)  geriibmt,  ^  Zucker 
ans  Wallnufsbäamen  gezogen  wird  von  den  • 
Circa88|ern  als  Brnstmittel  gebraucht  (Froriep^s 
jieoe  Notiz.  Bd.  III.  S.486).  Der  durcbdringendo 
Gerocb  der.  Bliitbeo  und  Blätter  läUit  scbon  aof 
arzneiliche  Kräfte  schllefseo.  Zum  Schlufse 
der  Abschweifung:  In  uteri  strangulatu  habeaa 
aingnlare  remediam:  jalos  sive  catulos  jugulan« 
di§  in  pul?erem  esiccatoe  contonde!  dator  ad 
Scrop.  i|  cum  guttollt  doaboa  olei  eucciai ;  io  aa 
affecto  nihil  unquam  nori  praestantius.  Epist. 
collect,  auct.  Petra  Monavio  (Leibarate  dea  Kai« 
aert  RudolpkU.). 

# 


« 
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VI. 

Kurze  Nachiicliten 

und 

Aaszüge. 


1. 

MUffctheili 

von 

Dr.  Wehr, 
s»  KasmI. 


Dien  AT  d  B*|' 65  Jahre  ans  Kassety  fOtt'gnH 
fser  und.  hagerer  Stator,  pbleginatM.cbem  Temperamente, 
dem  Bcanotweingenufs  ziemlich  ergeben^  will  nach  lei« 
ner  Aussage  in  der  Jagend  nie  an  einer  bedeutenden 
Krankheit  gelitleii  Imben.  In  adnem  drcabigs(en  Jahre 
Tereheligte  er  Mk  und  erzeugte  vier  gesunde  Kinderj^ 
welche  noch  alle  am  Leben  sind.  —  Bei  dem  Beginnen 
des  Jahres  1838  sachte  er  meine  Hälfe,  ond  klagte  TOr- 
«uglich  iiber  einen  Schmerz  in  der  Jfagefigegend|  man^ 
geladen  Appetit  und  trägen  Stuhlgang,  dabei  empfinde 
er  ZQ weilen  ein  lieifses  Gefühl,  welches  in  dem  Qnterleibe 
>  mbBßb  und  aidi  bis  oben  io  den  Schlimd  entrMe..«» 

Anfanglich  diesen  Zustand  für  Sodbrennen  hakend, 
gab  ich  ihm  ein  Pulver  aus  Magnest  albag  Tart.  (artaris* 
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loch  ohne  Krfolg.  -  Später  gab  c^J»  lIorp^lll^l^ 
doch  blieb  der  Zustand  derselbe.  We 
men  zu  und  der  Kranke,  der  ftillwc  noch 
konnte,  muUte  jet.t  das  Bett  h8teo.  B«  dem  Beiub- 
Icn  de»  Unterleibes  schien  die  Gegend  d»  Colon  *«»nd^ 
vorzüglich  schmerzhaft  zu  sein.  Ich  wendete  den  nn^ 
phlogisli^chen  Apparat  an,,  doch  Yörgcben». |n  «er 
Zwiscl.cnzeit  erhob  sich  ein  sterker  Pusten  ^^^^«^ 
zähen  Schleimaus  würfe,  der  ober  in  einigen  T^gen  Jen 
dagegen  angewandten  Mitteln  wldl.  "-„.J^^L^^ 
kUßte  beständig  über  einen,  den  Iknlen  Biem  ff^^f^^^ 
Geschmack;  Aufstofsen  (Blähungen  gingen  selten  ab)| 
Vürgte  zuweilen  etwas  zähen  Sebleim  (diesig  soU  er  niicll 
Iri-.her  f^ethan  haben),  erbrach  sich  aber  memals ;  Appe* 

tit  und  Durst  waren  gering;  Stuhlgang  » ^"«^f  ^ 
einmal;  Urinsecretion  gut,  und  was  die  Farbe  anlaiirt 
selten  >on  der  Norm  abweichend.  — ^  Salammoo.  mit  inrt. 
fitib  —  An.  laxativ.  Vien.  wurden  dagegen  gemcn^  — 
Sechs  Wpchen  vor  seinem  Bnde  Mtt  er  oft  an  «nem  Fro- 
eteln  und  bekam  dann  Hitze/  beides  jedoch  In  elnOT  on- 
bedeutenden  Grade;  magerte  tpr^ugUch  in  dem  Richte 
Belir  ab,  weniger  an  dem  Körper;  seine  Haut  wOirend der 
ironzen  Krankheit  war  trocken,  —  lehterordneteeinPocoot. 
Chinae,  gleichwohl  wurde  die  Schwache  immer  grofcer,  a 
trat  Decubitus  ein,  so  dalii  er  nnr  aot  der  rechten  SoitOi  mit 
an  den  Leib  angezogenen  Sdienkeln  liegen  konnte»  bis  nm 
Güsten  Juni  Morgen»  ein  plStzUcber  Tod/indem  er  nooh 
vor  einigen  Minuten  bei  voUem  Bewofstseln  mit  semer 
Familie  gesprochen  hatte,  dieser  Jammencene  ten  Ziel 
setzte,  -p-  Höchst  geppannt  fiber  da»  Brgcbnifs  der  Lei- 
chenötfnung,  da  der  Kranke  fuifrngs  6ber  Sehmerzen  in 
iier  Magengegend  ^  spater  aber  ifieistens  3ber  Scbmeroen 
in  der  untern  Gegend  des  Colon«  descend.  geklagt  hatte, 
und^  ich  gestehe  es  often>  der  Fall  mir  mcht  gann  klar 
war,  verrichtete  Idi  dieselbe  mit  Hülfe  des  Herrn  Dr. 
ficuhcr  am  27stnn  Jnni  Korfetm  pm  9  ll^r^  nnd  t^ä  bks 
^eiide  Ergebnisse: 

Äeafserer  Hahiins,  Mit  Ausnahme  des  Gesichtes 
der  nbfige  Körper  4iiGbt  sehr  abgemagert. 

Briist.  Die  rechte  sowohl  als  auch  die  Unke  Longe 
waren  gröfstenthciU  mit  der  Pleora  Terwachsen.  Aof 
4er  äufsern  Tordern  FKche  der  Unken  ^^ungn  und  «war 
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in  der  Miite  derselben  befand  sieb  ein  Cbon(froi<l  von  der 
GrÖlse  und  Dicke  •eiaer  ßrechnufs.  Das  Parencbym  der 
Lange  war  normal*  —  Die  Wandungeo  dei  Heneos  wa- 
res  aebr  dünn  und  fettarm.  ' 

BimdäMk.  Alle  Dirma  andiieDeB  aehr  aofgetrieban 
oad  hatten  eine  rotbachwaixe  Farbong.  Das  Oment  ma- 
jtt  bildete  grofirteatbeHs  mit  dem  Darm  Verwaebsongen.  — 
DasGoloa  adscead.  bing  mit  dem  Baoobfelle  sosammea#  — 
Die  Lcl>er  war  normal,  —  die  Mila  dngescbrum|)ft,  ibr 
Parenebjm  iM^rmali  ~  Niere  and  Blase  file  im  gesnadea 
Zostande»  —  Der  Magen  war  »ehr  gespannt«  Bei  dem 
fiefiosnebmen  linden  wir,  dib  derselbe  mit  dem  Onken 
Leberlappen  so  fest  Yorwaebsen  war,  dafs  bei  dem  Loi^ 
tceiaea  rfn  Loeb  ia  dem  Hagen  entstand,  aus  weldiem 
eine  donkalrotbe  Flnsslgfceit  sieb  ergoft»  —  Bei  dem  Auf- 
sebneideB  desselben  ae^  sieb  awei  Finger  breit  ?on  der 
Gardiay  nnd  drtf  ^'^^M^  Pyloraa,  an  der 

^    obnm  ngd  Uotefn  Jwenwaady  «ae  Hand  grobe  nad 
einen  balben  Zoll  dfli  specbartige  Baereseena,  die  aoa 
mnbierai  liaael->  nnd  walbm9grefsen  aaeinaoder  bSngen« 
4m  Brbabenbeils9i  bestand,  nebst  einfr  aiebt  geringen 
Menge  inner  blntigen  Fl&ssigkeit«       Der  gsnae  D&nn- 
'ditm  nnd  dn  Tbell  der  dleken  Darme  i>is  an  das  Colon 
traoavers.  waren  mit  Blut  angefolltk  ^  Von  wo  aas  der 
ISigob  des  Blutes  entstanden  war,  konnten  wir  nidit  mit 
GewKsbelt  ermitteln ,  well  bei  der  Berausnabme  des  Ma« 
gensy  der,  wie  wir  welter  obea  bemerkt  baben,  sebr  fest 
^mit  dem -iioken  Leberlappen  verwachsen  war,  mehrere 
,  'Oefinnagen  sieh  gebildet  hatten.,'—  Hdchstwahrseheialidi 
war  die  Stelle  im  Magen  selbst,  uad  ZerreHsang  die  Uf- 
kache  des  yidtalicben  Todes. 
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•  » 

« 

MeMkuMhitmg  auf  wigemhiiickm  Wege, 

Vom 

Dr.  FleiMchmann^ 
Pratdcior  m  Erlmi^eih 


Obgleich  Mentftroalblotongen  aof  ungewöhnlichen  We- 
gen nicht  za  den  Seltenheiten  gehören ,  80  sind  sie  doch 
nicht  80  häufig  and  in  Bezog  aof  Physiologie  des  weihli- 
chen  Organismus  zu  wichtig ,  um  unerwähnt  zu  bleiben. 

In  Caspers  Wochenschrift  für  die  gesammte  Heilkunde 
(1839.  Nr.  31.)  sind  zwei  Fälle  von  Menstrualblutongen 
aus  den  Brustwarzen  angeführt.  In  dem  einen  von  Hrn* 
Dr.  Hecking  angeführten  Falle  blutete  ein  14jähriges  Mäd- 
chen aus  den  Brostwarzen  alle  14Jpige  regelmäfsig»  und 
in  einem  andern  von  Dr.  Elfes  besenriebenen,  trat  bei  ei- 
nem noch  nicht  menstruirten  Mädchen  von  21  Jahren  alle 
4 — 5  Wochen  unter  mancherlei  Nervenzufallen  eine  Blu  - 
tung aus  den  Brustwarzen  und  der  Oberfläche  der  Brüste 
ein ,  welche  sich  wie  in  dem  ifecHn/schen  Falle  mit  dem 
Eiotritte  der  normalen  Menstruation  verlor. 

'  Diese  FaU»  kami  ich  dofch  daen  ibnlidieo»  toi  ndc 
beobachteten,  Tennebreo^  . 

Bio  aoCierel  fciii  gebaotea  Mädchen  Ton  14  Miren 
idagto  alle  3 — 4  Wocben  über  einen  heftigen  Schmenira 
Vorderfco^fe^  lablto  afch  dabei  mall,  abg^cblagen,  hatte 
keinen  Appetit,  war  pehr  rdsbar  nnd  bätandig  cchttfrig« 
'  Am  enten  nnd  zweiten  Tage  waren  4ie  bemerkten*  Br- 
acheinungen  immer  am  heftigsten*  Gegen  Bode  des  swei- 
ten  Taget  fingen  iie  ao,  sich'albnlhllch  za  yedieren,  onf 
am  fliimn,  wo  Ae  in  der  RmoI  Tdllig  Verschwunden  wih 
ren,  konnle  das  BRdiften  iHeder  awer  Bet|  eejn»  So 
ereignete  et  alch  Innf  Bfal,  nnd  ala  diese  Zofötte  das 
aeebste  Mal,  genan  nach  vier  Wodien,  wieder  eingetreten 
^aren  nnd  S6  Standen  gedanert'luilten,.  entstand  plols- 
lich  nach  Toransgegangenem  Warmegdabl  in  der  Stirn-* ' 
gegend  ein  heftiges  Nasenblnten,  w^dies  grobe  Brleich- 
terong  Terschaifte*  Dieses  Bkiten  repetitte»  Jedoch  in 
vermindertem  Mabe ,  sowohl  snr  Tags  -  als  ancfa  zar  Macht- 
seit  mehrmals,  werde  am  dritten  *nige  seltener  nnd  wo** 
oigcr ,  nnd  verlor  sich  bis  nnm  fnofien  volVg« 


% 
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Mit  dieser  periodischen  Blatung  war  dieses  Mädchen 
bis  in  das  fiinfzebnte  Jahr  behaftet ,  befand  sich  aufser  der 
Zeit  yollkommen  wohl  and  entwickeUe  sicli  dabei  ,  aagea- 
•ebeuilieh« 

In  Snilicher  Beiieliinie  geschah  nlcbte,  als  daft  m 
ZA  des  peKodisdien  Nasenblatens  Rohe  empfohlea  nad 
mfeilenein  Folsbad  genömmeii  worde*  # 

Gegen  Ende  des  fünfzehnten  Lebensjahres  erfolgte 
eines  Tages  nach  den  gewöhnlichen  Vorboten,  statt  des 
Nasenblutens  die  Menstruation  auf  normalem  We^e,  die 
fräbero  Zufälle  verschwanden ,  und  die  Menses  stellten 
•ich  von  jener  Zeit  an  alle  ifier  Wochen  ganz  rc^geimä- 
isig  eüw 


3. 

FUl  etfier  geheilten  merhmrdigen  JLopfverletzßng. 

Mich.  Engeld 
C  iL  KnitwimdMrjae  m  CzenowUz  im  der  Bukäwüm* 


Den  13«  Joli  1836  wurde  ich  nach  NoiroseBca,  Hn 
Standen  ,ton  hier^  za  dem  dortigen  iioielitiscbeii  San-» 
delniann  S«  M.  gerufen,  welcher  bei  Gelegenbeil  ^ 
uns  Ueber&lles  TOn  Raobem  stark  irerwondet  wordiin  war« 
Die  RSnber  hatten  gleich  nach  ihrem  Einbringen  In  das 
Hanf  jenes  Handelsmannes  einen  der  aor  HiAe  .  herbei* 
gekommenen  Machbarn  diirch  Abfenrang  eines  Teraerols» 
nnd  mnen  andern  dnrcb  Messerstiche  niedergestreckt^  ihm 
nelbst  aber  mit  masnven  Zaanpfahlen  so  arg  zugesetet,  daft 
er,  nach  dem  Zeugnisse  seiner  Angehörigen,  einiBt halbe 
Stande  ohne  Besinnung  lag.  Da  diefs  Breignifii  in  der 
Nacht  sich  begeben  hatte,  so  sah  ich  den  Verwundeten 
erst  am  folgenden  Morgen. 

Derselbe*,  gegen  sechszig  Jahre  alt,  von  coUossalem 
Baae,  cholerisch -sanguinischem  Temperamente,  war  bei 
nngetnibten  Geisteskräften.    Die  obere  Hälfte  des  Ge- 

nachtna  war  dnnfcelWan  ent&bl,  an  mehreren  Steilen  die 


Digitized  by  Google 


—  110 


Oberhaot  abgescheuert  >  die  rechte  Aogenamgebnng  so 
geschwollen ,  dafs  das  Ange  dadurch  gänzlich  verschlossen 
wurde.  Linkerseits  erschien  der  Kopf  seiner  weichen 
Bedeckungen  im  Umfange  von  zehn  Zoll  vollkommen  be- 
raubt, wodurch  das  untere  Segment  des  Seitenwand und 
der  schuppige  Theil  des  Schlafbeines  blofs  la^en.  Die 
Wundränder  waren  nicht  zackig,  sondern  scijarf  abgeris* 
Ben ,  die  ßeinbant  hing  in  Fetzen  stellenweise  herab,  und 
sah  br'Sndig  schwarz  aus.  Etwa  1^  Zoll  vom  Scheitel 
gegen  die  rechte  Seite  hin  kam  eine  zweite  Wunde  zum 
Vorschein,  sie  hatte  eine  beinalie  dreiwinkelige  Form, 
eben  so  viele  Lappen  und  ergab  bei  Einführung  der 
Sonde  und  des  kleinen  Fingers  einen  vollkommenen  Kno- 
chenbruch mit  Eindruck.  An  dem  Stamme  und  den  Glied- 
maafsen  befanden  sich  überdiefs  zahlreiche  ausgebreitete 
Contusionen ,  welche  den  Beschädigten  ungleich  mehr 
schmerzten  als  die  Kopfwunden.  Der  Blutverlust  aus  den 
letztern  war  beträchtlich  gewesen,  was  die  von  Blut  durch-^ 
näfiSlen  Kleidungstücke  deutlich  entnehmen  liefsen;  der 
Puls  kräftig  und  voll,  Betäubung  und  Schwindel  fehlten 
bei  dem  Verwundeten^  der  Schlaif  war  während  der  Nacht 
unruhig  gewesen* 

Da  mir  die  erwähnte  Scheitelwunde  vor  allen  andern 
die  wichtigste  schien,  so  reinigte  ich  den  ganzen  Kopf 
von  dem  anklebenden  Blntgerinsel,  und  erweiterte,  nach 
Entfernung  der  gröfsern  Hälfte  der  Kopfhaare,  die  kleiuen 
Kppfliautlappen  nach  vor-  und  seitwäits  so  viel,  als  zur 
genauen  Einsicht  in  den  Wund-Canal  erforderlich  war. 
Hierauf  leitete  ich  eine  starke  Knopfsonde  in  den  letztem 
und  stiefs  auf  ein  grofses  loses  Knochenstück,  welches 
mit  dem  entgegengesetzten  Ilachen  Ende  eben  dieser 
Sonde  in  die  Höbe  gehoben  nnd  mit  einer  Kornzange 
tolleuds  heraus  geschafft  wurde.  Die  Stelle  der  Verwun- 
dung liefs  mich  keinen  Angen blick  zweifeln ,  daft  es  dem 
rechten  Seitenwandbeine  angehöre,  um  so  weniger,  als  an 
dem  Innern  Rande  des  Knochenstückes  auch  einige  Zak- 
ken  der  Pfeilnaht  bemerkbar  waren.  Jetzt  führte  ich  aber- 
nials  den  kleinen  Finger  vorsichtig  in  die  WundöfTnung, 
und  entdeckte  noch  zwei  lose  Knochensplitter,  welche  auf 
der  durchgerissenen  harten  Hirnhaut  ruheten.  Sie  wur- 
den mit  einer  gewöhnliehen  Pincette  hervorgehoben ,  die 
Wunde  gereiniget,  ein  feiner  Leinwandstreifen  zur  Ver-. 
Linderung  einer  allzuschnellen  äufsern  Verheilung  einge* 
schoben,  und  der  einer  Ohnmacht  nahe  Verletze  auf  eeio 
Lager  gebracht« 
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^  Ihn  grub»  Knochen  -  Fmgmttiil  bildet  ein  oUoiifis 

Viererk,  dessen  Lane:edarchmesser  2  Zoll  7  Linien,  An, 
Breite  1^  Zoll  belrägt;  der  hintere  Rand  ist  rauh  und 
etwas  scbiei,  der  Tordere  glatt.'  Die  Dicke  destefben 
übersteigt  nicht  eine  Linie,  Die  zwei  kleinern  Knochen- 
Scheiben  halten  jede  etwa  einen  halben  Zoll  im  QoadraL 
um)  wnren  scharf  and  epitxig*  ' 

itt.  Obgleich  ein  solches  Verwondungs- Verliältnifs  nur 
schlimme  Prognose  zuliefs,  so  verzweifelte  ich  doch 
nicht  an  der  möglichen  Herstellung,  viel  weniger  au  der 
Bettung  des  Unglücklichen.  ^Cinzig  und  allein  vertranenil 
nof  die  Tortreifliche  Wirkung  der  Kalte  in  derlei  Fällen, 
Belegte  ich  den  ganzen  Kopf  mit  klein  zerstofsenen  Kis- 
Stocken ,  welche  anf  mehreren  aufgeschlitzten  Oclisenl>la- 
ken  ruhten,  und  mit  darüber  ausgebreiteten  Compressen 
'  fest  gehalten  wurden.  Schmolzen  jene  Kisstücke ,  so  ka- 
men augenblicklich  andere  an  ihre  Stelle  J  das  abfliefsende 
Wasser  ii  ngen  zur  Seite  liegende  Waschsrliwätunie  auf. 
Innerlich  erhielt  der  Verwundete  eine  mafsig  kühle  Limo- 
nade, wornach  er  sehnsüchtig  verlangte;  sogenannte  Arz- 
neien keine;  denn  ich  hege  mit  meinem  würdigen  Leh- 
ter,  Hrn.  Professor  Kmi,  die  Ueberzeugung,  dafs  dio- 
aelben  in  derlei  Fällen  ,  sie  mögen  von  welcher  Art  im- 
mer seyn^  nicht  allein  überüüssig,  sondern  durcli  Störung 
des  .Heilbestrebens  der  Natur  wahrhaft  schadlicli  wnd. 
Die  DiSt  wurde  auf  klare  Fleischbrühe  beschränkt. 

Am  14.  Joli  Morgens  war  der  Kranke  bei  voller  Bef 
ttnnaog,  es  erfolgte  Ton  fr^n  Stnnken  breiiter  .Stahle 
gangy  der  Pols  war  nicht  sa  toII^  wie  Tag!  mmr»  dtn 
CongestioDen' gegen  den  Kopf  gering«,. 

.  Den  15.  klagte  derselbe  über  Schmerzen  Im  Ruckca 
mid  linken  Arm,  Körperstellen,  welche  starke  Contnsio- 
i^en  erlitten  hatten  ^  und  mit  kalten  Fomenten  von  den. 
Mohhabenden  Leuten  in  verwichener  Nacht  nicht  hin- 
ISagUeh  bedacht  worden  waren.  ^  Am  18.  äufserte  der 
Verielste  starke  Kopfschmerzen,  der  Puls  war  voll  und 
gespannt j,  Hitze  und  Durst  stark,  so  dafs  ich  Veranlas- 
•Qng  fand|-  demsdben  ein  Pfund  Blut  durch  Venaesection 
m  entaiehen^  worauf  er  dann  die  folgende  Nacht  ruhig 

•obiifr.  ' 

Den  20.  Juli  fingen  beide  Kopfwunden  zu  eitern  an; 
dessen  nngeacht&t  setzte  ich  den  Gebrauch  der  Kisum- 
schläge  Aocb  fort,  wozu  ich  mich  um  so  mehr  aiiigeiur- 
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dert  fand ,  ab  dietelbeii  vom  Patientep  ohne  die  mhdflitMi 
•DetcbweideD  ertagen  wurden. 

Vom  23,  bis  27.  Juli.  In  beiden  Kopfwunden  gut- 
artiger Kiter  in  mäfsiger  Quantität.  Patient  ist  im  Stande^ 
täglich  einige  Stunden  im  Bette  aufrecht  zu  sitzen ;  die  kalten 
Bähungen  werden  nach  und  nach  mit  warmen  verwechselt« 
Appetit,  Schlaf  sind  recht  gut;  Stuhlgang  erfolgt  jeden 
zweiten  Tag  regelmäfsig  ein  Mal  von  selbst.  In  den 
nächstfolgenden  acht  Tagen  erhielt  Patient  w«gen  ver- 
stärkter Eiterbercitung  eine,  seiner  Efslust  entsprechende 
Diät  und  etwas  Wein.  Auch  war  im  Laufe  dieser  Tage 
der  in  die  Knochen  wunde  eingelegte  Reservelappen  her- 
vorgetreten« 

Unter  diesen  gans  einfachen  Verfabreo  acbritt  die 
Heilung  immer  wdter  Tor,  die  linke,  etwas  wncberode 
Kopfwunde  zeigte  nach  wiederholtem  Bestreichen  mit  dem 
HoUeasteie  eine  lebhafte  Granulation  yon  jungem  Fl&m 
sehe,  ond  rings  um  die  Scbeitelwnnde  ergoüi  steil  neser 
Kaoobeosaftt  der  lou  Tag  za  Tage  fester  wocde. 

Am  21.  September  1>emerkte  man  nor  noch  eine  Oeff- 
nnng  yon  der  Gröfse  eines  balbeii.Kreuzerttückes  am 
Sobeitel;  die  übrigen.  Contnsioneo  am  Körper  batteasicKi 
nach  und  nach  mit  verloren« 

Drei  Monate  nach  jenem  Vorfalle  (10.  October)  wa« 
ren  beide  Wunden  verheilt,  mein  Kranker  befand  sich 
bei  erwünschtem  Wohlseyn ,  bis  auf  eine  geringe  Empfind- 
lichkeit der  linken  Kopfseite,  weldie  aber  aucä  naeli  drei 
Menate«  vellkonmeB  sebwand. 

BemeiteBSwerth  ist  es,  dab  der  Yerwondete  eeit  je- 
äem  oiifl^citMiea  Breignitse  von  einer  stets  wMliieiiden 
umiwreflielfn  AaUthjopie^  gegen  welelM  die  verseUeden- 
artigsten  Heilmittel  etfdrigloe  nngewen4el  worden  «nie% 
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« 

^FtüMkhß  Miscellen  und  Lesefriicliie  aus  der  ififtMtH 

diachen  Liter aiur. 

vom 

^^^^^^^^ 

(Fortaetzong.) 


Medizinische  Staiistih  von  England.  —  Durch  Par- 
lamentsbescbloHs  ist  bekanntlich  seit  einigen  Jahren  eine 
eigene  Behörde  eingesetzt  worden,  deren  Geschäft  es  ist, 
die  Geburts-  und  Sterbefalle  und  die  Volkskrankheiten  in 
England  genau  zu  registriren.    Der  erste  Bericht  dersel'» 
ben  (First  annual  Report  of  the   Register  general)  ist  * 
kürzlich  im  Druck  erschienen  und  betriflt  den  Zeitraum 
yom  1.  Joli  1837  bis  ult.  Juni  1838?  beschränkt  sich  aber 
blofa  auf  England  (mit  Ausschlafs  von  Schottland  und  Ir- 
land). —   Wir  übergehen  die  eigenthümliche  Organisa^ 
tlon  dieses  Instituts  und  theilen  hier  nach  Anleitung  der 
r.ancet  (29.  Juni  1839.  S.  515),  da  uns  der  Beriebt  aelbit 
nicht  Totliegt,  blois  Eioigea  von  den  gefandooea  (leaol« 
toten  mit.  \^     ,  '  . 

Die  Bevölkerung  (ohoe  tf«  Land-  and  BeMiaebi) 

Geborten  tiUte  noui*   •  •  •  •  d99;712. 

MeibeAUIe  «  335,956.  ' 

Bbea,    .........  lll^. 

Das  Mittel  der  jabiL  MedalitSt  drca  =sls45« 

Von  148,501  Verstorbenen  waren  75jlÖ9  männlichen 
und  73,843  weiblichen  Geschlechts.  ' 

Pocken»  Croap»  Scbwämmchen,  Diarrhöen,  Ruhr 
und  Cholera  waren  iem  männlichen  Geschlecht  verderb- 
lidier  als  dem  wiublicLen, —  Inüuenza  und  Keuchhasten 
liaben  dagegen  mehr  weibliche  Indi?idnen  Mnweggeraift. 
mm  Typhus,  Scharlach  und  Rose  bewirkten  eine  glekte-ZaU 
Ton  TodeifiUlen  bei  beiden  GeMUecbtern* 

Die  Mittelzahl'  der  Sterbefalle  an  epidemisdien  Klink* 
bdten  wir  4,661:1000  (in  beiden  Geschlechtern) •  Da* 

}oiun.XC.B.2,St.       '  H 

ß 
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fon  kmm  uf  tindfieho.  Atter  SJ036  (ne  if«rbeii  %m 
Hitteni»  Sdmiladi,  KeadihOiten»  Ofoop,  Aphthen  nid 
Di|M5e»  Meeb  imrde»  meb  liele  ErwMieene  irondiBi- 
Mi  Kruifchelten  hingenfil)«  Die  Sbrigen  1,615  alirbei 
an  Cbolen»  Rohr»  Inflaeiizet  Wechaelfieber^  Typhus^  Roee 
und  Sypbilisy  ond  zwar  mdit  Brwacbsene» 

AnttiUeiid  lat  et,  dab  die  ünfana  eine  grofa^re  Var- 
heeraag  angeriehtet  haben ,  ab  daa  MMEndk  (4732 : 2520), 
da  VerhiUnib,  das  naA  des  Ref.  Erfithmag  bei  ans,  wo 
seit  tielen  Jahren  die  Masernepidemiea  Im  Allgemeinen 
golartig  waren,  skb  ganz  apdevs  igelten  dSrfte. 

An  Pocken  starbea  in  einem  Semester  5811*  8ie 
herrschten  nn  mehreren  Orten  (iu  B.  Liverpool  nad  Rath) 
Gemisch.  Ton  1056^  daran  TifvslNifbMBfe  ist  d«i  Le- 
heaselter  ganaa  pngegehen«  |Bs  asigta  steh  folgsadfe 
ZahlenrerhiltnUs: 

In  einem  Alter  fon  Q  bis  4  li^iriai  starhaa  887. 


% 

5 

-  9 

• 

99. 

9 

^0 

—  14 

* 

15. 

15 

-  19 

18.  . 

^  29 

*  _ 

.  W.  - 

ff 

30 

—  39 

40 

—  49 

.    .t.  . 

50 

—  59 

i. 

Summa 

1056. 

Die  Mehrzahl  der  verstorbenen  Pockenkranken  war 
nie  geimpft  worden.  Die  Yaccination  wird  in  England 
oft  ao  ap9t  Torgeoommen,  and  zn  Bath  nnd  Liverpool 
starben  an  Pocken  176  Kinder,  die  noch  nicht  das  erste 
Jahr  ecreicht  hatten:  168  im  er&ten  Jal^ra»  liO  in  zwei- 
ten, 81  im  dritten )  41  im  vierten^  2^  im  ffini^^  15  im 
seGhs(eii|  4  ^  siei^entea.u»  s..w^ 


Veber  die  Operation  deei  CbpKt  oM(|Vwp« 
als  Hanptredactear  der  Gazette  mddicate  de  ^  Paris  hn- 
•  kannte  Herr  Jules  6Wrtn  bat  der  Aosddmie  de  m^d.  am 
2ten  Apitl  1838  ein  y^Memakt  aar  me  muveUe  mefiMf 
iie  imiiement  du  ToriieoHs  aneien"  überreicht«  welchea 
•er  in  No.  14.  der  Gazette  d.  mitthidll#  md  4eesen 
Sanptresaltate  fcdniicfa  folgeade  sind: 

1)  Der  SUmM'-'eieidO'mastmJcus  besteht  eigentKch 
ans  zwei  getrennten«  nnd  jeder  für  sich  wirkenden  Mus- 
Ma.  Schon  Alkkmß  nnd  ^CasM  wei4n  dieser  AaeieM 
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wegen  iler  flenllieben  Trennung  der 'beiden  Kopfe  dieses 
Mmkeit.  Eine  vollständige  Dichotomie  desselben ,  seineff 
ganzen  Länge  nacb ,  findet  maii  bei  fielen  fiioglhiereB 
(lo  beim  Hunde  and  Hasen  elo.). 

2)  Der  Stemo  -  mastoideas  ist  YORngsweise  der  Flezor 
ond  Rotator  capitis:  der  C/cufo > maaloideipt  dagegen  iil 
da  Mnae»  inipiratorins.  —  Bei  Personen,  welche  an  in- 
leCerbtem  Caput  obstipnin  leiden,  kann  man  ea  dentliek 
i^en  ond  Inhlen,  dals  letzterer  sieb  kräftig  zusammen- 
lieht,  *  wenn  man  die  Kranken  tief  inspiriren  liUat;  dor 
Sfmto  -  masiMmm  dagegen  in  diesem  Moment  gans  nnr 
keweglich  bleibt; 

5)  In  den  meisten  Fällen  Ton  achiefem  Hals,  wo 
man  das  Udt>el  einer  Contractor  des  ganzen  Moskels  an* 
lohreibt ,  ist  der  SiemaWmi  allein  (der  eigentliche  Sfmto- 
miteileos)  der  leidende,  nnd  die  DaidMchneidung  diesej 
letztem  olMn  iat  also  mich  aar  Hebnng  des  Ueöeia  hin^ 
nicfaend» 

4)  Die  Operation  mußt  unter  der  Haut  (ganz  analog 
d«  DniehaGlineidong  der  Achilieiaefane  beim  Klampfofii) 
und  awar  acdba  Miiin  über  dem  8iemtd''Siide  4Üt  JCn»^ 
heh  gemotzt  WiHkn»  Beide  Maskeln  jrerden  nnr  dums 
danhaehnitten ,  wenn  Mdi  lieh  im  Znatnnde  der  Ver^ 
hSraang  befinden. 

6)  Bei  jedem  Capat  obstipnm  Andel  (nacb  GuMn) 
nolser  dem  Schielstehen  dea  Kopies  gegen  die  Wirbel-* 
saale,  noch  eine  Verkrümmung  dir  Hahurirbel  gegen  die 
erste  Veilebra  dorsi  statt,  und  zwar  in  entgegengesetzter 
Richtung  als  die  des  Kopfes  ist.  Diese  wird  darch  die 
Dorcbscbneidong  dea  Muskels  natQrlidi  nicfti  gehoben ,  sin 
daoert  Tielmebr  nach  der  Operation  fort  ond  bedarf  zo 
ihrer  Hebung  eines  orthopäditchen  StreckverfäkrenMf  wel- 
chn  jedoch,  selbst  bei  älteren  Indifidtien  nnd  in  sehr 
lafeterirten  Fällen,  bald  vollständige  Heilang  bewirkt, 
well  der  obere  Tbeil  der  VfirbelsaDle  nnd  di^  einaeinen 
HabwirbelknQchen  keioesweges  orgaaiscfa  angi^rifien  sind, 
mndcrn  die  Abweichnng  derselben  von  der  normalen  Rieh« 
hiog  lediglich  aas  der  Wirkung  einseitiger  Moskelactio- 
aen  heryorgegangen  ist.  ^  Ref.  bemerkt  nur,  da£i  die 
in  Rede  stehende  Opehition  bei  ans  schon  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  bei  einer  grofsen  Zahl  tod  Kranken 
dorch  Hm. '  Prof.  Diiffmibadi  mit  dem  heitnn  firfeign 
verrichtet  wocd^n» 
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J^Maoffm  Mmmü  mU  WwtmwdlUh  —  Dio 
mmlreibeiMla  Kraft  des  Wassers^  worin  man  lebeiidigM 
Qneettilber  gekodil  bat,  achetat  doch.aiMai  gariagen 
Mereorbügdialfi»  deaselben  aogascbnäbea  werden  kn  iiiua> 
aen.  Die  mdsten  ebemisoben  Unlemcbongen  lassen  swar 
in  diesem  Wasser  kein  QoecMlber  enCdedwn ;  miscbt  man 
es  al»er  mit  einer  itldnen  QoantitSt  Salpetersäure  ondülal 
etwa  nebt  Unzen  desselben  bis,  zu  einem  Residaaai  Toa 
wenigen  Tropfen  verdunsten  und  dann  Schwefelwnüe»* 
stoffgas  oder  acbwefelsaeres  tinn  darauf  einwiriEen,  ao  ist 
die  wirlLliGba*  Anwesenheit  toik  Mercar  in  minimo  gaf 
Mikbik  sn  verkennen«  (Gaaetta  detl.  di  Verona.) 


James  Powder*  Das  seit  langer  Zeit  in  Rng* . 
fand  als  ein  Geheimmittel  .gegen  das  Wecb^elfieber  be* 
rühmte  James  Pulver  ist  vielfältig  chemischen  Unter- 
suchnngen  unterworfen  worden  und  in  Folge  derselben 
hat  die  englische  PbarmacopÖe  ein  Pulvis  antimonialis 
aU  Aequivalent  aafgenommen ,  welches,  in  seiner  Wiiknng 
wenig  von  jenem  abweichend ,  mindestens  den  grofsen 
Vortheil  hat»  sehr  viel  wohlfeiler  zu  seyn»  Bine  Flasche, 
welche  eine-  Unze  achten  James > Pulvers  enthält,  kostet 
L«  1.  4  S.  (beinahe  9  Thaler),  dagegen  1  Unze  Palv. 
antimonialls  in  jedem  Laboratorio  für  0  D.  oder  8  P.«zu 
haben  ist.  Neuerdings  bat  Hr.  Douglas  Macltwan  der 
Königlichen  Societät  zu  Edtnburg  am  15.  Jan«  loSS*  die 
Resultate  seiner  sorgfältigen  chemischen  Prüfung  zweier 
Arten  des  kSufllchen  Qeheimmittels  vorgelegt.  Diesen 
au  Folge  besteht  dasselbe  in  tausend  Thailen  aus: 
i  A»tlBS»aaanrem  Kalk  mit  etwas  überphosphorsanrem 
•  ;  .KA  Q,25. 

Antfami  -  halb-  Oxyd  9,80. 

Andmonrfnra  34,21. 

PbovhifMrai  Kalk  .  *  5S,2h 

Veiliiat  >  ,  .  ♦  0,53> 

100,00. 

Die  verschiedenen  käuflichen  Sorten  differiren  unter 
einander  nur  in  der  Quantität  des  Antimon- halb- Oxyd's, 
welches  in  einigen  mehr  als  neun,  in  andern  weniger  als 
drei  Procent  beträgt.  Dasselbe  gilt  übrigens  auch  von 
dem  oflicinellen  Antimonial- Pulver,  je  nachdem  es  in 
verschiedenen  Laboratorien  bereitet  ist,  und  davon  scheint 
die  sehr  verscbiedenartiga  Wirkung  dieses  Präpaca^wia 
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lies  Arcanam  selbst  abzuhängen,  welcba  bald  In  ttarkem 
Schweifs^  bald  aber  in  ßrecben  und  Laxiren  bestebl, 

Schweriicb  werden  wir  untern  Arzneiscbatz  noch  mit 
diesem  Mittel  bereichern  wollen;  englische  Aerzte  spre« 
eben  aber  oft  ganz  korz  Ton  ihrem  Poiv*  antimonialls, 
nnd  80  dürfte  torstehende  Note  Manchem  nicht  unwill- 
kommen seyn.  >  (Edinburgh  med«  and  aarg«  Joaroal 
Ayäl,  1838.  p,  462.) 

IrtimÄur- J&««tlP,  ,—  B.  Brodie  macht  darauf  anf- 
merksam ,  dafs  den  Lnmbar- Abscessen  in  den  meisten 
Fällen  chronische  Ehtzundang  nnd  Vereiterung  der  Len- 
denwirhcl  zum  Grande  Jage,  diese  Ursache  aber  oft  über- 
sehen würde,  und  die  meisten  Schriftsteller  den  Sitz  des 
Uebels  mit  Unrecht  in  einer  Fso'titt  suchten.  Das  Uebel 
hat  immer  einen  sehr  schleichenden  Verlauf,  kann  Jahre 
lang  danem,  stört  die  Functionen  Anfangs  nicht  bedeu- 
tend, erregt  meut  wenig  Schmerzen  nnd  diese  stellen 
sich  oft  nur  nach  Brkiltang'ein  nnd  befallen  das  Rück« 
grath«  Oft  aber  sind  die  Schmerzen  sehr  heftig  nnd  im« 
mer  ist  ein  ongrücklicber  Ausgang  mit  Tabes  und  Zehr- 
üeber  zu  furchten.  —  (Tl^e  Lancet  24.  Nov.  1838.  j».  339.) 


MoMilUker  JBirUII 

über 

Giiimdkeitszuitaad,  Gehurten  und  TodesfäUe  van  BerHut 

Mit  den  AkUm  der  Hwfdmd.  med.  Mrmrg.  üetdhchnfL 
der  dazu  gehMgen  Witterungs  -  Tabelle. 


MmM  Februar. 

Uel^  die  Wittenuig  Tenreisen  iric 


Bs^wocileB  gsboiea:  4S6  Knaben, 

409  Mädcheii» 

865  Kinder« 
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I  Eft  starben:   191  männlichen, 

147  weiblichen  Geschlechts  über, 
Dnd  345  Kinder  unter  10  Jahren« 

68S  Penonen. 
Mehr  geboren  182. 

Im  Febroar  des  yergangenen  Jahres  worden 
geboren:    40H  Knaben, 
893  Mädchen, 

796  Kinder. 
Ks  starbeo:   162  männlichen, 

126  weiblichen  Geschlechts  überi 
nnd  276  Kinder  ttotec  10  Jabcea« 

564  PersoB0B. 

Jf  ehr  gdioren  233» 

Im  Teriiateife  tarn  M oml  Febraar  toforifeii  Mmei 
Worte  im  Feiinier  dieiee  hbtm  W*Mlir  geboren,  imd 
ataiben  aebr  IIS»  ^ 


Die  katarrbalisdi- rheumatische  Constitotion  war  in 
diesem  Monat  die  herrsobende,  die  Krankheiten  gingen 
leicht  in  BntzQndangen  über,  nnd  daher  kamen  Poeumo* 
nieen^  Anginen  und  Ophthaimieen  sehr  bäofig  vor.  Wecb-« 
selfieber  in  einzelnen  Fällen.  Unter  den  aknton  Aosscblä- 
gen  waren  Masern  am  häufigsten ,  nächstdem  Scharlach 
und  Erytheme  von  unbestimmter  Form  mit  keinem  oder 
doch  nur  geringem  Fieber  ohne  Ohlen  Verlauf  oder  ber«^ 
Vorstehendes  Leiden  irgend  eines  Innern  Organs;  Pocken 
zeigten  sich  nur  wenige,  es  starb  daran  nur  eine  Er- 
wacbsent» 


« 


t 


/ 
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*B,p^4iptl9  Krankkeliin^ 


An  EutJ^räftun^  Altecs  wegen,  • 
An  Schwache  bald  naeh  der  Oebntt 
Unzeitig  und  todt  gebof^ 
An  tchwcretai  Zuhnffn»  •  . 
Ontor  Rrämpftii;  •  •  • 
Ab  Skropheln.  .  •  « 
An  Gehirnwassersucht  • 
Am  SticJchnste««  •  • 
An  den  PoakL«l#  m  * 
An  Masern  •  •  '  • 
Am  Soharlaelilieb«r»  •  • 
An  der  Rose.  ,  ,  , 
An  der  Gehirnentzündung. 
An  der  Lungenentzündung. 
An  der  UnterleibMAliiyMlnBg« 
An  der  Bräune»  «  • 
An  Pleuritis.  •  •  • 
Am  Entzüttdimgifiebiff  « 
Am  Nervenfieber,  «  « 
Am  Galleniieber.  «  , 
AmSchleimfieber  •  • 
Ann  Kindbettlieber,  ,  • 
Am  abzehrenden  Fieber, 
Ja  der  Longenschwindsiudit. 
Am  der  flalssdiwiadsttdit. 
An  der  PnlerteiImchwittJfcht 
Am  Scorbut  •  •  • 
An  Hjdrops.  •  •  • 
An  fijdrothorax«  •  • 
An  LeberverhärlaaiP»  « 
An  Gelbsucht,  •  •  • 
Am  Durchfall  .  •  . 
Am  BrechdufdlAül  .  «  « 
Am  Blutsturz.  •  •  • 
Am  Blutbrechen  , 
Am  Schlag  -  und  StiflldUÜSl» 
An  der  Trunksncfat«  • 
*An  der  Blausucbt.  •  • 
An  organisdien  Fahlmi  • 
Am  Brucbsflliadau  •  • 
Am  Krebs.  •  •  • 
Am  Brand.  •  •  • 
An  der  Gi<At.  •  •  « 
Aa  2«eUgewebeTerhärtuiig 
An  Macenerweicliung.  . 
Ihuch  Selbstmord  .  • 
UacNiokaftll«  • 


• 

Erwach- 
sene, 1 

1  Kindar. 

Summa,  1 
1     Personen«  1 

f 

Männer  J 

Frauen. 

Knaben. 

Mädchen.  | 

■ 

U 

29 

4S 

13 

12 

25 

—4 

26 

18 

44 

7 

7 

4 

3 

29 

28 

64 

1 

3 

2 

6 

2 

5 

7 

1 

i 

4 

r- 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

2 

4 

1 

1 

1 

4 

2 

7 

5 

3 

11 

5 

24 
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t 
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"2 
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17 

9 

39 

15 
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27 
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1 
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_^ 

7 

7 

II 
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31 

25 

77 

60 

27 

2 

5 

94 

2 

2 

1 

1 

i 

19 

12 

lU 

5 

1 

46 

1 

i 

— 

1 

— - 

1 

1 

fl 

— . 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

32 

22 

15 

16 

8S 

3 

3 

2 

2 

4 

1 

2 

3 

10 

t 

1 

2 

4 

2 

1 

7 

1 

1 

1 

t 

1 

2 

3 

2 

2 

4 

3 

3 

3 

1 

1 

1 

6 

1 

19i  1 

147 

m  ! 

156 
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JK»  Bmoiktk  itr  fräkt,  HcOlmie,  mruat  1840 

Notdloglevnä  fhmtpie  der  Cocfcearieii,  wm  Bfondl«* 

Kurse  I  tter  arische  Anzeige». 
A  A  Sehaslian,  über  die  Aehnlichkm  VM  «m 
Vntortcfcied  zvoisdien  Arthritis  und  Skrophulon; 

über»,  von  F.  H'.  Schröder.  ^ 
'  0  J  Heidlßr ,  dat  Blut  in  seiner  hemlMttgen  Be- 

'    'riifturj  «um  Sehn«*  wd  zu  den  Neuralgien. 
AnSSm  fir  Ü0  gmmmU  SkuOearzneihmde. 
U.  C.  L«mUri».iHau  idiiOqua»  «ir  divers  pmiM« 

de  ^W*»olr»  &  JMiw  Wi«ii«  et  «ypho^ 
Veher  die  Varicoak  wA  .ihn  BtMalMmtgy  «a* 

Itandonzy  hearJmtei  w»^  Dr,  H'trxierg. 


Digitized  by  Googl 


Digitized  by  Google 


\ 


Digitized  by  Google  i 

i 


C.  W.  Hufelaud's 


J  o  a  r  na 1 


practtechen  Heilkunde« 


FortgeseUl 

▼  OB 

■ 

■ 

E.  Geh.  Med.  Balb,  ofdeiifl.  ProfisMor  to  MeAdn  aa 

CmTeratat  und  der  med.  chirnrg,  Academie  for  dat  Militair 
saBorlin,  Director  des  K.  PolikUn.  Instituts,  Ritter  des  rothen 
AiDcff-Ofdeu  dritter  KlMM  mit  der  Sehlelfe  imd  Mä^fioik 
■Mtrerer  gelehrten  Goelhchafteii. 


Ofm,  Prmmd,  4H  äfle  neofie. 

Doch  grün  des  Lebens  goldner  Baum, 

Qöthe. 


IL  Stuck.  März. 


Berlin. 

Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimen 
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l. 

Bericht 

über  die 

jod-  und  br  o  in- bal  1  igen 

Heilquellen  zu  Kreuznach 

io  dra  JabreD  1838  uod  1839, 

von  ^  . 

im  KSnSifiA  PimlriidieB  Branea-  wui  Bade- AM 

[lofratk  Dr.  Prieger. 


Wie  in  den  frabtran  Jahten ,  so  erfireutf  sieb 
der  hiesige  Kurort  auch  in  diesen  beiden  8011^7 
mero  einer  immer  eleigeaden  Zunatime.  Um 
dici  rasche  Steigeradg  des  Basocbee  der  hiesi- 
gen Heilquellen  aoschaulifh  zn  machen,  darf 
nur  bemerkt  vrerden,  dale  die  Zahl  der  Kur* 
ftemden  im  Sommer  tod  ' 

1836  ........     800     .  ' 

1837  .......   ^  1200. 

1838  .  :  .   .  ^  .  .  .  1632 

1839  1642. 
betragen  hat,   za  welchen  im  Sommer 
aocb  über  1000  und  lö39  noch  1787  i^  P«^ 
kannten  Bnsnebende  npd  Dm^tmim^9. 

den  poliaseilicb  gefnbfton  KjnrliiteD,.  g|»«$M^  WVh 
den  iwiiw* 

A  2 
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Vcm  dietM  1532  K.orfir«iii<leii  'Warden,  im 

Sommer  1838    24,921  Bader 

genommeo,  welche  Zahl  sich  im  Sommer  1839 
bei  1642  Kranken  auf  .  .  .  28,112  Bäder 
▼ermebrte ,  woraue  sich  also  #  3,191  mehr, 
doDo  1838  orgebeo.  ~  ^« 

Wem  das  Städtcbea  Kreazirach  Tpr  der 
BeDOtsoog  der  hiesigen  QoeR^o  bekaont  war 
(vor  1817)  and  wer  es  jetzt  sieht,  dem  wird  es  auf 
erfreuliche  Weise  bemerklich  werden ,  wie  sich 
dasselbe  >  soTiel  es  im  Innern  seine  alterthüm- 
liebe  Bauart  sugeksaeo  bat  ,  yor  seinen  Thoren 
abtMT  durch'  gesebmackToUe  Neu  -  Bauten  Tieifach 
Terscbönerte,  und  noch  alljährlich  bedeutend 
Tergrölsert«  —  * 

tliihmend  mufs  es  anerkannt  werden,  dafs 
von  Seiten  des  Magistr^ites,  so  viel  es  die  Kräfte 
der  Stadt  erlauben  ^  grofse  Sorge  auf  die  Ver^ 
beiaerong  des  Strafsenpfia^tera,  der  Brunnen  ete^ 
verwendet  wird,  wodurch,  wird  so  fortgefah- 
ren, in  wenigen  Jahren  Erfreuliches  geleistet 
werden  kann* 

So  wie  für  die  innere,  wird  nun  auch  von 
einer  gewählten  Verschonerungs  •  Connnission 
für  die  änbere  nacbate  Umgebong  der  SCadt 
duiceh  geschmackTolIe  Atalagen,  Rnhepnnkle  etc.  * 
So^ge  getragen  werden. 

Im  Innern  der  Haoeer  aind  «für  die  Anf- 

nähme  der  Badegäste,  sowohl- ypn  Seiten  un- 
aerer  Gast»  und  Badewirthe ,  wie  auch  von  yie- 
len  Privaten^  ao  Toraugliche  Eiinrichtungen  ge«^ 
troffen,  wie  ue  an  andern' Knrorlen  nicht. bee» 
4er  gefunden  werden»  Zu  diesen  guten  Wob- 
nungeq  findeil  sich  hier  bei  billigen  Preisen  gu- 
ter Tisch  undt  wer  aie  hedar£|  tieffUehe  hier 
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/ezogeoe  Weioe.  —  Die  Weine  des  Uakt^ 
hak$  seicbneo  sich  difircb  ibfen  Maogel  m  • 
Säure  und  ihr  aDgeneliniet  Feoer  bei  Schwäche 
der  Verdauungs- Organe  vortfaeilbafl  aus,  sie 
vrerdeo  deswegen  auch  yon  grofseo  Weiobäod^ 
Jero  aufgekauft  und  mit  geriogetn  Sorteo^  um 
diese  zu  enlsäoero,  ▼ennitcht,  sachber  aber 
als  Rheioweine  Teilende!,  \foher  es  denn  auch 
kommt,  dafs  sie  als  ]\aheweioe  im  Handel  nicht 
tiel  Torkommea* 

»  • 
Anfser  dem  Reichthom  seiner  Mineralquel«  • 
len^  seiner  romantischen  Gegend,  seiner  hoben 
Ifracbtbarkeit  ist  es  aber  auch  seine  begünstigte 
geographische  Lage,  ins  schönsten  Theil« 
Preafaeos,  im  reiseodsten  Theiie  des  Flnfs* 
gebietes  des  Rheines,  mit  Frankreich  und 
Belgien  durch  herrliche  Knnststrafsen  und  Ei- 
senbahnen ,  mit  Holland  und  England ,  sowie 
Rofsland  über  Hambarg,  durch  die  Dampfschiffe 
verbanden,  welche  es  Tor  den  maisleii  andern 
Curorten  ausoehmend  begünstigt« 

Die  letzten  Jahre  wären  es»  anfser  Tielen  i 
deutschen  der  fernsten  nn^  nächsten  Städte,  toi^ 

xüglich  russische,  französische,  belgische,  hol«* 
ländische,  englische,  nord-  und  südamerikanische 
Familien  t  die  an  den  hiesigen  Heilquellen  Gn- 
'nesnng  suchten,  auch  in  den  meisten  FaUeUi 
bei  eigenem  gutem  Willen,  fanden*-^ 

Wo  die  ausge^eichMtsten  Aersti  diesef 
vmchiedenen  Lander  und  Städte,  selbst  bei 

noch  vielfach  mangelhaften  Anstalten  und  Ein« 
ricbtungen,  dennoch  ihre  gröfste  Zufriedenheit 
mit  den  Wirkungen  unserer  Heilquellen  ausge* 
sprochen  haben  da  könnt«  das  Emporblähen 
der  Stadt  keinem  Zweifel  unterliegen.  Es  wäre 
jormessen^  wollte  man  an  ^er  Unterstützung 
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ieo  das  WoU  ^Knmr  Heilanttaltm  betnffmdM 

AogelegeohetteD,  welche  vom  Wohle  der  leU 
deodeo  Meoscbbeit  UDzertrenolicb  genannt  wer« 
'den  müssen,  zweifelo.  Wo  es  in  Preaf^eii 
dM  Wohl  der  leidendeo  Menechbeit  gilt,  scbaoeo 
wir  mit  kind^iebem  Vertrauen  zu  ao« 
Urem  Allerhöchsten  Monarchen  nnd 
teioem  KöniglicheoHauee  hinauf,  und 
wif  sind  der  Gewäbrong  dei,  AUerbocbatea 
^cbotses  gewifs; 

, .  In  den  nächstfolgenden  Jahren  hoffe  ich  die 
Brbaaung  eines  Carbanses^  welches  im  Früh«» 
IiD^e  184k)  begODOM  werden  soll,'  die  Volleot 
dunf  der  mogUditi  »weefcmafaitea  Ao- 
$talteOy  wie  sie  bereits  tod  dem  Verstände,  der 
Bade-Anitalt  genehmijit  wordaO|  berichten  su 


Fir  jetsi  bin  ich  nur  im  Stande  eine  toU« 
itiiedige  obemiscke  Analyse  derEUiebelb^Qmllet 

welche  meiner  ,,iiber  Kreosmch  und  seioe 
iod-  und  bromhaitigen  Heilquellen''  1837  bei 
ILebr  io  Kreuznach  erschienenen  Schrift |  oocb 
naegeltei  beisnfiigeo.  Auch  diisse  Analyse  lie«» 
fert  den  Beweis,  dafs  die  irarscbiedeoen  Heil* 
quellen  auf  den  Salinen  Münster ,  Theodors- 
und Carlshalle  bis  zur  Elisabeth- Quelle , 
Reiche  alle  io  meiner  obenerwäbntea  Schrifl 
unter  dem  gemeioscbaf tticben  Namen  der  Heil* 
l^ueHen  irbo  Kretenaeh  beseiciiiiet  wurden,  -~ 
Einei  Ursprunges  sind,  und  in  ihren  chemiscbeti 
Bestandtbeilen  sich  kaum  unterscheiden.  Die 
l^emperetur  aller  dieser  Quellen  ist  nor  in  so 
fttn  Versdhiedenf  als  sie  mehr  oder  weniger 
Von  der  Urquelle  entfernt  zu  Tage  kommen.  — • 
Wenn  die  Quellen  zu  Münster  am  Stein 
MWte  über  23^  lieaum«  haben  ^  so  >  weisen  die 
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19*,  M  füllitrili  i8*' 
^  MinbMli^QMU»  ra  KnumA  aar  10«&* 

Reaum.  oach*  — • 

Die  Elisabeth- Quelle  bat  nach  den  infere«« 
santeo  aoaly tischen  Forscbungeo  des  Hro.  Dr* 
Bauer  zu  Berlin  ^  vrelcbea  Chemiker  der  Uen 
^ekeimsi  JledicinaURath  nA  Professoc  Or^ 
dBßlecfteriNM  so  Berlin  höchst  uTerlafsig  iieDOiey 
ond  dessen  Analyse  ich  der  Gate  des  Hm«  Dr« 
Minding  daselbst  yerdankei  bei  einer  Temperatur 

10,5''  R.  in  16  Uoseo  Waaser  fokeode  che* 
mische  Beetandtheile : 


Cblorkaliam  •  • 
ChloiMlfiiini  «  * 
ChlorlMhions  •  \ 
Cblorcalciom  •  « 
Chlormagoesiam  • 
Bromnatrittiii  •  • 
Jodnetoimii  •  •  « 
Magnerieeerbmiet 
Strontiancarbonat  •  k 
Barytcarbonat  •  •  •  ^ 
Eisenozjdiilcarbonat  #  • 
MengemizjrdttleerboMt  • 
Reine  Thonerde  •  •  • 
Kieselsaure     •   •   •  • 


0,9717000  Gf. 

0/)7&0000  ^ 
13,2769370  ^ 
0,2615240  ^ 
0,3072000 
0,0032145  ^ 
1,3511240  ^ 
0.6835100 
0,2994200  — 
0,1993550  ^ 
0,0095666 
0,0216320  — 
0,3139630  — 


Summa  der  festen  Bestandth.  90^6864060  Gr. 

Delli  soe  grade  einer  der  widhtigsten  ehe» 

mischen  Bestandtbeile ,  das  Jod,  mit  demselben' 
Arzneikörper ,  womit  ihn  Hr.  Hofrath  und  Pro- 
fessor Dr.  Om  Osann  in  Würsbnrg  bei  der 
Analyse  uoseit  Carlshaller  Brunnede  g^bttdeo, 
Terbandeu  ist,  mnfe  dodi  Befremden  'Anregen, 
—  wenn  man  dagegen  in  der  Analyse  die  Hrn« 
Dr.  JLoewig  in  Züricb^  den  ich  AnälgrtilMr 
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-  a  - 

itMl,Olf»nitnr'Mte  hoch  t^ithfe/wddba 

geebriar  College  Herr  Dr.  dort  Bngdmann  io 
seiner  Schrift  äber  unsere  Heilquellen  mitge- 
tbeilt,  Jod  aad  Brom  ganz  andere,  in  ih- 
rer Wirl^oikg'  yerftchiedene  arzneilicbe  Subetaih 
MD  gebobden  tieht.  Ei  ist  diese  Piffereos  ans» 
zugleichen,  nicht  Sache  der  Aerzte,  sondern 
ausgezeichneter  Chemiker,  auch  ist  sie  io  the- 
rapeutischer ivie  chemischer  Hinsicht  tod  gar 
Jceioem  fielsAge;  doch  glaubte  ich  diesen  Poii|[t 
vm  so  weniger  nnberBhrt  lassen  sn  dSrCeot 
Hr.  Dn  Engelmann  die  Richtigkeit  der  Ana-» 
•  lyse  des  Hrn.  Hofrathes  u,  Trof.  Dr.  Osann  be- 
affgifelo  SQ  woUep  scheint.  SaiD  Zweifel  ist 
um  so  woalger  Jbegröodtt ,  dain  nsaiaer  Sobrift 
Dirgeode  ausgesprochen  wurde,  dals  Htd  Firof. 
Osann  die  Analyse  der  Elisabeth -Quelle  selbst 
Torgenommen  b£ibQ|  indem  ich  mit  Bestimmt« 
hmt  Uk  dersalbea  nur  der  Carlshalltr  QuMi  go« 
deoka.  Dia  später  Qber  4en .  Reichlbam  dar  ^ 
Elisabeth -Quelle  gemachten  Angaben  sind  nicht 
TOD  Hrn.  Hofrath  u.  Prof.  Dr.  'Osann,  sondern 
sie  sind  mir  von  dem  Hrn..  Apotheker  Dietrich^ 
damals  ProTisor  d«r  Sohmadas'sdiaa  Apotbaka^ 
sacb  dessen  . Uatarsnehnngeo,  dia  wegen  Blan- 
gels  der  nöthigeo  cbejuiecben  Apparate  auf  die 
höchste  Vollständigkeit  niemals  Anspruch  ga« 
madit  haben  j  mitgetbeilt  worden« 

\  • 

Dia  ron  Hm*  Dr.  Bauer  an  Berlin  ge- 
machte chemische  Analyse  der  Elisabeth  -  Quelle 
löst  alle  Zweifel,  falls  deren  iiber  den  bedeo« 
fanden  Jod-  und  Brom -Gabalt  dieser  Mina- 
ralquella .  ^astabao  soUtan.  —  An  diasa  Anii- 
Irsa  sebliafsan  sieb  die  interessanten  Forschungen 
des  Hrn.  Dr.  Fontan  von  Paris   (der  gelehr- 

teiiJWeyUbekanntdurqh  seine  intere^anta  ficboCi; 

a 

« 


J 

Digitized  by  Google 


Recberchei  sor  les  eaox  nuMrales  det  Pjrr^ 
m69B.  Paris  1838)^  wel€li«r¥raihreod:a0iaM  isabi^ 
tägigea  hietigm  Anfeotbaitet  im  Jasi  1839  nieht 
allein  deo  Ileichthum  an  Jod  und  Brom  io  ddr 
Elisabeth'  und  THü/i^/erer- Quelle  (die  übrigeo 
komte  ei  aos  Maogel  an  Zeit  nicht  oiilemH 
cImd)  conatatifte,  aondefo  «oeh  die  Gegenwart  • 
der  io  mebreteo  Pjrreneen  -  uiid  deatscheo  Bädern 
Torgefuodeoeo  ConferYeb  und  ThierrbeD,  ja 
sogar  eines  bis  jetzt  nocb  nicbt  bekannten  nnd 
beetimmlsn  Xbiercbens  grfnaden  nnd  inir  00^» 
ler  seioem  tfeffUcben  Mikroscop  na  neigen  dit 
Güte  gehabt  bat. 

In  dem  grünen  Schlamme^),  welcher  sich 
in  den  Kästen  der  Gradirwerke  bildet  ^  etil- 
dnckte  Hr.*  Or»  FoHtan  folgend«  Gonfisrien  und 
TUnrehen: 

1.  Zygnema  genuflexnm« 

2.  Oscillatoria  Tiridis« 

3.  Baccillarien. 

4.  Tkier^en ,  welohe  noch  niehl  bealimml 
mmä,  Terschiedeoe*  Gestalten  anoebmen  und  am 

meisten  deo  kleinen  Blutegeln  unter  dem  Mi<r  .  , 
kroscop  gleichen*  * 

Darf  man  aus  der  Gegenwart  dieser  Thier« 
dban  nnd  ConferTen  in  den  bieeigen  AlineraU  . 
quellen  auch  auf  nichts  weiter,  denn  auf  ihre 
Aebnlichkeit  mit  den  beilkräftigsten  Pyreneeo-i» 
Bädern  schüelsen^  so  kann  auch  diese  Unter«** 
anelHinig  nur  dann  beilfagen,  das  Verlranen  su 
den  hiesigen  Quellen  immer  mehr  sd  erhöhen 
und  zu  befestigen» 

♦^-Der  scharfsinnige  Beobachter  Herr  Dr.  Stichel  zu 
Frankfurt  am  Main  hat  auch  zu  Sodeii  die  Oscilla- 
toria viridis  aufgefunden  und  in  seiner  Schritt  iibcr 
den  Bau  ui|d  d&s  L*ebeQ  der  griioea  OscUUtoria  be-«  < 
sobriebea« 
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« 

Kam  grofttt  tinafbe ,  dM  Ruf  ml  das  Wm^ 

trauen  der  Liesigeo  Mioeraiquelleo  za  erwei- 
tero  und  zu  befestigen,  war  die  Mutterlauge. 
Dieser  Arzneikörper,  selbst  in  Veibiodoop;  mit  - 
gewöhnlichem  Flofs«»^  Braoneo-  oder  Regen* 
'wester  noch  heilkräftig,  bat  die  Aufinerktam« 
•  keit  der  ausgezeichoetsten  Aerzte  Teutschlands, 
Rufslandsi  t>aokreicbs,  Belgiens ,  HoUandsy 
Eoglands,  ja  selbst  .Brasiliens,  wohio  aie  9mt 
Attordnoag  nad  Verklagen  der  Aerate  begehrt 
und  versendet  wurde,  auf  die  grofse  Wirksam-^ 
keit  der  Kreuznacher  Heilquellen  mehr  und 
mehr  hingelenkt  und  das  Vertrauen  sa  ihrea 
Heilkräften  Ton  Jahr'  an  Jahr  rermehrt  und  Sa* 
ater  begründet*  Diese  Matterlauge  bat  et  aneK 
möglich  gemacht^  dafs  Aerzte  zu  Baden-Ba- 
den, Wiesbaden,  Homburg,  Berlin,  Dresden^ 
München,  Bräaeel,  Amsterdam,  London,  Su 
Petetfhnrg  etc.,  so  wie  an  Tielea  andern  na« 
tnrl?chen  und  künstlichen  Badeanstalten ,  sie  mit 
ihren  natürlichen  und  künstlichen  Wässern  in 
Verbindung  bringen  und  viele  Kranke  unter  ih-< 
r'er  Leitung  mit  diesen  heilkräftigen  Snbstan- 
xei^  mit  den  glücklichsten  Erfolgen  (worSbar 
ich  yiele  briefliche  Mittbeilungen  besitze)  be- 
handeln konnten.  *)  *  » 
^  Dem  scbarfsionigeq,  tiefdenkenden  Kopp 
gebührt  das  grofse  Verdienst,  diese  Art  des  Ge-» 
brauches  iinsrer  Heilquellen  aoerst  in  Anwen-* 
düng  gebracht  und  in  seinen  Schriften  (Denk« 

«)  Um  das  arztlictie  Publikom  ober  das  VerhiatDib  der 
üSttigea  ZQ  der  eingediekten  Motterlaage,  welche 

'  unter  dem  Namen  Mfiaerlttugen$atz  yersendet  ond 
auswärts  In  Anwendung  gebracht  wird,  aofzuklaren, 
glaabe  ich  Folgendes  bemerken  zu  mässen» 

Die  flüssige  Metteriauge^der  Kreoznaober  Salinen  ' 
MSoster,  Carls-  und  Theodorshalle  entbSlt  nach  des 
Uerra  Hofraths  n«  Proiessora  Du  6F.  Omni  za  Wfirz- 
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-waHigkeiten  der  arttHchm  Praxis  tod  7.  H. 
Kopp.  So« 4  Bd«)t  welche  so  bohe  praklit^he 

bürg  cheiniscljen  Untersuchungen  io  100  Theilen  fol- 
gende cüemiscbe  Bestandtheile: 
24,12  Bromcalcium, 
9,29  Chlorcalciuiiu 
0,48  BrommagiiuuD* 
0,18  Jodine. 
0,80  Chlorkalinm. 
1,28  Chlornatham* 
6335  Wa8ter> 

100,0«  TheOe. 

Ferner  eine  eigentbiitniiche  harzartige  Materie, 
qaellsaores  Eisenoxydnl  und  eine  stickstofTbaldge  Sub- 
stanz^ welche  sich  bei  der  Destillation  zersetzt  und 
mit  dem  quellsauren  Uisenox^dul^  Eiseoc^anid  -  Cjfa* 
nnr  (Berliner  -  Blau)  gibt. 

Um  nun  diese  Mutterlauge  im  concentrirten  Zu- 
stande versenden  zu  können  ,  da  sie  in  flüssiger  Form 
alle  hölterne  Gefäfse  in  kurzer  Zeit  durchdringt, 
weswegen  sie  nur  in  Glasllascben  zu  verschicken 
möglich  ist,  wird  sie  bei  einem  speciüschen  Gewichte 
von  1,350  durch  alinmhiiges  Abdampfen  bis  zur  Hälfte 
eingedickt.  Bis  hierher  kann  sie  ohne  eine  chemische 
Veränderung  zu  erleiden  abgeraucbt  weiden.  Soll 
das  Abdampfen  al>er  weiter  fortgesetzt  werden,  so 
.  erfo/gt  bald  eine  tlieilweise  Zersetzung,  es  entwickeln 
sich  (nach  des  Hrn.  Apothekers  Polsdorf s  Versuchen): 
ChlorwasserstofFsäure  und  BromwasserstofTsäure  aus 
den  zersetzten  Salzen  der  Talk-  und  der  Thonerde, 
wobei  gleiclizeitig  die  in  der  Mutterlauge  enthaltene 
organische  Materie  eineVeränderung  erleidet*  —  Diesci 
weit  eingedickte  Mutterlauge  ist  alsdann  nicht  mehr  voll-* 
ständig  löslich  und  besitzt  eine  weit  dunklere  Farbe.  — 

Eine  geringere  Abdampfung,  als  his  zur  Hälfte, 
macht  sie  darum  zum  entfernteren  Transport  unge- 
eignet, weil  alsdann  durch  stetes  Abfliefsen  des  noch 
in  dem  Salze  vorhandenen  Wassers  niclit  allein  ein  zu 
greiser  Verlust  entsteht,  sondern  weil  auch  alle  mit  die« 
Sern  Mutterlaugensalze  in  Verbindung  gebrachte  Gegen^ 
Stande  sehr  leicht  der  Verderbnifj»  unterworfen  sind.  — 

Zum  Aofbewabren  des  Mutteilaugensälzes  dient 
am  besleo  eio  trockaeri  Toa  jeder  Feaclitigkeit  Ireier 
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Wichtigkeit  haben ,  das  ärztliche  Publikum  ««- 
erst  darauf  auimerkiam  gemacbl  au  Imbea.  — 
Nacbdam  diese  Ueberreftte  der  Bestand- 
thetle  unserer  Heilquellen,  —  denn  unbezwei- 
felt  gehen  beim  Sieden  des  Salzes  und  dem  Ein^ 
dicken  der  flüssigen  Mutterlauge  durch  anbal«» 
.^endes  Kochen  bis  cur  Cryetalltsatioo  viefe  heiU 
kräftige  Tbeile  yerloreo ,  —  nocb  sq  erfreuliche 
Resultate  geliefert  haben ,  konnte  es  nicht  feh- 
len, dafs  die  Aerzte  von  dem  Gebrauche  der 
JUineralquelleo  ao  Ort  und  Stelle  2um  Triukeift 
md  Baden  noch  gröfsere  nud  sicherere  Er- 
folge  erwarteten ,  —  welche  Erwartungen  auch 
auf  die  erfreulichste  Weise  gerechtfertigt  wor- 
den sind.  — 

Während  meines  23jabrig6n  Wirkens  an 
kiesiger  Quelle  hatte  ich  in  einer  grofsen  Beibe 

Ort,  mit  untergelegten  alten  Brettern,  indem  das- 
selbe selbst  im  Fasse  sehr  leicht  die  FenchtigkeU 
der  atmosphärischen  Luft,  des  Bodens,  der  Wände 
oder  des  Schiffraumes  an  sich  zielU  und  dadurch  des 
Ausüiefsea  des  Salzes  Teranlalst. 

Soll  das  Mutterlaogensate  znm  Badegebranch  Ter« 
wendet  werden ,  so  wiegt  man  die  vom  Ante  dein 
verordnete  Quantität  ab  ^  aad  übergiebC  sie  eine  halbe 
oder  eine  Stunde  vor  dem  Gebrauche  des  Bades  ia 
einem  Topfe  mit  2  bis  4  Maafs  kochenden  Wasaen. 
ruhit  sie  alle  Viertel  Stande  einmal  om,  wodonS ' 
sie  bis  zum  Bade  volU^ommea  anfoeldst .  in  *i*tflfifm 
gegossen^werden  kann.  — 

Da  diese  Aoflosong  des  Motterlangensalzes  wegen 
depsen  grofterer  Schwere  eine  grofse  Neigung  bat. 
Sich  auf  den  Boden  der  Badewanne  niederzulassen^ 
so  ist  stete  Bewegung  durch  Reibung  der  vorzüglich 
leidenden  SteUen  nnd  Umrfihren  des  Wassers  unum- 
gänglich notbwendig. 

Nur  in  sehr  seltenen  Fällen  wird  zu  einem  Bade 
die  Quantität  von  18  bis  20  Pfund  genommen,  in  deo 
meisten  Fällen  genügt  die  von  1  Lös  6  Piund,  
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TOD  Krankheilsfalleii  Tielfaltige  Gelegenheit, 

die  Uneotbehrliefakeit  der  Yerbiodong  des  hie-^ 
Bigen  Mineralwassers  (der  Soole)  sowohl  zum 
Trinken  (als  inneres  Heilinitlei) ,  wie  auch  zum 
BadßD,  alieiii  oder  mit  Mntlerlaoge  T^rimischt, 
so  beobachten,  —  Der  auswärtige  Gebrauch 
der  Malterlauge,  mit  gewöhnlichem  Flufs-, 
Regen-  Jind  Brunnenwasser  vermischt,  hatte 
oft  wenig,  öfter  aber  auch  gar  nicht  geholfen. 
Eine  später  hier  angeordneto  ond  sor^Itig  ge« 
leitete  Kur,  hM  gleichseitigem  Trinken  des 
Brunnens  uod  dem  Baden  in  unserer  Soole,  mit  ^ 
oder  ohne  Mutterlauge  rerstärkt^  wie  es  der 
Krankheitsfall  grade  erforderte,  —  bewirkte 
ofk  in  wenigen  Wochen  eine  gründliche  Hei- 
lung Ton  oft  Jahre  lang  angedauerien  schweren 
Leiden.  Mehrere  dem  weiblichen  Geschlechte 
eigentbümiicbe  Krankheitsformen ,  so  wie  eine 
sarta ,  reisbare  Haut  T^bieten  die  Verstärkung 
Ae^BSder  mit' Mutterlauge  gänslich,  oder  er- 
lauben doch  nur  einen  sehr  geringen  Zusatz^ 
während  Bäder  in  reiner  Soole,  oit  sogar  mit 
scbleimigten  rflanzenstofTeD  oder  animalischen 
Snbstansen  ^  ikiilch ,  Molken ,  Gallerte  etc«  Ter«  * 
setst  und  Terdiinnt,  bei  gleichseitigem  Trihken 
des  Brunnens  I  die  herrlichsten  Dienste  leisten« 

Sind  es  Rrankheitsfälle,  welche  die  innere 
Anwendung  der  Bestandtheile  der  hiesigen  Mi- 

neralcjuellen  erfordern,  z.  B.  zum  Trinken,  zum 
Gurgeln,  zu  Injectionen  in  die  Obren,  Genita« 
lien  oder  in  Geschwüre,  su  LavementSi  sum 
Einsiehen  in  die  Nase  u.  dgL,  daqn  kann 
0ur  der  Gebrauch  der  Soole  (des  reinen  Inine'- 
ralwassers)^  wie  es  aus  den  (Quellen  empor- 
steigt, in  Anwendung  .gebracht  werden«  Es 

sind  seltane  fäUe,  in  weichen  mit  änfserster 

* 
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'   Voffiicbli  einig«  Drachmen  flastigerlHiilterlaQge 
der  Soole  za  obigen  Zwecken  zugesetzt  wer- 
den dürfen.    Die  eiogedickte  Alotterlauge  ist  . 
•  KP  tolchen  Zwecken  Terwerfücb  und  in  dieser  - 
Art  nieiil  anwendbar •  ~  ^ 

-  Vor  Allem  waren  ee  in  den  letzten  Jah- 
ren auch  skropbulöse  Leiden  jeder  Art,  für 
welche  hier  am  meisten  Hülfe  gesncht  undau^ 
hanfigsken  gefnnden  wurde«  ^  ' 

Unter  diesen  kamen  Tore 

# 

1«  Anscb wellongen  nnd  VerhSrTnn- 
gen  Ton  Drüsen  and  drüsigten  Ge- 
,  bilden. 

Ansehwdlungen  nnd  Verhärtungen  der  Dru« 

sen  am  Halse ,  io  den  Weichen,  den  Achsel« 
hohlen  etc«  bestehen  selten  allein  für  sich«  In 
sehr  vielen  Fällen  fanden  •  aicb  mit  ihnen  ver- 
bnnden  Vergrofsemag  der  Leber,  der  Milis; 
Anschwellung,  häufig  auch  Verhärtung  der  Drü- 
sen des  Gekröses,  des  Pankreas,  Neigung  oder 
schon  wirklich  begonnene  Tnberkelbildung  im 
Gewebe  der  Lungen. . 

Fanden  sich  diese  Leiden  in  den  drüsigten 
Gebilden  oder  auch  in  den  Schleimmeinbranen 
der  Bauch»  nnd  Brustlulhle  in  weiter  vorge- 
schrittenem Zustande  vor,  dann  hatte  sich  die 
skrophnlöse  Cacbexie  bereits*  in  der  Totalität  ' 
der  oäftemasse  manifsstirt  nnd  es  war  znr  Hei« 
Inng  und  völligen  Zerstörung  dieser  Cachexie 
meistens  eine  mehrere  Monate  lange^  öfter  so- 
gar mehrere  Sommer  fortgesetzte,  in.  Vorhin^ 
dung  mit  einem  in  jeder  Hinsicht  scrgfdltigen 
diätetischen  Verhalten,      noth wendig.  — 

Skrophulöse  Leiden  der  Sinnes-* 
Organe,  der  Augen,  Ohren,  Nase,  derMnnd-». 
imd  RacbenhoUe,  des  Nenrensjatema^  werden. 
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bei  dem  Gebrauche  der  hietlgen  Bäder  uod 
BroDoeOi  mit  gleicbt«)iUger  öflor  im  Tage  wie^ 
derbollar  lokaliir  Anweadofig,  oft  üi  sehr  kw« 
MT  Zill  mit  dem  ecboMlea  £ifolge  gebeUh 

Die  Falle  siod  nicht  selten ,  dafs  Kiodef 
bA  den  allerbeftigsteo^  schon  Monate  andauern* 

den  skrophalosen  AugeDentcnnJungen,  yoo  der 
bartoäckigsten  Lichtscheue  bef^Ieitet,  hier  in  we« 
iiigeo  Tagen  ihre  Augen  öffnen  und  som  Er- 
Btannen  der  fibrigen  Badegaete  sich  allein  im 
VioieQ  hernmbewegeo  konnün« 

Gleich  g&nslige  Erfolge  beobachtete  ich 
Tielfach  bei  ekropbnlSeen  Leiden  der  GehSiw 

Organe.    Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich  ei- 
nes Ton  meinem  bochrerehrten  Freunde^  Uro« 
Dr.  Schlagintweit  ^  Direktor  d^s  Augeokranken- 
Hoaliitals  sn  München,  hierher  gesandten  höchst 
liebenswürdigen  jungen  Hannes.  —  Derselbe 
hatte  seit  yielen  Jahren  an  skropbulösen  Leiden 
beider  Ohren  gelitten^  zu  welchen  sich  9obr 
grobe  Harthörigkeit  als  Folge  derselben  gesellte^ 
Die  lokale  und  allgemeine  Anwendang  unse« 
rer  Qnelleo  beäte  ihn  so  yollständig,  dafs  er 
den  darauf  folgenden  Winter  die  Collegien  an 
der  UniTersitat  yersteben  nnd  richtig  und  ge« 
mm  nnchsdifeiben  konnte,  — 

w 

2*  Krankheiten  der  Gelenke  und 

ILnochen« 

Eine  traurige  Vermehrung  der  arzllirljcn 
Th'atigkeit  wird  jeizi  yoo  den  yielsn  durch 
skrophulöse,  skrophnUta-'Sjphilitische,  oder  auch 
mcht  selten  durch  mercnrielle  Cacbesien  he« 
dingten  Gelenk  -  und  I^nocbcnkrankheiteo  in  Au« 
Spruch  genommen» 


s 
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'  Weifse  Gelenk«  und  Lymphgescbwiihte, 
ADtchwelluogfo,  Auftreitangeo  und  Geschwüre 
der  Kdoi|Mi1  «od  KoodMo^  Yorziiglieb  paho 
oder  io  ihren  GeleokTerbiodiHigeiiy  ErvreiekikM . 
gen  der  Substanz  der  Koochenmasse,  englische 
Krankheit  ^Rhachitii)  und  dadurch  bedingtos 
Stehenbleiben,  haulSger  'sogar  Zuruckbilden  ia 
deff  Fsstigkeil  der  Sobstaos  der  KDOcbeDiiiasse^ 
geben  vielfache  Veranlauung^  die  grofse  Wirk- 
samkeit unsrer  HeilqueUea  au  erproben*  — 

Dieea  Kraakbeitsformea  sind  6S|  welclka 

die  in  den  ersten  Lebeosjahren  oft  schon  -  und 
gntgewachsenen  Kinder  zu  grofsem  Kummec 
der  Eltern ,  oft  in  kurzer  Zfit  auf  die  traurig« 
ata  Waise  durch  VarkrämmaDgen ,  Answarts» 
hiegungen  etc.  verunstalten«  Bevor  daher  ao 
den  Gebrauch  orthopädischer  Heilmittel  gedacht 
werden  darf,  ist  für  solche  .Kinder  der  Ge« 
brauch  der  hiesigen  oder  äbolicber  Bäder  arfor- 
derlicb,  and  hier  ist  aoserea  Bädern  aiaa  rai* 
che  Gelegenheit  gegeben ,  ihre  aufserordentli» 
eben  Heilkräfte  zu  bewähren« 

Wird  TOT  dar  Zarstilmag  dar  skropbilS« 

sen,  mercurielleo  oder  syphilitischen  Cachexien, 
orthopädische  Behandlung  io  Anwendung  ge- 
bracht, so  hat  man  eher  Verseblimmaniiigt 
deao  dia  arwarteta  Besseraag  yoa  ibram  Ga* 
braocha  sa  arwartaa.  Waaa  aber  dia  obao« 
genannten  Krankbeitsbasen  zerstört  und  aufge« 
boben  sind,  alsdano  ist  der  Erfolg  zweck« 
mäfsig  angewandter  Orthopädie  in  dan  meistaa 
Fällen  ein  glänzender« 

Haben  sich  in  diesen  Krankheitsformen  lo« 
kale  Reflexe  auf  dia  Knochen  und  GeUnka  ga« 
bildet,  dann  kSninaki  nicht  genug  dia  anhaltend 
fortgesetzten  Uinscbläge  aus  unseren  Quellen  - 
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in  derselben  Temperatur,  y^ie  sie  aus  der  Erde 
beryorsteigeo,  anempfohlen  werden.  —  Zu  die- 
sem lasse  ich  4-— 6 fache  leinene  Comipressea 
mit  dem  Mineralwasser  anfeuoblen  imd  mimiUel« 
Imnt  auf  den  krmken  Tbeil  anflegelt.  GeschwSr« 
efc.  machen  kein  Hindernifs;  Charpie,  Salben 
etc«  Alles  wird  entfernt  und  bei  kühlem  Wei- 
Im  oder  grofser  Disposition  co  ErkäliUDgeo 
ümm  feächteo  Umaebläge  mit  Waebstaffei^ 
umwickelt»  welebe  mir  bis  jeUt  jede  Brkällung 
abgehallea  haben. 

Säckchen  mit  trockenem  Kochsais 
aogeföllti  am  besten  Ton  dem  letzten  Sud  (so- . 
genanntes  Viehsals),  Tag  und  Nacht  anf  die 
ecropbalosen  Drosen  oad  Geschwülste  aufge« 
legt,  —  thaten  mir  auch  in  vielen  Fällen  recht 
gute  Dienste.  Das  Salz  der  Säckchen  mufs 
aber  wenigstens  alle  zwei  Tage  erneuert  wer* 
den»  —  Noch  kräftigere  Erfplge  bewirken  auf-« 
gelegte  Säckcbeo  mit  Matterlaugensals  allesa 
oder  mit  andern  Substanzen  in  Verbindung  ge- 
bracht. Es  ist  hierbei  nur  die  dabei  kaum  zu 
verhütende  Verunreinigang  der  Haat  und  der 
lYäscbe  sehr  se  beachten,  welche  Tielfach 
Ürsaebe  ihrer  Nicht -Anwendung,  namentUcb 
am  Halse^  ist. 

3k  Krankheiten  der  Haut» 

In  den  chronischen  Krankheiten  dee  Haut- ' 
ajrttomsi  ^  sind  sie  durch  scrophnlSse^  gonor^hoi« 
sehe,  syphilitische,  mercurielle,  hämorrboida- 
lisch -arthritische  Schärfen  bedingt,  leisten 
edla  salinische  Bäder  Grofses.  ^  ^ 

Kreuznach's  saUniscbe  Qaellen  haben  sich  . 
aait  ihrer  BegrSndnng  in  dessen  Kiankheite»  - 
Joura.  XC.B.a.81,  B 
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formen  eiaeo  earopäUcban  Ruf  erworben.  Wae 
kb  ^MÜber  in  mmnmt  g? öfeMren  Scbrift  (Kreo2» 
Mch  apd  teioe  fod-  nod  brombaltigen  HeiU 
qoellen«  1837)  tnittheiltey  bat  sich  auch  io  den 
letzten  Jabreo  auf  erfreuliche  Wei^e  bestätigt. 
Wir  eabeo  hier  an  das  Unglaubliche  graoteade 
HailoDgeB  selbst  aoch  in  solcbea  Fälleii  erfdgeo, 
wo  alle  Kurmethoden  und  die  gerühmtesten  Bäder 
mit  wenig  oder  gar  keinem  Erfolge,  von  aus« 
geseicbneten  Aerzteo  scboo  viele  Jahre  bin« 
darcb  io  Gebraucb  gesogen  waren«  leb  tbaiia 
hier  einen  Fall  mit,  weichet  nm  so  grSberes 
Interesse  erregen  mufs^  als  jeder  andere  Arz- 
neigehrauch  bei  der  ganzen  Kur  TÖIlig  ausge- 
schloisen  blieb,  ~  biofs  dum  l^dokeo  der  EU« 
•abetbqneUe  und  dem  Gebraocha  der  mit  Mat« 
teriange  Terstarkten  fiader  Terdaokt  dei  Pa- 
tient s^ioe  TÖllige  Genesung.  —  ^ 

N.  N.^  nun  37  Jahr,a  all,  war  bis  tum 
23sten  Jabre  Tollkommen  gasnod«  —  In  dam« 
•alben  (1823)  bekam  er  durch  Ansteckung  sy- 

Shilitische  Geschwüre,  welche  durch  starke 
[ercurial- Koren,  aber  erst  nach  langer  Zeit,' 
heilten.  Io  seinem  .27sten  Lebensjahre  neigten 
sich  die  ersten  Sporen  eines  sehr  sclftnerebafteo 
Flechten- Ansschlag^es  in  der  Kniekehle,  wel- 
cher dem  Gebranch  Ton  Sublimatwasser  wich, 
—  Ein  Jahr  später  (1828)  bildeten  sich  An- 
scbweUnngeordar  Iimniiia)- Otösen»  Vi(el<^a^  ob- 
gleiidl  et  jedaMoglicbkeitarnanerlar  Anstaekong 
leugnete,  als  BubQnen  ebenfalls  mit  Mercur  be« 
handelt  und  zertheiU  worden,  -r  worauf  sieb 
paralytische  Erscheinungen  dbr  Sutßß  ajinstelU 
ten,  m  danan  sich  1829  noeh  amaorotiacba 
ZofäUa  höchst  beunruhigender  Art  gesellten,  so 
dab  #r  nunmehr  wenig  and  Alles  wie  durch 
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(rifli  Sphiwgtwebe  erkenneii  ÜMinlls.  — »  Ihr 
6#hradeh  too  82  Badern  %u  Wiesbaden  leistetü^ 

gar  DichlSf  wogegen  später  der  Gebrauch  des 
Zütmann^chea  Decocles  die  Sehkraft  wieder 
tentellte,  aber  nicht  im  Stande  war^  die  läb« 

iboogsartigen  Erscbeinniigen  nndi  eiea.danut 
*  yerbuDdene  eebr  lastige  Spanniaog  in  den  Ex-» 

t^emiiaten  ^n  beseiligea. 

Im  J.  1830  traten  •iteni^«  AomelilSge  aaf 

en  und  Armen  hervor,  wogegen  der  wie* 
derboite  Gebrauch  des  Zitt mann* sehen  Decoctes^ 
S0  später  noch  eine  K^r-Ton  100  Flaschen 
Sarsaparille  oicbte  frnchtelen.    Der  non  ali 

Aetztnittel  angewandte  Höllenitein  besserte  zwar^ 
heilte  aber  nicht  das  UebeL  Im  Halbste  183t 
gesellte,  sich  noch  zu  diesen  Leidest  Anscbwelf 


1^ 

■1 

WS  9,  woen  noch  WasieranF- 

echwellungen  (Hydrocele)  hinzutraten,  die  durch 
Operation  (Schnitt)  beseitiget  wurden«.  Der  Win^ 
ier  Ton  183f  brachte  nässenden  Ausschlag  über 
dte  gflnnen  oberen  Tbeil  des  Kerpers ,  iqit  gjro- 
üser  SinpfiniHieMM^ttnd  Anscb  wethiDg  der  B'ein^ 
baut  (Galea  aponenrotica) ,  des  Kopfes  und  der 
Fiifse.  Diese  nässenden  Stellen  wurden  eben« 
ialie  mk  üöUeBStein  belnpü*  nnd  bi^sf^tiget; 

.  Im  Sommer  1833  und  1834  wurde,  der 
Bronnen  zu  Weilbach  mit  Erleichterung  ge« 
braucht  y  Heilnng  Termocirte'er  aber  so!  wenige 
wie  die  Soolbader  Ton  Salzhausen,  die  audi 
noch  1834  in  Anwendung  gebracht  wurden^  zu 
verschaflFen.  —  Im  Herbste  1834  begann  sich 
der  erste*  Ansechhg  im  Gesiebte  und'  zwar  anf 
der  Stime^  s»  ^igeo,  wogegen  di^  wie^brhoUto 
Anwendung  des  Lapis  infernalis  keine  Besse« 
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fQ0g  CO  geben  Termochte,  es  entstanci  im  Ge« 
geoiheil  allgemeinef  Aoebnich  des  bkber  tlmU 
weise  Euräckgehalt^nen  Aoftscblages» 

IVao  eotilaDden  knotige  Beuleo  Torzug lieb- 
em Kopfe  I  der  Stiro^  dem  Hinterhauple  ood 
dem  Barte  (Kinn),  welche^  so  wie  an  den  EI-'* 
lenbogeo  and  Schienbeinen^  aufbrachen^  und 
«ne  grofae  Quantität  Feuchtigkeit  yod  sieb  ga« 
lieo.  —  Bie  snm  Sommer  1835  wurde  die 
äuftere  Behandlung  mit  HöUeDStein  fortgesetzt, 
worauf  der  Arzt  den  Gebrauch  einer  reinen . 
Bergluft  empfahl  y  welche  aber  nichtig  als  Var- 
aie£rnng  dee  UebeU  bewirkte*  — 

Während  13  Monate  überliefe  sieb  nun 
oder  Kranke  einer  anderen  Behandlung,  wo  au» 
feeriich  Pflaster,  welche  bedeutende  BitaruDg 
bewirkten,  aufgelegt,  und  innerlich  ein  Trank 
ans  Sarsaparille,  Sassafras  und  Sennesblättern 
in  Unterbrechungen  in  Anwendung  gebracht 
worden.  — 

Im  Aogo8tl836,  da  auch  diese  Kur  nichts 
gfboditet  hatte,  begab  er  sich  nach  Honsburg, 
wo  anfänglich  reine  Soolbader,  später  mit  Zu« 
satx  Yoo  Jod  gegeben  wurden ,  welche  aber 
nach  dem  zwanzigsten  Bade^  der  sehr  bedeu* 
landen  Sehwache  wegen ,  ausgesetat  werden 
moIitaB. 

tm  Winter  183^  worden  Tersehiedeoe  in« 
nera  Mittel  ond  im  Sommer  1837  noch  92  SooW 
bäder  zu  Homburg  mit  Zusatz  Ton  Kreuznacher 
Mutterlange  (ohngefahr  30  Quart  pro  Bad)  mit 
Erleichterung  angewendet,  diesen  folgte  ini 
Barhsta  1837  noch  der  Gebranch  des  ZUtnumn*-^ 
aekan  Oeeactes,  welches,  so  wie  eine  Torberei« 
tende  Kur  zmfi  Gebrauche  des  Krenznacher  Mi- 
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neralbnittMot,  olhie  bemtiUichw  Erfolg  g«» 
'  Uiebea  ist. 

Im  Sommer  1838  kam  Paiiaot  io  Ktens- 
Mcb  an,  imd  bot  bei  teinem  eiiiea  Beeodl 

folgendes  Kraokbeitsbild  dar: 

Die  Stira  micl  Jas  Kion  waren  mit  kupfer» 

rothen  y  harten^  erbseo  -  und  baseloufsgrofseo^ 
runden  glänzend  piominirenden  Gescbwakteo^ 
welche  jedoch  alle  Ton  einander  abgesondert 
standen  (Taberkelo)i  bedeckt«  —  In  kleinera 
Variationen  vmgaben  sie  die  Nase  und  den 
Mund,  namentlich  an  seinen  Winkeln.  ~  Die  t 
grBfseren  dieser  Tuberkeln  hatten  eine  grün« 
lichte,  schappenartige  Bedeckang,  welche  je« 
siech  an  jedem  Tdberkel  tnnd  abgegrenit  und 
gelrennt  waren. 

Einige  dieser  Brhohongen  waren  exnice« 

rirt  und  mit  einer  harten,  im  Umkreise  gryn« 
gelben y  in  der  Mitte  schwärzlichen,  fest  an« 
klebenden  Kruste  bedeckt.  An  dem  Hin« 
lerhanpte.  fisnden  sich  abolicbe,  jedoch  bis  zur 
Galea  aponenrolica  und  anf  die  Knochen  drkh» 
gende  thalergrofse  Geschwüre.  An  den  Ellen- 
bogengelenken und  den  Schienbeinen  hatten  sich 
ähnliche^  tief  eindringende  Exulcerationen  ge«» 
bildet.  Alle  diese  Geschwüre  drangen  in  ilurev 
Mitte  mehr  in  die  Tiefe ,  während  sie  sich  nach 
aufsen  mehr  abflachten  ^  ihre  Form  war  rund, 
an  den  Armen  und  Fiifseo  oral^  der  Eiter  war 
donn,  jaoqhigt  und|  wie  der  Aihemi  äbelrie-  * 
ebenda 

Sammtliche  Kopf«|  Fals«  und  Armkno« 
chen  mit  der  Beinhaot  waren  aufgetrieben  hnd 

beim  Druck  empfindlich ,  —  'dabei  hatte  Fa^ 
tient  bei  sehr  gutem  Appetit,  einen  sehr  abge- 
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magerteo  Körper ,  die  Bluskelo  wareo  fast  ge- 
scb wanden.  NächlU€be  fiLaochMtcbmeczea  haUa 

tf  kein«.  — 

IM«  &MkheiHpgetchichte  mit  dem  Ads6^ 

heB  des  Kranken    liefs   keinen  Zweifel  aof«^ 
kommen ,  daft  ich  es  mit  einer  der  schlimm^ 
8l0«  imd  hartnäckigsten  A,usschli^«kraokbeileQ 
ans  der  Zahl  .der  Syphiliden  und  swar  nach 
Alihert  und  Bieit  mit  Syphilide  pustalanse,  sa 
thun  habe,  —  welche  bei  der  Masse  der  er- 
fplglos  dagegen  angewandten  Heilmittel  (Bäder 
unl  Arzpeien)i  der  langen  Dauer  (15  Jahre) 
salbst  unter  der  fiebandlung  sehr,  yorxüglichaf 
Aerzte  keine  sehr  günstige  Prognose  stellen 
liefs«  <~  Der  alle  seine  HoiTaung  aaf  die  hie- 
sigen  Heilquellen   setaande    Kiranke  .  begann 
bei  dem  innern  Gebraucbe  des  Elisen«»  Brun« 
nens,  täglich  mit  einem  Glase  steigend  bis  ei-« 
ni^e  Stühle  erfolgten,  seine  Bäder,  wobei  eine 
sehr  magere  Piät  empfohlen  wurde,  — -  Nach- 
'  Aan  ev  duk  erste  Bad  obne  Zusata  Ton  Mut« 
tffrlauge  j^enomnMi^  .stieg  er  nun  täglicb  mit 
^nem  QKiart,   ein   Quart  Mutterlauge  wiegt  ^ 
4  Ffun4  Meditinal- Gewicht,  mithin  10^  Unzen 
«Awerer  detin  ein  Quart  Brunnenwasser,  wel* 
Aas  8  Ffund  und  eins  balbe  Unaa  wiegt,  sp8« 
ter  mit  "Zwei,  und  zuletzt,  da  gar  keine  Irri- 
tatfon  der  Haut,  oder  der  geschwürigen  Stel« 
.   len  ^erfolgen  wollte,  mit  fünf  Quart  Mutter- 
lao|^>  ^  st  'am  Ende  die  enorme  Quantität 
yftn  110  Qoart  In  einem  Bade  erreicbte» 

Da  unsere  Badewannen  meistens  nur  250 
bis  270  Quart  Wasser  fassen,  so  ersieht  man 
daraas^  dafs  Patient  beinahe  in  dar  Hälfita  Mut- 
tarlauge badata,  was  bei  seiner  dünaao  und 
feinen  Haut,  den  vielen  Geschwüren,  der  ent« 

aBudliobaii  kupfenrotben  färbe  an  den  Tielen 

m 
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loberlLoloAeD  Stellen  gewife  om  so  bemerkMi- 
werther  ist,  da  es  sonst  bei  sehr  robusten  Fee-* 
soneo  schon  eine  sehr  grofse  Quantität  ist^  weiia 
eioenoi  Ba^a  20  bis  30  Qoart  genomiiiM 
werden^ 

Trots  des  Mangels  an  dar  sonst  ba!  dao 

blesigen  Bädern  so  häufigen  Initation  der  Haat 
*  ond  der  Neigung,  kiinslliche  Hautausschläge  her- 
vorzurufen ,  begann  schon  bei  den  Bädern  Ton 
i20  Quart  Mottarlanga  das  ganaa  Hautsjrslam  ein 
viel  besserei '  Anseban  zn  gawinnan»  Di^ 
dunkle  kupferfarbene  Rothe  yerändarte  sich  in 
eine  ftinnoberrothe  ^  der  Glaus  yerininderte  sieh 
mit  dem  täglichen  Kleiner*  and  Waicbarway- 
dan  dar  tnbarkulösan  Degenarationan,  dia  6a» 
schwüre  wurden  reinet  und  heilten  allmahlig 
aus,  so  dafs  schon  mit  dem  358ten  Bade  eine 
Vollkommene  erfreuliche  Umänderung  in  dam 
Total  •  Befinden  daa  Kiaakan  biibarkt  >Mr8M 
konnte.  \ 

Ohne  sonst  einer  Erwäbnnng  verdienende 

tieii  eintretende  Erscheinung,  besserte  sieh  der^ 
Zustand  dieses  interessanten  Kranken  täglich 
mehr,  so  dafs  mit  dem  4östen  Bade  der  Erfolg 
der  K.ar  als  sehr  gelnngep  engesebe%  werden 
darfle.  —  Jetat  schon  «rarbn  alle  GesebwSra; 
Borken  und  Erhabenheiten  der  Haut  rerschwun» 
den,  die  dunkle  Farbe  war  einer  blafsrotben, 
das  ganke  Gesiebt  nbersiehenden,  gewichen. 
Bei  non  erlaubter  besserer  Diät,  dem  täglieheik 
Fallen  mit  10  Quart  Mutterlauge ,  -bis  änf  gair 
keine  mehr,  nahmen  auch  die  Kräfte  und  die 
Fülle  des  Körpers  bald  wieder  zu,  so  zwar, 
dafs  Patient  in  der  leisten  Zeit  seines  Hier- 
eeyns  schon  im  ^ande  war^  grofsere  Fofis« 
Taxibieea  auf  unsere  reizenden  Berge  loran* 
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nehmen  und  mit  dem  GOsIeD  Bade  teiiie  Kar, 
9h  völlig  gebeilt;  beecblob» 

Dieser  Fall  iit  am  so  bemerkenswerther^ 
weil  aofser  eioer  sehr  mageren  Diät,  beste* 
bend  in  einem  Friibstäck  ron  swei  Tasten  Ei« 
ebeKCbokolade  mk  etwas  Weifsbrod,  einer 
Suppe ,  Gemüse  nod  wenig  Fleisch  zum  Dioer  • 
und  Abende  eine  Suppe,  gar  keioe  andere 
diStntieche  noch  arzneilicbe  Mittel^ 
ander  den  in  nnseren  Heilqndlen  und  dereo 
Mutterlauge  enthaltenen ,  täglich  nur  einmal  im 
Bade  und  früh  und  Abends  beim  Trinken  des 
Brunnens,  genossenen ^  in  Anwendung  gebracht 
worden  sind. 

Auber  der  nach  dem  Bade  angeordneteo 
Ruhe  im  Belle»  war  unaer  Patienl  beinahe 
den  ganzen  Tag  inIMerLuft,  welche^  sowie 
der  Gang  nach  dem  5  Miouten  entfernten  Bade« 
hauset  selbst  in  jeder»  oft  sehr  schlechten  \yit^ 
temngy  immer  seht  gel  bekommen  ist. 

Diesen  fijrankheitsfall »  der  seiner  Dauer» 
Complication  t  Hartnäckigkeil  und  Ausdehnung 
^wegen,  sn  den  inteiessanlesten  gebort»  lübt 

keinen  Zweifel  über  die  grofse  WirksamJkeit 
der  brom-  und  jod-baltigen  Heilmittel  in  Fäl- 
len^ wo  alle  anerkannt  wirksamen  Aledica« 
mente .  den  Ant*  im  Stiche  lassen ,  — » •  sie  be« 
weisen  aber  auch  ferner»  wie  bedeutend  die 
*  Quantität,  namentlich  brombaltiger  Mittel ,  äu* 
fserlich  angewendet,  in  solcbc^n  dyskrasiscben 
Sjpbiliiischen  Krankbeitsformeq  seyn  kann  un4 
aeyn  muls»  ehe  Tollkommeua  Heilung  erreicht 
wird» 

Unter  den  Hautkrankheiten»  welche  hier 
aei  meisten  rorgekommen  und  mit  GlSck  be» 
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fcaodeb  wurden,  bafioclen  sich  ^  nach  B#l 
mDBiingeB  BatenumU^  PUmbcj  '^illän^  Bwtt^ 
Cazenave^  Schedel^  S^honlein  und  Behrend*s  foU 
geode  io  meiner  Schrift :  ^^Kreuznach  und  seioe 
Heilqaelleo/'  ^weitläuftiger  arörterteo; 

1)  Acne  (Dartre  pufttaleose  cuperoie). 

2)  Fmrigo  lanrali»!  Cruita  lactea.  (Teigno 
lauqQease). 

3)  Licbea  acrios  (Dartre  squameuie  hu-* 
mide).  ' 

4)  Froiigo  (Psoroide  papoleiBae)» 

5)  Sqnamae  (Dartta  iquaineose). 

6)  Psoriasift  (Dartre  »quaineuse  licheopide)* 
-  7)  IchthyosU  (Ichthyose  nacr^). 

8)  Lapiia>  Herpaa  ej^edeas  (Dartra  roo« 
geaate)* 

9)  Dia  Masse  der  Syphiliden. 

10)  Herpes  pseudosypbilis^  8.  praeputialis. ' 

11)  Herpes  aasalis«. 

4«  Gicbtj  Hamofrhoidaoi  Rbaoma«» 

tismus« 

Was  ich  iibar  diese  Saraakbaitsforman  ia 

meiner  Schrift  (Kreuznach  etc.  Seite  168  bis 
bis  171)  gesagt  habe,  bestätigte  sich  fortwäh-» 
fand  io  den  letztea  Jahren.  Der  innere  Ga* 
hraach  dar  hiesigen  Miaaral- Quellen  bat  ba« 
aMders  solcban  Kranken  trefSicha  Dieasta  ga-  / 
leistet^  bei  denen  "warnie,  oder  garfaeifse  Quel-r 
leo^  oder  solche  die  mit  grofsem  Keichthume 
an  Kohlensäure  Terseben  waren^  Cpogestioneii 
nach  dam  Herzen,  den  Icoagen  oder  dem  Qe^ 
birn  liarTorriefeo,  oder  befürchten  lieisent 

Wo  Störungen  im  Pforlader  -  Systeme  ^  ia 

dar  Gallenabsonderung  und  dadm'ch  auch  der 
Verdauung  Statt  üodeo^  reguliieu  unsere  QueN 
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lao  diaselbeOf  and  tragen  dadurch  zu  eloer  bes^ 
Sern  und  kräftig  er  o  GaUeoabsooderuog  und  alt 
Mtürliche  F6lga  dieser »  .iinch  m  «oer  bessarn 
Eroährang  bei.  Auch  dia  Hamwerkcange  v?ef* 
den  durch  den  iooern  wie  äufseren  Gebrauch 
HDserei  Bruooeos  zu  einer  Ausscheidung  vieler 
im  Körper  befindlicher,  gicbüscb  *  h^amorrboi- 
daliscber  Krankheitsstoffa  angeregt,  wodarch 
sie  auch  auf  diesem  Wege  vortheilhaft  zur  Be- 
seitigung dieser  Leiden  einzuwirken  yarxnögen« 

Nicht  allein,  dafs  dia  Bader  ▼araUata  rhao« 
matiscbe  Leiden  beseitigen,  sie  yerbüten  auch 
dersD  Wiederkehr,  so  wie  Naigongen  zu  Affec« 
tionao  dar  Schl^immambranan  der  Litfiwage» 
indem  sie  dia  Haalthätigkait  kräftig  anregen^  * 
und  durch  Stärkung  der  Haut  selbst  sie  ge- 
schickt machen,  den  auf  sie  einwirkenden  schäd- 
licheo  EinflüssaD  rorthailbaft  sa  widarstabeiu 

5,  Leiden  der  Geschlechtsorgaae« 

Jod«  und  bromhaltige  Präparate  habea 
aich  io  der  aeoesten  Zeit  in  allen  Leiden  der 
Genitalien  eines  grollen  und  wobWerdienten 
Beifalls  der  auftgezeicboetiten  Aerzte  erfreut« 
Dieser  Beifall  wurde  ded  genannten  Arzneikör- 
pern, nicht  allein  in  secnndären  syphilitischen 
Rrankheilsformen t  sondern  aneh  in.  primären» 
so  wie  bei  Vielen  dyskrasischen  Leiden,  wo  sie 
in  Anwendung  gebracht  wurden,  in  hohem 

Grfide  Tbail« 

]U[ehr  noch  als  in  den  genannten ,  leisten 
sie  in  allen  auf  scropfaulösem  Boden  wuchern- 
den Krankheitsformeir.  Erhöht  wird  ihre  In- 
dication,  wenn  diesen  Krankbeitsbasen  eine 
fnercurielle  oder  herpetische  Dyskrasie  bei- 
^^amischt  iit«    Daher  kommt  es  dani^  aucli| 
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dtfb  bil  AoMhwelluitgeD  und  Verbartaogeo  der 
Pf€»lata,  des  ca^WfeösM  Th^e»  das  iVais,  dar 

Testike),  der  Saameattranfe  ood  dar  logaiaaU 
Drüseo,  —  bei  zurückgebliebeneo  Stricturen 
der  Harorobrei bei  gooorrhoischer  Tubarkel- 
ktldoog  (ataatomata  gonorrhoica)  htar  so  schÖM 
Resultate  beobachtet  wardeo« 

Wann  uosere  Heilquellen  lo  den  hier  er* 
wübnten  Krankbeitsformen  b«i  dem  mäoalicliatt 
Gest^hleciita  ao  Wohlthatige»  zn  leisten  Ter* 

mochten,  so  zeigteo  sie  sich  nicht  minder  vor« 
tbailhaft  in  Leiden  der  Brustdrüsen ,  des  Ute* 
ras^  der  Ofaiien  ond  der  Vagina.  — 

An  die  in  meiner  Schrift  erzählten  Krank- 
heitsfälle (1.  c.  S.  216  — 220)  könnte  ich  ana 
den  letzten  Jahren  noch  mebrera  aoreiheoi 
wenn  der  Bnf  anarar  Quellen  gegen  diese  Lei* 
den  üicbt  schon  so  fest  begründet  wäre» 

Die  Verbindung  des  Jod's  und  des  Broms 
inil  dem  koblftisaaran  Eisen  bat  ihre  IreflHU 
eben  Heilkräfte  bei  Unregelmäfsigkeit  in  den 
Faoctionen  des  Uterus,  wenn  sie  auf  scropbu- 
loser  Diatbese,  Aelaxation  etc.  berohen,  wi# 
nach  in  der  Cblorosis  Tislfach  bewährt.  Wtao 
die  Membrana  mocosa  der  Vagina  ond  des 
Uterus  durch  Auflockerung^  Verdickung,  Tu- 
berkelbildung,  entartet  ist;  wenn  bei  diesen 
Entartnag^n  gleiciiseitig  qualitatire  ond  qaanti« 
tatiTe  krankhafte  Absonderufigen  Statt  finden^ 
wenn  diesen  Leiden  Scropbulosis^  Syphilis, 
SIercurial-  oder  herpetische  Djskrasie  zuGrunde« 
liagen,  leistet  die  innere  Anwendung  des  Bmn* 
bei -gleicbseitig  gegebenen  Injeettonen  and 
jBädern,  sehr  gute  Dienste. 

Sind  die  Genitalien  in  Folge  öfterer  AboTn 
ton  nicht  fiihigj  die  Fracht  ansxatrageD,  {st  bei 


I 

•«   SB  — 

dieser  UDfähif^keit  gleichzeitig  Plethora  abdo-  • 
minalls  oder  Scropholotis  Torhandeo,  —  daoa 
übartfftffl  keioe  aiider»  Heil^neUe  di«  WirJiem- 
keit  der  liietigeii* 

Wo  bei  scrophuloser,  herpetischer  oder 
nodereo  oft  geoaDotefi  Djr^craaieeD  8ic|i  Ad- 
echoppuDgeo,  Verdiekaogeoy  VerbartiiogeD  u; 
dgU  an  oder  in  dem  Uterus  und  dessen  Aohäo- 
gen  gebildet  babeo^  wird  der  umuchtig  ange« 
ordDetd  Gebrauch  toq  glHcklicliem  Brfolg«  ge« 
fcroDU 

lo  weit  YoraogeschritteneD  scirrhöseo  Lei« 
deo^  wo  kein  Mittel  mehr  Hülfe  za  achafieo 
▼ermag,  hatte  ich  doch  das  berohigeDde  Resvd» 
tat,  SiillstaDd  dieser  furchtbaren  Krankheit  ond 
aufserordeötliche  Erieicbteroog  eintreten  zu  se- 
ben.  Aufser  den  allgemeinen  Bädern  lasse  ich 
]|ier  öfter  wiederholte  Sitzbäder,  lojectioiieD'itt 
die  Vagina  und  das  iDlestioam ^rectum  in  An-'  ~ 
Wendung  briogen. 

Es  .  ist  beachtenswerth  ^  daf s  der  täglieho 
Gebraocb  der  hiesigeo,  odthigeDfalis  mit  Motter* 

lauge  yerstärkten  warmeo  Dlioeral- Bäder  (23 
—-27^  Reaum»)  bei  gleichzeitiger  Anwendung 
der  kühlen  lojectionen  im  Stande  sind ,  dio 
•cboo  lange  andauernden  Metrorrhagien  bei  Can- 
cer uteri  oft  in  sehr  wenigen  Tagen  nicht  al- 
lein zu  mindern ,  sondern  auch  zu  beseitigen; 
80  zwar^  dafs  solche  Leidende  selbst  entfernt 
die  Injectionen  fortgebraucheod,  mit  diesen 
erschöpfenden  und  beängstigenden  Blntflüssen 
wenig  mehr  geplagt  werden.  —  Nicht  weni- 
ger entfernen  diese  Eio»pritzuDgen  den  häfsli« 
eben  Gerach  9  wodurch  die  Kranken  wie  ihre 
Umgebn^g  nnang^ebm  afficirt  werden.  ~ 
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Sterilität,  häufig  darch  scropbulös  h»r- 
pelhitche  Diatbese  bedingt ,  welcher  Tielfach 
Aiooie,  Mangel  der  nothwendigeo  Krregbarkeit 
dtes  Uterus  su  Graode  liageiii  ~  sehea  wir  all« 
yabrtieli  aaf  die  erfreulichste  Weise  beseitigt 
uod  in  gesegoete  jbruchtbarkeit  umgewaadell 

Leiden  des  Gebirnsi  des  ^Räckeo«» 
marks  and  NerTeesf sIems* 

Erfabrn^u  Aerzteo  ist  es  bskaool«  wie  bäa«' 
fig  Gehirn  und  RückeDinarki  so  wie  die  aae 
denseiben  entspringeodso  oder  mit  ihnen  Ter* 

bundenen  Nerven  durch  scrophulöse,  Syphilid 
tisch -mercurieJle,  herpetische  Ablagerungen  ia 
liobeai  Grade  krankhaft  «afficirt  werden» 

Durch  die  Anwendung  der  hiesigen  Heil- 
qaelleo  sind  wir  im  Stande  diese  kraokhaitea 
Disposilionen  ond  Dyskrasieen  sn  TerbeiSertt 
tind Tolli g a ufzabebeo.  Durch  mecbanischey 
aUDouche-,  Staub-,  Regen-  undSturz- 
Bäder  ebensowohl,  als  durch  chemische 
Einwirkung  unsrer  Quellen  yermogen  wir  auf 
die  aus  Gehirn  und  Rückenmark  entspriogeo« 
den  Nerven  eine  geringe,  oder  auch  heftige  cen* 
tripetale  Wirkung^  so  wie  es  der  Krankheits* 
fall  fordert^  hervorzubringen;  — -  da^durcb  wird 
ea  auch  begreiflieb,  wie  wir  auch  in  Leidea 
dieser  Organe  Tortheilbaft  einzuwirken  vermo« 
geo.  - 

Meine  (I.  c  S.  176 — 178)  aosgesprocbe« 
Den  Ansichten  haben  sich  seit  jener  Zeit  voll« 
^Lommen  bestätigt^ 

•   

Vorzügliclie  Dienste  leisteo  die  mit  Mat» 
terlauge  gradatim  verstärk teo  Bäder  in  Leiden 
der  Ernpündung  und  der  Bewegung» 
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Wo  Empfindang  und  Bewegaog  gleicbzei- 
tig  aufgehobeo  ftiod  (Paralysis  completa)^  oder 
vro  die  Bewegung  all^ia  aufgehobeo  worden  * 
«nl  die  EApfindflog  fortgedmeft  hal^  oder  um- 
gekehrt (Paresit,  Patelym  iocbinpleta),  «ad  w<li 
dieseo  Leideo  eine  oder  mehrere  der  obenge- 
naonten  dyskrasischeo  Ursacbeo  zu  Grunde  Hegt^ 
darf  der  ArztTOti  den  mit  Unuicbt  angewandten  • 
aod  allmeblig  mit  Motterlaoge  (Zeil:.  bir 
1  Stunde)  und  fallender  Wärme  (toh  27^  bis 
22^  Reaum.)  gegebenen  Bädern,  ausgeaeeicbnete 
£rfoIge.  erwarten.    Auch  könnaa  diese  Bädw 
Tielfach  nit  kalteo  Uebargie£iii9ga»  md  Dmt^ 
cb#ii  Terbmideii  werden.  ~   Hai  eine  AU*» 
gerung  der  yorhandenen  Krankheits*  Materie  auf 
das  Gehirn  9  Rückenmark  oder  einzelne  Ker? 
Tanpartbieeo  Statt  gefunden,  wodnrcti  ^ollkom« 
xuena  oder  tbeilweiea  Lähmung  bawirkt  woc?* 
den ,  BO  beobachtete  ich  Ton  der  allmählig  be« 
wirkten   chemischen   wie   auch  mechanischen 
kräftigen  Reizung  des  peripherischen  Nerren?-^ 
aysterasi.  Wiaderherstellung  der  la&gere  Zeil  rar«  . 
%cbwundenen  Empfindung  und  Bewegung. 
Bs  gibt  wenige  Mittel,   dio    so  kräftig  bele- 
bend,  sowohl  chemisch  wie  mechanisch  auf 
die  Thätigkeit  der  peripherischen  Neryen  und 
dae  gesammla  Leben  des  Haut  Orgaoet  aio^ 
i^nwirkeii  yermögeo,  ab  die  mit  Mutterlange 
Terstärkten  Soolbäder.  —    Dadurch,  dafs  wir 
im  Stande  sind^  die  erschlaffte,  vielfach  TÖUig 
paralysirte  Haut ,  aufs  Neue  zu  beleben , '  be* 
wirken  wir  auel^  dnrch  Belebung  der  abgestor* 
obenan  peripherischen  Hautneryen,  eine  Rück- 
wirkung auf  die  CentraU  Organe  des  Neryea- 
labens,  das  Gehirn  und  das  Röckenndark,  Dia 
'daaalbftl  angahänfta,  stockanda,  oft  schon  läwn 
ftra  Zdt  tetaiMmMto  finittkliaits*  Materie  wird 
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aufs  Neoe  aafgeregt,  aofgetaugt  und  dann  durch 
^Mi  f  erschiad^mn  W^gfi  aua  dem  Köi^par  ant- 
fcrst» 

Durch  die  kräftige  Anregung  der  ThätJg- 
keit  dar  Haut^  der  Mieren  und  des  Dariiika« 
aalsy  bewirken  wir  aQcbi  dafs  die  Ton  den 
•arosan  Häatan  in  dar  Scbädalbobla  oder  in 
der  Wirhehäule  bereits  begoaneoen  oder  schoo 
wirklich  Statt  gefuodenen  Ausschwitzuogen  und 
Ergiafsuogen  nicht  allein  wieder  aufgehoben 
nnd  dufcb  Raeorplioo  ana'dem  Körper  ausge« 
icbiedan,  aondarn  dali  aoefa  dte  durch  diese 
Ergiefsungeu  gebildeten  Lähmaogen  und  sonsd« 
gen  krankhaften  Störungen ,  nameutltch  der 
Sinnatii^OiSaoe^  Tcflfig  um  fiioroialain  spriick- 
lafiUiit  wwpdan. 

Dia  hiesigeo  Bäder  leisten  aber  auch  da^ 
dorah  aufserordantlicbe  Dienste^  dafs  die  im 
Stande  atnd ,  aina  itarka  Irritelipn  aof  der  Haut 
bervorzurufeo ,  wodurcb  eine  heilsame  Ablei- 
tung von  edleren  krankhaft  afficirten  Organen 
bawick^  und  zugleich  vieiXacb  die  Diaposition. 
EU  luraokbaflan  Störnpgan  im  Gehirn  und  Rük« 
keamark  fHr  immer  aofgahoban  wiad»  Häufig 
bewirkten  unsre  mit  Mutterlauge  verstärkten 
Bader  in  dem  früher  torpiden  peripherischen 
NerTaosystema  eine  ao  bedeutmda  Raianng^ 
dafa  aalbst  dia  laichteita  Badeckung  wagen  ga« 
Steigerter  Empfindlichkeit ,  welche  oft  schmerz- 
haft heifsen  darfj  nicht  ertragen  wird. 

Wie  badanland  die  Anwandong  dar  Mut-« 
larlange  bei  gesonkaoam  peripharischan  Narren« 
laben  gestc^igert  werden  mufs,  —  daroo  erlebte 
ich  im  Sammßi  lf83d  aoHaUania  üeiapiaia« 

Eina  dam  ünfMran  Aboiahaina  naab  aab» 
gaHai  fiingabauia-  Dama  ron  23  Jahren^  hohem 
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Range,  mit  einer  feioep^  eehr  weiCsen  HaaV 
welche  aber  befteatead'  ab  ScropbelD  litt ,  be- 
durfte ^  ehe  ihr  torpides  HautnerTeo*  System 
nur  feio  reagirte^  8ö  Quart  flüssige  Mutterlauge 
mn  eiaem  Bade»  während  die  ihren  Rücken 
frottireade  Kammerfrau  heftige  EDtzUadalig  nndl  - 
'  Anecbwellnag  des  in  die  Badeflüetigkeit  geta^ch- 
ien  Armes  bekam.  — 

Wenn  do'rcb  den  gesteigerten  Gebraack 
der  Blntlerlange  einmal  wieder  Empfindung  im 
die  Nerren  der  Hast  gekommen  ist,  to  dauert 

die  Reicung  des  peripherischen  IVerTensystems 
selbst  noch  dann  fort,  wenn  der  Mutterlaugen« 
Zneala  sogar  bia  cur  Hälfte  Termiodart  wird* 

Bei  Paralysen  mufs  aber  die  Verminderung 
der  Mutterlange  in  den  Bädern,  sollen  nicht  so^^ 
gleich  RecidiTe  erfolgen  j  mit  der  äogstlich« 
aten  Sorgfalt  geschehen»  —  gleiche  Rücksicht 
teil  aind  io  der  Zeit,  welche  der  Kranke  im. 
Bade  Ter  weilen  soll,  zu  beobaohten«  ~.  ' 

Was  d^  Einflofs  der  Seebäder  in  mehre- 
ren Fällen  Ton  chroniecben  Leiden  der  Central-  < 
Organe  dee  Nerrealebens ,  so  wie  auckderpe» 

ripherischen  Nerven  nicht  zu  bewirken  Ter- 
mochte ,   —  haben  wir  hier  durch  gradirte 
.  Steigerung  der  Bäder  mittelst  des  Zusatzes  too' 
]|[ utterlange  auf  chemiackem  und  mechaniicbem  - 
Wege  erreickt«  •  • 

7.  Gas*  und  Dnnstbäder  (Lungenba- 
der) in  chronischen  Leiden  der  Respi* 

rations- Organe. 

Was  Koppf  Schonlein^  E.  Osann^  Tollherg 
und  Cl4Mrk  über  die  grofse  Wirksamkeit  der 
Binathmuog  mitCktorf  Brom  und  Jod  gesckwäm»  - 
yiftet  TwipiMtlMogen  der  Sool«-  wd  Meerwaa'P 
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selr  gesflgt  babeo,       bat  sich' mir  auf  Tieffacba 
und  höchst  interesBaata  Weise  bestätigt. 

E$  beiJarf  iLaum  der  Erionerdogj  dafs  dies^ 
in  skrophulosen  Entartungen  der  Schleimhäute/ 
"wie  ihrer  Drüsen^  bei  anhaltend  gewordenei^ 
ScbleimabsonderungeD,  so  höchst  wichtigen  Heil- 
mittel nicht  als  Gase^  sonäfern  mit  verdun- 
stenden Flüssigkeiten  verbunden  sowohl  aus 
den  Badern  aufsteigen^  wie  an  den  grofsen 
Gradirwerken  beständig  verdunsten ,  und  auf 
diese  Weise,  wenn  ich  es  so  ausdrücken  darf, 
in  tropfbar -flüssigem  Zustande  in  die  Athmungs- 
werkzeuge  (als  Lungönbäder)  gebracht  werden 
können.  —  Dafs  aber  eine  Einsaugung  durch  die 
Schleimmembranen  des  Kehlkopfs,  der  Luft- 
röhre und  ihrer  Bronchien  bis  in  ihre  feinsten 
Verästelungen  Statt  finden  könne ,  haben  J.  MüU 
1er y  Aiiienrieth  y  Beddoes  ^  ^berneihy,  Hamil^ 
ton  etc.  aufser  allem  Zweifel  gesetzt.  - 

Nach  den  Forschungen  des  Salineo-Di-* 
rektors  Herrn  Oberfinanz  -  Rnthes  G^yger  Ter» 
dünsten  an  den  Gradirwerken  der  Theodors- 
baller  Saline  bei  Kreuznach  43,096  Cubikfufs' 
Wasser  mit  den  in  ihnen  befindlicheö  heilkräf- 
tigen Substanzen.  Aebniich  ist  die  Verdunstung 
an  unsern  Salinen  zu  Münster  und  Carlshalle*' 
Qa  sich  nun  uDsre  Kranke  meistens  in  der  Ge- 
gend um  di«  Gradirwerke  aufhalten  müssen/  / 
um  die  mit  verdunstender  Soole  geschwängerte 
Luft  einzuathmen^  so  unterliegt  es  keinem  Zwei-*' 
Cel ,  dafs  Aie  eine  grofse  Menge  jener  heilkräfw 
tigen  Substanzen  in  das  krankhaft  entartete 
Gewebe  des  Kehlkopfes ,  der  Luftröhre  und 
Lunge  einathm^n^  wodurch  unbezweifelt  sehr 
viel  zur  vortheilhaften  Umänderung  dieser  Ge« 
webe  beigetragen  wird.  , 

Journ«  XC«  B.  3«  St.  C 
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siiuJSolbt  eine  Tbatsacbei  dafa  solche  Kranke 
in  der  JNahe  der  Gradirwerke/  wie  auch  io 
den  .Bädern  and  an  den  Siedepfaonen  zu  viel 
tieferen  un^  kräftigem  lospirationeo^  und  da«- 
durch  zu  gröfseren  Ausdehnungen  der  sämmt« 
liehen.  AthmuDgswerkzeuge'  gereizt  werden« 
Durch  diese  kräftigem  Inspirationen  wird  aber 
j^icbt  allein  das  Luogengew^be  mechanisch  in 
•einem  Räume  ausgedehnt  und  erweitert ,  et 
werden  zugleich  die  in  solchen  Leiden  aner- 
kannt heilkräftigen  Substanzen  unmittelbar  an 
und  in  die  Ton  der  skrophulösen  Tu6«rkulote  an- 
gegriffenen Gebilde  aufgenommen;  wodurch  die 
Tortheilhaftesten  Veränderungen  sowohl  in  den 
Bespirationsorganen ,  wie  auch  in  dem  übrigen 
Organismus  herT^jjgerufen  werden* 

Was  deut^icbe  Aerzte,  Äopp,  Schönlein, 
Osann  f  über  die  grofse  Wirksamkeit  des  Ein« 
athmens  solcher  mit  tfiesen  Heilmitteln  ge«- 
schwängerten  Luftarten  sowohl  an  den  Gra« 
dir  werke  n wie  auch  an  den  Siedepfannen  und 
in  den  Bädern  gesagt  haben ^  hat;, sich  mir  auf 
glänzende  Weise  (1.  c.  S.  203  —  208)  wie  frü- 
her, so  auch  in  den  letzten  Jahren  bestätigt.^ 

So  wie  durch  die  Respirationsorgane  die 
genannten  Heilmittel  in  den  Körper  aufgenom- 
men werden,  so  geschieht  dies  gewifs  auch  durch 
die  Haut  wahrend  des  Verweilens  an  oder  iti 
den  Gradirwerken ;  wodurch  der  Zweck,  rnög- 
lichst  yiele^  jener  wirksamen  Arzneikörper  io 
den  erkrankten  Organismus  aufgenommen  zu 
sehen ,  auf  doppelte  Weise  erreicht  wird«  — 

^'  Gleichwie  durch  die  Einwirkung  dieser 
Dunst- und  Gasbäder  eine  wohlthä'tige  Reactioft' 
auf'  die  Respirationsorgane  erzielt  wird,  so 
^nsi        nehmen  auch  die  Organe  der  Ernäbrang  und 

auf'  die  .  ^ 

nehmen  ai 
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Aasscbeiduog  an  dieser  Wohllbat  ihren  A'tftheil^ 
wodurch  auch  sie  zu  kränigero  FooktioDen  an* 
geregt  und  befähigt  werden«  — ^  .t  nm  x 

Wo  grofse  Irritation  des  NervenlebeDS  bei 
gleichzeitigem  ErgrilFenseyn  der  Respirations- 
Organe^  nicht  selten  eine  Folge  häufiger  Entbin«« 
dangen ,  grofser  Blutungen  und  gemüthliche^ 
Aufregungen  bei  chlorotiscben  und  zarten  Fraoen, 
Torhanden  ist,  besonders  wenn  diese  Leiden 
auf  einen  skrophalosen  und  tuberkulösen  60^  v 
den  Terpflanzt  sind^  da  leistet  der  ruhige,  durch 
Tieles  Sprechen  nicht  gestörte  Aufenthalt  an 
UDsern  Gradirwerken  sehr  yiel.  Beengte  Re-« 
spiration,  nervöses  Hüsteln^  jene  quälende^  be- 
ängstigende Unruhe  y  die  solchen  zur  Phthisit 
geneigten,  nervösen  Subjekten  so  eigenthiiinlich 
ist,  verlieren  sich  und  die  Kranken  finden  hier, 
im  Bereiche  dieser  Gradirwerke,  bei  ruhigem 
Hinsetzen  und  Verhalten,  allenfalls  bei  leichter 
Leclure,  Malerei  oder  weiblichen  Arbeiten,  durcb 
Einathmen  dieser  balsamischen  Luit  oft  in  kur-« 
zer  Zeh  ihre  Gesundheit  wieder» 

Sehr  schwache  Kranke  liefs  ich  hintragen 
aod  in  dieser  heilkräftigen  Atmosphäre  auf  ei'« 
nem  Buhebette  liegend  längere  2«eit  verweilen« 
Vielfach  hatten  wir  die  Freude,  bei  gleichzei- 
tiger Anwendung  der  Bäder  und  unseres  oder 
eines  anderen  indicirten  Mineral  -  Brunnens,  oft 
in  wenigen  Wachen  grofse  Erleichternng^  oft 
völlige  Genesung  erfolgen  zu  sehen*  — » 

VVenn  der  Aufenthalt  im  Anfange  nur  auf 
karze  Zeit  (auf  eine  Stunde)  und  auf  die  schwäch- 
sten Gradirwerke  beschränkt  werden  mufs,  so 
kann  er  meistens  sehr  rasch  bis  za  4  oder  8 
Stunden  täglich  und  zu  den  stärksten  Gradir- 
häusern  ausgedehnt  werden* 

C  2  ^ 
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'  Währeod  dieEinathiniing  det  m  dm  8bdii> 
Bfiawti  stt  Ischl  aod  hier  TerduDStendeo  war- 
HMO  nui  baiiaaii  Dämpfe  Dar  mit  der  grSfaten 
T0nicbtaiigewaiidiwefdM  darf  r  wfpl 
die  Wärme  der  Dämpfe  leicht  Veberfollai^  de» 
Xuogeo  mit  Blut,  Dyspnoe,  jabeiaoTorsichtigeiii 
(jtebfMcfa*  eofac^.  B^tspeieo.  und  heftig^  Ha« 
islw  w  TeraokMen  im  S|ma:>u  koiH 
Den  die  EinathmaDgeo  dieser  ao  deii  Gradii^ 
werken  genommenen  Dunst  •  und  Luftarten 
(^^njpgenbäder).,  die  stets  die  Temperator  der 
hanacbeiideD  Atmosphäre  anaehmeo^  ohne  dia 
mindeste  Basorgaib  alipnähUg  gesteigert  in  Aa- 
weudung  gebracht  werden«  Selbst  gesünde,  ja 
fCigar  sehr  yoUblütige  Menschen  empfinden  bei 
4ef  Einathmung  dieser  Lafl  eia  beruhigeodes  seht 
baliagli^cbeaGefdbl;  siaatbman  tiefer  oadiiiaiaib 

Grofsa  Aafmerksamkeit  verdient  es  gewifs. 
Ms  «fvUMiid  maiaee  23jährigen  ärsüichea  Wii^ 
kens  k#iMT  dvr  am  dea  Gradirwerke» 
und  Siedepfannen  aaf  den  hiesigen 
Salinen  beschäftigten  Arbeiter,  ob-' 
gleieb  .  dieselbea  fortwäbreod.  4em 
grofeten  Temperatorwecbael  ^  nmA 
bäafig  nächtlichen  Arbeitep  ansge» 
setzt  sind,  —  an  solchen  chronischen  Lei« 
den  der  Athmungswerkzeuge  gelitten  haben, 
welche  dea  Tod  dwcb  Kehlkopf.^  |.»f^ 
tIShreB-'oder  Langenaabwiiidiveht  «aT 
Folge  gehabt  ,  hätten*  ~ 
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Mllg6tlieiU 

^^^^^^P^^VV        ^^^W^^^^^^      ^^^^^     W^^^^^^^^^^^^^^        ^^^r  ^^^^^^^^^^^^^^^^ 

•     <^   «  •  *    •  • ^(^^^^^  •  ' 

•  4 

"dtr  mit  diesem  zusammetihängenden  jiushrei' 
iungth  des  ersten  Astes  des  Unken  Nerv» 
.  ;  tngenunusd        ,        .  , 

.«FeDiii  Seh« ,  ein  scbwächUdies^  sebr  JMiibelet 
mmd  gäbäi^m  miA^n  TM  26  Miimt;  w«l- 

'^bm  TOf  ^cImd  Jabtin  lebr  »ttigiAbildMr 
Cbloroth  litt,  und  bievoo  darch  den  Gebrauch 
desDrtborgerBraotieD»,  welcben  sie  einda  Sotn- 
jaar  bindurcb  trank,  geheilt  word0^  setsIdtMh 

4m  der  letslen  Hälfte  dai  McHiatet  Jaoiiar  1834,*ali 
g«wri#  mwiff  >iaH» ,  aiiiar  firkSltaflg 
ao8/ti|  Folge  deren  die'Üeoeee,  welche  sonst 
bei  ihr  anderthalb  Tage  tind  sehr  schwach  flos« 
aen ,  dieses  Mal  nur  einen  Tag  anhielten.  Gleich 
iMarnach  wurda  aia  -^riga  Tage  unwohl;  es 

•#Mg«a  aich  Hostaa,  aki  gariDgetCfad  tMHai- 
sadLail)»  MaUigkatl  in  allen  6iiadafo;^iia  httita 
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eine  belegte  Smrge  t]n^Htdfleiril|)p^t.  Alles 
dieMi  inahrte  eich^  es  kam  abeodlicbes  Fieber 
hinstt,  der  HosIeD  worde  des.Abeods  stärker, 
\9Bf  trocken  nsd  mit  einem  eigenthnartHibM, 
kraUeoden  Gefühle  io  der  Luftröhre  verbuiw 
den ;  dabei  hatte  eie  zugleich  eitie  katarrhalisclio 
Aficctioii  der  NaseAScbleimbasU 

Ich  wurde  jetzt  zn  Satho  geioge»  und  fand, 
dafs  icb  es  hier  mit  einer  eDtzirndlich  katarrha- 
lisehstt  uA^lSMiidet)  9ctiieilahaut^<4li^iiiuft« 
fobre  mid  ihrer  4^f);f|j^D  halle,  «ad  wm^ 
ordnete  daher  MitteU^j^e  io  geeignalaa  Daastt. 
iD  eioem  schleimigeo  Vehikel,  eio  BlaseDpfla- 
ster  ad  Dt^rbatn  iUitä  eineikohteodel^iät.  Zwar 
aatstawdtittilartfacti  uiBüiij^easeta»^ ,  ^iibef  aioaa 
Abends  Tarschlimnwlft  tifil^  dar  Kraakhaitaatt"» 
stand  wieder  in  eioem  hoben  Grade;  der  Hu« 
8teD|  ^Q^scbpjEf  j^t^s  yor.band,en^  wur49  starker^ 

Luflrobra  antiaDg ,  ßtarkef^  JSeneiklopten ,  trockaa 
und  heifse  Haut,  sehr  starker  Durst,  Stuhl irer« 


II 

i^pAim  daa  ftbari^if  MiidtriAfottinadYiaa^- 
ifiob  iB\ieei  Gafceo  '€akMael/  aa  je  zwei  Gran 
^lnik^MPker  zweistündlich  eine  mit  etwsia  ^as» 
jM%'m^^>;<Midiii%a«  liiBieHBvf  ▼anbrlakb  dai  hera- 
^^p.MUl  lafrdaM  MfHühllltr^iIUMai 
^f^mget , ,  das  Box^sU^en  JieblMcfi  ahd 
^^s.  t^^i  Üiehripali^  PiaHihörein;  leH  Uefi  da- 
hfft  Mllh  J^ei^S^be  Xsb^ei  so  avMa^Grän  rei- 

« €b«tt  «iiAilili:  .yo&i^oUlssiqrflM^ 

rget^M^h  aa  ^^e'  JMigudgea  .daarin«^  «p« 

*tlilici«eit|»,  worauf  aia  andern  Morgeb  eio  sehr 

LiMdii«IIUa^;adM:^4,At*rhWiiiäa^        atatr4|IUa  Jiaa 
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geseUfe  sfcb  aber  Etwas  faraisopsvfias  ihlf 'selir 
aufl^ilend  war,  oamlich  iormtiebPe  Fieber -Est» 
acerbatioo  -de«  lUorgeDS  ge^en  halb  11  Ubr; 
dem  Anfalle  ging  giliddes  Fröetelb  vorher,  dami 
trat  aber  auch  sogleicb  eio»  sehr  starke  dod 
intensive  Hitse sin ,  welche  ungefabr  andertfanlb 
blonden  anbieli;  der  Husten  war  zif  dieser  Zeit 
Bchliminer,  starkes  .Herzkk>pf^D*|  grofser  Durst 
•und  grosse  Ut^ruhe  vorbanden xler  Anfall  selbel 
unterschied  sich  durch  einen  sehr  starken ^l(i* 
geineioeb  Schweife,  hiernach  Ruhe ;  des  Abeodi 
aber  trat  nichts  destoweniger  die  gewöhnliche 
£icacerbatioa  des  Fiebert  ein.  «Trotz^dem  nahoi 
der  Husten  üMer  dein'  Oebraucbe  schleimig^ 
IVIittel  und  einer  passenden ^Diät  etwas  *ab|'"ja 
er  fing  schon  an ,  ' seinem  TrdckMheit  iof  etwas 
zu  verlieren,  es  zeigte  »sieb  Auswurf  aod*  ptiri^ 
foFiner  Schlein»; '  Dur  gibg  'der  Auswurfe  »ocli 
nicht   leicht  ab.     Am  apdern  Tage  trat  de^ 
Anfall  cur  Morgenzeit  wieder  ein  ,  ^nur  etwaii 
später;  auch  die  gewöhnliche  abeödlicfae  Ver' 
schliiximerung  seigt^  sich ,  dotb  liichl;  stari^ 
«Is'  am^  Abend  vorben  >  Daher  irerm^thei6^  ieb 
jetzt  ein  Wechselfi#ber;  um^aber^bi^riibergittiir 
^wifs  zu  Sayn,  woIlt«nctf'^o«b  eitti^d  Adf&tt 
'abwarten.    Dieser  trat  at«r  Jiitt  kndero'  JVIdrjgllill 
Dicht  ein;  die  £xafter6a(K^^  Mt|..  Ab(ftfd;/m 
auth  geringer  ah        Tag^^^ofbef^  afid  ellt^ 
schied  sich  Jedes  Mal  ndcb  ^ineriraellt^d4l'(;M 
einen  aUsemetoeD  w  ohltlltitigl^  SohweiVi/'Ddll 
Hiisteu  wurden  gerin^er*4*>-*deti^Au]SWiir^  ny^HflA^ 
^cb  und '  nkbnri  zvgleicb  eitie  '  dn 
(an,  e»  wur^ifa  imehi;  gelblich:,  giog  leSchtcfr^tJtfd^ 
bildete  buglicbe  Massen;  am  echlitiltadteij  i^f 
jetzt  noch  der-  Hussen  des  Abetide^tid  d^^iM&tft 
gens  beim  Aufbrachen*'  leb  Teföldaöi^'gelfädtf 
Expeclorantia^  und  da^^m  Wi^dei  A{>p^tit  ^Ifeli 
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elnfttellte,  rmm^  tnefar  nahrbafte  leicht  rerdau- 
Ucbe  Diät.-i  Uebrigeosibielt  dieser  Krankbeiit- 
^ultfimd  wobl  Tierzabn  .Tage  an ,  das  Mädcbea 
wtBt  sebr  herabgekorameo,  uod  es  dauerte  ziem«' 
lieb  lange,  bis  sie  völlig  v?ieder  bergeatelit  war, 
öbschon  Debst ;  geeigoeteo  Arzoeiinitielo  eine 
au»geftu€bte  Diät  in  Anwendung  gebracbt  wurde, 
Bltir  secba  Gran  Galomel  waren  in  Allem 
^be0,  und  doct^  trat  im  geriogea  Grade  Mer- 
curJalismuft  ein  ^  was  wobL  in  der  scbwacben 
CoojsUtutioD  dex.  Fat«  seinen  Grund  hatte» 

di!  In  den  ersten  Tagen  der  letzteo  Wocbe  des 
9IärB- Monates  desselben  Jahres  wurde  Pat«  nach 
einer  Erkältung  wieder   von  einem  Catarrbe 
der,  ^hleiinbaiH  der«  Nase  und  der  Stirnhöhlen 
befalldoi  wobei  selbst  die  ConjunctiTa  der  Au- 
genlider und  des  Bulbus  oculorum  init  ergrif- 
fen, mid  starkes  Kopfweh  in  der  Stirngegend, 
XMriinen  d§r  Augen  und  selbst  etwas  Fieber 
TiulTandeti  war.  :  2lan  nabm  meine  Hülfe  in 
Anspruch  ;t  ich  gab  eine  gelinde  diaphoretiscbe . 
9;Iixtur  aus   dem  Aufgusse    der  Fliederblumen  . 
Mfid^dem  Liqui^r.  Ammon.  ncetici,  und  liefsauf, 
ttiftPL  Qbiseartnicei^ .  spanisch  FKegen  r  Pflaster 
ligeii>  dabei;  das  Zimmer  hüten;  wornach  dann 
gftwi  augenfaUige  Besserung,  sich  einstellte. . 
Vj^bfti^ens  wa(r  jedesmal  des^JUorgeos  der  Ca- 
t4jrrJk)etira3(Stäikier,  basondüars  da^  lästige  Stirn- 
liopcfw^b.  V  Am  29.  Mürt  aber  ifcam  der  erste , 
^jofall  des  Wechiclßebers:  G^gen  halb  6  Uhr 
ÜMgeos  tr^t  atarker,  2ieb^der.,Sx;bm^rr  io.der  . 
Hkiken  Sc^iläfengeg/snd  ein^  weloher  aicb  dann  . 
^Ao  hier  aujs:  gegen  den  Vorderkopf ,  die  Stirn, 
aiif  die:  Augenlider  und  da»  linke  Auge  selbst^ 
lfiAV^itet§9  das  yecUte  Aug.e  wurde  s^war  eben- ^ 
^it  §bm         Ja  .so  >obe¥i  Grade, 
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ah  4as  linke.    Die  Schmerzen  waren  sehr  B(ai% 
und  yerbreiteten  eich  selbst  auf  deo  Scheitel; 
die  Aogeo^  vorzüglich  das  linke,  was  zuerst 
ergrifieo  wurde,  waren  dabei  lichtscheu  und 
tbriioten;  die  ConjuactiTa  der  Augenlider  in  ge- 
riogem  Grade  geröthet,   und  selbst  auch  die 
fiiDdehaut  des  Augapfels;  dieThränen,  welche 
stofsweise  starker  aus  den  Augen  kamen,  so 
wie  dieses  auch  mit  den  Schmerzen  der  Fall 
war,    waren   sehr  stark,    so   dafs   Pat.  da, 
wo  aie   über   die   Wange -i    herabliefen,  ei- 
nen brennenden  Schmerz  iahlte,  und  sich  hier 
später   auch    eine    geringe    Hantröthe  zeigte. 
Uehrigene  trat  der  Anfall  gerade  beim  Erwa- 
<chen  ein»     Die  Schmerzen  ,  welche  erst  sehr 
gelinde  waren^  steigerten  sich  allinablig  bis  zur 
höchsten  Höhe,  und  nahmen  dann  allmahüg 
bis  gegen    Nachmittag    wieder  ab,   wo  Pat. 
wieder  ganz  frei  Ton  allen  Schmerzen  war« 
Nach  dem  Anfall  fühlte  sich  Pat.  zwar  sehr 
matt  und  besonders  schwach  in  den  Beinen^ 
/es  trat  eine  gelinde  HautausdUnstung  ein ;  aber 
816'  verliefs  das  Bett  und  das  Essen  schmeckt», 
ihr  recht  gut. 

■  •  / 

0  ■ 

Am  SOsten  trat  wieder  ein  Anfall  ein,  und 
tzwar  ztir  selben  Zeit  und  onter  denselben  Er- 
.Bcheinuogen ,  nur  schwächer  und  nicht  solange 
dauernd ;  auch  dieser  entschied  sich  ^urch  eine 
-gelinde  Hautausdünstung;  aber  weder  Fröstela 
ging  Torhery  noch  trat  Hitze  mit  Termehrter 
(Ausdünstung  ein  ,  kaum  eine  im  geringen  Grade 
vermehrte  Hautlemperatur ;  der  Nachmittag  und 
,der  Abend  waren  auch  dieses  31al  wieder  völ- 
lig frei  von  Schmerzen,  und  es  folgte  eine  sehr 
ruhige  Nacht«    Auch  bei  diesem  Anfall  war  das 
irecfate  Auge  viel  gelinder  als  das  linke  ergrif- 
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fen,  Welches  letztere  auch  ivieder  zuerst  affi- 
licirt  ^urde.  Schon  )etzt  dachte  ich  ao  die 
Möglichkeit  eines  topischen  Wechselfiehers; 
doch,  um  TÖliige  Gewiijtheit  io  der  Diagnose 
SU  haben ^  wollte  ich  erst  noch  eisige  Anfälle 
fibwarteo;  ich  gab  der  Pat.  daher  eitie  ^eltnd 
bittere  JVIixtur  mit  Salzen  und  liefs  veieder  auf 
jeden  Oberarm  eine  kleine  spanische^  Fliege  ie<- 
^en.  Uebrigens  befand  sich  Fat,  «ufser  der 
Zeit  der  Anfälle  ganz  wohh        t  ^^'^ 

Am  31sten  1*at  wieder  ein  sehr  starker 
Anfpll,  wie  am  ersten  Tage,  und  zwar  wieder 
des  Morgens  beim  Erwachen  und  unier  densel- 
ben^ aber  stärlteren  Symptomen  ein  ;  dabeiwar 
das  linke  Nasenloch  verstopft;  die  Schmerzen 
verstärkten  sich  bei  Bewegungen ,  besonders  die 
in  der  Blitte  des  Scheitels  concentrirten  Kopf- 
schmerzen; auch  Gähnen  trat  mitunter  bei  vor- 
handener grofser  Rliidigkeit  ein,  so  wie  auch 
Zrahnweh,  und  zwar  an  einem  hohlen  Backen- 
zähne des  Oberkiefers  der  linken  Seite  em« 
pfunden  wurde.  Dabei  war  dem  Anfalle  kein 
•Frösteln  vorangegangen  und  unter  dem  Anfalle 
selbst  keine  Aufregung  im  Pulse  zu  bemerken; 
der  Anfall  dauerte  länger  als  das  erste  Mal, 
nahm  allmählig  ab,  es  trat  zuletzt  gelinde  Haat- 
wärme  und  etwas  Schweifs  ein;  darauf  «in 
sehr  guter  Nachmittag  und  Abend,  und  eine 
sehr  ruhige  iVacht;  die  Kranke  nahm  heute 
keine  Arznei  und  beobachtete  eine  leicht  ver- 
dauliche Diät. 

Am  1.  April  trat  wieder  «in  Anfall  und 
zwar  zur  selben  Zeit  ein  ,  welcher  indessen  ge- 
gen den  des  vorigen  Tages  sehr  gering  war, 
obwohl  immer  noch  mit  heftigen  Schmerzes; 
der  Ausgangspunkt  des  Schmerzes  war  aber 
dieses  Mal  nicht  so  bestimmt  au»gedriickt|  ikicbt 
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so  beilimmt  tod  der  ftoken  Schlafe  Boigefien  J; 
mehr  Kopfweh  yorbanden,  ziebeodes,  reifsen- 
deft  und  twar  vorzügÜeh  auf  der  Wiite  des 
Scheitels;  auch  dauerte  derÄnfrill  nicht  so  lange^ 
indem  er  scbon  um  halb  9  Uhr  Morgens  seine 
höchste  Hohe  erreicht  baite;  der  Nachmittag 
war  wieder  «ehr  gut,  und  Pat,  konnte  heiter 
und  munter  aufser  dem  Bette  verweilen.  —  Jetzt 
konnte  wobl  kein  weiterer  Zweifel  mehr  über 
die  Natur  der  Krankheit  obwalten ;  es  war  ein 
doppelt  dreitägiges  Wechselfieber  des  h'nkeo 
INerv.  facialis  und  der  mit  diesem  yerbundenen 
Ausbreitungen  des  ersten  Astes  des  linken  Ner- 
eus trigeminus;  der  erste  Anfall  correspondi«* 
rend  mit  d^m^  dritten  Anfalle,  der  zweite' mtt 
dem  Tierten  'ci€?r  erste  Anfall  starker  als  der 
£weife,  der  dritte  wieder  starker  als  der  vierte; 
yorztiglich  afficirt  waren  zuerst  die  Ausbreitun- 
gen des  linken  Facial -  Nerven  in  der  Scbliifen- 
-gegetid  und  jene,  welche  sich  an  den  Augen- 
lidern und  der  Stirn  verbreiten;  nicht  minder 
waren  auch  Verzweigungen  des  ersten  Astes 
des  linken  dreitbeiligen  Nerven  ergriffen,  aber 
inebr  secundär,  indem  sie  ftith  mit  dem  primär 
ergriffenen  Nerven  verschlingen  und  verbinden. 
Daher  ^ab  ich  denn  auch  jetzt  das  Fiebermittel 
und  liefs  zugleich  eine  spanische  Fliege  in  die 
Gegend  des  Processus  mastoideus  der  linketi 
Seite  legen  (in  welcher  Gegend  bekanntlich 
der  Gesichtsnerv  durch  das  Foranien  stylo- 
mastoideum  ans  Gesicht  tritt),  um  hier  durch 
eine  äufserllcbe  Ableitung  revtilsorisch  zu  wir- 
ken. Das  Chininnm  sulphuricnm  (2  Gran  pro 
do%i)  gab  ich  mit  dem  Pulver  der  Rhabarber- 
wtir2el  (3  Gran  pro  dosi) ,  da  Pat.  seit  zwei 
Tagen  keine  Oeilnung  gehabt  hatte,  und  liefs 
alle  zwei  Stunden  ein  Pulver,  von  dem  ich 
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^Anfall  gäozlich  beendet  war,  Ik^  kb  das  ertt« 
Folrer  Debmen  ood  so  regelmäfsig  foitfabreo; 
^.lU&iotin  Dabin  Aji  n^Uotem  Tage  noch  yier  PialP^ 

ir«}.dabM  wv^a  /ri«  laklrt#^Oäiti^^ 

.  Am  2.  Ajiril  des  Uorgeo»  g«g#A:  i§  Uhr» 
;aU  man  Fat. ,  welcbe  eine  rabige  Nacht  g^ 
Jiiftito,  weckte,  spürt«  wi  nQoh  gar  aicbti 
i9M4m  ^^pMM4Y0Jilii|fScbmerzeD  ^  «ie^^ftetlaaii 
i€|ifi  Polvar;  gegm^-halliL  6  Vh^  jtkm  Dwl*4lf 
^AafaU  ein;  die  Scbme^zao  gingen  aber  nicbt 
»Ton  der^  liokea  Scbläfengegend  aas,  sondero 
Jl^g^aiiiieD  glwiii.iids  Ki)p(iV||b  aaf  dem  Scfaeii* 

jl^^ii  ^^^(a^a  k^a^  ^wBa^i^piaafca^^^a4^fr^ija(jf^^jÄ^i^^Bairtia(§ 

^^nf  die  Avgeo^  welcbe  in  ehetktH^  Art  wie 
sonst  angegriffen  wurden;  aacb  dieses  Mai  war 
Idaa  Imke  Aag^  ttaihar  angegriffen  ult 4^0^hte. 

J^iiapt^^bmm^mMm^,^  im 

4Ula.  atSrk^r  ato^  Ai%  dar  Auge»  ^»dr  S^lHia» 
ngegend,  kamen  stofsweise  und  reimebrteo  sich 
Bewegfngep  des  üapfes ;  Lichtscbep  g  Tbrä- 
vWliflffr  e%Bt«4nrinM-^ab  Toibandao,  abeff(  mAI 
^^Jjaaa  ^^aa^a^t^a^  ^t^^o^^ta^aaliaalpd^RMMP 

^picbt  verstopft  and  trocken,  soiidern  aM  den 
*  {beiden  Nasenöffoungen  wurde  ein  dicker  getJi- 
JUchlrgiriiMr ,  eHerföra|ig#i  ^SffeM^iiiiqsgeschia« 

iPiilifh4ifiiliüa  Hphe -erreicht,  opd  nahm  dann 
allmahlig  wieder  ab;  da  aber  fcbon  gestern 
iAb6od?<;i|od  diefepiAIeaBaa  ^einige .  dünnfliissifa 
.^ka  aiialgt!  warmit  .wKab^ialindbit 
.  jaiwalpani  aod  •  momhuA  and^no^  10t  cPalVar, 
«alle:  swei  Stunden  zu  nehmen,  lutides  9U  2  Gran 
idßh  schwefelsaoren  Chinins  mi^  d'^^Grao  des 
t  fe^hlengesäiiffftpii  jiM«^^  ailiafli  SaMN 
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'''4Mr  Anfott  war  gegen  MitUg  gainc  iror-, 
iilMf»  natMiiii  «r 'sitoli'iBQth  dieaei  Mal  wiii*' 
dar  dtoMi  'iMiM  gMMmr'Seliwaifc  entschWaii^ 

hatte;  der  Nacbmiitag  uod  die  folgende  Nachf^ 
TtrUefea  wieder  sehr  robig«    Am  andern  Mor-»' 
gea  9  ^aa  9.  April ,  fcte*  Ün  Aii&U .  aber  apfii^^ 
far  alb  adafil,  inügm  m¥  4m  gegäo  hilb  7  Uh^ 
und  zwar  dieses  Mal   als  Schmerz  in  einem 
hohlen  Backenzähne  des  rechten  Oberkiefers^* 
dar  aicb  Ton  hier  ^aui  zum  Scheitel  antdehnte,' 
afatral.'  Ada  kli*  gegan  «tibr  bei  dar  Erabkati' 
war^  wareb  die  Augen  kaum  angegriffen  und 
nur  Kopfschmerzen  vorhanden ;  zwar  auch  stofs- 
weise,  aber  yiel  geringer;  doch  bald  nachher 
trat  Schnia«a*io  dar  liafcaa  5<;hläfeir|egeDd  hhs^ 
s^i  wie  as  gewSfaalicb'd^r^MI  gew^san^ -VSa« 
ser  verbreitete  sich  zuerst  auf  das  linke  ^  dann 
aof  daf  rächte  Auge,  di^  Kopfschmerzen  mehr-' 
tan 'sich,  waran  itärkariänd  iiirchteriiilbher  al^; 
jid  afiid  kaittte  atofawaiaar  afekir^  ScbltU'' 
gen  gleich.   Das  linke  Nase&loilh  'Wär  dieses 
Mal  wieder  verstopft  und  trotkien;  die  Augen; 
saigten  bedeutendes  Schmerzgefühl,  wenb  Pfit;' 
wmS  aie  drttakta,  db^jir^  aitr  l^^  miAtr; 
m  aiark  argriJhii  %liMt^  idi  in  m^hiir^ 

gehenden  Anfallen;  der  Fuls  war  gegl^n  bälB^ 
12  Uhr,  wo  der  Anfall  achoo  ifa  Ahnehmen/ 
klein  an^achwaeb;  kaum  ainWvalfDnlirta  Bärut*.' 
lam^Mar  TorhMn'l^fteffc^s  ftt^mmWUt 

auch  nicht  ein,  und  gegett  12  Uhr  war  der 
gaose  Anfall  beendigt.  Die  am  gestrigen  Tage 
ir^racbriebeoeD  PuWer  waren  bis  auf  drei  ver-^^, 
Wancht;  ieh  tiefs  daher  diaaalban  rep^tiritti^ 
und  legte  wieder  an  den  linken  ZitsenforCsats 
eine  kleine  spanische  Fliege^  da  diese  Ste)le 
achon  wieder  abgetiocknel  war. 
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.  Am  4.  Apnl  de»  ßlorgcos  gegen  9  Uhr  faod 
ich  ,  daft  die  Pulver  ihre  Wirkung  nicht  ver- 
fagt  hatten;  Pat.  hatte  ain  gestrigen  Tage  ei- 
nen guten  Nachiniltag  gehabt^  v?ar  frei  von 
allen  Schmerzen  gewesen,  und  hatte  auch  die- 
ses 3ial  wieder  gespürt,  dafs  sie,  je  naher  dem 
Abend,  sich  auch  desto  mehr  von  dem  An- 
falle erhohlte  und  wohler  wurde ;  in  der  Macht 
hatte  sie  stark  geschwitzt«  Ich  fand  Fat.  ganz 
wohl  und  munter  aufser  dem  Bette i  im  Hause 
herumgehend  und  beschäftigt ,  äufserst  froh 
über  das  Ausbleiben  dieser  nach  ibrer  Aeufse- 
rung  fürchterlichen  Schmerzen  ;  schon  zwei  Pul- 
ver hatte  sie  an  diesem  Morgen  genommen^ 
und  es  waren  daher  jetzt  im  Ganzen  42  Gran 
schwefelsauren  Chinios  verbraucht«  Auch  sonst 
befand  sich  Pat.  sehr  wohl,  nur  etwas  matt; 
der  Appetit  war  gut,  die  Verdauung  regelma- 
fsig  ;  der  Stuhlgang  gehörig  erfolgt.  Sollte  der 
Zusatz  des  kohlensauren  Eisenoxyduls  hier  so 
gut  gewirkt  haben  ?  —  Weitere  Versuche 
•  müssen  hierüber  entscheiden.  Auch  der  gaoze 
Morgen  blieb  frei;  nur  gegen  halb  10  Uhr 
spürte  sie  einen  geringen  Schmerz  in  der  lin« 
ken  Schläfeogegend  zugleich  mit  einer  sehr  ge- 
ringen EmpÜodlichkeit  im  Auge  dieser  Seite; 
welches  jedoch  nur  so  kurze  Zeit  anhielt,  dafs 
es  kein  Anfall  genaont  werden  konnte.  Mit- 
tags schmeckte  das  Essen  sehr  gut;  es  stellte 
sich  gleich  nachher  Schläfrigkeit  ein ,  Pat.  legte 
sich  einige  Stunden  zu  Bette  und  erwachte  sehr 
wohl  und  munter;  sie  nahm  daou  noch  etliche 
Pulver  und  hatte  eine  sehr  ruhige  Nacht« 

Am  Morgen  des  5.  April  fand  ich  sie  ganz 
wohly  nur  eine  geringe  Müdigkeit  in  den  Bei- 
nen war  vorbanden^  und  in  der  Kacbt  hatte  aie 
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wMcUr  moitfcB  4«A;- gescb witefj  Da  tiar  Mch^ 

hMkeUrd^  NarTe»,  weteh»  tbeiis  am  früherer 
Zeil,  <ibeils  aus  der  jetzigen  Krankb^diC  retnl« 
tiila  9  Jio^  glaubte  kh,  d'afi^  dat  Eiseb  bief  sor 

liefs  dBh«r  ^^4«Mlbe  'Oih  '«iViielr  Pei^r.'  acetici 
a^lfaerea  jmil  Tinct.  Valeriame  sioipl.  in  Tro^- 
l^iMiiiiiir  drii  Alail  lä^lieb  z«  30  Tropfen  mit 

«ol*  liidbt:i*0tiaiilitbii  Düii        nai  ^m^fOOP 
niöglicbe  Vermeidii^ig  f«der  Erkältung^  ^fegtÜ^ 
80  grof»eo  Euipfindlkhlß^it  des  Hautorgans«* 
Bt  iMtstaDd  kein  RecidiT'  iMHl  Hoiere  Krankt- 

Bchmi»&m  15.  April  ibre  tiocbeeit  fderle«  *  *  ^ 

lind  parvus  und  anderer  Nervenverzweigungen 
des  NacJcetis^  namentlich  der  Nervenfaden.  weU. 
dhi^        dem  ersten  Und  vierten  Paare  derjläls^^ 
'  nertkn^'thrm  prsprtin^  nehmen  und  in       .  , 
,i'utrt  ffaclünmusietn  sich  verzweigen.  * 

.    Bwrbmiger,  ^  JaiM  Hilter  .MSH^F  Kit  iV 
IMge  semar  Bescbäftiguog  and  bäofiger  Erkäl- 
|eo^  waicbea  er  sieb  als  Jagdliebhab^r  aos«*^ 
K|i        Bru8ibascbw«MiM  I  iwlab#  wahv*' 
aihwalfaK  iMb  fciraha»  tlwottfaalt  MUsaudUsheitt  * 

Affection  der  Schlei mbaut  der  Bronchial  ibeilt 
dea.uatero  Tbeiis  der  Laftröbre  selbst^  tbeila» 
wohL'i  Qod  das  irorzöglicb ,  in  einer  glefe»' 
•AffMÜM*  äm.  Bwaliiaidmaaü  btgrüod^l 
waiio ;  deno         Aaswwf ,   wtfMieo  ar  das 
Morgens  besonders  hatte  ^  bestand  in  einem 
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seit  einige a  Jahren  Uusteo ,  besonders  ciir  JVIof^ 
gMftfltif  lirar  kurzatboiig^  und  bat!«  iror  tmeh 

aAkflos  4fii|llmdi^  üMmi  .indi 

fall  yon  Asthma,   if?obei  Gesiebt  iifid'  fiäoda: 
blau  und  kalt  x^ardeo  /  und  die  grofsta  SchWer« 
atboMigke|t'ti>rbaiid#n  war.^  Seit  einem  halben' 
Jßh^t  Jptt0:      fiM.  iMfiiUewii  §Mm%^^M^ 
1mg  betm  Geben  aiig«ooAiMft^''^vi*rdiMdli 
ei>en  nicht  selten  bei  Menschen^  ^welche  an 
cbrooischen  Brustübeln  leiden^  yorkommt.  Im; 
^ül^alure  1836  litt  ^.«färkaB  «od  iM^ve  Zeit* 
an  Er^el6escbmriM>  M  HmIm,  Kfciiitharig  > 
keit  mit  Fieber  Terbuoden,  welches  wohl  sechs 
l]||S  sieben  Wochen  anhielt  und  durcb  geeignete 
innerUebd  i]||d.)kifserlicbe  Mittal|  besobikli  Awih' 
filasenpflastir  aaf  die  Brotl,  doreh  lalaMdb 
Fulsbäder  n.t.  w.  bekämpft  wurde ;  anlalilliglo  . 
ich  Ihm  auch  noch  eio  Fontanell  ab  den  Vin-> 
ken  Oberarm«   Durch ^  diese  Krankheit  waf  PM«* 
Mbr  JierabnkQmmedt  erholte  sieb  aber  do^ 
'  liald  wieder,  gmg  seinen  Getcbaflen  wieder 
nach  und  yersicherte,  sich  noch  nie  so  wohl, 
als  eben  jetzt  befunden  zu  haben.    Doch  seixte 
CDr'tkh  wieder I  trola  m^eer  Ermabmingeoi  ei«  * 
aar  Bfkäbiiag:  aei^  in.  deüa  d?algia  aishii  Ja? 
Katarrh  d0r  SehMmhaat  der-Laftwege  n^it  Hu«> 
sten  und  Heiserkeit  einstellte^  welcher  jedoäh^ 
durch  ein  AJasenpfiaster  an  den  Hals,  ahtaitanda: 
Eabbäder-  aad  efaMMi  daafiwretisdie»  .Täa# 
eeitigt  waide»  Vte*  dieset«Zilt  mä  Mag» i— Ii 
ser  Müller  aber  stets  über  Reifsen  und  Ziehen*^ 
in  allen  Gliederuy  cbiaoaiscbeii>  Rbenmaiiawni^^ 
Tor  AUan  .iiher  ScbmenMO  kk  dem  Nacken^  rfibev^ 
Saasen^       4m  Obren  ^  Hn»  uihiwhgiig  wjj* 
efhipll.^inea  flecbtanailigen  AusachJaf  iHwr-diar* 
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^Dien  Korpe? ;  soost  bcliiid  er  sich  ritmliili 
wtMp  iMttt  kmn  Wimhmtf  aber  4m  Hflorgwi»  mA 
HMliB  »k-JLWfMrf,  wie  ge«r8b«lidb»-  * 

So  war  seiii^  Befinden  in  der  lettteaZeil  dea 
Ifoaates  April  1835.  —   Am  2.  Mai  des  Abeodä 

hatte  er  aber  auf  einmal  das  Gefühl  von  Krie«- 
cheo  io  dem  Rücken  und  Kackep  ;  unter  Deh- 
nen nnd  fiecken  der  Glieder  seigte  $|ch  ein  alb* 
gemeioes  .Kältegerdhl  y  weldies  in  '^ineii' itiftlr^ 
ken  Schuttelfrost  überging;  hiernäch  tratHttze 
und  Schweifs  ein,  so  dafs  das  Ganze  wohl  an- 
derthalb Stunden  anhielt  und  der  Kranke  glaubte^ 
^er  bekoniihe  das  Wecbaelfieber  wieder,  'Woit^am 
er  vor*  etlfcben  Jahren  ein  Mal  ziemlich  langa 
gelitleo  halte«  ]  \         '   '  J 

•  Am  3.  Mai  liefs  ich  4hm  ^  das  Ganze  ft^ 
eine  rheninatiiche  AfFection  der  Nacken  -  und 
-Rückennomslceln  ballend i  acht.  S^iiroi^öpfa^ 
Iheils  itk  #,flm  JNeiskan ,  IImUs  a«  den  obeio 
Skmk  dea  R^ene  eateea^  «wodoreb  aiemlicli 
#iel  Blu^  entleerl  wurde.  Gegen  9  Uhr  Abends 
trat  jedoch  wieder  ein  Frostanfall  ein  mit  ei- 
jEsehenden  Gefühle  in  dem  Rückeoj  doch 
di#  ZufiiUe  .dienei  Jklal  toiebl  so  stark» 
als  ^.aflS«  Abend  :  Torbev.  Der  Kvanira  legte  sieh 
bernach  zu  Bette,  schlief  ein  ^  .wachte  aber  ge- 
gen halb  12  Uhr  plötzlich  ynn  ^ohuierzgeiühl 
auf  und  das  aigentttelia,  Leiden-warim  Anzngik 
Diel  Sebmanas  begannaa  TaraQ^h  am  Hie« 
terbauptbocker ,  erstreckieo  sich  von  da  bis 
in  ciie 'Gegend  des  siebenten  Halswirl^els,  den 
Maoken  entlang^  land  von  hier  laus  dann  ail 
baidba  SapI^  bis' au«  jSsboitar^ 

böbe ,  wo  sie  «pdigten ,  ^nshten  aber  so  baftig^ 
datstder  Kranke,  sonst  sehr  standhaft  und  ge-» 

£afii>s  oft  laniaafsaboa»  w  Aoc^^  Ba(trTaKr 
Jearn.XC.Bd«9.8t.  D 
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1ief§  unäf  in  der  MeiDung,  aufser  demselbea 
Ruhe  und  Linderung  der  ScbmerzeD  zu  gewin«- 
'  neo,  sich  in  einen  Lehostuhl  so  seUte^  dah  er 
die  Lehoen  mit  einem  Kissen  bedeckte,  wel- 
ches gerade  die  EinbieguoLg  des  Nackeos  aus- 
füllte.   t)en  Kopf  mufste  er  ganz  aufrecht  haU 
teo;  bewegte  er  ihn«  so  wurden  die  Schmer« 
zen  in  deixiselben  Augenblicke  ganz  fürchterlich« 
Der  Kranke  sagte  aus,  es  sey  ihm  in  dem  An- 
falle der  Schmerzen  gewesen,   als  hätten  aaf 
dem  obern  Theile  des  Nackens  einige  Menschen 
mit  grofsen  schweren  Hämmern  gehauen;  dann 
habe  er  auch  wohl  das  Gefubl  gehabt,  als  habe 
hier  Jemand  mit  einem  Bohrer  gebohrt.    Fer-  ^ 
Der   sey  es  ganz   eigenlhümlich,    dafs  diese  { 
Schmerzen  dem  Rhythmus  der  Pulsschläge  analog  ' 
gewesen ,  es  sey  meistens  zuerst  ein  einfacher 
Schlag  gefühlt  worden ,  dem  zwei  sthnell  auf  { 
einander  sich  folgende  gefolgt  seyen«  Fieber 
war  im  Anfalle   selbst  kaum  zugegen.  Von 
12  Uhr  bis  2  Uhr  Nachts  waren  die  Schmer- 
zen am  fürchterlichsten,  dann  nahmen  sie  all»  ^ 
mäblig  an  Stärke  ab,  bis  sie  gegen  5  Uhr  Mor- 
gens den  Kranken  gänzlich  verliefsen  and  sich 
Ruhe  und  Schlaf  und  biemit  gelinder  Schweifs 
einstellte.    Oer  Kranke  hatte  in  der  Nacht  stark 
einheizen  lassen,  sich  ganz  nahe  an  den  War-  ' 
men  Ofen  gesetzt,  warme  Krauterkisseo  in  den  i 
Nacken  gelegt  und  einen  warmen  Theeaufgufs 
getrunken  9  was  ihm  etwas  Linderung  rerschafft 
habe.    Ais  ich  ihn   des  Morgens  am  4.  Mai  | 
besuchte,  fand  ich  ihn  recht  wohl^  ganz  ohne  , 
Fieber  and  ohne  Schmerzen ;    nur  spürte  er 
noch  eine  gewisse  Art  yon  Lähmungsgefühl  in 
den  Hals«- und  Nackenmuskelo,  vorzüglich  aber 
in  letztem;  daher  wollte  es  auch  nicht  so  recht 
mit  der  Bewegung  des  Kopfes  gehen;  eooet 


Goo<^le 


^   H  ^ 

«vai  oichts  Abnormet  xu  fiodeii;  mir  sagie^  er 
nur:  er  höre  jetzt  ftcbwerer  als  mmi»!,  wat  ich 


,  .  '  {maemnacb  hielt  ich  den  KrasjLheittisut* 
stand  für  eine  rheamatiscb-gicbti^ebe  Affi^clj^s 
der  flackeamoskelo  onci  der  AtB  Hioterh^aptes^ 
WiMd^tS'der  tiefer  gelegeiieo«  ich  liefV  daher 
#iD  grofsee  FliegenpflasCiär'  in  denr  VaA^u  ^ 
geo,  dea  Abends  vor  dem  Schlafengehen  ein 
starkeSj^  recht  warmes  Laugen -Fursbad  li^t 
Senfmebl  und  zu  derselben  Zeit  eine  X!ölia 
Fiihreris  D^yeri  ton  8  Gran  mk  12  ^rab 
ft^«  Zifpke^,  nAtMiu  'Aller  dieaea '  wurde  ä^n 

rmamk}»  ymgt;  Mcb'  hatte  ät^  numnn- 

pflaster  tüchtige  Blasen  gezogen,  dennoch  ka^ 
der  Aofafl  wieder  und  zwar  zu  derseibed^elt^ 
ai#  am  Abend  vorher«  Er  war  aber  noch  star- 
ker md  fürchtariicber;  die  klopfenden  StfiJdi^« 
flieD  wifeo  ini  den  heaagten  SteRan  nngebeuer, 
nacbdiem  zuerst  ein  allgemeines  Kältegefühl 
'vorausgegangen  9  und  der  ganze  K&rper  sich 
mit  einer  Gänsehaut  überzogeo  hatte;  desNatbta 
Igagen  halb  2  Uhr  lieft  mich  der  Paüent  rtlfeii 
Wid  idkr  ImkI  flni  in  den  tebredUieliattoo  ftchiÄai^ 
iMo  im  Bette  eofirecht  aitamidl  Bif  hatäk^Sifai 
Rocken  gegen  die  Zimmerwaod  gelehnt ,  an 
'welcher  das  Bett  stand;  ein  Kissen  war  in 
deo  Nacken  und  Racken  an  die  Wand  gelegt^ 
lirelebee  .die  Einbiegung  des  Nackekia'aui^ütUe; 
«II»  «iid  jede  Bewegung  des  Kopfes  aqf  d^ 
Bumpfe  und  Halse  war  uomoglicb.  Dieses  B&l 
waren  auch  Schmerzen  im  rechten  Ohriäpp^ 
cheo  Torbandeo.  und  der  Kranke  sagte:  es  sey 
ßkm  Uer  gerader  ala  WMli  dieses,  .sientiiiiil  ei- 
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IrorbandeD.  Ich  wendete  in  dieser  Naclit  bichts 
uD(drobwt)bl  ich  an  die  filöj^lichkeit  ^ines 
Wechselfiebers  dachte,  war  ich  hierüber  doch 
nicht  gewifs,  da  ich  noch  nie  einen  Fall  dieser 
Art  gesehen ,  auch  nichts  Aehnliches  gelesen 
halle,  '  Uebrigen»  endete  auch  dieser  Anfall  wie 
die  früheren. 

Am  5.  Mai  des  Margens  war  Pat.  wieder 
recht  wohl,  und  da  mir  eine  rheumatisch  -  gich- 
tisch-entzündliche  AlTection  auch  jetzt  noch 
das  Wahrscheinlichste  war,  setzte  ich  an  den 
Seitentheilen  des  Halses  eilf  grofse  Blutegel, 
welche  tüchtig  saugten  und  eine  starke  Nach- 
blutung hervorriefen;  dann  liefs  ich  auch,  um 
eine  starke  Ableitung  durch  den  Darmkanal  za 

, bewirken^  «wei  Pulver,  jedes  zu  2j  Gran  Ca- 
lomel,  3  Gran  Pulv.  Rad.  Jalapp.  und  einem 
Scrupel  Zucker,  alle  zwei  Stunden  eins,  neh- 
men und  eine  antiphlogistische  Diät  dabei  be- 
obachten; die  Stelle  des  Blasenpflaslers  wurde 
mit  saftigen  Blättern  offen  gehalten.  Der  Kranke 
hatte  nach  dem  Pulver  des  Tages  über  häufige 
flüssige  Stühle,  doch  blieb  das  üebel  nicht  aus, 

^^ondern  kam  selbst  in  einem  verstärkteo  Grade 
wieder.    Zuerst  entstand  wieder  ein  allgemei- 

^,nc^»  Kältegefühl,  es  entwickelte  sich  eine  Gän%e- 
liaut^  gegen  10  Uhr  Abends  nahmen  dann  wie- 
,^er  die  Schmerzen  ihren  Anfang  und  erreich- 
ieii  gegen  Mitternacht  ihre  höchste  Hohe,  bis 

'sie  dann   abnehmend   gegen   5  Uhr  Morgens 

.  gänzlich  verschwunden  waren.  Am  Tage  vor- 
her hatte  sich  der  Kranke  so  sehr  wohl  be- 
funden, dafs  er  selbst  einen  kleinen  Spazier- 

vS^og  gemacht  halte. 
• 

Am  6.  Mai  des  Morgens  fand   ich  dco 
Kranken   wieder  recht  wohl,  und  war  niio, 
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AUesr  wofaf  erwogen ,  ganz  einig  bei  iMfeüibiiir 
4te  lfm«  idee.riiaBlIlerlteb^  Uebeb;  ftanlfib^ 
ber  aiicli  niebtae,  ^das  eouTeräne  MittMy'^äaai 
ftchwefelsaQre  Ghkiio»  in  Anwendung  zu  ziehfinu! 
Ich  Tarscbrieb  sechs  PulTer,  jedes  zu  zwei  Graa) 
aebwefelsaureo  Chinins  mit  zwaoaig  Grao  wei^^ 
ÜMo  Siindieri  aad  liefe  bmwim  mmmüfioßkh\ 
«ioe  mit  Wasser  aehnieo;  dabei  eioe.Ubbie; 
Diät  beobachten«    Der  Kranke  nahm  galt  re- 
gelmafsig  die  Pulver )  so  dals  er  des^Ahendff"« 
fegeia   8  Uhr^  alle  vecWai^cht  hattel;i  fie§eaG[ 
»eao  UHr.  lagle  «er  sielt  iaa  fielt  i.GagwfiMA|ii 
aUf  »Vlir  '^p^ö'  er  ganz  geringe  Sthatonearglite 
derselbeo  Art,  wie  ^onst;   nur  waren  sie^etai» 
ganz  erträglich;  sie  hielten  bis  zwei  Uhr  an^ 
und  4ar*lixaoke  konnte  hierbei selhal  deo.fi^apl 
he>ir#gea ;  .  i^pKler  scUieif  Fat.  ganz  colilg  .1»% 
MU  Morgen«  Dieai  eaffaUeade .  Wirinanf  ^ 
Uiit^Ie  beetättgte  4ie  Aicbtigkeii  der  Diagiaeer 

'  idi  ändera  Bforgen'  gut^V  B^Goi^^^i^^J^i' 
moA  elwae  Steifigkeil  t^d  Müdigkeit  M 
Nacken  Vorhanden.  Der  Kranke  erhielt,  uia^ 
das  Uebet  gänzlich  zu  heben  und  einein  iiiog-<i 
liehen  Recidiv  Torzubeugeo.^.fünf  PulTer^i  Jt^deg^ 
zn  anderthalb  Gran  Chinin« /sülphur/,  ^  iw8tf 
Chran  Polir«  Rad«;.  Rl^i  'lind  Uinigeii  Gmeii, 
Zacker;  hieyon  sollte  er  eile  drei  Stunden  des 
Tages  über  eins  uehinen,  dabei  eine  jeici^te^ 
Diät  fiihieo,  ^rkiUiuog  .Yeri^eid^o.'       (.  v^r-^X 

tn  der  folgenden  Nacht  kam  auch  nicht  die' 
geringste  Spur  von  einem  Anfalle,  und  de^ 
Kraaka  ecblief  ganz  ruhig;  Die  Steifigkeit  und 
dar  eahr  geriaga  Grad  ydd.  Läbmnbgsgefiibl^ia 
den  Nackeanraskela  |1^«rtof  eich  ia  ,def  IFol^^ 
zeit  mehr  and  mehr;  Piecidive  traten  nicht  ein; 

Warmhaltea  dea  HadLeasc  und  üalsee. wu^de 
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YtyrisSgficli  empfobUo;  dar  Appetit  aod  die 
TeldaiiiHif  iM  gm,  Jkw  Krankt  fttliH  «iek 
ifl  derifiMit  m  got^  wl#  er  ekb  «Mb  tfle 
faiideo  habe;  der  Husten  ist  geriog;  mit  dem 
Gebor  i^ollte  es  «war  noch  nicht  recht  gebeo; 
alier 'aaeh  dieeee  gab  sieb  ia  der  Folga  wieder 
gkia;:  BiUlllaDg  imAta  rar  AUant  Tarmiadaa 
tierdeo»    '  »  ^ 

Dieser  Fall  war  der  erste  eines  orilicbeo 
(4afieobeo)  Wecbaalfieberi^  daa  icb  bis  jetat  an 
Ummä  beobaebtatat  waloba  aaa  dar  JttaMla 
epioalie  aatitabaDf  alle  fr&bar  Yoa  nrfr  beab« 
aebtateo  Fälle  dieser  Art  yod  Wechselfiebero^ 
ao'wia  auch  dkr  soerat  hier  beacbriebene  Fall 
kaaMa  aä  Uirooerraa  :  so  aaa  Nervas  tri« 
gansfaiM»  avi  Narroa  fiMiaKa»  aaa'Nartae  ta» 

gas«  Dafs  aber  hier  io  obserm  Falle  wirklich 
die  besagten  Nerven  ergriffen  waren,  weiche 
taiaiiglkb  au  den  Naebaamiiikalo  gabea,  ab 
^  Marraa  oecipitalia  magooe  aad  parroi,  aaa 
dem  cweitaa  aad  dritten  HalanerTen  -  Paare  ent- 
springend^ dann  auch  jene  Zweige  aus  dem  er- 
sten und  rierteo  Paare  der  HalaaerTeo «  welche 
dia  NacbeamaskflD  Tersorgeo,  so  wie  dar  Aa- 
ricalaris  magnas  aicbt  minder,  seigea  zu  deate 
lieh  der  Sitz  der  Schmereen ,  die  Behindemog, 
last  gänzliche  Uomöglicbkeit  jener  Bewegnn« 
gaOf  welche  darcb  dia  Nackenmuskela  herTor- 
gabracbt  werden ,  als  daCs  hierüber  noch  aia 
Zweifel  obwalten  kSonte«  DaCs  ferner  das  üa*» 
bei  ein  Wechselfieber  war,  zeigen  der  Eintritt 
das  Anfalles  zu  einer  bestimmten  Zeit  des  Ta- 
gest das  ganzliche  AafhBren  aller  Sebmeraaa 
aaiiar  dar  Zeit  des  Anfalles,  dasralatlre  Wobl^ 
sejn  des  Patienten  in  dieser  freien  Zeit  und 
daaa  snletzt  noch  die  anffallaada  Wirkaag  dar 

aagawaadalaA  AiaoeiBMUaK 
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vielmehr  nach  clor  Gattung  der  Nerven,  wel- 
cl^9  TOA  diiMK^r  Art  der  Wecbseliieber  ergrüTeo 
mreifleir«  kMolo  mn  wohl  folgfade  Eiolbtiloog 
dUtter  G«ttoog*  toii  Kraokbeil  aofelellen: 

»•*  ■  1.  O ertliche  Wechs^lfieher  der  IVerreo,  weU 
cbe  aus  dem  6#liirii  e»iapniogeB:  Wecbtelfie» 
her  der  HiroMrrM. 

2.  Wechselfieber  Jer  Rückeomarksfiaryeo« 

3,  ITechaelfieber  der  IVerTeii'dea  Gangliin« 

Systems,  —  eioxelner  Geflechte  undNervenaus« 
^  breituDgen    dieses  Systems.  — >    Obschon  ich 

Suo  bis  jeUl  io  meiner  Praxis  noch  keioeo  Fall 
er  letzteren  Art  beobachtet  habe,  so  komtneii 
•olche  doch  bestimmt  Tor,  wie  ee  die  Sritli^ 
eben  Beobachtungen  der  frühem  und  der  jetzi« 
gen  Zeit  zur  Genüge  bevreieeo;  daher  die  Aus- 
drücke Febrie  iotermitteoe  cardialgica»  hepa^ 
talgtca  ei€.$  WecheelSeber  «dt  Darandnmtd» 
mit  Kolik ,  W  ech&elfieber  mit  Cholera  etc.  Hier 
ist  es^  Mfo  sich  dem  Arzte  noch  ein  weilßs 

Feld  SU  genauen  BeobiHDliiofigeQ  %m  lUmakeitr 
bette  öfibet«.  *  : 

Gewils  ist  es  auch,  dafs  ebenso ^  wie  das 
Wechselfieber  eioseloe  Nervenstränge  und  Nerr 
▼engeflecbtey  Nenreoausbreituiigeii  befäUt^  dae» 
selbe  such  die  sogeDSonteo  Central -Theile  des 
^Nervensystems  zu  seinem  Sitze  wählen  kann, 
und  die  Krankheit  wird  dann,  eben  wegen  der 
Wichtigkeit  des  befalleaeii  Nerven  *  Central  •  Or- 
gimes,  ior  den  jjesamnitorganismos  eine  weit 
grofsere  Bedeutung  gewinnen,  wohl  sber  nicht 
selten  mit  dem  Tode  endigen.  Dieses  sind 
dann  die  sogenannten  bösartigen  Wechsel- 
fieber« So  inScbte  iproh}  das  Gehirn  selbst 
fjmtt  W^aelfieber-Pfocels  erg^ffen '  seyn  19 


jeoen  Fieberarteo,  welche  mao  die  Febres  in- 
termilltotm  •oporoftae^  appplocUcaai  sjrocopa« 
Iw,  atpbycticae  genaont  bat}  ao  wia  bwA  jaM 
Sfrfarinutireodeo  Ffabafi  walcbe  mit  DaUtiaib 
auftreten  ,  wie  &ie  eben  Dicht  selten  io  den  Jab« 
leo  1826  hier  mitar  deo  Hollands  -  Gäogern  tod 
Mir  beobachtel  wardeb.  Daa  RückaomadL  ist 
wohl  in  jenao  Wachaalfiebani  daa  Sita  dar 
Krankheit^  welche  mit  CooTulsionen  ood  Te- 
tanoft  (Febris  ioterinitieDS  coDTuIsiva,  tetanica) 
auftrataO|  und  eben  so  gefährlich  aiod«  So 
wardao  aocb  bastimml  Wachaelfiaber  Torkoni» 
mao,  walcba  das  Caatralorgao  das  Gaoglian* 
perveDsystems,  den  Plexus  solaris  ergriffea 
babea»  Geoaue  BeobachtuDgeo  am  Kraokao« 
batta  wafdaii  diasaa  gawils  lebrao« 

Schlier»lich  sey  es  mir  jetzt  noch  erlaubt^ 
einige  allgemeine  Salza  übar  dia  topiscbao 
Wachaalftabar  hier  anfsnstallen,  soweit  es  maiiie 


1.  Die  topiscben  Wacbselfiebar  befallen  nur 
ainsaloa  Marraa-^  Narraoawaiga  oiid  Avsbiai- 
taogeo  derselben;  daher  ihr  Name.- 

* 

2.  Häufig  kommt  es  Tor,  dafs  sie  halb* 
aaitig  sind ,  d.  h.  Narvan  dar  aioan  Saileiibalfte 
werden  befallen,  und  der  gleichoamige ,  oder 
die  gleichnamigen  der  anderen  Seite  bleiben 
Terscbont»  Wird  aber  aacb  der  gleicbnamiga 
JXwrt  dar  andern  Seile  argriffeo,  so  geschieht 
diasaa  oar  sacondär  im  Terlaufe  des  Anfalles 
selbst,  indem  sich  die  krankhafte  All'cction  die 
Verzweigungen  des  Nervens  entlang  verbreitet 
und  dorch  die  Verbiodimgeo ,  welche  dia  Es« 
digongan  dar  gleichnamigen  Nerven  ooter  aicii 
macban,  es  möglich  wird,  dafs  die  Krankheit 
auch  dann  die  andere  Seite  betöUl.  Cewölm» 
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Meb  ist  aber  ddmi  ^  dib  iMBMtioft  d^r  iec«adSc 
mpiXeMu  MeiVM^*>gtoittgf»^  «lft  d«r  «kU 
ipeiBoglioll  «tgiiffiMii« «    •  -  .»«^  f*'  «s.iuiA  r  -' 

S^lfr  selteo  ist  W  wohl  der  Fall^  ^iailjij 
der  ürspruog ,  die  Wurzel  de9  NerVeos'  selbajl 
ergrijffen  wird ;  ineifttens  werden  nur  seine  Ver- 
zweigungen und  Verästelungen  au  den  äufsera 
Tbeilep,  welche  mehr  deo  £iowirkuogen  de)c 
Luft  aasg^eseUt  isiod «  befalleii;  so  die  Ausbrei-? 
tongeo  des  er&ten  Astes  .des  N.  trigbn^^pMB.  im 
Gesiebte,  ao  das  Auiße;^  die  des  N.  facialis  ^ai 
Gesiebte.  *  -  "  *  •  • 


4*  SellM  ist  m\  dafil  VtfMto  ¥«miri^e^ 

nen  Ursprunges  primär  zugleich  befallen  wer-* 
den ;  sind  aber  solche  zugleich  ergriffen ,  so 
gesduebt  dieses  erst  iin  Verlaufe  dee^Aüfallee 
Mlbsty  ittdem  sieh  die  *VepbiBdimpee:dA'1fisi^ 
<veD  «fiter  sich  entlang  die  >iKraolibafiüs  Affedb* 
tion  Terbreitet,  .   ♦    '         *  •       »  -i'  « 


6«  üerreo  des  Gebiroa  werden  apn  häoJBg«» 
sten  ergriiTen,  seltener  die  Nerren  des  Riicken«» 
markes,  und  über  Nerven  des  Gangliensy- 
atems  habe  ich  bis  jetzt  noch  keine  firfahruo« 

Sm  mac|ien  können«  Am  bäajEigsten  piqd,  ee 
arren  des  Kopfes  nnd  dar '.an  diefeni  ^Wm 
kommenden  Organe'^  Nerren  des  Gesichts,  wel« 
che  befallen  werden ,  so  vorzüglich  Aesle  dei| 
Um  trigemioos^  des  N«  facialis.  .  :    .  • 

6.  Häufiger  werden  die  Nerven  der  linken 
Seitenbältte  des  Körper«,  al«  die  der  rechtea 
beisHeo ;  werden  aber  auch  die  der  rechten  Seite 
abgriffen  t  so  geschieht  dieses  (wie  schon  oben 
gaeagt)  im  Verlaufe «  des  Anfalles  ei%t  doreh 
IVeiterverbreitung  des  Ivrankheilsprocesse»  die 
V^vbiodungen  der  Nerven  untes  sich  entlang. 
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im  Aflftlb  0dbfl  «etribl,  Mter  AflMte 

lät&t  sich  sehr  ftelUo  eioe  Storno^  ao  iboeo 
bemerkeo.  Siod  diese  Organe  Secreüoos- Or- 
gaiM^  so  seigl  eich  das  SecntioM^Piodiikl  n 
'4MMr  Zflk  MWoU  qoalHatiT  ab  <|MoliialiT  - 
TenuMlert,  Tom  oonnaleo,  geMs^M  Zostande 
abgewichen«  So  ihräot  das  Aa^e  Tiel  stärker 
nicht  nor,  soadern  die  häufig  abgesondertea 
TlifMeB  siad  auch  acharf^  afiaga«  ein  brea- 
Mttdaa  G«fibl  in  Aoge,  tSte  da»  Tbeil  dar 
Wange,  worüber  sie  fliefsen,  and  Teruttachen 
liier  ebealaUaauibreoaead^G^fiUili  Thräaao  auf 
dia  Zmagß  fabMch!,^  aiwfaa  mmm  ackarf-saW 
sige»  CMahiack;  ahaaaa  iai  aa  aach  aut  dar 
Scbleimhaot  der  Nase  der  Fall.  Das  Aoge  ist 
Uchtscben  ;  der  Geschmack  auf  der  Zunge  aiie- 
airt;  daa  Aibamhoblen  iaI  sehr  habiadariy  daa 
ScbKagea  geht  acklackt^  HostaoaafSlla  lialaa 
aio^  hei  Affecttoa  des  Tagaa.  Bewegungea  de? 
Muskeln  sind  sebr  behindert  oder  nur  mit  gro« 
fsen  Schmerzen  möglich^  ao  krampfhaftes  Yer- 
acbliefsen  der  Aogeolider  etc. 

8.  Es  findet  ao  deo  Organen ,  welche  Toa 
den  ergriffenen  Nerven  versorgt  werden ,  eine 
Congestion  von  Blat  statt,  and  swar  im  An- 
falle selbst,  aufser  dem  Anfalle  wird  dieses 
aicbt  baiaerkt.  So  folleo  sich  Gafüfacbea  dar» 
aelbta  mit  Blat,  wekha  im  aormaleo  gesaa* 
den  ZoMsnde  kein  rotbes  Blat  fahren ,  and  das 
Blot  scheint  arterieUer  Natur  au  seyo;  daher 
Gerothetseja  der  Conjunctiva  palpebraram  et 
balbi  beim  Auge.  Biaa  Folge  kievoa  ist :  ar* 
bohete  Temperatur  und  Geschwulst  der  Theile, 
wie  sie  so  deuUich  bei  daa  Augaalidasa  ba* 
iMikt  wird. 
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9«  Di#'S€binerzeo  gebm  mriiiteiis  toq  eiiiMI 

an«,  mmi  rerbreitM  «ich  voii^JriiV  «im  weiter; 

den  weitern  Verlauf  des  Neryeos  eotlang.  Ihr 
Eiotritt  ist  ao  eioe  beslimmte  Zeit  gebundeo, 
fie  halten  in  ibram  £racbaii^o  sowohl,  als  io 
ihrem  Aofhörea  aioa  beetimmte  Parioda  aia« 
Im'  AafiHiga  dae  Aafallet  tiad  die  Schmari^a 
geringe  I  nehmen  mehr  und  mehr  an  Intensität 
und  AosdehnuDg  zu,  erreichen  ihre  höchste 
Höhe,  tbrei»  Culmioatioaspunkt^  iiabinaB  dann 
pUmäblig  wieder  ab  ufid  vadi«fM  iich  ^alelst 
gÜBalichb  $ia  komoiao  atolsweiee  glaicb  alakr 
irischen  Schlägen  und  werden  meistens  Toa 
den  Patienten  als  ganz  fürchterlich,  mit  kei- 
nem aodani  Scbmaraa  so  Yarfileichaoj  gaKbil« 

10.  Selten  gebt  dem  wirklicheo  Anfalle  ^ 
ain  Froststadium  Torber^  ist  dieses  der  Fall,  so 
sal  es  nicht  sabr  lotaotiT}  ielteui  fast  oie,  ba* 
merkt  mao'aioa  allgamaiaa  Aufreguog  im  6a- 
fSfiijstem  dar  Scblagadara  (Fiabar),  Fieberhitaa^ 
Oarst;  häufig  aber  tritt  KHsis  durch  einen  ge- 
linden Schweifs  ein  und  beschliefst  den  Aofallj 
wohl  auch  JKarfeokrisis ,  robiger  Schlaf» 

II«  Malslans  und  wohl  immar  ist  dieser 
K^raekbeitsprocefs  rheumatischen  öder  catarrba-  *' 
lisch  -  rbeumatisoben  Ursprunges ;  Erkältungen,  r 
Uatordrückung  der  Haoithatigktit  briogeo  mai» 
alaflt  dia  Kmkbaii  hatvor. 

12.  Was  das  Alter  der  Patienten,  welche  ' 
TOO  diesem  Kraokheitsprocesse  ergriffen  weiw 
dan,  aobalangf,  io  haba  ich  dansalbao  bis  jetit^ 
mm  bai  firwaehtaaeo  baobaehlat;  bei  Kiadaro 

aah  ich  ihn  auch  nicht  ein  eintiges  Mal ;  das 

■aaaalicba  Gaachlachl  ecbamt  baofigat  aU  da* 


Digitized  by  Google 


wiWfiilitr  4ttffillfrn  zo  wefdaa;  scb^«f|iGbliche 

13.  Die  Jahreszeit  aolaogend,  in  waicber 
jHesd 'Ktankbeit  neb  ,  am.  bänfigsteo  teigt.  io 

ist  das  Frühjahr  besonderft  dazu  geeignet^  diese 
Krankheit  hervorzarafeo ;  ErkaltuDgen  sind  ja 
auch  in  dieser  Jahreszeit  am  leichtesten  mog- 
liebj»  .  Nicht .  immer  Ist  «a  aber  de(  FaU^  dab 
aach  sogleich  sn  'Blesbr '2S«it  geraÄö  gewSbn* 
liehe  Wechselfieher  häufig  Torkommen ;  so  sah 
icb  in  den  Jahren  18^6,  1827  und  1828, 
^wohnliche  We^cbiielfieber  sehr  bäafig  wa4 
taa»  ktioen  eiiiaigan  Fall  roo  Srflicbem'W^ch- 
a^lfteber.  .  •  •     •  .  t    :  • 

« 

14.  Ob  der  Sita  dea  KraakbeitsprocetMi 
das.  wirkliche  Nerreomark  sey,  od^r  ob  dim 
N^rrenscheiden  blpfs  ergrilFen  seyen ,  hierüber 
kann  ich  nichts  Bestimmtes  sagen }  \g^ahrschein<- 
lieb  i^t  es,  da(4  det  Nerr  io  seiner  Tolaliläl 
ergriflsD  uU 

15.  Uebei]gäi)ge  in  eine  andere  .  Krankheit 
«  #ah  icb.  bis  jetat. noch  nicht)  so  aacb  si»d  jjfacb'» 

krankheiten ,  wie  sie  sonst  wohl  in  Nerren^ 

aiTectionen  vorkommen  ^  als  Läbmiingco  cic« 
TOD  mir  .noch  nicht  beobachtet* 

16.  ßecidivei  welche  bei  den  gewöhnli- 
chen Wech«elliebern  so  au£sersi  .bäafig  sin^ 
und  fast  stets  ^  aacb  bei  noch  so  geringer  Ver* 
anlassung,  TorkonimeD,  sab  icb  bts-fetst  bei 

unserer  Krankheit  noch  nicht  entstehen.  War 
die  Krankheit  einmal  gehoben »  so  blieb  sie 
nach  für  inimer  >atts. 

•  « 

17.  Was  die  Kur  anbelangt,  so  ist  das 

Chininum  snifdmwwvi  daa  aMf esäna  JKIiUnl  in 
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dieser  KfanlTEeitf  bis  jetzt  hat  es  mich  noch 
Dicht  im  Stiebe  gelasseo;  tiod  die  Gesichte, 
aerveo  ergriffen «  besooder«  4er  N«  feciaUs^ 
tcheiot  dM  koblentainie  BiieDOzydQl  mi  sehr 
gotet  AdjeTaos  ra  seyD.  BlnlentleeruDgen  durch 
Blategel,  Schropfköpfe  scheinen  auf  die  tchnel- 
lere  Heilang  des  Uebels  .keinen  Einflufs  su  ha- 
ben ,  wohl  aber  sind  tner  äufsere  hantreiMode. 
ableitende  Mittel,  baeobderis  BlaseapBaster  tahr 
a»  ibrem  Platze ;  man  Jege-sie  TorEÜgUch  so 
niihe  Ms  tfiSglieh  jener  Stelle,  wo  der  ergrif- 
fene Nerye  sich  su  Taräsieln  aofaogt«  ' 


Ja  "»II 
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eii^ei  Abdo]iiiiialtiyphiiii*-1Bpideiiiie^ 

M  JUm  1637  and  Anfangs  1838  in  «br  Schnlt- 
iMibMM  StnMoif ,  lueiifMi  OkwüMMUM 

henschte  j 

■Mb  witHAm  Backbtw  samMHceiliBi 

Dr.  B.odenmAller, 

*  OberamU- Arzt  in  Schw*  Gmand. 


Diese  Krankheit  eotstaod  zoerst  in  der  Schölt- 
heifserei.  Strabdorf ,  ergriff  anfaegt  oor  eioceiM 
Personea ,  -  eDlwickelte  aich  aber  oa^  nuA  nmih 
bei  tUDebmeDder  aDgUostiger  vdiI  kalter  Wit- 
terung im  December  und  Januar  immer  mehr 
und  mehr^  und  erreichte  in  dieser  Scholtbeilserei 
ebe  Krankensabi  too  72  Kranken,  woyos  69 
uoter  StaatefBriOfge  von  mir  bebaadell  worden« 
Unter  letzteren  befanden  sich  22  dem  männ- 
lichen und  37  dem  weiblichen  Geacblecble  an* 
gehörend ,  ^oo  dieaeo  alaiiden : 

8  ia  eiaem  Alter  toü  3«— 14  JfahiM« 
26  —  —    —     -  14*26  — 
26  —   —    —    —  26—61  .  — 
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*  ' Bemerken  mufft  ich  noch,  dafs  ^ich  die 
üraokheit  hauptsächlich  deswegen  auf  das  |än- 
gcM  Aber  unter  14  Jahren  erstriaeklei  weil| 
wShHbd  jder  ■  Aihilaiinaliyyhtt»  bitiaad,  dit 
ÜMero  eich  mlw  4hi  Kindeio  irtrbwriltteii» 
•wobei  sich  bei  einigen  dieeev  nertoee  Cbarak« 
ter  SU  dM  Maseio  geteUle. 

Die  Krankheit  yerbreitete  sich  aber  auch 
in  einige  andere  Orte,  aber  blofs  durch  Ver- 
schleppung; es  wurden  nämlich  mehrere  aa 
Abdomioaltyphus  erkrankte  Dienstboteo  ia  ib^e 
Heimalh  gepracht,  und  io  ein  Paar  OrteD  Tajp* 
breitete  sich  die  Seuche  über  einige  {läusefi 
beschränkte  sich  aber  auf  ^i^^e^ 

.  Die  CoBtagiosilal  bewies  sich  aber  auch  ia 
Strafsdorf «  jedoch  geborte  zur  Ansteckung,  wie 
bei  der  Cholera,  eine  gewisse  Empfänglichkeit 
Ton  Seiten  der  Angestecktea»  Die  gröfste  Gm- 
pfanflicbkeit  |iewieseb  jooge  Leata  too  15  -^26 ' 
Jiairai,  «od  in'  diesein  Amv  vormgsweife  daa 
weibliche  Geschlecht,  und  zwar  insbesondere 
io  jener  Lebensepoohe,  in  welcher  sie  ihrer 
£otwickiiiog  nahe  oder  im  £otff kkelo  begrif« 

Aeltere  Personen  hliebea  Tag  ood  J^faicbt 
im  der  JUitte^  solcbar  4^bdomioahypbaa*jSiao^ 
ken  gana  frei,  während  im  Allgein^iiitii  abw 

doch  aqch  mehrere  ältere  Personen  erkrankten. 
Im  Uebrigen  nahm  die  Krankheit  keine  Rück- 
sicht auf  Reiche  odei:  Armai  bei  ihr  gali  iiai: 
der  Meosch« 

Während  der  Staatsforsorge'  starben  Ttm 
59  Perseaea  11;  daher  die  5/^  Person,  mit«- 
Ud  eiM  miniere  Sterblichkeit,  weAi  ieb  a^  ' 
nafcfna,  dafi:.ld  ganKtolicbaa  Ifarfwfiabani 
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der  sechste  bis  achte  Kranke  stirbt,  undSoftbVem 
sogar,  den  dritten  am  Äbdominaltyphus  sterben 
lUb^  endlidi.  die  loiblMS  :  der  Kranken  s^UmI 
M»f  A|iMliUg  gebf  At,  liMiiia  mnb^  ud%  miel» 
eher  sie  des  Stadium  fpradtomoriim  nnbeiMWI 
Ter&treicUeii  liefseo ,  das  doch  vorzugsweise  ge*» 
eignet  war,  den  VfudAttf^-siUiiiegaia  uad  bm  er« 
xnafsigen.  u^nd  andere  Kranke  durchlas  gar 
^^eqi^Ar^elgeb^äiieh  zo  bestimmen'^  wareo^ 
eddiiA  der  Uhwisseoheit  und  fialsslarrig- 
is,k\i  eibigei*  Kranken,  die  durchaus  nicht  ge*> 
^ta(t6feA  .  jdar^,i^^^^  Blutegel  auf  den  Unterleib 
aWpliciyi  wurden ,  Welche  meistens  iliren  Eigen« 
^itfi^  änd  13 n zeitige  Furcht  durch  blutige  Dorch- 
fälle  bezahlen  mufsten. ' 

^''^     Es  starben  4  männliche  und  7  weihlicji^ 
Personen;     von  3  — 14  Jahren  !•    1  ' 
 .♦'.-^14  — 25  • —''  '5.  . 

.  .^25-61  ^  s:.";;* 

4 ,  _  <v  «.»«''•      .      ;   • .     .  •  '  M 

Wie  db  &M«kbdt  in  Strafsdorf  enUtandbik, 
^iierdanihat -^MrflDeiigl  oder  hafeirigascbleppf 

•de  y  dies  konnte  ich  nicht  ausmitteln  ;  da  ich  ja* 
doch  durchaus  keiae  Spur  von  Einsthleppun^  ans^ 
findig  machen  konnte^  so  mufs  ich  aMehmen^ 
dafs, si^  sich  selbst  .erzeugt  haber~  Ort 
^ihUMf,  am  Pufse  M  2167^ 'hoben  B^^ 

herges^  hat  eine  hohe 'fand  freie  .t^^Ä^  i  ist  den 
Luftzügen  von  Osten,  Nord  und  West  o^lFeo^ 
hat  mittlere  TeVnperatur  nnd  steht  aul  macbr 
tigeri  Lägei^ii  von  Miascli'elkisilk,.  deren  Qb^r^ 
flache  mit  Lehmboden'  bedeckt  ist,  weshalb 
es  auch  geschieht,  dafs  in  dem  Orte  selbst  und 
defseneMarkuag:  häufig  stehende  Wasser  getrof- 
'  frai  wcttdt^V  die  StUdbeo  and  Wege  das 
Orfft' ofkrAs^'niipasdriiaattnd,-«  DidfaiMg  vieU 
teicbt.  di^  >£niwickeiuDg  vgn  «Miasmen  ^bagiia« 
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stigen,  ohne  dafs  diese  Krankheit  deMregn 
endeiniscb  wurde,  wie  überhaupt  Slrafddorf 
keine  endemische  Krankheit  hat.  Dieser. Vqi^ 
stand  mag  indessen  mitgewirkt  haben ,  dafs  auch 
im  Jahre  1834  die  Buhr  in  diesem  Orte  am 
heftigsten  wülhete.  ,^ 

Die  Bewohner  bilden  einen  kräftigen  ge* 
Sunden,  wohlgenährten  Qlenschenschlag ;  der 
Ort  hat  wenig  Arme,  gute  Luft,  gesundet 
Wasser  und  die  Menschen  haben  keinen  Man« 
gel  an  gesunder  kräftiger  Kost.  Unter  dro 
geistigen  Getränken  wird  yorzagsweise  Braan- 
bier  getrunken.  : 

Die  Dauer  der  Epidemie  war  Ton  End« 
August  1837  bit  Ende  3Iärz  1838,  und  selbst 
im  ^pril  fanden  sich  noch  einzelne  Kranke; 
die  Dauer  der  Krankheit  war  Ton  4 — ^,6  \Yor 
/cben,  einige  starben  bälder ,  genesen  ist  k«i« 
ner  früher.  . 

Anfangt,  so  lange  die  Witterung  günstig 
und  es  nur  einzelne  Kranke  gab,  war  die  Kra»k* 
beit  gutartig  und  et  gelang  mir,  bereitt  die 
meisten  Kranken  zu  retten,  meittent  durch 
eine  exspectatorische  ßehaodlungsweise,  später 
aber  wurde  die  Krankheit  weit  inteetiVer  und 
rapider,  als  sie  mehr  verbreitet  war,  and  eis« 
andauernde  Kälte  Toa  7*^1^  Graden  eietMt« 
Die  gröfsere  Ausdehnung  und  inientive  Heftig'^ 
keit  der  Krankheit  war  aber  nicht  nur  durch 
diese  äufsetn  Einflüsse  ^  tondero  aacb  dadorch 
gegeben,  dafs  bei  zunebtnender  Kälte  die  L^ate 
in  geschlossenen  sehr  erwärmten  XinuhtHi  im 
grofser  Zahl  bei  einander  wobntep ,  daher )aoch 
das  Cöntagium  mit  eingetcblostei^  ,wui;de/  o^id 
so  eher  fruchtbares  fiirdreiqb  jKO^^  seiner,, yitl^ 
Pflanzung  fand.  .     i      /  .   '  .n.J 

Journ.  XC.  B.S.St.  E 
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Wet^  Ausgang  qud  Tod  erfolgte  durch,  ßrand, 
liaibfi/tfÄY  ubi  ällgetb^yle  Erai^höfifun^  dar  Kräfte!; 
-W^M^uDg  ab<ör;  ofe^  aureh^'eib^^  CAm  ,  soo« 
aWö  iu|rch'  mehrere  urivolUtaodi'ge  l^TlÄen  oder 
U^seb,  aber  auch  durch  Metasmen^  z.  B.  au|^ 

Brast,  mit  folgender  Luogeoi^div^iiidiucbl« 

6k. üraukbeit  selbst >aUe  vierStadieo« 
A  .bi!5l-  Stadiwö  prodro worum,    u    •  1 

•nr;  '2.  Das  eotsiitidllcbd  Stadiamhilid  2War: 

(ayentzändlich-gaBtriscb^  b)  Tjphiis  enterUicusi 

4U.  J^ervÖses^tadiom:  a)  eratbi%^t^i?ät 
aes  Stadium:  b)  paraly liscb - nervosea  StMiom« 

r  Sfadmm,    dem  der  V\<r|äoftr, 

Mfgte  diB"Kf)ttak1ieHA)ig^bd0  fir8cfa'eiDu^  We 
liMte  Tdblteb  auf  einmal  ^i%eW9boKcb^ 

Schwäche   und  öl.aiigkeit ,  Abgeachlagenheit; 


41 

m 

31 

  ^     ,  Ropf  und  Scli^io* 

Hinterhaupt,  INackeu  und  öfters  nach  dem 
laal  de^  RückeniAarkä  und  von  da  aus  über 
die  SohiilAero,  weeWegen  Ith  zu  dem  Schlafi 

HiMlfttMii^Sttz  i^  tdef  Datmscbleioibraniiid 
GaogUieDDerTeti  habe ,  aondern  im  ersten  An- 
fang daa.IUickeomalk  ia  JJitleideoschaft  ziehe. 
OMMr  bSdhaM»  iredMit*  Meli  oacb  imdl  Mok 
eMlüQlMr^dM  Sebeitel,  die^ehlilbogegwd  mi 

^^'''''iSfiliUitM  Utelll^  sicf^  de^' Kopfs^ii|CfriB ^aber 

IfWfcfc Anfangs  vorn  aip  Kbpfe  ein;  dabei  bat- 
t^ü  tiie  Kranken  ö(t6Ü  ein  nicht  heftiges  Schau- 
dern 9  aber  ^  fdUleii  es  ufifii  .de^^  ^aozeo 
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Btar  flk«Mlh  Bits^  Mit  eiMtai  OiefiU  ^on.üJo^ 

bebaglichkeit  und  UowoblaeyO|.  imtuotn..lKbt 
weh  mit  Ueb«lkeiteD.  '  h^kK) 

Die  Kranken  hallaa  nher  doch  ktffriffÄn 
I«  Mbl,  «M  «fkliMM  %kk  Sftera'Mcliftiai 
dieaem  Sladium  für  gemod,  obsobon  man  ilvr 
nen  ituTM  leidenden  ZotMnd  merklieb  afos^kd 
I^r  Appatil  Tarlor  aich,  oder  wurde  wenigtltM 
galoalig,  «dar  Mofid  wofda  ifotken,  l^lehrichl 
obne  groifaen  Üarat»  (jan'öaaM  ^  bei  tbram 
gelüstigen  Appetit  Etv?as,  so  aebmetkte  es  tficht, 
widerstand,  oder  sie  bekamen  Ekel  i^doT  E|i^ 
blMbeii '  Die  Ziio|e  mmt  et^at  fieUiUak  be- 
legt. :  Def^  Soblef  vfishkei^  wai^iiiitfphIg-«d«Ml| 

Träume  gestört,  die  liraokeo  wachten  :§£lelPft 
Mf,  und  kaum  scbloasen  sie  die  Augen  wiedai*^ 

moL  wetdaa  aie  voo  den  gräbttahalAP  Pbantaein 
HslaD/ geplagt^  .«■chBaabt,;  ^eck  and  pbltfcin 
iiah  matt,  erschöpft  oad  betäubt. .  i  j  i  m*;  >}« 

Die  Gesichtsinge  waren  noch  trenijg:  t0l^* 
Salden I  die  Farbe  öfters  sogar  erhöbt,  öftere>^ 
aber,  atellte  sich  gleiali  wfiMgi  um  QftiWhltoa 

b^iwnotliia 'foibif         :ii           .        tr  i» 

^  Die  Augen  warea  tnalty  «laneloa,  notJbait^ 
^öffnet  f  wie  bei  eieeni^  bemuichteo  :jSabIa<^« 
tiankanep*  «  r  •  •      -  ^/iI-jä^'» 

DerPula  wit  w«i»cliy«e4b«raeb,  kleair  iMit« 
eleaa  fte^aeal  bei  noch  geregetleff  AespitatiaB;. 
in  letzterer  Beziebong  bwa^fkle  matK  nnri.öfteiU 
leiaea  Einathmen,  .  , 

Die  Temperatur  des  Körpen.  laiiatMIl 
etlMht,  einige  Jbiaaka  «achiftifeiaa  inaMMübnc 

reod  während  des  gaesen  Verlaufs  der  Kranj^^. 
beit^  manche  gar  nicht  Und  bebidlea  iiaOMC 

eiaa  toeekae  beitse  liMU...  i>     /       r  I  mtu^ 


i»iai^d|#«  8^iO;Täg^  datMt^\Wmg^ 
]&aalL60  Uber'  Olireniriraiseo  und  Klingen  iui  deo 
Ohren  und  Trockenheit  der  Nase j  sie' koniiteii 
aber  noch- anfacfr  Bett  ae^  und  liefiMi  gMiöhii- 


DatenizündHche  Stadium  und  äßwar  I: 
,tf? >!<l)R4w««liM*JtfÄ,'»f O*«^         (1  Ml  Iiis:; 

-  '  In  diesem^' ZlttliMOi  ^er  Krankheil  .UeuJ 
glMabairii'  elM^gf  oodibimie  &cbB  antt  KotoH 
adriASrr;^«tro^^it^'4ji«  scMigicbwili  ^rethuAy 

Fieberbe wegTOg^  '^eum  wirkllchen  'Fielienausbni«* 
cteB.i  i'Dib  iKr^teliab  TetidreDt  allen:,  atiofe  dev^ 

0llttitf|eiinA|if«lil^  bätta»4b««KiiilfrE[l^«^i<'A^ 
•tofaM  and  bildflg^  «rbmM||::  iim  Qilto  M 

S<Jbkim;-  Dabei'^Tarinefart'te  sich  d^Dntit  ent« 
s<Bft%Uc)i  f  Aie  Zcrnge"  belegt«  *  siofa^  Utk  weifs^^ 
w^^lb  ddar  bmimf  iiui4a  ancetet  im  *  Ver-^ 
lauf  dieaea  Stadioma  trocka^i^  laiwbti^  wm%ik 
Sl(k^>fttagteiiP  liiirfaitas  ^iflnderi^eitaiitiialMUia- 
aar^Sti^diunka  üb^r  ScAmierzan  im  -Halle  und 
erach wertes  Sehlingen.    Ausgezeicbnet  ond  con- 
%tiMV  war*  allen  Fdfmaaü^'^iaf  atteifii^ite^  Atb- 
itM'^ig^aAlMailMM  Ga  '*wliir»«Mit 
kleminutigy  nicht  Ea^e;  4iicht  Sctifinerz,  aber 
ein  höchst  widerliches,  ängstliches^  lästiges  Ga«' 
WA  ¥aai  Atbmubgsbeschwef den ,  .  wmkhaa  ^im- 

miMhMdd  tttMi     >«UM  ILMiiikM'av^iih^^ 
daill'KaiiEiij^Kfmbbdltmttattfsfortäa^  iw 
TkSH^tu  ZcSt  ahar  atc^g^rten  sieb  di^se^Bangig- 
keileo  io  der  Art^  dafs-^mai  fi&f>4a#  Lafcaa  dac 
Krankaa  fiirchiu  mofite« 
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n'i    Bei  trocknen  and  iiohM-  Kältegradea  8teI4 
gerte  sich  dies  conetante  Symptoiii  des  Abdo^ 
minaltyphus    zur  wirklichen  Kntzündtt'ng  de^ 
Lungen.    Mit  dieser  Bangigkeit  war  meisten^* 
etwas.  Husten    und    immer    Entzündung  dein 
Schleiingebilde  in  der  Racbenhöhle^  die  sich! 
über  die  ]>lbndböhle  erstreckte ,  mitimmecwah^ 
rendem,  wahrend  der  ganzen  Krankheitsdauen 
dDhaltendem  fast  beständigem  Ausräuspern  eines 
weifseQ^'^ecbaomichten  Schleimes  Terbunde»«M'l 

Der.  Unterleib  war  etwas  aufgetrieben^  und 
die  Herzgrube  in  der  Gegend  links  unter  dei^ 
Rippen  bei  der  Berührung  schmerzhaft,  uudf 
aufser  diesem  beständig  empfindlich.    Die  Kr an;^ 
ken  wurden  gleich  in  den  ersten  Tier  und  zwan* 
zig  Stunden  dieses  Stadiums  Ton  Diarrhoe  b^- 
lallen,  anfangs  wurden  Stolle  von  allen  Far- 
ben   und    höchst    üblem    Gerüche    und  viel 
Schleim  entleert,  später  Blähungen  mit  braunem, 
,  wässerichtem  ^   übelriechendem    Stoff,  welche 
sich  in  vier  und  zwanzic"  Stunden  6  —  24  Mal 
wiederholten  I    immer   aber  nur  wenig.  Die 
Kranken  liefsen  wenig  braunrothen  Urin,  der 
Schlaf  veriiefs  sie  ganz,  einige  schwitzten,  an- 
dere behielten   trockene  Haut,  die  Mattigkeit 
steigerte  sich,  und  der  Tuls  wurde  klein^  häri- 
lieh.  SGbnell, ,  j 

.j     .     I  •     '    *       *      '    •  .  '     t    ^     t  ' 

l)  Typhus  enteriticus.       .  :     ,  ... 

r  'Dito  Kranken  klagen  über  OtdrÖDsabsen, 
Kopfschmerz  über  den  ganzen  Kopf,  haben  lo^ 
tbes  Aussehen ,  oft  eiternde  Aogen ,  sie  ,Tiei^ 
Heren  deo>  Schlaf,  nur  wenige  können  scbwiz- 
zen ,  sie  haben  im  Gegentbeil  trocknen  M&nd, 
trockne  Haut,  öfters  abeti'jdoch  an chx flüchtige 
Scbweifse.    Der  Puls  ist  scbneil  anrd  bavtlich, 
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kltby  tbtf  tolhafligeo  PmooM  fio 

d«lea  WärxcheD,  später  wird  sie  brauD  und 
risiig.  Der  Appetit  verliert  eich  ganz,  dm 
Dufet  aber '  Termab«!^  sieb  m(  den  höchstes 
fiMdyedUi^  mNa  «»iUM  iiefc  Uebriheiü^ 
oiiiy  doeh  im  4iifs»g«  dieses  Stadiums  selteo 
Efbrechea^  gegen  Bode  aber  etellt  sich  oft 
BraabiieiB  and  wiaUichesi  firbseoheii  m^di^m^ 
.\  Auch  dieser  Form  seigtaicli  wttiaai 
mr  gaQzeo  Krabkbeitsdaiiev  die  eigenth&ailiebo 
Kängigkeit,  mit  der  EDtzüoduog  der  Schleim-« 
liaaU  iipl  Hals^  Qod  dem  imaier||^|reiidea 
idsraasjperil  tefbandeo« 
"Itt^  U^erl^  ist  Aa^elrieb«ii  9mI  aebtf 
cinpfiDdlich ,  meistens  zwischen  dem  Nabel  ood 
dem  Schaambogen,  der  linken  Seile,  and 
um  den  Isabel  selbst,  welche  Empfiadlichkail 
AfSk  oflets  Kam  kolikartigw  jSdimara  slaig^fl» 
iiod  dieil.'  iiiimoir  mehr,  ja  eelteaer  dar  StobW 
^ac^  eriolgt. 

Dia  DiarrbSö  ist  eigentlich  ruhrartig ,  ao* 
iäiiipf  wurden  Stoffe  Von  alkn  Fafben  entleer^ 
^pa>^  blutiger  Si^laim,  besondere  di^  Blut- 
eptsletiuog  uoleflassen  wurde.  *  '  -wu 
Geoiefst  der  Kranke  Etwas,  so  bekommt 
er  sogleich  Drang  auf  den  Stuhl.  Oft  stellt 
aicb  anch  Verstopfaog  ein.  Dar  Urin^ist  at«k 
branmroib  tiogirt.     •     -      '   ^  , 

Daa  Fieber  ist  maisleM  sehr  ietetisiT,  dena 
▼orzugsweise  siod  es  junge  Tol2saCt«cia  £aiao* 
mm,  die  daton  befaUaa  werden. 

Dib  OaM#  das  aetswdli^ha*  SudipiM  ist 
jls*4*f  Regel  6 «^10  Tage,  bei  iatensiy«n  Fie- 
bern und  bei  grofser  Kalla  dauerte  dinote  SUk» 
iiam  aber  buk  4  bis  6  Tagt«  >  1  . . 


Digitized  by  Google 


—    7,t  - 

3.  Das  nervöse  Sladium. 

\  Gegen  Eode  des  entzündlichen  Stadiums 
zeigen  sich  immer  mehr  nervöse  Symplonie,  die 
Kräfte  sinken  schnell,  der  Puls  wird  sehr  klein 
und  schnell,  sehen  noch  hartlich^  oft  kautor 
fühlbar.  Die  Schwere  der  Glieder  yerändert 
sich  in  Zittern,  so  dafs  d\e  Kranken  oft  den 
LniFei  nicht  halten  können,  sie  können  nicht 
mehr  allein  im  Bette  aufsitzen  und  sinken  ztxr^ 
sammen ,  wenn  sie  das  Bett  mit  fremder  Hülfo 
verlassen  wollen ,  sie  magern  schnell  ab*  Die 
GeHichlsfarbe  wechselt  von  Blässe  in  eine  braune; 
IliUbe,  sie  haben  mit  eingefallenen,  halbge^; 
ölTneten  eiternden  Augen  ein  ganz  stupides  dus*^ 
sehen«  Der  eingenommene  Kopf  und  Schwin-f 
del  steigert  sich  zu  Delirien  und  offenbar  ver-; 
breitet  sich  das  Unterleibs-  und  Ganglien -Lei-^ 
den  auch  auf  die  übrigen  Theiie  de^  Nerven- 
systems ^  namentlich  auf  das  Cerebralsystem. 

Anfangs  deliriren  sie   während  des  Tag^ 
wenig,  später  aber  Tag  und  Nacht,,  so  dafs  ai^^ 
ihre  eigenen  Angehr)ngen  nicht  mehr  erken- 
nen.   Die  Unruhe  wahrend  der  Nacht  ist  ent> 
setzlicfa^  die  Kranken  woYlen  beständig  heraus, 
schlagen  mit  Händen    und   FüTsen    das  Bett; 
weg   und   wälzen  sich  iitimer  bin  und  her,' 
schreien  and  rasen*    i  c»  ,,.  >     !;  i 

*  Die  Gesichtszüge  entstellen  sich,  das  Sau^ 
sen  und  Brausen  der  Ohreo  verwandelt  sicb^ 
Dach  und  nach  in  Harthörigkeit,  bei  Eintgeo^ 
leidet  auch  das  Gesicht,  die  Nase  vertrocknet,' 
und  die  Kranken  haben  nicht  gehörig  Luft  durch/ 
sie.  Die  Zahne  werden  schv^arz,  die  Zungd' 
gelbbraun  belegt  und  iederarlig,  immer  ganz 
trocken,  rissig,  braun  und  schwarz •  ^anchf^> 
mal  noch  etwas  rotb.   Die  Agrypnip  ist  yoU? 
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«länJig,  die  Haut  vriri  trocken,  wenn  sie  es 
nicht  schon  ist,  der  Appetit  verliert  sich  ganz 
und  steigert  sich  bis  zum  Ekel ,  auch  wirkli- 
ches Erbrechen  stellt  »ich  ein,  und  das  Auf- 
stofsen  dauert  beständig  fort,  aach  stellt  sich 
iBinguIlus  ein.    Der  Durst  ist  nicht  zu  stillen. 

'  Auch  in  diesem  Stadium  räuspern  und  hu* 
sten  die  Kranken  viel  und  werfen  viel  Schleim 
aas,  anter  dem  sich  (Jfters  Blulkliimpchen  be- 
finden. Die  Rachenhöhle  wird  voll  Blattern, 
Jch  sah  auch  links  und  rechts  hinter  den  Zäh- 
oen  am  Zahnkieler  Geschwüre,  was  das  Schluk- 
ken sehr  erschwerte.  Die  aphthöse  Enlziin- 
ddng  zeigt  sich  oft  in  der  Mundhöhle,  welche 
mit  Aphthen  ganz  überzogen  wird.  Die  Krän^ 
ken  haben  Ilaghen  -  und  IWundhÖhle  immei: 
ToU  Schleim.    Auch  Nasenbluten  stellt  sich  ein. 

Die  eigenthümliobe  Bangigkeit  dauert  auch 
in  diesem  ganzen  Stadium  fort  und  wird  den 
Kranken  höchst  lästig,  ja  in  Verbindung  mit 
den  übrigen  Leiden  ganz  unerträglich. 

Der  Unterleib  ist  meistens  aufgetrieben,  em- 
pfindlich und  schmerzhaft  bei  der  Berührun§^, 
aber  auch  aufserdem  oft  so  schmerzhaft,  dafs 
die  Kranken  schreien  und  winseln. 

Während  des  ganzen  Verlaufs  dieses  Sta- 
diums dauert  sehr  häufig  ununterbrochen  Diar- 
rhöe fort^  die  in  24  Stunden  6 — 12  Mal  sich 
einstellt f  dorch  die  übelriechende  wässerichte 
Stoffe  von  brauner  färbe  mit  Blähungen  oder 
blutigem  Schleim  entleert  werden.  Der  Urin 
ist  wenige  bellbraun  und  ohne  Sediment. 

Es  stellen  sich  bald  convulsivische  Bewe- 
gungen im  Gesichte  ein  mit  Zittern  am  ganzen 
Körper  uod  beständigem  Seboenbüpfen.  Die. 
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2bBM.chWer.       »  tl'  "'f^".' 

. .  /AofftMMautiii  diMem&tadiitndBiidlii^ 
Sinlmi  der  Kräfte,  dat  schnelle  Abtnagerb  üad 
die  gäbsKche  EutateUuog  der.GatichtSE&g^^.^aiiQll 
dia  achoalle  YarweftMa^^d»  lioiahtni,  «id  «aoii» 

So  dauert  dieses  Stadium  in  geriogein  oder 
liobem  Gfade  2,-t3  jWochep  Ibrt^  uim^  die 
Kranlui^.  iterbea '  emWeaei^  joäraly ilseb  *  Ec^ 
scIu^pfaDg  öder  ImlBiiaDtf^  %  weTch  tk^enl^ 
Falle  der  Tod  ixüber  erfolgt oder..  sLd  Reh| 
nDer  lo  aas     *       •      -r  ^     •  t 

r  ijA^  Staditm  lUcQmi^sceniiaem   f  '  ;f 

* Tff  jfesem  Sja^iiiiin  begiout  auch  bei  j^nitf 
Kraokpn  y  die  trocic'ene  Bautb^hlelte^,  die  ^au^ 
^feoi&t  'und  weich  so  werden  ,  'worauf  die  Kran- 
iW  Mi^Kte^  «IbmeDV  ^  itd^h  die  Maie,  def  Ittiia 
und  A\p  T^UDge  weijdeii^^feucbt  /  le^sti^^^ 
sich  ,  wenn  sie  belegt  war,  ailraahlig,  der  Aas^ 
wurf  wird' loser  und  iqopioser,  die  Unruhe  der 
Krati'lteo  iind  die  Delirien  Termioderii  sich,  der 
'  Kopfiiehit^rf '  hö^e  at|f|;  äad  Aussehen  Wird  na^ 
türlicber  ,  ^le  Z'abbe,  reibfgeÄ  sieb ,  Sit  fii^^ 
heb/ rissigen  Lippen  rötbeo  sich ,  die  Wärtnä 
des  Kör]pers  wird  fiatiirlicb%r^  das  Gehör  wird 
gut.  die  Kranken'  kS^neb  anderthalb  Stunden 
ecbmeil  'salben  '^ir<(filck^  aed|  gestWrkt  ni^ 
feuchter  Haut  auf.  Es  stellt  sich  etwas  A^pö4 
tit  ein,  der  Durst  min.dert  sieb,  die  Diarrhöe 
kehrt  zwar  öfter  wiedel*,  entleeH  abejr  mehr 
breiartige  Stoffe,  d($r  Qaoth  scfamercl  ^icb^ 
mehr,  selbst  bei  der  Berubrong,  nbd  Af  dicht 
mehr  aufgetrieben,  sondern  wird  weich,  der 
Urin  trübt  sich,  aber  ohne  ein  besonieres  Se-r 

ftueal  ca  bildeo^  die  MatligkeiC  und  Stbisrere 
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der  Glieder  verliert  sich  allmäliÜg  immer  mehr 
und  mehr,  and  der  Kranke  Hingt  an^  sich  kraf 
tiger  zu  fühlen ,  und  sitzt  allein  im  Bett  nnJ. 
Dia  Kräfte  sind  übrigens  durch  die  Jange  Dauer 
und  Heftigkeit  der  Krankheit  in  der  Art  er- 
schöpft, dafs  die  Kranken  sehr  lange  Zeit  brau- 
chen, bis  sie  sich  erhohleo, 

•■  '    Therapie.   '      '     '    '  '        '  ^' 

'  Bei  der  ärztlichen  Behandlung;  dieser  Epi« 
demie  ergab  sich,  dafs  die  Krankheit  im  er- 
sten —  dem  Stadio  prodromorum  ~  am  leich« 
testen  heilbar  ist»  Bekommt  der  Arzt  die  Kran- 
ken in  diätem  Stadium  in  Behandlung,  was 
iodessep  selten  gescbieiil;  weil  sich  die  Leute 
SU  wenig  krank  fühlen ,  und  sorgt  er  fSr  die 
DÖthige  ßlutentziehuDg  und  Ausleerung ,  so  wird 
die  darauf  folgende  Krankheit  I  wenn  auch  oicbl 
unterdrückt  I  do^b  weniger  intensiy  uod  yoo 
kürzerer  Dauer« 

Meistens  konnte  die  Lebensgefährlichkeit 
in  diesen  Stadium  abgewendet  werden,  tritt 
eher  einmal  das  entzündliche  Stadium  ein,  in 
welchem  man  die  Kranken  meistens  in  Behand- 
lung bekommt,  so  fragt  sich,  ob  sich  die  Krank- 
I^eit  mit  überwiegendem  Gastricismus  oder  al^ 
Typbus  enteriticus  einstellt. 

Im  ersteren  Falle  mufste  die  ärztliche  Be- 
handlung antiphlogistisch  -  antigastrisch  seyo. 
Hier  sind  besonders  örtliche  Bluteotzlehung  und 
Ipecacaanha  angezeigt  und  an  ihrer  Stelle.  Der 
Ipecacuanha  liefs  ich  die  Potio  Uirer«  mit  Ex- 
tract,  Tarax.,  Vin.  antim.  und  Syrup.  folgen, 
welcher  Mischung  ich  noch  etwas  Tinct.  Rhei 
beimischte 9  wenn  der  Stuhl  mangelte! 

Im  Typhus  enteriticus  mufste  die  äztliche 
Behandlung  rein  entzündungs  widrig  seyn^  da« 
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her  hier  Tor  Allem  BlatentziebaogeD ,  die  tbeiU 
orüi^by  tfaeiU  allgemeio  ao^eseigt  wareoi  |etz- 
Jmm  iMoiiders  diMNi,  weoo  die  KmiKkiit 
^mk  giokew  AeUMMWalNpat  Mrf  dar  Bmit  Vfl^ 
bood^o  war. 

•  Die  BloteoUiebiiiig  mab  aber  s^itii^  aoga- 
•VMdel  «rerden. 

Ipaerlieh  iel  Ufr  Calomfl  aotscbieina  4m 
•iekMet*  Jfiltal»  iMs.iili  tlSaiHieb  oder  a|^ 
xwei  Stuod^D  z^  gr.  j  gab,  io  gröfsereo  Gabeo^ 
wie jeioige  Aercte  wollen^  sah  i|iiieiDeAl|alM9^ 
aber  ich  fürchte  Sdiadea.. 

•  ^  falMMw  Mmm  fiHwflBtutf  die  iUr  Ei— 

frii^Qo^en  aaf  den  Uftleirleib  yon  Ol.  Hfö$e^ 
cQct  I  TOD  LioimeoU  mleU  mit  Vogt  VUecmb 
aublimau  Mrroftin.  ' 

Irt  j»  beid^  gaUm  die  EoUiiodqog  er* 
mmt%igt,  eo  {et  Ai|«a  oi^iamialica  mil  ^der  olMit 
S^fit.  Mioden  io  eioem  «cbleimicbteo  Vebikel 
datjenige  Olillel,  wqtod  ich  noch  eioige  Wir-i- 
koDg  sab«  Ueberhaopt  iat  die  exapecUloriacbf 
]&Blhade  ilMli  d^;*ersteii,#oiflvniifeod^  oben 
Ungagebeaeo  Kor  die  beatef  oof  moCr  MH  M 
Terbindero  tucbeD,  daJOs  sich  die  Krankheit  zo^ 
aehr  io  die  Läage  jjmbl,  «w^r  nie  heftig  wiadi 
aber,  doch  die  Kräfte  erschöpft t  wo  ea  ^awe 
liatUeht,  dal^  Üß  Ki«a|mi  M  Botkräftang 
sterben.  - 

Ebed  80  sehr  waroa  ich  vor  baldigen!  Ge- 
braacb  ^u-i^l^^ßudw  ^V^^Pßi  .Wfrdep-diesf  ' 
aips  haU  aAgewesdel»  wefeo.  da«  m^lm^Sim^M^ 
kens  dar  Kräfte,  ao  aiod  4hi  Kraohao  wlbuiga« 
los  yerlorea«  :  ' 

Von  dam  Aud«  mmJ^ümm  sah  icjb  kmr 
Dan  NiitaeD. 

bl  wiiUieh  das  «aewiaa  $tediiim  «nsga« 
brodtiap,»  %P  empfiehlt  &i4;L  besoaders  .bei  yiQ|c>« 
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ciwÄt  Ä*^***!***«'  'Vo*b<«e«^.^^^  di, 

WtkMt  Soppe,  Gersten-.-  RWifsuAli^il^wJrr 
EierVfc.       **"**^'^^**»  *«ge«>»'^'lWlÄ» 
Oeg^ö  A*"»efi}g<«iw;jo Sehl. ««M^""^" 

fc«to*n  Nutzen  gew«b„eo  ySSri^SSt^^ 
^it  ausgezeicLelem  BfJ«e  KTÄ"" 
■  Diarrhöe  daüWl#»«od»«tei^..tlL  bef'ige 

ml^^^^"!  1?  «^'^^f'e^  EntznndutfR  %i  der 
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im  oerVöseh  Stadium  aaßbiidete  ,<  ^'db!  ich.^ur 
gfofsen  Erleichleraug  der' Kranken  Qaitieiin 
schleim  9  GiDsenhonig  und  Borax,  wodurch  frei- 
lich die  EotziindviDg .  der  ,  Schleiingebilde  und 
das  häufige  scbieimichte  Ausspucken  nicht  auf« 
hörte.    ,^  i    '  "      -'^>  ii>»*'I    :   ■>    i.i'^uyyo  mt  , 

Warme  Bäder  getraute  ich  mir  niqht  in 
AnwendoDg  zu  bringen ,  ^weil  hei  dÜBser  Jahres^ 
zeit  zu  viel  Vorsicht  dazu  gehört,  die  auf  detii 
Land^  nibht  immdr  g^h(iri£^o|bwalt$^  ! 

In  deiti  Stadiuih^' d^r  tleto^^ale^c^n^  ^^h 
ich  mit  Nutzen  ein  Infumn^Xtad.  Calam.  aro- 
mat.  mit  INaphth.  A^et.,  bei  höhern  Schwä- 
chegraden China  mit  Wein.  Oefters  stellte  sich 
eine  lyiuphalische  AosciiweUhn^  t&^il weise  oder 
über  die  eine  g^ana^e  unter^  Ep^tremität  al^  Nac^- 
krankheit  ein,  wogegen  ;  ich  Einreibung  von 
Liniment«  Tolat.  und  Ungt.  mertur  oder.Jod# 
kaÜ7^aI|)e  in  Anw.en,(|ung  brdcl|te,'  ibn^  bald 
^acblafs' der  Schmerzen  lind  Abnbhnx,e  dbr  Ge- 
schwulq  J^ftmeikta^    ^    IT    [     v     f  > 

Die  Krankheit  war  im  Ganzen,  besonders 
im  DIonat  Januar,  sehr  heftig,  die  Sterblichkeit 
häffö  ^ber  da  auch  titochf 'rirrtnindert 
können,  'wienn  die  Kranken  ichon  iiu  Stadio 
prodroroorum  den  Arzt  gesucht,  wenn  meh- 
rere Kranke  niclit  aus  kindischer  Furcht  das 
Ansetzen  der  Blutege},  und  nicht  mehrere 
Kranke  bestimmt  jeden  Arznfcigebrauch  ver- 
weigert, und  endlich_,  wenn  nicht  mehrere  Kranke 
inangelhaiie  Fliege  gehabt,  namentlich  sich  die 
Kranken  nicht  immer  aufgedeckt  hätten  und 
entblöfst  liegen  geblieben  wären. 

Das  Ergebnifs  dieser  Epidemie  war  fol- 
gendes, welches  ich  der  leichtern  Uebersicht 
wegen  io  tabellarischer  Form  gebe« 
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Beobächtungeü  und  BemejJ^ii^iigeB  \  / . 

d  i  e  L  a  n  s  e  k  r  a  n  k  h  c  i  tJ 
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I'       ;  ,  l  ,  \  ,  • 

in  August-Heft  dieses  Tiel  geleseoeo  Journals, 

^Abf«.  1837«  S.  13)  ha)L  Hr*.  AledieiiiAlAatb  D«^ 
V  Fr«  .^tfivMlmiy  .BeobacbtaogM«,jDb«r  dii,  JLäimM 
krankheil  mitgetbeilt,  and  bat  sieb  damit  ge«« 
wifa  den  Dank  Vieler  erworben  ^  als  er  dadurch 
'  auf  dieses  seltene  und-  jn/ddl  2u  weailg  beacb«^ 
lata  Uebel  iHifoiarbsam.  geinacblt  bat^,  ^gfl 
Da&kel,  dai  iibar  diaser  oadi '▼ial  so^^j^enig; 
beschriebenen  eigenlböinlicbea  Krankheit  iver«» 
breitet  JUb^tj  mebr  aufgehellt  wird.i  ^Ür  mich« 
halle  d|9ser  interessante  Auijia^z  doppelUto  W«!  tljg  ^ 
80fora  mia  baardofrcb  G^^enbait  gegelMH/ilb« 
einige  analoge  Fälle  zu  liefern,  und  diesen  noch 
einiire,  diese  Krarnkheit  charakterisireftde  Ba- 

-    Im  Jafbte  I8I4,  wo  ich  su  Berlin  unter 
der  Leitung  meines  bocbgescbat^leii  %  mir  un- 
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Ttfgfi&Jtudbuui  Lebr/^n^  des  Hrn.  Geh^Med«  Raths 
Horn ,  als  Praktikant  die  Charit^  besochte,  8ak 
ich  einen  Fall  von  Phthiriasis  bei  einem  Manne 
TOQ  eioigeo  vierzig  Jahren,  und  wegen  des 
seltenen  Vorkouuueos  dieser  Krankheit  erregte 
er  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  der  dama- 
ligen Praktikanten  und  Auskoltanten.  Ich 
erionere  mich  nicht,  dafs  dieser  speclelle  Fall 
irgendwo  beschrieben  .wurde.  Die  Bemerkun- 
gen .  die  ich  mir  fUmals  hierüber  niedersebriebi 
sind  folgentfe:--      "   •  /    *  '  ' 

Der  Mann  war  ledig  «nd  hagerer  Statur^ 
llit^  Oiilttk^«ki|i0  ilMrtfi  :#a||  UaCi,:uB4 

chektisch  aus,  hatte  lange  Zeit  mit  Unterleibs- 
übeln, Cardialgieen  zu  kämpfen,  und  litt  in 
späterer  ^Zeit  öfters  und  an  verschiedienibn  Stei^ 
Jen  an  Furumkelft^Kfir^  lebte  «in. dürftigen  Um- 
stibide«,  suchte  hanfig  durch  Spirituesa  aetno 
cardialglscheo  Beschwerden  zu  beschwichtigen^ 
KartolF^lo  waren  Haaptnahrung,  Käse  und  ge- 
räucherten Speck  yerschmähte  er  nicht.  Zit 
▼iiicäiedenen  *Zetteii  rün  heftigem  Judietf  der 
Hisi«ft'  ge}ieinigt,'' ächtete  er  dieses  ISirgere  Zeit 
nDSitV  bis  es  so  stark  wurde  ^  dafs  es  ihm  die 
Nachtruhe  raubte«  Er-'sucl^e  in  der  Charit^ 
mife;;  nach  fellBdiiemetter  Eotkleiäung  seH 
aMm  W  de^  Haut  ;  n^entfich  und^hMptaadi- 
IfcB  Äbf^  dein  Rücken,  Tom  Geiiick  bis  zum 
Ge^äfse,  aber  auch  auf  der  Brust;  detn  Leibe 
lind  än  den  Extremitäten  bis  Iku  den  Zehen  (an 
dÄ.  FinMrti  keibe)  duokelbmine,  ^debt  über 
dtt^BMt  Mabeftjei^imkie  Vbh  der  Gröfs^  ^ 

'  r  •  ' 

Die  Hr.  Hc  pA.  B^mier^^  Hcdtwr,  ÄEtI^rf|^ 
rieft,  L6rinser,l^eidMac7i,  v.'  Tr^^  lind  Andere, 
deren  Namea  mir  Ten  Jiiifer  ZiSt  Wfai'ti^'Aeä' 
*fo)4iekae  iMlee»  bäm  im  Piteettn  iMMifjiig  be- 
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ne»  HirsekornB  bis  zu  der  einer  kleinen  Lfiüt: 
am  dicbtetteo  standen  si«  auf  dem  Aäcken,  wa« 
•  xiiger  dicht  aaf  den  übrigen  genaanlM  ThaUeot» 
Weier  io  des  Zwieclitaflkiaira  twieelieo  den 
braunen  Pänctcben ,  nocb  an  den  Tbeilen  des 
iibr^en  Körpers,  wo  man  keioe  solche  sab^ 
gewahrte  mao  P^laahiao^  odet  acotbatiecha  Fleh« 
keo  dgU 

Im  Gesiebte  and  aaf  dem  behaarten  Tbeile 
des  Kopfes  eabe  man  nichts  Ton  diesem  scbein- 
baaaoy  aigeathümiichea  Ausschlag,  eben  so  we^ 
nig  «I  dar  aanam  Fläche  dea  Jf  aodae»  dar  Lip« 
M»,  dar  Ohraa  «ad  am  Alke«.  Kopfliaaa  Wia 
Filsläuse  io  regione  pubis  fehlten;  auch  an  den  - 
Kleidern  sah ^  auu^  keine  derselben;  Se-  uad 
Excratiaoaa  wams  mchl  kr^idüiafl  altatir t^  krim 
FMbar  irorliaBdaa. 

Mit  dem  ihm  eigenthiimiichen  diagnostischea 
Kennerblick  bestimmte  Hr.  Geb.  Med.  Rath 
Horn  sogleich  die  Art  des  Ausschlages,  und 
wUärto  ihn  lor  Phtbuiasia,  ^  noch  aha^  iMi  Bi- 
jiM  dorch  aabara  Palatanefcuag  ood  Wagttäkaaa 
dar  Schorfe  Tom  Daseyo  der  Lause  unter  def^ 
aaibao  überzeugt  halte« 

Allae  liei^  dar  JBMe  mit  Steck  nadeln  ^  dar 
Aadara  mit  Laosetteo,  hob  dia  Sehörfe  abi^'grab 
und  fand  unter  den  kleinen  meist  nur  eine,  un« 
ter  den  grofsern  mehrere  Läuse »  Läuse,  die, 
Mrie  die  gewöbulichaa  Kopfläuse»  aur  etwaa 
klaanar,  auch  etwas  daaUar  aoseabaa  aad  träger 
ats  Kopfläose  sich  bewegten«  Es  wurden,  waafe 
ich  mich  noch  recht  erinnere,  aufser  dem  für 
ihn  passendea  diätetischen  Regimen,  Kalibäder 
und  Wasch waasar  tob  Sublimat  angeordaai» 
Patiaal  geoaa  im  VerlaiiC»  TOa  Tier  Wochea ; 
es  bildeten  sich  während  dieser  ZaitFomnkela 
aup*  Ob  die  Genesung  ToUkommen  erfolgte^ 
Jooni*XG.Bd.d.St,  F 

*  » 
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ob  oboe  Wtd^^rkehr  der  Krankheit,  ist  mir 
oobekaDBt  gebU«beo>  weil  ich  daiäber  Berlio 
wUefs.  / 

IiideH«D  ^tlgiageD  22  Jahre,  bis  mb  b«i 
(NMT  ilindkli  •>t§ib  riilaieit  Pf aads  #Mat  iwd 
ähoHche  Falle      «fttr  i^ei  Kindern  ^  tiodh  zwar 
bei  einem  Geechwieiar  -  Paar  aar  Baobacbtuog  ' 
kamea. 

JErjfer  Fall.  F.  S  ,  ein  zarttry  lolhwaogiger 
Kaabtj  vott  einet  Mslter  mH  nmMBdmmA  ms« 
barem  6ei8fii-SyMMa  «ad  achwacher  BmsI, 

▼OD  einem  Vater,  der  oft  schon  an  entzündli^  . 
eben  Catarrhen  gelitten ,  gezeugt,  schon  Tom 
zweiten  Jahre  an  öftere  tcmi  Cfoophnsten,  ei- 
Mfamal  tm  wirUiehem  Cmmff  hie  ittaC 
labte,  alt ,  hefallen»  bekam  im  eaebetan  Jabre 
TOB  der  Kinds -Slagd  Psora  humida,  Ton  der 
ar  Termitleist  Soblimatwaschungen  und  inoerli« 
abaa  G^braocha  tm  Schwefel  laageam  beireit 

Von  ia  an  swat  gaeon4  bemeikla  man 

Uob  eine  gewisse  Brustschwäche  an  ihm,  ob« 
wohl  er  übrigens  Berg  anf  und  ab  iriel  spreng.  Er 
neigte  gute  Geistes-Anlagen,  iriel  Lerobegiarda^ 
am  Schweifs  roch  eigenihümHch  widrige  aatdan 
wia  Tieler  anderer  Ktader« 

Im  Marz  1837,  wo  er  6  Jahre  alt ,  wardn 
die  Mutter  an  seioein  Hals  und  auf  der  ganzen 
Brost  kleine  Bläschen  gewahr,  die  ihn  stark, 
biatani  eine  Flüssigkeit  aussickern  liefsen,  nach* 
hat  an  gfölseren  nnd  Uaiaaran  brbnnralh  aub^ 
aablHiden  Giindcban  Tertrockneten. 

Unerwartet  Stiers  die  Mutter  beim  morgen!- 
liehen  Anziehen  des  Koaben  anf  mehrere  in 
den  Brustfalten  des  Hemdes  befladlicbe  kleine 
LSamban,  die  haman  btaüet  ale  die  gawobnli- 
,  ahan  &opflihiia  antaaban.  flia  war  «m  to  mahv 
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hierSlMr  fikempeht ,  ab  ti«  m  wm  ihr  immer 
anffalleod  war  —  oooh  nie  an  dem  Koaben. 
Kopfläuse  bemerken  konote,  wenn  gleich  aucJt 
bei  eiiiar  grofseo  ReinUetdiail  fiad  Aufmariumiff 
Im!  #ia  :w»Mie  liütlatt.  artftowm—  fcoMM»»*  ,(> 

Die  Mutter   dachte  j^onächtt  an  etwa!]6;e 
Wiadefkehv  der  Krätze/  "^Mch  dÄb.  Kncbetf 
taglich  mtfhMf»  Male  iiiit^i^#anerWaBebl^My 
gleich wobl  'fand  sie  einige  Tage  daraaf  im  Hemd^ 
und  zwar  in  den  Brustfaltefii  nicht  an  der  Rück- 
seite demselben  wieder  .diß^elbeA  Läuschen »  dbk 
klein  y  iwo»  ^Farbe  me  di«  .ILppfläose  JlUnm 
KiAder«  abar  ib  ibivo  Bait^pungeii  trSf^r  jda 
letstere  waren.    Mir  angeaeeigt,  fand  ich  auf 
der  ganzen  Brust  keine  oben  von  der  Mutter 
bezeichnete  Blaichen  odarPustelo,  sondern  zer* 
atreuteji  fothbranna^  trockne.  Grindchen,  obn^ 
i6tbUcjieii  Rattd>  dner  degenerirteti  trocknen^  . 
K#8tze'*iniinicb.  'Bei  genauerer  Untersnebnug 
und  Wegnahme  de^  SctiBrfa  zeigte  sich  indefs' 
tinter  einigen  blofs  eine  blutig  seroie  dicklichi 
Olateiie,  enter  andern,  älter  scbeinendeo^  Ueioe 
Laase,  ^in  .^eigea  liu  eiaer  Hadirwei,  ia  e^ena 
90  drei  beiMi&imen^  je  MCbdem,  wie  ee  aehieO|) 
db  Schorfe  gröfser  oder  kleioer  waren*  — » 
Am  ganzen  übrigen  Körper,  weder  zwischen 
den  Fingern  noch.M  den  Gelenken»  fand  sich, 
aach  iiichl  eine  Spar  eio^e  derartigen  AoaaebleF^ 
gm$,  Qttd  aof  dem  behaaiteo  TbeU  dee  Kopfea 
keine  Laue.  •  V  - 

^  TaglicbM  Waacben  mil  einer  Selatioa 

Kali  canst.  entfernte  in  Zeit  Yon  drei  Wochen 
fede  Spar  von  dem  besagten  Ausschlag;  einige 
Wochen  lang  schössen  noch  ao  Terschiedaoeo 
BLSrpertheUea  Blutacbwäiea  eaf,  die  a^  ai^tt 
•oftmcbea.  aoodem  aich  sertbeiltee. 

F  2 
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Der  Knabe  blieb  zwei  Moodte  hieraof  ge- 
mnäf  bekaln  schoo  früber,  aber  aocb  jetzt  wie- 
der«' TÖn  dM  GrMa^HHiffa  sUhr  -  oft» -Weio  ^  geM 
pfefferte  WSirite^  ibb«rfen  K8fllS^*^A^ 'ftii' joni 
desselben  Jabret  an  za  bSsteln^  worauf  die  El- 
tfiiU  keioeo  besendern  Werth  züj^ifgfa  achie* 
tf/m,  bis  0r  im  .OcIober  akot  ra  jsi^ti  Pltmom 
poeomoBie,  die  su  koioer  ToUkojjniDaoeii  «Crite 
kam,  erkraokle.  ;  .  /  , • 

'  la  def'  TfortaorWeelie  Bsbttr'dnii  die  Bat« 

zonduog  begleitende  Fieber  einen  nerTÖsen  Cha- 
^cler  ao^  dem  sieb  bydrocephaliscbe  Erscbeinon- 
gee  hiozugesellteOi  and  eadigte  in  dar  eecbtlea 
ff oche  mit  devi  Tdd.  •    < ' 

"  Die  Secliott  Zeigte  dit  l^wg^  in  .luriieni 
Orad«  TOtt  ake^er  TqbifrkelbildiiDg  ergrifleiH 
tbeilwdise  durch  V^r^cbwäruDg  zerstört^  Tu- 
barkela  auf  ifnd  in  der  Leber,  Mila,  ond  Me« 
aMi<  Geni)Bnt^  yiaeef a  waideo,' im  Wl^i^geiate 
^nfb^waiirt«  • 

fit  bleiba  aidit  nabemerkfi  daüi  ita^ifiDK 
darKmokheit  die  SAweilii^  iimirpai^ell  aad  ' 

meist  auf  Brast  und  Hals,  in  späterer  Zeit 
mehr  aligemein ,  aber  den  Erscbopfangsschwei- 
faea  abnlicb  wurden ,  dafs  iowafal  diese ,  als 
jeaa  wieder  deaaelbea  böehat  ekellMillen  Crenicbj 
wie  obea  tchon  angedeutet/  zeigteb. 

'Zweit€r  Fall.  Wenige  Wocbea  nach  denn  ar« 
sprüoglicb  exantbeinatischen  Erkrai^ken  des  eben 
genannten  Knaben  bekam  die  6^  jährige  Schwe- 
ater  desselben  dea  gleicben,  4eo  kleinsten  trock*» 
BeD'Kiälzpiielela' am  meietefi  abaeladeii  Aot^ 
•aldag,  gleicbfallt  aof  der  Brust  und  an  beidea 
Rippenseiteii ,  besondere  gegen  die  Acbaelgru- 
beo  zu«      •  '  < 
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Die  Puifelo  ohne  ^rotbUck?» /Hof  m^^i^ 
teo  eioe  limpidal^eochtigkeUy'T^iroftachteatff^i. 
fseo  Qod^reoneny  das  im  Bette  weder  za  npfb 
aboabm^  Mehrere  Tage  darauf  sah  raan^.^^ifi^ 
di«  FeMchtigkeit  in  eioein  dieser  PiMAeJ^ 

trübe  und  dieklicbt  mmdß^.Mt^^m  Ttrirocknet 
erschienen^  ohne  zu  eitern«  Jetzt  geöffnet  zeig-r 
ten  die  eiternden  Pusteln  eiterige  B^euchtigkeifi 
die  yertrocjcoet  erscheinenden  unter  deo^  rötb» 
Hch  br^ooefi  Sifborfe  eine  Uvtig  *  aerSMi -^sabe 
MateritfA  in^brere  Tage  später  %ib  maa  , 
die  Schorfe  weggehoben  wurden ,  statt  letzte- 
rer kleine  Läuse  auf  fast  gänzlich  trockbeni 
Grande  sich  bewegeo  und  berro^kriechen, '  aäil 
Iii  ihfet  Saibe  firofse  «Mi  JttMljläl  «biiUcll  de- 
tteo  bei  dem  Knaben,     ,  •  '  *  ,  i; 

Wie  im  ersten  Falle,  so  fehlte  aupb,  ii| 
diesem  ein  diese  £rscbain,i|Bgi  j|ll£leit^odN^^,if| 
die  SiDQ#^,£aUefidea  fieb«lr,  f  wie  .4ort^ 
liisleflierteiv  die«  6riad<biin.'  kaioe  VWliefung« 
keine  Närbchen  auf  der  Haut,  sondern  btof^ 
bläulich  jrötbliohe  Fleokcb^ni^^^i^ -^^fto^cjp  ge- 
lieilter  figrätze.  <  , 

•  Käme  mir  bta|0.wied|i^V.  ^efo  abolicbe^ 
Tor»  so  anterbliebe  es  oicht^  auf  die  io  .äeo 
Bläschen  eotbaltene  Feucbtigkeit  zu  rea^iren, 
ob  kaiisch  oder  saner?  auf  .'die  bestimmtere 
Iraner  der  SMdftii  der  sieb'  miftiimitrpyoiiiM^ 
49#n  Paat'elo  mebr  im  acftesu  ;^  'fifterhliapt  -kliki 
noch  genauere  Characteri&tik  des  Bföte-  ond 
Exsudations-Stadiuuis  derselben  zu  geben,  was 
ich  beim  jetaigta  IStedeiedireil^  a#lbat  iMr  za 

Das  Mädchen  ist  schwächlich  und  zart  or« 
ganisirty  aber  von  Geburt  ao,  scrophulose  Kopf- 
aasscbläge  abgerechnet^  gesund  und  zeigt  immer 
ein  s^iei^  frisches  Anssebeo;  aocb  es  b^am 
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Vbo  cleo  Grofs-EItero  häufig,  wie  der  Koabe, 
SpfeliieD  aod  Getränke  scharfer  und  hitzi^^er  Art« 
$i«f  'bat  den  Krämjpfbustan  und  die  Afaserii 
6Tfäe<F6ljgeQ  fib[eMft|ideD.  Id  dieseo  .  letzteren 
Rr^ilkhelfen  erinoert  sich  die  Mutter  auch  die 
ei^friihumlich  stinkende  Hautausdünstung  ohne 
besonders  auffaltende  Schweifst wie  bei  dem 
l^aböa  bemerkt  Mlbabem 

,  Die.  erwähnten  Waiftcbangep ,  abnrecbielnd 
IHI^ijOOceDtriifteui  Seifanwasser^  heiltei|  dcjii  Aue» 
ecUeg  oald«   Noch. efbige  Zeit  biodiitch  kamea 

Pli^t|ch wären,  die  aufbrachen  und  kurzer  und 

Das  Tor  Eotdeckong  der  wahren  Betcbaf* 
fenheit  des  Ausschlr^gs  bei  ihr  liegende  Schwe- 
iter^ben  von  fünf' Jaliren  Uidb^-  gaM  frei  roa 
Shnlieliefli  AiiMcbl^g^i  hatte  sa-^Mef  we« 
iMP'  Kbpfnhise^  neisb*  fllttd  tneii'^aa  4eNii  KMk 
duMK  welche;  auch  keine  liratie  von  früherer 

"     lassen  siiifa'^neft*  aneb  ans  A^en  iwei  FSl- 

Ifn  noch  keine  allgemein  gültige  Folgeron- 
geo  sieben,  so  geben  sie  doch  au  einigen  fie- 
£ief kanten  V^iraAldsftung/ 

1»  Der  Eingangs  mitgeli^ei^/s^,  ifk  Berlin 
beobachtete  Fall  .rc^f  sich  aa  dii^  .yqo.  Hri* 
MM*  RaUi  Jtmelimg^  et^blten  Fälle  riao.  A«i 
4tgt  altcuren  Lilf^at^ur  .können  m$^i?re,  ähnliche 
Wfefjftbrt  werden«.  .  :    *  s  * 

So  findet 'man  BeobaeliCaogett  über  Uoee» 

sucht  von  Moufet      Mercurialis  Blondel 

Haufei^  Tbeatmm  insectomni»  Lenden  1M4.  p«  INl 

.  •)  Mercfirialisy  de  inorbis  cutancis.  Lib.  1.  Cap,  7. 

Blondel,  in  Bübem«r«  natur  Decur«  UL  an,  V.  et  Vi. 
Obsor?.  173. 
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GrilUng^) ,  Buxhaum^) ,  Bierling  •) ,  Mangei 
und  Lefevre'')^  Camer arius^)  Forest^),  in  dem 
Werkeo  tM  Vidus  Fidius  ^  ),  Schenk  ^  Ltn^ 

BereH^)  mmd  Aodctli, 

2)  DU  Kraokbeit  TerUaf  io  alleo  .di»if  «1« 
lea  alt  eio  fi'eberloses,  mehr  cbroniacbes  ab 

akotes  Exanlhem:  bei  dem.  Manoe  sah  man 
blus  die  schwarzbrauoeo  kieineo  und  gröfsereo 
Schorfe,  die  deo  Fleckeo  des  Murb*  macalos. 
yVerlfa«  äboelteD;  bei  (Jen^^wei  Kiodero  tbaiia 
der  trockoeo  Kräfte  äbnlicb^  Pastelo  mit  ^im^ 
pider  Flüssigkeit  gefüllt,  theils  röthlich  braune 
ScbiSrfe  oder  Grindcben ,  die  je  nach  der  Zeit  ; 
ibres  Bestehens  entweder  eiterige  Feuchtigkeit, 
oder  blutig  serosa  tab^  .Materie  ojer.  kbeiid% 
kleloe  Läuse»  die  ans  le^terei^  erst  sieb  ^twiib^ 
kelt  zu  babeo  scheinen,  unter  sich  Terbargen... 

.3)  die*&fankh^  echeiot  nicU  vorzMigmviei»B 
dem  ftefterm  Alier  amtug4f^eH,  äieht  alMii  in 

einem,  der  putriden  Beschaffenheit  des  Blutes 
(wo  SugiUaViooi  Scorbut  und  derigieicben  yor« 

GrüHngy  in  Bpbem.  Centar.  T.  Obsery«  49«  ILsOb.» 
serv.45.  V,  Obsery.  1.  VII.  Obsery.  20.  \ 
Buxhaxm^  in  Acta  pbjtico-med«  Acad.  oa^r«  hoM» 
-  .  Toi.  II.  Obsery.  170. 

•  •)  BeHing^  Medicus  p.  202.        '  . 
.       Mangei  et  Lefävrey  mitgetheilt  in  &iiiM^e«  Nosologia 
metbodica.  Tom.  II.  pag.  603.    '  '  . 

•)  Camerarii  Memorabil.  Centur.  XIII.  n.  89.  seq. 

•)  Forest,  Lib.  VIII.  Obseiy.  14,  16.  XI.  Obsery.  Aß. 
'  -1«)  Vidi  Vidii  Opera  omnia  Tom*  IL  Cap.  10*  S.  440i 

*»)  Sdienh  Lib.  V.  Obsery.  180,    *  • 

A')  JLenft(ii4«,  Eteodromus  p.520«       •  .       • '. 

ts)  Ämati  LusUanif  Curat,  medicin.  Center«  8.  Cur«  ÖS| 

*     ZwiiigeH  Tbeatrom  yit.  biunao*  p.  373«  52E5. 

t«)  Borelli^  Obsenrat.  Centar.  1.  Ustor.  med,  20.  Bphe* 
merid.  natur«  curios.  Decfir*2*  AomiV«  Observat.I& 
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SäfteoiatM  begründe!  umi  doreh  Amirtb«  Mm«% 

gel  an  Beiolicbkeit,  durch  Maogel  an  gesuDder 
^akcoog  und  dergleichen,  so  wie  durch  allge- 
maioa  Schwäche  badiogl|  mwA  blos  ao  daa^  wailH 
liehe  Geacblecht»  aUo  an  Coosütolioee»  tos 
laxer  Faser  gebooden  zu  seyo  und  ihr  Erschei* 
oeo  zu  maoifestiren. 

Dafür  sprichl:  dai  Vorkommeo  dieses  Ue* 
bels  bei  diesen  mwf^i  Kindtrnp  diebliibend  aea- 
aaftenv's^ar  fart,  aber  doch  lebeoal^raftig  wa«r 
reo  (der  Koabe  legte  öfters  mit  seioem  Vater 
für  sein  Altejr  grofse  Strecken  ron  mehreren 
Stundan  Wegs  zur.ock)|  bei  Kindern  die.  bei 
^her*  ReSolichkeik  ertdgen  cfod  gepflegt  wnr« 
d(dd';  10  luftigen  grofsenZiinmero  schliefeo,  bei 
denen  keine  Symptome  voo  Scorbut,  von  pu- 
trider Dissolulioo  der  Säfte,  also  tod  Petechien 
uw'd^l;  sich  Ifrabr'iiehiDeQ  liefaen;'dafdr  spricht 
fa^neKy.  daft  iioter  dieieo  deai  FaUep  iswai  h&db^ 
^^bp  Subjekte  vorkommen« 
. \,tu^       Läufte  bai  iden  swei  K^iodefn^aobie^ 
sf^ai^bifQo  den  fewQbelichen  ILopfIfaaeB  we« 
aentlich  nicht  su  onterscheiden ,  onr  aaheii  aie 
•twaif  kleiner/  und  beim  Knabeo:  der  dunkel- 
biai^oe  Haare  hatte/ etwas  dunkler  als  bei 
blon^bärigen  Mädchen  aus«.  ^  Bei  bejden  ,|^io« 
dem  waren  sie  weniger  beWe§U«k  /i^  Kopf- 
lipie.*  43ee  Aotaehaii^  d#r«Laose  bei  denn  Maobe 
erinnere  ich  mich  nicht  mehr' so  genau. 
^       b)  lieber  das  Wasen  und  die.  GeiiesUi  die-' 
fllA  Li|uf esoci^  7  jProceaiei^  wag/a  scb  am  ap  we- 
niger eine  Ansicht  eussiispaahen    tele  die  w^ 
nigen  Fälle  kein  Recht  hiezn  geben.  Wenn 
auch  mehrere  Momente  im  geschichtlichen  Ver- 
laufe der  vorstehenden  drei  Fälle  fiir  Annahnse 

df r w^biacheinUpbea.^ildupg  diaaeft  (iNieata  4«rcb 
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Genefalio 'aeqaiyoca  sprecben^  iah  nnmentlich 
weder  beim  ersten  noch  bei  den  zwei  iblgen- 
den  Kranken  Kopfläuse  auf  dem  behanrten 
Theile  des  Kopfes  forgefundeo  Tvurden,  -wah- 
rend sie  sich  nur  auf  der  Bruit,  den  Seiten 
derselben  gegen  die  Achselgruben  zu,  sehen 
liefsen ,  dafs  ferner  durchaus  keine  UDreinlich- 
keitf  am  wenigsten  bei  den  zwei  Kindern, 
eben  so  wenig  eine  UebertragUDg  der  Läuse 
TÖn  anderen  Personen  Statt 'gefunden  hat,  dafs 
bei  dem  dritten  Fall  (der  Knabe  starb  bald 
nachher)  indefs  bis  jetzt,  also  nach  Verlauf  von 
drei  Jahren^  hie  und  da  Spuren  Ton  Kopfläusen, 
durchaus  aber  keine  von  den  anderen  unter 
den  Schorfen  tind  auf  der  Brust  bejßndlicheo 
Läusen  wahrgenommen  wurden;  wenn  ferner 
oicht  in  Abrede  zq  stellen  ist^  dafs  das  Blot^) 
im  gesunden  Zustande  höher  organisirte^  lebende 
*  Wesen  erzeugen  könne,  was  wir  an  den  Saa- 
menlhierchen  sehen,  dafs  ferrer  krankhafte  Blut- 
inischung  airfs^rhalb  des  Darinkanals  (wo  di9 
Bildung  der  Helminthen  ihren  Grund  doch  mehf 
in  abnormer  Chylifikaiion  hat)  lebende  Wesen 
erzeugt,  wovon  die  Filaria,  Hydatiden,  Stron- 
gulus^  Cyatoma,  Cysticereus  etc.  Beweise  lie- 
fern, dafs  diefs  der  Eiter**)  bei  allgemeiner 
Dissolutio'  sanguinis,  oder  bei  krankhaft  Terän- 
derter  Schleim- Secretion  organisirte  Wesen  zu 
Stande  gebracht  hat,  wofür  die  neuerlich  auf- 
gefundenen Tn'pperthierchen  ^  und  endlich  die 
seltneren  Fälle,  wo  bei  ausgebildeten  Cache- 
xieen  der  Eiter  in  Furunkeln  zu  läuseartigen 
Slilbeo   oder  der  Eiter  der  Prurigo -Bläsehen 

♦)  Plininsy  Lib.  XXVI.  Cap.  13. 

**)  Epbemerid.  r.atar.  curlos.  Decur.  II.  Ann.  IV.  Ot>- 
i,     serv.  13.  App.  p.  189* 
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SU  lyillben  sich  um  wandelte ,  tprecbeD;  ^ 
$o  möchte  deonoch  dem  Versach,  die  Genesis 
^Imbx  Tbiercbfo  bei  dec  Länsesucbi  m£  Geac^ 
fatio  aequiroca  redudcra  ta  woUeo ,  so  man- 
etieff  Eiowiirt  eoleegaoatehettt  md  tdi  th«il% 
in  dieser  Beiiehuog  Tor  der  Haad  di«  Ansicbt 
meines  geschätsten  Freundes  Hrn«  Dr*  yeil  za 
(Jfytistatt,  der  sieb  schon  länger  mit  mikroskopi* 
icnen  Untersuchungen,  absonderlich  der  Krätzr 

p^ßi^^p  beschäftigt^  mil.demieh  ia  Jieati.$aefc# 
Wieffich  Terkehrte,  and  deir  eieb  fcleriiber  da«» 

hin  ausspricht:  —  ,,ohDe  Eiterblaseo  (und  dann 
Termittelst  der  krankhaft  auf  das  tiöcbsta  ge- 
steigerten Plastizität  des  Eiten)  ^^iia  ich  mir 
%euie  BUdang  leb6Bd^r  Wfiaa  i|af  d^^JBMt 
.  als  Prodoct  det  Säftap^Maiaa  i^wllum*  Ich  ^anbf 
an  die  Existena  der  Phthiriasis  nur  dann,  wedo 
vrirklicbe  Eiter-  oder  Abscefs- Bildung  rorhao* 
den  war,  und  sich  der  Eiter  selbst  in  eioe  Act 
Kblban  yerwaadeUa;  der  Stein  daa  JkmUihm 
äbeir  IM  immer  der»  djafe  MilbaD  s^ar  conaUr 
tirt  und  tod  deo  zuTerläfsigsten  Scbriflililieni 
zwar  beobachtet  worden,  dafs  aber  keiner  sie 
bescbriebeo,  aie  abgebildet,  keiner  ihre  C^taiae^ 
teircj  ob'  sie  in  Acaraa»  Sarcoptes  a.;  if^^gt« 
faqMp  •  bestimmt  iiat  i  *  Jüurs !  ao  liwg»  mm 
i>ellnitbn  fehlt,  aiod  aUe  Tbeom^ .  twaciUN^ 
Lochst  maogelhaft"  u.  s»  w.*).      t  :-^ 

*)  In  Torstehender  Ansicht  des  Hrn«  Dr«  Veil  liegt  auch 
kein  kleiner  Vorwarf  fiir  den  Referenten,  der  aller- 

'  dings  die  beste  Gelegenheit  gehabt  hätte  ^  das^  was 
'  desiderirt  wird,  za  untersachen^  zu  beschreiben.  Ref. 
bekennt  sich  aoch  hieza  am  so  mehr,  als  er  schon 
oben  die  schwache  Seite  der  Nosographie  seiner  Fälle 
selbst  zugestanden  hat«  Ihm  aber  fehlte  der  hiezu 
nothwendige  mikroskopische  Apparat,  und  dann  wal« 

k  tete  auch  der  Umstand  ob ,  dafs  die  Matter  sehr  ge- 
üeiiAaiütvoU  mit  der  Krankheit  ihrer  Kinder  Ihat,  aus 
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'  6«  Ein  adologitcfaei  Momeot,  das  nicht 
ohne  WabrscMttUebkffili  bMooderi  in  den 
Kraplliaiteii  der*  swtt  Kinder  die  Anlage  mit 
begrüodeo  half,  darf  nicht  ungewürdigt  bleiben: 
eiomal^  daXs  die  zwei  Jünder  in  deo  froheren 
Kranib^teo ,  so  wie  eher  nneh  in  der  Kraakr 
he^  :wa.  die  Läuse  entdedcl  wurden »  die  wi» 
drig  faulig  riechende  Aasdliostung  halten,  und 
danoi  dafs  auch  bei  der  Grofsmutter  derselben^ 
in  den .  jon  ihr  überstandenen  Uauplkrankhes^ 
Hn  y  besonders  abet.  in  der  leisten  (sie  eterb 
im  einem  nerrSs  gewordenen  Bruatfieber)  ein 

Eeoetraut  widriger,  den  Krebskranken  eigener 
reraeh|  der  den  Wärterinoeo  iq  hohem  Grade 
auffiel,  sich  entwickelt  halte»  der  ^oniit  beiden 
Enkeln,  als  heredilBree  Uebd  angesehen  werden 
durfte.  •  '     '  *      '\  , 


Während  nnn  einnrseils  dieeer  widrige  ine» 

dSnstnngs -Geruch  auf  eine  eigeathiimh'che,  der 
putriden  zwar  yerwaodte^  aber  iotensiv  und 
extensiv  weniger  poiennürte  Dynkraeie  der  Säfte» 
•itf  der  daß  Weeen  der  firegUchen  KmnUieil 
doch  stt  beruhen  scheint^  hindeuten  dürfte,  mag 
als  Gelegeoheits- Ursache  der  für  dieses  Al^ 
ißt  gewiss  nachtheilige,  die  Safte  alterirendn 
bänflge  Genufs  Ton  gewürstem  Fleisch  in  Form 
▼on  Wftriileo,  der  Gennh  von  scharfem  Käse, 
Ton  Wein,  als  die  Entwicklung  dieser  Anlage 
begÜQStigend  und  fördernd  gewirkt  nnd  bnr 
Läuse  als  Aflntbildong.  ersengt  heben  t>  bei  en- 
deren  nber^  and  nnter  nnderen  Umständen^ und 
Einflössen  bei  fehlender  Anlage  Ausschläge 
Tecscbiedener  Art,  blutige  Schweifse  u«  s«  w« 

Furcht,  die  Sache  möchte  zum  Stadtgespräch  werden^ 
sonst  wurden  auch  meine  Herrn  Colkgen  aur  In*'« 
spectioa  eingeladen  worden  sejfo« 
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alt  Reflexe  einer  krankhaften  Sfif(etui|^«^huDg 
liecTocsubriogeo  im  Stamifi  M]rA#  -  t* 

Sah  ja  Henric.  ab  Heer  in  seiner  23*  Ob« 
serr.  bei  einem  Edelmann  mit  einem  blutigen 
Scbweifse  rotbe.  kleine  Läuse  aaf  der  Hanl 
•Mobmieii '*^)»  Sab  doeb  ^f^iguet'  bA  einem 
TOD  einem  ebrotiisebeii  LeMeD 'Rekll^D^Meeeir* 
ten  Bläschen  auf  der  Haut  erscheinen^  bei  de- 
feo  Oeffnen  eine  Anzahl  kleiner  Lätise  hervot^ 
kffoeheD:  ^«^)  beobachtete  Frdni^  de '  Fraii^ 
Itffimi  bei  eieem  tos  '  einem  *  bfieartigeii  Fieber 
KrgriiFenen,  bei  dem  die' grofste  Ileinlibbkeit 
berrschte,  dafs  am  eilften  Tage  unerwartet  eii>e 
Menge  Läuse  am  Ke^pf,  Hala  oed  Brual  sich 
Migteo.«*^)  -  '  •  ' 

'  *7.  lo  prognostischer  und  tberapentiscber 
BaaiebuDg^  sey  noch  bemerkt :  Vontebeode  Fälle 
wenigtlebs.  sprecben 'Ml'4^nie*  übgi^nstfge  Prog- 
nose; die  Heilung  war  bei  diesen  Kranken 
nicht  schwierig.  Ist  Me  aach  bei  im  Alter  Vor- 
geirncktea  acbwereF^  ae  aebeint  das  Leben  nicht 
bieidnsib^  geführdeti  Immer  aber  wird  die 
Prognose  in  dieser  Kraukheit  von  der  Dauer 
der  letzteren ,  dem  Lebensalter  und  dem  Zu- 
stand der  Haut  überhaupt  abhängig  seyn;  neu 
entstanden  •  bei  jngendUelien  -  Kranken '  und  bei 
weichefy  sartev,  leifcbt  cnr  Transpiration  g^nii%* 
ter  Haut  dürfte  die  Heilung  immer  leichter  tob 
Statten  geben^  als  im  umgekehrten  Falle« 

•Während  jedoch^ «ei' iUp^tf^til^^Krtfnk« 

beitsformen   Gbscbwürbildung  gu^  schliii^m^ni 

,      Ephßnier.  Natur.'  curicnit  Aec.  ^^  .^^Vfi  Obfter?»4. 
K|>hQuier.  natur.  cwi^Dec«  ilL  aöa.  V.  Ottfem«I73« 
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Ausgnfng  IHhrt^  scheint  hier  der  Aalßang  durch 
5ie  fifühMiger  zu  werden.  Der  Fall  No,  1^ 
2  und  3  bettätigeo'  dies;  die  lUaokbeit  ging 
dtat^b'il?farbAtollHt4ui^gpi»*^0i»Mnio^  Utod  Geoii- 
i^ifg  utel^;  IM  Nd;  2y  m^' Khnk%  <w«v 
oicht  in  Folge  der  It^dM^- Krankheit,  sondern 
nach  eio«m  eDtzündliobeo  Brost-  ubd  Hirnhaut- 
leiden  slarb,  fragt  sieb  Mbr,  ob  die  Oberfläebe 
der  LMge^  der  Leber,- der^  Müs  iiii4  Jiiiair«B  '«o 
toberlLoIOe  gdfirodeB  WlNrAnf'  weiia  aojh  WdMH 
sein  der  FiiruDkelbildefegs-Proceb  so  ToUlem« 
men  sich  entwickelt  und  durch  Eiterung  sieb 
erecfaöpft  balle,  wie  bei  No.*l  und  3;  ' 

Bei  der  Behandlung  mag  imTner  Torxug- 
lieb  d^^  Rücksicht  für  Verbejsserung  der  Säfte- 
niasse  im  ^Ugemeinen^  speziell  aber  und  nart 
ineftUcb.  wepo  die  f^rankl^eit  das  jugeoMllicbf 
Aher  >eimUt,  für  die  jC'orreciioo  d'ersieloeDi  ^s<h 
weit  eine  scrophuldse  oder  herpetisclie  Diathese 
Tbeil  daran  bat,  und  das  Aufkommen  der  frag- 
lichen tLraokheit  xu  begünstigen  scheint,  eine 
Wördigoog  irerdieDen.  Daher  durch  Diät  nad 
Haotcullor  eioeraeiti,  Veräoderang  im  Cheinii* 
mos  der  thierischea  FlSssigkeiteo  andererseits, 
für  beide  Lebensalter  sowohl  prophylaktisch  alt 
therapeutiacb  gewifs  am  meisten  erzielt  werden 
darfle. 

Im  Torgerückten  Alter  mag  dem  krankhaft 
gemischten  Blut,  das  hier  immer  als  das  ße« 
•oltat  TOB  qaantilatiTeti'  und  (qualitativen  Stö« 
ningen  innerer  Organe  betrachtet  werden  darf, 
dnrcb  Corrigeotia,  denen  Tonica  und  yersüfste 
Säuren  folgen  mögen,  aufgeholfen,  im  jugeudli« 
chea  Alter  aber  der  damit  complizicteo  scropba* 
loaen  oder  herpetischen  Dialhese  doreh  geeigne- 
toe  diäteliiehea  Regimen,  nameiitlicli  durch  Ei- 
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chelKairee  ond  dergleiebeoi  unter  daii  Arcnei« 
mittelo  DameoUich  darch  Eisen  und  ^Ixtaufn 
BUdl^erde  efitgegengearbeiiet  werden« 

Beides  wurde  auch  bei  den  swei  Kioderib 
im  Anwendnog  gebteebt,  dae  ealgaanie  Ema 
«nd  die  Celx  imir«  erbiellen  aie  in  folgender 
YerbiodoDg:  Ree»  Ferr.  salit.  scrap,  unum» 
Gele,  aalit.  tcrop«  sem^aolF«  in  iq.  Ginn,  siinpl. 
nnc«  ueanif  Tinct«  Gion.  dr.  onain  Syr.  altfu- 

dv^dnae  D.  Tä|lWMft  «Md  26  ~4Q  Tropfian. 
Unter  den  Snaserlidben  Bütteln  neigten  aidi 

ia  deo  aogeführten  FäUen  Bäder  mit  Gbamillen- 
Decoct  nod  Laoge,  aacb  Kali  cantt.  statt  lets- 
lerer  ood  Waacbuog  mit  Sabümatwatser,  aach 
mit  Solutionen  Tom  Lap.  caatticna  rottbeilhafU 
Immer  wfirde  kh  aber  nnter  den  Sniter*« 
liehen  Mitteln  für  das  jugendliche  Alter  Kali- 
Waschungeo,  für  das  yorgerücktere  Alter  dea 

SnbUmat*Waacbangen  den  VoiMf  geben«' 

•  •  • '  • 


a 

( 


Digitized  by  Google 


V 

Praktisclie  Mittlieilaiigeii» 

•  .  Vom  ' 

Dr.  Karl  Canstatt, 

K.  baier.  I,<andgeric|>Uarzte  zu  Aosjbadu 


jSmei  Fälle  semndärer  Syphilis,  glücklich  durch 
doM  Decactum  FoHmi  und  durch  Mächet 

£f9U  BeobadMmg.*)  ftrasntwdiibreiiMr  O.^ 
40  Jahr»  alt ,  tob  fchwScblicbem  Körperbau,  • 
ao  secuDclärer  Syphilis  leidend ,  wurde  dieser 
KianlKbeit  wegeo  drei  Jahre  hindarcb  von  meik* ' 
ittffM  Aerstea  behandehy  welche  den  Patienteai 
WM  a«t  dtoi  TorgelegtM  fopioMB  RaMj^Voi^ 
ffadie  «bellte, '  aaob  beroiecb«  Qaeckeffiber*  Km^ 
reo  batteo  gebrauchen  lasseo.  Im  Zustande 
aofserster  Abzehrung,  die  von  lenteszirendem 
Fieber  begleitet  war^  übernahm  ich  den  nun 
aoia  Krankeolagar  gefeaaaltao  Kraakaa.  Nebet 
aiaiar  aobarordeatlich  detariorirtea  CöaetitotioB 
faod  ich  phagedänische  Halsgescbwüre,  welcba 
aicb  Tom  Gaumen  aus  durch  die  hiuterea  Cboa- 

^  Ave  der  Praxis  meinet  Vaters ,  praktiscben  Arztee 
pä  Regensburg, 
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Tbeile  dar  Naseohöhleo  ergriffeo  batten. 

Hatte  man  es  mit  wahrer  Syphilis  zu  thao? 
war  die  erste  Erage^  welcljii.«  Tor  Festttelluog 
eiDM  Heiiplaos  erledigt  werden  mnfste.  Sollte 
M«o  dieselbe  iKIalbode  «inteblageo^  aal  walcber 
andere  Vorgänger  gestrauchelt  hatteo,  und  die 
Uebersättiguog  dieser  so  sehr  herabgeLomme-- 
D6D  Organisation  mit  Quecksilber  noch  hoher 
staigein?  Die  Gegeniifarl  ftlaiqbs6it|geir  Mer« 
WriallVOTii^mie  inir  Auge  mtend»  tefkte  Sdt 
folgendes  Verfabran  iea^erk:  Ein  leichtes^ 
deo  Kräften  des  Kranken  aDgemesseoes  Abfüb-> 
rungsmittel  eroiTnete  die  Kur.  Zwei  Tage  spä« 
ler  Heb  ich  den  inoeren  Gebrauch  des  Decoe-  * 
lamPollioi  io  folgendes. Vossphrift  folgen:  Re^» 
Radic.  Sassaparin,  onc.  )•  Lign.  Gaajac  drachiib 
Tj.  Put^min.  Nac.  Jogh  dracbna^  i}.  Stibü  ftnlphu« 
rat.  nigr.  laeyigat,  scrup,  ij.  Goqu.  c.  Aq.  foot«  . 

iij.  ad  remaoep^ti  Libr.ij.  S.  Täglich  eipe 
gleiche  Quantität  des  Dekokts  £a  verbraucheo« 
ZM^lmt  wnrda  «av  &ranka  atf  MUcbdiat  ge- 

f  eUt. 

Diese  Behandiang  hatte  in  der  kurzen  Frist 
^ön  acht  Tagen  ihrer  Anwendung  den  überra- 
«ditadeoErfoig^  dafs  dar  fast  aufgegebene  Kraeke 
daaBai^  ^HaMun  Rennte..  Dia  Greaebwiifa  vaU 
BigCsflr  afth^  ohae  dafii  topiseh*  das  Oerie^e 
darauf  appHzirt  worden  wäre;  in^Zeit  von  vier 
Wochen  nach  Verbrauch  von  dreifsig  Bouteiiien 
(60  Pfund  Fo?/i>ti'scheo  Dekoki's)  waren  die  Ge- 
aehwiira«sabeiit  und  dar  drei  Jahre' lang  frotbt* 
lea  iMtaädIte  Kraeke  Tt>Hkoniiiiee  heftgailellti 
M  .ifimi  ganzes  Jahr  hindurch  blieb  Pat.  ge* 
send ;  um  diese  Zeit  erschien  io  der  Schulter« 


harta,*  aufierlich  od^matQsa  uassbwülsty 


a^eod.  der  jecbteo  Seite  eioe 
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* 

welche,  uogeachtet  dagtgeo  angewendeter  mi^ 
theileDdef  Mittel ,  io  weil  ttebwiMo  Eilenitts 
überging.    Die  dedüidi^  e^lttaaJeie  fWoaA 

lief«  ich  mit  eieem  im  Augenblicke  ;der  jen 
desmaligeo   Applikation   bereiteten  ChloBkalkrv 
Liniment  yerbinden:     Ree#.  Calcsar.  eblorie; 
dNiebni.ü};  eolye  ja  A%*:.4itt»llil»  «M»vü}.iäi 
No.  1.      Recb  Olei  HjüMejPMIi.coct.^  CMeiiCbe« 
mom«  coct«,  Olei  Lioi  ana  anc«j.  M.  S.  «Nb.  II« 
(No.  L  Bod  IL  werden  in  biereyicbeüder  Qoeof 
tität,  um  «ip  Unimeot  sa  bilde«,  mit  eieamdkfe 
irenmechlV   lonetlicb  gebnmclile  tlen  iKfeadbi 
wieder,  nach  Toraoegetchickter  Purganz,  atm 
PollinVhche  Dekokt  und  beschränkte  seine  Diät 
auf  sparsame  lUilcbkost.   Aiiph  diesee  Mal  Waf 
dieee  BebeadhiDg  «adi  jkmer  Zeil  Ton  Atfelf 
gekrönt»  A 

'  Drei  VSerteljabte  tpeter  ^oiwidrdte  j^iclk 

auf  dem  Brustbeine  einei  der  früheren  äbnlicbs^ 
•cirrbosartige,  harte  Geschwulst  Mich  der  bisr 
berigen  wobUhätigen  Wirkungen  de»  PoZK/ii^ 
•eben  Decdcts  erinnernd,  bli^b  ich  snui  dnU^ 
Bf  Ale  f  eoer  Bebandlnngsmetbdde  treu ,  n^^Mb^ 
mich  auch  jetzt  nicbt  täuschte«  Seit  jUieserZeiL 
es  aied  seitdem  acht  Jahre  Yerilossen,  istHrl  OL 
von  jedem  luraokfaaftefi  Zufalle  frei  ^ebU^^^ 
vad  erftaat  iieb  einer  tingetrübtei  GesttodDett.  * 

H. ,  Ten  geanndem  Korperbtn ,  eifrig  ifli  IHf^ 
nosdienste,  hatte  sich  im  ledigen  Stande  :bänfir- 
ger  Ansteckung  ausges^tftt«  Nachdem  er  itti 
27steo  Li^bensjahr«  aicb  TereUiebt  nndmebanm 
geennde  Ktedet  geieugt,  l|U  dehie  tteltiidr- 
ner  nageregelten  Lebensweise  sich  ungetrübten 
WohlseyDs  erfreut  hatte,  erkrankte  erim  37sten 
*  Jabre  ohne  seil  seiner  Verebelichung^  aacb  sei« 
JeenkXC  B«a.8t  .  G 
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if«r  Auftsage,  sich  erneueHer  Anateckong  ausge- 
tetzt  zu  babeo.    Die  Siernalgegeod  wurde  der 
Sitz  tief  eiodringender  Geschwüre  mit  speckar- 
tigem Grunde,  aufgeworfenen  Rändern  und  coUi- 
qnativer  Absonderung  atinkenden  Eiters ;  diese 
beschwüre  breiteten  sich  in  die  Fläche  in  ei- 
'  ner  Ausbreitung  von  zwei  Handbreiten  aus. 
•      Das  syphilitische  Gift,  als  Ursache  dieser 
Geschwüre  ahnend,  unterwarf  ich  den  Rrao- 
ken  einer  Sublimatkur.    Von  folgenden  Pillen: 
Ree.  Hydrarg  muriat.   corros.  gr.  vj;  solve  io 
Af|.  destillat.  q.  s.  et  adde:  Micae  pan*,  Sacch. 
aibi  ana ,  at  fiant  pil.  No.  84.  liefs  ich  Mor- 
gen« und  Abends,  nach  genossener  Milchsuppe, 
jedesmal  5  Stück  nehmen,  daneben  ein  Sassa- 
parilla  -  Dekokt   trinken  und  aufser  Milch  den 
Kranken  nichts  geniefsen.    Die  Wunde  wurde 
mit  dem  oben  angegebenen  Chlorkalk-LinimeDt 
Terbunden.     Nach   beendigtem  Gebrauche  der 
rillen  trank  der  Kranke  zur  Nachkur  noch  15 
Bouteillen  des  Decoctum  Pollini  und  war  mit 
diesen  3Iitteln  nach  6  Wochen,   zur  Freude 
seiner  Familie  yollkommen  hergestellt. 

^  Ein  Jahr  später  brach  die  Narbe  am  Brust- 
1>eine  wieder  auf  und  da  der  Kranke  äritlichea 
Halb  nicht  sogleich  in  Anspruch  nahm,  sondern 
mit  Hülfe  der  Salbe  allein  sein  Uebel  heilen 
zu  können  glaubte,  so  erreichte  bald  die  Wunde 
wieder  ihre  frühere  Flächenausdehnung.  Dieses 
Mal  wurde  kein  Quecksilber  gereicht;  Abiühr- 
mittel  und  Fo//i>iisches  Decoct  vollendeten  die 
Herstellung  seiner  Geiundheit^  welche  seitdem 
nicht  unterbrochen  worden  ist.    Während  des 
-Verlaufs  der  Krankheit  übte  Fat.  den  Beischlaf, 
ohne  seine  Frau,   ein  zartgebautes,  sensibles 
Sabjekt,  zu  innziren« 
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Aas  diesen  beiden  Fälleo  glaube  ich  ^Uri« 
lieh  fol|;eode  Scbliisse  ziehen  za  dörreii:* 

1.  Die  •jpbililieche  Dyskratie  kaiin/sQ«^ 
treilen  fiir  eine  gewisse  Zeit  zum  Schweigen 
gebracht  werden  and  die  Alten  hatten  woh| 
liicfat  Unrecht^  von  einer  Syphilis  lanrata,  d.  I^« 
WD  efolOD  latent  •chlemmerndeo  Keime  de^ 
Syphifit  acbeiebar  tonkomniDer  Satierer 
*  Gesandheit  zn  sprechen.  Wer  hätte  unter  deiu 
jahrelangen  WohUeyn,  welches  die  einzelneoj 
Erkrankungen  jener  Kranken  trenotei  eiden  Kd^ 
irSckgebliebenett  Best  dea  Giftei  Yermatben  aol- 
len. Solche  Falle  mSssen  den  Arzt  behutsani 
machen  I  nicht  zu  sicher  auf  die  vollkommene; 
Bxstinktion  der  Dyakraaie  zu  recboeo,  yf^P^ 
eucli  kein  aicbtbarea  Symptom  dea  SLrainkaeyni 
sorackbleibt,  ebe  nicht  die  Zeit  aelbat  (Jahfee- 
frist  nach  dem  Verschwinden  der  letzten  krank«» 
haften  Erscheinungen  ?)  fiif  daa  Geloogeoaeyn 
der  K»Qf  Gewähr  leistet. 

^  2.  Akm  denn  aeh^mir  der üiewfchfad 
zwischen  einem  die  Dyskrasie  zurückdrängen- 
den, blofs  dämpfenden  und  einem  wirksamen 
Heilverfahren  zu  liegen,  dafs,  wo  nur  Dämpfung 
der  Ktankbeit  Statt  findet  ^  dar  in  geheimer 
Werkatitte  minirende  Feind  später  desto  förcli-* 
terlicher  wieder  zum  Ausbruche  gelangt,  — -  ^ 
wo  aber  die  Beaaerong  wirklich  Fortschritt  zur 
Heilang  war,  die  apäteren  Nachklänge ^iev  Sy--' 

giilia  milder,  leichter  entfernbar,  nnd  durch 
eselhen  Mittel  heilbar  sind,  wie  die  Ursprung», 
liehen  Krankheitserscheinungen.    So  wich  im 
oben  erzählten  zweiten  Falle  das  spater  ent» 
afandene  Geachwär  dam  FoUiitMchen  Dekofcte, 
obneBfeilLor;  ao  wich  cße  Krankheit  im' ersten^ ^ 
Falle  immer  wieder  der  erneuten  Anwendung 
jenea  Holztrankt. 

G  2 
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.  3.  Bedurfte  das  PollinVschQ  Dekokt  noch 
der  LobpreiiuDgen,  so  Ovaren  jene  beiden  Fälle 
gewifft  geeignet,  neue  Lorbeeren  zum  Verdieo- 
steskraoze  dieses  ausgezeichneten  Büttels  zu 
sammeln.  Für  wesentlich  halte  ich  die  Ver- 
bindung seiner  Anweudung  mit  spärlicher  nod 
strenger  Milchdiät  und  glaube  selbst,  dafs  letz- 
tere der  Hungerkur  vorzuziehen  sey.  In  der 
Milch -Hungerkur  wirkt  nicht  blofs  die  Entzie- 
buog  des  NahrungsstofTes,  sondern  dieses  ein- 
fachste, blandeste  Aliment  ist  gewifs  auch  am 
besten  geeignet,  jene  heilsame^Alteration  in  der 
Krasis  der  organischen  Säfte  hervorzurufen^  auf 
welche  die  Holztränke  selbst  hinzuwirken  be- 
stimmt sind  und  welche  stets  die  Hauptindica- 
tion  bei  jeder  Kakochymie  bleibt. 

r  • 

•  t  i 

 /  MlriMW-MV^» 

Zwei  Fälle  von  verbreiteter  eitriger  Zerstörung 
in  Folge  von  Eicheltripper,  und  von  bestätigter 
!  Wirksamkeit  des  Salmiaks  gegen  profuse 
.  ,5      .  ,  Eiterung.  » 

So  tinbedeuteiid  der  Eicheltripper,  so  leicht. 
CT  zu  beben  ist,  wenn  er  sogleich  zur  ärztU-, 
cheD  Behandlang  kommt,  so  kann  doch  auch 
dieses  Anfangs  leichte  tJebel  durch  Vernach- 
lässigung und  Mifshandlung  einen  sehr  gefähr- 
lichen Charakter  annehmen  und  mit  tiefer  Zer«> 
Störung  edler  Gebilde  drohen,  wie  ich  solches 
in  foJgeodea  Fällen  zu  beobachten  Gelegenheit 
hatte.  , 

Erster  Fall.  M.,  über  die  50ger  Jahre  bin- 
auS|  stets  gesund^  erkrankte  an  einem  Eichel- 
tripper,  wurde  während  6  Wochen  erfolglos 
Ton  einem  Chirurgen  behandelt  und  nahm  erat 
Dach  dieser  Zeit  zu  mir  seine  Zuflucht.  Ich 
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Tand  den  sonst  beiteren  undT  wenig  zur  Melan« 
cbolie  geneigteD  Mann  io  der  Yerzweifluog»« 
TolliUii' Stirn  mu  Dg.  Dip  Toriiaot  war  bia  tat 
CoroAa  glaodii  gespaUeo  aoil  exalcerirt ;  Fistel'-« 
gange  erstreckten  sich  bis  zum  Moni  Veneria 
und  unter  diesem  quoll  selbst  Eiter  auis  deo 
Baocfadecken  barvor.  Ein  weiblicber  Catbatet- 
draoff  io  achiefer  Riebtang  «in  und  acbian '  Üeii 
Fisteigang  bis  ao  das  Bauchfell  zq  TerfolgeQ« 
Allgeitieine  Entkräftung,  Abendfieber,  bedeuten« 
dea  Oedem  der  Füfse^  Appetitmaogel.  waren 
ffie  allgemeinen, .  wenig  yertraoen  aof  tlilcUi«» 
eben  ^usgaog  elnflBfsaoden  Bh*cbeirido||)o  *  iin 
Gefolge  des  örtlichen  Leidens»  Merkurialien 
io  mannigfaltiger  GestaU  waren  die  bisher  vor« 
zagaw^Isa  in  Anwendung  geaetnteii  Mittel, 

Um  die  Kräfte  des  stark  berabgekomme- 
nen  und  hoffnungslosen  Patienten  zu  bebenj^ 
irerordoete  ich  vorerat  ein   Infusum  Cbinae 
mit  Calam«  aromallc.  ^  lieb  die  Fialel^änge  mit 
Dehnet.  Cbinae-ood  Liqoam.  Myrrhae  ansspritEea 
und  ordnete  die  Diät.    Der  Kranke '  erholte  sieb, 
allmäblig;  ich  ging  zum  Decoct:^  Chin«  .äber^ 
und  Terordnete  aromatische  Bäder.    Das  All* 
gemeinbefindeo  dea  Kranken  beaaerte  aich  sa« 
sehends  unter  dem  Einflüsse  dieser  Medication ;  ^ 
er  wurde  wieder  heiterer,   das  Oedem  Ter* 
ach  wand,  der  Appetit  kehrte  zufiick«  Trots 
dieser  günstigen  AuspiiSien  wollte  aicb  aber  daa 
fiatnlose  Goachwar,  dem  an  dieser  Steile  we^' 
der  durch  Compression  noch  mit  dem  Messer 
beizukommen  war^  nicht  achliefsen.  Was  blieb 

mir  übrig  ala  einen  Heilplan  anasomittaiv,  ^w^j 
dnreh  mittelat  innerlich  gereicht^  A^i^&iitlM^ 

der  profusen  Eiteruog  eine  Grenze  gesetzt  wdpDr 
deo  iLooote?  Ich  erinnerte  mich  der  gänalij| 
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TersuchU  dieeeo«  Täglich  oabm  der  Kranke 
swei  Dracbmeo  dieses  Salze»  io  eioer  Gras-* 
wiirael-  ood  Löweoaaha*  Abkochuog;  die  Ei« 
terang  Yermiodefle  sieb  mit  jedem  Tage,  aad 
Md» ^^breoeli  tob  drei  Unna  SAlmieke  wer 
pe  Wvede  feechbuee  iiihI  der  ftienke  hMm 
leftellt* 

J^weiier  Fall.  Major  L.,  ein  kernfester  Sol« 
Anti  der  selbil  aas  dem  rossiecben  Feldzoga 
«fM  00^  bie  BVftt  60aleo  J#bre  aogeliiiblf  6e- 
ewdMittorBckgebtadtt  tiefte^  welche  aar  awei 

Jahre  yor  dem  tu  beschreibenden  Unfall^  durch 
eine  Pneombnie  unterbrochen  war,  ba^  we- 
^ea  eiaei  dodeotackbracbes  dem  aktiven  Mili« 
tardtensle  eatsegt  Webtead  eines  Aufentballee 
kai  Vwwaadlaa  ia  Erlaagea  wird  dieser  lebeas« 
ktiftige  Greis  plötslicb^  ohne  erklärliche  Veiw 
aiilassong,  Ton  einer  Balanitis  befalleo,  welche 
^r  anfangs  wahischeinlicb  Terbeimlichte,  Der 
dort  harbeigerofene  Arzt  beschwichligl  dieEnt- 
'Widang  darch  Blalegel,  Abfiihrungsmiltel,  Ua- 
kewbläge  a.  e*  w. '  Der  tripperabaliche  .Aa§« 
flafs  Bwischen  Vorbaut  und  Eichel  wird  aber 
taglich  copioser,  der  Kranke  schwächer  und 
Tardrjefsiioher.  la^ektioaea  werden  gemacht, 
ipnere  Aliilel  angaweadet;  bia^agetreteae  Diar- 
rhoe tatet  ^  Kiafte  des  Fatieatea  aafsfa  mehr 
liareK  In  diesem  erbärmlichen  Zustande  be- 
giebt  uch  der  Kranke,  von  einem  Wärter  be- 
gleitet, aaf  die  Heise  nach  Regensburg.  Nie- 
dfrgaaablegeaea  Gemäths,  entkräfte^,  fiebernd 
mpmmt  er  en,^  aad  ich  fiada  bei  näherer  U^er-- 
encbnng,  dafs  der  Eiter  zwischen  Vorbaut  iind 
Penis,  wie  im  vorhergehenden  Falle,  sich  schon 
tiefere  Wege  gebf^bni  hat.    Nach  Berathung  mit 

aiaam  Callegea  epdce  ich  die  vom  Eüter>  aa« 
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«•rtniDirte  BaiMm^:  d#t  P^pis  Mh»r  Phipl^ 

Uum  bis  zur  lotertioo  det  Peois,  Die  Blutuog 
W»f4e  mit  Cbarpiebautcben.  und  kaUam.iWlÜ^ 
Mf  gmiHU.  kkiK  D«cb  Aboabtne  il<».ttii 
•too  Vefbandtt,  leigl » ijcb,  dah  ihr  Bit«i  iti»rf 
fer  au8  den  Bauchmuskeln  bertror^niHU  Eio 
weiiarer  operalirer  EiDgriiT  War,  lo  Betracbt 
d#a  ▼org^SoklaD  Altera  and  Kräftezusieedee 
dea  KjrtäuBm^  ßkhx  Mibaaai«  .Oatdi  BklBfink 
ttuDgeo  yoo  Deeoat.  Cbioaa  mit  LiqafeiiMil 
Myrrbae,  und  durch  Eiobriogeo  yoo  mit  dieseia 
Qakokt:  geträokleo  Bodrdnanola  in  die  terbor« 
geoen  Fiaielgäof»  amAlemMi  dft  JSiüraDg  GrMW 
zea  mm  aelie»  ud-  ain  «o-iFierbaiiaf»  >.  OliielNi 
zeitig  wurde  inoerlicb  der  Salmiak  io  deraelbem 
Dosis  und  Form,  39VM  im  ersteo  Falle  gereicht. 
Bald  schlofii  aifh  jhip  die  Wuode;  ILiltfte^  A|K 
petit  kebateBT«Mtiir  dii&ei.6ebiMidtMg  '*ai^ 
und  in  kurzer  Zeit  giog  der  Kranke  seiUAT^ 
nollkiiiamepei)  .Qf Aosuogi  iBQtgegMi« //  , 

'  la  blsiden  ebea  ersablten  Fälleo  enlapiaog 

eio  ernstes,  das  Lebeo  der  Krankeo  bedrohen- 
det Leiden  aus  dem  oft  geriog  geachteten,  nicht 
selten  doffch  Maogel  an  Reiolicbkeil|  bei  langer 
Yorbaot  erseogten  BicbeHripper.  Der  Bäer 
hatte  sich  allmäblig  längs  des  Zellgewebes  dea 
Gliedes  bis  unter  die  Bauchdecken  gesenkt  undl 
Fistelgäoge  zwiacben  den  Bauchmuskeln  aus- 
gehöhlt. WeoB  ancb  aller  Wahraebeiolicbkeil 
nach  in  beiden  Fällen  der  FSter  noch  keinen  ' 
.Weg  in  die  Bauchhohle  selbst  gefunden  hattep 
indem  dann  gewifs  rasab  tödUiche  Zufälle  ein- 
getreten aeyn  würden,  so  ist  doch  nicht  zu  laug« 
nen,  dab  die  Gefahr  einer  Perforation  dea  Pe« 
ritonäum  gowils  nahe  stand  und  Verzug  in  der 
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Tt»d  der  KrankM  zur  Folge  gehabt  haben  wurde. 
Weldhee  war  aber  die  Ursacfie  dieser  aas- 
gedehoten  Eilervog?  Syphilititche  lofectioa 
fcMiDto  in  keinen  der  limleii  FaUe  aogekiagt' 
^Mfdea.  Wird'  rielleielit  das  tubeotane  Zell- 
gewebe des  Peois  mit  Torrückendeo  Jahren  la- 
SMVBDd  oachgiebiger  fiirEiterseokangeD?  Wer- 
den^  dwae  lofiltratiMan  darch  die  leebtwiiiUiiie 
SfabfUDg  des  Peoia  bei  boiliotitaler  Lage  des 
Kranken  begünstigt?  • 

'  Tröstlich  ist  es  fSr  den  Arst  in  dergleichen 
desperaten  PäUeo^  wwa  dem  chirurgisches  Maa« 
Mf  StiMDkeii  geeetit  sind,  aeto  VerlraiiaB  «i- 
aem  Hailaiittelt  wie  dem  Salmiak,  raweaden 
SU  können.  Warum  dieses  Salz  in  solchen 
Fällen  too  profuser  £iterung  Wunder  leiste, 
waifis  kb  ao*waiiig^  als  die  Witknagea  uaaaiar 
pmbalealM  Spadflea,  mn  aiklaren;  erfreuKciMf 
«beri  als  wenn  ich  eine  gelehrte  Theorie  zu 
bieten  hätte,  ist  es  mir^  meine  CoUe^en  forsi« 
diaff0  ca  kSnaaii :  Pfobatum  aal! 

»:  »   •     •  •        •  •     •    •      .  «' 
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Kurze  Nachrichten 

und 

Auszüge« 


1  *  ■ 

Erge^nifs  der  Sektion  eines  Schwerhörigeiu 

MitgeiheiU 

von 

Dr.  Pappenheimj 
•  J5tt  Breslau. 


o  grofs  die  Fortscbritte  sind,  welche  das  Stadfam  der 
feineren  Anatomie  bereits  gemacht  bat,  so  entfernt  ist  noch 
das  der  ]>atbologiscben  Anatomie,  insbesondere  wo  es  um 
die  Aofklärong  einer  speciellen  Krankheit ,  oder  die  Funk- 
lionsstörongen  eines  besondern  Organes  zn  tbun  ist»  von 
jener  Einfachheit  der  Principien,  deren  sich  das  Stadium 
der  Bildangsgesetze  bemächtiget  hat.  Fassen  wir  die  Ter-* 
achiedenen  Organe  aof,  so  erkennen  wir,  daCs  ein  jedes 
derselben  entweder  aal  eine  einfache  ^  oder  eine  zusam- 
niengesetzte  Zelle,  oder  ein  System  von  Zellen  zurück-» 
geführt  werden  könne.  Einfach  ist  die  in  einem  Drüsen- 
schlauche  enthaltene  Zelle,  zusammengesetzt  die  Hülle 
eines  Muskels,  ein  ganzes  Muskelprimitivbündel  ist  schon 
ein  System  von  Zellen;  denn  seine  Hülle  hat  sich,  wie 
die  der  Drüse,  des  Nerven,  die  eines  Bündels  elastischer 


Faden  und  ähnliche  aus  einer  Menge  Yon  Zellen  gebil- 
det^ welche  sich  allmahlig,  innig  verbanden^  zu  Faden 
ausdehnen ,  ^hre  Kerne  nach  und  nach  verzehrend;  nacli 
innen  sondern  diese  Fäden,  meist  plattgedruckte  Rohren^ 
einen  neuen  Saft  ab^  welcher  Körnchen  abscheidet,  aus 
denen  sich,  durch  Wiederholung  des  Zeilenbildungspro« 
zesses,  der  Primitivraden  bildet;  nach  aufsen  werden  neue 
Bildungsstoffe  angezogen,  welche  sich  zu  äufseren  Zellen 
gestalten y  die  Hülle  zu  Terstärken,  ihren  Verlust  zu  er- 
setzen. So  währt  in  jedem  Organe  der  Prozels  das  ganze 
Leben  hindurch  fort.  Bei  der  Kntzündung  und  Vereite- 
rung einzelner  Organe  haben  wir  einen  doppelteii  Akt, 
z.  B.  bei  den  Muskeln,  wahrgenommen ;  zuerst  namUch 
wird  der  vorhandene  Theil  selbst  allmahlig  dem  EmhrycH 
nalzustande  entgegengefühft,  indem  die  Hülle  verschwin^ 
det,  ihre  Kerne  sich  verlieren,  die  Querranzelo  verstrei- 
chen, die  Fäden  endlich  selbst  in  kleine  Kügelchen  zer- 
fallen, wie  es  scheint,  auf  dem  rein  chemischen  Wege, 
durch  das  Alkali  des  Secretes;  dann  aber^  wahrscheinlich 
gleichzeitig,  gehen  die  Produkte  der  Zersetzung  einen 
neuen  Zellenbildungsprocefs  ein ,  durch  Brzengung  von 
nucleolis  und  nucleis,  deren  chemische  Beschaffenheit  oatur- 
lieh  mit  der  des  Muskels  nicht  identisch  seyn  kann.  Lehrt 
uns  die  Betrachtung  der  Leber',  des  Ohres,  der  Nerven  * 
und  der  feinen  ^  im  Rückenmark  und  N.  sympath.  mit 
glatten  äufserst  kleinen  Kernen  versehenen  Fäden,  ijber 
welche  später  MchrereS)  der  offenen  Drüsen  u.  a.  schon 
jetzt  mehr  oder  weniger  denselben  Hergang  in  ihren 
Krankheiten,  so 'ist  die  Untersuchung  des  Befundes  aller- 
dings leichter,  denn  früher,  aber  der  daraus  hervorge- 
hende Nutzen  für  den  Therapeuten  wird  erst  manche, 
noch  nicht  gebaute  Brücke  übersteigen  müssen.  Ihm  mu(s 
das  rohere  Material  des  Anatomen  zunächst  noch  wichü- 
ger,  als  das  des  Mikroskopikeu  jda  aejfn^  WO  AUe^  etat 
ia  seiner  lündheit  sich  bc^^cjict 

Gäbe  es  eine  OelegeiMl,  in  fcitieWfli'  ZdMwmm 
dtt  Iftteifail  der  0(o(i«lbblDwM  ttt  UoIm»  nilsC»  je- 
des BImlstreben  yiu  MitiligilDnf  nasgesdikMMNi  ssyn;* 
aber  dtesn  Gdegttnbett  isl'ttoel^  niebl  dis»  umd  -iß^'ii&f  m 
dem  Veribsser  Terlöont^  mit' einem  ttoMbeftf*  Bwldil» 
auboireten.  .        ..  jh»t;.  •  • 

X.  X.  starb  an  Phtbisis  laryngca.  Ei[  war,  bei  Leb- 
zeiten,  Jahrelang  taub,  etwa  30  —  40  Jahre  alt,  nicht  Ia 

iii«mer  B^slü^iOi^o^^,  —  Idi  Jmd  im  linken  üeayenU^kfil 

•  •  • 
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ner,  als  gewÖbnlicb,  das  Gehirn  niäfsig  gcrötliet,  auf  der 
Dora  mater  Tiel  gelatinöses  Exsodat,  im  aulseren  Gehör- 
gange des  linken  Ohres  fanden  sicJi  noch  reichliche  Spn* 
ren  der  Otonboea  externa ,  Luftröhre  und  Nasenhöhlen 
voll  Ton  exulcerirten  Parituecn  oad  aogeoannleu  eiidgea 
▲na  warf.  — 

«)  Linkei  Okr»  Aealserer  Gehörgang  toh  durniem 
Ritar  Wdeckt;  eben  so  die  Trommelhöhle;  der  MMerii« 
TromnMlIettring  gelblich  tingiit;  die  SchleirakMiy  iPflM« 
die  intm  Fläche  der  Basis  stapedia  bekleidet ,  güBtliet 
rnid  etwas  Terdickt  Die  SebleirohMit  der  TktiniiieMMd' 
Terdankelt  oad  gtamzlos,  die  äafseredea  Fenme»  nHondoni 
gänzlich  ▼erdoiikelt,  Mefct  aMelter  To«  der  ümMth  « 
dorchiiehtlgea  propria;  das  F^ottdotithM»  Mfer  iwh-,  aa 
der  Stelle  der  JaeobeMVilMS  ABaateioee  aehr  tief  aiafi« 
drückt,  ihr  Knocbea  weich»  der  Mwlere  Piiet  acMrieiro» 
dttrehieUmoienid»  Osilcola  anditiis  getond  ,  Ner? •  Mallii^ 
beeondeis  in  aetaeni  Kaaale  InnerbaU»  der  Trommelbdlil^ 
Idehti  doch  mehr,  alt  ier  Acoitie.  ceroihet;  der.Teaaor 
tfmpaoi  aomal;  der  Teaaor  itapedne  lehr  erweicht;^  die 
Zelleo  dei  Fdaeabeiae  waren  mit  efaer»  thelb  rotheat* 
sandeten,  the)li  graoeni  atarfc  Terdickten  Schieimbaot  an- 
gefallU  4n  dem  flacKen  Promoatofiam  bebnd  aich  ein|| 
kldne»  dreieckige»  anomal hertorragende Kante;  dieBoiP 
nentia  pjramidi&a  dte  iliiae.aiap.  normal;  CandisFattop» 
binlinglich  weit  und  nomaL  Oberer  nnd  biaterer  halb* 
«irkellörmiger  Kanal  an  inncrst  Ideht  gerdthe^  hinüngHdi 
breit,  tief  nnd  ohngefibr  in  einem  IHnkel  ron  90*^  ai^ 
jnmmenitoiiend;  Aqaandoetaa  feettnÜ  Ualinglieb  weit; 
Foeea  jagofavii  regelreehl;  üb  Mleimhaot  dea  Vorhofta 
milsig  gerSthet;  die,  *fi5hle  UnlSngÜeb  geräumig,  ^daa 
Septmn  niebt  Sbermafsig  grofs;  der'hoiteontale  Gana« 
Hl  aomfdrenL.nnd  Coohlea  dnvehaos  normal. 

b)  Rechtes  Ohr,  Tuba  Bostaebii  am  Mondende  durch 
knöcherne  Masse  ver  wachseh)  amTromnielhöhlenende  durch 
eine  häutige  Membran  gänzlich  verschlossen.  Im  übrigea 
Verlaufe,  so  wie  der  aufscre  Gehörgang  und  die  Pauken'* 
höhle,  gesund ;  dagegen  die  Schleimhaut  in  den  Zellen  dea 
Felsenbeins  verdickt  und  entzündet;  ebenso  die  Schleim- 
baut des  oberen  und  hinteren,  nicht  aber  des  horizonta- 
len halbcirkelformigen  Kanals.  Der  Vorhof  leicht  gcrÖ« 
tbct  und  von  schwarzem  Pigment  bedeckt;  die  Säckchen 
normal;  Membrana  focamiaia  rotondi  j^tark  verdickt  und 
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kreMeweifs;  die  Lamfna  spir^i  aehgJliM  ifttd'lBteiiie* 
wdiii ,  Cochlea  sehr  geräamig  mirnil*  '  \  *  ^ 
'  Dab  in  dieaem  FiaSe  Arte  i^taQlr'cIlie  HMfb 
zo  bringen  geweaen  irtce,^  atAt,  to  beffnBiMttV  flr  dm 
Unke  würde  der  CatheteiSaAii»  tbettweiie  HtfMUong  be- 
wirkt haben ;  ob  abef  PbtbMa  die  Brfötae  der  ttera- 
pte  nicht  immer  Ton  Neuem  Temicbtet  bitte  f  —  'lA^be- 
diene  mieb  «ff  B^im^ut^r  WOe  eieet  l4Biti#B  dea 
MlpelenMieii  BHbWi ,  inil  «th*,  w«»?»»^  »«^ 
xahlrekbee  Fitten  iNm^^direefiaber  Bntzundai«  dea  Kebl«: 
deefcela»  dea  KuMlnitfni  Mdider  Leltrpbre  aufiierordent-. 
jmm  JMbUk  iMWlffrMn  ich  aelbst  eine  ziemlicb 
iiaefrirt»  Umi^  Mtt^  mitudü  ekie^  Piwaeli'  eel 
KffeMofcel  ttnd  StiiwriUe  appliiire.  * 
Urfilafi^  himniti  leb  tbrigena ,  dala  Verknocberaii« 
ie«  dea  FefaaMn  ovale  iiiobta  aor  Schwerhörigkeit  bei-« 
tragen,  wie  mMi  die  SeiKei|  eiiiee  KpUeptm  öbeae^ 


r»  > 


•  ♦  » 


TA 


dMdysn  Liier aXw. 


»       •  t 
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•  — ^  ! 

(Fortaetzang«) 


•  ndttMi  nrgiftmgeny  wMk  4n  lOn^ima'mid  WO» 
1»  dte  18d7  «Ml  im  iMPfydhMmMii  eM.  ^  Bua 
eehf  eiialttffilbber  ipnd  Intomauiler  Bericbl  databer  siebl 
in  €f«f Mieed  Obaerver  mii  2«  No? br.  1839  vad  In  Bdie- 
boigh  Md.  «ed  avffc.  Joemal  hm.  1.  IM.  266 «^M» 
«oa  dea  wir  Folgendea  eeteebnee: 

Es  kamen  in  dem  genannten  Zeiträume  iiberbaapt 
,  543  Fälle  von  tödtlicber  Vergiftung  vor;  282  bei  männ- 
lichen, 261  bei  weiblichen  Individuen.    Ks  wird  davon 
fiae  Uebenicbt  nach  dea  eiozelnea  Provinzeii  (Coaniiea) 
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und  OiiscLaften  aufgestellt^  wobei  nur  zu  hedaiiern,  daCs 
nicbt  zugleich  die  Bevölkerung  ilerseibeii  angemerkt  wor-r 
den  ,  was  zu  interessanten  Vergleicbuog^  Gelegeal^ei4  und 
Stoil  gegeben  b%ben  würde.  *  ) 
Arsenikoerififtungen  wurden  184  beobachtet,  paian- 
ter  waren  etwa  60  Selbstmorde  (Felo  de  se)^  an<i  untra 
diesen  12  ^  die  in  der  Tra^kedkfit  TerQbl  wi4uden«  Von 
52  aadm  hdltl  et^sie  te|aiMi  ZuaUnA»  dei  Geiatest« 
fterrattang  (Lonacj)  TOllliracli|  r^ordm*. B4  WipiMiioiHA 
ladifiikiea  war  meist  ongtoduidia  Liebe  vmd  FarclM  ver 
Schande  wegen  SehwangenNliilt  im  nnebeüdien  Stade 
die  VeranlafMag  anm  Selbilmofde.  Sieben  Under  Weh- 
den dnieb  Ihre  wahamniten  Maller  mkteiet  Aamnik  ge- 
iddtet«  -  -  1  «  II 

Dmeh  Ojßkm  ist  in.  43  FiHen  Tödlmg  bewifit  wwh 
dacenter  md  aar  2  Seibalamde  enijmrtt  uad-fl^ 
wo  Wehnalnn  (Miaacy)  ab  Vmutit  angif^gii  medi  M 
dea  abngen  werde  das  Opiam  juia  Onknidey  Verweeiiae  i 
lang  Diit  andern  lütteln  opd  an«  DnTeniditigkejl  in.a« 
grajaen  Doaen  ^reicht.  —  In  #ner  nweiten  Ralnik  wird* 
dann  abef  i^ich  spedeil :  yJLamdamtnC*  angeliibrt.  Durch 
dieses  wurdea  13S  Menacbea  vergiftet»  daroater  26  Ualaw' 
Kinder,  denen  die  Mütter  uad  Fflegeammen  meist  aua 
Verwecbselang  Opiam  atattan^eier  oneobadlicber  Arzneien» 
wnn  Brostsäfte,  Laxanzen  u.dergl.,  gegeben  hatten.  Nicht 
aelten  trifit  die  Sebuld  dieser  UnglüchifaUe  die  Apotheker 
und  Drogaiaten,  welche  das  I^audanum  ohne  ärztlich» 
Verordnung  Terkaofen  oder  von  onkandigen  Gehülfen»  jai 
aelhst  Gef^lfinnen  verabreichen  lassen  (!!).  Sonst  sind^ 
onter  deh  durch  ,)Laodanuni**  Vergifteten  9  Individuen|i 
die  es  in  der  Trunkenheit,  30  aber,  die  es  im  Wahnsinn« 
(ihrough  Lnnacy)  genommen  hatten^  In  Summa  wurden! 
also  durch  Opium  und  dessen  Präparate  (Laudanum)  186 
Individuen  getödtet,  darunter  62  Kinder  meist  noch  an* 
der  Mutterbrust  (!)•  —  Von  Vergiftungen  durch  Sahinun 
sind  4  namhaft  gemacht,  wo  das  Gift  zur  Piovokatioii> 
des  Abortus  angewendet  wurde«  In  drei  Fällen  starbenf^ 
Jie  Mütter,  ohne  datp  Abortua  erfolgt . wäre ,  im  viertem' 
f  alarb  der  FÖtoa. 

Sonst  kamen  noch  27  Vergiftungen  durch  Blausäure 
Tor.  (Unter  den  Selbstmördern^  weiche  Blausäure  nah- 
men,  um  ihrem  Leben  ein  Ende  zu  machen,  befomlen 
sich  unter  andern  acht  Wundärzte).  Ferner  beobacliietOi 
man  einzelne  Vergiftungsialle  durch  Tart.  stib.,  Colchicum^ 
HeUeboia%  Uf^ugji*,  Cbromkalii  ScbeidewaMerf  Biei-  » 
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■  ettract,  Höllen«lcin,  Bfttermfm^el  -  Oel ,  Strychnin,  Nux 
Tomica  und  cliirch  Cayennepfeffer,  welcher  gegen  Wecb- 
nelfteber  eingenommen  worden.  Ob  „Castor  -  Oil  -  Seedi** 
(Kicinns-OcI-Saamen),  welche  mit  unter  den  Giften 
stellen,  Grana  Tiglii  bezeichnen,  weif»  Ref.  nicht.  —  Ver- 
llftltfiirflmarsig  sehr  banfig  waren  Vergiftungen  durch  Klee- 
ilinre,  es  kamen  deren  19  vor,  ond  diese  betnahe  sämrot- 
Kehin  derProtinz  Middlesex)  ^  32  durch  Scbwclelsior^ 

4 

tib^  dU  physiologimken  und  fherapeutischen  Ulr» 
hwifen  der  Blausäure.  —  Andrnl  liat  in  der  Charite  zn 
Piris  eine  Reibe  Ton  Untersuchungen  angestellt,  ober 
iltträi  ReMltefe  Alfred  Beninerei ,  Arzt  an  dem  genannten 
Krankenhanse ,  einen  ausftitirlichen  Bericht  erstattet  (s.  Ga- 
scte  BiMcale  de  Paris  4.  Janv.  1840).  Aus  diesem  ge» 
\m  w1#,  mit  Uebergebnng  der  historischen  NoUm»  eia«i 
itm  Tbfttsacben  allein  betreffenden  Anszug. 

Das  Präparat  y  de«ien  man  sich  bei  diesen  Tersacben 
ksdient  hat^  ist  das  Addt  eyanhtfdriqne  nach  folgender 
Vorschrift :  Ree.  Kai.  ferroso  -  hydrocjanici  (Bettinerblau) 
part.  XVliL  SkM.  Mfibor.  (ad  M»)  pMt  OL  Aq.  deüi 
fiart  XII. 

^Dia  mit  dem  Wasser  t«dliante  Schwefelsaare  wir^ 
MMbdem  sie  erkaltet  ist,  in  eine  gläserne  Retorte  ge- 
lurncbt,  dann  daa  fiartinerblaii  binzng^fogt  and  das  Gante 
mit  dnem  gläsernen  Stabe  sorgfaltig  nmgeriihrt  Die  Re- 
itfffla  wird  in  ei«  8and^  gei^  «ad  ein  Recipient  ndt 
langem  Halse  «Agefugt  und  genan  yerklebt«  Nach  etwa 
15,  16  Stunden  umgieiit  man  den  Radpienten  mit  Ris  and 
destillirt  dann  bei  gettndor  Win^e  dbn  gröfsten  Theil  der 
Füiaigkeit  ab.  Dieses  ao  gewoonane  Präparat  soll  inr- 
mer  aof  5  Atome  Waaaar  ein  äiom  wasserfrala  Saure 
(aoide  anhydre)  enthalteii|  und  mit  relnant  Waaaer  rer- 
diiuil  aich  nicht  leicht  zersetzen ,  Ja  in  eiaam,  dem  Lidrta 
aateagenaa  Glaaa  Mk  oacb  •  Monaten  noch  ganz  nn? er- 
ändart  zeigen«  Das  anzowandende  Mittel  warde  tii^Mi 
nav  gamiacbt.  Man  begann  mit  4  TroiMTaa  in  4  Cnzen 
dafÜttfitan  Wassers  alle  zwei  Standen  zu  einem  EUMhA 
voll ,  stieg  taglleli  mit  dar  Dosis  am  2  Tro(>fen  bis  zo  14 
^i^an ;  dann  gab  maa  nor  tSglicb  ainen  Tropfen  mähr. 
Z#ai  und  zwanzig  bis  vier  und  z«ini%  Tropfen  wnran 
dia  plUM  QanntHitrdia  in  ainem  Tagtfeihiandllwar* 
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f)en  konnte;  rfann  stellten  std)  gefalirliche  Symptome  ein. 
Die  Kranken  bekamen  demnach  von  1,2  bis  4,8  Gran  rei- 
ner Blansänre  des  Tages  =  0J2  bis  0,44  Gran  i>ro  dosi.  4 
Wenn  man  bis  zu  8  oder  10  Tropfen  des  Tages  gekom-*  J 
men  war,  zeigten  sich  die  ersten  Wirkungen  wie:  Wärme 
in  der  Magengegend  und  aufsteigende  Hitze.  Frauen 
schienen  von  dem  Mittel  weniger  zu  vertragen  als  Manner. 

'  '  Manchen  Kranken  war  das  Mittel  unangenehm'  und 
erregte  ihnen  leichtes  Brennen  im  Halse.   Fast  )iUe  em- 
pfanden einige  Minuten  hing  Brennen  im  Magen  and  ein 
Geföhl  Ton  Wärme  ond  WaHüngen  ,nacb  dem  Kopfe.  Hei 
'  einigen  stellte  sich  BeüUo^f^  fÜn;  es  zeigte  sich  ab^r 
Mir  TtHMmmg        Fvm»  <*4xSB^  torbandche 
I4dbcrt>ewegungen  mrilek  diidMsl»  iMet  gisifeigert  «b^ 
TffflilnArt   Auf  die  üigMMMr-'  iMd  RespMKiiii'i^r^ 
gase  acsUen  darMittd  teiii#^|Rüjliift'  auszoS^-;  dage- 
fMT '  Matandeii  ie|M  nachf  -  uiM|en  l^oseh  dj^Melben 
MüMpi  weicher  mit  jett^n  AtMüRungen  in'V\bH]ii)njdong 
iMMi  .sehiett,  tmd  nach  dtem  Jed^suMlIgen  flh^rtrdkriiM 
wa$kMlH^9  beaoBdera  "^wf  nh  de^  Kraake  schon  HngiMrd 
Zei  MMweh  dat  Mittel  'g^anrtMen  batte  ond^tso  glääi^ 
«Ml  mit  daiiitelbefi  lotarirt  Wden  war.  Hidit  MSM 
'•rrogle  dl«  Blaasiare  dompfe  Kopfsdimenen,  Klfhgl^ 
Mid  Sausen  yor  den  Ohren,  Mattigkeit  and ' Scbmenenf 
in  allen  Gliedern  und  SekUHriykcU,    Letstere  war  eine 
dof^illgcmeinsten  Wirkungen  des  Mi^els,  nnd  niir  in  sel- 
I0ien  Fallen  zeigte  sich  Neigung      Ohlmachieny  Zittern 
IH'^iB  Crücrdern  oder  Cimmlaioiiien.  Bs  erfolgte  dies  im- 
mer nor  nach  der  Anwendoil'g  der  gröiseaten  .Gaben 
Wore*  Gewöhnlich  schwinden  alle  diese  sicft  sehr  ter- 
scbiedentlich  mit  einander  verbindenden  8;^mptbme  mit 
dem  Eintritt  eines  allgemeinen  Schweifses.  —  Bei  dnem 
Kranken,  dem  das  Mittel  allmählig  bis  zu  28  Tropfen 
des  Tages  gereicht  wurde,   erregten  schon   die  zwei 
ersten  Löffel  dieser  letzten  Dose  heftigen  Schjsvindel,  nnd 
beim  dritten  entstanden  plötzlich  Schüttelfrost ,  Verdrehen 
der  Augen  und  Convulsionen.    Der  Kranke  konnte  nicht 
sprechen  ,  hatte  Herzklopfen,  einen  auf  140  in  der  Minute 
gesteigerten  harten  Pulsschlag  und  eine  brennend  heifse 
Haot.    Man  reichte  ihm  sofort  eine  Auflösung  von  iVd- 
irnm  oxynxnrintiaim ,  wonach  die  Zufalle  sehr  bald  besei- 
tiget wurden,  und  ein  allgemeiner  warmer  Schweifs  ein- 
trat.   Uebelkeiten,  Kopfschmerz  und  grofse  Abspannung 
dancrten   aber  den   ganzen  Tag  fort.  —    Bin  zweiter 
Kranker  hatte  das  Mittel  in  derselben  progressiven  loten* 
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sität  erhalteiu '  Rr  .y^ytrag  JUnf  Löffel  w»  4er  MsfßAo^ 
von  98  Tropfen  Sanre  io.4.lj[iiMii  Wfmer  opi.  b«C^l4l^ 
danach  wie  in  einem  Zoetonde  Ton  Bet^l^b^^  |p| 
Bechsten  Löflei  abec  entftfinden  Schwindel,  ^^jmm 
Unruhe,  convulaivbehe  Bewegungen  nnd  Veriqet  dei  nip 
wulsueyns.  Dies  dauerte  jedoeli  nichl  lange.  JPat  kam 
wieder  za  sich  and  klagte  non  über  den  beiMgaten  Jj^wf* 
schmerz.  Die  Haot  war  beiOi,  der  Puls  442  in  der  Ml- 
nate,  alle  Glieder  zitterten.  Das  oben  genannte  Mitlrf 
ward  ebeniaUs  gereicht  und  hatte  denselben  günstigen  Br- 
foig.  ^  (Ref.  kann  hier  die  Frage  nicht  upterdr&eken: 
Ist  CS  erlaubt,  Versuche  mit  einem  so  gefabrücben  mt* 
tel,  wie  die  Blausäure  ist^  bis  zu  dem  Gra^e  fortaosetsee, 
dafd  alle  Erschein ungen  einer  offenbar  dem  Leben  Gefidic 
drohenden  Vergiftung  eintraten?  —  und  mnf»  sie  anbe- 
dingt mit  Nein!  beantworten.  War  man  sicher,  dnrcb 
das  hier  empfoblne,  dem  Ref.  neue,  Antidotum  die  tödt^ 
li<^ie  Wirkung  zu  verhüten?  Dergleichen  Versuche  wer- 
den bei  uns,  so  hoffen  wir,  nicht  nacLgemacht  werden.  — ) 
Die  vorstehend  beschriebenen  Symptome  entwickeln  sich 
meist  sehr  schnell,  ja  plötzlich  und  zwar  fast  immer  nur 
wenige  Minuten  nach  dem  Rinneltmen  des  Mittels,  o/t  so« 
gar  unmittelbar  danach.  Eben  so  kurz  ist  dann  aber  aucli 
ihre  Dauer;  sie  verschwinden  nach  5 — 10  höchstens  15 
Minuten  wieder.  —  Ist  die  Säure  jedoch  längere  Zwt 
hindurch  in  einer  gruiseren  Dose  fortgebraucht  worden 
(16,  18  bis  20  Tropfen  in  24  Stunden),  so  werden  die 
Wirkungen  anhaltender  und  man  mufs  sich  wohl  hüten, 
dies  durch  stete  Vermehrung  der  Gaben  erzwingen  zu 
wollen,  weil  nur  zu  bald  nachtheilig#|  ja  lebensgniabrüche 
Folgen  danach  eintreten  würden. 


Bine  BIgenthümlichkeit  der  Wirkung  der  Blansiefef 
scheint  darin  zu  bestehen ,  dafs  die  Krankeh  alch  an  Ihre 
Wirkan^;  durch  langem  Gebrauch  nicht  gew^nen«  Glrf^' 
che  Daten  hatten  in  den  hier  fn  Bede  stehenden  Vem^ 
eben  immer -gleiche  Wirkungen »  nor  dab  dUe  SjuMmm 


Der  Verfasser  des  Berichts  warnt  die  Hospitalarzle 
Tor  Täuschungen  hei  Schätzung  der  anscheinend  wohl- 
tbätigen  Wirkung  der  von  ihnen  verordneten  Medikamente« 
Oft  ist  das  bessere  Beiinden,  besonders  der  neu  in  das 
Spital  aufgenommenen  Kranken,  lediglich  der  Ruhe  und 
der  bessern  Pflege  und  Wartung  zuzuschreiben ,  die  sie 


bif^r  geni§%o,  in  ihren  Wol^niipgen  ^ber  g%|yi  ^BtifSbOt 
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tenJ  Hbtr  Ahdral  TerfehU  nie  seine  Zatiürer  iuf  cffi^seii 
Umstatid  anfmerfcsam  za  tnaeben,  und  hatte  bei  Prifaiig 
der  Heilwirkongen  der  Blansäare  die  Wic|itigkd^  (ÜHm 
|loiii6Bte  oft  aoBuerkennaa  ^•legenAeil*  * 

Vatet  «Be  WMamgen  der  MiailM^i  ««f  fMMÜM 
Jüwljfcetfjgricltoliiiifi^it  endiilt  der.  BwMt  Fe%iM»f  < 

• 

DMr«t  wird  weder  Termindert  noch  vermetrt;  Ek^^ 
und  Erbrechen  nicht  gehoben;  letzteres  wurde  vielmehr  in 
einem  Falle  beinahe  durch  jede  Gabe  der  Blausäure  her- 
vorgerufen ;  Magenschmerzen ,  Folgen  eines  Magenkrebses, 
worden  in  hohem  Grade  dadnrcb  gesteigert;  Colik  und 
JHarrhöe  blieben^  wo  sie  Statt  fanden,  un?erändert,  schie« 
nen  selbst  zuweilen  dadurch  erzeugt  zu  werden»  Ath* 
mungihetchweräen  jegKcher  Art  worden  darch  die  Blaa'» 
aSore  anf  keine  Weise  erleicblert^  eben  so  wenig  HusieUf 
Aaswurf  und  Befzkloftfen,  Die  Zahl  und  sonsttge  Bd^ 
acbaffenbeit  der  Puhscfdäge  erlitt  keine  der  Anwendiin^ 
dar  Blausäure  ZütaMbreibende  Veränderung.  Hy9ieHicli 
Muihwerdm  tcUaaaa  betm  Oabratioh  des  Mittels  selten^ 
tond  minder  heftig  zo  werdaa«  In  den  physikalfoch^n  fe*^ 
aobeinaagen,  Welche  Brost-  and  Herzfaranftbeitan  iei  iM 
Aaaooltation  und  Perousslon  darbieten,  war,  wibH^A 
dar  Anwaadaag  das  Warai-  eitta  VariadanMii;  Hiebt  n 
laatdaekan«  «     .  im  •  »  i.  •  i 

SpecieUe  Krankheiten^  gegen  ^tt^^^o  Hr*  Andfoi  dio 
Blaotaore  yeriiadht  bat,  waren:  I 

1)  I/ffiif^mcAi^mdbaoftl;  24  Kranke  (14  Manner  and 
10  Fravea)  in  den  Teriebledenan  Stadien  ond  Formet 
der  Phtbidj  tabercolosa  wardien  mi((»der  Siiira  behandelt 
aber  ,  bei  keinaai  deianlban  eine  Vermindenrng  der  Sym^ 
ptome  dadorok  aralally  im  OagenUieil  schienen  Husten 
and  Bagbrästigkeit  unmittelbar  naah  dam  jadesmaligad 
Einnehmen  der  Arznei  vermehrt  zu*  afirden.'  (Schon  hat 
iabr  iaj6  hatte  Hr.  Andrmi  bei  17  Lonfenifibhtigen  Knt^ 
wsacba  ndt  der  weniger  abversicbüahea  Jfis^eadii^tcbeii 
Blaosiiiffa  ganuMDhI:  dar  Kil^lg  war  baiaalij»'  iank  d^ 
aalba  gewaaali.) 

2)  Lungen  -  Eniphißsem.  Sechs  damit  behaftete  ICranka 
erhielten  Blausäure;  sie  empfanden  danach  eher  Ver* 
Schummerung  als  Erleichterang  ihrer  Beschwerden« 

3)  Herakrmtkäim.  Bai  der  offenbar  primür  am» 
gaadcB  Wiffkaag  dar  BlaoaSnra  aal  das  Gefafesyileiii  war 

Jaani.XC*Bd«S.8t  H 
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•ehon  a  pfioii  ^  ^fimHigßi  BifMg  ^  fbiw' Afefffadong 

W  orgaiiiidieft ,  FfUira  ikii.  HenenS;  nfcb^.fa  ^ntwt^ 
bnd  dies'wQfda'aiusb  dovoh  die  EchhfiiM.Mi  Mfft#  aorg- 
ilaltig  beoKwcbteten  derartigen  KiaDkhaCf&|l^.b€s|gt{get 

4.  ifaTguhwwIftftfgn  von  Terschtedene^  Fonn  nnä 
BMMÜatllcit»  tAmcntUdi  Affeotloiiei  lijittricae  und  Tre^ 
moc  nrtonm  in  zahlreichen  Fallen  worden  o^it  Blaosiom 
bcliiuidelU    Es  erfolgte  Besserang  einzelner  Symptomi^ 


Die  vorstehenden  Untersuchungen  sind  gewifs  för  je* 
den  Praktiker^  dem  es  daran  liegt  ^  sich  möglichst  gründ- 
licbe  Ktnntnils  von  den  Kräften  der  Arzneistoife  zu  Ter« 
•cbaffen,  von  grofser  Wichtigkeit.  Ref.  bedauert  nur,  et* 
fi^n  Punkt,  welcher  ihm  besonders  vvicbtig  erscheint,  bei 
denselben  übergangen  zn  sehen :  die  VerSnderongen  näm- 
lieb,  welche  das  Ulut  in  seiner  materiellen  Beschaifenheit 
nach  längerem  Gebrauch  der  Blausäure  erleiden  dürfte, 
pef«  glaubt  beobachtet  zu  haben,  dafs  in  Folge  einer» 
Monate  lang  fortgesetzten  Anwendung  grÖDierer  Gaben  des 
Kirschlorheerwassers  (denn  die  reine  Blaosaarc  hat  er 
aus  Grundsatz  nie  angewendet),  die  Plasticitäl  des  Bluts 
hedeutend  vermindert  wurde*  So  erinnert  er  sich  nament- 
lich eineB  Falles,  in  welchem  dies  besonders  deutlich  her- 
!Tortrat  Bin  Phthlsicus  litt  oft  an  intercurrenten  entzünd- 
lichen Lungenaffectionen  y  mufste  dann  znr  Ader  lassen, 
und  das  Blut  zeigte  stets  eine  starke  feste  Crosta  intiam- 
matoria.  Nun  ward  die  Aq«  Laoro-Cerasi  in  Gebrauch 
gezogen  ond  die  inflammatorischen  Beschwerden  blieben 
länger  ans*  Nach  einer  starken  Krkältung  entstaml  in- 
defs  wiederam  eine  ziemlich  heftige  Pleuritis»  wclc/ie 
eine  Blutentziehung  nötbig  machte*  .  Das  aus  der  Ader 
gelassene  Blut  zeigte  sich  aber  ganz  yerandert,  die  ge- 
wohnte Entzündungshaut  fehlte,  der  Blotkuchen  war  lok- 
ker,  von  dnnkel  blau  -  schwarzer  Farbe  und  ward  durch 
die  Einwirkung  des  Sauerstoffs  der  Luft  nicht  gerö- 
Ibet«  — -  Aehnliches  hat  Ref»  öfter  beobachtet,  und 
etefat  nicht  an ,  dies  der  Wirkung  des  Mittels  zuzuschrei- 
ben. Die  Analogie  des  Befundes  bei  Vergiftungen  mit 
BlaofSttce  dürfte  dicfea  Sobloüi  reclitfertigeo.  Uatersu« 


aber  ein«'  TalMiodige  Heflang 
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obungen  tfes  Blutes  unter  (fem  Miki'Otkop  in  V^rbindang 
mit  der  -obeniischen  Analyse  wären  Tielleicbt  im  Stande 
Lio^  über  dtesea-GegenaCand  bq  ^erbreitco.  ' '  r  i^<TmT. 

iJill  j..  "'»*  »    .  .    1  •       .     ;  •    .'i.    .\    i.    ■   .  ii  !  t  J  »  .«I 

•        "'^c'J   n     •  -r;  )o' ;     .  ^  \\ 

•  .*  il.i«  .'rn'«.  •  •  •?»•••»'  ro',  ,  •  •  •/  f>» •  »»! 
;     '1  j%* 'i    J  *        *   '  '      Q  '         •    '  *•»  •   •   '  '  ? 

mfi  iO'/7'.  !  *'  .  A*M  Im»' 

-  ^  iXi  .ArfocVf  i ii  »  II  Ilm       «I »  .rttp.i  .Im)  .Htf 

•  .  '^ßisfm^  Zeit  bedi^  icb  kEiclwdieHlniaiMelfl  aiil 
4eii^:gtt9itigplil%l  l^lgHi)'!»  v^en  Fällen ,  wo:  ivb:  lr%9t 
«kn  BaI».  .qqpM^.  an^nfite.  nnVeriMiiar>t  wocd«  Jqt^WfM 
Wri»ifdM|liiil«ti«U  (belli  A^xsk  aiBliiWUerwiLlenviaruAfK 

die  schoQ  mebrlftcb  ao  BMorrhoe  gelitten,  und  .dfräM 


WBoen*  nmwirKungen  aof  JXieren  ana  oiaief  Tnaem  um 
mehrere  Male  bd  reizl)aV6ii^üt^$^kieii''8triiiigät^  v 
i^tmfct»  Mhyttät  tiie'  HiuVida  bei.  elnigtsQ  rKitiikci  sich  N; 
«Im  iiMMftditigeff  stark  .Jddkeader  1  Aiisschlag^  ßnliMulH 
4erfolliak  itaff^ri^bäiatiän  rdesrüliUela:  bald  wiedeMUttr 
schwand ,  und  aaf  de».  lUvmkamilyi  A  lob  MHf  eing^«- 
treteDer  Diaiffaöe  halber  geoölhigC  war,  in  mehreren  EU* 
leo  Ton  dem  Gebranche  desselben  gänxlioh  alMMstehen« 
Diese  angeführten  nachtheiligen  Nebenwirkongtn  finden 
bei  der  Anwendung  des  KIs.  Pernv.  Diobi.Statt9  indem 
dcrselbn  nicht  so  bestfaunl  als  der  Bals.  copaiV.  au£  die 
Beförderong  der  Harnseenüon  wirkt,  den  Darmkanal  we» 
niger  relity  und  dennoch  die  Tbitigkeit  der  Scbidm-  , 
membranen  kraftig  befördarl,  nneh  selbst  b«  noch  tor- 
bandenem  geringen  Reinnstonide  der  Hamtöhre  öhoe  nadi« 
theitige  Fo^en  angewandt  werden  kann ,  and  in  dersetties  ^ 
Ziei^  wie  der  Bah»  eofalf^  die  Bleanonhöen  beielligt 
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,  J^dpY^^ei  ilM  '  dem  JMk  Cfipti^.  tcineii  aas-« . 
g.«3^fiipl|ii^i^  Iffcrtiviii.  Bl^nn^rboeo  fbiprecbeo,  dm.dern 
selbe  mir  in  so  yUi^fK  Jf  '^^k^»  ^  erspricfsJiiQ|||Mi|.  Di^asli 
geleistet  hat,  and  besafse  er  nicbl  die  oben  angeführten 
nachClieitigen  Nebenwirkungen,  so  wurde  ich  auch  die 
Anwendung  desselben  bsibohaitea^babea«  Das  yon  Dm» 
hlanc  entdeclite  Oleom  Copaivae  aettereom  habe  ich  Ter- 
sehledene  Male  gegen  Medorrboea  secnndaria  mit  sehr 
gutem  Brfolge  angewandt^  jnkh  jedoch  bis  jetzt  nech 
niebl  enischlieisen  können ,  ^sselbe  bei  frischen  Tripper- 

leb  wende  den  Bals.  P^f^V«  gsnz  in  derselben  Form 
und  Dosis  an,  wie  den  Bals.  Copaiv. ,  und  zwar  am  Be- 
sten in  Verbindung  i-.qitt^  Pnier  cubebarum  nach  der  von 
dem  Apotheker  ^imon.  in  BerUn  angegebenen  Vorschrift 
(S.  Ctuper^s  Wochenschrift  fiir  die  gesammte  Heilkuode, 
Septbr.  1834) ,  jedoch  nicht  mit  drachm.  j  Wachs,  da  die- 
ses keine  gehörige  Piilenmasse  giebt,  sondern  mit  dracbm.  ij. 
tPIls  föf^' mir  gewÖbntieb*  aüg^audte  Reee(H/ormel  ist 
lb%6ride;'  Ree.  Cerae  alb.  drachm«'  iJ;  leni  calore  liqoef. 
id&ilM;e<i  iBalsam.  Peiwvi  nnc.  Pult.  Piper.  Cobebar; 
StlkTk^' Ml*  f*^  f\M.  pondL  gr.  ij;  oonsp.  PqIt.  ^emtn.  Ly^ 
>  2iwel  bis-drel  Mwl  täglich  20  bis  W  Mok  an 

mPrim^  JA/en^t3rganjsmw 

f^-'i.^  lUebef  die  Bebäadlnng  der  Blennorrheea  oreCbrae  ins- 
«büsolff^hi^  werde  kb  in  der  Folge  meine  vlellMhen  Be- 
o^blubgen  und  Erfahrungen  dem  äraüialieii  Mkttoo  in 
cinMi  bMMdern  Ainfsailaemillbaüeo«  '  '*  *  "  ^f** 

n^nil!/r  :  ..              ,  .  .         '.•      .      •.«••Ii  i,  '.  . 

«ri:-.!.^ i.-M.,  il»  I«  .ti      .«    .•  Iii'  »c   ,  '   .i  •  V    '        '»   i'  ..' 

ii'»      (    x"j:^  .  '  .1    ';  •■'  ,\  *  '        r    I     I.'.  f.  . 

ui-Im'i   .          :».)'*  ...II  4    <.,u^i      'j  *,'f? 

ofh  iiii.          ^  •                ••  '  ^  .1                ■      IM    j|*  »iu      *  • 

-)yr  h-fif:.'           r  '»  Jij.j,.   i  ..1  J  •».»  ^           .  l 

'•au  All  ^<  j  .  i    .  ..r.ti ,  ..»<!«,   «•  J  #  i    ,j%  -i  • 

-liüi.ll  J»,i   >  ilil*    ji   ''fuTtiofN.  .  .    f         ii»:,  . 

1.  Ijf»  f  1    1    1       ,     mJ.  i       '  [   I  Jim.  4^         •<    '."i^  ./  , 
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.  l-.'iil  1  .nii. '  '  :  ■' •••  •  Mtf'-- ■  '•  • 
ileuü^ttdktiUiauttand,  Oeh»rtenwidTvde$f1IIUvonBerli», 


»    ••*»!»%     >  » 


IJeber. 


auf  jdie  beigefiiile  TniÜ 


U%  wurden  geboren:  431  Knaben, 


i: 


I 


166  weiblichen  GescIilechU  &ber| 
>  mnä  375  Kindi#>iM4il^lO.  Jahren. 


•  •  -  ±  L  i  l  Personen. 
_  ;    Meklg^ren  llSg  


IolM^  t^es  vergano:enen  Jahre«  imb^^..,..  .  :  „ 


-  I 


•  •  I 


;  IL 


391  Mädchen,  '  i 

■ ;  _  !  '    800  Kinda^.   • '      '  ''^ 

mannucoeiL  /ü 

I  I     j  -  J  aftjl  F^peo.  . 

Im  Verhaknjfs-  zum  MonAt  März  des  vorigen  Jahccs 
wurden  hn  März  dieses  Jahres  44  J^!{f|{|^^^ 

.    ■  t  ■  '  ■  "i'f  '..  •■'  r.. 


bf^n  iU£h|:  47  Perlene)!«  ; 


<  .  Ar, 


und  fta 

I 

'  «ocli  immer  herrschte,  wie  in  den  Torbergebend^n 
Wo,naleh,^  der  rheumatisch- I|atar/bar>icb9  Cl)aral|fer;,  li^e 
KilnUitiieq.  gingen  |ibec  bii^eff  in  BntaoAdnngen  iibery 
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^  116    —  ^ 

,  Keincsweges  yi\\\  ich  dem  Bals.  CopaiT.  sein 
gezulclinjetcii  Werth  ii>  BlennorrhÖen  absprechen,  ^ 
ßelbe  mir  in  so  vitj^fi  die  ersprierslichster 

geleistet  hat ,  und  besÜfse  er  nicht  die  oben  an  ^  4^ 
nachtheiligen  Nebenwirkungen,   so  würde  ich  -i^ 
Anwendung  desselben -b^i^halten  haben.  D^^Ll 
hlanc  entdeckte  Oleum  Copaivae  aetherenm  baIr  ••rf?'©^ 
scbiedene  Male  gegen  Medorrboea  secnndaric 
gutem  Erfolge  angewandt,  mich  jedoch  bis^%^ 
rieht  entschliefsen  können ,  dasselbe  bei  frisc^^  1»..^^^. 
formen  anzuwenden    d|i  jch  dessen  j^eizende^  '^^^^^V* 

Ich  wende  den  Bals.  Ppriw.  ganz  in  da  ^'V^ 
und  Dosis  an,  wie  den  Bals.  Copaiv. ,  und 
sten  in  Verbindung  . mit  Pikier  cubebaruflk/y^  ^^e// 
dem  Apotheker  5tmon  in  Berlin  angegeben  * 
(S.  Casj)er's  Wochenschrift  fiir  die  gesam'^t||^ 
Septbr.  1834) ,  jedoch  nicht  mtt  drachm.  j  ^<ijLi^ 
ses  keine  gehörige  Pillenmasse  giebt,  sonder^Vo"» 
Die  TO*  "mir  gewöhnlich  ^gewandte  1/%*^ 
Iblj^ride;'  Ree.  Cerae  alb.  drachm,  ij; 
Udmi^ce: ^Balsam.  Pei'ov.  nnc.  /9,   Pulv.  !*tii^'f% 
aifiVj:  M;'f.  pilul.  pond.  gr.  ij;  consp.  FijM.^S  Qp«  ,. 
eopi  '«  8.  Zwei  bis  drei  Mal  taglich  20  iX*'  «mier  ^Jf'''^' 
nehmen:     ■  •      '  ;  .  ^ Se^^ 


-  II 


tfj.  :di,eser  Form  gelangt  der  Hals«  F 
^q^ij^i^  eiBgehiiÜl  i.ii  den  Organisnc^ilf^ 


fP  «H^  XS^tra^ei)  V^.  wirkt  kräf^iS,  ^^rdet^ 

D^ber  die  Bebandlong  der  Blennor>C^> 
l»(«iM«i'e>  werde  kb  in  der  Folge  nn^V 
tAtfChluhgen  und  Krfahrungen  dem  äSc^e* 
einem  besonidern  Aufsätze  mittbeilen.  ^'^Mn^^n 


.M.'  h jit:.H.  .      .    •      ,   I.,  , 

Hl-i"M  .4.  >    .    ..  jT*A  7^. 

.Ith  Ij;  .  ••  1 


•HU  I      .  •     Äiniler  mcftr  ^e 


*  ''c  in  den  verberge/// 
in  EntzündungcD 


• »  » • 


jfh  Ii;;;  .v  v 

•  )>/  Imu  Google 
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■n7wrw««wB«^         •        •        •  • 

Hydrops  poricard^» '..l,;!  ;;!.  • 


Am  Breclidiirchfall     .      •     ,«<r:  • 
Aiu  Blutslurz.     •      .  • 
Am  ßlutttredben 

Am  Sclilnp:-  tind  Sückflofs. 

An  oriinnisrfjpn  ]' ehl«ni  «^-«•^^  «1^»« 
Aon  brucliscliad«{i.     •      •      i»  m 
Am  Krebs,  ,      ,      ^      •  .  • 

An  ZellgenrebeTerhärtmig* 

An  IMngenprweichung, 
l^urcl)  Selbstmord  « 

Dunk  UnglucKtfiille' 
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IN«  BOSoflWb  ihr  firiAl.  BeOkunäe^  Marz  1840 

J.Gu  islainj  Ahhandkmg üher  die Phreiiopalhieen 0(br 
neue«  Syetenv  (2er  Seelenstörun'gen.       d.  Franz,  von 
Dr.  Wund  er  l  icliy  mit  Znsätzen  von  Dr^  geller*, 
tiurze  Itter  arische  Anzeigen,    '      '  *'     *  ' 
ItfUd.  Herrn.  Friedländcr^  Vorlesungen iiber 

GeecJiidiie  der  Heilkunde.  . 
Am  Ernste,  Nizza  ttnd  Bffires  in  mecBißiiitfc/i - 

topographis^lier  HinsuHU.  . 
Joft.  Wendt,  die  iWmeii  zu  Warnxhrunn. 
&  Pfeife,  BeehariUwgeß  ,Vber       MIktafi  der 

Bäier  tevt  Wmmirmn. 
J.  Fr.  Krzieeh^  die  UfXlqw/hn  ^des  KSntgreiAe 
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n'  yant  pat  recu  de.  liponae  \  fai  qoeition  propoi^  daft^ 
leamois  de  Natt  IM«,  I»  propoient  de  aoomu  an  con- 

cours,  et  eo  r6pftteat  V  CÄfe  ^a  te  «öhfenu : 
^    Coniidteai,  qo«  t^aoBobiäMut  lea  pTO|rte  de  nos  con- 
noissanoai  W  U  le  iraltemeBt  des  maladiei  du 

tMsd  otME,  U  aooa  leite;  eacbre  Jbeaaeoop  k  approliadir 
dana  eetle  matfke,  o«  deaiaade: 

. .UH  einen  oetelo^aae  et  tberapeotiqne  det  mala- 
,iR«  4lo  ijati^iiie,  oMieex.  taat.de.eellea,  am  tont  enti^ 
JmiI  pbprea  Ii  ee  a|itdiiie,  qae  de  eeU»»  qiü.liu  ienl 
!!ooftiaiaiiet  am  las  particis  iqpUeyV' 

eiamea  dent  d^fÖepper-  avant  tont  d  une  ma- 
alkt  aiM  el  pt^cise  lei  cbangemeas  p£irtiouliers>  que 
^cba^ne  dnte  de  maladie  Vrodoit  dans  le  tissa  osseax. 

En  tat  eonsid^t  let  immewe«  progräs  qo'a  fait  la 
ehirergie  depo»  le  commöncement  de  ce  siecle  tant  en 
«MialA  ^nas  sa  partie  m^canique)  specialement  potsr 
oequi  eoa^erae  le  cbapitre  des  hernie«,  ta  Direction  a 
Jag^  ^  propoB  de  proposer  au  concourt: 

Up  trait6  bistorique  et  critique  dea  bendagea  her- 
'  aia&f',  qni  da  commenceroent  de  ce  siecle  jusqu'ä  nos 
^Jjonrt  ont  6te  recoinmai\de  et  «üs  ei^  oiage,  le  tout  il- 
^misi  par  det  planchcs.''  ^  *     '*        *  ' 

V  Lea  r^ponses  satisfaisaatei  i  ces  qnestiorts  remporte- 
ront  la  medaille  d'or,  da  prix  intrinseqae  de  trois  centa 
fioiina  de  Hollande;  sons  condition ,  que  les  memoirea, 
coaronn^Ä  ou  non,  reatent  exclusivement  la  propnete  da 
Legs;  qulls  toient  6criti  distinctement ,  en  caract^res  Ro* 
mains,  d'ane  main  aatre  que  celle  de  i'auteur,  en  Fraiw 
cais,  AUemand,  Hollandais  ou  Latin,  et  raonis  d'an  bü- 
let  cachet6,  contenant  le  nom  de  Tauteuret  son  demkfle, 
portant  poar  adcesse  Tepigraphe  de  la  r^ponse,  et  jiu'en 
dernier  l!ea ,  Hs  soient  envoy^s  franca  de  pert*  anünf  Itt 
31  Decembre  1842,  kMr.  Q.  Vrolik^  Pcoteaeitr  hlhSSsm- 
n^e  lllastre.  '* 

Amaterda^i  oe  1  Janiler  MIO. 

if.  Baarslag, 
Sdcretaire. 
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C.  W.  HufeJand's 


J  Ott  r  n  a  1 

der 

* 

practischen  Heilkunde, 

]?*ortgesetsl 

von 

Dr.  E.  Osann, 

K.  Geb.  Med«  Rath ,  ordentl.  Professor  der  M edidn  an  der 
Universität  nnd  der  med.  Chirurg«  Academie  für  das  Militair 
nBcrib»  D«eotordeiK.Pelildin.Iaalitiit%  Bitter  te  rothen 
Adfer-Ordeni  drfttef  KlasM  mit  der  ScbleUb  und  Migtied 
'  mehrerer  gelehrten  Gesellfchaften. 


Gnm,  Fmmd,  Iii  älU  TkeorU, 

JkKh  grün  des  Lebens  goldner  Baum, 
x  Qöthe. 


IV.  Stück.  ApriL 
Berlin. 
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PeliafkllBgep  fl^i»  -df«  Ji^jü^. 

*        •         *  «V^ipi       *»;t- -j- ...TV «  j:*!» 

Meditinal-Ralh  Dr.  Eher |iy'' 

Anl  del  KninKpa«*Bot|]|tidt  Iii  lÜeilieiiigei|  b'tU;ea1i^, 

ie  Tieleii  Pijlle  too  Ueun^  eotffai)deD<  a«ii:«dkA 
-'vembiedeDsteo  Ursachen  ^  .w«lcbe  .  noch*  in  der 
Jittsten  Zeit  datch.  die  medixiiiiicheii  Zett^chril^ 
Atm  iidUiMif  ^«niides  mmA,  »ybeioAeneBalwiiiii 
Ml  '«aieie  «««licliHeliep&^MIi^ 
eeUeoeo  gehört,  dafs  zu  ihrer  nchligeD  Brkepiil« 
Ulfs  (juicks.aiaiipber  .iUilrag  :^erforderlicb^  i'Uiid 
tlaItJM(ibrarHiiilnig  die  Befcaatttmhug 
^r'Ükiticbleb  in«  MetiodMuifflfliriMiiimeii 
«od  selbst  die  Veiröffeiitiiclsoog  utiglücklicb  aH- 
gelaufeee^  Fälle  uod  die  Leicbeü*  Oeffaungea 
SMcbl^ne  Werth  .seib.^erdeii]'  Dieses  i^er^ 
mMhti  Mek^  A&m\  ^}mh  itoiidiafer/SiUi^ 
echrift  rbelieito  l)eli«Bet»g#mi[tfal4  idi^fMsMblgeb- 
deo  Beobecfattitigeo  «iti^r  Abssabl  ff<eh<  FälieQ^ 
diai  eammitsdi .  mit  dem  OTode  Rendel  >biibefay 
biMnenTugw^  JsdvmHeb  ntHs  iaM^  ae^od« 
••IhittMwelitelk  hgs^biiM « ;  firwie  4c|Ii«ot 
Mfi  (ti^£rfabriiiig9li  AMkmcao  getigiieler Sielte 
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InodMlMy'  und  -  lifhiidie  Bemerkongen  •elbtl 

über  wichtigere  Mittbeilungeo^  z.  B.  über  die 
Dolorovolsky^che  Monographie  des  Ileas  gaoz 
btt  Seite  lasseo* 

Eiae  der  bäofigsteo,  leider  abet  io  den 
nebraten  Fallen  oobeilbareo  ürsacbeo  sor  Eot- 
stebaog  des  Ileus ,  ist  die  innere  Ineareemtimi 
•le  ist  um  so  gefährlicher,  als  die  Chirurgie 
nur  in  selteoeo,  die  iooere  Heilkunde  io  noch 
eehoereo  Faileo  Hälfe  za  briogeo  im  Staade^ 
i|i^d  DMr  gfox-^eigMjWijnUfbe  ^ed  f b^jp^t» 
*Vmsfaiide,  die  Tielleicbt  alleio  in  Beslrebooj^a 
des  Organismus  zo  einer  selbstthätigen  Hülfe 
beruhen,  dieJEjl<ifilu^g  bewirken^  wie  ^.B.  in  dem 
Fall  tod;  ?^ogeZ  (4|jses  Jp^rDal  Bd.  LXXXYIL 
SU  2.  S.  8)  io  dem  ein  22  Zoll  langes 
Iheil  abging ;  oder  (iv-  dem ,  wekbea  hejeum 
io  der  Gazette  des  Höpitaux  Tom  Jahre  1937 
bescbteibt.   .  ^  f  *\Vv^n  f»!**»**ii 

^  u  ((Abgesehen  aber.von  deo£r£oigeo  decHeik- 
krt'  oM^deni^jAmBtifige  ^der  l&nuiliheit  s^lbal^ 
.«MüiaeiMrbi.wii  JUm*  am,  ^4ir«mAM« 
.d4rjadg^biHeiiiilktel,>Welobe'  gegea  fMlddhA  . 
-emplöhlee  wui^deiri  g«hauer  zu  würdigen^  •  Viele 
tiiod  iriit  srokherZa'rersicht'empfDbileo  wordee^ 
-deCs  mati  'glf«beo  WScfite,  es '  bSone.ooDm^hr^ 
keie  2«riBirel  mkAt  ^ibet  die*  Heilbatb^ t-.der 
JbedkMttlbimiallen^  ttUe^*  da«  «abd^dlseeMii»* 
miifs^  dafs  diesblbijrrieifacbVo  huftriU,  oder 
•eolcbe  Föitsebritte  gemacht  hat,  dafs  der  Arzt  - 
eich :  Tergeblioh  ubn  dier£rfotschu|i4  der- UrsM 
diül  bia«ibli<w0mwaa^ügebdb  sich ideilK tanke 
.gaM  liofter  Slaadd  beAadet^  QndfidNlHc»Hlia>w 
,dia^£ione  falieoddn  höchst  ^tiagebdidn'firiiphab 
anngeo  iest^fehalten  dod  gegen  dteae  gewirkt ' 
wirdi      £rscheiauagaa,'di^  aUerJioga  dbnt  alles 

i^iaiHWsiiaaiisa  Pietiidai/iaigt^  'iiidi   "Nü*  hm^ 
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JkM««  «CBQf  i$k,  and  tw^ .  tikki  mm  *tJf^ 
Mch  iIWa»}'«IMil€fo  ttMbferea  in  sich  aod  mit. 
eioaDdev  complizirteo^  wie  z«  B.  der  Ileas  Btei^ 
coraccui,  ^er  #9^  iodigestioBe  mit  in^ßi^  Darm^ 
brucbeo;  lioder.  mH  Volfulii«^  4m  k«Mipfl¥iftft 
ant  dain  ad^r  jaiiam  ,ai  '«.f  ^  Hi«»  UniH 
deno  nur  übrig  nach  den  Qiofacbsten  Gruodftä-»; 
tzen  zu  Terfahren  und  diejeoigOD  Mittel  aozu- 
wenden ,  welohe^  für  de«  Aiige^UAek,  dit  km$^ 
ligtie  Hötfe  T^rsfradiiiB'aiOQlittfai... 

Die  beideb  Fälle,  welch«  i^b  BiiD  mUthel^ 
len  will,  beruheten  in  ihrer  letzten  Ursache  ia 
innero  Einschnürungen  gröfserer  und  kleioerec 
Dahntbeile,  ttad  Uiebm  bcade^iUamSgliabktit, 
diMa  au  bebte,  aiigebaiU^  baida  aber  boten 
zugleich  '  eigeDthümlicbe  Compjioatiooeo  dur, 
welche  den  eigealUebateii  Curaiii  daa.Uabala 
Varbargeo.  —    '  .      i*n,  %  < 

Am  l2»  eeb«aaK  1834  fiial4a^;^ 
liaiHgeB-Hoftpital  roa  einem  bieBigeo  Arzte 
ein  sogenanDter  Pflanzgärtner  Namens  Brandl 
io  später  Äbendszeit,  mit  dam.üemarkea  zu-» 
gaüendi^  dafs  derselbe  «a;aiiiwi.liaisleahrpabe^ 
ia  daaaaa  Folge  aieb  aiaaf  togeDamta  JKotfaeiii^ 
kleinniung  gebildet^  leide,  und  dafs  er  um  so 
schleunigerer  Hülfe  bedürfe,  als  Umn  aUa,mid 
jada  diätetiseba/fflege  abgehe... 

Glaiab  «aach  .t  saioer  Anfoabina'  ^rda ^  der 
Kraok^  Tim  dea  Ober-WaodärzAen  des  Hospi« 
tals  in  Bezug  auf  seine  üranjiheit  und  nament«; 
lieb  ifl  Bezug  auf  seiueo>JSjsicb%9badeo  aifj^.dm 
Genaueste  untersucht^  .  and  obwohl  .dia((|lbM 
«ber  dar  lagaiiicdrGegaild  dai  Uofcaa  Saita  npd 
zwar  unmittelbar  über  dem.  Bauchringe  eine 
ganz  ^ache,  wenig  umscbrieb^ne^  etwas,  elastl-« 
iaha,  leicht, gelpaonte,  und  uuip:  la  gptingßBk 

llaaba  •clM^iabafta  QaiNAvfiiil«!  ^mbravlunaib 


Di 


$6  Verttoochten  sie  doch  nicht,  iolcbe  für  eimii 
«fttfserbalb  d«r  Baachhöhle  befiDdiicben  Bruch 
xu  hältcili|«w«il -41»  Bauchrio^^  frei  umdt 

off^o,  )d^M  gr#iil#gl  gefniidan  iwifc^  iaUwuim 
iltobescliw^  txik  ämh  Finget  io  4m  LmMn^ 
kannl  dogeheo  kooBte;  ebeo  sa  weoig  wav 
aacb  eio  Baucbbrocb  aDzunehmeii« 
"  '  Ebo  iob  DUO  Wolter  gebet  werde  ich  eiM 
ftttk^re  KweMwIte  >  Geeohicht»  dietet  MMaee 
uod  die  Ursacheo  zu  aeiDem  gegeowartigen 
Krabk$eye  mittheileoi  weil  sich  hierdurch  über 

SedM  eetkit  dat  lieUsle  UAt  Terbieiu« 

wfrCI«  •  '  ' 

»>i  'Der  B,  wtif  eie  Maoo  yoo  kiSftiger,  nhiK 
iter  CoostilutioD  I  einem  HbidiaoseD  Leben  io 
]edcrr  Beaiebiiog.  ergehen ,  er  war.  früher  voa 
«toaef  det  Lueieeiidie  bebeedeil  wordea  aod be« 
k^DOt  war,  dab  er  deo  anderen  etanlkbea 
QBSBen  in  Spififir  und  Trank  leideDSchaftUch 
liachhiog ,  namentlich  ein  aebr  starker  Esser 
önd  Biertrinker  war«'*  Bekannt' geoeacht  damit, 
dilft  der  Kmuktf  t»#relia  inn  Navamber  1889  mi 
|(l«itbeo  Zufällen  gelitten ,  and'  T(Mi  Hrn.  Dn 
Kegel  an  densetben  behandelt  worden,  zogen  wir 
aUblild  hierüt>er  Erkundigung  ein,  oad  erhielten 
jitefy*a  abeo  aMrofa^  die  BealSt^aiig  ab  aacb 
dariiber,  dafa  aa*  jeaer  Zeft  Wade»  r^m  da« 
genannten  Arzte,  noch  Ton  dem  hehandelodeo 
Wundärzte  ein  Leistenbruch  yorgefuodea  wer- 
den|  aagewUa  blieb  indessen,  ob  letalerer  aiekl 
IMUier  ackoo  deaii  Kraakea  eiafM  aingeklaorai» 

Sta  Leistenbruch  reponirt  hatte.  *  Folgendes  itt 
lie  Mittheiluog  des  Urn^  Ut^  Kegel  ober»  die 
QLraakheit  des  Br,     )  iw      .i. ."'  •  . 

»»Der  Pib9efSttaa»'iBr;'*war.«hoa  imm 
f  9left  ttttd  8leii  Nofamber;  aw^i  Tage  Tör  mas* 
tkt  Ankunft  I  bedemeod  krank  gewesen »  uad 
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halte  nameotlicb  ao  Stufalverstopfung,  Uebelkeü, 
Leibschmerteo,  Erbrechen  und  grofser  Beäog« 
stiguog  gelitten,  wogegen  Ton  dem  hinzugeru« 
feoen  Wundärzte  Wiltig  beide  Tage  hiodurcb 
wiederholt  Klystiere  nebst  einer  GlaubersaU- 
AuilösuDg  angewendet  worden,  ohne  jedoch  die 
immer  mehr  zuoebuiende  Steigerung  des  Lei- 
dens aufhalten  zu  können," 

,yAm  9ten  Noreraber  Vormittags  warde 
ich  dazu  gerufen  und  fand  den  Kranken  in  ei- 
nem Zustande,  welcher  dem  ersten  Anblicke 
nach  einem  Cholerafalle  fast  gleich  kam:  forU 
währendes  Erbrechen  einer  trüben,  wässrigeo, 
mit  weifslichen  Flocken  vermischten  Flüssigkeit 
sowohl  als  auch  jedes  Getränks  und  jeder  Speise^ 
wie  gering  auch  die  genommene  Quantität  sein 
mochte,  Spannung  und  Angst  über  der  Herz« 
grübe  und  Älagengegend,  unauslöschlicher  Durstf 
zurückgesunkene  Augen,  eingefallenes  Gesicht 
mit  dem  Ausdrucke  eines  schweren  AbdomioaU 
Leidens,  Hinfälligkeit  im  ganzen  Habitus.  Die 
Zunge  war  warm,  weifslich  belegt,  Stuhlver- 
•topfuog  dauerte  fort.  Genaue  Untersuchung 
des  Unterleibs  ergab  zwar  das  VorbandenseyQ 
eines  Leistenbruchs,  aber  die,  von  den  vorhao« 
denen  Zufällen  noch  ganz  besonders  dringend 
gebotene,  sorgfältigste  und  speciellsle  Durchfor- 
schung dieses  Zustandes  liefs  auch  nicht  das 
mindeste  eines  abnormen  oder  pathologischen 
Verhältnisses  desselben  auffinden«  Vielmehr 
geigte  sich  gerade  die  Unterbaucbgegend  übri- 
gens in  ganz  normaler,  von  krankhafter  Affek- 
tion  völlig  freier  Beschaffenheit.  Dagegen  war 
die  Oberbauchgegend  bis  gegen  den  Nabel  bio 
sehr  empfindlich  und  schmerzhaft.  Der  Schmerz 
war   aber  weder  auf  eine  eng  umschriebene 


il^hf  h^ig  über  dte'gabze  Regio  epigaitrica  und 
ob^ri' Hälfte  der  Re^io  mesogastrica  yerbreilet, 
diich  Rechter  Seile  empfindlicher  noch  als  Ui|^«'* 

'  Einklemmung  eiiret  Leistenbrncibsv  nnd 
dinkii  Notkwnndigkeit  einer  Repdtitibn  dee-^ 
lelben  bebe  ich  wecler  bei  meiner  Anlmnft  Ter*  - 
gefunden ,  noch  hat  dieselbe  im  weiteren  Ver- 
laafe  Statt  gefunden«  So  Tiel  ist  gewifs;  der 
Wundarzt  ^zf/^  versichert  wobl  nun  auch 
H^^tliolf  -^etlielbö  IHr  die  Zeit  teiber  ^  alleiiii« 
gMft*QblWiiifcblnng.  -  Atter  denandi  dtfakt^ndch  ^ 
bei  knieiner  Ankunft  ton  ihm  io  dem  Berichte 
Bber  den  V'erlanf  der  Sache  gebort  zu  haben, 
ivi^  er  mit  dem  Vorfaandeoseyn  des  Bruche 
bei 'dem  Ki^ankee  bekannt,  togleicb  den^riben 
tMlIftiintbt»  und  delr^orgefattdenen  Biokleifinimii^ 
ip^egi^d  eotbrt  die  Reposition  Tersucht  und  gfikk» 
lieh  bewerkstelligt  habe,  Etwas,  was  ich  unter 
den  gevammten  Verhältnissen  nar  fiir  eioe  sei« 
MVwe/i^d  bcIthWefidig^e  und  ibm  eifapriefsliche 
Rediiättin  rer  IdMnf  'ÜräAken  gebaHeii»  die  ieh 
MM^^bMM '  lilUTerkümmert  laesen  wollen«  Doch 
kann  ich  mich  hierin  wohl  auch  leicht  irren,  , 
Jetzt  gesteht  PVittig  nur  die  Untersuchung  unii 
den  Befdnd  der  oben  angefahrteD  Beschaffeii«, 
b^it  des  ^rlicbe  sif«'  Eiekbmmang  and  Repo« 
rflibB*  ibeHr  temeiot  «r  fSr  jetst/ wib  «berbäopt 
fSr  alle  Zeil,  entschieden,  alter  meiner  VorsteU 
.Inngen  ungeachtet,  dafs  es  sich  hierbei  nur  um 
wissenschaftliche  Walnrheit  handle,  in  einem  so 
höchst  merkwärdigen  Falle,  dab  ihm  dercbaua 
kein  Nachihdl  eatatebee  kSnnev  Ttelnehr  eein 
BÜlrbf ^Bar  B^ifelt  erwerben  f^ttrde.*''  * 

'  „Uer  äbrige  Zustand  des  Kranken  zeigte 
keine  besondere  Abwdehang.   Die  Temperatar 
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svar  wenig  erhöht,  mehr  io  Folge  der  fdr  dolfa^ 
w^ödig  gehaltenen  enormen*  tlilte  des  Zimmert/ 
und  der  Stelle  dee  Betlee  am  Ofen;  die  KmI* 

vrar  feucht,  weno  auch  nicht  ganz  f^leichmärBig 
hei  der  Unruhe  des  Kranken,  die  Pulse  fast  nor- 
mall  doch  eine  gewiise  Intensität  dereeiben  nicht 

aa  Terkenoen'^  " 

*  * 

,,Als  Ursache  nod  Aofangipunkt  seines  Zi|« 
•landes  gah  Patient  deo  rasqhen  Genufs  eines 
Glases  kalten  Biers  bei  sehr ,  erhitztem  ILörpec 
nach  anstrengender  Arbeit  an«*' 

„ObschoD  der  Brach  unmittelbar  keinen 
Gmnd  data  darbot,  so  mefste  steh  doch  w6hl 

der  Gedanke  aa  eine  höchst  wichtige  mecha- 
nische Ursache,  an  eine  Kotheinkleininuog,  an 
eine  Dislokation  des  Darmkanals,  etwa  lotus- 
SQSception  neben  andern  ebenfalls  noch  begrün* 
delen,  besonders  Tordrüngen,  konnte  aber  als, 
die  allein  hegründete  und  einzig  zulnfsige  An^ 
sieht  doch  noch  nicht  gelten.  Oboe  aber  bei 
der  Betrachtung  der  mancherlei  Gründe  für  die 
Bestimmung  des  Wesens  der  Krankheit,-  wie 
rie  mich  jalnals  der  sicher*  einanleitendes  Be« 
handinng  wegen  beschüfligte ,  sn  rerweilen, 
führe  ich  nur  thatsächlich  an,  dafs  ich  die 
Indication  £um  ilalomel  fand.  Ich  Terocdoi^te  ' 
•e  in  Gaben  zu  5  Gr.  mit  einer  kleinen  Gaho 
Morpbinm  abwechselnd  mit  Ol.  Ricini  und  Kljr-. 
stieren  too  Asa  foetida.  Am  Abend  (des  9ten) 
der  ganze  Zusand  derselbe ,  aber  noch  gestei« 
gert.  —  Aderlafs,  ein  reichliches  Pfund.  —  Am 
lOten  Vormittags  derselbe  Zustand;  brennender 
Durst,  Angst,  Erbrechen ,  Schmers  fiber  der 
Oberbdoebgegend Stnhlrerstopf u  n  g ,  Unrnhe, 
Hinfälligkeit,  aber  in  einer  Art  von  Remission, 
Innerlich  kleine  Gaben  Ton  Liq.  Ammonii  anis«j| 


Digitized  by  Google 


-    10  — 

'  Am  föeiUa^lilyttlere.  —  Nachmiüagi:  Stuhl-. 
^mlopfaBg  datt«rl  SoH,  Erbrecbeti  immer  hä«« 
figer,  KothbMcheo.  üiMcUch  oichtii^  Klyatiero 
TOB  Aq.  saturoioa." 

,^Am  Ilten  Morgens  derselbe  Zustand.  Koih- 
bfecbaBt  immer  mehr  über vväiligende  Hiolallig* 
keil  etc.   Ein  Aderlaftt^  und  hierauf  lebeodigee 
Quecksilber  io  einer  einzigen  Gabe  toq  swei  Un- 
zen. —  Nachmittags  Klystiere  Ton  einem  lofus« 
Rad.  Belladoonae  mit  Herb.  Nicotianae ;  —  mit 
kaltem  Wasser  geträokle  Tücher  äber  die  Ober* 
banchgegend  mit  nettweiliger  Unterbrechong, 
Selterwasser  in  kleinsten  Gaben,    Seit  Mittag 
beginnt  die  Häufigkeit  des  Koibbrecbens  etwas  ' 
nachzulassen;  Nachmittag:  Remission  des  gan* 
Ben  Znstandes  ^  aber  mehr  einer  faraiyse  äbnr 
lieb ;  hieranf  bis  io  die  Nacht  hinein  enorme 
narkotische  Erregung,  später  zum  ersten  Mai 
ftwas  Schlaf  und  Stuhlgang,  mehrere,  ich  glaube 
aei:bs  Mal  hinter  einander«    Hierafif  Ruhe  und 
am;  12ten  Morgens  TOlliges  Woblbf finden,  Spä« 
ter  jedoch   erneute  bedenkliche  Intensität  der 
Pulse.    Daher  eine  mälsige  Veoaesection  und 
einige  BeU^dopna- Ktysiiere.    Aufserdem  hatte 
Fatienl  ohne  mein-  Wissen,  wie  jch  später  er« 
^bren  habei  sich  nochmals  das  Hydrarg.  de- 
pur.,  aber  nur  die  Hallte  —  unc.  }  holen  las- 
sen und  genommen«  —    Den  13ten«.  Jfrei  von 
jeder  Beschwerde»   Schwäche >  deren  Beseiti- 
gung er  der  Natu?  übf^rla^seo  will«  —  Dm  i4ten 
Entlassung.'' 

,,Spater  habe  ich  ibo  dann  oft  seiner  Ar- 
beit nachgehen  gesehen,  i|od  die  Versicbere^g 
aeinea.  TÖliigen  WohUeyns  erhalten.  Breslau^ 
I  dsn  19.  Februar  1839. '  —  Soweit  Dr.  Kegel. 

So  war  dieser  Olaon  nun  eine  Reibe  von 
^Y^cb^o  gesund  ^eblislieni  hitUe  saioe  beschwer« 
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-     Ii  - 

UdMo  Arbeiten  aoter  aHen  Unbildeo  einer  rau« 
keo  Witterung  fortgesetzt  utid  nur  ao  heftiger 
Flaiuieox  und  öfterem  Hutten  gelitteo,  Za^ 
falky.  wfdcb«  tkb  durcfa  Mine  nnordaoUiciie.L«» 
bMa#«iM '  ftteti  eroeoerteo '  und  vermehf Im» 
Am  7«  'Febroar  beging  der  Kranke  einen  neuen 
Diälfebler  dadurch,  dafs  er  mit  einem  gleich- 
getinnlen  Bekannten  die  Wette  einging ,  eine 
gnns  unerbörte  Menge  fleiach  und  Bier  auf 
ninmal  u  aicb.  eq  nehmen.  Br  gewann  di« 
Wette,  *batte  aber  wobl  nicht  die  Abnong, 
dafs  das  genannte  Mahl  sein  letztes  sein  sollte. 
Am  Morgen  des  hierauf  folgenden  Tages  wurde 
•r  von  heftiger  Kolik  befallen«  die  er  seinem  - 
,  lüieteobrucb«  utcbripb,  der^  seiner  Aussage 
niedl,  •henrorgetretea  war-i  nnd  den  er  telbet 
^ponirt  haben  wollte.  Dessen  ungeachtet  yer* 
lor  er  die  Kolik  nicht,  und  die  Stuhiverstopfung» 
von  der  er  gleichzeitig  befallen  worden,  dauerte 
fort*  Jetst  erst  wurde  der  Arzt,  der  ihn  spä-» 
ier  dem  Krankenbaitte  empfahl,  sju  Hülfe  ger 
rnfen,  er  erkannte  daa  Vehel  ata  eine  Kothein* 
hlemmuDg,  behandelte  den  Kranken  nach  die- 
aer  Anzeige,  doch  ohne  Erfolg,  und  so  kam 
derselbe  am.l2ten  Februar^  mitbin  eljvra  am 
^rtM.  TMe  aeit  aein«r  Erkraiilumg  \n 
Pflege;  and  swar  gans  in  dem  Zustande^  wahr^ 
tcheinlich  sogar  in  einem  noch  gesteigerten, 
als  derselbe  damals  Statt  hatte,  als  Hr.  Dr. 
Kegel  ihn  vor  einem  Vierteljahre  zuerst  sähe« 
Der  Kranke  war  hochat  erschöpft^  und  wie  da« 
mala  ao  auch  jetzt,  'stallte  er  daa  BUd  aioea 
tiefen  Unterleibsleidens  mit  völliger  EraebSpfnog 
der  Lebenskraft  dar,  eia  Bild,  ganz  dem  eines' 
an  der  asiatischen  Cholera  in  ihrem  letzten  Sta« 
dimni  Leidenden  gleich.  Aufstofaen^  stetes  Wür- 
ges ond  wirklichea  Erbrctchea  wachaaUen .  ba« 
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fttäodig  und  folgleo  auf  eioaodefr«  'Die  aatge« 
btocheden  itäHw  enlhielleo  obM  «HMi  Zww-  ' 
fet  *Fäciil*SobilaiiMii  iroii  iiB«wefd#mi|«m  *Oe« 
ruch   uod  mit  Tielen  Flüssigkeiten  'gemengt, 
vielleicbt  vrareo  diese  noch  Ueberl^leibsei  d^et 
io  jSDormer  Udoge  genoMeiieo  und  ouo^  t«fw 
derbteil  -Bieres.    Die  Temperator  der  Heilt*  w^i 
kühl,  die  Gesichtsfarbe  bleich,  fas^  bleiFarbeo^ 
Häode»  Füfse,  die  Extremitäten  blao,  die  Zaoge 
leicht  belegt,  kühl,  das  Auge  matt,  das  Gefafs^ 
ajTstem  wenig  eofgeregt,  die  Polse  klein ^-  ek*  ' 
was  beschleunigt,  kaum  fihlbar,  die  Resjde-* 
iion  erschwert,  die  Stimme  heiser.  '  * 

Unter  solchen  Umständen  (und  wir  kann« 
ten  io  diesem  Augenblick  oocb-  otcbt  die^Tor* 
aogegangeneo  Umstäode,  oDch  weniger  die  fr»» 
bere  Krankheit)  uod  da  der  Kranke,  obwohl 
bei  YoHem  Bewufstseyo,  doch  zu  aogegriiFea 
war,  um  ibo  geoao  über  seine  Krankheitsge« 
acbicbte  Ternafameo  zo  höneeo,  war  aUerdingi 
nur  eine  sehr  geringe  Hoffnung  for  aetoe  Le» 
bens- Erhaltun|s^  übrig,  ja  sogar  der  Tod  als 
^aoz  nahe  2u  befürchten;  mufate  iodessea# 
doch  kräftig  eiögeschritien  werden*  Er  erhiell 
grofsie  «Oätieo  Kalomel,  Kiystiere  aas  Aqua  se* 
turnina,  Blutegel  an  den  Unterleib^  warme 
Breiumschläge,  und  da  er  sonst  auch  jedes  Ge« 
träok  erbrochen  hätte,  Wasser  zur  Löschuog 
des  Dorstes« Am  ISteo  früh  derselbe^ostaod 
in  gesteigertem  Maafse,  die  Kräfte  sind  unge- 
meio  gesunken,  der  Migen  leidet  durchans 
w^der  Arznei  oocb  Getränk,  das  Erbrechen  er* 
folgt  io  grofseOy  übelriecheodeo  Masseo  ood 
ist  dorchaus  facolent.  Er  bekam  •  10  TrepCso 
OpUimiinktur^  und  unmittelbar  darauf  sechs  Un* 
zen  lebendiges  Quecksilber ^  Klyaiiere  aus- Lein* 
fU  io  grolseff  Meoge. 
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« 

<3^fiUAg9:  FoHdaaer  de»  Erbfeciient  mit 
Kolb,  anhaltende  Stuhl- Verstopfung ,  alles  An- 
dere* b^iin  Allen.    Die  Gabe  .des  Quecksilbers 
Too.  sepb»  UoseD  wird  Ebenda  wiederholt»  Mach 
dem  geftoinineoea   QMockfiber  emb({iot  des 
Erbrechen  seltener»  sonst  auch. nicht  die  geringste 
Veränderung;   die  grofse  Uinfalligkeit  erlaubt 
Hiebt  die  Aowendmig^^  warm^C.  Qiider;  es  wir4 
▼op  Zeil  so  ZeMt  nr  J)Uldf;(Qag  4^  l^ideD» 
eine  Dosis  Opiumtinktur  gegebeo  uod  die  lily- 
stiere  aus  Leinöl  fortgesetzt.    Am  14teo  hatte 
sich  der  fortda.aer  aller  i^ujCelle,  wobei  beson« 
AßfB  idw  s^tweiee,  .ob.w.oi)L  aefteaere  Et bre/iAeii 
kotb^fliger  Fliisaigkeitfn  lierTorgebobefi  .wer« 
den  iQufsy  noch  anhaltendes  Schluchzen  hinzu- 
gesellt^  ein  Zufalli  der  den  Kranken  auff  höct^U) 
belästigte.   Ge^en  .dieeeo  Zufall  winde  u^^jnr*.  " 
pigd^  SdUiobtai^Qlig,  die».  Xinctora  Ambrae:  c« 
Mosctio,  gegeo  die  Stuhl- Verstopfung  noch  eine 
Gabe  von  vier  Unzen  Mercurius  vivus  ange- 
ordaeU    Wiederholt  und  mit  gröfster  Sorgfalt 
war  iD  dieser  ganeen  Zeit  die  Leiter  obeo  be- 
feicfafele Stelle  dee  IJjiterleibee  beobeibtet  wer« 
deoy  und  an  diesem  Tage  noch  be^onder^  yn« 
tersacbt,  indem  man  trotz  d^^^  ä|pr  die 

yül^ge  Fr^beit  c)es  Bs^^^üo§u  ecboii  4^49gA 
^ojrdef||,4iniyer.  wieder  ^^  .deff  .i&Dsicfat-eWNaellH 
kehrte  ^  dafs  hier  .  docb  der  Sitz  des .  Hebels, 
sein  dürfte.  Es  ßchien  alip  gerecbtfertiget^  ei- 
nen Eip9$;l^iit  mtWA§e%:9K^  ^i^iser  wurde  um 

dei?  ^Ufi  Mmr  qfifdb.fmlNt  4wcl4  «die: 

Beded^ungen,'  durch  die^aiicbmuskelo, 

das  PeritQpäum  geführt;  aber  eine  Bruch -E^iun 
^lemmung  kooj}te^.auch  i^i^f  diese  Weiß^j^äcbti 

Operatioe  w^aig  gelilt^n,>iiiir  -e^^ige  Trop^CeniBlM 
Tisriorea  ifnddie.  Wunde  lielj^  sich.  leicbt^diUef^, 


Digitized  by  Google 


—    14  - 

Uebrigens  war  durch  Alles »  was  bisher 
für  den  Krankeo  geschehen  war,  zu  »einer 
Heiloog  nitbU  erreicht  worden,  alle  Erschei« 
oongen  daoerien  fort,  SlnblendeeniDjs  erfolgte 
Dicht,  das  Briicben  kebrte  immer  wieder,  und 

gegen  Abend  trat  ein  höchst  heläsligender  aith. 
matischer  Zustand  ein^  der  weniger  in  inate* 
rielleri  als  Ttelmebr  ta  rein  djrnamiscber  StS« 
rbng  begründet  zn  sein  *äcbieD.  *  DolerMI 
war  nicht  tympanitisch  aufgetrieben ,  auch  bei . 
I^der  Untersuchung  xwar  empfindlich,  doch  ei«* 
gettllich  nicht  schmerzhaft.    Trots  dieses  trän-* 
rigen  Zostandea  blieb  der  Krarnke  tdl|er  Efaff« 
nnng,  ja  er  zeigte  sogar  eine  Art  Von  Heiler«* 
keit  bis  zum  15len,    wo  der  Körjw  eiskalt 
wurde  und  sich  mit  kaltem  Schweifs  bedeckte, 
Bewttfallosigkei^  mit  etälen  Delirien  l^tmt^ 
«bd 'wenige  Slondeii  daraof  der  Ktmle  «alef 
Erscheinungen  des  Stickilusses  sein  Leben  en* 
digte.    *  .    \      *  i 

».   ,  »  • 

^IßeiQhenrQesffinmg»  i 

Der  Leichnam  war  Ton  ziemltcfaer  Länge 
nad  starkem  Körperbau  mit  gewölbtem  Tbo" 
rax,  der  Unterleib  erschien  bedeutend  aofge» 
friebea  tind  sei|te  ia  der  Regio  ingoiMb  si|Stbr: 
die  eiMo  Zoll  lange  io  gerader*  RIebtaog  von 
oben  nach  unten  verlaufende  Oeffnung,  welche 
im  Leben  bei  der  unternommeneo  Operalioo^ 
bis  auf  das  PerilonSllm  geraa^Kl  Woifden  ^w«r. 
M  EroiAiiitig  dair  BnnibSble  ftmd  'Aab  Utf 
Roorpel  der  wahren  Rippen  Terknöchert,  die 
Lungen  nur  an  einigen  Stellen  mittelst  dünner 
Filamente  erhärtet,  von  bläulich  i^other  Farbe/ 
ktiteliiriid  und  doMigängig  frei  ftMi^Vabetkelii: 
lttl''4^0lttardirai  ohngeßibr  einä  Drbcfime  Se- 
^<Kn.    Das  Herz  nicht  über  die  Notm  grofa» 


« 
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Mlben^  TOrEÜglieh        fechte,  mit  iMssigem 

Blute  angefüllt  uod  darin  kleine  schwärzliche 
Coagala  schwimmeod.  Die  F'alvulae  semüiä^ 
ikom  am  Ursprünge  dir  Aatia  ermMmen  Snoi^ 

^  Bevor  man  zur  yollstandt^en  Eröffnung  der 
Baacbböhle  schriili  wurde  die  erwäbote  Oeff« 
Bmg  necii  oben  «od  anten '  erweitert  ttikl*  -dm 
ReeoHet  der  bereiii  im-  Leben  aDgettellteb  ITn- 

tersuchung  bestätigt  gefunden,  dafs  der  logtiik- 
nal- Kanal  Tollkommen  frei  wan  Die-Slelle 
der  OperßtioD  wiir  der  Mittelpookt  einer 'Otferk- 
Kcfaeo  Etbabeiiheit,  die  dee  Umraog  em^JEtalidk 
tellers  hatte  und  Fluktuation  wahrnehmen  lief#. 
Es  wurde  ein  Einstich  in  das  hier  gespannte 
Peritonäum  gemächt,  wörauf  eine  Menge  brao^ 
diger  Jaiicbe  aasOofii«  Nach  *g«bSrii(er  Bt ff«i>- 
ftmng  iKierzeugte  man  Aich ,  dafi  die^c^  Theil 
des  Peritonäums  den  Bruchsack  bildete,  wel^ 
eben  eine  7  Zelt  lange  ^  schwarz  gefärbte  und  . 
serreibliche  DarmscbUnge  eiimcblofs«  Die  BinfchL 
Mik*  MSivltog  befand  efaih  -wi^  KtfkM  -  Seite 
des  Körpers  des  vierten  Lendenwirbels,  das  Cd- 
lam  sacci  herniosi  war  verdickt  und  eng 


gj^tenlen  Dannlheitet  didnt«h  "rüKscMM* 
sen  worde  end  hnr  mit  *1Ufihe  eine  Solide 
zwischen  eingebracht  werden  konnte.  Der 
Bmcbsack  selbst  war  mil  seiner  untern  flache 
tti*  dlb  iiiiMte»  Lelid^ti  Wirbel  nnd  dat^  Dani«- 
Mtf  'ühf^a^e«,  oiltf  hatte  den  SaiMcMMofg 
an  seiner  äufseren  neben  sich.  (Aus  dieser  Läge 
läfst  sich  Wohl  erklären,  warum  der  Bmcbsack 
mcbt  in  den  Inguinal -  Kanal  trete^n^'  fcobhte. 
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Angaben  des  PalienteD  entnebmeD  liets,  80  lag 
der  Graod  biervon  wabrscheiolich  dario,  dafs 
nur  eine  kleinere  Darinschlinge  vorgefallen  \rar, 
wodurch  eine  gröfsere  Ausdebnang  des  Bjrucb- 
•ackes  in  seiner  Länge  herbeigefiibrt  vrerdeo 
konnte,  was  gegenwärtig,  wo  derselbe  durch 
die  gröfsere  Darmfalte  mehr  in  die  Breite  ge« 
zogen  wurde,  nicbt  fBglicb  geschehen  konnte). 

Die  eingeklemmte  Darmstelle  war  10^  F. 
vom  Pylorus  entfernt.  Der  Magen  war  ziem- 
lich bedeutend  ausgedehnt,  enthielt  gegen  an« 
derthalb  Pfund  bräunlich  gelbe  Facalmaterie 
und  im  Fundus  bemerkte  man  wenige  Kügei« 
eben  des  dem  Verstorbenen  im  Leben  eiDge- 
gebenen  Quecksilbers;  seine  Schleimhaut  ^ac 
mit  einer  zähen,  gelben,  schmierigen  Masse  be- 
deckt. Der  Theil  des  DBnndarms  oberhalb  der 
Bruchstelle  war  enorm  erweitert,  während  der 
untere  Theil  im  Contraste  hierzu,  eben  so  sehr 
vecengt  und  bis  auf  ein  Drittbeil  seines  norma« 
len  Volumens  reducirt  war.  Dies  galt  auch 
vom  Dickdarme,  jedoch  in  etwas  geringerem 
Grade.     ,  ...»..,         .       '  . 

Um  zu  sehen,  wie  weit  das  Hydrarg.  vi- 
vum  gedrungen  sei,  wurde  der  obere  Theil  de»- 
Dünndarms  an  mehreren  Stellen  unterbunden 
und  sodann  aufgeschnitten,  wobei  sich  ergab, 
dafs  im  Duodenum,  so  wie  im  oberen  Ende 
des  Jejunum  fast  gar  nichts,  von  . hier  ab  aber 
Ewiscben  den  Valvulis  conuiventibusK.  in  kleioe 
Kiigelchen    zertheiltes  Quecksilber  vorhanden 
war.    Die  grofste  Quantität  hatte  eich  jedoch 
4  Ellen  unterhalb  des  Duodeni  auf  der  rechten 
Seite  angesaiqmelt,  weshalb  dieser  Thßil  des 
Darmes  ^cbon  durch  sein0  Schwere  aufgefallen 
war;  auch  bemerkt^e  man  hiervon  einen  JBia- 
druck  auf  der  rechten  Nicire.    Von  hi^r .  au 


V 
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-mhm  die  Menge  des  Qaecksiibers  wieder  alU 
«nn'ählig.  ei)  «md  gegen  die  Brocttstell^.ldii  (WOrde 
^■kiitsiatifebr/entdeckt.  ^  ü^hti^» ? 0Dthiete- vdtr 
j^PliilBffiliflberjeilBfekBMttBug  fMlfb^rfinft^M 
;  dübbllSesige»  5«(iifti»g^Mbv  i  Müe^ i&ibleiin- 
iks&tl  npait  aylgeldckevl:,  ^iSie'  Geföhe  derftelbeo^ 
L»<  \?ie  rdes  iPeHtaaea^Üeberziiges  Mtiit  Blut  ia« 
•|itiitj^sMiiri(iik(isnier nSU'ecki  ▼emayweifiUeb  (Tor 
•Aerivcamnrieik  äletleibeirieikte'^iir'eiulBiia 
.•einf»TflMnpraffiFlteh»*-TtfB«  idlr<i«^a»  «iaes 
^balbeo  bis  aMlMbslb  Zdl.  Dbr  untere  Tbeil 
r  des  DÜDodarmes  enlbieit  nebst  *dei3  dicken  6ö« 
-därmeA;  wenige  «iijibfcr  coo^isteoiere  laebwaia« 

eHii»  5ääimtl!che  übrige  UoterIaib8-Or£aoe  zeta^ 
'  ten  nichts  ralhologisches.  nus  Trar  die  Leber 

gedrängt  und       Gall^oblase  bedeutend  ^xten- 

.  1  .!    Der  zweite  diesem* in  dbolfffächen  gleiche^ 
'io  ^iden  ErscheinoDgcin  und  »Voiflaufe  >  yerschii« 
'.;ibaii  fiaUiiMivaivdaii.LebgiBcb^fgeieUeii^JDadu^l 
ig  ji^i/te»iiii]tteiiiii^daiaO»»iiiiwi^  «da  Awü 
AHinigt»!,  MkMma  wd(«edb«aieew^Baap^ 
ftig  giAnäbrt^  und  sebeiöbavbhobhft  phlegniati^- 
f Schern  Tempcrant^nte^^iBdeser^'M^DD: hatte  :sich 
TOL  juefaniiie  i2»7adiig. Jabrediibbim/Hebe» 
'Mi  aahaania  LaattalanrLeittedb^ucb  «ufeiMiH 
^gim^  fiimil  i#b#manl(ra*il.  liadhnsra»  •  Jiibrfaa '  aia 
fAflMlihawiiA  Baa  KmimeP>  vllk  aWar*  8*eff<  da 
•JkttchtaD  KolikK'AufüHed>  igellllen^  sieb  indessen 
•bitf I  cum!  t6t«D  Jabuar  1840'rwohl  udd  gesund 
»llifoi|daa:hab#a^      T^elehami  Tage  jer  wa^dik- 
aii^ttganKalii  tefeUett^nAarde^  dia.ar  .Daci 
faiag^iA^geilfaodaitA  gaünaaiaahrDhias>a  rdbi 

Journ.  XC.B.4.St.  B 
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Korpörs  lioderfe.  '  AufserclBin  lilt  er  an  rdtat« 

dielm  SlublatiilbaruDgen  y '  wogagM  ihm  smm 
iBheftM  wi^ifMt  ülyülM  aas  YatotiftM. 
lAafgotk  gab^   teoranf  aid»  teü.iBiiaMiltfgrig 

reicblicfaa  Stoblaaslaataogan  erfolgt  sein  söütea; 
,ao  giog  dia  Sacbe  bis  2am  iiiaä,  an  welcbem 
•X^ga  der  Kvaabai  daa  B^U  aucfaah  nHiIala  mtd 
imn  i2tan  imi  aa  liaftigan  f  ühartiiwaaah 
«fällen  i^urde,   dafs  er  *lror  Schmars  wfitbale 

nod  nun  dem  KraDkenbadse  übergeben  wurde« 
'Beirsainar  .Anfoabida  baUao  .  dasiKnnken  die 


I 

pocboodrio  zurückgeblieben^  die  sich  aoch  bsi 
genauerer  Untersuchuog  yermebrte;  sonst aaigie 
sich  ao  keiner  Stelle  des  Uoterijsiba«  SebmerSi 

^docli  schien  dia  LaW  ainiganpalaeo  rwgtobeA 


*  Offenbar  war  die  Leber  afficirt|  was  aocb 
"dia  livida  Farbe  des  Kranken,  der  .verminderte 

Appetit,  dar  bittara  Gaachmack,  dar  Balag  der 
,^u«gle  baslätigte ISaftar  ^är  nidit  ▼orhändaa. 

Am  14ten  noch  beCaod  sich  der  Kranke  aiem» 
llkli  woU^^iobgleich  aahr  veritiBMrit^  er  haUa 

aooh  aina  .Mlliga(  StBblaostaai«i9iMhiüit«^  In 
^diasaa  tagm-mmm^  4km  %mäktm  imiuUnlA 
4ind  ein  Aufgtifs  der  Valeriana  mit  Kalt  tarta- 
ii'iciim  verordnet  worden.  So  befand  ar  sich 
•nieMlicti  wohl  bis  nbr  Nacht  aaf  ^an  ITasoJa- 
4mar|^iio»wal€ha^!ar'wiadar^¥Qi  aiuai  m  haf* 
lligen  Anfälle  ron  Leibschmerzen  befallen  wurde, 
«dafs  er  durch  sein  Stöhnen  und  Angst^eachrti 
odla 'Nabenkranka  belästigte.  An^  diasasa 
ieist  watda*  nkan  'auf  den  iladaakatf  mkmm 
4iMai«galaite«,  iiian.iMidabev<dao>Miieliting  nWI- 
kommen  frei  uad  offeb,  und  nur  über  dainaal- 
«bau  ^oa  klaina^  wolaliga  £rkabeahait)  dw 
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f^O'  eioe  Blase  aDfiibltu  und  mit  gr6fi6l^  Laicb» 
ligknt:  siirücktcbiebea  Uefa.   Dec  KtMkaf  batt« 

ml/ M»*:Mui<  tti  joiite.^lBolik  ifeiftieBi  firbra^ 
cbeo  hiozugetretSQ.  Bdit  tiamlicber  Gewifsheit 

iwnird«  ecppilieU^  daÜs  sieh  (^i  Kraak#;<eiiiat 
DiälfeU^ra  .aebttblig  gaiQftcht^  nafd  ^u&ä^^mh 

<g#s6tet  balle«  Mao  glaubte  ako  ia  dem  gegedu 
wärtigeii  Anfalle  eine  rbebmAliacb  eatzÜDdlicbo 
yiSUixk  awiebmäD  sa  jdäic£BO{      es  -wQrde  dem 

.Km drwi  iwMi  .AjlMü  gdMiei,  odeMÜMonjBBni 
.»beb  ^Utlegel      ter  Unterleib,  gitegl  r «dd Jl»- 

Deriücb  eine  Mobil -Emulsion  mit  Aq.  Lauroc^ 
jtaii  andrüdae.  yCalointl      gcoibe».  liabeüi 

>•••)(}    «it  .«   .  i'i  .  li*a«. 


Am  18(en  hatten  sipb  zwar  <jie  Wut^endfeii 
Schtteyt^n'  iieiQiodek.  iillein  die ,  StQhfverstq- 
pfuDll'^^^n^raael^^^  . 
'jmefirti  än(f  er  erbra^^  Altes,  ^  w     man  ihm  aar- 


*^tero  Wl]^e!a836n  Wx)rdeo/  eine  fintzündungsbaat 
'gebiiJäl<^t  hatte^  aicb  ein  jgror&0ir  Abra^  ^er  ^fafie 
«üotf ' Verfalleobeit  ide^ljealfe|>te  beinerken  lieliu 

.       fÜAiUjriAifilaitt  der« A«a  foflüda  lind  tj^aMr 
-MD  aodiwatuAaadkeadUilMdtef  toK  1  DmjiBiti 
dar  BeUdlaffM^yViiiieliMiahsalolnaia^ 

folgt  ^och  trat  keine  n^rkoliicba  WidiilngBeia« 
»Arn  d&tea:  nnd  20ftten*  gab.  miMi  kde  Kdeiea- 
.bäder^r  gaoibir  GaM  deft'Kakiiaal/'iHaderfadk 
JKJg^iiiiia  aae'  daa . A^aii  pltabtdii  ^«^AdKifr- 
'demwaD^non  doch  aufteia^flaieebaniscberHenibl?- 
aMfar;MUia£Ma  jnnlalei»  jdwoli  welohe^  dimr^  Ab« 

B  2 
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-gaog '  dei  StphI» ^  yfarhiD^Ml  und "  däi?  ErbreefiM 
^rrejgt  ^urde ,  ordo0le>«xiiaD  Klfstierer  ant/'Ta- 
4ilaciaraacb^  die  ihm  ibfifebt  d^c^  bekkoaleD 

ffiDgste  im  Magill  ibihlelt^  and  sogar  Walter 
lawgbiaob,  BfbMr  fin^ßfimd  leb^ndigemjQuecknlf 
:iKacbdaiii  üfam  'kim  .vorbeir  liiad|edXifipfai 
^omüduiif •  giiUoM.wbrdaii  wftMMl  «Aii* 

idaraaf  wurde  ibm^ieio  Klystier  au i'  einer  <gro- 
AawMeageLeioö),  mittelst  eiDSttelasliachen  Robri 
iii^  .3eiiii «After  eo  tief  alt  mogfich«  aiiigeiNMicbl^ 
.figUMi;  QbwfcM  <»iaiiJ  tmk  4mii  (kUmmih  >di 
j^McktUhei^  daa  BrbNwbas^  fvlaafl  ^  .m  dwwila 

-daa  Würgea.  docfanfoiit  Innd  Ewat  {«inmictelbar 

aacb    geoommenem  Qaeckaübar)  Siuki§Bag 

«Ngte  aicb  picbt.  .  *  • 
/'  Am  2i8teD  erlbiell  "^er  aberpiaTi  elb'' reich- 
ciiea  Pfuna  Quecksilber:  obwohl  er  duq  die- 

sei  Dicht  wieder  yon  sieb  gab,  so  erfolgte  doch 
^uub'iiiittelbar'  bini^r  Jd^,oi  HerabscbliogeD  dieser 
^G^bi'  Erbcecben '  ^ner .  grofsen ,  Meb^e  f  bipQiilk^ 
**MfaAl^ier  Fliissl^keiitea^i  ^uf  deoeo  sieb  daa  aU 
'Klysliar  genommene  LeiDÖl  deutlich  zeigte.  Ao 
"diesem  Ta^0.  &ei||te  sieben  der  ire^liteo  logai* 

aDer  Ton  ihrem  urunde  ab  gleichsam  la  die 
*HSbe  beben,  and  bia/is  'den  Inguinalkanal  ver- 
tfolgiw^  .  iVlUc  «pabteah  ^dea  Kraokett  ^mu  timm 
4It><wtiott  »a>  bawiatf^^aunf  4f aii%aluui  'Jtedi 
•«faailfilliHitkbMlts^diailJbteriiucbaBg  der  Stalte 
-floi^Glieichtern  y  allein  er'  vtiderselzte^Wh  aof 
idafti  bartnä^kigst^i  allen '/unsei^en  Voutelümgaii. 
.Akn  ' Abead  gabea  ^  ik«a  fic^olMa  wmi  ImH^ 
MdfM^jttm  ibdftaag.MitSaiihl 
x^fiktie^  indeasoi  «fc       am  YQtmkii^ 


Digitized  by  Google 


^  JU,  — 

t 

^  balteöe  Klyilier  eotleMe^  :«päUr  wofde  eiof 
spicbes  Klystier  t?iederh<)Üy  .woradf  der  Kraokei 
einige  StupdM;. schlief.  A»  2a«lM.  ftol|i 

flMtmf^Mam  i^  KfaAk#.Hiiiieri  8t^bI>  dodU 

fo'  geringer  Metige,    theerartig^  -knotig  ubd* 
reichlich   mit  scbleiinigteD  Theilen  gemischter 
HAd  darwf  Wt#C  lieftigeia:DiWgldo  «ioige,  ob^i 
wolil  sehr  gmoga  AotletmiMiCDtfi .  QuMkmUMi 
wurde  'oichl  lin  denselbi^D  währgeuMmiM.  t  Das 
Erbrechen  hörte  aber  ebeo  so  weoig  wie  dast 
«tete  Würgen  auf,  uodiAUes,  was  der  ürank» 
flut^  geoMben  ^er^ tfchte ^ ■  W»tid»«»tsbftlA> WSgt*  r 
bMdilSD«....Wi6  idie  Sliiblit«tjQo  idnefi 
gen  Beschsffealieit;!  so  war^  auch  das  Erbrecheo^ 
UHiii'  tnufste   überall  Darmkoih  yerdächtigeo^ 
4aob  WAirdisii*  öMcbte  B^lquMltheile  nicht  wdtM 
waftififtliOfviMn*,  «.UQtescS0kli4ii  ViMtä«d#tf^. 
littd«  nasbdem  dif .  ;l4iift«  Klystiere  iortgeseiss 

auch  der  Gebrauch  des  kalten  Waasers  ale 
Getränk  und  als  ülysiier  .  .vergeblich  io  iAu'^ 
wendu«^  4(e|j)r4^  wMd^o^r^tt^eo  wir  deii 

Kräfte^  mZ«  erheben  So  . /«rm^s  sniil  Genufs 
vefsi|fsle  Milch  und  inn^Iich  ein  analepti-«. 
fiJuBir*Saft>  in^iiOpiuAlUnctur  und  Liquor  Am* 

BIO».  MiSiT.  Terordoet4i- Wültfrmd  dMa  kMm  «ek 
deAdbe».beschriebMei%^Aiie4biireltii»g  diireb« 

aus  keine  Veränderung  ergeben,  man  konnte 
aus  deren  BesQbaiFenheit  keinesweges  auf  die 
Aowesai^hfii'^ines  Bruches  schliefsen«  AuiTaU 

Ulfs  der  grofsee  Leiden  des  Kvanke«  'moht  so 
'vermindert  hatten^  wie  man  au»  jenen  faätt» 
fcbUefsen  müsseo«  £io  eigentUchei;  isiebbr-Za-» 
islaüA*»w«v  Mbt  i^ochandiNk  die  Muskelkiisf^  i» 
ssf MsKoheln* :  Gt ade  twbfiidesi ,  die  .FuLse:*  ton 
4w  jkoritoleo :  weinig  / Yiycspbiedeo  uud  keiiies«* 
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Digt,  4eYli0ib,  }«ii#'<Gtichwiilit  abgetediMl, 
gleicbmäbig  autgedehot  und  weich  ,  empfiod- 
lieh  unßr,  docb  keines  weges  eif  eotlich  tebmen- 
kaft;  ^  mfkw  die  barloilckige  Stiiblf«i«ti^{uo| 
«Hi  4w  ttel*  WSrgea  m4  Erbredfcttt  «pMMii^ 
ihn  auf  das  beAigsta  und  raobten  ihm  jede  | 
lUihe  und  den  Schlaf.  ' 

'  Ualar  soMim  Umständen  ordnete  mao  si 
6hli»'MdiiMKgeo  faraft%e«  VeiMch  daeOieiiM 
Grotoiiit  'Hglii  ta  emenl  Tropfen  «k  eioem 
Viertel  Gran  Opium  stiindlicb,  ond  lieb  dai« 
telbe  Oel  ia  die  Nabetgegend  eiöfeibeo.  Hi'er- 
Mf  etMd  am  Morgen  bis  Mktaf  2  übt  daiEr- 
bMeben  Mti  darKMiifce  bihiliigto  iiiki  liodh«  | 
'wahrscheinlich  in  Folge  des  genommenen  Opium^ 
aHein  nachher  brach  der  Stnrm  um  so  befuget 
ans»  und  der  Kranke  etttleerte  alles  Geaofsenn 
Mtcb'  fivlNrecban  oimI  alt»  gegebaat  JUiraiim 
dhN^b  im  Be  Wnrdeo  ihm»  itt  ibenda 

daMetbeo  Taget  zur  Stillung  seines  brennendeo 
Durstes  MUpäkn  gereicht|  phae  alln  Lindaraa^ 
m4*  obna  <alleo  Erfolg;  Am  24steQ  gaon  im^ 
aalbn  Onatnad ,  K^Mbtkban*  umI  Atniilinnü 

pfoog,  man  yersuchte  die  Coloquioleotiollarf 
sie  wurde  nicht  yertrageo.  Am  2^tao  trst 
nalar  «Mvfulsifiscliatf* "fiaw^nogao  de»  Ini 
•In.'—      '  . 

Bei  dat  hMhetthOeffhung  worde  der  is» 
guinalkanal  ganz  in  der  Art  geoiFnet,  wie  da» 
bei  einer  regelmäfsigeo  Bruch-Operation«  an  ge- 
Mbabefn  piegt^  und  swar^kabalb,  nmnu  eifm* 
nsbao,  wna  die  obao  beneiebnnla  ^olslartige  6a» 
achwoist  enthalten  möchte ,  wobei  sieb  ergsb, 
dafs  dieselbe  nichts  Anderes  als  eine  Degeoera- 
tioa  des  SaamenstraagaaaolfaieUy  Tielleicbt  dntck 

fnbdri  Bmaiiadnog,  wahtsclmiilick  doch  4m 
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der  Baucheioge weide  erschien  oormal  bis  ai»f>> 
den  uotero  Theil  des  DÜDodarma;^  der  sieb' iü^ 
duie  OeffouDg  der  vorderea  Baucbwand  ia  dtet 
J^jp^rtora  ^oteroa  «aoalis  iol^sUii|iliftdf^i:tfa  ver- 
hff  ^M^^bi^r  ^^ogescboäirl  |fiir«  J^cb^em  4iese  ^ 
Ejifiicboiirqog  durch  eioei»  Sclioitt  tod  ioDea- 
jysch  aafsen  gehoben  worden^  fiel  alsbald  eia. 
Tbell  des  Düoodarms  heryor,  der  andere^  ip  d^r  / 
Habe  der  Oefibuog  mil  dem  Peritoaao  gleicb- ' 
Mm  Yerwackteoi'^muftla  TM  Ü^üte  €iii  ge« 
tiMal  weideer^  «ba*  mm  ienlilbeb  bertorzia-*' 
bao  konnte,  wobei  es  geschab,  dafs  das  Darm« 
atSck,  da  es  ungeraeiu  mürbe  war,  einrifs,* 
und  eine  geringe  Menge  daa  iabaUes  heraus«- 
fiofft.    Def  afegasebiiBrt  giwasefaa  Tbai]  daa^ 
IHmdhrmr  Wflflr  da?  laltia  Tball  ;4ta  ü»Mi, 
bis  cum  G>ecnm  hin  und  maCs  «ditf'  Uttge  ^oo 
S^Fufs.    Das  Lumen  war  höchst  rerangt,  die 
Wandungen  wahrscheiDlicb  ebrcmiacb  Terdich-'- 
tal^  und  aocb  kiicbl  aiaa  Spur  roa  TOtbandaii* 
gawatoiiHr^fiatifmdmig  nmSktftknä^  Si»  ga«^ 
B^ttstaläba  ^(seksübery  wetcbet  diircbwdg  eine 
sehr  bedeutende  Oxydation  erfahren  hatte,  war 
im  Verlaufe  des  ganzen  Darmkanals  bis  zur 
aiogesehfäflaii  SlaUa  in  demselben  ^  aotbaltaii^ 
immI  lag  imA  MfüfMt  in  da»  ^IMsering^mlM 
Dwmftitlaa)  aa-w*  abflsnaad;  dafs  mit  Mm 
aiiien  geringen  Theil  des  Quecksilbers  auflin«^ 
den  konnten,  wahrscheinlich  oder  möglich  doch;* 
daCs  ein  Theil  in  der  erstto  Zeit^  und  als  noch 
aifli|a  SliUUa  SlaU  baden;  rielleiebt  aäch  r^ia^ 
al^egaagaii  aifia  koMla  $  inr  dar  latslM  Site 
wäre  dieses  indessen  bei  der  Statt  fitideadatf 
Eioschnürung  nicht  mehr  möglich  gewesao« 
Per  Magen  enthielt  eine  bedeutende  Meage 

ikkar,  acUaimiglari  ibiiiiielmdar  FMgk^ 
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tM  Töo  bräuoUchnff  Farb4,  abds  ^ürobast  okhll 
die  Spar  roo  Queck«ilbar.  Der  Dickdärm^Kar* 
gMii  und  i^ff.lgMir  «imI  ^ft  iadefdlk  Datthmt».^. 

'  Diesen  beid^b  Kraifked  .«e«ilB!b'&li^n ,  di^' 
Mi  nsaiiGhelil.yertfdlifedeiieQ  K  «icli Villbst  eioa 
idtfeire*  orsachfiehö  Aebolicbkei^  darbieten,  fuge 
ich  noch  kürzlich  eine  dritte,  abweicbeode 

Am  l5t#D  Febraar  w urde  diß,  sechxigiahn'gty^ 
fast.  TolUiäodig  erbiiodela  TiigeIoiMftto.Wia«Mt 
lYilMlniiie       Mtf  -  da^  AUerheiligeq-  Hoipital, 
apgebtich ,  äh  hartnackiger  ,  Stuhl  -  Var&topfung. 
leidend,  gebracht.    Bereits  seit  eioer  iaagea« 
Eeibe  tob  Jabrea.bette  dieselbe  aa  tragerVat^ 
4«ü«flV»^ftr  «Mb^  s« weilen.  ihartiMickige  Sl«hl- 
^MTiCopfoiif  UftsQ&eaeltel,  gelitten,  die  sie  durch? 
MI  OenubvTODr  Butterinilcb  oder  too  grö'fte- 
ren  Gabjeo  d«8  GUubersalzes  zu  bea»itig^  pflegl« 
ISMbd«|u  sie  DAcb  (fwd-OMb!  ^ÜMbt»  VMi.^<- 
donkAlf  4iMi4w*.«BlMltMi4^:äflaeii(le  Ubens- 
W«fM -bMcbrebkl  «ordm  war,  kehrteo  dieOb- 
»UuJctiooeil  ioHner  öfter,  suletct  all«,  vier  Wo- 
«b0i>i  JA  AMbiibäMfigericiuöck. ;  An  12teii'F«> 
bwar  j^ac  tiiu*9ik4»m  iwi  ihr  gewShulMM. 

4nikMi|«K:-4m<.ei0ig«n-  Taaseo  Kaffee  und  ei- 
iMm  9(i|ck  tröckpein  Brodle  au- sieb  gMoamMw 
autgegangeo,  utn  AUmMen,  eiozubodM,  WM^ft 
^ber üuf  de«  W«««  «u.ßiiiMeh««  baralleo; 
die««»  JfebriQ.TOfe  Ztk  ■«  Z«k  wisder,  der  be- 
um  ••ifcfTagen  träge  Slubigang  blieb  seitdem 
gafl«  aus,  und  die  gewohnte«  iUjiUel  <belf«a  ««t 
&o  weniger^  :«l»  »ie.,vuederwegirt>i^eft  wor. 
den,_au«b  g4imftw,i^.JiI^,i4^  fcalle«.  keine 
WutolD«  hMvorgebrafibt.  -  Ob  noo  wohl  da» 

erM^Mn  .  »4^  .»««(i  und  oAd^  .Miadart«,  m 


*    Digitized  by  Google 


26 


dach  glefthBekil  ^das,  AufiNrdibm 'de^  Uml 

che  eiDB  solch«  tAdrSogende  Steifdwng^' datoi 
sje^8  Hülfe  des  Iv.taiilMäbauitjBs  .sucben'  molue»^ 

'  '  Apkm  dM  ifliw !— t>fiib6iiee>  ^fiaifp»  «adb 
d«r 'ttOTftiteit«:  dm;*  tguio»itBd>«ne4ew*iieiii>»*'' 

Verstopfuog  hatte  die  Kranke  bei  ihrer  Au^foah-^' 
mri  »keine  eigeotlicke  Klag«.  Uebelkeit,  mäfsi«*« 
^  Aufgetriebenheit  des  Bauches^  Unbebeglicbi« 
Ml,  «iteiArt  £m|iftiidliclikml  ohiM>  «igbäUMlNi'» 
Sobinerz  bei  (Jotersocbuitg'  des  Leibet/  wä^ 
reo  die  Beschwerden,  die  man  tob  und  an  ihr» 
«taildeckle;  Leisteobroch  war  Dichl  ror^"^ 

lf§imAw&liom^^  soMMiU  •  E4>  ttettle  sieh  *abd' 

"Toroebmlich  eioa  groCse  Torpidität  der  peristaU 
iiscbep  Bewegung  de/^  Darinkaaals  her^uf^.  di« 
seunäcbst  in  deui  chronischen  Verlaufe  ibreft^ 
Ueb^k,  begriibdei  .  .und  TieiIeicbi^  durch  eioen 
Dialfebler  nur  verrhehrt  worden  war,    Sie  er-« 
hielt  also  zuerst  eine  Emulsion  Von  Ricinus-* 
Oel  mit  der  schwefelsauren  Magnesia  nqd  am 
i6leii|.als  dem  TaR  iaach.  ihrer .^AQ|p(%biiQe^  (^^^^ 
Rtcioo8-Od  Efsloffelweise;   Aber  an  diesem. 
Ttage  vermehrten  sich  alle  Zufälle,  die  Arznei^ 
^urde  weggebrpclijßn  und  mit  gri>f»em  \Yide^- 
'Willen  «cbDii  fenÄmmen,  deir  Un^rleib:  erscbiüo» 
^span^Y,  m^fgetrieben  iioa  x^igte  eine  teigigt|e| 
BescbaiTenbeit ,  es  etiftiien  sich  Schmerzen  ia 
der   Gegend  der  Weichen  und  der  Lendenge- 

Sedd  ein,  Unruhe,  Durst^  erschwertea  ^thmep, 
ia''biiDde^  Wiinderliche  Person  ^  H^äir /nqgedqjL« 
dig.  —  Abends  traf 'ofletfiiar' ^eberfiafte  Bewe« 
gutig  f^nen  Zufallen  hinzu.  Der  Versuch  grofse 
Gaj)eo  Kalomel  mit  J^Iappa  zu  reichen ,  blieb 
«iNin  .eoi^obne  EtSoii^  «laa  K»l]FStiecei-au»9cis»i^ 
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bM  GkbW'  LfiilSlt  dad^i«  €74«ii:  Rifiil*». 

aus  der  Aqaa  plumbica.  Am  letzten  Ta^  hatte 
man  T^ffaaobi^  aioa  starke  Gabe  dea  Iafu8ain> 
S—f  coaipoa»  siit  AbwbbOel  M  rakkea^i 
WM  abar  aicbt  vom  Hagau  aufgenotiioieo,  soo- 
daro  Dogleich  wieder  weggebrocben  wurde;  eben 
eo  weoig  nutzten  die  Eioreibungeo  des  Cro*' 
taO'-Oels  io  die  Nabelgegand.  Bai  Zooahna 
allaa  ZoüUa,  der  gaoC^  logst  pid  (Javaha 
dar  Kranken,  der  erscbwerien  Kespiraliea^  dth. 
steten  Erbrechen  alles  Genossenen,  wurden  am 
18ten  BMadonna-KlyMUre  verordnet,  zu  jedem 
detftalbei  aina  Dfachma*  dar  fiaUadonaa^Woi^ 
s#L  Am  17taa  Abaaaa  tirtA  ich  8  Umea  aai» 
am  ISteii  ö  Unzen  lebendiges  Quecksilber  ge-> 
reicht,  worauf  allerdings  das  Erbreeben  stand, 
aeast  aber  aoob  kaiaa  aa^ra.  Wirkuag  avfa%la«r 

Der  Versuch,  der  am.l9tan  gemacfat  wurde^ 
^er  Kranken  durch  einzelne  Pillen  a^s  Aloe, 
Croton  •  Oel  und  Calbmal  Half a  an  schaffaii^ 
mifslaDg,  weil  auch  eine  einzige  Pille  den  Ma* 
gen  belästigte,  Uebelkeit  and  Erbrechen  erzeugte ; 
—  aar  kl^iaa  Gaben  aiaaa  BrausepuUers  wuc« 
dea  artragen^  auch  lauwarme  Kleiaa-Bädar^ 
«ad  dia  Aawaadaag  einer  Anzahl  Blutegel  la 
die  Herzgrube  erleichterten,  obwohl  nur  Yor- 
übergehend.    So  nahm  die  Spannung  des  Ua* 
tarleibes  immer  mebf  iiad  mrar  zu  oad  aa  ar* 
biell  derselbe  salatat  aiaa  aebr  bedeataadta  Aaa- 
dehaOBg.   Uoi^ube,  Angst,  fieberhafter  Zustand 
yermehrlen  sich  im  Gefolge  jener  Anspanonng 
immer  mehr,  es  sanken  die  Lebaaakräfta  aa4 
am  2islaa  alarb  die  Kraake;  ;  . ' 

Dia  Lmhen^  Oeffnung  airgab  folgeadje  Sa- 
•altate;  dar  liemliob  abgamageiüa  Cadavar  ga« 
Witett  «aaa.  eeltsamen  Aablick,  iodem  dai 
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Unterleib  attf  den 'hScIisNto  Gfdl  htf  OilUtir 
Sinbe  dei  Weltes  tronliilelllMlIr  ti»<i  MI  «imf- 
Zerplatzeo  ausgedehnt  erschieä^i  Was  gegen  di0i 
öbrigen  Theila  des  Körpers  eioeli  8ondei4>areii 
Ki^MMü  biMeü;  In  Fdgü  -düter  mige«MdMir 
AUMMottoif  #Mr  Mcht  'AlMlli''-detr  MaM  gäw-' 
lieh  Terstricheo  (wenn  ich  mich  hier  c^oes  ob«<^ 
stetritiscben  Ausdrucks  bedienen  darf),  sondern  - 
$mth  dia  togaDanote  HerigHiba  Tarwiscbt  uad«> 
dbr  PMBaetaa  xypboidäta^  to-itia  dia  MaebM' 
Rippen  badaiMtod  DUcb  aufsen  gadrädgU- 

Bai  Eröffaiiog  ,  dar. , J^cbh&I«  ciotwicb] 
eine  Menge  Luft ;  was  aber  ganz  besonders  die 
Expansion  des  Unterlaibas  bewirkt  hatte,  'wa- 
ten die  dickan  Parma,  dip  mi^daala^s  «uf  da^ 
tmoImIm  ibm .  noniidM  VoI^i^m  .arwwiMrt 
waren,  so  dafs  sie  dia,  obgleich  aueb  badae^ 
tend  umfangreicheren,  dSnnen  Darma^  das  Colon 
tranMarsnm  und  dan  Magen  fast  ganz  badeck- 
iaiu*.  Die  lieber  nabst  devi.j^iiSargfella  ^yar 
sach  oben  getrieben»  erster^  bette  «am  Lobna  ai«, 
iiiater  einen  förmlichen  Eindruck  Tom  Colon 
IraosTers,,  erschien  braunrotb  gefärbt  und  sehr 
bitttreicb,  die  Gallenblase  um  das  Doppelte  ih« 
JTBB  Volnmeae-  eiiigedebnt  nyd  ^^eine  *dtal|Ucbe 
gelbUcb  grSno^Galla  ^ntba^^«     ,  - 

Men  HiiMfaaelile  nod  tüiiiefalig  den  'Dm^ 

tu8  ilitestio.  in  Bezog  anf  einen  etwa  Torhan« 
denen  Volyulus  oder  lotussusception,  es  ergab 
eieb  jedocb  weder  ersterer  noch  lelatefe  so  we- 
Äig  efle  irgend  idne  StridUri  Oer  Magea^  wer  mit 
neindr  grofaen  ^CmrUlttr  naeft  Mnka,  tttfl  dar 
kleinen  nach  rechts,  seine  Yordere  Fläche  nach 
oben,  die  hintere  nach  unten  gerichtet»  sein  Con« 
tentum  ron  dünnflüssiger  gelblkiber  BeschafTen» 

iMi  nnd  gegen  eia  Ifaad  betragend.  -D»%n 
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nic^  muco&a  des  Magens  war  mit  eioem  zäheo 
3chleime  überzogen  und  gerolbet.  Die  düo« 
neu  Därme  waren  durch  Luft  auf  das  Doppehe 
ibrei  normalen  Lumens  gespannt,  ihre  Schleim- 
baut, so  wie  die  Tanica  externa  mit  zahUei-« 
>  eben  von  Blut  angefüllten  Gefcifsen  versehen. 
Gelbliche  breiartige  Face»  fanden  sich  hier  ia 
geringer  Menge  vor.  Die  dicken  Darme  ent- 
hielten ein  ungeheures  Quantum  Luft,  welche 
beim  Austritte  einen  pestilenzialischen  Gestank. 
Terbreitete.  Faces  hatten  sich  hier  in  Massen 
apgevammelt,  auch  waren  sie  consistenter  als 
im  Dünndarme  und  Von  gelblich  brauner  Farbe; 
eine  vorzüglich  grofse  Weöge  derselben  zeigte 
sich  in  dem  enorm  erweiterten  Blinddarme, 
wo  sich  auch  das  .  meißle  Quecksilber  fand, 
wahrend  im  übrigjen  Dickdarme  hiervon  keine 
Spur  vorbanden  und  im  Verlaufe  des  Dünn- 
darms nur  einzelne  keine  zerslreuete  Kügelcbea 
bemerkbar  waren.  Zeichen  d^t*'  Entzündung; 
sah  man  hier  deutlicher  als  am  Dünndarm,  die 
Gefafse  der  Schleimhaut  erschienen  mit  Blut 
injicirt,  auch  war  letztere  mit  einzelnen  schwarz- 
braunen Flecken  versehen«  ' 

Die  beiden  ersten  Fälle  gehören  also  der- 
jenigen Gattung  der  Krankheit  ao»  wo  die  ShibU^ 
Terstopfung  theilt  durch  innere  Dam- Einklem- 
mung innerhalb  der  ßauchhöblei.  theiU  dprcb 
Ansammlung  von  Kothmassen  e&tstand,  im  ern 
ftteren  war.  offenbar  die  letzte  UTsacb  die 

Torwaltei^de  und  hatte  die  innere, ^inklemo^ung 
erzeugt;  und  es  mag  derselbe  {Zustand  dauo^^ls 
Torhanden  gewesen, sein,  ^Is  Hr..Dr<  ^e^e/,,deq( 
Tranken  im  November  1838  bebandelte,  und 
damals  ein  glücklicher  Umstand,  yielieicbt  da« 
lebiBudige  Quecksilber^  Vff l^iys^,  ia , 
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m  * 

fAit  U^Bel''tg«bob4n  ha(!<$.  E)^r  Zustand  döa 
t^rankoii  bei  teiiisr  A^fhahmef  lA  das  Klnkeri- 
Jiaos^  und  die  Ursaobeit, '^el<%e  dekn^ie^äfi« 
•gpö  AofaUj  d|i{&rai|^b^it^q  Qrsyij<e^MÄ  und 

.•TE^ug^o  iqi^steiif  ;Terbupden  mit  dpr  B\^]uipa 

Scbadlichk^jLi  welche  durch  den  übermärtlireii 
Genuis^Ton  bpeiseo  uQdr.ejrhi^lzanden  G^^räj)^^ 

]Pf?^^i  W  heftiger  wif  .dün.4iriW>iei|t  «^jp- 
und  lein  L^bep  beCtJg; .^{)edf (^beodf  ^^L|ifi)t 

.¥)^•F^}^p^•¥^^^^' »1  .  ri 

"  *  l  • 

'    Bei  dem  ao3erD  Ri^^iAm,  dtip  ]  Lobj^fi^ 
Z«f  mogm  Torlaogit'oa»  eotferoteii  Bedingun- 

^gM  8ii'*ll^iDef)r  'K^taDlffiW^1r{)rhai]fdeD  gewesen 
•  «eio,  allein*^ hier  -War  die  nächste  Urili^h«^ / ab- 

feiiebe«  von  der  pathülogiaclk  - orgat^iicben  Be* 
ch«tf§nheit  im'  Datmkanalj  ^ioeierikdW^.  titfd 

-wie  das  der  Gang  de^  Ueb^Isf/seitje'Däftidr'bttd 
-did  Betöhate  der  L'öichenoffoiltig  ao  deh  Tag 
-kgMi^  ^Wia  verlcbi^dMi''  ilti^naucb  beide' Falb 
iltfd-iif  ■icllv4«IÜ^^'<U-^tf^^  ifä%  im  IM- 

g1ficiaMMl4sJlMlg«to^  M^MgeMbrf,  wäVdMlIlj^ 
•i«  Und  di4ft«fte  Ursache,  namticb'  eiir  Mttbf» 
iMitgUcbeB   Hin^ernifs  zilr '  Porlbeweg^n^  der 
^COblbDU  des  Darmkanals,  Hemmbng  der  pdri- 

-«Mg  ddi41Cä«dadg#«dcMklbM'to  aioefteili^ 

•^rits  >geliogeD  kotiiitk  -  Dai  Resultat  der  Lei' 
«heo^Oeffoungen  ist  mitbiD  ein  solcbeSi  welchc^s 
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^Terftp;tiaiStt  ^weoig  aber  geeigoet  sciin:  dSrftoii  io 
solchen  Fällen  auf  apderei  od^r  :  bMÜiamUie 

'  "tf  .Dofch  den  BaüchechDitt  oder  durch  irgend 
%ki  Opera  lites.  Verfalireo  hier  den  ünoteo  lo- 
%«n '  «a*  fcSnnM^ :^Qcfle.  "wohl  i  wenn  ^anch  nicbl 
*eioe  unmögliche,  'doc6f  hScBst  sehwiarige  Auf- 
'gäbe  tein/uod  das  um  so  mehr/ als  immer 
die  Erforschung  der  Ursachen  höchst  dunkel 
"bleiUti  und  in' dar  Mehrzahl  der  Fälle  dar  Ant 
t^^i  BefaälndlnDg  dim  Ihcfa  anf  dia  Batorgnttg 
^der  Symptome  angewiesen  ist,  und  ihm  dSe 
Entdeckung  dar  Ursachen  nur  in  einzelnen  Ar« 
tep^  s,  B.  dem  Heus  spasticnii  flatiilentni^  slac- 
^imaeauü  lieht  ▼eracha:fCl.       ^     *  ' 

^"'^ ,  Diar  s  äfH^rJ^lk:  grofaa  ,  ÄahaiicbMit 
liiit  4m       )M<»geii  -       4a«      m  diaMn 

J^^w^nal  (Februar  1836);  betcbrieben  babai  lla«r 
:-wie  df^J.  waren  hartnäckige  pft  wiederkehrende 
.l^t^fprstopfungasnf.iilidl  der.  häüfifß  Gebrauch 

l^repder  'Mitm,yiit|t..idiaa»  m  ^bfebatfi  dAa 

^entfernte  Ursache  <tnm  Ilans  gewoadto^  oi- 
JjiQre^  wohl  ein  Dige&tionsfehler,  und  ein  Zo« 
^ßif^md  ¥on  Labmimg  bereila  ToriSaget  erkrank- 
.tfir  ambkd^ar  .ufid  torpidar  OiMnitartiön  ^ 
j|Miiidaii  ijriit  ainar  gasteigeilan » Hahrhaiiiail  «ri 
^Empfindlichkeit  des  Mageos,    Auch  io  diaaam 
•^F^^lla^.       ebenfalls  schwer  erkeimbar  und  abao 
ffO;  acbWi^rig  su.  Jbfh^ndeln,  wird  -Ma  im  Knait 
^^^a«  jraalaeaan  I  W0aa  .LäluM»i  %afhMe  aiac^ 
traten ,  wir  werden  daa  Uabel  mehr  oder  man* 
der  leicht  besiegen,  wenn  diese  noch,  nicht  Tor- 
^banden ,  wir  werden , . JMMBamt        io^ch^fc.  bo- 

jdray^ar  Fall  bald  im  ntmm  BamiWItts»  dk» 
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Bew*giiwg  »Hd  •arngendar  MitMl  laog«  sa  m- 

rbaike»  ▼•rmogoor.'::.-  ...^  ^         .  :  ■•     - ... 

I  ^  lo  alleo  areiao  hier  bescbrlebeoeD  FäHea 
/^]j|e^n  .aUe  hoch  gerübmteo  Büttel  gaoz  uo- 
Iv^tiAäiß^  alleia  ee^  ist  doch,  liic  die  Prai^s 
Vut'iiyw  AowMoaog  io  gegebtOMFalUii 

d  n  :Dab  «Be  KlTüiif«  ms«  BMwM^r*4Miia 

oachtbeilige  Wlrkaogeii  erzeugeo,  ist  läogst 
bekaobt^'  ond  durch  die  Aoweoduog  des  coo- 

-  ceotrirlen  Blöieasigs  io-  der  Rohr  DOch  wehr 
hoiläl^l  $  obgfuehsii^idoTOftj  daib  dteM  InfMi»» 
M»  te'dbb'ilttmlBMial      itämh'cA  «k  Ümt 

-oicbt  laoge  io  deinselbeo  verweilen ;  ich  würde 
io  df«Mr  i&mUM  dem,  Mititl  Imhoo  grofso 


^     .  *\^^  wichÜ^ge?  i^jdie  Eiowipkua|^  der  BeUa* 
\4ojtnQ\  iiod.  eine  jo  grotse  Gabe»  '^Wei  Pracb- 
"^liieD,  wie  die  ScHrifkafeller  aber  Ueof  kni  Ter- 
tv^aodte  Zustände  sie  aoratbeo,  und  wie  auch 
-wir  eine  stärkere  aogeordoet  —  (oämlich  ei'ee 
Drachme  zur  Abkochung^'  für  eio  fS^Iystiei;). 
^bleibt nl  spii%t,      Wi^«el  fi4e^;  diae 
eio  friscnet  uodoicbt  verderbtes, --r  i^mer  eioe 
sehr  bedeutende  Gabe*     Es  ist  dieses  Büttel 
eben  so  wichtig  für  die  Uebuog  des  krampf- 
bafteii,  ;24iistaqi|ies,  im  J^sroiilaDal^rern^^ 
.Der  gäoy  eigenihihnucnen ,  Wirknog',  a|s  ,i;Qch 
juv^eif^  s^^er  diwr  Terbuodeoeo 

*  ^'B*  hohe  QffMl'  ier  HNNbleAiDg ,  «rdebe 

^le  '  Belladoooa  io  der  lebendigen  Muskelfaser 
' erzeugt,  verbuodeo  mit  der  Berubigoog  eioer 
aufgeregten  Nerven    Bmpfindlithkeit*,  weiseo 
^ibu  «s  -ibMiei»itemM*riJüWy<ü>Jiliü>  rjleife 


Digitized  by  Google 


132  — 

f 

r JfMiltdg^  «ilpdv.lbranipfbafte  SiSrakigsiUKtti 

nen  wichtigen  Platz  an,  «tidiicli  glMbe,  tiafs 
aifih,.  bei  iocar^erirteo  ßrüchjeo,    welche^  sich 
'^amsffrbalb  .des.  Bädches  befiod6b,.&ly6ÜerV  ujoi 
BVei.^ Ümsdhläge^ >ok  Beihido^oa, .  detA 

toahtf^tfe  HÜlfÄ  kraftig  'a'u^,  und  linterslützl  Jene 
Wirkung,  während  bei  den  iDbereo  locar^e^'a- 

ji^fl^hil  »bd  .all^  .aiieewJfmii:iit/  r. -  ..^d  Jm« 
M  >  Obwohl  —  wie  auch  üu  Dr.:  Kegel  bemerkt 
—  zuweilen  heftige  DarkoÜ9che  Wirk^ao^eci  der 
-fiaJil4cloii0a-fKly&tiere  eiotirQteaJMMioeiv  v^d.wai- 

'  letf^aatcbe  «kieb  niefal'bitlMvkl»,  laoeki&l  ftbdb» 

•  '  t^n  verwandlep  qicht  gdseban^  aüodere  Baoöacii- 
ter  erwähnen  dieser  WirkuDguuicii  seJteo.  Oeii» 
nock  ist  dieiolbe  .i^hr  zu  beaqbieo^  und  m 

]tS^(4i^l^UdUntr^^^^^^  4^s6Natkap*. 

sogar  das  tebeD  gjsfaliri^a /durfte;  — r  Wird 
äTsb  DöthvveDdig  seiö,  bei  Anwendung  so  gro« 
fser  Gaben  der  Belladonna  überall  lüit  grofs^ 
Ü^sicbt'üi^'d  ybrsijbbC  und  fidachtüb^  'des  iHif- 

'Das  dritte  derjenigeti  Arkneimitteli  wetehea 
Jm  Ileü^  von  hoher.  Bedeutsamkeit^  i^t  . das  le^ 
mdigi' Quecksilber)  n^hiäüUn  in  Bei^ug  äof 
die  4ft  seibef  Wlrk^ikeit":  t]iff6iii>a^  liift  ttai 
^^ln'e|^  Anv^ebäung/die  inechapiscbe  Ani^icht  ob*» 
*  gewaltet^ 'und  die  Fragen  sind  zu  beabt  Worten: 
ob  es  im  Ma^en  verweile  bnd'  dadurch  ,  daii 
le^Udie,  ikMmpflmemm  >tBilwi|»m»^  MdbM 
7lMMII]!|tot^«4a(k  Erbrettten  bufihebe^  Und  Mo  4m^ 
*idii^ect'  *dem  motos    aotiperiitalticua«  entgegen 
wirke ?      oder:  20b  leaiaeinAn  Weg  bi». sit^idmK 
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FurtsebtffuDg  der  Dam^Gontaite  iMbdaliljMir 
4m  tonnpfhaft»  Btiodalhong  inB*>rteii-iidWI 
ioft  eiDO  Am  Teo  Pfropf  ^Aivstellav  «Nfchor 

die  rückgehende  Btwegoog  des  Darmkanals 
aufhebt;  endlicb  :  ob  sich  das  Mittel  im  EUrm« 
Icanal  Tertbtiloy  zersetee  uod  eben  äo^iljFifal^ 

Die  erste  Aonabme  kaaji  jexQweileD  SUkit 
hutteüy  alieifi'  sie  isf  die  seitenere,  aod  isljKaum 
im  Staiidd,  BelraciiM  man  die'Kruk^it^a^ 
alleo  jbren  RichtüngeD  bin  ton  grofser^öder 
garfon  bleibender  Wirksamkeit  zu  seyn.  Immer 
ist  der  Magen  nur  conseosaell  gereixt  i^  de^  6jruod< 
2a  der  antiperistattisicheo  Bewegung  ist  ^i^tß 
ti«fer  im  UDtkirleibe  zu  fäcbebj  oämlich  .  ioi 
DaAAätm;  niii  aogenoinmeä^'  aafs  das^äecl« 
Silber  eine  mecbaniscbe  Einwirkung  äufsert,  ,^ie 
ich  glanhe,  so  tvird  diese  genau  an  der  Stella 
Statt  haben  oder  ihren  Anfang  nehmen  iQii^ 
td^^        welcher  'ebeq  das  Hindernifs  sich  lie^ 

wir  andl  hi^mit  eine  roh 'icnecbantitebeAn&I^ 
flicht  Terbinden ,  dafs  das  lebendige  Qaecksilr 
bm^  ton  der  afflcirten  Stelle  aus  seine  Wir- 
kung begi^nei  gar  nicht  abzuweisen y  Tieli;iiab^ 
amennebtneik  ieyo*^  daüs  in  d^n  Bifleo,  wo  diese 
Art  dar  Wirkang '  nitbt  voiAanden ,  auch  diaa 
mittel  nicht  nutzen'  werde.  Hiermit  ist  auch 
die  Mittheilong  vom  Dr.  Sporer  (Zeitschrift  iur 
gesammte  Medicin  .  1839.  £d.  U.  Heft  .1.  Gtflg. 
•7—100)  so  terglaichen. :  ^  ^  ^  ' 

^h.  .{Sobald  aicb  das  Quejcksilber  itw  Darmka-i 
mä  saorsliaoi^  dai|  F^tan  daüalbeis  anhängli^ 
nicht  Sil  deftt  aduMmktatt  Punkte  gnIiigltJimnf 
daaaalbe  ior  den.  Ozydationa« -Met  OsjrdakM 
tiona-Procefs  eintritt  elc«^  mod^te  ichanaeioea» 
Joiira.XC.B.4.8(.  C 
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Wirksaknkeif ,  dis  einer  mechanisch  eingreifen- 
deof  zTfeifelo,  wai  auch  die  so  eben  mitge- 
tbeflteo  Falle  und  die  LeichenoiTouDgen  bestä- 
tigea*    lo  den   beiden  ersten  zeigte  sich  die 
chemische  Zerietzung  oder  Verwandlung  des 
Quecksilbers  überall  und  bestätigte  die  früheren 
Ansichten  älterer  Aerzte,  namentlich  der  Ita- 
liener,  z.  B.  Ghisis'^  dafs  aber  in  diesem  Falle 
die  äufserlichep   Erscheinungen   der  Wirkuog 
des  Mittels  nicht  eintraten,  liegt  einmal  in  der 
kurzen  Zeit,  während  welcher  sich  das  Mittel 
im  Darmkanal  befand,  dann  in  der  gebemm« 
ten  dynamischen  Aktion  des  letztern,  endlich 
'■ii»,  vielleicht  —  in  dem  doch  unvollkoinmea 
Statt  gefundenen  chemischen  Zersetzungs-Pro- 
cefs^  über  den  uns  das  Licht  der,  Chemie  noch 
naher  belehren  müfste.     So  \iel  ist  indessen 
äoöh  klar,   dafs  nur  in  den  Fällen,  in  denen 
durch  einen  Entzündungs-Procefs  und  dessen 
Ausgänge,  oder  bei  Verschnürungen  im  Darm- 
kanal,   von    dem    mechanischen    Druck  des 
Olittels   üble  Folgen  zu   besorgen  sind ,  wie 
auch  gewifs  in  den  eben  so  seltenen  Fällen^ 
wenn  die  Wandungen  des  Darmkanals  selbst 
ei^er  Zerstörung  unterlagen,  das  Quecksilber 
nicht  angezeigt  ist,  —  Fälle,  die  aber  gewifs 
nicht  oft  vorkommen,  wie  mich  bei  verwand- 
teo  Zuständen  der  lokalen  Erkrankungen  des 
Darmkanals,  z.B.  nach  Darmentzündung,  nach, 
typhöser  Abdominal- Versch wärung  etc.,  viel- 
fach unternommene  Leichenöffnungen  überzeugt 
baben.    Es  bedarf  also  die  Anwendung  des  le- 
bendigen Quecksilbers  allerdings  die  Beurthei- 
loog  des  erfahrenen  Arztes,  aber  die  Erfah- 
rnpg  belehrt  uns  auch  gegentheiU,  dafs  man 
seine  Verordnung  gar  nicht  so  sehr  scheuen 
durfe^  wie  das  tonst  der  Fall  war;  seine  Hülle 


ist  allerdibgs  nicht  überall  als  bestimmt  ania« 
nehraen,  seine  Nachtheile  und  seine  Schäd«  ^ 
Jicbkeit  Jiber  anth  nicht  sehr  sn  befatebten;  . 
isi  mnu  «•.Mittel  nwb  melu  eiagtwieeüt  m 
Vorwarft  den  dneeelbe  nit  ▼leltD  nadera  theilt, 
so  ist  es  doch  daram  kein  Eweidenliges,  und 
der  alte  Spruch :  melius  remedium  anceps  quam 
nnilum,  nicht  mehr  auf  das  lebendige  Qoeckr 
salbet  im  nbeliairtea  SiHM  aaavwiaAHi» 

$  * 
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Praktiscbe  MittheiluugeiL 

Von  ' 

Dr.  G«  Hirsch, 

^         io  Königsberg. 


BemeHtungen  über  DiarrhOfm  ahlactatorum,  Ga* 
stromalacie  und  den  Gebrauch  des  HölUnsteins. 

Di.  ersia  ETolntioDsperiode  nach  det  Geboit, 
iDSgemeio  die  Periode  des  Zaboeos  geoanat^  ! 
cbarakterisirt  sich  besonders  durch  die  Eol^ick* 
lang  des  animalen  Lebens  zum  Gebeo  -  ,  Spra» 
ehao-  and  Deokeolerneo,  aad  dar  Digeatiaai* 
«orgaoa  sor  AsaimUatioD  ainer  nocb  nicht  tot-  I 
beraiCatao  Nahraag  anstatt  der  Muttermilch.  Die- 
eao  beiden  Momenten  entsprechen  zwei  Krank- 
beiten,  welche  in  dieser  Lebeas^eit  bei  wm- 
tem  dia  wichtigsten  und  Tarhaarandstan  aind, 
MdamffSie  aad  ZaJmrühr^  indem  die  beiden 
voraagsweise  in  der  Entwicklung  begrÜTenea 
Organe,  Gehirn  und  Darmkanal,  von  fremd« 
artigen,  ungewohnten  Reizen  fortdaearod  affi- 
cirt,  aabf  laieht  ja  asna  Jkraakbafla,  aret bische 
otuumuog  gerathan,  die  zu  einer  stürmiacheiiy 
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akoteo  Kraiikh«it  sich'  potedzirtv  sobald  eiii6 
Vlhih^  oder  wi«  man  sonst  doli-  difekt  Yoi^  dit 
ZtfaiiiBiwiidain^lMiiiiärendM  R4izza8t#fidiMII& 
«sn*  ttai^^-  tlia  gunn^  KVi^  «mI  «Imv  «vuh 

zogsweise  den  schon  krankhaft  gereizten  Theil 
10  einen  erhöhten  Orgasmus  versetzt;   Die  Den-^ 
lilion  steht  also  za  deo  ^oaaiiten  Krankheiten 
im  V^rlitltiiU^.  ciimr  Oaust  oceasioiMdis«  ^ 
^  Dispoeitiiiii  wM  simfabal  dwek  dl»  wVSk» 
*  Erregbarkeit  edler  Organe,  die  in  rascher Ent- 
mckiuDg  begriiFen  sind,  bedingt,  besonders  abtf 
begünstigt  dlirch  Skrophelanlage,  denof  Skro- 

SMkioAer  (im  iü*iitMi?tt»B«^M  Wortt)ipnf|ii 
in  von  Eclampsie  ^ie  ron  Zahorubr  am  leich« 
testen  ergriffen,  und  daraus  erklärt  es  sich  auch, 
warum  mehrere  Kinder  Einer  Familie  so  oft 
dimstlbM  UdM  uotorliegMfr  *  Ani^oM  yVfAam 
mSchtä  tfeh  'vitlMciit  der  WUhmmn 
nicht  beendete  Streit  iiber-  die  Bedeutung  des 
krankhaften  Zabatna  mm  kkhtistaii  achUGhten 
^  lassen«  '     -  i  . .  .»-^  «* 

Dk  Bdampsi»  «PvrsM^I»  Mab»;iioe  griind-» 
Itcha  monographische  Bearbeituog«    Sie  <la6t 
der  Encephalitis  sehr  nahe ,  ist^  aber  gewifs  nicht 
mii  ihr  identiseh:  bei  grofser  ßlejcbartiekeit 
*  des  Verknfa  erg «bea  die  Sectioneo  ^bald  Was« 
serergurs  in  die  TeatrtkiS,'  bald  *  Brweicbaag, 
bald  kaum  Coagestioo  nach  dem  Gehirn,  und 
die  antiphlogistische  Behandlung,  die  einzige, 
di^  eich  rationellerweise  anwenden  lälst,  ist  of^ 
fatibat  oagebügead.       Bat  wdlett '  reicblielMtr 
ist  die  Zabnrnhr  bedacht.    Ofaa  pflegt  letaV^* 
Krankheit^  besonders  in  ihrer  böseren  tÖdtH^ 
eben  Form,  Gastromalacie  zu  nenneii,  und  hat 
sieb  viele  Hube  Ktgeben,  die  diagnotfisciten 
I  Utttemliieda  cwk^tn  Gästronkai«eiis  'Aiia  ^e- 
^  meiner  Zabnxuhr  feaizuslellen  — -  gowiXs  eine 


» 
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^rergebUcbe  Arb^t,  deoo  die  MagenerweichuDg 
ist  überhaupt  gar  keioe  Krankheit,  )a  moth« 
inat#Uch  oicfat  einmal  der  Attsgaog  einer  lol- 
thtUf  aondern  nur  ein  Sectioosbefand«    Dab  ea 
ipoeaebr  beslimmt  oharakteritirteKrabkheiUforui, 
baacoders  entwöhnter  nnd  sahnender  Kioder^ 
giebtj  in  deren  Gefolge  man  deb  Mägengrond 
galtert^tig  erweicht  anzutreffen  pflegt,  wird 
wohl  Niemand  bettreiten :  eben  so  :unzweifel« 
bafi  g«t?i£i  ist  es  aber  auch ,  einmal^  dats  oft 
lUnder  genaa  unter  denselben  Erscheiouogen 
-r*  bald  det  peracliten,  bald  der  subacuten  Form 
der  Krankheit       sterben,   bei  deoeo  Slagea 
upd  Gedärme  äufserst  däoo,  aeart  und  durch* 
^htigy  wieGoldschlägerhäutcben,  aussehen;  aber 
keine  Spur  Yon  Erweichung  izeigen ;  uod  zwei^ 
lena,  dafs  seht  ausgeprägte  Erweichung  oft  ge- 
tnden  wird,  wo  kein  Symptom  im  Leben  sie 
katle  ahnen  lassen.    Die  nicht   ganz  selloea 
iron  Gastromalacie  bei  ErwachseoeD  ge- 
boren sämmtlich  hieher  und  siod  wahrscheia- 
lil:b  noch  aae,  kuv  rechten  Zeit  erkanot  worden. 
Aber  auch  bei  Kindern  steht  es  mit  der  Dia- 
gnose  übeJ«    So.eraäblt  Rornberg      sechs  Fälle 
Ton  MagenerweiohuDg,  von   denen  nur  zwei 
duxcfa  die  bekannten  Symptome  sich  kund  ge- 
geben bauen;  ein  Kind  war  cyanotisch  gewe- 
aemi  y4>n  zweien^  die  nur  an  Brustbeschwer- 
den gelitten  hatten,  fand  sich  bei  dem  eioea 
zagleich  Garies  der  Rippenknorpel ,    bei  deia 
andern    Spwren   Ton   Diapbragmitis  u.  s.  w. 
Siaub       {and  ganz  unerwartet  den  Magen  er^ 
weicht  hei  einem  an  Asthma  thymicum  gestor« 

♦)  Ciuper^s  Wochenschrift  1837.  N.  30. 

.  fO  Scbwdzerbche  ZeiUobrift  für  Natpr-  und  Heil- 
küüdt.  UL 


beneo  Kiode,  ich  selbst  ^)  io  Beglisritabg  eioeir 
grofsea  lotussusception ,  die  io  24  Stundea  den 
Tod  herbeigeführt  hatte.  Dafs  die  Gastromalacia 
oit  unter  den  Erscheinungen  einer  bloJtiea  Lud« 
geoafFection  auftrete,  sah  schon  Ramisch  ^^); 
fast   allen  Beobachtungen  aber  ist  ihre  ^ebi 
häufige  Coexistenz  mit  Gebiriileiden,  besonders 
HydrocephaluSy  aufgefallen,  so  dafs  Lenhoisek 
sie  nur  als  Folge  des  hitzigen  Wasseilsopfe 
wollte  gelten  lassen.  —  Diese  Thatsachen  oo- 
thigen  uns,  für  das  Phänomen  der  Magener^ 
weichung  einen  allgemeineren  'Grund  als  eino 
specielle  Krankheit  des  Magens  aufzusocheo. 

Unverkennbar  findet  dabei  eine  chemische 
Auflösung  des  Magens  durch  einen  krankhaft 
entarteten  Magensaft  Statt^  und  zwar  ist  diese 
Entartung^  durch  den  Geruch  und  durch  Lack- 
mugpapier  als  eine  saure  (wahrscheiolich  durch 
Essigsäure  bedingt)  zu  erkennen.    Derselbe  Zu* 
stand  kann  in  jedem  todten  Magen  hervorge« 
bracht  werden ,  wenn  man  Essig  oder  verdünnte 
Salzsäure  hineinbringt;  D.Pommer  erzeugte  ihn 
künstlich  an  Hunden^   denen  er  tödtliche  Ga7 
ben  von  Weinstein-,  Klee-  oder  Essigsäure  in 
den  Slagcn  spritzte.    Eben  so  ist  es  gewifs  für 
eine  rein  chemische  Action  zu  halten,  wenu 
die  Malacie  durch  Imbibition  auf  ganz  dissimi« 
läre  Organe,  z.  B.  vom  Magen  auf  Zwerchfell 
und  Leber,  vom  Oesophagus  auf  Mittelfell  und 
Lungen ,  vom  Colon  auf  die  Nieren  übergeht 
(^Cruveilhier) :  bekannt  ist  der  Versuch  Von  Burns^ 
der  einen  erweichten  Magen  in  die  Unterleibs« 
höhle  zurückbrachte  und  bei  einer  neuen  ^Un- 
tersuchung auch  die  Leber,  wo  sie  mit  dem 

♦)  Caspars  Wochenschrift.  1838.      40.1    *    '  n  ; 
De  gastro[)&thia  et  gastromälaci^  infantuni.  1821» 
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Magßsy  io  Bmhmg  gihmiMMi  war,  erweiclil 
find.    Dab  6m  BBsdsack  acs  Hagrai  bei  wei-  - 
tem  am  himApim  dar  Aofflo«aag  nierliegt,  bt 
»atarliclif  wail  ar  am  daansleo  itl  nod  die 
CoDtaala  aacb  ia  ihai  taiuiielD.  —  lazwiscben 
ttod  WKder  andere ümtlaadeTorliaodaa,  die  jede 
chemlicbe  Erküraag,  saj  »  dorch  aaoreGäbrao; 
aadKalaibn  •ejr  es  dorch  Aolopepsie  im  fiioi* 
Irr^icbefi  Sione         eotschiedeo  xarockweiteo, 
uod  oar  durch  Aonahaia  eines  spedfitcbeD  Kraok- 
baiUproces«ea  tich  begreif eo  iasseo.    So  fiodet 
maa ,  weaa  gleich  seUao,  Parüean  erweicht,  io 
daoeo  der  Mageosaft  sieb  nicht  ansammeln  kaon, 
s.  B.  die  fordere  Wand  !es  Mageos,  oder  wo 
gar  keiner  ezistirt,  wie  deo  ootero  Tbeil  des 
Oesophagos;  ja  Cruveilhier  faod  eio  Mai,  uod 
Bums  sogar  Tier  Mal  deo  ganzeo  Tractua  iote- 
tliooram  too  der  Card'ia  bis  zum  After  in  eiae 
•cbieimigt  gallertartige  durchsichtige  Ifasse  Ter- 
wandelt  f  die  bei  der  leidesten  Berührung  zer- 
rifs:  mitooter  sind  auch  mehrere  Stellen  er- 
weicht und  die  dazwischen  liegenden,  derselben 
Einwirkoog  der  Contenta  ausgesetzten,  gesund. 
Aocb  findet  krankhafte  Säurebildung  im  Magen 
oft  genug  Statt,  ohne  dafs  Malacie  daraus  folgte. 
—  Sonach  hat  offenbar  die  lUagenerweicbung 
eine  pathologische  ood  eine  chemische  Seile. 
Deo  Antbeil  beider  zo  bestimmen,  sind  io  den 
letzten  Jahren  zwei  Versuche  gemacht  worden. 
Cruveilhier  lost  das  Problem ,  indem  er  zwei 
Arten  der  Erweichung,  Barkhausen ^  indem  er 
zwei  Stadien  desselben  Processes  annimmt. 

Cruveilhier^  der  bekanntlich  schon  früher 
am  onsre  Krankheit  sich  die  gröfsteo  Verdienste 

•)  Rudolphi,  Phyiiologie.  II.  2,  118. 
^)  /.  MüUery  Physiologie*  I,  498. 
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erworben  bat,  anterficbeidet  in  Mioer  neuern 
Aoatomie  patbologiqae  tod  der  gallertartig 
gea  MaganarweichuDg  eine  scblieimige  (RamoU 
liateineiit  paltac^,  eigeodicb  nor  EfWMcbäDg 
der  Megentebleiiiibant) ,  dfia  alo  blofsea  ProdtfR 
der  Zersetzung  nach  dem  Tode  sey,  die  inao  in 
jedem  Magen  willkiihrlich  herTOrbringen  könne; 
wann  man  seine  Conlanta  oder  auch  aar  Was« 
aar  ISagara  Zeit  daiio  tarwailan  lasse ;  dufch 
dea  Verdauengi  -  wie  darch  deo  Varwaauaga- 
procefs  werde  sie  begünstigt ,  desgleichen  durch 
Sommerhitze;  aigenthümiiche  Symptome  habe 
aia  daher  nicht,  sie  finde  sich  nach  den  yerschie« 
4#HlirtM|atan  hitzigen  und  chronischen  Krankhei« 
tlpl^  and  ebne  MagaobesohwardA.  Dia  gal-i 
£»iartiga  Magenarwaichoog  (Ramidlifsaiiient  gi^ 
lattaiforine)  verhalte  sich  gerade  umgekehrt ;  sie 
liabe  ihren  bestimmten  Krankheitsrerlauf  und  sey 
TWrfdao  .oben  angeführten  Momentan  nnabhän« 
.imjli  sie  kSnoe  künstlich  ersaogt  werdaon 
wean  Magen  mit  Sauren  oder  alkalischem 
Wasser  bebandelt  oder  gekocht  würde,  doch 
finge  dann  erst  nach  3^4  Tagen  die  Erwei« 
choDg  an|  und  sei  erst  nach  8  Tagen  Tollstän« 
dig.  lunds,  CarsweU  und  die  meisten  Beob« 
#iAiat  ailid'  Exparimantatoran-  sollen  nor  dif 
aebleimige  Malade  gesehen  und  dnrcb  ibra  Ter« 
wechsluDg  mit  der  gallertartigen,  die  sie  gar 
nicht  kannten,  Verwirrung  angerichtet  haben« 
Ueber  die  Natur  des  Krankheitsprocesses ,  der 
•ar  gaHerlartigen  Erweichung  snin  Grunde  liegt, 
infserl  Uch  GuvtUhier  sehr  kara  und  bündig, 
,,Krankbeitan  yeranlafsten  in  nnsern  Organen 
ganz  dieselben  Entartungen,  welche  durch  phy- 
aiscbe  and  abamische  Agentien  hervorgebracht 

Linusen  X,  plancbe  1,  2* 
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ein  Iiel(ira  ^Iti^WIflilhi^lge,  •fMVlMffSA'^iSit 

liculosa  chronica.    Die  Malacie  behält  uar  eioe 
bochtt  QDtergeordiield  Bedmluog^  sie  itl  eio 
sviiiligaft 'Epigenomeooii ,  eio  reio  chemischer 
Procefo'  im  Tddtra , '  abhiiigig  nicht  Mos '  tm^ 
dem  Grad  der  Desorganisation  der  Schleimhaut, 
toodero   aach  von  der  Menge  und  Säoeruog 
der  gerade  im  Magen   heündlichen  ConteDta^ 
rm  det  SUU  d«r  Leicheooflbaiig,  det  LuftUni-' 
p#ratof  «;      w«;  et  ist  also  keitt  Wood^r, 
wenn  sie  oft  bei  der  Nekroskopie  yermifst  wird, 
iAm  dafs  deswegen  die  Krankheit  eine  andere 
w8N»«  Darcb  paHiettes  Erkranken  der  Schlein^ 
kiNü  mid  BiUe»  kaoli  jede  8telle  deesVMlIilb* 
ungscanals  erweicht  werden,  am  hänfigsteo  ehe? 
der  Blindsack  des  Magens  aus  den  oben  geoann- 
te&  Gründen.    Die  Compticationen  der  GaslM» 
laelacie  snid  doppelter  Art«   Die  miisieff-'iiatl 
beefigsleo  heben  mit  ihr  einen  gemei^seiieft- 
liehen  Ursprung  in  der  Scrophelsucht  der  er- 

friileoen  Individuen^  z«  B.  Hirowasiersucht^ 
iv^jlPfl^iJbf  f kelpi  Mesentjsrial  -  und  .Itsberlei- 
den;  anfserdeihi  eher  kann  jede,  sumal  akute 
Krankheit  sich  dem  chronischen  Leideo  der 
Schleimbälge  hinzugesellen  und  den  tödtlicben 
Ansgang  desselben  beschleuoigen»  so  sieht 
man  öfters  Kinder  an  leichten  catarrhalisch* 
gasttisehen,  noch  mehr  an  remittirebdea  und 
Intestinalfiebern  unerwartet  sterben  und  findet 
mit  Ueberraschung  den  Magen  erweicht.  —  : 
JUogen  die  geehrten  Leser  es  entscbuldigeni 
wenn  ich  diese  scharfsinnige,  der  Natnr  abge- 
lauschte,  genetische  Darstellung  Barkhausen^s 
vielleicht  das  Beste,  was  über  Gastromalacie 
geschrieben  ist  —  weitläufiger  excerpirt  habe, 
da  sie  I  in  die  Aeoension  einei  nnbedentenden 
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lötttere  atropbireD,  sterben  gleich  eotleelipteii  Td« 
b«fkelo  ab,  nni  scbwiodeo  zam  TbeU^gluiZy 
96  dab  ibre  Stelle  off  nur  an  einein  radden 

ittnen.  Mck-  aoben,    mehteaa  äber .  nar- -bü 

an  deo  Baochfellüberzug  darchbofart  ;f  atich  die 
Schleimhaut  wird  atonisch  aefgelockert  und  zu-  » 
letzt  atrophisch.  So  wichtigen^  organisciieo  Veir« 
letsangei  -otid.  der  iiraeboj^feode^iDiaiPirhöe  kann 
^JUMd  alclit  jäager.«rMler$taheo^  derKflürit^ 
nfcMrlieg^  und  non:  beginnt  die  cfcetwiaehe^fiioi' 
Wirkung  der  yermehrten  Säure  des  Magen*  und 
DarmilafteSy  welcher  die  aufgelockerten  ,  unter-« 
mi^irteii,  und  nun  abgestorbeaen  DaraihäoCa 
aa^lMii««!  «ad  anfiditiliakaiaia  W^m^^ 
^lÜUm  wmfiwmmüth  ,  dKe  ^er^^Üttnallidh  dtitali 
Einwirkung  yon  Essigsäure  auf  den'  gesuhdeit 
Magen  herTorgebracti^tea  duccbaus.  ähnlich  «iai« 

^^""'iDt^M^yerhuf  bt  aWat'-tiW  in  «tttfjf'VSt« 
len  handgreiflich  nachzuweisen,  besonders  wo 
ein  scheinbar  gesunder  Zustand  die  langsam 
fortschreitende  Krankheit  jDias)Lirt ;  meistens  aber 
lij^Üf '  llits  Xfichei)affnang'  da»  chronische  ijeidea 
io^mil^^  €|T  weich  tan/ nntonte^  aelbst  an  flea 
erweichten  Partieen  erkennen, 
tentlicbe  Moment  uosrer  Jirankbeit  ist  jsonach 

If)  Merkwürdig  genng  ist  die  einzige  Krankheifsge* 
>^f  schichte^  die  Cruveilhier  in  der  Anatomie  patholo- 
gique  erzählt  und  durch  eine  Abbildung  versinnlicht, 
ein  schlagender  Beyfeis  Var  Barhhamens  Lehre.  —  Im 
«V   Nahrungscanal  der  22jabrigen  Kranken  landen  sich 
kranke,  zum  Tbeil  erweiterte 'Scbl^inbSlge ,  Ufid'fti 
der  Thal  hatte  Cr.  Torber  .eiiia>Eatetitii  MttonM 
diaßnosticirt,  melot  aber>  es  wstiade  «ich  fCAb^t» 
da»  die  Diagnose  irrig  gewesen  set^  da.  fie  BrjreK 
ebung  der  irorderen  Magen  wand  Alles  eirUSre/  Wir 
.  wliaea  aber  die  Diagnosi^  'des  grefilen^Patlidroged 
gegen  idae  dgae  Tbeoiie  bi  Schutz'  nehmen* 
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B^hambre^)  wobl  nicht  bezweifeln;  dieselben 
ergaben  Spareo  deslruirter  Parlieen  in  der  Ge« 
kmeobsleiis,:  Naubte,  irfbe  iiod  obliletirto  Hob« 
leBf  SMIm  iril^  41eiti6o  LöeiMMi  mim  yfwm^ 
eticbig  durchbohrt  a.  dergl.  ~    Die  erweicli<« 
leai  Parlieen  wuren  also  nicht  geheilt,  londera 
imielilettwd  für  das  Oewmmtlebeii  Mgchädl 
Kifc  gwnadbt,  Sokte  Heitepetoli— e^  ^Imp»  Ihm 
4ie  Katar  oiclit  im  Magen  eilkeclilagen,  wo.  die 
geringste  Störung  der  Continoität  ExtraYasatioo 
in  dl»  ^Bauchhöhle  «od  acbneUan  Tod  nach  sich 
lieHt  i  w^'Müi'  VumwdbmBVätßüi  wodweh  aie  is 
»uiumi  ÜUhm  'Balinpraiiinng  aairerUhen  pflegt, 
ist  bei  einem  so  sehr  zw  Colliqueszenz  neigen^ 
de»  Zuatand  -oicbi  au  rethMn# • '  ' 

Die  Gele^enheitsuriache  unserer  Krankheit 
hi  mehrentheils  daa  Zahnen —  sie  kommt  oicbt 
leicht  ändere  als  in  der  Periode  des  stärkeren 
Zabnireises,  sw iachen  f  and  1^  Jahren  tot  ^ 
die  nächste  disponir^nde  Ursache  aber  Ist  das 
Entwöhnen.  Saugende  Kinder  purgiren  wohl 
bäufig,  auch  kann  der  Dorchfall  bei  ihnen  lang« 
wierig  und  hartnäckig  wefden^  aber  er  oimml 
nicht  leicfif  sa' sehr  überhand,  lafst  dio  Kran- 
ken nicht  sehr  von  Fleisch  und  Kräften  kom^ 
men  und  hört  allmahlig  yon  selbst  auf;  nur 
einmal  sah  ich  ein  saujjendea  Kind  am  Durch- 
Üil  aterben  ond  dies  war  linler  der  Herrschaft 
der  Cholera -Constitution  im  Jahre  1831.  Ani 
meisten  sind  der  Zahoruhr  solche  K.inder  aas« 
gesetzt,  die  reichlich  die  Brust  bekopamen  und 
dann  tnmnltoariscb  entwöhnt  sind,^  'wie  leider 
nnr  sn  oft  geschieht  vnd  wodorcb  ram  Erioran» 
ken  der  Daimschleimhaut  und  ihrer  Dcüsan 

liVortV«  nene  Netizen  VU.  8.  ^  Mei^e  Ishr- 
bÜGher.  XXiU«  3. 
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liiMeililiMdd  Vtffililassoag  gegeben  ist.  Oft 
Üf       Or«iid**  ien  VA^b  Mhon'  ftHbet 

gelegt,  T^enigsteDS  »ieht   man  häufig  Kinder, 
die  von  onverständigen  Bliillern  und  Wärlerin- 
'tieii  Mbenbei  mit  groben  SpeUeo  gefiitterl  ¥fer« 
ieo,  r^mHAtb  gedeihet so  «i«  .^ 

Brost  s^nd,  indem  die  Mlleb*  diich  *  dW  dng^ht^ 
Irige  Kosl  für  den  Aogebblick  unschädlich  macht ; 
kaum  sind  sie  aber  entwöhnt,  so  bricht  der 
DmebiikU  gewelteatD  Md  mit*wond«rbMr  stbneU 
Um  Gollupttts  aiH«  Iii'-ÜelfseD  Sonmufm/  si  B. 
1826,  1834,  1839,  kommt  die  Zahnruhf  durrffc* 
gängig}  TOTsngsweise  häufig,  f^st  epidemisch* 
yfOtf  ood^  man  i^vird  immer  wohl  thon,  bei 
ilark^r  Somtnerhiiae  öhae  Notitf  keiö  JBLiitd  ittl4 
fVoboeD  zu  lassen.«)   ^  '  '       ^  ' 

Bei  eioer  Kfankheit,  die  durch  di^MI^^Km 

tation  wesjentlich  mit  bedm^t  ist,  liegt , nicht« 
naher«  als  das  daran  leidende  Kind  von  neuem 
an  diu*  Brust  tegaa^a«.  lassen  — v  m]4  4i|  4wi 
Tbatii  UfO  diai  angebt  pnd  niobJt^  an  lange  jf^P^. 
schobein  wird,  ist  das  Leiden  oft  plot^iUcb  .pbH 
geschnilteo.  Innerhalb  8  —  ^4  Tagen  nach  dem 
Eqt^öbnen  glückt  ea.  häufig,  di^JUilct)  in^  ({Üj^, 
Imran  AipiM.  wiedar  .ap  Fln£i  an  briogw^  w^a 
liei  wejilm  am  irortheMb^OefflM.  ist  .viM^rst 

*)  In  manchen  Familien  neigen  alle  Kinder  zur  Zahn-; 
rnhr;  wo  traurige  Krfahninpc'n  hierüber  vorliegen, 
lasse  ich  die  folgenden  Kinder  anderthalb  Jahr6  lang 
stillen,  bis  die  schlimmste  JSahnperiode  vorUber  Ist, 
und  habe  dann  die  Durcfifälle  sich  wohl  zeigen,  ab^. 

;  nie  bedenklich  werden  sehetu  üeberhaupt  ist  eß  if| 
allen  zweifelhaften  Fällen  besser,  die  Kioder  zu  spät, 
zmküh  eotwöbaen  zu  lassen. 

**)  Ich  3ab!  einmi^t  eii|^  ^^me  TOn  bösartigen  oonflui* 
'  '  r^Mi  Peckea  beiallan  Kjelden;  /  aacfc  fünf  Wochen 
aas  dem  Kraakeahaiu  entlassefi;  hatte  Ak  ^iHkür'ffiUcti 
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man  cioe  neue  Amme  nehmen  ,  so  hüte  man 
sich  vor  eioer  zu  jungen  Milcli ;  einige  Mal  nahm 
ich  Personen,  die  vor  2 — 3  Wochen  entbunden 
\?aren^  zu  Aminen  zahnruhrkranker  Kinder,  und 
fand  regelmäfsig,  dafs  dieselben  darauf  starker 
laxirten ;  die  Erklärung  dieses  Phänomens  fand 
ich  erst  durch  die  mikroskopischen  Untersuchun- 
gen Donw^'s**),  der  die  Colostrumkürperchen 
(grofie  Butterkiigelchen ,  vielleicht  durch  eine 
schleimige  Substanz    verbunden )    noch  einen 
Slohat  nach  der  Entbindung  in  der  Milch  vor- 
fand» —    Ist  das  Kind  schon  über  4  —  6  Wo- 
chen lang  entwöhnt,  so  sind  mehrentheils  alle 
Versuche,  es  vvieder  zum  Saugen  zu  bringen^ 
vergeblich  —  und  dann  sind  wir  auf  die  pharw 
maceutische  Behandlung  angewiesen.    An  Mit- 
teln fehlt  es  keineswegs  —  leider  lassen  sie 
nur  oft  genug  im  Stiche.    Chlor  ist  nur  beim 
Beginn  der  Krankheil,  bei  mafsigem  Durchfall 
und  vorwaltendem  Fieber  anwendbar«    Die  bit^ 
lern  Tonica  —  Cascarilla,  Columbo,  Auguslura, 
Simaruba  —  genügen  nur  für  die  leichteren 
Fälle.     Ungleich  wirksamer   sind  Alaun  und 
Qlartialia  (vorzugsweise  das  Ferrum  muriaticum, 
aber   auch   sulphuricnm   und  hydrocyanicum), 
zumal  mit  einem  ätherischen  oder  aromatischen 
Beisatz;  aber  auch  diese  Mittel  versagen  nicht 
selten  ihre  Hülfe,  verderben  mitunter  den  Ap- 
petit gänzlich,  werden  öfters  ausgebrochen  oder, 
was  bei  den  Eisenmitteln  besonders  in  die  Au- 
gen fällt,  mit  dem  Stuhlgang  entleert«  Von 
absorbirenden  Mitteln,  namentlich  auch  von  der 
Thonerde  habe  ich  nur  selten,  von  Wachs«Emal« 

genng:,  um  einen  neuen  Ammendienst  anzaCreteo,  und 
demselben  acht  Monate  lang  vorzustehen. 

♦)  Donnc,  die  Milcli  und  insbesondere  die  Milch  der 
Ammefl,  übers,  im  , 
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siooen  niemals  Erfolg  gesehen.  Enlscfifelßn 
wirksam  fand  ich  ein  Paar  Olal  den  Bleizucker, 
«  iodesten  ist  die  Anwendung  dieses  Mittels  bei 
einer  Krankheit,  die  eine  so  grofse  Tendenz 
zur  Atrophie  hat^  nur  durch  die  bittere  Noth 
des  Augenblicks  zn  entschuldigen  und  nie  an- 
haltend fortzusetzen«  Kleine  Dosen  Opium 
sind  nicht  zu  entbehren,  aber  nur  als  Ad« 
juyans,  und  wenn  sich  nicht  bald  eine  wenig- 
stens palliative  Wirkung  zeigt  und  die  Krank- 
heit in  das  paralytische  Stadium  übergeht^' 
tbut  man  wohl,  das  Opium  ganz  aufzugeben» 
oder  nur  als  Beisatz  zu  Klystieren  zu  yerwen- 
den.  Diese^  aus  Kraftmehl,  Eiweifs,  Kalkwag« 
eeri  mit  etwas  Opium  bereitet,  wirken  im  An- 
fang gewohnlich  vortheilbaft^  aber  nicht  vorhal- 
tig ;  dauert  das  Uebel  länger,  so  kann  der  durch 
die  vielen  Ausleerungen  gereizte  Mastdarm  auch 
die  kleinste  und  mildeste  Injection  nicht  zuriick- 
balten,  jedes  Klystier  wirkt  dann  laxirend  und 
es  ist  gerathen,  für  eine  Weile  lieber  ganz 
darauf  zu  verzichten.  Stärkende  und  aromati- 
sche Bäder,  Einreibungen,  Pflaster,  sind  gleich 
der  von  Ebers  empfohlenen  Tokayer- Essenz 
und  anderen  Diaeteticis  vortreiFliche  Beihülfen, 
aber  der  zerstörenden  Gewalt  der  Krankheit 
keineswegs  gewachsen.  —  ^ 

Vor  anderthalb  Jahren  behandelte  ich^  in 
Gemeinschaft  mit  meinem  geehrten  Collegea 
G»  Cnise  ein  sechzehn  Monate  altes  Mädchea 
an  Zahnrubr,  bei  dem  alle  Mittel  erschöpft 
waren;  weder  unsre  Bemühungen  noch  die 
pünktlichste  Sorgfalt  der  zärtlic(ieD  Aogehöri- 
geo  konnten  den  Durchfall  zum  Stehen  bringen^ 
das  Kind  genofs  fast  gar  nichts  mehr,  war  som 
Skelett  abgezehrt,  die  Abgänge,  10  bia  16  in 
JoormXC  B.4.8t.  D 


f.dlSlnideo,  bettaiideii  gröfftleolbeilt  AUS  IlIatoib 
«Aobleinif^.  bald  mil  tpioatartigeo  Flockeo ,  batd 

:  voll  Apbtbeo^-  die  tiok^aucb  io  dia  Luftwege  so 
f  weben  begaooeu^  und  roae  mo&te  eioem  baldi- 
.#eii  En4»  «eplgegepiebeo# 

lo  dieser  Noth  üeleD  ^lyir  auf  das  scdpeter^ 
'  saure^  Silber p  das  im  Tjjrpbos  iotettiaalU ,  also 
färb  in  eieer  Krankbait  der  D^rnacbleimbaut, 
TOD  Boudin^^  empfobleo  und  Ton  mir  ein  Mal 
mit  entscbiedoemt  weuDglßicb  nicht  vorbalü- 
'  jgem  Erfolge  aogewaikdl  worden  wac  Wir  Ter* 
'  ecbriebeo:  R.  Argenti  oitricicrystiEilI.  gi^.  solfe 
io  Aqua  destUh  unc.  ij.,  Gmi«  Mimos«  scrup.  ij, 
Saccb.alb.  drachm.ij.M.  D.  iu  ^itro  cfaarta  nigra 
obducto  (eioe  Vorsicht  die  oie  Teriäumt  werden 
,däiS)^  S*  Zweistiiiidlicb  einen  Kioderiötfei  toÜ; 
baU  gaban  wir  aoch  .£ljretiera  Toa  deasalbai» 

«  .Büttel,  Grao  aufEiomal  io  einer  baVbeo  Unze 
Scbleim  mit  etwas  Opinm.  Der  Erfolg  war 
glansand;  die  Stohlgänge  wurden  spanamar, 
filcnlent  ond  in  tranig  Tagen  war  dar  Doreb* 
fall  gebobeo,  die  Aphthen  geheilt,  und  di« 
freilich  sehr  langwierige  Hebung  der  Kräfte 
konnte  4er  diätetiscbao  Pflege  fast  ohne  weitere 
Bledicamente  Kbarlaasen  werden«  Seitdem  habt 
ich  das  HSIIenetein  aelir  bänfig  angewandt^  — 
der  Tergangue  Sommer,  wo  Zahnrubreo  gao£ 
allgemein  herrschten^  gab  binreicbenda  Gelegen» 

*)  Zeitschrift  von  Dkfm^baAy  FricJse  und  QpfmMkt 
IVf  —  Später  erinnerte  ich  midi  io  der  Aosdgi 
eines  smerikaniBclien  loumals  (leb  gfaDbe,  ia  da 
Insbmcker  Med.  Cbir.  Zeitoag)  ebM  ffwpfchbiiif  da 
HdUentteins  gigea  Zabamhr  gebaaa  m  haben,  tkm 
kmlkh  in  einer  Fem  ondDods,  die  wenig  aar  Nadb- 
abmnng  lockte -—  ZweistgadUdt  eben  Gran  ia  ein» 
Theelöihl  HaiitscMetiB« 
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'heit  iJ^ieÜ  ~*in  der  Re^el  oar  lonerlicb,  am- 
'na^iuft weise  auch  io  KlyiUereo  io   der  oheb 
* aoÄisfBbrteil  ArU    leb  habe,  wie  et  Veirsucbeq 
^m'^ehii^to  oeoeo  Sfittel  sulommt,  oW)lie''CtH* 
^damit  aogefangeo^  sondern  bin  immer  erst  da« 
'^to  gescbritten,  wo  aodere  bewährtaMitt^  nirbis 
frucbtefen,  f^eongleicb  icb  es  nie  wieder  xa 
yölcfeer  Exfremiiät  kön^m'eb  Uebf  wm  ib 'jeiiwfi 
Vrf^eo  Fäll.    Er  bat  inicb  in  der  Diarrfioeä  ab- 
lactalorum  nie  im  Stiche  gelassen  und  icb  Urage 
kein  Bedenken,  ihn  ein  Spenficoip  gegao  .di^ib 
^ordariacbe  Kräokl^eit ^  oder^  w,®bo  'maii  d|o 
^oroehniAo  Aaadracke  liebt,  gegen  'Magenerwei- 
cbung  —  ttx  nennen.     Nur  bei  Kiuein  Kinde, 
das  von  der  MuUer  noch  währ^d  der  ersten 
JNohate  einer   neuen  ^cbwangertcban  getii(|L 
^od/  daoo   ||lol^lic1i"  ebtwöbnt  worden  war^ 
konnte  et  nicbi  ▼erhindern^  dnls  der  Durchfall, 
obschon  selbst  geboben,  eine  töJtlicbe  Atippj^bip 
sjur  Folge  hatte.  —  Dats  das  Mittel  keinen  t)e- 
aöod^i^rii  GescSbinaek  und  QariKh  bat  imd  iro^ 
'deb  KindeVn  dorcIigaqgig;obDe  Weig^rang  ge- 


nommen wirdi  mag  ^^<)^^^^J?^^ 

Auch  bei  aodereo'  Uu^ohfül^n  Ifis^pf  der 
Höllenstein  ausgezeichnete  Dienste.  In  disr  ge- 
wöhnlichen catarrbalitcben  Diarrhoe  ist  kaum 
eine  Veranlassung  da,  ihn  anzuwenden»  di\  di^ 
gewöhnlicbeo  Alillel  ausreicbeo.  Vai  so  ^S&p 
lieber  wirkt  er  bi^sonderf  in  dra  baflrftgen  rSi« 
len  eines  adynamisch  efethischen  (wenn  man 
will,  eines  neuropblogi^lischen)  2ustan^e8,,  de{ 
der  Dotbienenlerie  gans  nahe  steht  ^d  'eine 
eoischiedene  Neigung  'bat',  ib  lHelcose  fiberzu« 
geben.  Der  Leib  ist  mehr  oder  weniger  auf* 
£etriebeb,  uobettiuiiat  achmerzbaft»  die  Stüh)- 
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gäoge,  anfangt  ^äitrig  und  übelriecbend  ^  b«- 
Btehen  tpätari  wenn  die  Krankheit  zuniranzti 
ans  einem  Terschiedeoartig  gefärbten,  oft  gallert- 
artigen,  oft  saoguioolenten  Schleim  von  ekel-» 
baftem,  aber  dorcbaus  nicht  faculentem  Geruch; 
die  Äbgäoge  sind  nicht  selleo  uowillkUhrlicb^  im- 
mer aber  ungeheuer  erschöpfend;  ein  leiser  Te- 
nesmus  yerläfit  die  Kraoken  nicht,  und  dies  Gt" 
fah\,  so  wie  die  AngegriiTenbeit,  die  jeder  eio- 
acelnen  Entleerung  folgte  yersetzt  sie  in  die 
gröfste  GemütbsTerstimmung  und  Angst  —  die 
yerständigsten  Menschen  sieht  man  den  ganzen 
Tag  mit  der  Berechnang  hinbringen ,  wie  ?jel 
Stunden  seit  dem  letzten  Stuhlgang  yerflossen 
sind  und  wie  lange  der  nächste  wohl  noch  aus- 
bleiben möchte:  dabei  ist  die  Zunge  mehr  oder 
weniger  hochroth,  ganz  glatt,  wie  polirt ,  zur 
Trockenheit  und  zur  Aphtbenbildoog  geoeigr, 
der  ganze  Zustand  ist  fieberhaft  und  die  KLräUe 
bedeutend  gesunken,  Chlor  ist  in  diesem  Lei- 
den ungenügend,  eben  so  Opium,  das  ohnebio 
wegen  der  Pleigung  zur  Benommenheit  des 
Kopfes  nicht  wohl  pafst;  Stjptica  aber,  und 
Amara  werden  unter  keinen  Umständen  yertra- 
gan»  Hier  wirkt  der  Höllenstein  unvergleichliciL 

Da  Extracte  ihn  leicht  zersetzen^  habe  ich 
ibn  in  der  Regel  nach  Kopp's  letzter  Vorschrift 
mit  blofsem  destillirtem  Wasser  und  Pulyis  Li- 

äuiritiae  zu  Pillen  machen  lassen  und  alle  iwei 
tonden^i^  bis  (meistens  i^^)  Gran  gegeben. 
Klystiere  ton  gr.  — j  desselben  lUittels^  allen- 
falls mit  ein  wenig  Opium,  unterstützen,  wo 
si^  yertrageo  werden,  die  Wirkung  ungemein. 
Man  darf  nicht  irre  werden ,  wenn  am  ersten 
Tage  keine  Wirkung  eintritt  oder  die  Stühle 
Mcb  gar  noch  etwas  yermebren;  gewohnlich 
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scboD  am  zweiten  Tage  Termindern  sie  8icb 
und  werden  fäculent.  —    BeobaclMuogen  über 
die  Wirkung  des  Hollensteina  in  zwei  Krank- 
heiten derselben  Familie,  dem  achten  Intestinal- 
typhus  und  der  Oiphtberitis ,   habe  ich  gerade 
genug,  um  das  ßliUel  zu  neuen  Versuchen  em- 
pfehlen ^u  können;  sie  sind  aber  zu  vereinzelt 
und  zii  wenig  rein,  als  dafs  ich  etwas  Bestimm- 
tfes darüber  aussagen  könnte.  —  Die  Wirkung 
des  salpetersauren  Silbers  in  diesen  Krankhei- 
ten zu  erklären,  überlasse  ich  Kundigeren :  Ter* 
gleichen  wir  aber,  was  es  äufserlich  in  schwa- 
cher Auflosung  auf  Geschwüre  applicirt  leistet, 
und  erinnern  wir  uns,  dafs  die  Geschwürhaut 
der  normalen  Schleimhaut   gewifs  sehr  i^ahe 
steht,  so  liegt  wenigstens  die  Analogie  nahe^ 
dafs  das  Mittel  in  beiden  Membranen  die  Ener- 
gie des    vegetativen  Lebens    erhöht,   den  zu 
reichlichen  Saflezuflufs  hemmt  and  der  Neigung 
zur  Verflüssigung  entgegenwirkt.  --^ 

Id  Bezug  auf  die  Anwendung  des^HoIlea- 
Steins  in  Neryenkrankheiten  kann  ich  mich  lüf- 
zer  fassen.  fJeber  seine  antepileptischen  Kfafte^^ 
durch  die  er  züei'st  berühmt  wurde  ^  habe  Icli, 
keine  genügende  Erfahrung  ^  auch  giebt  es 'der 
unfehlbaren  Mittel'*  gegen  Epilepsie  wie  ge- 
gen Wasserscheu ,  so  sehr  viele  \  Bei  HerZ"' 
krankheiterif  gegen  die  das  Silber  von  Kopp  Vq* 
warm  empfohlen  wurde,  hat  es  mir,  bei  viel- 
faltiger Anwendung,  nicht  das  Geringste  leisteii' 
wollen:  selbst  bei  reinen  Neurosen  des  Her- 
zens versagte  es  mir  gänzlich  seine  Djenste, 
geschweige  dafs  es  bei  organischen  Herzleiden 
auch  nur  eine  merkliche  palliative  Wirkung 
geäufsert  hatte.  Dagegen  fand  ich  es  ausge- 
zeichnet hüifreich  bei  CardialßUn ,  besonders 


hei  deeeo,  die  mit  eptscIiJedener  Dyspepsie  ver- 
^updeo  ii.Dd,  und        welcher  der  Schmerz  oach 
de^r.  Dbr^algegeod  $ich  hinzieht ,    |0  daf»  dio 
Krankeo  mehr  über  das  Kreus  als  über  den 
Blagen  zu  klageo  pflegen;  oft,  aber  nicht  im- 
iner,  ist  Verslopfuog »  nicht  selteo  auch  Erhre- 
cjbeq  dgbei.    Vorzugs  weise  häufig  kommt  diese 
Speeles   Ton   Cardialgie    bei  FraueozimmerDy 
besoBders  aus  der  diei>endeD  Klasse  Yor,  die 
Erkältungen    und   maocbeo   andern  Schädlich- 
keiten fortdauernd  ausgesetzt  sind,  uod  eine  un- 
regelmäfsige,  schlechte  Kost  zu  geuiefsen  pfle- 
gea,  da  sie  das  Kostgeld  lieber  ftir  Putz  sparen« 
Ai^thierea,  die  in  andern  Magenkrämpfen  so  heil- 
sam wijken,  sind  hier  eher  schädlich,  Gummata 
ferulacea,   Wismulh ,  Nux  vomica  wenigstens 
ungenügend.      Der   anhaltende   Gebrauch  des 
Qllensteius  leistet  hier  die  treJIlichsteo  Dienste, 
eip  chronischen  Zustand  angemessen  gebe  ich 
ihn  iü  seitnern  und  gröfsern  Gaben,  gewöhn- 
lich 3  mal  tägfich  anfangs  2,  späterhin  3,  4, 
hp.cbf&tepsi  6  Pillen,  jede  mit  ^^Gran,  wobei 
Eii^ eilen  aller  Arzneigebraucli  eine  Woche  lang 
upterlasien  wird,  wozu  bei  Frauenzimmern  die 
Gjelegeoheit  sich  von  selbst  darbietet.  Dabei 
lj^s«,e  ich   öfter  Schröpfköpfe  in    den  Rücken  .• 
setzep  (wo  sie  mehr  leisten  als  auf  der  Ma- 
genge^end)  und  hei  Obstruktioneo ,   wo  es  ir- 
gend. IbMnjicb  ist,  Kaltwasserklystiere  gebrau- 
chen, da  alle  Eccoprotira  die  Besch  Vierden  be- 
c^utend   vermehren.    —     Ob    dieser  Zustand 
eine;  wahre  Keurose  oder  nicht  vielmehr  eiii^  • 
chronisch  suhiuflaminatorischer  Zustand  derBla-^ 

5fensch]eimbaut  sei,  lasse-  ich  dahingest€<lU :  die 
uvautja  und  Nocenlia  möchten  für  das  Letztere 
sprechen  —  doch  mufs  ich  gestehen,  dafs  ich 
in  keinem,  auch  noch  so  sehr  vernachläfsigtem 


Frille  des  XJebel  todlUeb  #9r«M^  oMf  b  Mm# 
orgamifcbe  Verbilduog  «iiffti  &lii^dM  ülw^gvbM^ 

V»  >.'■)■  '  '     Tt  ^'*'^ 

.    Im  Jabrl8ft7  erlaubt^ikikimiri&iirCdjpcr'lKl 
H^oi:htM€kriftf#aifBdie;il9«sM««g  Ite 
fVdioStdiiift  in ;  graXtereii  GabAiii  10  dabdPcbmb 
oeryosa  yersatilis  aufmeikMim  äft  inacbM,t  ntf dmu 
aoC  icb  ..  V^rw« ntdtehäft: laaiicli«« iFültob 

mir,  Hieii^e  .Aosicbt  d«tcbi:4ea  Tieleffabrenen*) 
GfiHH^  hp^kti^t  nm  ifiodeo  ,c;:det2  deaaTlrlaroa  ' 
sülmm  im  T^rpM«  wi<)d•rtlfriaD^Kolis^inpftabU  i 

penhem  It  ^  'and  tfcA«ia^e'arJAbib.  XUD  t^l 
de9gU  RQbi  Law —  {Schmitü^^  Jährhi  JLiSW»  2^i^t 
ä«il4e«Ujb«lbl^  if^b  i^briD^eetelielibaatj^ahabi^:; 

fiod#te  smia  Aa wßodiliigi  H'ei^  lüpBdlO 

cbeo  T^pl)ii6  cerebralU,  in  'Zilstünd^ii^.  äie> 

Mra^«l|die:  Co^leHidiiwdMcb^daaoKMpfVi  glii«ib 

Delliv^fi  f  b^tndckil« ! Af «jsppieb  /ioadiM^FjiQEMnff 
rjual#B4^  Bioplsfebdi ariden t&iictair;^>ldabai<i 
über;  die  Eoe^f^  dal  ßalä&systelbs  üot^ndriicki^j 

niiateor  Ml!  luid;  tomü  utwlif  cilUaaites 

3ebandli»og>i5/t  hier  nichl      daakao;  ^«idiirteapIA 

.p«r«Kdl^^4ii  Kfäft^  «Atraor  dfitvtdailMva 
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.v«ütiiiB  Bur  «u  leicht  plötzlich  la  K;8CD0P'.|'"S 
'.^*saZenbrich..     Blutegel    kalte  U JcWage 
H«ulreize  ^lineralsäureD  uod  Chlor  siDd  xweck- 
ST  aber  für  die  .chlimmsten  Fal  .  mch» 
roalsig,  .  .-j     wirken  »ehr  xiel  kraft»- 

S:rfhre  A^wÄ  Tber  wird  durch  LocalU 
fät  .od  andere  äuf.ere  Verhältnisse  m  derPn- 
l%"ii.  oft  unoiöglich  ; .  Calouie    kan„  nur 
da«h  seine  laxirende  Wirkung  t*^«»  '/'f  !'* 
„od  bat  manches  Bedenken  gegen  J»^^'  »'Y 'J^j  ^ 
det  Tartarus  sübiatus  als  f '^'«'♦'f '  ^ ^J^; 
td*Ued  ein.    Ich  habe  mit  einem  halben  brao 
lÄndlich  angefangen  und  bin  «itu"  jr  zu 
ein«n  Graa  iede  Stunde  gestiegen     Nach  Be- 
kan»  maa  ihn  reio  geben,  oder  in  einem 
rnfüsam  Valerianae,  Arnicae  oder  Angehcae  auf- 
läe«  •«•nkann  auch,  wenn  esNoth  thut,  ma- 
S'eJben  Moscbu»  oder  Campher  mlerpon  - 
Sobald  Uebelkeiten  eintreten  (wa*  "»«t- 
"  t;r  «st  .pät  der  Fall  ist)  legen  sich  die  De- 
H^ieJ ,  der  "^liranke  wird  blä.ser,  rub.ger.  tur 
Ohnmacht  geneigt,  und^rule.zt 
W  entbehrte  Schlaf  ein.     Dann  ist  es  -6eit, 
dem  Brechweinstein  einzuhalten,  und  nur 

ikhix  Ueinere  Gaben  hin  und  wieder  «"  'V?:«: 
«enn  derOr^asinns  »ich  wieder  regt.  Auf  diese 
Wi.e  habe  ich  in  einem  Fall  acht  Tage  lav.rt, 
bi»  di«  Krankheit  entschieden  in  da»  StadiomUe- 
cr"iöeoti  trat.    Trockenheit  der  ^.uos^  f^rt  von 
dem  Gebrauch  de»  Mittels  nicht  abhalieD  ;  zei- 
CM  »ich  jedoch  BrechweiosleinpustelD  in  der 
llondhöbU,  »o  ist  es  «ewifs  Zeit  ihn  gan.  be 
Seite  zn   »etzen.  ^    Eine  Cautel   aber  darf 
aieht  übersehD  werden:  der  Brechwe.nstein  .st 
indicirt  bei  einem  Mif»yerhäUnifs  zwischen  dem 
exallirten  Nerren-  und-  dem  depnmirleD  Gelals- 
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System,  aber  nur,  wo  die  Energie  des  letztem 
unterdrückt,  nicht  wo  sie  erschöpft  ist  oder 
voD  Haus  aus  fehU,  also  nur,  wo  robuste  Indi- 
vidueo  Tom  Typhus  befallen  sind ,  bei  deueo 
man  auf  einen  bedeutenden  Fond  innerer  Kraft 
rechnen  kann«    Einige  Mal  liefs  ich  mich  rerlei- 
ten  ihn  bei  schwächlichen^  Der?ösen  Subjecten 
io  Anwendung  zu  bringen,  wo  die  Nerrenthä* 
tigkeit  im  höchsten  Grad  aufgeregt  war,  die 
mehrere  Tage  und  Nächte  anhaltend  schwatz- 
^teo,  tobten,  sich  nicht  im  Bett  halten  liefien  ; 
(diesen  bekam  aber  das  Mittel  sehr  übel;  — 
sie  collabirten  äufserst  schnell,  um  sich  nicht 
wieder  zu  erholen»    Io  solchen  Fällen  möchte 
das  Opium  Wunder  thuu,  dessen  Gebrauch  aber : 
unter  diesen  Umständen  gewifs  die  höchste  me« 
dicinische  Meisterschaft  fordert« 
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Welche  in  i)«»   

bleibt    tind  2    Aufklärung  z«  wünschen 

TO«  Stsenmann  mit  Dank  an»..-.v/  Ätouieo 
Ifn»*.  „II      TP    '^'""^  anzueekennen.- 
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iMHl  kßiom  Raum  OMlw/lliyfciiii  dcfinoacbi  tnch 
dem  Gebiro  turgesciren-  und  4»  'tlwh#»Mjdf^- 

Die  Trposis  kann  ^Mier  '"wieder  Ipk  aK  er-* 
scbeioen^  )e  nachdem  sie  entweder  d^  Eoke« ' 
nlHiloQ  gao^*,  oder  nur  gewluf^  Tbeite  i3e8!i^l-^ 
Inm  Maki  ^mtl  die  EinilieBbng,BUinfHämm' 
in  R'ephälotypdfttt^^lgarts,  amaurdticaV  epHe^r' 
tica,  tafaleptica,  tetaoica,  algida /Biapbt»retica,l 
hydrophobica ,  aphnnica  entspringen;  'MeTirete** 
dieser  Arten  sind  mit  beftjgem  Fieber  verbUn- 
deoj^-andere  sind  g^bilicH  fieberlots«  Das  Be*' 
gf <^e#^  Viebet  «kamVoi^  ¥^Hc6^^  : 
rakter  sein,  doch  ani  bäufigiteü  Ijrägt  eä  .d^Ä'^ 
en<nlhd/ic/ien  anglich. -»'^"^^  ;  «  "  ^»""'^V 

'  Die  Erscheinungen  riebteil  siflimDacll  deüi 
Terschiedeoen  Theilen  def  Gehirii^ir^  (|ie  Tob 
der  Typo«e  ergr^^^R  «MUii.  Qen^fb  wüfde^ 

rotiea  einer  hitenni|^tVendeq  Bli«^beil^{«Os*.  W*. 
bervorbringen.  Der  Ty^^uf  der  KepbaiQtynai^i^/ 
ist  eioiägig  oder  i^'^iißfj^  eitmm^  ffi^mgi$9mj 

Q«<iMia»l|tpus»  ,weir  er  oft  4if^9l!u^ 
CoiUioua  annimmt,  und  die;Apyf^|cie  kdMtn  be^^ 
merkbar  ist.  Das  Gebirnieiden  priigt  ^i^b  gleiche 
if^A/^S/^tk%%  aus,  oder  es  erfolg  erl^  faieias  «trei^ 
tea  ^er  dritten  ^AafaD««  iSuwuiteo  sidd^auebL 
damil  JSrecb^iiMHite«  ikhiiminßA\mfin.inm^\ 
knüpft,  das  oft  Yorausgebt,  oder  dasselbe» bfglc^r-j 
tet*  Zuweilen  scheinen  es  blas  gaitriscbd  Zu-; 
fälle  jm  eeio ,  weiche  die  üepbeialyboiift  be- 
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^'*^  Eio  Soldat  in  8t,  Peteriburg  wurde  in  das 
SemeooTftche  GafAe-Hospital  aufgenommeo,  da 
derselbe  über  Appetitlosigkeit,  leichten  Kopf« 
ficbinerZ|  Uebelkeit  uod  bitlero  Geschmack 
klagte«  Die  ZuDge  war  etwas  gelblich]^  doch 
nicht  stark  belegt^  Fieber  ichieo  nicht  vorhao- 
den  .zu  sein.  Eio  Brechmitlei  aus  X^l^^*  ttibia« 
tuj^  /besserte  den  Zustand  des  Kranken  nur  we- 
nig, 80  auch  machte  Ammonium  muriaticum  die 
Zunge  nicht  yiel  reiner,  und  der  ,  biltere  Ge- 
schmack blieb;  doch  halle  er  täglich  Stuhlgang 
und  weder  Frost  noch  Hitze  waren  bemerkbar. 
Am  vierten  Tage  nach  der  Aufnahme  tiatte  sich 
indefs  der  Zustand  de;»  Patienten  auf  eine  höchst 
traurige  Weise  verschlimmert.  Kach  kurzen 
Delirien  war  der  Kranke  in  Schlaf  yerfallen, 
und  lag  nun  iip  völligen  Sopor.  Aderlafs, 
Blutegel^  Senfteige,  Y'dsicäntia  warben  nicht  im 
Stande,  diesen  ZusVaiid  zu  beseitigen.  Der 
Urin  and  die  Eicrenlente  gingen  ihm  uöwilU 
kührlich  Ptb.  Ein  Glysma  aloeticum;  das  vorn 
Hrn.  Gc^heimen  Rathe  von  ^f^yüe  verordnet 
vrarrd^^; blechte  eine  starke  Ausleerung  hervor, 
doch  d4#  Status  soporosns  hielt  an,  diä  Respi- 
ration ^ver  lief  und  langsam,'  ein  starker  Schweifs 
brach  alii  ganzen  Körper  hervor  und  dasselbe 
Clylma' wiederholt ,  entleerte  noch  eine  ziem-' 
liehe  Menge  Excremente.  Endlich  schlug  er 
nach  iv?ölfstiindigem  Sopor  die  Augen  aof,  und 
das  ßewufslsein  kehrte  wieder.  Den  fünften 
Tag  zeigte  sich  ein  regelmafsiger  Wechsel- 
lieber- Anfall,  der  den  sechsten  Tag  wieder 
eintrat  und  dann  bald  durch  Chiniri  gehoben 
wurde.  ~  Dies  bestätigt,  was  Eisenmahn  sehr 
richtig  bemerkt,  dafs  es  gewisse  Ursachen  sind, 
die  oft  den  Zug  der  Krankheit  nach  dem  Ge- 
biro  leiten:  in  diesem, Falle  TeraolalBten  diesen 


die  Uoreioigkeiten  des  Mageos  and  ißx  X?0- 
därme,  indem  ursprünglich  die  Krankheit  Dor 
auf  die  ersten  Wege  befc^iT^pkt  vfi]f,  durch 
die  Cruditäten  aber,  welche  hauptsächlich  einen 
Druck  auf  das  Sonneogeilecht  ausübteo ,  ver« 
hindert  wurde,  sich  dort  auszubreiten,  und  da« 
her  eine  Kephalotypose  entstehen  mufste*  j 

Die  Hauplsyinptouie  der  Kephalotyposls 
sind:  heftiger  Kopfschmerz,  Schwindel^  Deli- 
rien, die  oft  bis  zur  Wuth  auaarten,  tonische 
und  klonische  Krämpfe,  Coma,  Lelhargus^  Ca- 
rus,  Apoplexie,  Taubheit,  Blindheit  u.  5.  w,, 
je  nach  dem  Theile  des  Gehirns,  welcher  von 
ihr  ergriffen  wird. 

Die  LeichenüiTnuDgen  der  anKephalotyposis 
Verstorbenen  zeigen  meist  seröse  oder  blutige 
Exsudate,  selbst  falsche  Membranen  und  gallert- 
artige Ausschwitzungen  bat  man  gefunden.  Er- 
folgte jedoch  der  Tod  durch  Gehirnlähmang, 
so  waren  dergleichen  Exsudate  nicht  vorhao- 
den,  Diese  Ausschwitzungen  werden  immer 
zwischen  den  Gehirnhäuten  oder  in  den  Gehica« 
höhlen  angetroffen. 

Die  Teranlassenden  Momente  der  iCephalo- 
tjposis  sind  dieselben,  die  das  Wechselfieber 
herTorbringen ;  der  Andrang  aber  nach  dem  Ge- 
hirn liegt  in  der  Epidemie  selbst,  wie  wir  dies  • 
während  des  russisch -türkischen  Feldzuges  ia 
den  Jahres  1828  —  29  beobachteten,  oder  es 
sind  gewisse  Hindernisse  und  Ursachen,  auf 
die  das  Fiebermiasma  trifft,  wodurch  es  sich 
auf  einem  Systeme  auszubreiten  verhindert  wird, 
und  daher  sich  nach  einem  Organe  zieht,  wo 
es  sich  concentrirt.  Zu  diesen  Ursachen  gehören  : 
Erkältungen,  unterdrückte  Blutffusse,  starke 
Strapazen,  Mangel  an  gesunder  Nahrung,  Er« 
kältuDgen  des  Kopfes,  das  Biyouakiren  in  der 
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Sonne,  3er  SonAelTstfch',  Unreinigkeiten  il^er "iJf- 
sten  Wege,  N»fhlWac*len,  Aerger,  Gram,  Sor- 
gen, Schreck,  Farcht,  und  andere  Geinüibsber 
Wfifguiig'en.  Auch  traf  ith  diese  Krankheit  ineh* 
^ere  jMale  in  Vefbinduoj?  mit  dem  Heimweb« 

Die  DiagooBO  der  Kephaintyposen  erfor- 
dert die  gTÖfste  Vorsicht,  weil  die  Apyrexie 
oft  80  schwach  iU,  dafs  man  sie  kaum  bemerkt; 
eben  dieser  Umstand' v?dr  es,  der  uqs  wahrend 
besagten -Feldzuges  so  manches  Individuum  hin-- 
raffie.  In  den  andern  Abarten,  besonders  unter 
den 'fieberlosen,  ist  es  Vielleicht  minder  schwie- 
rig die  Diagnose  zu- irnden,  allein  in  derKephal. 
▼nlgarit  kostet  es  grofse  Anstrengung  und  die 
Schwierigkeit  wird  noch  dadurch  erhöht,  dafs 
bei  manchen  Epidemieen  der  Paroxysmus  sich 
mit  keiner  deutlichen  Krise  endigt,  oder  dafs  > 
ein  Peroxysmus  ohne  Frost  unrermerkt  in  den 
anderen  übergeht,  wie  es  der  Fall  war  wäh- 
rend der  Jahre  1834  —  35  in  Polen.  —  Um 
aber  die  Kephalotypose  Ton  anderen  ahnlichen 
Zufällen  richtig  zu  unterscheiden,  giebt  Vogel 
zwar  mehrere  Kriterien  an,  die  aber  auch  oft 
nicht  ganz  zuverläfsig  nnd  ausreichend  sind, 
doch  mögen  hier  die  vorzüglichsten  eine  Stelle 
finden.  ^  Der  Charakter  der  Epilemie  und 
die  Häufigkeit  solcher  Fälle,  besonders  Span- 
nung und  Schmerz  in  den  Präcordicn,  einige 
ans  det  IVase  kommende  Bluttropf^n,  kleiner 
ungeregelter  Puls,  heftiger  Schmerz  in  den  Len* 
den  oder  in  den  Eingeweiden,  grofse  Nieder- 
geschlagenheit und  Angst,  öfteres  Seufzen,  be« 
ständige  Schläfrigkeit  und  grofse  HinfäUigkeit, 
Kopfschmerz,  Schwindel,  Betäubung,  Delirieo, 
starke  Schweifse'^  und  beim  entzündlichen  Zu* 
Stande  ein  rothes  Gesicht,  ein  wilder,  stierer 
Blick,  und  ein  starkes  Klopfen  der  Karotiden. 
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Was  die  Progno»e  belrifff,  so  lind  die  Ke- 
phalolyposeD  meist  gefährlich,  besooders  wenn 
sie  uicht  gleich  Aofaog»  erkannt  Warden,  und 
wenn  schon  heftige  Gehirn-  and  Nervenzufälle 
als:  Krämpfe,  ConvuUionen,  Betäubung,  Coma 
Carus  u.  «.  w.  eingetreten  sind.  Ein  gutes  Zei- 
chen bleibt:  wenn  die  Nervensymptome  nach- 
la«»en  und  das  Fieber  regelinafsige  Anfalle  mit 
deutlichen  lotermissioDen  luachf. 

Die  Behandlung  richtet  sich  durchaus  nack 
dein  Cbar/ikter  det  begleitenden  Fiebers;  dem- 
nach sind  beim  entzündlichen  Blutegel,  ja  seibÄt 
ein  Aderlafs  unümgaogJich ,  dabei  mache  man 
kalte  Umschlage  um  den  Kopf,  wickle  die  Füfse 
in  Flanell,  der  mit  heifsem  Essig  geträoM  ist 
ireranstalte  Waschungen  des  Körpers  mit  war-' 
mem  Essig  oder  Branntwein.    Bei  der  innerli- 
chen Ki^r  m«rs  man  daiauf  sehen,  dafs  vor  der 
Anwendung  des  Chinins  die  ersten  Wege  ge- 
reioigt  sind;  im  entgegengesetzten  Falle  gebe 
man  Cßlomel  mit  Jalappa,  nod  schreite  nach 
Reimguog  derselben   ungesäumt,  zum  Chinin, 
das  man  am  Besten  in  flüssiger  Form  reicht; 
liegt  der  Kranke  aber  in  Sopor  und  kann  nicht 
schlucken,  so  wende  man  es  endermatisch  io 
Tulverform  an.    Man  braucht  gar  nicht  die  Äpy- 
rexie  abzuwarten,  sondern  kann  das  Chinin  auch 
VFährend  des  Anfalles  reichen.    Diesen  Umstand 
mufs  man  gehörig  würdigen  ,   denn  in  solchen 
Fällen  mit  der  Anwendung  des  Chinin  bis  euf 
Intermission  (die  leider  nur  zu   oft  kaum  be- 
merkbar ist)  zu  warten,  würde  höchst  gefahr- 
drohend und  verderblich  für  den  Kranken  aus- 
fallen.    Ebenfalls  ist  es  nicht  ralhsam,  eins 
von  den  vielen,  wider  das  Fieber  empfobleneo 
Alittelo  lange  tu  versuchen,  wodurch  die  kost- 
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bare  Zeit  nur  yerstreicbt  udcI  der  Kranke  während 
dieses  Experiinenlirens  leicht  sterben  könnte, 
iondern  wende  das  Chinin  sogleich  an«  Am 
besten  eignet  sich  das  schwefelsaure  Chinin,  aber 
aufserdein  kann  man  citron-,  essigsaures  oder 
salzsaures  anwenden,  je  nach  Umständen;  bei 
schwachem  Magen  und  bei  allgemeiner  Nerven- 
schwäche würde  ich  mit  Harle/s  das  essigsaure 
Chinin  vorziehen,  so  wie  das  salzsaure  bei 
starker  Verschleiinnng  der  ersten  Wege.  — 
In  der  Epidemie  von  1834  in  Warschau  blieb 
das  Salzsäure  Chinin  das  "beste  Mittel.  Beim 
asthenischen  Charakter  des  Fiebers  bleibt  eben^ 
falls  das  Chinin  das  Hauptmittel;  doch  hier 
Tersetze  man  es  mit  flüchtigen  Reizmitteln, 
besonders  mit  Arnica.  Auch  Opium  hat  sich 
in  einigen  Fällen  hilfreich  bewiesen ,  doch  bei 
dem  heftigen  Andränge  nach  dem  Gebiro  sei 
man  mit  letzterm  Mittel  sehr  vorsichtig.  Noth- 
gedrungen  wandte  ich  oft  in  dergleichen  Fällen 
das  Chinin  mit  einem  Infusum  Angelicae,  oder 
auch  Calami  aromatici  und  Tinct.  aromalica, 
/  nach  Vorschrift  des  Hrn.  Geh.  Rathes  von  Wylie 
an,  and  der  Erfolg  war  eben  so  schnell  wie 
gut.  —  Hier  mufs  ich  aber  eine  Bemerkung  ein- 
schalten, welche  gewifs  mehrere  meiner  Amts- 
brüder auch  beobachtet  haben,  und  von  deren 
Richtigkeit  der  Hr.  Dr.  Stakelbrand  in  War- 
schau mehrere  Male  sich  zu  überzeugen  Gele— 
genheit  hatte.  Das  Wechselfieber  nämlich  wurde 
nicht  immer  durch  Chinin  geheilt,  sondern  wi- 
derstand dem  Schwefel-  und  salzsauren  *  Chi- 
nin hartnäckig,  und  liefs  erst  auf  den  Ge- 
brauch eines  concentrirten  Chinadekokts  nach. 
Diese  Beobachtung  machten  wir  bei  Frauen- 
zimmern und  Kindern,  vielleicht  in  Folge  Ton 
Idiosynkrasien. 
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Da  das  Wechgelfieber  ntir  zu  leicht  Ruck- 
fallen anter  werfen  ist,  so  erfordert  die  Api- 
therapia  ein  sehr  geregeltes  Regime/  ddg 
lange  Zeit  hindurch  fortgesetzt  werden  iniils. 
Hauplsächlich  hüte  man  sich  Tor  gewissen  Spel- 
len und  Früchten ,  unter  den  Getranken  ver- 
meid« man  die  Spiriluosa ,  obgleich  ein  guter 
alter  Wein,  in  mäfsiger  Quantität  genossen,  viel 
zur  Cur  beitragen  kann«  Aufserdem  aber  lasse 
man  am  siebenten,  Tierlsehnten  und  ein  und 
zwanzigsten  Tage  nach  dem  letzten  Parorys- 
mus  immer  noch  einige  Grane  Chinin  nehmen, 
wodurch  meistentheils  den  Rückfällen  vorgebaut 
wird.  >  '  '  »•- 

Die  Fall^  ,  welche  ich  hier  aufzeichne,  ^ind 
ibeils  Erionerungen  ans  dem  russisch-türkisqh^p 
Feldzug  in  den  Jahren  1828  — 29,  thei)s  aqs 
der  Wechselßeberepid'emie,  die  während,  d^r 
Jahre  1834,  35  und  3i6  iip.  Königreich^  JKolj^ 
grassirte.       ^  ^   ^^^^^^^^  fi.r.ii,  .    '      -  »bnntc: 

Erster  Fall.  Ein  Soldat  des  Kaisörll^^hfl- 
sitchen  Semenovschen  '  Gurde-Regimenfts- 
si^mlicfa  siarkem  Körperbau  Wurde  in  'das  Hbi- 
pital  aufgenommen;  weil  er  tibfer  heftige  Schmeif- 
seo  in  deo 'Hoden  klagte^  ohne  dafs  sie 'bedeu- 
tend geschwoMen  warfen,  od^r  ein  Ausflufs  aus 
der  HaroPutire  ^Stätt  'gefOAden  halte.  Das  Fis- 
her war  heftig,  die  Zung^  ^^ochkt  ubreid,  dabei 
Uebelkeit  und  Erbrechen  ;  der  Schmerz  der  Ho- 
den erstreckte  .sich  '  lön^s  >defii  SäaWnstrang 
bis  aum  Unterleib,  der 'volt^ü^nJ  etwas  aufg(^- 
trieben  war.  Der  Pals  war  i^bnell  und  härt- 
lich, die  Haut  heifs  und  trocken,  die  Reijüra^ 
tion  raseh  und  ängstlich-,  ^ler  Urin  roth  und 
der  Stuhlgang  Terstopft.»  .'Bin  Kljrstier^ ^nebit 
einem  Infusum  SennaQ  composit.  gerciclit^  ent« 
JoQrn.XC.B.4.St.  B 


leerte  eine  ziemliche  Masse  UnreinigkeiteD; 
Blutegel  an  die  innere  Seite  der  Schenkel  ge- 
setzt, und  ein  erweichender  Uintcblag  auf  die 
Hoden  brachten  einige  Linderung  des  Schmer- 
zes hervor;  das  Fieber  blieb  ab«r  auch  gegeo 
Abend  noch  hefli^.     Nach  ßlitlernacht  brach 
ein  allgemeiner  Schweif«  aus  und  schiefi  eiae 
ToUkommne  Besserung  herTorgebracht  za  ha- 
ben.   Den  ganzen  Vormittag  des  andern  Ts- 
ges  klagte  der  Kranke  nur  über  Schwäche  und 
Mattigkeit,  Yom  Fieber  war  er  frei,   selbst  et- 
was Appetit  stellte  sich  ein,  und  hiermit  meiote 
ich,  habe  die  Krankheit  ihr  Ende  erreicht;  al- 
lein schon  Nachmittags  um  zwei  Uhr  stellte 
sich  der  Frost  wieder  ein.     Der  Schmerz  ia 
^d^!(^  Hoden  war  vergangen.    Da  dieses  wa'b- 
'irend  des  Marsches  geschab,  so  llefs  ich  iho 
tlbr  recht  gut  einhüllen,  und  mit  eintreten Jer 
Hitze  schlief  der  Patient  ein.    Doch  wie  gtots 
War  mein  Erstaunen,  als  ich  ihn  nach  einigen 
Stunden  im  völligen  Sopor  fand,  Harn  und 
Kpth  unwillkürlich  abgingen,  und  bei  Eroil- 
oupg  der  Augen  die  Pupille  bedeutend  erwei- 
.|erC;  war.    Aderlafs,  so  wie  alle  mögUcbe  De- 
jriYfintia   und  Einflöfsung  von   Chinin  wartn 
iri^cbllos,  es  stellte  sich  ein  starker  Schweüi 
ein,  der  allmäblig  kalt  und  kUbdrig  wurde,  d» 
Bespiration  war  dabei  stertorös  nad  in  der  Kacbt 
f¥arschied  4^t  franke. 

Die  Leichen «OefTnung  wurde  Tage«  dar- 
j9iuf  vorgenomineii.  ich  fand  die  Hirnhäole  mit 
^Blnt  iberfrillt,  auf  der  Gehirnoberfläche,  zwi- 
schen der  Arachnoidela,  so  wie  auch  in  deo 
Se^tenventrikeln  ein  bedeutendes  seröses  Exsc- 
dal  .un4  die  Milz  vr^r  etwas  gröfspr  ais  ge  wöIm' 
M^k»    VUte  Beobachtung  bestätigt,  dafs  die  Srt- 
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liclien  LelSeD  nicht  fix, 'we  Aie  wabreii^Phlo- 
goseo,  »ODdern  wandelbar,  wie  die  Eryiipela* 
ceen  und  RheuinatiMnen  ist.  Dergleichen  Fälle 
haben  auch  Hildebrand  and  Dufaii  aufgezeich- 
'faet  ond  beiönders  merkwürdig  ist  der  von  HiZ- 
debrand  erzählte,  in  welchem  jeder  Paroxyg- 
mut  ein  anderes  System  ergriff  und  immer  ge- 
fahrdrohender wurde  (Med.  chirurg.  Zeitang'. 
Salzburg  1799.  III.  5.365,  —  Eisenmann,  die 
Typosen).  '         \'^ii^u\r.\jiu . 

ZweiM^  Fall.     Ein  Soldat  desselben  Re- 
giments  kam   in  folgendem  Zustande  in  das 
Hospital :  der  Kranke  klagte  über  Kopfschmerz, 
Appetitlosigkeit,  faden  Geschmack,  Uebelkeit 
und  Qppretsipn  in  der  Mageogeg^nd  ;  di^  Zuoge 
war  ziemlich  stark  belagt,   das  Fieber  zwar 
jwcht  he/tig^  doch  hatte       iJflers  Früstelo  und 
Hitze.    Stuhlgang  war  yorhandeo ,   der  Pult 
Ächnell^  ^t\y^a8  Jjfir^liicJ^i  ^jie  Haut  warm  uji4 
dA'fli^.iMl-    Pfaph  einem  ftteich mittel  trat  Besser 
rung  oder  vjpllige  Apyrexie  eip,    Mit  demxwei? 
ten  Anfall,  der  am  zweite^  Ta^  des  JUittagf 
erfolgte^  yerfiei  Pat,  ip  Sonor,  wogegeo  alle 
DerifaDtid,  Aderlaf»,  Senfteige,  so  wie  Kly- 
»lier  auf  Tartarus  emeticut  an  j2:e  wandet  wurdeqi 
Nach  d^m  letzteren  folgte  ein  stai'ker  uqwilL« 
kfBrlicher  Stuhlgang,  dann  trat  ein  allgemeiner 
Schweifs  ein-,   unter  dem  der  Kranke  sein  ße- 
wufstsein  wieder  erlangte,  und  es  stellte  sich 
eine  T^llige  Intermission  ein  ;  ^8  wurde  ßoglpich 
folgefade  mxitfi  gegefbeb^;    Rp.  Sulphat.  Chi- 
ninae  gr.  j^.,  Decödi  Cbrt.'Chinae  ünc.  sex,  Acidi 
sdlphurfc.    aromat.  drarpm.    dittiid.  M.  D.  S. 
Alle  Stunden  eitifeb  EfsffifTql  Voll  zu  nell^l^^. 
urid  oach  dieser  SlediÜD  kerhrtö  dfer  IPärbxy^ 
mus  blAt  Wiedel: if*^*]  !"^  "  • 

E  2 


irr  ^ 

.Dritter  ValL  -tEm  Feldscherer  desselbeti 
jKegimeDts  J.  wurde  im  Lager  bei  Varna  von 
heftigem  Kopfschmerz  befalleo,  bald  darauf  trat 
starker  Frost  ein ,  worauf  Hitze  mit  Delirien 
folgte.  Mach  kurzen  Delirien  verfiel  er  io 
Sopor,  und  alle  dagegeo  angewandte  Mit- 
tel blieben  fruchtlos«  Unter  kalten  Schwei- 
ften und  sterlorüser  Respiration  verschied  er 
schon  am  anderen  Tage.  Die  Leichen  •  OeiT- 
Dung  bot  seröse  Exsudationen  in  den  Ventri« 
kein  und  zwischen  den  Gehirohauteo  dar;  letz- 
tere strotzten  voo  Blut,  so  wie  auch  das  Ge- 
hirn d^von  überfüllt  war. 

Im  Lager  bei  Varna  trafen  sich  dergleichen 
Fälle  oft,  so  dafs  der  erste  Paroxysmus  kaum 
bemerkbar  war,  der  zweite  schon  tödllich  en- 
digte. Mancher  Kranke,  der  den  ersten  Paro- 
xysmus unbeachtet  rorlibergelassea ,  und  sicfi 
iin  Lazarethe  nicht  g^Yneldet  hatte,  wurde  scho^ 
im  comatösen  Zustande  hieher  gebracht,  wo 
häufig  alle  Mittel  erfolglos  blieben.  Wandte 
zoan  aber  bei  Zeiten  Chinin  ao,  so  wurden  der- 
glMcben  Zufälle  verhütet.  »"'^  '^'^^ 

.1  Vierter  Fall.  A.,  ein  Soldat  desselben  Re* 
giments  y  von  starkem  Körperbau,  lyur^e  mit 
den  Symptomen  eines  gewöhnliat^ep  dreitägigen 
."I^Vechsellieb^rs  in  das  Hospital  gebracht.  Ct^- 
nin  stellt^  den  Kranken  bald  her...  INach.  Ver- 
jagif  einer  Woche,  erschien  er.j  iDclefs  wieder 
mit  denselben  Symptomen ,  du,Q|i  jetzt  bekam 
ef  Kesolventia,  dapn  Chinin,  und  Vi^rliefs  schon 
»ach  zehn  Tagen  das  Hospital^]  Drei  Tage 
nachdem  er  entlassen  war,  erschien-er  abermals 
mit  den  Symptomen  eines  Wechselliebers,  zu- 
gteicb  l^^^gte  er  über  gebmerz  in  der  Unkea 
Seite  unter  den  Rippen  ,    welche,  .^uch  .  etwas 
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tfibmeKte,  adch  die  Föfte  #lireii  getebl^olleb, 
Blutegel  auf  die  scbtnerzbafte  Stelle  miDderteh* 
ddQ  Schmers.    Cbioio  and  später  die  Mixtura 
IWraidGi  -compoeila   beaeiiigtea   dw'  iUfigdlf 
jMMbbsIteB  ZaiüBd*  aad  PaliMi  war  so^ifW  ^ 
kergeslellt,  daM  ar  taa  Hbapitil*  Wtle  VieMaiii^ 
ktSoDen;  doch  da  er  schon  zwei  Rückfalle  Sber^"^ 
atandeo  hatte,  so  hielt  ich  ihn  diesmal  läoger.' 
iDdeMM  saigteo  aicb  aach  vier  Tageo  'wieder' 
tieheujmptomt  p  diamial  aber  mit  CooTolaio« 
vmMhm^9mie}AmMM9i/^;  Virdfeboog  deir  Ao- 
gen  and  Zackuogen  der  Extremitäten,  und  wä^V 
raod'der  Hitze  üog  er  eDtsetzlich  aa  za  rasen/ 
ab  dats  ihm  die  Zwangjacke  mufsta  angezogen 
iteMapu    Das  Geskl^  war  rotb,'  die  Aageti' 
glu]illetf|\T«rdrabtta  aicb  mijl  rolMu  hiwuhi 
ber.   DieiZfaage  war  rotb  TÖnd  gaoz  trocken/ 
Die  Karbtiden  klopften  heftig,  die  Haut  war 
baüs  und  trocken.    Der  Urin  mufste  Termittelst 
dea  Kalbaters  entleert  werden«   Ea  acbian  aicb 
biUr  aiM^iräfllatäodaga  Kephaloljrpoae  aoageUI- 
d«t^tfiiMibfia,  weabatb'  aucb  •a^gieicb  afai'  atar- 
ker  Aderlafs,  Blutegel,  scharfe  Senfteige y  and^ 
iooarlicb  eine  Salzmixtur  gereicht  wurden,  wor- 
aof  mehrere  unwillkürlicbe  AusleaiuogaD  obna 
b^deuteMto  ErleicblaniBg  erfolgiea^  detin  die 
KfSmpfe  oaid  £«ckQngen  kehrten  ofk  wieder^ ' 
salbst  Chinin  leistete  keioen  Dienst,  im  Gegen« 
tbeil,  das  Fieber  schien  noch  heftiger  zu  wer«' 
den  nod  keine  Remission  war  mehr  za  bemer^ 
ken.    Bs  adiien  sich  eine  wahrhafte  Gebirn- 
MtaiindoDg  antwiakalt  so  beben.  Cabmal, 
wMerhelter  Adartaft,  Shapismen,  ▼esieantia 
vermochten  diesen  Zustand  nicht  zu  bess^i'n.  i 
Unter  den  heftigstsn  Krämpfen  und  Zuckungen 
ipMacbied  Patient  den  driltctt  Tag  naicb  dem 
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letxleo  FieberrHckfalle.  —  Leicbeo*  OelTouDg: 
die  Gehirobäute  strotzten  tod  Blut  y  so  auch 
das  Gehirn;  beim  Einscboitt  in  das  grofse  Ge- 
hirn flofft  eine  Menge  grünen  dicken  Eiters  aus^ 
^reicher  eich  in  der  Mitte  des  Gehirns  gebildet, 
die  Föns  Varolii  zerstört  und  sich  bis  zum 
kleinen  Gehirn  erstreckt  hatte,  das  widernatür- 
lich weich  war.  Die  Brustorgane  waren  nor- 
mal, die  Milz  und  Leber  hart,  besonders  er- 
stere  Ton  nicht  unbeträchtlichem  Umfange* 

^  Fünfter  Fall.  L.,  ein  Zimmermano  in  War- 
schau, von  starkem,  kräftigem  Körperbau,  sehr 
thätig  in  seinem  Geschäfte,  zugleich  aber  auch 
an  spirituöse  Getränke  gewöhnt,  der  schon  einmal 
ao  einer  Gehirnentzündung  gelitten  batte^,  tod 
der  er  durch  die  Bemühung  des  Hr.  Dr«  Stür^ 
7Mr  wieder  hergestellt  ward,  lieft  oticb  plötz- 
lich zu  Hülfe  rufen.    Ich  fand  Patient  im  Belle 
schreiend  I  wüthend;  er  eikannte  Niemand  und 
machte  oft  Versuche  zu  entlaufen,  so  d^fs  maa 
ibai  eine  Zwang)acke  anlegen  mufste.  Dae 
Gesicht  war  roth,  das  Auge  glänzend,  der  Blick 
wülhigy  die  Zunge  stark  belegt  und  trocken. 
Er  hatte  heftigen  Durst,  die  Reipiration  waf 
ängstlich,  kurz,  die  Haut  sehr  trocken  und  heife^ 
der ,  Leib  seit  einigen  Tagen  verstopft.  Voo 
dem  Anfalle  konnte  die  Familie  mir  nichts  weiter 
sagen,  als  dafs  er  am  Morgen  desselben  Tagea- 
schon  beim  Ausgehen  über  heftigen  Kopfichmers 
geklagt  habe«    Von  da  an  aber  war  er  schoa 
gegen  Mittag  in  diesem  Zustande,  den  ich  be- 
schrieben,  nach  Hause  gebracht.    Da  ich  duq 
nicht  mehr  zweifelte  hier  abermals  eine  Ence- 
phalitis Tor  mir  zu  haben ,  liefs  ieh  ihm  einen 
Aderlafs  Ton  achtzehn  Unzen  machen,  dreifsig 
Stück  Blutegel  an  den  Kopf  setzen  und  eia 
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Kc^f  kUte  Umschläge.    Am  Abend  fand  J«' 
raiieoteo  tohiger  and  im;  Mitkra  iBülilMeneJ 
aachdem  er  mebfeffe  Mble  retcblich^b  StahP 
gaog  gehabt.    Tages  darauf  traf  ich  ibn  mun- 
ter, ohne  Fieber  and  Kopfweb,  und  sogar  mit 
dmm  VeflMgeo  Etwas  zo  essen.    Die  Zungs^' 
wur  aber  noch  stark  belegt^  md  deshalb  Ksll- 
ich  'ib«  aach  ^  Safsmixlar  noch  fortbranchaD« 
Zu  Mittag  verordnete  ich  etwas  AepfeU  und  . 
Pflaomencompotty  and  Limonade  zum  Getränk.  —  ■.. 


*!flkWS^      Sim*.  balla  aieh  gewaltig  ^aiap*^ 
MÜS  «Ha  8]rmpt0nia  waren  mit  deftafban  HaSi^ 
tigkeit  soräckgekahrt ,  so  dafs  ich  mich  geno- 
tbigt  sah,  noch  einen  Aderlals  yon  zehn  Un- 
am^  veranstalten  sa  lassen«    Innerlich  worden 
alle  zwei  Stunden  nwei  Gran  Calomel  gegeben,' 
Bof^eich  Sanifteiga  auf  Waden  nnd  Arme  ges- 
iegt. IRädMiiittags  wurde  dar  Kranke  ruhiger' 
und  verfiel  in  festen  Schlaf.    Abends  war  er 
im  allgemeinen  Schweiffte,  zugleich  aber  lag 
ar  wie  im  Sopor,  wovon  er  jedoch  in  der  Nacht 
arkraabUlM'«^  Am  Tiarten  Tag  faad  swar  eine  | 
Apfraxia  Statt,  doch  klagte  e¥  Über  Schwindel» 
Beooinmenbeit  des  Kopfes  und  grofse  Mattig« ' 
keit.    Jetzt  erst  erkannte  ich^  dafs  hier  eine 
Kephalotyposis  obwalte,  und  da   die  Zange 
schon  bedeutend  reiner,  on^^  frähjrend  dieser; 
Tage  Sflara  Stuhlgänge  erfolgt  waten,  so  sanmta 
ich  nicht,  ihm  das  Chinin  zu  reichen  iil  fol«^ 
gender  Mischung:  Ree.  Chioini  sulpburic.  gr.x., 
jAq.  ftfenth.   pip.   unc.  sex,  Acidi  sulpburici 
rkiemalici  scrupul.  unum.  M«  D.  S«   AUa  Stnn- 
[^bn  einen  Löffel  toU  an  geben«  — >  Am'  fünf- 
Jmu  Taga  Imlta  er  Siggens  wieder  atwaa  ttS^  • 
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stein,  Kopfweb,  uad  klagte  über  groUe  Unbe- 
haglicbkeit;  die  Haut  war  heifser  als  im  INor* 
lualzustande,  gegen  Mittag  verfiel  Patient  aber- 
maU  in  Schlaf,  aus  dem  er  nach  einigen  Stan^ 
den  mit  reichlichem  Scbweifse  erwachte;  hier- 
auf fühlte  er  »iob  wieder  wohl..  V.oii  jetzt  an 
erschien  kein  Anfall  mehr. ;  Die  Slixtur  warde 
noch  eioen  Tag  fortgesetzt ^  ond  mit  bitteren 
Mitteln  die  Kur  beendet.  »  .      -  •!     i  j   '  ./ 

Sonderbar,  dah  dieser  Mann' ^a's  Jatir  dar- 
auf  in  derselben  Zelt  abermals  Von  einer  Ke- 
f)halotypo9e  befallen  wurde !  Der  Gastricismus 
war  jedoch  weniger  bedeutend ,  und  Cbinid 
kirnnte  gleich  Anfangs  gereicht  werden,  worauf 
sich  auch  das  Fiebbr''sog]eich  legte« 

Sechster  Falk  Eio  Jlude,  ebenfalls  tod 
starkem  und  kräftigem  Körperbau,  wurde  im 
Frühjahre  1835  eines  Nachmittags  yon  einem 
heftigen  Fieberparoxysmus  befallen,  der  sich 
gegen  Mitternacht  mit  starkem  Schweifs«  en- 
digte.  Da  er  am  andern  Tag  aufser  Kopf- 
schmerz und  Mattigkeit  über  nichts  sonst  kla^e, 
begab  er  sieb  an  sein  Geschäft.  Ein  neuer  An« 
fall  am  dritten  Tage  nöthigte  ihn  jedoch  ärzt- 
liche Hilfe  bei  einem  meiner  Freunde  za  su* 
eben,  der  ein  Entzündangsfieber  vermuthete« 
und  .daher  zur  ider  liefs,  Blutegel  setzte,  und 
neben  kühlendem  Getränke  eine  Mixtura  ni- 
trx)sa,  innerlich  verordnete.  Nach  abermaligem 
Schv^eifse  klagte  er  über  grofse  Eingenommen- 
beit  des  Kopfes,  Ohrensausen,  Harthörigkeit 
und  Schwindel,  weshalb  mein  Freund  das  Blut- 
egeUetzen  wiederholen  liels..  Zugleich  wurdeo 
Senfteige  auf  die  •  Waden  gelegt;  am  Abend 
noch  desselben  Tages  verfiel  Patient  in  So« 
por.    Man  rief  noch  Hrn.  Dr.  Stakelbrandt  da* 


2^  «vpIcWtf  «IM  Amkooidtlis  Tor  sich  zul  luiil 
bM-  vammit,  nod  den  antifMilogitlitolieo'  Appa«'« 
tat  fai^stiMm  gADtm  Vmfaoge  aDWeo{ieti'«li»f»i^ 
Pf  aegpacbtet  zeigieo  sich  die  Sjmptoina  nocb  * 
gefahrdrohender  I'  reichliche  Schweifoe  'ware»^ 
Wtthl  ymtumdwmf  aHeio  oboe  BrMcbtefoif^'ite^. 
^Aefattdea«     Endlich  gesellten   iicb  überdbis' 
Krämpfe  dara  und  jetzt  wurde  auch  ich  bin- 
Mgerufen.    Da  ich  diese  Ait  der  Typosen  nnc- 
allra  oft  beoJbacblel  batte»*.«riitävla  idb  .4mni* 
Zastand  ffiv  «ine  Kepbalotypoisis ;  mein«  Hm* 
Collagen  waren  zwar  hierin  mit  mir  nicht  ein-. 
Yerslanden^  n^ereinigtao'  akb  jedoch  mit  «mir^^ 
Fat.  Chioiii  MnetUcb  so  gebeid  und  Klyatievi 
MHWteden«   Leidet  war  -es  jeioeh  An  SfßM; 
denn  die  Schweifse  wurdeii  kalt,  die  Respira- 
tion alettoröSi  die  Ksäuipfe  heftiger  und  Pritieol 
•taffb  mm*£imAM  Tage  iiaeb  dem"  m^n  «CariH  * 
xjwiw.  ]K««LeiiibM«Oeffnung  wurde  kAdar 
oicbt  gestatiaU  .  ' 

Skbmimr  Fall.  Fräolain  Ton  N.»  Ton  tar<» 
fem  leiebaffaB  ILotperbao^  acht  Jabr  alt^  fühlte 

sich  im  Herbste  1837  eines  Abends  unwohl, 
halte  mäfligas  Fieber,  Kopfschmerz,  weifs  he^ 
legte  Ziiiigia  ond  beifse  oant«  Mae  gab  ibr 
Fliederlbee' «s»  triokeo  und  bereiiate  ihr  eio^ 

Fufsbadi  doch  war  am  andereo  Tag  noch  keine 
Besserung  erfolgt.  Den  dritten  Tag  wurde  ich 
.geffo£iD,  und  fand  sie  in  folgendem  Zustande: 
heftiger  KopfiMhmers,  Mcbte  abwechselnde  De* 
lirien,  trockne  weifsbelegte  Zunge,  kurze  schnelle 
Respiration,  schneller  hartlicher  Puls,  trockne, 
heibe^  pergamentarlige  Haut,  «uweileo  Frösteln,  • 
daee  wieder  Hitae,  Sebmerseo  in  den  6elen« 
keo,  hauptsächlich  in  denen  der  Kniee,  —  fer- 
ow  Appetitlosigkeit^  kein  besonders  grofser 


—  ^«  - 

Durst,  träger  Stahlgäng,  bald  wasserbeHer^  bald 
etwas    dunkel   gefärbter   Urio«  sehr  geringer 
Schweifs  und  nur  partiell  ao  Kopf  ond  Brust« 
leb  Terordnete  ein  leichtes  Abfuhrmitleli  s'äuer« 
licbes  Getränk  and  Haferschleim  zum  Esseo. . 
Abends  trat  deutliche  Exacerhahon  eio »  die 
Hitze  und  die  Delirien  waren  stärker  geworden, 
der  Puls  sehr  schnell,  bärtlichy  da»  Gesicht  roth, 
die  Augea  glänzend,  grofse  Angst  und  Unruhe. 
Verordnet  wurden  acht  Blutegel  an  die  Schläfe 
und  hinter  die  Ohren,  ein  Fufsbad  und  ein  dio» 
phoretiscber  Haustus.  —   Am  vierten  Tage  er- 
fuhr ich,  dafs  Pat.  eine  aorubige  Macht  mit  De- 
lirien doch  ohne  Schweifs  ferbracbt  und  zwei 
StuhlausleeruDgen  gehabt  habe;  der  Puls  war 
noch  äufserst  schnell^  106,  dieHitie  bedeutend, 
Kopfschmerz  heftig,  die  Haut  pergamentartig, 
die  Respiration  ängstlich  und  grofse  Mattigkeit 
zugegen.    Verordnet  wurde  die  Potio  RiTerii, 
stündlich  zu  einem  EfslöiFel,  die  Diät  wie  bis*« 
her.    Abends  war  abermals  eine  deutliche  Ex- 
acerbation,   wobei  Senfteige   auf  die  Wadeo 
und  Essigumscbläge  um  den  Kopf  gelegt  wur« 
den.—  Am  fünften  Tag  keine  Veränderung,  alle 
Symptome  blieben  sich  ziemlich  gleich.  Pa- 
tientin fing  an  stärker  zu  deliriren,  weshalb 
noch  sechs  Blutegel  an  den  Kopf  gesetzt  wur* 
den;  aber  auch  diese  hatten  keine  Besserung 
zur  Fulge,    Ein  Vesikatorium  in  den  Mackeo 
gesetzt,  minderte  nur  einigermafsen  die  Deli- 
rien.       Am  sechsten  Tage  schien  Pat.  etwas 
munterer,  der  Kopf  war  weniger  benommen, 
die  Zunge  aber  noch  unrein,   der  Puls  schnell 
(96)  ond  klein,  die  Hauttrocken,  der  Urin  roth, 
doch  ohne  Absatz,  der  Stuhlgang  seit  gestern 
verstopft.    Ein  Klystier  entleerte  eine  Menge 
Unreioigkeiten.     Zur  Mixtur  wurde  Vini  sti« 
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Tordeui*: -f^  Zu  merDem  Eretauoeo  borte  ich/ 
am>  fliiebeDteo  Tage  ^  dfib  Pa^  «loa  wieit  upro- 
Ugu^  vNa^t:/  als  alfo  Tviga  JVüehia  «Aabk. 
kau*«' rilaiii^  Detiriaa  ;  grolia  Aaast,  aakiadb^. 
bafleTräuBlef  öfteres  Auffahreo  und  Aufschreieo* . 
De^Kc^pf  war  beifs  und  öberaMueiDgeooinilieD. 
Beim  AofnehUii  SdiffkideL  Md.  Ubttosachli? 
Dia  'Z«a«a.iwar.  iatb  «nnB^ gMC  lioilMs^-  itm^ 

Puls  (114)  kleio^  die  Haut  heifs,  pergainenftartigi. 
dar  Urin  roib,  der  Dprst  grofs...  :  Verordoet. 
WMdaa:  kalte  Umschläfd  ml  Eis  tun  daa  lUq^/ 
ianavlifh  ^aMa  SlMdaa  i  Gr.  CatooMl  9*Ml  alr. 
Dar  Mixtora  oleosa;   zum  Getränk  Dacoctum 
Hofdei^  Waschen  des  Körpers  mit  warmem; 
Essig.        'Abauds  biiaahe  derselbe  Zastaod, 
doch  kaU»  dar  CaloAsel  ataige  flüsaiga 
gäoge  bewirkt.  ~    Am  achten  Tage  daM'elba:^ 
Zustand«    Der  Calomel  mufste  ausgesetzt  wer- 
den, weil  sich  schon  nach  3^  Gran  Leidaa'4as^ 
Zahufleiachea  *  seigte^   Hw  dia  Mixtirat  oleosa  ^ 
wardaMch  fortge^etst.' >^  Am  uiknMk  Tagai 
hatte  die  Schwäche  lich  vermehrt,  der.  Puls? 
"war  klein  und  schwach  >(112),  bei  dem  gerio^«^ 
alio  Anffidita»  arfblgteh^  Scbevandel^aad  OImh  * 
UNKAit  ohne  allen  Schweifs,  der  0rtn  aektf  spar-, 
sam  uod  braunroth  ebne  Absatz.    Es  wurde  ver- 
ordnet :  Ree»  At)^  osymariatic.  dracbm.  duas^ De* 
ooct«  Alth».  nntu  qmyiay  rfijrapl  Rubi  Idaai  um» 
dimid.  M«  D.  S.  Alle  siptai  StnodeB  aioea  fifs^ 
löffei  Toll  zu  nehmen.    Ich  glaubte  nicht  es  hier  . 
mit  einem  Wechselfiaber,  ober  mit  Typhös  wm 
thu  joa  babm;  basopdax%  da  dia  Biynl;iioaf 
aolwadar  oat  näht  eaMpaah  ,  oder  gar  »ieht< 
und  auch  keine  einzige  kritische  Ausscheidung 
zu  bemeskao  war«  jvoUla  ich  das  Chi*. 
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Bte^t  ooi  so  mehr  YWMe)ira/  als  die  S«iiwä^ 
clMUMlIpM^oäUBii^  uMirwMlmib  daher  ^  IM 
Cliniin.  siilpbar.  %r\  ^iratair^  AqMe  Mentb« ' ptMT 
periU  UDC«  quatuor,  Syrapi  Auraot.  unc.  dimid^^ 
M.  D.  S.  aUe^SUmdeD  esMo  Ersloffel  toIK  ' 
htl»^fA%iUi  nfpA  eitftM  Tage  liefs  kh  die.  Md^ 
dicitt^^^rmebio%  tiW  >da«s  jededa  eniiioicii 
Zeichen  erichieneii  und  ohne  merkliche  Aeode« 
ruDg  im  Zustaode,.  — *  am  zwölftel» •  Tage  io«i 
Mir  eiisbi  kb  am  JüorgeDi  dafa  Tat.  zwat  «eiae^ 
adlaf  «limhige  Naaht  gebaUl^  alaik  idelMrl  mwA 
oh  aufgeschrieen  habe,  gegen  niorgeo^aber  ein* 
g^gpyafeo  ood  io  slarkeD  Schweift  yarfalleai^ 
▼da  ^alchem  sie  'weil  moBtensr  aüfacbt  sei«^. 
hlk  te«d*  dea  Pub  *waidii,  seh  waebi>  (63)  /  Um 
Haut  weich  und  feucht,  mich  die  Zadge  /eacbf|l 
dbch  Doch  etwas  rotb,  uod  der  Urio  setzte  einen  ^ 
siigelfarbigen  Bodensatz  ab»    Ich  lieis  an  diW^. 
aeiÜ'Tage  keine  Medisio-reicfaeo;  isdism  ich  dies^ 
BestrebuDgeo  der  Natur  abzuwarten  ge^krahter^ 
Abends  stellte  sich  wieder  etwas  Fröstelo  eirv, 
das  aehtiell  vorüber  ging  und  Hitxe  zur  Bolge « 
halte.   Der  Pole  War  erieder  96,  die  HmI  tt(Mt 
keö^  abermals  pergameotartigi  und  auch  die' 
Zunge  rotb   und  trocken«    Der  Kopfscbmers 
nicht  so  heftig  mehr«.   Gegeo>  Mitteroacbt  > 
trat  wieder  Seh  weife  ein ,  Qool  am  dreisebeie#i 
Tage  befand  eich  rat»  redit  wohL  Ich  verordnete« 
sogleich    nochmals   obige  Mixtur  mit  Chinini  ^ 
/doch' erschien  Abends  demiingeachtei*der  Paro»*^ 
zsTimoe»    Da  das  Fieber  hier  dem-  ecliwefel- 
sauren  Chinin  nicht  weichen  wollte  und  schon 
im  Jahre  1834  in  einem  ähnlichen  Falle  bei 
der  äUereo  Schwester  das  Fieber  dem  Chaaia 
Widerstand ;  so  vereebneb  ich  folgende  jlliailnr: 
^1|f^c.  Decoel«  Cort.  Cbinae  conceotr.  udc.  qua* 
ttiri'  Extr.  Cbinae  irig.tparaU  dfacfam.  im»|  Acidi 
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sulphur.  .^ocaat.  q«,s^  ad' gtAtum  finporem  Sr- 
rnpi  CorU  Xurant,  anc,  diinid.  M.  D.  S.  Slünd- 
einep  E:(slöffel  «oltr  Ala  Geltänk,  lieb  ich 
Wasser  inU  etwas  Wein  vernbrei<jh'ed.  .1  lAiels 
Blittal  tcblog  an,  denn  4611.14(61)  Tag  blieb 
der  Ps^roxysmua  gänzlich  aus.  Die  Alixlur  wurde 
nocbr  eipige  Tage  fort^ebraucht  und  seit  jener 
Zei|^  g^og  die  B.eiseriMog  rasoh  vur  .sidfa;  ^aa 
Fieber  kehrte  oiobt  vfiedpr.  tr- 
ieb konnte  roo0jyifiiu0le^  foldhar  Falte  auf*- 
zählen,  in  welcbeii  dai  Fi^er  uoter  d^  lUasko 
eioer  conliuua  auftrat,  iiddlEiiB.  keioA  da at liehe 
Remission ,  zu  bemerklBa  .war  ^  und  eJQj».  Miilel, 
die  auTser  Cbinjq  odarXhina,  enge wab<k. wur- 
den, Qh,OQ  besoodeteo;  Erfolg.  bli«beoi  ..Gefnet- 
oiglicb  war  bei  dieser  T^pOse  auch  ejn^  tielM 
gastrisches  Leiden,  wadurcb  d^r.Klradkbeitsstoff 
das  Gebiro  ergriff,  1  das  Wctchselüeber  afurach 
aich  ^ laicht  eher  ,  deutlich  ^oii,'  bis  das  '!Lbid6o 
der  er^tpp  Wege  ^eti(gt^waf|  ,uod  wann:  jC&ioib 
gegeben  wurde.  ;(io:^a:i  !i;):7'>^. v  i  n  ^r,  A 
Nocb  erlaube  ich  mir  hier  oioi^  Bender» 
kungen  einzuftcbalten,  über.ldie  Wjachsel4dber« 
£pidemie,  welcba  .PalaoMToo  1834  an  mehrere 
Jahra.  hindurch  heimgasnoht  bat*.  ^*  •  "'^  "»d 
j/.,  ..Getneiniglicb  ü^g^Mi^ei  Fieber  mit  ^dirmä 
leichten,  nicht  lange  anhaltenden  Froste  tiaa 
sich  aber  während  de«  Verlaufs  kaum  wieder 
zeigte,  ,3e)iHt  ^^no  rdas,  Fieber  aurhi /^elgulär 
wurde,  ^\yi%T  -aS  hi^s  'eiq  i^ahaue/^/^  dir^ded 
Kr^ifkai^f  einige  Miauteii  b'a&el^<  und  ao  arJinell 
f  orirbargehead  War,  dafa  es  ;die' Ki'aokfto)  kautiil 
berücksiciitigten.  Dann  trat  Hitze  mit  einein 
lästigen  Hopfichmers  jri  der  Stirn  mo^i  iumk 
reifb^lfa-uad  oaryös^Ddividuen  .beganma  ^jHesl 
scban  dj^lirireo.  -Sie  lUtza  faolkr.khtmeial 
bekig  uqi:  t#^kejii  Äft.4*£s  die  HatH  «wa  pew 


gamentaHi^  anzafühlen  waf.  'Die  Zuri'j 
grüfstentbeils  tlark  belegt,  mit  einem  weifseo  oder 
gelblichien,  sehr  zalien  Schleime;  ilahei  eia 
fader,  höchst  unangenehmer,  auch  zuweilen  bit- 
terer Geschmack,  Wenij  Durst,  zuweilen  Ue- 
belkeit  und  Neigung;  zum  Brechen  ,  auch  wirk- 
liches Erbreoheo  eiöe»  zähen  grünlicheo  Schlei- 
mes; doch  dies  our  in  wenig  Fallen.  Der  Stuhl- 
gang äufserst  träge^^''  "<>er-  Urin  dunkelbrauo 
öboe  Niederschlag ,  der  oHr  zum  Vorscheio  kam, 
-wenb  das  Fieber  sich  Tc^gulirte.  Selten ,  daf« 
«ich  ein  wenig  örtlirhenrSchweifses  zeigte.  Die 
Respiration  war  meistentbeils  schnell,  ängstlich, 
in  mabchen  Fällen  starkes  Herzklopfen;  der  Puls 
•*ebr  Teränderlich ,  oft  ^cbtiell  und  härtlich,  dann 
wieder  kleio,  unterdriickt,  zuweilen  langsam  und 
aussetzend.  Die  Hautfarbe  Wurde  meist  gelblicb, 
schmutzig,  blafs,  besonders  war  das  Gelbh'cbe 
an  den  Mundwinkeln ,  Nasenflügel»  und  im 
Weifsea  des  Auges  lehr  hervorstechend.  Die 
Kranken  magerten  ungemein  dabei^  ftb,  di^ 
Schwäche  nahm  überhand,  es  stellten  sich  Oha- 
fnacht«ü,  Schwindel,  Doppeltsehen,  selbstFlech- 
seospringeo  und  Flockenlesea  ein ,  und  dad  Fie« 
her  hatte  das  Ansehen  einer  F.  lenta  nerrosa. 
Die  Dauer  dieses  Fiebers  erstreckte  sieb  kneist 
auf  lö  — 28  Tage,       '      ^  ^  • ' 

Der  Ausgang  war,  wie  jede  andere  Krank- 
heit, in  Genesung,  Tod  oder  andere  Uebel. 
Im  ersten  Falle  zeigten  sich  gegen  den  14^ 
16 —  ISten  Tag  deutliche  Remissionen  ,  i^nd  det 
Paroxysrous  nahm  einen  entschiedneren  Charak- 
ter an^  dabei  trat  am  Ende  des  Anfalls  ein  kriJ 
tischer  Schweifs  ein,  der  einen  eigenthümlichen 
Geruch  hatte ^  so  wie  der  rothe  feurige  Uria 
mit  ziegetfarbigem  Bodensatze/   St)  lange  äber^ 
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di^se  Zeichen  nicht  'elAtraten,  war  auch  das 
Fieber  heftig  aod  uore^elm^rgig' ;  die  Anfalle 
regalirien  sieb  und  wurden  leichter.  — -  IiD'Btfi« 
derefi  Falle  nahm  das  Gebiro-  und  NerTenlei- 

^eo  überhand,  die  Deliria  wurden  stärker,  es 
stellte  sich  Sopor,  Corna  ein,  woraus  der  Kranke 
nicht  mehr  erwachte.  £r  starb  unter  kalten 
Sdlweifsen  bei  stertoriiser  Respiratioa,  öder  es 
.•(eOten  steh  SebneDböpleo,  Krämpfe,  Fl i/cke^if^ 
lesen  ein,  und  der  Ktanke  yerscbied  untei^iEr- 
scheinufigen  einer  Gehirnlähmung.  —  ^Im  dffl- 
ten  Falle  sahen  wir  Verhärtungen  de^, lieber, 
der  Milz,  und  selbst  .des  JUagens^  "^fasf^^iic^t 
und  schleichendes  Fieber.'  '■^ 

Was  die  ätiolof^uchefi  Moment«! ^Setriifi, 
»o  Itefse  sich  wohl  Fblgendes  aanehtnen.  Bs 
flst  bekaoot,  dafi  Polieii  ^eitt  sehr  ftatbe^  mo- 
driges L»dd  ist,  das  noch  viel  dichte  Wälder 
4]nd  noch  mehr  Sümpfe  Enthält;  einige  Jbedeo- 
lende  Flüsse  durchströmen  dlis  La^d,  die^iitn 
Trühjahr  oft  austreten  und  Ueberscbwemmun- 
gen  verursachen.  Hiaiipt sächlich  traf  es  sich, 
dafs  die  Weichsel,  Marew;i^Bug  mehrere  firbr^ 
liintereinander  stark  ai^geti^eteo  waren  ond  Ve«- 
.  bemcbweimnungen  berVorgebracht  hatfeol  >  D«iM- 
auf  folgte  meistentbeiU  ^i"^  anhaltende  Hitze, 
durch  welche  eine  schnelle  Verdunstung  dej^ 
'  angesammelten  Wassers  bewirkt  und  die  Baup^j- 
Teranlaisung  zu, fieser  Epidemie  gegeben  wurd^e« 
DasHIiajima  ergriff  ursptiinglich  die  Schleim- 
häute der  ersten  Wege,  von  dortaus  verbijeil^t^ 
at  Sich ^vvelter  auf  die  andern.  Systeme. 

LeicbedöiTnungen  eeiglen  meist  <  Ueb^öl^ 
lang,  der  Gefäüsef  mit  Blut,  öfters!  serme  Aus^ 
•cbwitsoagtb;:  dia'  sich  enlwed^  twrsqhcui 
Himfaäüten  ^  oder  zwischen  dem  Gehirne  ^rtil 


und  Beinen  Häuten  befanden«  AufserJem  tra- 
fen fticb  auch  zuweilen  dergleichen  Ausscbwiz- 
sufl^^en  in  der  Brüst ,  wenn  auch  diese  bei  der 
Krankheit  belheiligt  war.  Die  Schleimhäute 
des  Magens  und  Darmkanals  fand  ich  oft  ge- 
rölbet ,  oft  aber  auch  mit  einem  dicken  zäbea 

«Schleime  überzogen,  gleich  demjenigen,  den  icb 
auf. der  Zunge  wahrnahm;  di«  Milz  meist  stark 

.aufgetrieben  :  in  einem  Falle  war  sie  so  märbe, 
dafs  sie  beim  Anfassen  Schoo  zerrifs.  Die  Le- 
ber YfMt  gewöhnlich  aufgetrieben  und  verhärtet 

Diese  Art  Typosis  war   sehr  langwierig, 
'cfntlräfteod  flir  de*n  Kranken »  inühsain  und  oo« 
angenehm   für   deo  Arzt;   jedoch    wurde  sie 
bei  Zeiten  erkannt/  und  mit  den  gehörigen 
JMitteln  behandelt,  so  hatte  sie  keine  Ge/alir* 
Die  besten  Zeichen  blieben  imme^^  nie  oben 
angegeben,  wenn  regelmafsige  AnfaV/a  eintra* 
ien,   und  der  Aufall  sich  mit  einer  denüichen 
liiriail  endigte;  die  schlechtesten  hingegen,  wenn 
bei  grofser  Niedergeschlagenheit  die  Deliria  still 
wurden  y  der  Kranke  viel  schlief  oder  in  Schlai- 
«sucbt   Yerßer,   oder  I^rämpfe ,  Sehnenhüpfea 
und  Fleckenlesen,  bei  heraufgezogenen  Koiaeo 
und' Hernnterrutscheo  des  Körpers  eiotraleo. 

•  *  Bei  der  Heilung  gtiU  die  er^te  Aozeiga 
äeiii  Charakter  des  Fieber«,  und  beim  entzünd- 
lichen Zustande  des  Magens  und  Darmkanals 
iriiüVtQD  erst  Blutegel,  Schröpf  köpfe  mit  ioner- 
licbenV'schleimig«  öligen  Mitteln,  selbst  zuwei* 
leÜ  Calomel  vorauKgescbickt  werden ,  beror 
zum  Chinin  geschritten  werden  konnte.  Da(>et 
Mrurdeii  warme  erweichende  Umschlage  ahf  die 
Blagengegend^  auch  spirituöse  Einreibungen,  eiDi 
schleimige  vegetabilische  Diät ,  schleimiges  Ge- 
tränk^ oder  auch  nur  reines  Wasser  veronliiet« 
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War  der  entzündliche  Zustand  durch  diese  Mit- 
tel beseitigt,  was  man  daraus  erkaonte,  dafs 
die  Zunge  feuchter  wurde  ^  und  nicht  mehr  so 
sehr  rotb  war,  und  die  Intermissionen  deutli- 
cher hervortraten,  so  wurde  das  Chinin  meist 
in  flüsiiger  Form  mit  Aqua  Menth,  oder  In- 
fus. Calami  arom.  oder  auch  in  Pulverform 
ganz  einfach  mit  Zucker  gegeben. 

*  Langwieriger  waren  die  Fieber  mit  dem 
asthenischen  Charakter,  weil  gemeiniglich  eine 
starke  Verscbleimung  der  ersten  Wege  dabei 
war,  welche  zuvor  beseitigt  werden  mufste. 
Brechmittel  leerten  häufig  viel  Schleim  aus, 
doch  war  eine  Besserung,  die  darauf  eintrat, 
nur  momentan;  denn  bald  nachher  war  die 
Zunge  wiederum  belegt,  und  der  fade  stroh- 
artige Geschmack  kehrte  wieder.  Ammonium 
muriaticum  schien  schon  zu  reizend,  denn  mei- 
fttentbeils  entstand  darnach  Verschlimmerung 
und  dumpfe  Schmerzen  stellten  sich  in  der  Ma^ 
gengegend  ein.  Tartarus  emeticas  in  kleinen 
Gaben  erwie^  sich  in  den  meisten  Fallen  noch 
am  nützlichsten^  sehr  hiilfrelch  die  Mixtura  Ri- 
verii,  Pulv«  aerophurus  Vogleri ,  Kali  aceticum 
mit  irgend  einem  aromatischen  Infusnm  oder 
Wasser.  Dabei  wurde  der  Korper  täglich  mit 
Essig  gewaschen,  warme  aromatische  Umschläge 
auf  den  Unterleib  gelegt  und  der  Leib  mit  Kly- 
fttieren  offen  j6rhalten.  Wo  aber  die  Schwäche 
zu  grofs,  dei^  Puls  klein,  schnell  aussetzend  war, 
etille  Delirien  und  Sehnenhüpfen  sich  zeigten, 
da  war  die  Aqua  oxymurialica,  der  Wein,  die 
Serpentaria,  Arnica,  das  Opium  angezeigt« 
Stellten  sich  nach  diesen  Mitteln  Schweife,  oder 
'  Remissionen  ein,  und  reinigte  sich  etwas  die 
Zunge  Von  ihrem  starken  Belag,  so  vrarde 
Journ.  XC.B.4.St.  F 
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Mieh  com  Cbuifii  V  gescBritIeD»  l^r  war  es, 
^wo  iiii  (JbliMMm^iiwriaücam  ani  meislao  half 
'*iipd  an  adoem  rllMie  war.  leb  Uefs  es  ge- 

^^meioiglicb  io  Pulrerform  zu  zwei  bis  drei  Gran 
^Ü^t  PuW.  arouaticus  nehmen ,   das  CbioiDum 
'salpbaricUm  ^r^UfoU^aj^a  io  flüssiger  Form  mit 
'tiim.  Calami  '  aromat.  oder  lofus.  Absyolh. 
mit  Tioct.  aromat.    Die  Nachkur  erforaerto 
meist  grobe  Vorsicht  in  der  Diät  uod  den  Ge- 
'braach  vod  tonischen  Mitteln«    Rückfälle  sah 
■  ich  oft  Dach  Pii^^cIiiiässaDg  der  Fü£se^  a4^4ea 
I^Qrjpera^  CMder  aiich  nach  gewissen  Speiseo  eii|h 
'itehen»  naitoeDilich  Hecbt,  Aal- uni  Ikfi9f$m» 
so  wie  TOD  Früchten,  ronBIelöoen,  Gärkeoafldat 
^imd.  d^o  scbwarzeu  süfseo Kirscbeo^—J^ '«^^ 

Achter  FalL    Kapitaio  B.,  20  Jafr  cf^Yon 
starkem  Kürperbau»  klagta  euie.s  i^eeda  im 
.  ilaikmef  1836  fiber  Uiibebaglicbkeit  \ '  dampfen 
/'^Kopfschmerz,  fadeo  Geschmack,  Vollheit  io 
der  Qlageogegend ,  Frost  und  bald  darauf  Hitze, 
Uebelkeit  uod  Erbrechen  einer  farblosen  Flüs- 
sigkeit«   fir  trank  einige  Tassen  Tbee  mit  et* 
Was  Rom  nnd  legte  sieb  oiede?^»  hatte  eine  nn» 
'ruhige  Nacht,  besonders  starke  Hitze,  unruhige 
schreckhafte  Träume,  keinen  Schweifs,  keinen 
Stuhlgang  und  wenig  Urin.     Da  er  ir^fi^ffit^g 
dafs  es  eine  leichte  Erkältung  sey ,  blieb  er  am 
folgeoden  Taglsn  Hause,  hielt  Diät,  und  trank 
'Abeiida  Fliederihee  mit  getrockneten  Himbee« 
reti  (bekanntlich  ein  Hausmittel  in  Rufsland, 
um  starken  Schweifs  hervorzurufen).  Trotz  dem 
aber  erschien  kein  Schweifs,  und  die  Nacht 
abermals  se1|^r  unrnbig,  die  Hitsf^..  grob» 
Jßn  tfriltte  Tag  jiefs  er  mich  rufen,  and  anio 
Zustand  war  folgender :  das  Gesicht  etwas  gelb- 
V  tipj^p  die  A^Kcn  trübe  und  m^^tt^  der  J^ojpf  stark 
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•iDgeDomineD,  besonders  Drack  in  der  Sdnl^' 
die  Zaoge  sUik  gelblieh  belegt »  die  fiespim» 
Um  Ugülieb»  Mbaelli  Druck  ia  id*  ibge^ 
gegetid,  weldiw  dotdy«  BerMiraog  ▼ertnehrt 
werde.  Der  Geschmack  fade,  bitter,  Dur&t  biclil 
«bermäfsig^  Steblgaog  seit  rorgestem  maogelnd« 

>ier  Urip  giMioge  «od  biMMÜchf'  elMie  Bodeü* 
eats,  der  M  ediMl  dMl-hSiliiih;  die  Umt 
troekee,  heifs,  pergameDtarlig,  gleicbzeitig  starke 
GemoibiTefetiiiiBiuDg,  traarige  Ideen.  SIeiiie 
VerordMDg,  mir  die-eitteo  W«ge  za  Iwiiiigeii, 
beetend  in  eisifn  Moe.  Seotiee  eettpoeiti  nebst 

'  einer  Diät  aus  Hafersuppe^  zuin  Getränk  Succea 
Oxjeocci.  fiis  zum  Abeed  Jbette  Padeat  drei  Mel 
Stebtgang«  Woliei  eine  Hame  tehiMiw»  Eascee* 
ineDle  eodditt  wetde»  i  die  HiM  trw  Mtb  elm 

so  stark,  der  Puls  ungemeiD  schnell  und  sogar 
aossetzendy  die  Zunge  stark  belegt  i  der  Kopf 
eebr  eiegenottmefi«  und  schon  tiemepkte  tnan 
Moble  DeKiie.  leb  VmcMeb  am. 'eTiie  fotio 
BiTcri,  nnd  liefs  deo  Korper  mit  Yr^na&Q  Es- 

•  sig^  waschen,  * 

Am  vierten  Tage  Morgens  hatte  sich  eiiie> 
leichte  itensiüf oo  eingeittfüt ,  doch  die  Nacht 
war  ut) ruhig  gewiesen ,  der  Puls  klein  ^  schnell, 
über  90,  die  Respiration  schnell^  die  Hitze  des 

•  Kköjspert  nicht  bedeutend,  die  Zunge  ganz  trok« 
'  -  ken  'and  stsork  belegt ,  einen  MiokendMl  Sinbl^ 

gang  hatte  er  noch  diesen  Morgen  gehabt  ^  der 
.  Schmerz  in  den  Präcordien  hielt  an.  Fünfzehn 
i  Blutegel  wurden  io  die  Mageagmend  g<tsatzt 
>ttnd  'M6C«iiefa  eine  OeianxtaegetiDiiliHlta^^* 

d>0tt  'Blutifgeln  waren  Umschläge  auf  den'Uihter» 
'leib  ur/d  ein  Decoct.  Hordel  zum  Getränk  ver« 
"otduet.'   Abends  war  die  HiSze  Märker ^  und 

Pat. t ta|  griügliiitheileem  he4fnfcHpidn«MtlrtiA», 

^m  fttlsfMk  Taa  war- der  Zustand  lsiifc«iBiU«s 


F  2 


Digitized  by  Google 


bester ,  er  delirirle  meisl,  der  Kopftehmerz  hielt 
BD,  der  FqU  waf  oocb  immer echoell  uad  klMo^ 
4i»  iia11i1.trQekep9.die  Zoe«»  elf «lubelffgl,  doob 
«lebt  eeebff  eci  tiMken^  4mt  D«fil»piel^.|iedeii- 

teod^  StabUitteieeriieg  weoig,  Urin  tpfarteln  uod 
brauD  ohne  Bodensatz.    Verordnet  wurden  zehn 
Blutegel  an  die  Schläfe  und  hinter  die  Obren^ 
imeerlich;  JEUhw  HiMt  eaMlie.  grao.  doo^  De« 
^^Me  AUhMte  Imc»  sex;  Sjmpi  timtd*  i^peir  di«i» 
vlL  D.  &  Alle  StMdea  eim  EiÜloffel  volL.  Ami 
^e  ersten  drei  LöiFel  erfolgte  Erbrechen,  wo* 
bei  eine  schleimige  gelbliche  Flüssigkeit  entleert 

•  «iiifde.  Ich  lieb  aber  diese  Mifchuog  demun« 
'geaelHM' iertbraschetf/  Da  aber  emk  aeehet« 

mmA  eiebtttlett  Tage  Meh  keiae  gnoelige  Vetande- 
rang  eingetreten  war,  der  Zustand  jedoch  sich 
jiicht  verschlimmert  hatte,  so  stieg  ich  xait  dem 
TatU  alibiaU  bis  auf  vier  Gran.  Ifi.  der  Nacht 
auf  den  oeuntea  Tag  brach  ek  aUgewjihjijkli* 
JMiNbSfihweiCi  aiii. .  foih  dem  Km^ge- 
räfe»  mii  4er  Nachricht ,  PatiMt  liege  iei  Ster- 
ben,  fand  ich  bei  meiner  Anku;ift   noch  die 

•  Aerzte  B.  und  J.  Patient  hatte  nämlich  stark 
In  der  Nacht  geechwilat,  und  vermuthlich  eich 
dabei  embUUat,  wodurcl^  der  SebweUe  Mriick« 
getfMa  war;  deabalb  fand^aoch  ich  den  Kor* 

Fnr  kalt|  mit  klebrigem  Scbweifse  bedeckt,  den 
uls  langsam»  kaum  fühlbar,  die  Augen  ein«- 
gafallen,  das  Gesicht^  blalis,.  die  Na&e  hippokra« 
iiich,  den  Kranken  10  einer  Ohnmacht  Üegead^ 
>  Wriiiwhaiiilidk  in  Folge  des  ZiiriicktäMh^ 
OrtaikeD  Scbweifsee«  Nach  Waschungeo  der  Stirti 
md  Schläfe  mit  Aether^  des  übrigen  Ki5rpers 
mit  Essig  und  Campherspiritus,  und  Wechsel 
der  durchnälMtti  Waeehe,  erholte  sich  Patient 
.'haU  MsdrdOigte  ober  grobe  Matljgkeit ;  ich  ver- 
adiiieii  ihm  eogleich:  Ree.  loftui»  ^^aic^e  :unc^ 
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MX'i'Aectat«  Ammonlae  liqaid.  udc«  dindd.,  Sy- 
rupi  «unpl.  drachm.  tres,  Aetber.  lalpbimci 
dracfam.  dimid.  MwD.S.  Alle  Stondra  «itfta  £ii^ 
löffei  voll.  Der  Kranke  warde  gut  zugedeckt» 
bald  trat  ein  zweiter  Schweifs  eio ,  nach  wel- 
cftem  Fat/  gut  abgiiwMet^  akb  tiamUtli 
Wohl  baraodL  Es  War;|etrtafeä  toHkbiirtMM' 
Apyraxie  aiiigetreiea.        •  .  •  *  • 

*  Atli  ailfteD  Ta^  erfolgte  eib  Idehtar  Va^" 
roxjtinat»  dar'  aber  gteieh'  HkiM^  aafftag; 
die  ioders  nicht  8o  heftig  war,  wie  früher;^  ühd; 
ich  yerordoele  OOD :  Ree,  Cbinini  muriatie.  gr#' 
ddöt  'P^T.  aromatid tria,  Saechari  scrup. 
diiiiia?  K  S.  at%p.  tal.  da«,  ffr.  X;  -AUa' 

2  Stunden  ein  PuWer.  Nach  diesen  Pulte^H  W««* 
scbieii  kein  Taroxysmus  mehr.  Allein  gegea- 
dan  siabantett  Tb^^  nach  aiaam  Excaisa  io  dar 
Diat ,  arftcbiaa  daa*  VklMr  Voo  Naiiam  tuii'  «i^ 
len  den  Symptomen  ,  wie  Anfangs;  beioafaa  iMfUm 
Frost  fing  es  an,  und  trug  die  Maske  einer  Coo« 
tlMai  Da  hiar  dia  Ursache  eines  solchen  Hock- 
M\b  äm&dk  war, '80  Uafs kb gtaich ein  Braeb* 
mittel  nehiMD^  icboo  dao  aodam  Tag  obaaba*- 
sagtes  Pulreri^und  so  würde  das  Fieber  verhin« 
d^H'^'-aklb  weiter  auszubreiten.  Aus  Vorsicht 
ab^r  rhiMkitt^h  ich'  ibm'noeh:  Rae.  Dac^ 
Chinae  uöc.  sex,  Extr.  Cbiaaa  frigid,  parat, 
Tinct.  aromat.  ana  drachm.  nnam  M.  D.  S. 
Vier  Mal  täglich  aioen  Elslöffel^  voll  zu  neb- 
taaii'y'^^uiid'aoiiardaiii'TarordBate  kb  amsiabaiK* 
ten  uttd  Tierzahat^tt  Tage  nach  damktafail  An« 
falle  vier  von  öbigen  Pulvern.  Fat.  war  12  Tage 
fia^h  letztem  Anfall  auf  einem  Spaziergange,  wo 
ar*TOirbafti||atii  Regail  befallen  und  gahzdurch« 
toStst  wurde ;  aocb  aan  Abend  desMlMgaa  Ta« 
ges  zeigten  sich  Fiebersymptome  j  auch  jetzt  * 
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\\  )flem^  Fßlh  Kapitän  S.,  38.  Jabfe.  al^- 

inm  .  M«Ura ,  Mtf^rol  wobaeod ,  8chiclÄa  Hack 

mir  im  September  1837.     Ich  fand  folgenden. 
Zattand:   Vor  ohogefähr  drei  Wochen  fühlte 
er  ^ioea  Tags  heltigM  Frost  and  Kqp^SGfcpiers, 
'Uforauf  bald  Hkse  eintrat dabei  hatte  «or  biU 
t«n,  Gaaebmac^.  oad.  Neigaog  tum  J^rbiMbeo. . 
mm  Militairartt  bMt  es  fdr  ein  gastrisches  Fieber 
und  gab  ihm  ein  Brechmittel  aus  Tart.  stibjat., 
wooacbPat.  sicbeiikigermafften  erleichtert  fühlte^ 
haapadere.  da  aiiiiga  Ta^e  lang  Readlwiilui 
hmA%  wofdaii.,        Mißk^.  K^t$  anah  uMb» 
dMb  mmiUß  alehr  App^tjt  mcU  einilelleo,  aach 
der  Gaaiobmack  blieb  bitter  und  die  Zunge  ben 
legt»   Gin  Infus,  Sennae  composit,  brachte  ke^ie 
Wta^QMUi^b^ Erleichterung  hervor^  unddasBravb« 
mitte):  i^rde  wjederfiolt;  .»dpeh  41te«.  blieb 
SokglM,,  lili4;daf  MitUaiirnArU,  ,  welcber  eioei 
a«4e«a  Besllmmnog  erhielt  ,  reiste  darüber  ab, 
und  überiiels  die  Kur  einem  jungen  angebest.  . 
den  Arzte,  der  anfänglich,  vertcbiedefi^  Am9$|[- 
vnd  Afoipalica  und  '»»i^tzt  Adstringa«lUa  irtdi 
Pai.iliaifN»  Miilela  ynlpi^  ^tcb  dw  Appetit giSnE^ 
tkbt  aa  atelll»  aich  cbranisfbes  Erbre^heii^  ein 
.und.  ich  vfurde  gerufen.    Ich  fand  dep  Kr^n. 
kea  sehr  angegrifTen ,  von  gelblicher  erdfahler 
Gesichtsfarbe^  das  Aug©  <n^n,^  aingefallna,  dU 
ZmiM  mit  eine«!  di^k^ .  gdhan^  «eblallpa  be« 
legi,  «eil.  PuJa  langsm*  uad  toII,  die  Leberge- 
gaad  «Iwaa  aufgetrieben  und  schmerzhafu  ,Das 
Erbrechen  stellte  sieb  nach  jedem  Genufs  von 
Sp9M«^  ttod  (SaiUäak  «qgiekb  ein«  deyrÖipal  ifat 
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beflig,  der  Stuhlgang  düoD|  diarrbo«artig^  geljb- 
lieb,  und  der  Urin  bräunlich.    Ich' vermulbetil ' 
Anfangs  Infarctus  der  Leber  liiit .  erhöhter  Eni^" 


erhalten  konnte,  verordnete  ich  äus  der  Com*^ 
paguie- Apotheke  einstweilen  ein  Pulr.  aerophor. 
Vogleri,  alle  2  Stunden  ^inen  TbeelöiTel  yoU 
zu  nehmen,  eine  schleimige  yegetabiliscbe  DiHjL^ 
und  säuerlichet  iGetränk.  /-^  Mach  einigen 
gen  sah  ich  pRt,  wieder ,  doch  der  ganze  Zsüt^i 
stand  hatte  sich  um  gar  nichts  gebessert,  iia. 
Gegentbeil ,  die  Kräfte  sankeo  i^BUiei' mehr 
Fat.  war  aufserst  schwach  ^  ich  rieth  daher  na^br 
Warschau  zu  kommen  i  um  daselbst  sich  einec 
gründlichen  Kur  zu  unterwerfen,  und  Fat«  bfir»» 
gab  sich  schon  am  folgenden  Tage  dabjo«  'v 

Beim  Untersuchen  fühlte  er  noch  immer 
Schmerz  in  der  Lebergegeod ,  der  Puls  war  ipiri 
mer  langsam^  und  sogar  jetzt  unterdrückt^  die 
Zunge  stark  belegt ,  der  Urin  sparsam,  aber 
feoerroth.  Es  war  hier  ein  entzündliches  Lei- 
den vorhanden,  und  deshalb  liefs  ich  25  Blut- 
egel auf  die  Leber-  und  Magengegend  setzen, 
innerlich  liefs  ich  stündlich  einen  Gran  Calomel 
nehmen  und  verordnete  eine  schleimige  Diät 
und  Mandelmilch  zum  Getränk.  Nach  den  Blut- 
egeln und  Pulvern  hatte  sich  Patient  Abendir 
nur  ein  einziges  Mal  erbrochen,  aber  desto  mehr, 
stinkenden  schwarzen  Stuhlgang  gehabt.  Die 
Zunge  schien  etwas  reiner  zu  seyn ,  der  Urio 
war  aber  noch  sehr  sparsam  und  dunkelroth» 

Am  dritten  Tag.  Ohne  sich  zu  erbrechen,^ 
hatte  Patient  gestern  schon  einige  Nahrung  zu 
sich  genommen.    Die  Zunge  war  noch  nicht 
ganz  rein,  der  Stuhlgang  vier  Mal  erfolgt,  der 
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ilmmer  bocb  toU  und  langsam*    Nach  die^ 
teo.StoblgaDgeo  wurde  der  Calomel  ausgesetzt» 
ti|>4       Verordoupg  beacbräokte  licb  nor  Doch 
apf  eioe  Oelmixiar.    Zu  Miltog.  wurde  «Iwat: 
ItjmiPfrboiiiUoa  .•riaabt 

Am  TierteD  Tag.  Das  Aastafan  wurde  bes« 
a^,  die  Zoege  nkütt  •  Stablgaag  trinr  aia  Mal 
fdfinlrl  aMlt|f,  «ar  AppaCil  «Mlia  sieh  ain, 

der  Puls  langsam  yroW,  der  Urio  sparsam,  duo« 
kel,  ohne  Bodeosats.  leb  rerordoete  täglich 
eioe  Flasche  Selterwasaar*  Von  jetal  an  wurde 
akeh  die  DiSt  gvadalifli  Tennabrl,  und  Paüaiit 
iMe  aHfliiIhKg  fiergeelalli.  kk  Oelk  ihn 
fisifsig  sich 'Bewegung  im  Freien  macben,  be« 
aütiders  einen  aasgeaeicboel  achooea 

Uatbal  kotlaii«  1« 

So  waren  zebn  Tage  vergangen,  als  der 
Kranke  beimgesncbt  wurde  von  einem  Oedema^ 
lüdum ,  das  ao  schnell  sunabm ,  Ml  er 
eiomai  Paatoffelo  abafalMe  fcowla.  lal^ 
WWJeete :  Rae.  Roob  Baecaft  ^aipari  aoc.  dU 
midi  soWe  in  Decocti  Summil«  Jnoiperi  unc.  sex, 
Oxymellis  scillit.  unciam  M.  D.  S.  Alle  2 
Stunden  einen  Efslöffel  ?oU  zu  nehmen.  Da# 
Ftifse  war^aa  mit  Spiritua  Joniperi  alageriabee^ 
WelJUviiir  hatte  Uaealfcait  oadf  BrtMahea 
WÜÄÄI ,  ^der'  üriti  war  beinah  noch  spars 

ä|j  irorher,  und  die  Geschwulst  breitete  

wdter  nach  oben  aus.  Pat.  haUa  alle  Lust  Ter«. 
lor^.^Medicie  •zu  brauchen,  da  er  skli  aiahil^ 
dete/^dafe  «mb  YOrigei  tfabel  wiadev  benF%)rge^ 
nfBie  würde.  Mir  blieb  bei  dieser  Weigerung 
liichta  weiter  übrig,  als  aufsere  Mittel  anzu«» 
wenden;  ich  lief^  ihm  deshalb  die  Fölaa  ini( 
dem  Unim^iUum  rubefaciens  Ph.  Castrens«  atark 
einreibea  |  und  ihn  täglich  eine  Flaacha  Wach« 
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holderbier  trioken^  dabei  eine  etwas  kräftigere 
NahroDg  nehmen ,  und  Tier  Tage  lang  wurde 
so  fortgefahren.  Der  Urin  wurde  in  gröfserer 
Quantität  entleert^  und  dat  Oedema  fing  an 
•ich  SU  mindern.  In  dieser  Zeit  besuchte  ich 
ihn  des  Nachmittags,  wo  er  über  ein  leichtes 
Frösteln  klagte,  welches,  wie  er  mir  sagte, 
•chon  einige  Tage  ihn  um  diese  Zeit  beunru- 
higte, und  was  er  durch  heifseo  Tbee  zu  ver« 
treiben  gesucht  habe«  Nun  war  es  deutlich, 
dafft  ein  Wechselfieber  hier  zu  Grunde  lag  und 
Termuthlich  die  ganze  Krankheit  auf  einer  ga- 
Etrischen  Typose  beruhte,  was  auch  in  den 
folgenden  Tagen  durch  einen  zu  bestimmten  Zei- 
ten wiederkehrenden  Anfall  ro^n  Frostein  be- 
stätigt wurde*  Ich  lieft  daher  die  noch  ziemlich 
geschwollenen  Füfse  mit  flanelleoen  Binden  um- 
wickeln und  yerscbrieb:  Ree.  Sulpbat,  Chinioi 
gr.  qualuor,  Pulv.  aromatic.  gr.  duo,  Pulv.  Rad. 
Scillae  gr.  tria«  Sacchar.  alb.  scrup.  M.  Disp.  tal. 
dos.  Nr.  T}.  Alle  2  Stunden  ein  Pulver.  Das 
Fieber  liefs  beim  Gebrauch  dieses  Mittels  nacb. 
Die  Geschwulst  der  Füfse  yerriugerte  sieb,  doch 
liefs  ich  sie  noch  mit  Ol«  Terebintb.  und  Oli- 
yarum  fieifsig  einreiben,  Ein  Frösteln  stellte 
sich  zwar  im  Verlaufe  Ton  acht  Tagen  noch* 
nials  ein,  allein  die  Pulver  beseitigten  es,  und 
jetzt  gin^  die  Genesung  rasch  von  Statten;  ich 
liefs  meist  guten  Rothwein  trinken  und  rer* 
ordnete  eine  nahrhafte  Diät,  und  zwei  Wo- 
chen nach  dem  letzten  Frösteln  reiste  Pa- 
tieot  geheilt  ab» 

Kinder  sind  nicht  selten  von  Typosen  heim- 
gesucht. Diese  ergreifen  bei  iboen  meist  das 
Nervensystem.  Hier  mufs  man  sebr  genau  auf 
den  Typus  Acht  haben ,  da  zuweilen  nicht  ein- 


mal  jleDt|iche  Syrnfütom^  auftreten  ,  und  man- 
che Eltern  wohl  gar!  gTariBto,' daf§  dfe  Kinder 
lauDisQji  ,  halsstarrig,  unarüg  sind,  aod  sie  Tvobl 
gar  nöcB  bestrafeo,  .''^odürch^  das  Uebel  nur 
no^b  ^eii  ^^Uipmer  gfiAtlcht  w!rd;  Zum  Be*. 
leg  d^fjir  pur  folgeodeo*  Fall :  >  . 

L  rott  Q.f  4  Jahre  aH,  ein  aiemlich  slar- 
kea'lfadcheü,  war  janjao^il  erst  Yoiti  Keuch- 
husten  geoeserf,  schlief  eib ige WSchlef  bibddrch, 
im  Frühjahre  1838,  sehr  unruhig,  während  sie 
am  Tag  Uber  muoter  war ,  herumlief  uud  spielte. 
Dia  Vltero  ikieiDteo^  d?ir9  *es\elDe  Folge  dasfa 
späten  Abendessen«  aey.,  gabea  ihr  datier  bletf 
etwas  MiJcb  mit  Weifsbrod  mehrere  Sluodeo 
vor  dem  Schlafengehen,  und  Ueften  sie  den 
Tag- biodtti'cfa  in  der  Luft  beruInlatiieDV  Wichti 
desto  weniger  schlief  Sie  la  "der  folgendiso  IfecM^ 
iicbt  besser,  war  auch  aüi  Tage  niclil  üichf 
SO  muntiir  wie  vorher,  verlor  die  Lust  zum 
Spielen,  auch  der  Appetit yerringerte ^icb^  oad 
unter  diesen  UmstaDdeli  wnrcU  leb  ebdOcb  aoi 
sechsten  Tage  zu  Rathe  gezogen.    Sie  klagte 
über  nichts,  das  Auge  war  etwas  matt^  die 
Zunge  vreifs  belegt;  der  Puls  etwaa^  göreiiit 
der  Stuhlgang  regelmäTsig ,  der  Leib  nicht  auf* 
eetrieben ,  die  Haut  weich  und  beinahe  feucht. 
f)iß  Eltern  konnten  mir  nichts  Genaueres  as- 
geti»e«i.|  als  dafs  sie  sich  Ntfcbts  Jm  Bette  ha^ 
umwerfe,  öfters  entweder 'weine  oder  lache, 
oder  aufschreie,  aber  auch  zuweilen  nur  plao- 
dere^  ohne  dabei  Hitze  zu  haben ,  — '  geges 
Morgen  endlich  schlief  sie  ein,  erwachte  daoa 
spät  und  gemeiniglich  im  $cbweifse.    Ich  Ter* 
ordnete   eine   Oelmixlnr   nebit   einer  leichten 
Diät.    Nachts  wurde  ich  gerufen,  sie  war  sehr 
unruhig,  hatte  grobe  Angst  nod  weiole;  Imo 
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klagte  sich  aber  über  nicbts.    Das  Köpfcbeoj 
war  beifs^  auch  batle  sie  schon  mehrere  Male 
getrunken  y    der  Puls   war  schnell,   die  Haut 
ganz  trocken^  doch  nicht  auffallend  beifs,  und. 
der  Urin  sparsam  und  feuerroth.    Gegen  Mor- 
gen schlief  sie  ein   und  erwachte  erst  beinah 
gegen  31itlag  ganz  im  Schweifse.    Ich  vermu- 
tbete  gleich  eine  Typose  und  verordnete  Chi-, 
nin*    Die  folgende  Nacht  war  weit  ruhiger; 
die  darauf  folgende  schlief  sie  ordentlich^  und 
seit  jener  Zeit  blieb  sie  gesund.  — 

Ihr  kleiner  Bruder,  ein  Jahr  alt,  ein  sehr- 
lebhaftes  und  munteres  Kind^  bekam  nach  ei- 
ner Woche  dieselben  Zufälle,  und  sonderbar 
genug,  der  Paroxysmus  kam  auch  hier  nur 
\ivabrend  der  Nacht.  Einige  Gaben  Chinin  hal- 
fen sehr  schnell.  — 

Die  gastrischen  Typosen  bei  reizbaren  Sub- 
jekten können  leicht  mit  einem  Nervenfieber  ver- 
wechselt werden,  und  dies  um  so  mehr,  wenn 
der  Anfall  in  der  Nacht  eintritt,  oder  wenn 
ein  Paroxysmus  unbemerkt  in  den  andern  über- 
geht, wie  nachstehender  Fall  zeigen  wird: 

J.,  ein  junger  Mensch  von  15  Jahren,  von 
sehr  zartem  Körperbau,  war  unlängst  von  eig- 
ner Reise  zurückgekehrt,  und  wurde  im  Herb- 
ste des  Jahres  1838  von  einem  heftigen  Fie- 
ber mit  Delirien  heimgesucht.    Erst  am  dritten 
Tage  der  Krankheit  wurde  ich  herbeigerufen, 
und  fand  ihn  im  folgenden  Zustande :  der  Kopf 
war  stark  eingenommen,  Pat.  gab  befragt  ver-? 
wcrrene  und  falsche  Antworten,  hatte  Schwin-» 
del  beim  Aufrichten,  starke  Delirien,  die  Zunge 
war  gelb   belegt,    die    Respiration  ängstlich, 
schnell  und  kurz,  der  Puls  etwas  härllich  97, 
der  Unterleib   etwas  aufgetrieben ,  Stuhlgang 


« 

•tf l  ttMtan  WftgebliebeD ,  die  Haat  trockeoi 
pergamebtatlig,  hOk,       Darsl  itatk,  der  Urio 
dick  uod  braun,  tftid  ein  leichter  ScbiBier»  beiei 
Drod^  aof  den  Unterleib  zugegen.    Eid  Abfall^ 
S^^smitlri  und  Rlystier  halten  einige  stinkende 
SttibleotleMruBgeii  «or  Folge,  aber  keine  Mio- 
**rang  des  Fiebers.  Blutegel  an  d#ii  Kopf 
ten  nur  wenig  Linderung,  so  wie  Vesikatories 
vdd-^Senfteige,  and  innerlich  Calomel  und  Tar- 
thruk  einetlMr.^  Der  Kianke  blieb  beinahe  über 
xwülf  Tage  in  demMlben  Znsliifnte»*  wobei  et 
itUli  endlipb  so  geschwächt  fühlte,  daf»  Oho- 
uiacbteo  beim  Aufbeben  im  ß«tte  erfoigteo. 
Kttdikh  sIelUe  s^^  pQCib  Dysurie  ei%»  und  der 
Viia  mufste  veroiiUeUt  de» .  Caibetf»  mtkeil 
werden.    An  den  Lippen  und  Na$enIocbarm 
hatieo  sich  acbwärxUche  Borken  gebiJde^  die 
ZuD«e  wurde  rissig  und  schwars.   Eio  noch 
hinzugernfener  Arzt,  Hr.  D.,  erklärte  dielLtank- 
beil  für  Typhus  abdoinioaU»,  und  da  die  Ktafte 
imm«r  'inehc  tanken,  wurde  demoach  die  Aqua 
oxymoriatica^  yerordnet    Weip  Chirurg,  der 
schon  mehrere  Näeble  bioter  einander  beim  PaU 
zugebracht  hatte,  berichtete  mir,  dafs  den  Krao- 
kib  immer  gleich  nach  Milternacbt  ein  kteinec 
Rost  befalle,  worauf  die  Hitze  noch  atärktr 
werde ,  der  eidi  aber  kein  Scbweib  beigea#ttai 
Bs  wurde  jetzt  ein  Bad  verordnet,  '  Nach  dis* 
aem  trat  gegen  Abend  ein  nesselartiger  Ausscbh; 
iam  gancen  Körper  bervor,  der  heiliges  Joctea 
verursachte,  dann  «eigte  sieb  ein  wenig  Schweife 
auf  der  Brust  und  am  Kopfe,  wobei  der  las- 
schlag  verschwand.   Ich  verordnete  jetzt  gegeo 
aeu  Willen' meines  Hrn.  Collegen  Cbinio^  und 
Pat.  befand  sich  Tags  darauf  seboö  bMaOT,  dar 
Ausschlag  erschien  gegen  Abend  um  dieselbe 
Zeii  wieder  I  und  in  der  Macht  brach  eia  ölar> 
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ker  Schweif«  hervor,  auf  welchen  eine  voll- 
kommene Apyrexie  folgte«  Der  Auaschlag 
erschien  Abends  wieder  mit  einem  leichten  Frö- 
stelo^  und  endigte  sich  wie  früher.  Jetzt  ver- 
schrieb ich  Chinin  im  Chinadekokte^  wor- 
auf die  Genesung  langsam  vorschritt.  Der 
Ausschlag  verschwand,  die  Zunge  wurde  rei- 
Der  und  die  Nächte  ruhig.  Bittere  Mittel  ne« 
beo  einer  leicht  nährenden  Diät  stellten  den  Pa- 
tienten wieder  völlig  her. 

Hätten  wir  im  obigen  Falle  mit  Reizmit- 
teln weiter  eingestürmt,  so  bezweifle  ich  den 
guten  Erfolg.  Typhusartige  Typosen  sind  grofs- 
tentheils  Gastrotyposen ,  welche  bei  zarten  und 
reizbaren  Subjekten  gern  auch  das  Nervensy- 
stem erfassen.  Dafs  die  Gastrotyposen  häuüg 
in  den  Abdominaltyphus  ausarten,  oder  umge- 
kehrt, und  dafs  zwischen  beiden  Krankheiten 
eine  genaue  Verwandtschaft  Statt  findet,  wird 
Niemand  in  Abrede  stellen  können« 


• 


fiffidgreifihe  Aiiwendimg 

'des 

Cauteriums  auf  den  Scheitel 

gegei 

..  Hjdrocc^j^ia^  acute 

'  '      Dr-  G.  E-  F.  Dürr, 


Immer  noch  wird  das  potenzielle  Canterisa 
auf  dem  Scheitel  des  Kopfes  bydrocephaliscte 
Kin^  sa  WMig  dar  Aofmarksamkeit  gMiü 
oder  man  scbraital  onrerat  daDoandaMl- 
beo^  weoD  seine  Kraft  zu  ohomächlig  ist,  aoddis 
Besaltal  uogöoatig  ausfalleo  mufs,  lait  eiiein 
Worte  Dar  daoo,  weon  dieae  ILraAkhut  achi* 
zur  anheilbaren  geworden  iai» 

Za  lesen,  dab  Dr.  T.  Constant  im  BaBit 

g#o.  de  therapeutique  med«  et  cbiror^*  30  Rof- 
1835  (Froriep's  Notizen  für  Natur  und  Heiü 
Jan.  1836.  S.  137)  die  Cauterien  auf  der  V«- 
•inJgungsitalle  der  Pie^  ond  Lambdaaath  m 
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»    .  - 

i§f  Mtotogitis  Qoci  Enc^pbajitit  der  Kioder  mit 
gnnstigem  Erfolge  anweodete  «o4  rahmt  Qi|d 

die  Aerzte  zu  Versuchen  ermuthigt,  war  wir 
daber  um  so  erfreulicher,  als  ich  im  Corre- 
ftpoodenzblatt  des  würtemb.  ärztl«  V6r«in$  (Bd. 
IV.  No.  31.)  auf  seioen  Werth  in  YmweifßU 
Im  Fällen  der  Art  aiifmericsam  gemacht'  habe» 

fir«  Dr.  Con&$Mi,  indem  er  sich  in  der 
«ibigen  AMandleng  ittf  Dr.  ^nOtUfs  T»eetiie 
an  the  fiydrotephalto«  of  children.  London  1814 
und  auf  jene  Ton  mir  in  gedachter  Zeitschrift 

«  .mitgetheilten  Beobachtuogeo  beruft,  bemerkt». 
•,,Mb"IM»  in^der  um  bäuügsten  erscheineodeä 
f^fmtm  der  Biwm^  imA  -HiiiihSiite-Eflitsiisdmig 

.  -,,tetfiiftier^  wdehe'^fMie'  einer  Bntwkklung 

*,,TOD  Tuberkeln  io  der  Gebirnmasse  und  den 
y^Hülien  derselben  seyen,  und  von  denen  vor« 

•^^züglich  scrofulose'  SobjeQte  befallen  werden» 

./»dtte  filolentzielMivgen '  #irar  'iikbt  T^achlahk. 

^,sige,  vMk  sie  gegen  einige  dorehr-dfe  o^gddfr- 
,,8che  Verletzung  erzeugte  EotzündungS^üfälle 
»^nützen,  sie  aber  doch  mit  Behutsamkeit  an* 
wende,  indem  sie  —  zu  oft  wiederholt  — 

-^^iiefen  Coltapsns  der  Htüfte  herbeiführen , 

',,4e«.  ÜMtiebe»  AMgang  der  Krankheit  he«- 
^ySchleuDigen ,  dats^miln  deshalb  genSthigt  sey» 
^,zu  einer  andern  Bebandlungsweise  dieser 
y^&rankheit  seine  Zuflucht  zu  nehmeu.    Er  för« 

'»»^Ure*  daher  die  Aerzte  zu  Versuchen  mit  die^ 
»»eem  mäehtigett  Heihokitlel  rnnf,  wes(  er  glikibe, 

^,dieeem  ia  ier  Reihe  der  Potenzeii  gegen 'dtrs 
^ygedachte  Leiden  eine  Stelle  anweisen  zu  dür« 
Ilten  u«  Bm  w«    '        .  * 

Jeder  Praktiker  ist  nun  wohl  darüber  ein- 
TerStnnden,  dafs,  um  diese  Krankheit  glücklich 
Ell  bebandeltti  noch  eine  groiae  Aufgabe  zu  lö« 

* 


Digitized  by  Google 


$ea  bleibe,  daft  die  bisherige  BehMlItiBgiweili 
mit  Blut- EntziehuDgeo ,  kalten  Fomentatiooen, 
innerlichen  und  auTserlicheD  Derifaolien  durch 
Calomel  und  Digital« ,  darch  BMigUystieM  oad 
kalte  Begiersungen  zwar  ble  Qttd  da  mit  glSdi- 
liebem  Erfolg  gekrönt  werde  |  aber  viel  öflar 
auch  im  Slicbe  lasse« 

Eise'  neoa  Behaodlaogsweiaa  dw  Kraak- 
heit  zu  geben^  liegt  AnCiar  meiner  Ktaft  ~-  im 
in  dieser  Krankheit  bekannten  Arzneischatz  eu 
Tarmehren,  wäre  nutzloses  Streben,  wnil  wir 
dar  Jttittal  in  diaear  ^Kraakhail  aeboo  gaMg  ka- 
kiaoy  was  wir  ans  der  getelliehtlMiaii  UebaieKkly 
die  in  der  trefiHichen  ÄbbaDdliing  unseres  hoch- 
Terebrieo  Jahn^)  entbaltao  ia!,  araehan,  war- 
aach  ao  ▼aiackiadaoa  »iiaadit  aalrnff  mrigifsa- 
atehendb  HaiblolEa  aad  TaiiiliffaagaaMiMi  rar* 
liegen  —  aus  dem  bereits  Gegebenen  dasjenige 
aker  berauszuMefif  idoa  bei  nnKUfizirier  Am^ 
wenäupgi  ./V  nmch  0ho9ltm4en  y^rhüUrnnm^ 

MXMmgenderm  Polgftn^  «it*  e$  Mafctr  der 
Fall  war^  seyn  mochte,  dieses  anzodeataa  ist 
maioa  Absiebt. 

-la^  diasar  Basiabaiigbatafa  Jch  miah  «aet- 
aaijta  aaf  Üa  m  oben  wwahntM  ZailaebrM  ais- 
dergalegten  Erfahrungen^  di^  nacbcuweisen  Sa- 
chen, dafs  durch  das  patanziella  Cantattiim  auf 
dam  Kopfe  beim  HydfOcaphaWM>  aa^tsa  aack 
daao  aoch  Hälie.  wmay  ta^.mmt  »-^  rarlw- 
aen  von  andern  Heilmitteln  —  noch  zu  rechter 
Zeit  und  am  rechten  Otte  dasselbe  io  Gebrauch 
mabe^  aaidarerseits  erkioba  iah  mix  so  wasiMf 
Bastitigung  dar  frübar  gegabaMn-  Thataachia 
eioige  neuere  glücklich  verlaufene  FäUa  dar  Act 
mitauthfolen. 

f)  TersQclie  for  die  practiscbe  Heilkoade  L  Heft«  183& 
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•     \  ErsUr  EalU   Der  fünfjährige  scbwach^icba 
JoiIiiikDabdJ.  ft.,  dessen  Mutler  tarler  C&Dstito. 
llDii,  früher  iebr  eo  MbnsfrQÜl-KrSmpreo  nod 
Hasmorrboidflil- ObBtructioDOD  geneigt^  dessen  Ys« 
ler  aber  gesund  ist»  hatte  TOm  dritten  Jahre  aO| 
wo  er  ScsMriaiiira  überstanden,  last  immer  uo^ 
ruhige  NSchle,  Watf  sieb  .rlel  Im  Belle  herum^ 
'Schlief  häufig  mit  halb  pffeneo  Augen^  hatte  nie 
Haut-  und  Kopf-Ausichläge ,  sein  Habitus  war 
acroialös,  aber  in  der  feinere»  Form.    Er  sahnte 
>iidil,  •  je<}o€|i  aeeli  lAiassager  der  MnUer^  hnmer 
«nter  elwas  Gichter-^Zufäll^D  (krampfhaften  Be- 
Bcbwe,rden).    Sein  K,opf  ist   nicht  aullallend 

groCiy..scbQn  einige  Zeil  lallt  der  Kjiebe  jtfles^ 
und  achdnl  erftbSpfler  nn^^  iräger  ab  sonst« 
ir'^eAienkf  im  Jtugu8t'1636  in  Folge  von 
Erkältung  an  Fieber,  Leib-  und  Kopfweh^  bfil 
bei  nicht  starkem  Leib  etwas  Piarrboe^  Seine 
Zttnis«  "ist  wMb  belegt^  der  Appedt  fehlt,  er 
aseigt  iieihlicb^  irleFDaMft,  die  Haut  ist  feucht, 
Fat  will  immer  umher  getragen  sein,  und  legt 
fortwährend  den  Hopt  auf  die  Schulter,  ist 
gramUcber.fle  «pMt»  .ft^  1^^^^  Ulk^ikalt  em- 

.  Am  dritten  Tag  verstärkt  sich  das  Fieber; 
jie  Haut  wird  troc^pnij^pod  heile ^  d&i  bisher 
flüssige  Nase  troqiLfip,;4ie  jStian,  ae  im  .der 
Saese  Kqif,  b^Si.^ie  Zunge  belegt  »ich  gel- 
ber, er  riecht  krank  ^fiis  dem  Munde,  Dursrist 
unbedeutender^  ^  a^b^eit  und  ^eint  immer,  be- 
^i|de|rs  wenn  ma^  jHsb  '^m  Mheat|idaeMilii. 
jUfn  ,de»  Leibes  if t  ^bm,  eipq^findlicher,.  bria^deie 
linkerseits  neben  di^^^beL 

Am  fünften  Tag^^blummerier  den  groie^ 
ten  Theil  des, Tages^  Abends  gesellt  sich  Be<> 
täiibnng  hien,**  ipBtf  ^^         alebl  er  die 
Umstebend^en  star^'an^  wie  wenn  er  sie  nicht 
Jean.XaBd.4.St.  G 
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bald  fvieder,  nimmt  gleich  wieder  die  Seiteor 
läge  mit  ao  deo  Leib  gct^ogeDeo  Füh^  «in; 
die  Diarrhoe  hört  auf,  doch  i»t  Oeffonog  Tor- 
handes,  der  Leib  ounder  empfiodiidiy  die  P«* 
pillen  erscbeineo  leröfser  als  sonst,  er  .  greift 
häufig  gegen  die  Nasoi  achreckt  oft  xusammeoi 
die  Hai|l  jsl  trocken,  tprode,  d«r  Urim.  aebr 
aparaam«  Daa  Caotoiimi  mkA  Mch  HaahU 
applicirt. 

Am  aedMlMi'Tag.  Pola  gtfafi,  iroti  v  t«k 

beschleunigt y  weich,  der  Kopf,  namentlich 
Stiree  und  Hinterkopf  kaum  etwas  wärmer  ab 
die-MliMiab  teMpetiHe,  eher  Docb  trockiie  fiaei 

\  Ea  ist  mehr  Ruhe  yorhandeiiy  dfr  Atbeia 
leicht«  aber  wieder  Oiacrboe  eiiigetieta«;  §Ht» 
Abend  und  Naehla  spricht  er  xeitwaise  ine, 
tbeils  wachend,  theils  schlummernd.  Er  klagt 
nicht  über  den  Kopf  und  namentlich  nicht  über 
die  Stelle,  wo.  daa  scharfe  Pflaa^  liegt,  selbst 
niclit  beim  STaeiisehan  und  VerbmdeA» 

.  .  Siebenter  Tagi  «^Die  «Nedit  war  e^m« 

rahig,  er  schrie  viel  and  nur  abgesetzt,  fiel 
gleich  wieder  in  den  betäubenden  Schlommer, 
dieDiawhöe  daaert  fort,  er  fafst  seil  swei  Ta- 
«an  weniger-  mehr  «itt.^  Handra  m  A 
ffaae  nad  das  Gesiebt,  als  an  die  Genitalier, 
siebt  beim  Erwachen  die  Umstehenden  eio« 
Weile  atarr  an,  dte'IIiut  ist  etwas  feucht, 
der  Leib  «oeh  weniger  %UpftaAieh  ade  kisksr, 
Asr^Mftgain-wle  eie'dutfirlicher,  eher  noch 
langsamer.  Das  Kopfgescbwar  flieüst,  er  Ua^t 
lelat  nar  beim  Verbindeiii^  '  * 

Am  neunten  Tag;  »wir d  ^^a  0ai|t  aUgemen 
fench^  ist,  wpiidi  ;aBd;^^%, 'g^  iial%lwbi 
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Temperatur,  der  Knabe  sieht  freier  am  ükh, 
«ukenot  die  Persooeo  gleich^  wenn  er  ermohL 
m  tdiUa  aöcb  iM,  «bte  im  Scklsf  Jtl  «oU» 
ger^  die  Augeo   tiod  dabei  gescblosseo,  die 
Pupillen  nicht  mehr  erweiteft,  groDfte  Schwäcbf 
I  giebt  sich  ku^ ;  wahrend  io  den  ertteo  Tagen  der ' 
f  Vrm  liiibA  ond.irie  HoULeii,  die  folgeadea  Te§0 
eher  blaft  wie  Wasser  eoatahi  seigt  er  jetz| 
'  ein  Sedimenti  wie  wenn  Kleie  bineingewori^f 
lüglkb  Jcemamo  noch  3 — 4  iSljpible.  :  *i 

.  ZwqUIw  Th^  ,  Pek  iat  iWHrtfv.  im  immm 
Belle^  eilst  eafeeebt,  spiek  9Sit  seinen  Solda^ 
len ;  schon  am  neuotep  Tage  hörte  das  Gret- 
tfen  nach  ^e»  Aaf ,  Fat»  Jafst  allss^ 

mit  sich  miwbM^  qhiiewie  frähir^n  enhteie% 
dbr  Leib  ist  weieb»  nnempfiodMeh'«  beins  Drack; 
Würmer  gingen  iLeioe  ab,  bei  der  Oeffniing 
ist  yiei.  Schleim  j  jezt  und  früher,  die  Znnge 
noch  belegt,  Appetit  febk.  dai  Gesell wür  enp- 
pacirt  Mark.  '  -  .  ?  —        T..  ^KT 

Vierxefantet  Tag.  Seit  zwei  Tägen  sicbl^  ^ 
liches  Zusammenfallen  und  Magerwerden,  üiebir 
Fiebei^  acht  Mal  i^anz  gräae  Oeffoiini,  trocknis 
Hattt,  Zeicben  erneaerttr  Gebiite-Aftclinii, 
mehr  Schlummersucht,  übrigens . ohne  Betai^ 
bong,  treckener  Husten.  /^«^m 

I  Achtzehnter  Tag.  Der  Kopf  wieder  freiei^ 
robiger,  aber  Aach  dnrcb  belles  Wecben  iibtei^ 
brocheoer  Schlaf  ,  der  fldsten  ist  locker,  die 
Haut  tränspiHrt  wieder  allgemein ;  ea  geht  Tiel 
Urin  bei  immer  noch  reicblicben  grünen  Stäb« 
}«•  ab,  der  Alhea»  feM  nbnaali  «def^*  Knabe 

'hat  sein  Tollkomnmee  BewlAleefai»  UtttmmkBi, 

i  spricht  mit  seinen  Gespielen. 

Die  Krankheit  währte  ein  «nd  swaniig 
T««n  dtweli  die  hinwuskoMiwif  Mmt^At- 
fe^on .  mit  dem  tierzebnteB  Tege  aber 

62 
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schied  sich  das  protopathische  Hirnleiden ,  mit 
der  sechste«  Woche  erst  heilte  das  Kopf-Ge<^ 
schwur  ohne  absichtliches  OiTeohtilteD. 

lo  den  ersten  Tier  Tagen  wurde  ein  Anti- 
phlogislicam  mit  Tart.  emet.  verordnet,  kalla 
Fomentationen  um  den  Kopf,  Mercurial- Ein- 
reibungen in  den  Leib  gemacht,  —  ihnen  folg- 
ten Blutegel  an  den  Köpf,  Calomel  mit  Digi- 
talis, Nitrum  mit  Gumm.  arab. ,  daneben  Potio 
Riverii,  —  am  fünften  Tage  das  Cauterium 
auf  dem  Scheitel,  —  dann  die  Aqua  oxymu- 
riat.  mit  Spin  Minder«,  —  zwischen  dem  ach- 
ten und  dreizehnten  Tag  Infus.  Flor«  Arnicae 
tnii  Chlorwasser  und  Spir.  Minder.,  —  zuletzt 
der  Brust* AfFection  wegen  täglich  die  Abko- 
chung von  Liehen  Carageen ,  drachm.  dimid. 
mit  Saccht  lact.  unc.  un. 

Zweiter  Fall.  August  K.,  ein  2^  Jahre 
alter  kräftiger,  bisher  gesunder,  blühender,  suc- 
culenter  Knabe  von  gesunden  Eltern,  halte  TOin 
Herbst  an  den  ganzen  Winter  hindurch  Gesichis- 
Ausscbläge,  grindige  und  geschwollene  Nase;  mit 
Anfang  Februar  trocknete  der  Ausschlag,  die  Nase 
wurde  gut  und  heil  ohne  Zuthun  von  aussen.  Er 
trank  den  Winter  über  Thee  von  Hb.  Viol. 
tricolor.,  nahm  ein  mercurielles  Abführungsmit- 
tel mit  Rhabarber.  Vierzehn  Tage  lang  war 
das  Gesicht  rein,  der  Knabe  erschien  aber  ver- 
drossen, mürrisch  y  reizbar ,  wollte  mehr  als 
sonst  schlafen. 

Am  neunten  Febr.  erkrankte  er  an  Fieber, 
Erbrechen,  Leibweh,  schrie  halbe  Stunden  lang, 
beim  Befühlen  des  gespannten  Leibes,  beson- 
ders dar  Präcordien  und  der  Oberbauchgegend, 
gab  er  lebhafte  Schmerzen  zu  erkennen,  hatte 
nicht  nur,  so  lang  der  Schmerz  dauerte^  kur- 


mi  Atlieni,  Sondern  auch  nach  deni 
desselbeoi  Schweifstropiea  atdodeo  Wähi^tditUid^ 

McbUr  aiif  d^f  Stmr^*XiMonfiigel^bewe»^ 
Mi*iMi  l«UMl,  49$  AüiUiM  war  knim  uodl 
•dmell ;  er  langte  io  eioem  fort  gegen  die  Nate,- 
zdpfte  ao  dea  Aogeobraoeoi  an  4eai--£.pp&«i 

baareo«  J  *»'  «J  V         .'tjl  icf,  .-.'v  ^Aici-^t^r 

Die  zwei  folgeodeo  Tage  trat  Husfeni  rer* 
mejiriw  Fieber  mit  ^axt^uiPiiliet  hinzu ."^ämt 
4them  blieb  beschl^ttnigh*^^ 
aö  'Wniß  ßifi  ^a^i  Irpjjeper,  die  Klageq 
ScKmersen  betrafen  Dient' mehr  den  Leiib>  son'«^ 
äeto  den  Kopf,  ohne  dats  man  besondere  Rotl^C^ 
uiud  Hitze  an  ^ieA^in  wabroet^men  konnte»  TieU 
ihebr  yrar  da§  Gesicht  blafs^' er  s^blammarte^ 
aeitif  arts  .gelagert  ^mit  bleichem  4;USiehen.  qndT 
Ijfider  ^Färbiuig  um  "die  NasenlSügel' oW^  Itfao^^ 
wiokel,  Viel',  war  dabei  belaubt;  dazwi$cben^ 
fuhr  er  sehr  oft  zusammen,  ^die  rechte  Ha ncl^ 
qod  «er  rechte  Fuib  waren  fast  in  eteter  Unriibep 
Mhireod  die  Extremjjtätea  der  liokeh  Seite  fubiW 
Jagen ,  f^e«  rapillep^  wiyren^^aii^allend , yej^iigtj^^ 
trotz  dem,  dau  br  in  einejtn^äoDlLei  gemachten^ 
Zimmer  lag,  da  ihm  das  laicht  sehr  empäaä^^ 
lieh  war«    Die  Nase  war  trocken^  der  Ürin' 
ipafsi^m,  abep  |trohgeIb,  hartnäckige ^£iiftleo^eD^ 
i^fShrmitteln  od4  fiMig-l^tyetMn^^^ 
bände  Verstopfung,  det  LeiV*mchl  mehr  ge*.^ 
spannt,  nicht  mehr  empfindlich.  Applica«| 
tiön  des  Cauterinms.  —    So. ^  ging  es  mit/g^«.^ 
f|||ger^4^bweichung  den  sechsten  un^  sieb^t^o^ 

l»Mi.dui5ph  fort   ,  D>e  ISfich^  de^  w^^^ 

Tages  wm:  ,  wider  Veimiilhe^  put;Jder.^jK>pö- 
röse  ^ui  betäubte  Ausland  vermindert.  \  . 


S«kMl4l<«o^(teiM  *ai|wiBmne  <ttato,  ddabir 
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der  Verband  von  halb  scharfer,  halb  milder 
Salbe  geschah*  Aach  der  achte  Tag  war  dem 
vorigen  gleich;  der  Koabe  schlief  mit  halb  of- 
fenen Augen ,  was  man  im  gesunden  Znstande 
nicht  wahrnahm,  knirschte  öfters  mit  den  Zäh- 
nen; Kachmittags  wurde  die  Haut  feucht,  Abends 
Terstärkte  sich  das  Fieber,  auch  bemerkte  man. 
die  letzten  zwei  Tage  noch  Morgens  eine  Exa- 
cerbation von  7  —  9  Uhr. 

Die  Nacht  war  ruhige  die  Augen  waren 
mehr  geschlossen,  das  Zusammenschrecken  und 
Zähneknirschen  sah  und  horte  man  seltener« 

Beim  Erwachen  am  neunten  Tage  fanden 
Alle,  dafs  das  Kind  mehr  bei  sich  sei ,  es  sah 
sich  nach  seiner  Mutter  und  Geschwistern  um, 
d^e  ihm  bisher  gleichgültig  geblieben  waren, 
e¥' schlummerte  ruhiger  und  nicht  mehr  so  so- 
porös,  die  Pupillen  waren  wieder  natiirh'cber 
gestaltet.  Pat.  wachte  stundenlang,  war  nur 
zu  aufgeregt,  die  Gesichtszüge  erschienen  nnr 
noch  etwas  verzerrt,  jedoch  war  das  Bläuliche 
um  Mund  und  Nase  Tersch wunden,  das  Ath* 
läen  leicht,  der  Husten  trocken,  die  Haut  wurde 
Von  oben  herab  feucht,  Leib  und  Füfse  waren 
noch  ganz  trocken;  jetzt  erst  erfolgten  grüne  Oeff- 
nnngen,  nachdem  das  Calomel  nicht  mehr  so 
stark,  dafs  Laxiren  entstehen  kann,  gegeben 
wurde;  der  Urin,  der  die  letzten  Tage  sehr 
spärlich  gewesen,  wurde  reichlicher  und  zeigte 
in  der  Mitte  eine  Wolke.  Die  wunde  Stelle 
des  Kopfe»  wird  fliefsend  erhalten,  Pat.  macht 
sich  beim  Verband  nichts  aus  den  Schmerzen  * 
rar  die  noch  sehr  beherzten  Eltern  zum  Trost.' 

Am  eilften  Tage  schritt  die  Besserung  merk- 
lich vor;  die  Nase  ist  feucht,  die  Haut  trans- 
pirirt  allgemein  und  fortwährend,  der  trübe 
Urin  setzt  ein. dickes,  kreideartiges  Sediment 


Gc 


ab»  der  Koabe  hi  muoter,  acblaft  Meh  lilaki«»^^ 
•liindigeni  Wacbeo  4*^7  Stunden  gane  f<iM||k 
uMwtnJ  MafiM  4nMm  i»  OMielit«^«» 
AwieMag  durch  die  Epidermis,  beim  Erwachen 
ist  der  Blick  Arei,  die  Gesiebtsziige  wieder  na- 
türlicb,  OeffMMis  bMHM  •19ti^BM  «ifliill  Md 

SiMMBUtikii.  *         ^  '    *  .<**#ttiu.,it 
i<>  Mit  Tiersebn  Tagen  war  ToUkommne  Re* 
coDvaleszeos  eingetreten ,  jedoch  erholte  aich* 
dat&iDd  von  da  an  langsamer  ala  man  böffta^ 
iriMngleiflb^-Appaltl  «od  ^Seüki  gut ,  ^ 
uni' EzeiilMMn  iar  Oitbwjg^  das  Kind  in  ei- 
oem  heiteren,  soonicbten  Zimmer  sich  befand« 
das  ScbeiUlgeschwiir  mit  dem  müMbateo  Tagt 
gilMik,  also  kaiaa  Varmkdiaoig  mm  y/¥9iftmtm' 
Sükä^  VWost  gegebM  WJar.  ^  -  ^ . 

^    Am  ein  und  swaozigslen  Tage  brach  am 
Unterleib,  Brost  und  Rücken  «ia  blaüscolhlicher^ 
Fiiaaid  mil  fiebarhaftao  Bfackäitiiingen  auä«  imt 
•ich  ttibke  aligiamefa  ¥ei4>r#itat^  i  sMdaM  tebr 
bald  abschuppte,  wozu  täglich  Frictionen  dea 
Körpara  mit  einem  warmen  und  mit  Mastix 
dbMrcfciräoelMitan  Flanell  etwas  beigetragan  ba*' 
b#i^«Miiiii  >Biaeli  viw  W#ckM  wigUa  atdH 
^wieder  Gesichisansscblag  und  das  Kind  ist  seil^ 
dem  unausgesetzt  wohl.'  - 
-V  Dia  angamaadeten  Millal  waren  fast  diNat*^ 
kau  wia  baiai  aialaii  FaM,  mt,  daft  hier  dar  Braal^ 
Affectionen  wegen  zuerst  Blutegel  an  die  VfSeo^' 
dien  nad  späterhin  an  die  Schläfe  gesetzt,  Anfange- 
jPaaigkIjratiara,  mit  dem  Bäfilin  daa  Batäubungs« 
jifdio#'iiba46lyaltow  ^  Aaa  toetid.  (gf«X¥v 

SU  einem)  gesetzt,  kalte  Fomentatlonen  fortwäh<^^ 
rend  damit  Terbuoden  ,  mit  dem  fünften  Tag  . 
das  Ca^lariom  appiidft»  und  troU  des  ktalara^ 
2  Bidat  mk  kiMa«-»  aolatat  kallaa  Maiam«! 
gea  in  Gebrauch  gezogen  wurda9#  —  Der  tfä-*^ 
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geo  Stuhlau&IeeruDgeD  w^geo  if orda  mehr  aoC 
deren  So-  upd  £aLcreiioo  durch  Calomel  mit 
Ebeum  uod  Nilrum  gewirkt  und  ttalt  dieser 
spater,  oacbdem  ^rüne  Stühle  erfolgt  warea^ 
BrausepuUer  mit  Rad*  Scjuill.  gr;  ^  gegebeo.  «: 

loteressant  war  io  diesem  Falle '  das  Sta^ 
Uooeoireise  AufwärtssteigeD  des  Kiankfaeits- 
processeSy  bis  die.  Krankheit  Ealetst  im  Kopf 
ihre  CooceDtratioa  faod*  ,   s        .  * 

Fall,  Dieielbeo Erscbeiauogeoy  wie 
im  Torigen  Fall  stelUeo  fich  am  vier tea  Tag  des 
Fiebers  bei  dem  2^|äbr]gen  Koaben  Fr.  S.  ein. 
Der  Knabe  ist  Zwillings  Kiod,  denen  Bruder 
5  Tage  nach  der  Geburt  starb*  Er  selbst ,  yon 
der  Geburt  an  schwächlich,  litt  vom  5r — 9ten 
Tage  seines  Lebens  an  Blutbrechen  der  Neu« 
geboroeo^  ohne  ßluttermilch  und  durch  die 
Brust  der  Mutter  Blut  bekommen  !zu  haben. 
Der  Zwiiliogsbruder  starb  an  derselben  Blutung. 

..Die  Mutter  selbst  ist  schwächlieh,  an  krank- 
hafter Haematose  leidend ;  der  Knabe  war  schon 
yiel  krank,  leidet  an  Skrofeln,  bat  dabei  etwas 
starken  Leib,  und  öfters,  IheilsTon  selbst^  theila 
IM  . Folge  leichter  antiphlogistischer  Abfilhrungs« 
mittel^  sogleich  starke  Durchfälle. 

Fünf  Monate  Tor  dem  Erkranken  hatte  er 
mit  wenig  Unterbrechung  Schwämmchen,  ver« 
lor  hierdurch  öfters  Blut  aus  Uynia  und  den  Ton- 
sillen, dazwischen  eine  Blepharobleonorrhoe,,  die 
ihmTom  sporadischen  Scharlach  suriickgeblieben. 

Er  erkrankte  am  22sten  März  mit  sehr  hef- 
tigem Fieber,  Schlagen  der  Carotiden,  Znckungeo 
der  Extremitäten,  Husten  und  Erbrechen. 

.  In  den  ersten  Tagen  schien  das  Fieber  die 
Brust  cu  bedrohen,  mit  dem  yierten  Tage  aber 
trat  Betäubung  eip,  Sopor,  Sebnenhüpfen,  rast« 
loses  (Jmherwerfep  im  Bette^  anhalteodes  Kopf« 


—  i05 


in 

«igemliib'iftemko  T« ^  i^olf  Niiiir ^m^lK^ 

Krankheit  TerscbwandeD)  Etwas  wabroeHnieb 
zu  kÖDueo ,  Eweiteruog  der  Pupillen  ,  tiovolU«^ 
komiM^i  AugtnfoUfoffteb,  Ltchttcbeii«,  ' 

Zweimaliges  Ansetzeo  TOD  Blotegelo^  kalte 
FomentalioneQy  Spanische,  ^jiegeosalt^  biptei} 

dia  ObroD^  Essig »tief» t  Gulpind.  poi.Ki^ 
l^umf  j --r  bacb  errsigleD  grSnep  Stpbleii.  3|ii|fi 
tura  antipblogistica  und  Aq.  oxymuri^t,  ▼^r- 
mioderteo  die  Heftigkeit  des  Fieberftturms,  aber 
die  Erscheioüngeo  roo  kirodruck  bliebep«  Daa 
Kind  lag  meist  änf  dem  Rücken  blafs  dä«  iSm 
Tbefl  mit  baK  öffbem'Bfitfod  mit  etwas  beruA*4* 
t^Aäiogeäim  Riefet,  ^ab'  bläalich  -Qra"Nas0 
und  Mandwinkel  aus^  die  eine  Waoge  hatte 
einige  rothe  umschriebene  Fieckeni  io  deb.  Ge« 
•ie|iM9«ikelo  waren  zackende  Bevtregimgen;  di^ 
MiWj^WI^  iMlbfiSeQ^  4icijZiMi|*.  Uoskea  iindi 
bräanlicb  aelbf  dietHaut  triefend -ir^o'Seliweifa^ 
besQnders  um  Hals  uod  Kopf,  die  Licblscheue 
i7?ar  yericbwunden.  —  Zu  weiteren  Blutegeln 
hatte,  jfib  keineo..illtttb^  fluch  waren  die  Etlesik. 

Asak]3rstiere  mjt  iiiehriiBiafdt>lleff|  dn.  «bmediatt 
«^^NvA  aedia  mid  aV^ifsiV  SMoffeo^^^^^ 

Kopf  deitli  das  Canterium  offen  ^  das  Kind 
klagte  nnr  wenige  aber  auch  der  Krankheits- 
snilaad  wat  sich  noch  fleieb^  ersi  zwei  Taga 
iaiasif,  «am  ^abbiüs  dea  siebentm  Tages  dev 
KtMkMl  «H«li«Nsi  Mii  dia  St&hie«  der  bi^ 
her  aebr  spärliche  Urin  ging  häufiger  ab  iisiA' 
aedimentirte,  die  Haut  transpiririe  allgemein  bei 

Mlniticlier  lempecaiiiri  4ie  profoseB  Kopf^  «bd 
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Hßjlficbweifse  sah  mao  nicht  mehr,  der  Koftf 
if«r  fm,  iUür.Si;bIdf  M^)^  4mi  MpoipM»>  Cb«-r 

Bewufstseio.  Älit  dem  neuoten  Tage  kam  wie- 
der ein  lixöset  Auge,  da»  iodeft  Terschwundeo, 
,init  dem  viefiiebi;M6ir  die  Qe^^^MDg;  lUed  mik  iht 
wieder  ^poreo  des  friibereo  jBphtb/[»eeo  Zueia»» 
des.  Die  eiternde  Stelle  des  Kopfes  heilte  ooi 
diese  Zeit.  Das  Kind  ist  seitdem  gesund,  and 
Terlor  auch  iodefs  alUnäbli'g  die  Scbwämmcheo» 
bUeb  abcfr  noch  länger^  Zeil  i#br  r^sbar'  «od 
geschwächt.         «  *' 

Um  den  Leser  njcbt  i|sil  w<B4UMmi  Krae« 
bengescbicbten  xu  ermiiden ;  sei  nur  ooch  be- 
merkt ,  dafs  die  bydrocephaiischen  AiFectioneo^ 
yoD  deoeo  im  bezeicboeteo  Grade  jüngere  JUm^ 
ieTt  DfoieoUich  ini  ^i%f  to»  |  Jebi^eii  Jhir  zmm 
surScbgeleglen  sweite»  Wallte  wurde»,  eicbl^ 
in  ^diesem  VerbäUoiis  glücklich  Tjecldufesi  ^leiu 

»  *  •  Belwedef  eeboi  die  Kimikheft  ekee  ta 

rapiden  Verlauf,  die  Erscheinungen  und  die 
Stadien  waren  susammengedräagt^  die  üreak- 
bMl*  eebaiii  dtai  Aank  dea  W««  «b,  ftia  sa  be* 
Waifitsa',  oder  eie- Verlief  laegeeoier »  aber  le 
hartnackig  und  Kräfte  erschöpfend  für  den  Krao- 
beO)  dafs  sie  unbeküaiiiiert  um  meioeHeilpläse 
«ad  deren  Ausfübrfiog'aafttoba  liod  durch  sieb 
2—3  Mid  wifdtrholwde  CoatoVdaaaa  aiHi 

Tod^  hiaeille.        ^    ,    r/,,         .  . 

•  Voa  iblebeo  :aeglttekUeh  irertaafavan  fiU 

len  erwähne  ich  eines  pathologisch- anatomi- 
echeo  Moments  halber  nur  deo  einen,  woza 
aiir  die  ioleressaalao  «^ftemerkaDgeo  Hni.  Dr. 

Jmkns^),  der  bbi  Seitiaaea  Toa  ajii  tiilrigia 

•  »  • 

f)  in  dec  geaaaatea^Sshiif^         .  .  ; 
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Watserkopf  Gestorbeneo  aofser  dem  zwificheo 
dao  eintelDeo  Hirohäuteo  aDgesaminelleo  Wal- 
ser die  Häute  an  eioeelDep  Stelleo  blasenartig 
in  Hügel  erhobeo,  die  Adergeflecbte  mit  Was-, 
serblaseo  besetzt  faodi  Veraolaasuog  giebt». 

Das  Ijährige  Kiod  des  Gastgebers  H.,  da^* 
in  deo  ersten  \ier  Monaten  seines  Lebens  an 
fortdauernden  Obstructiouen ,  in  der  folgenden 
Zeit  aber  eben  so  sehr  an  Diarrhöen  litt,  des« 
seo  vier  Geschwister  alle  in  einem  Alter  von 
einem  halben  Jahre  bis  fünf  viertel  Jahren  in 
Folge  schweren  Zahnens  durch  Gastromalncie, 
dazu  gekommenen  acuten  Hydiocephalus  und 
CooTulsionen  ttarben,  erkrankte  am  23.  August 
1832  an  Fieber  mit  Diarrhoe,  Erbrechen,  »ehr  kur- 
zem Athem,  grofser  Unruhe,  Coma  vigil,  fürch- 
terlichem Schreien,  wozu  Gontrulsionen  kamen, 
und  war  oacb  36  Stunden  eine  Leiche. 

Die  Section  zeigte  den  Ergufs  von  einer 
löthlicben  breiartigen  Masse,  vorzüglich  über 
der  linken  Hälfte  der  Gedärme,  die  bei  näherer 
Untersuchung  des  Contentum  des  Magens  mit 
blutiger  Lymphe  vermischt  war;  ferner  Ver- 
wandlung des  linken  dritten  Theiles  des  Ma- 
gens in  eine  Gelatina  ähnliche  Sülze,  —  ein 
Loch  in  diesem  Stück  des  Magens  von  der 
Gröfse  eines  Groschenstücks.  Im  Schädel  fand 
mao  ein  blaumarmorirtesPericraniuin,  die  Schä- 
delknochen roth  wie  von  Blut  gefärbt,  die  Du- 
ra mater  mit  dem  Cranio  verwachsen,  die  ve-,. 
nosen  Gefäfse,  besonders  der  linken  Hirnhalile 
strotzend,  zwischen  den  Gebirnhäulen  angesam- 
melte» helles  Wasser,  die  Arachnoidea  und  die 
Pia  mater  an  einzelnen  Stellen  ,  besonders  auf 
der  gröfsten  Wölbung  beider  Hirnhaliten,  bla^ 
senartig  erhaben,  an  den  »chwarzblauen  Ader- 
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|!eflechl#flu  dereo  Zel^webe  aofgelocl 
BHiäl^*U^  Ud' Mnks  ,  die  behn^Oeffne* 

TOD  Wawcr  aimsedehot,  —        \  '.t%3u^ 
UBter  deo  Mitteln,  auf  die  ich  in  deo  glück-*- 

Ipdi  renMäm^n  FäU#ii  JAmm  friihartm  f^elMOi^ 
friert  «UM  Werth  lege»  ^Mftte »  .  waren  et  * 

am  Schlüsse  des  Irritations-  und  beim  Begiiift 
4#s  TraossodalioosrStadium  y  aUo  nach  iroran- 
gfiwjiiffcffiti  Biulegeln,  kalten  f omeolationm, 
q^iigclyetiereo  »od  CJekmielpiilTermt  die  Aea* 
cljreüere  (Gr.       xt       einem),  das  llog.  acre« 

jLUtnritth  aber  ao  6 — 12  Stellen  linsen- 
floll  Mfiecbeo  dda^Haareo  auf  die  IVopCsch  warte^ 
aDgedffSckt,  iMid  eo  die  folgende«  Tage  läglkil' 
ein  Mal  wiederboU  und  kalte  Begielsungeo  mil*^ 
teilt  eiiies  groben  Badeschwamms   io  einem f 
waimae  Laogeabad,  so  dafs  der  WasserttraU. 
TOB  einem  halben  Schah  allmählig  dia  Höbe 
Ton  2 — 5  Schoben  dooimmt.    '  i 

Oben  erwähnte  Krankheitsfällei  zoiblMnli^- 
ghifeHt  niit  den  fröbereni  Teranlassen  mich  za ' 
folgend BeiMabgeiir       '  ^n**^-öaiai«J 

1.    Dafs  Affectio  hydrocephftlicä  bei  deil 
Kranken  No.  1.^  2.^  3.  vorbanden,  dafs  bei 
diaaea  drei  Kindern   die  kritische  Melamoi^ 
pbose  der  Krankheit  in'  dem  ZeftrMDie  «ü^ 
g^tret0n/  wo  das  Reitungs- Stadium  im  Ue^^ 
betgang  io   das  der  Traossndation  begrilEeo 


ah  Ex«  oed  Intafaeilat  nicht  bi«  aa  dem  Grade^ 

TTO  ToUkomiüne  Transsddation  und  Paralf- 
sis  hätte  eintreten  müssen^  gestiegen^  dab 
aber  diese  Zustande  ohne  das  kräftige  RbTuI« 
abrihm  bScbst  wahrsdiaitilfich  in  gtometristh 
Progression  fortgeschritten  und  zur  Paralyse  gie* 
tthrl  haben  müiden»  die£l  Wird  — -  ancb  ohne 
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Aocbmalige  Wiederholung  der  die  fraglicbea 
swei  S^^dÜM  ««baraklerisireudeo  wefteDtUchfiil 

o  t  2^  Im  Kftttfclftilifalle  No.  2.  aod  3.  ga> 
^cb  deutlich  ein  Coonex  zwischeo  der  Aai-- 
icbLaga- Ktaiikbeit  vod  dem  Kopfie|dei\  zu  er- 
fewiim>[  deoo  mit  dem  ,y^schwio<]en  des  Ex,^ 
MthwiS,  des  dbrwiidi^.  n^tM^upp  Zmlß»4H$ 
imt  ecMblöse&OpbthalniietIrMoAofftogs.scbleN 
cheod|  später  bei  gegebeoem  Fieber  aber  in 
tmcber  Eotwickluog,  die  Zeichen  der  Hir%* 
^ffectiöo  ein.  .Wär#  die  Cimetilutioo  bei  dei|i 

JKjialM»  M#.  1«  #MWi«fcb#ff  ood  -dieselbA.Sm^ 
Mw9  Irie-bi»  de»  swei  anderen  Knabea  wotr 

banden  geweseo,  so  hätte  sich  ohne  Zweifel  frii- 
ber  oder  .später  . ein. abolicher  exaothematiscber 
;Zu8tand  entwickelt«    Der  Mangel  Mi  piyigpber^  . 

sAfr  Tliiili(fceU  heditgt»  bist  si^s  ^«brsclieiiir 
fHeh  sebM  lenger  ipetborgen  begponeM  Exs«- 

i^tioo  bei  Torhaodener  Atooie  der  aushauchen- 
den Gefäfte  ond  Saugadero ;  daher  längere  Zeit 
tvorher  die  unruhigen  Naebte,  das  Uonbervyiiij^fp 
im  icUaf,  ScUaffiiiQiit  balbfiffsiieQ  4«* 
jgeoi  das  S^hne»  «iit  4ssmpfbsf|e9  Brseb#iii«vr 
^en,  das  öilere  Hinfallen »;d|e  Zeichen  der  Ei- 

'  i8.  io  deoi  drei  FäUeii^-  wo  das  Cautenuq^ 
SBil  Bfffslg  MgHwendel  wnrde^  .dürfte  Secretip 
eMle|.*ttMslMde»  Aoifb  eiifsergewoMichi^  Re- 
actioa  der  Gehirnhäute,  der  Aracbnoideii '  wie 
der  Pia  mater,  und  damit  gegebener  gesteigert 
4ier  Secreiion  als  das  Qtoodleiden  der  ia  Re4o 
■0lebe«len  Krankheit  anzunehmen  s#U^ 

Es  icheint  diefsi  dem  |Iifsbi«iSP^  «nfolf% 
die  am  bäiifigM^«^  ? orkommende ,  ans  Scrofeln 

•$kh  ^facbMdfip4t  ttydi»c«|iliaiiufQiiu«  lei/i» 
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Ton  der  Hr.  Dr.  Jalb»  «Im  gans  aM  äem 
Lebeo  gegriffeDe  Schilderang  io  saineD  VerM^ 
«bM  (§.  1,  20.  42)  uitibeill,  tob  4er  wir  fe». 
MT  TO«  8r.  Gek*  O.  M.  R.  Xora  (Dwk'wii 
digkeiteo  in  d«r  ifsNMmi  fttth  Bd.  i.  S.  191, 
tJd.  3.  S-  276.  —  det^o  Beobacblungeo  im  Ge- 
biet der  aosübeodeo  H«ilkoode  1821.  &  303^ 

praktitclie  AndeotaDgei»  liMllilM.  ' 

In  dieser  Hydrocepbalasform  wird  aoch 
dat  Caoteriutn ,  besoodara  io  solcher  Nabe  auf 
4mn  laidaadaii  Gabtldaa  aagab#aehl^  dttrdb  tai« 
groFsa  ramhira  Krift  aii4  4af€b-#a  bierdorch 
allein  noch  mögliche  Yiialitäfi-Erbabeog  dar 
axbalireodeo  Gefafsa  ood  Saugadara  4m  aarik 
MB  Hirabaala  dM  IMia  MMaft. 

Daftmaa  dMCaafafhm  aaeb  ib  JiafifcfjL 

gen  Formen  des  Uydrocepfaalus,  namcDtlicb 
auch,  wo  formlicha  fintzündaog  daa  £actfkak 
ioo  Statt  bat,  wo  UiffB-CaagaatbMM«  wo 
•cbWamEaba^fiafwIehlMg  awkebM  iuiu  uMm 
and  zweiten  ZaboM,  wo  billige  Exantheme, 
selbst  wo  aatsäodiiche  RäckaamarkaafiacäoBM 
dia  Hifttwasaafioebl  bagriadMf  iai  g^gMIM 
Zakraiim  aiebt  aoTMsaebt  bitfsa,  badavi  wohi 
keioer  Erinnerung ;  iodefs  wird  es  wohl  io  die- 
sen Formen  eine  ootargeordoete  Rolle  spialsi^ 
ond  nicht  so  oft  za  dam  gäoftifB»  Raanilata 
fÜbraa^  wia  im  dar  Mtea  baMicbMiM  Wmt^l 

4.    Die  Anwendung  des  Cauterioma  fiel 
in  den  angeführten,  wie  in  den  a.  a.  Ort 

sähHan  Fallea  in  dia  Zeit  awin^M  dam  rbti^ 
taa  «atl  aebtm  Tag.   Kogegeban  aoal^^  MrM 

unler  solchen  Verhältnissen  mit  der  Abgrän- 
zong  der  zwei  Stadien  (amEadadas  irritatireo 
und  Anfang  das  traosaadalisM>  aolad  Sdiwi» 
tigkaili»-baf,  M  MmIm  ÜIm  folgedio  Bibihti- 
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DiiDgM»  me  der  langsamer  gewordeoe  Puls  nach 
vorheriger  heftiger  Gefäfs-Aufregung,  das  KäbU 
werden  (^r  Stiro,  das  Erblassen  der  Wangeai 
iMMbttoM  dab  aith  moA  mu  Z^al^li  lolto  Stol» 
le»  MfdonseUbea  seigien,  iktt&iriiw^rdM.  mi 
Nase  ood  Mundwinkel,  dai  Zuiammeoscbrek-^ 
,  ken  im  Betäubaogsschlafe  und  die  halboffenen 
tilgen  während  desselben^  die>«Pweii«elM,  auf 
•infallendes  Liebl  aiik  jttcki  «NMimensidbM» 

dafs  das  Rensungsstädium.  in  den  Hintergrond 
trete,  und  die  necfosa  fadoda  das  f ald  ai^pjui« 
•  nahiaaa  stealMk 

Sft  wird  in,  diaia?,  HjrdMicapbiilQslamil  dar 
begiaModis  ÜMratbalMbaihsal  dtaear  siraiatM 
SymptoilMn-Grappen  etwas  leichtar  au  erken* 
oen,  auf  ihn  aber  ein  um  so  gröberer  Werth 
W  lAgaa^  «ad.  das  Auftreten  der  nervösen  fic» 
ncheimMiyo  ida.  daa  Sigaal  fisr  die  Aawbndaag 
det-  BtwiMrii-  m  beüMhftM.  aaia,  v.tüofen 
mm  MsikoMo  kann ,  dafa  dbse  Bctm^niOM 
.iowobl  das  Resultat  reiner  Entaünduog,  wie 
bai  mehreren  andern  derartigen  Formen ,  diafs 
bai  ibr  dia  jBaAaöodnog  oia  ptaa  Ursprüogltche, 
Bmiwtm  4«aete  Aaahildinag^  *a*«»ae  iieaUedtoUea^ 
▼€Mi-dar  AMtÜM.  dae  Blntsfitaitta  tMätmm 
dea  ist, 

6.  Das  Alter  der  Kranken^  bei  denan  das 
Caatariom  angewendet  wwidn^  fial  i»  däa>  swU 
MhM  dtitt  2#<»6lM  Jakr«  '  ^ 

Et  kt  ditatr  UoMlMd  gMS  nawMAift» 
Kiber:  dem  rorrückenderen  Altar  za  bat  idia 
Anwendung  des  Cauteriiims  wegen  der  durch 
Buabmendes  Wachstbum  und  Ausbildung  -  aa 
Fagtiglml  «•WMMMlM.MiMalkiioabatt  dbrcli«  . 

kai^i  tideaklicktoit ;  iMiiaf  Hlabwu  -M 
iii..iifiiie  Applkatioo.  v^ot/u^  der  Zariiieiiaiiad 
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de»  lockere»  Geffiges  dieser  GeMAv 
MtBf  ohne  das  f#ricrdDium  nnd  da»  Graniiiiii 
Hlhrt  Wi  §oiiriwiir  Laxität  4er  Faser,  beiNei- 
gttog  mn  paUMMheo  SefaratiooMi  äberbaopl  «ad 
dem  dadurch  oft  gegen  WiHe»  »«d  Vmhmmm^ 
digkeit  iänger  foridaaerodeo  SoppuratioDa-  Pro* 
Ci£r  aiK  i^alahrdeb«  I 

meioeo  Erfahrongon  mfolge,  did  MwMihng 
ider  scharfen  Salbe  nach  Authenrieth* s  Vor- 
fcohffifl,  aitr  statt  6  auf  12  Stellaii,  ferner  das 
BiaottdteD  dar  kmk  >  pitlyaiiiiitattSeidoMiiil* 
riode  hinter  das  Ohren»  und  dainff  daaeeft^ 
^aü ^  au  gern  abfallt,  and  man  in  der  Zeif, 
^f^mmn  Wirkung  haben  köontat  kaioa  hat, 
9mA  «aliöfig  biMSM'Mnhatf  a»*'wi  ^ 
Orte  immer  vorher  mit  daf^fdüS^  _ 
Siagarspitxe  (was  mit  einem  Talgliciit  achM 
mmiSbälmm  -kann)  eingeriebeo.  .  .  *  . 
«. .  n*»ia  jBMallttibdiee  Wiitoig  d&tait 
pblTiera^  dasf  waao  as.  gkMi^  Midli 
dvrchi. Alter  saine  Schärfe  verloren  haben  kann, 
witdMlltländig.4iuwh  danZosats  dea  4— *6lia 
XMlf 'ioa  ittiic^iilMfliai  SnbUmak 
&  Dam  Camaiiiifli  wimla  bialw»  I 
TOD  mir  das  Recht  zu  seiner  Anwendung  tio- 
geraumt,  nachdem  dia  Uomacht  und  Nolslosig- 
£iitiilar  kaltieo  fomaalaliMan  iich  beknodct. 
litt  FaU  No.  2.  wjBfdw^kfiUa^  ««laiBtt  haMa  Ii- 
giefsungen  im  warmen  Bade  ob  na  Rücksiclt 
auf  das  baraita  applicirte  Gaalarioiii»  jedoch 
mäk  </«gabaag  ixmmt  finll»-  mA  nnhnmkwkli 
dar  Wirbang  daaaalboDi  auglaich  wgwniMia 
Durch  das  Cauterium  wird  überhaupt  den  ksi- 
laa  ifmnaBtalionan  nicht»  von  ihrem  Warih« 
banomMiii  at  aatsi  ja  aadi  okwuilaodan  Var- 
haUoÜMkr  sogaitdme.  limew  oite 
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Zeit  aogeweodet,  ca  seiner  güastigeo  Wirkuag 
Toraus,  Uritt  aber  im  gegebenen  Zeiträume  lUt 

hiWMcliii  ttUlttl  9ßt,  wMo  |M«  «ktitft  «ihr 

Diese  Bemerkung  vriclerstreilet  oicbt  des 
ErfahruDgi  dafs  von  kalten  Fomentaliooen  baupl« 
iecbtich  nur  dann  Nutien  zu  erwarten  ist,  wenn 
MIM  tigeBÜich^  liftcephiMtit  d#i  Kinder  lait  bef« 
tfgem  anhaltendem  Fieber,  barlem  Pulse,  erhöh« 
ter  Körperwärme ,  brennender  Hitze  des  Kopfes, 
fiähMdeoi  Durst,  Aiig^li«  giängeiiAin^  roihttt 
AAgett  mit  TtfM|tfer  PmUl^  w.  räih«ii- 
den  ist,  WMD  der  Bfydroe^helos  als  Ter« 
steckte  Krankheit  Toraogegangen,  ein  entzünd- 
UqhM  Fieber  nach  sigh  gezogen,  und  Reste 
Tom  «iltaibdisciler  Reisiiqg  oodi  sn  bekÄnipfini 
sind ,  wenn  SearlatiM  und  dat^  sie  beglei« 
tende  Fieber  mit  Hydrocephalus  complicirty  kurz^ 
wo  sich  der  aufgeittgtesie  Zustand  des  Q^ii^ 
ejFata«»  imd  der  Mf  elloitite  SafteMdrMg  fß^ 
gM  des  Oehim  so  erkenoeo  giebt» 

Man  vrird  gegentheiis  aber  auch  zugeben, 
dafs  von  ihnen  nicht  nur  nicht  mefar,  ^  V^r- 
Ibeily  eondein  eher  Nacl^tbeil  zu  MwwtoA.isIf 
mwm  ÜB  im  Stadio  depffMoniSf  W0  dai  Ge- 
sicht bleich,  die  Wangen  kühl  sind,  noch  voll« 
«ogA»  werden«  Ist  dieser  Zustand  TorhandM^ 
4mo  ist  fdr  das  mo  Mmwepdende  Cautenm 
dw  iwktoZeitpQDCl  d«,  daHo  lebt  eieb  Grobes 
durch  seine  Rernlsion  erwarten ,  und  auf  inög-f 
liebe  Resorption  Ton  bi^ts  geschehenea  Aw« 
Sicbwitzungen  boiSso.  .  « 

7.  Dm  Giateriom  bat  Vorsfigo  fw  dem 
Vesicans  ayf  dem  abgeschornen  Kopf  oder  im 
Nacken,  weil  man  eine  an  Umfang  geringere 
Eiterun^Aäche  nöthig  hat,  ec^o  dadurch  dem 
,  lUada  —  (oad  gewiiseioiaiieo  aacli  daa  Bitarn) 

Jottrp.XC.B.4«SC.  H 
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'  —  weniger  Schmerz  rerarel^ht  UlM;  die  ISito-^ 

'  Tuo^  meist  Ton  selbst  fortdauert ,  man  nur  selten 
^nes  Incitamenis  bedarf«  und  doch  eiae  dorcfa- 
grttifemle  Wirkung  ersielr,  wiibraäit  ein« 

'*g#ef(ie  EitaraA^AäclHi  auf  dem  g«ii|ini  Naekm 
oder  dem  Kopf  «ehr  ttttfk  eiAllimll,'  eimm^- 

'  suelle  Reizung  der  Urinwerkzeuge,  '  da  mit 
SkeruogsmittelD  Dacbgeholfeu  werden  mufs, 
trewi  die  UnterlMihusg  der  Eiterung  beabsich« 

•  l%l  wM»  —  ertlKigt  trad  daa  besoiideff»  dto  El- 

•  achfeckeiide  AbaolieeiM  'dal  Kopfan  in- 
merhin  Toraussetzt,  wahrend  beim  Cauterium 
^     diaa  nur  eioea  Tbalers  grofa  so  geschdieo  brandit» 

•  8b  Dia  Art  daa  CaatarhHyi  mm  applMiran 
'  vbd  «a  bekaadaTa  iat,  weoogleteh  im  dir  ange- 

.   führten  Alittheiiung  schon  angegeben ,  korzHch 
'  folgende:     Eines  grofsen  Thalers   grofs  wird 
fiof  dem  Sebaital  daa  Haar  wegganomineD|  aof 
dba  leiama  Camfwaaaa  Vda  dar  €irofaa  ai*aa 
4 — 8  GmacbenaCiM»  dia  Salbe  (atrs'Ueg.  aatia 
,  dr«  unam  I   Tartar.  emet,  Ung.  Canther.  ana 
-  dr«  aem«  bestehend)   zwei  Messerrücken  dick 

•  aaif^teagan  und  mittelst  einer  grpfsem  Com- 
'  pMaa^  ood  ainaa  Hänbcheas  oder  einer 'Kopf« 
'  faiida  Maatigt«  Nach  «agafibr  8' Stüiidan  fei 
^  dia  Epidarmia  gehoben  |  bei  diesem  Nachaehea 

wird  etwas  neae  Salbe  auf  die  alte  aufgetra- 
gen^  nach  6  bis  swSlf  Stunden  ist  Ploctoa* 
tiod  ontar  dar  Oberhaut,  beim  Oeffiaal»  doBiia 
Ljmphe;  man  varbiadat  alfaa  s^Wf  Stoadan 
mit  Ung«  basilic. ,  EmpK  de  minio  aoa  und 
hat  nach  24  —  36  Stunden  eine  EiteruDg9iIäcbe 
'¥on  der  gewünachten  Gröfae.   Ist  dir  ^tarung 

•  nicbt  atark  ganog^  ao  wicd  ia  der  aralaa  Zait 
aaf  dia  mit müdar  Salba  baalrtchaM  ;  Com^ 
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presse  nur  eio  dünner  TJebersog  Ton  schärfet 
Salbt  gemncbl  n.  fofC^). 

Ist  nun  im  Vortlnheodeii  Jim  CaMertum 
seine  Indicaüon  in  Beziehung  nuf  die  Form  der 
Krankheit  i  auf  das  Lebensalter  des  Kranken, 
auf  die  Zeit  und  auf  den  Ort  gestellt^  eo  iti 
Mbliefsiich  ooeb 

9.  binsugefiigt»  dnHi  ich  bei  dieser  Krank- 
fceil  das*Ce|omel  fanmer  oll  Nilvnni  nj^d|  Bi^ 
Burdach's  Weise  (Jouro.  d.  prakt.  Heilk.  BJ. 
LXXL  St.  3.  S.  86)  gebe^  im  weiteren  Verlauf 
bei  verringerter  Gabe  des  Nitrumt^  Digital,  and 
Zinkblonen  iMieelse,  bierdnrdb  sehr  bald  kräf- 
tige Wirkung  anf  den  Darmkanal  erveiebe,  ohne 
Leibweh  reichlich  erfolgende,  das  Calomel  cha« 
rakterisirende  Stühle  erhalte,  ohne  Calomel  lange 
ood  in  grofseren  Dosen  reichen  zu  müssen. 

Eio  fäbrigei'KiDd  B.  whäic :  ReN\>  Gridnu 
gr.  Mag««  nib.  gr.  ij.,  Nkr«  fr.i^if^  Alle 
1  —  2  Stunden  —  die  Dosis  des  Salpeters  Ter* 
mehre  ich  mit  der  Zahl  der  Jahre  des  KindeSi 
jedoeh  steige  ich  bei  Kindern  nie  über  Tier 
Tratte  ^  so  dais  also  ein  6 8  Jtibrig^s  Kind 
ooeh  nicht  nähr  als  tfp  4  jähriges  nSnlicli 
4  Graoe  —  erhalt.  * 

Nach  mehrjähriger  Prüfung  dieser  Verbin- 
dung ia^stbenisebeo  Krankheiten,  besonders  bsi 
iUodsro  tiri^l  nsmeotlidi  auch  bei  Stedten  Ez* 
•  anlhemeo,  habe  ich  inich  Tiun  Wahren  Wertho 
derselben  überzeugt^  sie  deshalb  liebgewonnen, 
verordne  sie  täglich  und  pflichte  deshalb  gans 
dem  Lobe  bei,  das  ihr  Hr.  Dt.  Burdach  giebt» 

Mas  ?ergh  in  beidsbQDg  sol  No.  T.  nid  &  Heill 
Correip.  BL  d,  W,  JUV^Kias*  AsHcii's  .Ne« 

tizen  im  Jan.  8. 110. . 

llÜI  III 

.         j         .    .  •  ■  /  * 

H  2 
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Kurze   N  a  e  Ii  r  i  e  Ii  t  ei 

,  '  A  u  8  B    g  e. 

«;    .  I  ■  ■  II 

I      u     .  * 

JN#  Mt««Mi^  KrofifclieificofUfifttUoit  ui  Wien. 

IB^aflUa  MHlhailaaiiiBi  ffiMiMMHittl 

•  _ 

% 

Vfieuy  ä.  14«  April  1S40. 
We  ersten  Tage  des  Jul»  1839  abgerecboet ,  wekbe 
trabe  nnd  regnicbt  waren  ^  zeichnete  »ich  der  Wärmemo- 
luit  dorch  anhaltende  Hitze  bei  meist  heitrem  HiniT^t 
ans*  Der  hÖ€bate  Barometer -Stand  war  am  23s  ten  27.^ 
P^Mm  der  niedrigste  am  Isten  27,299  P.M.,  das  Meäm 
27,516;  der  gr9(m Thermometer -Stand  üeiaaf  den  25itei 
•f  27,5^  R.»  der  niedrigste  auf  den  dten  +  7,4®  R.  i»^ 
dai  Medium  war  +  17,56^  R. ;  die  berrscfaendea  Wi»i« 
ivarea  MW«  und  W.  Unter  dem  Einflüsse  dieser  scbn- 
len  Tage  erreichte  der  gastrisch«  adynamische  Charskftf 
uum  RnUe  and  Zeitigung,  und  übte  nuf  alle  eaizot^ 
che  ICmnkheiten  eihe  entschiedene  Herrschalt  ans.  Ty- 
phös nbdeminsiis  kam  häufig  vor,  colliqoatiTe  Distkse 
•ntwkkelte  sich  nicht  selten  w&hrend  aeliies  Verinrfni 
)tte  Bntniadaogtn  hatten  nie  einen  phlegmoilonen ,  lot- 
Jern  entweder  erysipektoien  oder  cacarrhdeesi  nmd  ib»- 
nilisiÄett  Chainkter«  neigten  sehr  in  Metostasea  wedfcr- 
Iragnn  lichl  din  AdeiÜsse.  ,Keben  den  AMI«lniMl«*Tr 
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men  jedocfi  auch  Intennlldrende  Fieber  i  befondera  tei«* 
äaoae  öfters  vor,  die  ziemtiGb  gutartig  ond  leicbt  zo  be^ 
kaadefai  waren.   Unter  den  entzandlkhen  Krankheitaibr^ 
men  ragten  die  Reisoogen  des  Gebirns  und  lelner  Häöttf 
asAiilend  hervor,      ualtr  196  ambolatoriscb  bebandel« 
len  Kindern  38  Gehini-  und  Riidcenmarks-Affektioneii 
entzandlicbfr  Art     aie  wiieien  meist  sehr  akut  mit  bei^ 
tigen  ConyaMoagft  vnd  consensuellem  galligtem  ErbreqheB« 
MMisI  diesen  war  HepatiHa  und  Splenilis  bSofiff,  Poed-» 
Miiegs  aeiii  im  Gefolge  Ton  Typhus  mnä  bei  Kinderil 
to» Masern,     ImidlgeiMnen  MniiikenbaQsesiad  im  LaoAi 
Aeaei  Bf^MrtM  mehreie  FHki  ton  BMkolik  vormkom- 
mmf  daitNUer  einige  rom  ukn  beMgem  GnÄT 
■MkrüD  Ohoieraillie  sind  baebttatitet  wofde»  «ir^OMWtf 
maaaloniBt  nmen  swd  Im  AnbnfaitoriOt  beUi  ikid  g&* 
'SMsen.  ^gler  dian  'Bumttem«ii'liinefkto  owft'Ae^Ab^ 
mlnlie  in  MülMhs  wid  ZuMbae  der  Mmetp^ttbtf^g^ 
ikdta»!«  Variete  dagegen  wofdei  ieHen,  eiieiia^  fMl*» 
IWs  HariiM.  «*^  Onlet  4m  AtmltAm^ 
jnerkle  umm  ein  Sfterea  yorimueii  di»  SebiAMIto^w 
WerlhcdiielMi  Floeken ,  Hjdrope  «nd  Phthfati  •  ttÜmiKtt 
jedoeh  wie  giHrÖhiiiicb  den  obeNten  PMb.  '  Im  Ion-  akid 
in'  Wien  14t9t  Bfenacben  gestorben ,  dai qoter  (j^W  timkUt 
unter  1  Jabr^  'i^ '   -     '  »  • .  •  *  ■ 


üiilMstandiger  war  die  Witterung  des  Auguat^»^  und 
die  letzten  Tage  desselben  zeichneten  sich  durch  k&hle 
Morgen  und  Abende  auffallend  aus*  Der  bÖebste  Baro* 
meter-Stand  war  am  12ten  27,615  P.  M. ,  der  tiefste  am 
27sten  27,289  P.  M.  Das  Medium  war  27,505  P.  M.  Der 
höchste  Thermometerstand  gehörte  dem  4ten,  +  2d,l*  R.j 
der  niedrigste  dem  26sten,  <4*  7,5^  R«;  das  Medium  war 
4*  14,54^  R. ;  die  herrschenden  Winde  waren  wie  im  vorigen 
Monat  W.  und  NW.,  der  ganz  heitern  Tage  gab  es  ner3j 
i^vahrend  16  mit  Wolken  und  die  übrigen  trübe  und  reg- 
nicht  waren.  —  Der  gastrisch -adynamische  Charakter 
blieb  in  diesem  Monate  stationär  und  ziemlich  auf  glei- 
cher Höhe  wie  im  Juli,  nur  bemerkte  man  die  Entwicke^ 
lung  der  im  Juli  bereits  zum  Vorschein  gekommenen  in- 
termitdrenden  Krankheitsforroen ,  die  noch  mit  einem 
biliösen  complicirt  äoftraten.  Der  Abdominal -Typhus  kam 
noch  immer  häufig  vor,  doch  seltener  als  primäre  Krank- 
heit, sondern  vielmehr  in  Folge  einer  längere  Zeit  vor- 
li«rgegjM>f eaeo  biUöseo  Diarrhöe,  aod  «inea  andern  ^aatti- 
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8cbeo  Ldileiis.    Bei  Kindern  entwickelte  sich  ()erseUie 
liliiUig  äUB  einer  mehr  oHer  weniger  heftigen  bydroceplia- 
lischeo  Afl'ection,  und  es  war  um  so  schwerer  diese  A(« 
fectian  richtig  zu  beurtheileo ,  du  Hydrocephalus  mit  Ab- 
douünaUyphus  niclit  selten  in  Verbindung  vorkam*  Ab- 
geachiagcnbeit,   A()|>etitiosigkeit^   Morosität,  Kingenotn- 
y^enheit  des  Ko[)fes,  Unruhe  und  Zusammenfahren,  nebst 
einem  kleinen  gereizten  Pulse,  sind  Erscheinungen,  die 
beiden  Krankheiten  im  Anfange  gemein  sind.    Nor  dio 
an  der  Spitze  rothe  hinten  gastrisch  belegte  Zunge  wnd 
die  meist  vorhandene  Diarrhöe  konnten  einem  zum  An- 
baltspunkle  in  der  Diagnose  dienen.    Der  in  diesem  Mo- 
nate ^r  gröfseren  Kntwickelung  gekommene  gastrisch- 
biliöse  Charakter^  dem  Spätsommer  zum  Theil  angehörend, 
erzeugte  hüuligc  M  echselüeber,  Diarrhöen  und  Dysente- 
rieo«  er  wurde  entschieden  vom  stationären  beherrscht, 
da  die  vorkommenden  Durchfälle  weit  leichter  «  als  dies 
sonst  bei  gutartigen  annuellen  Kpidemieen  der  Fall  ist, 
ausarteten,  dieselben  mehr  den  typiiösen  als  den  entzünde 
licbei)  oder  dyspeptischen  Charakter  an  sich  trugen^  der 
sich  durch  einen  eigenen  Langnor,  durch  rothe  Zunge 
und  durcli  Iliacal  •  Schmerzen  kund  gab.    Huhren  waren 
liemlicb  häolig ,  meist  cruente  und  sehr  hartnäckig ,  vor« 
züglicb  jene,  die  sich  im  Gefolge  anomaler  Scharlacbe 
entwickelten.    Unter  den  Entzündungen  behaupteten  wie- 
der, wie  im  vorigen  Monate,  Heizungen  des  Gehirns  und 
Gehirnentzündungen  den  obersten  Platz.    Sie  waren  zwar 
häufig  coosensuell  vom  typhösen  Fieber  bedingt,  häutig 
mit  Dispepsie,  mit  Gastro  -  enteritis  complicirt,  mufsten  je— 
doch  stets  gewürdigt  und  mit  Rücksicht  auf  die  Wichtig« 
keit  des  leidenden  Organs  auch  lokal  behandelt  werde«, 
^  unter  136  iqi  Ambulatorio  behandelten  kranken  Kin> 
dern  waren  29  Kranklieitsformen  dieser  Art*  Pneumonie 
gehörte  zu  den  seltenem  Krsclieinungen ,  Hepatitis  und 
Enteritis  zu  den  minder  seltenen.    Unter  den  Exanthe- 
men erhob  sich  der  Scharlach  wieder  zu  dem  Range  des 
ersten,  nächst  ihm  beobachtete  man  Masern.    Den  Schar- 
lach charakterisirte  der  so  leichte  und  häutige  Uebergang 
in  den  sogenannten  nervösen  Cliarakter.    Die  Neigung 
dazu  gab  sich  in  den  meisten  Fällen  schon  bei  der  er- 
sten Eruption  des  Ausschlags  zu  erkennen ,  nicht  selten 
schon   vor   dem   Ausbruche.    Eine   beifsende^  trockene 
Uautglulh,  starke  Entwicklung  des  animalischen  Geruches, 
ein  veraögerter ,  manchmal  aber  auch  ein  sehr  rascher 
Ausbruch ,  worauf  die  Eruptionsbeschwurden^  liitzc,  Angst 


t  •  / 

iiai.JßltMtiMMk'MdUM^  wMeiii*  iauninfort  zon^kr^ 
mea^  eine  rotb^^ge^cbwolten«  f|a(l»«ebr  trockne  Zung^S 
nohil  eiiMVA  (leil^otenclen  Lßnguor,  im  Bliqk  und  in  aUem^ 
Moakelbawigungen  «icb  kund  gebend »  mren  die  Ha^^v 
ei9Gb?iBiifigaii  dieses  ner? Ösen  Cliarektera.    Die  "tomt^} 
liebste  Ursache  dieser  Erscbeioungen  ^schien  in  dem  gMcbri . 
Zftiligen  Ergriifenseyn  der  Intestinal -Scbleimliaut  zq  lioni; 
gea,  da  alle  Fälle,  welche  secirt  worden eigenthiiDdich«  i 
^atefby^iirsbildung  auf  der  Dafi9S0bleiinhaut  zeigten,  nacbr^ 
desi^.das  befallene  Kind  lange  an  dysenterischen  Dercb??^ 
laUen  gelitten  batte     Bs  ieiiien  ,  ein  Gemisch  lOfk 
i^HlMia^  tyi^Uosefn  Gescbwqr  auf  der  entarteten  Schleini- 
IH^^rak^seiD«  deren  Verhütang  nur  «elten  möglich  war, 
deren  Ueilung  langsam  und  oft  gar  niclu  erfolgte.  Häufig 
ifl|g|r  diftitljatar  durch  metastatiscbe  Drüsengeschwülste 
dem '.iniiem  Olcerationsprocesse  Grenzen,  diese  waren^ 
daher  unter  den  mifsUdien  Folgekrankheiten  des  Schar-r^ 
Isicbs  noch  immer  die  am  wenigsten  furchtbaren«  Die«. 
Mfö^nUcbste  Fomi  des  Kxanthems  war  der  Scharlach« 
^esel«  »  Masern  kamen  weit  seltener  als  der  Scharlach 
vpr,  nur  in  ganz  vernachlässigten  und  mifshandelten  Fäl- 
len gesellten  sich  Pneumonieen  dazu ,  deren  Ausgang  in 
tuberkulöse  Intiltration  nicht  ungewöhnlich  war.  —  Diechror! 
nischen  Formen,  welche  in  diesem  Monate  vorherrsch*» 
ten,  waren  Scorbut,  Polycholie,  Blutbrechen,  Schwindel,  . 
Herzbeschwerden  und  Kopfcongestionen«    Die  Morüüität 
gestaltete  sich  ziemlich  günstig,  da,  wie  bekannt,  bei  uns 
den  meisten  Einflufs  auf  dieselbe  der  Zustand  der  Phthi- 
siker,  welciie  sich  in  diesem  Monat  leidlich  befanden,.-, 
hat.   Es  starben  näuüich  im  AiWm  darnnter  517.\ 

unter  1  Jahr*  <  U 

Seit  vielen  Jahren  war  der  Sepiemhcr  nicht  soallge-. 
mein  befriedigend,  wie  in  diesem  Jahre,  und  den  Bei- 
namen des  kleinen  Mai  konnte  man  ihm  dies  Mal  mit' 
^vollem  Rechte  geben.   Die  ersten  trüben  und  regnicbten. . 
Tage  abgerechnet,  war  die  Witterung  bis  den  25steD  fort«^ 
ivährend  uiilde  und  angenehm,  wo  dann  plotslieb 
Temperatur  auf  +  5®  K,  herabsank.   Der  böohsle  Bnro«» 
meter  Stand  war  am  9ten  27,771  P.M.,  der  niedrigste., 
am  Ibten  27,135  P.M.,  das  Medium  27,430rder  VkMßi 
Tliei  inometer- Sund  war  am  Ilten  +  22^^  R.,  4er  nler 
dngste  am  25sten  +  5,S<'  R. ,  da»  Wim  +  13,48« 
lerrschende  Winde  waten  W.  lk  N,W,  ond  9  Tage  bit- 
Icu  wir  das  bei  uas.  seltene  pbinemn  filMli  gmjcflv^ii 
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WiB  üUiifll  L  IHaiiiili    Me  Zabl  iler  Erkranlnngeo  wti 
,  im  Onä .  dMaHMtt  Timmdarte  Mi  im  Laaie  danelhc» 
mtfÜMbirf.    Dar  IbspMbMiACir  to  KfmnkheHeo  MM 
swac  eomluil  faMuMb^a^iMiriidi»  Md  «I»  f  •liri 
«harihtir  beliaiiiililB  dob  in  Antec«       MoMü  MMk 
inriner  der  biUöäe,  Altafai  ertlerer  efidte  imiMidi  gH« 
artigair»  der  KiUiiriiellkr«!!  Utk  Uelmr  heeiegbur^  total». 
Arniaditaeteefli  calMftimiieh  rheiinillieliM  Plata»  %m 
AMooilMltyAae)  obgieiili  aoeb  biifig  -foikena— d»  w 
gutartiger,  IfottniMi  ioMm  Iii  »einem  TiliMib  i«MMi^ 
und  ntebt  Airdi  »eiiieN*  Htaflob  «ne  aiider»  teiiwii«»» 
den  Krankhdten  behemdMNid ,  so  d»b  gegen  Bnd»  dl» 
Monets  Poeomonieen  Tcm  einer  HefUgkeil  ud  Eeiabeil 
in  Behandlung  kamen,  wie  man  sie  langö  niebl  zu  beob- 
aditen  Gelegenheit  hatte,    Anfser  den  Abdominel- Tf- 
phen  kamen  aucli  drei  -  und  viertägige  Wechselüeber  hautig 
Yor,  von  ziemlich  hartnäckiger  Natur,  leicht  in  bjdropi* 
sehe  Anschwellungen  übergehend.  —  Unter  den  Kindern 
herrschten  Durchfälle  mit  entzündlichem  Charakter,  der 
sich  leicht  bei  unvorsichtiger  Behandlung   znr  Knleritii 
steigerte  t  auch  Stomatitis  aphthosa  wurde  oiier  gesehen. 
Gastrische,  oatarrliöse  und  rheumatische  Fieber  kamen 
nicht  selten  in  Behandlung,  von  gutartigem  Verrüfe  ohne 
in  Abdominaltyphus  überzugehen.      Unter  den  Entzundun« 
gen,  deren  Zahl  überbau^  zunahm,  bemerkte  man  vor- 
zugsweise Gelenk-  nnd  Bauchfell- Kntzündangen ,  auch 
wiebeteitserwähnty  Pneumonieen,  Gehirn- Afifectionen  fehl- 
ten wohl  aurh  nicht,  doch  waren  sie  mehr  consensuell 
als  selhstständig  duroh  Intesiinalreizur.gen  bedingt.  Schar- 
lach nahm  auffaliend  ab,  Pocken  schienen  ganz  verschwus« 
den  zu  seyn ,  und  überhaupt  Exantheme  seilen  xu  wer-* 
den^  dafür  waren  Aphthen  nnd  aphthöse  Bildungen  toi 
der  Schleimhaut  häufiger  geworden ,  nnd  die  Neigung  nr 
Entstehung  diarrboischer  und  dysenterischer  Gescbwm 
batte  auffallend  zugenommen«       Unter  den  cbrnpisikei 
Krankheiten  waren  Gicht  selten  geworden^  Lungen  -  iuhI 
Wassenoobten  mebten  keine  neuen  Fortsobritte,  Tnbar* 
cnlose,  besonders  gewisser  Organe  •*»  Hurntubevbeki  w* 
den  im  AngQst  und  September  öfters  gefunden  mUo» 
»leb  häufiger  zu  entwickeln»  Die  Sterbüdiknit  tiienaii  M»» 
mls  ifli  Yergieicb  mit  der  des  frühern  war  bedeuiMid  §»» 
rin^er^  nnd  dieselbe  belief  sich  mit  Binschluii  ^rw  416 
KinJern  unter  1  Jabc  wi  die  Zahl  f#n  1149,  nnter  IM 
ambulatoriscb  bebandolten  Kindern  kamen  Pnnnmnnlnit 
•  BnürMd^  und  b  Qidfoo^bali  n^u- 
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-  'Der  OUtkr  wm  Mb  cnoi  3lalür  Awcb  eiae  tel^ 
gieiaMBfwiii»  mcMkme  Witterung  liBggwidiitt,  dl» 

Tetnperator  flieg  sogar  In  den  RüttagtstaAden  mimbwM 
0of  4*  20^  R,  wfikmid  wm  Morsen  O«»  R.  war.  pIdiftlMi 
üiyi  dii  Tenpemtiir  wm  tlete»  nof  —  !•  R«  Der  bieh- 
üe  BanoMler^Mtnd  wir  «ai  Meten  21t, IM  P.fli.^  der 
lieAieMttenS7,4i8P«IL,  dae  Medfcim  Mrof  aSr^» 
F. da»  hSehele  Tbenaomeleraland  war  4* 90<»  R«  an^ 
Mea«  dar  aiadrigeca  ^IJt^  iL  am  28MeB|  iBa  mMlera^ 
l^ai^iaralar  war  4-9>SI^*R«;  NW»  nar  Torhenaohaad; 
eiaaii  faai  w^aalaeea  Hinuael  lailea.arir  Aabaa  MaL 
fear  gaaiei'  Uleb  «war  der  |i«liMi«»adjaaaMia  Cb»-^ 
aaMer  -elaMabar,  dack  aafaai  leiaa  laltifiiicSl  «adeaCM 
flby  Md  gegen  Kada  dei  Mabte  gtwaaa  eegar  der  ent«* 
riMNA-*  eataffböea  Hib  Oberbaad.  Die  im  Lanf  det  Mo« 
Rate  Toitoaiaienden  Alnlbniinaltypbea  Tcrliefeo  in  der  Be* 
alehong  ongunetig,  daCi  sie  häufig  mit  Congettlonen  nach 
der  Bruat  verbunden  waren,  gern  Hautentzündungen  mit 
Neigung  zur  Ulceration,  Furuncuiose  und  Parotiden  zur 
Folge  betten.    Wecbselfieber  waren  nicht  nur  häufig  und 
hartnackig  in  Tertianform,  föndern  es  kamen  auch  im 
Verlaufe  hitziger  Krankheiten  oft  Frostanfalle  vor,  ohne 
dafs  eine  Intermittens  sich  entwickelte,  und  ohne  dafs  ein 
Sniipurations-Procefs  demselben  zu  Grunde  lag.  Catar- 
rhÖs- rheumatische  Fieber  kamen  besonders  in  den  Idtz- 
ten  rauhen  und  durch  vorübergehenden  Schnee  ausge- 
zeichneten Tagen  vor,  in  welcher  Zeit  auch  die  bisher 
eellen  beobachteten  Rubren  sowohl  in  Wien  als  in  der 
Umgebung  überhand  nahmen.   Die  unter  den  Kntzündun^ 
gen  am  häufigsten  vorkommenden  Pneumonieen  —  unter 
168  ombulatoriscb  behandelten  Kindern  21  Pneumonieen, 
15  Hj^drocephali ,  IQ  l^nteritides  —  machten  selten  aolen« 
ne  Crisen,  weiche  überhaupt  bei  den  meisten  Rntzün^ 
düngen  fehlten,   sondern  neigten  sehr  zu  Hepatisation^ 
dar  Hydrocephahis  bei  Kindern  und  die  Gelenkentzün*« 
dangen  bei  Erwachsenen  gingen  gern  in  Auascbwitzan|^ 
über,  und  wo  auch  hei  den  Entzündungen,  namentlich  dea 
nicht  selten  vorkommenden  Anginen,  dergleichen  Ausgange 
alcht  erfolgten,  war  doch  der  Verlauf  meist  schleppand 
und  nicht  selten  zum  nervdaaa  Charakter  hinneigend»  «i» 
Unter  den  Hautaaaschlägan  waroa  Scharlach ,  Blattern  and 
Kothlauf  selten,  anterer  in  seinem  Verlaufe  tückisch,  »i 
Djraaataria  hinneigend,  schien  jedoch^ an  Contagiosita't 
verloren  zu  haben ;    Blattera  kamen  in  einzelnen  Fäl« 
las  M  Miabigiiaipftaa  tar^  'tuid  lödMoa  acbaaU  aalac 
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CroDp  -  Anfallen ,  wo  die  l^cUon  in  den  Luftwegen  zahU 
reiche  Blattern  als  vorhamlea  erwies;  der  Hotlilaiif  war 
selten,  aber  zu  üebersetzungen  mehr  ab  je  geneigt.  Häuüg 
kMen  Varicellen,  und  in  einig.4;;rr  Sla^itinzirken  Magern 
sogar  als  epidemiscli  vor^  beide  y^rlif  fen  als  äiiiserst  mildib 
,  Unter  den  chronischen  Ausschlagen  kam  Iruckeäe  Kratie; 
nieder  sehr  bäeüg  vor.   Au(i41^l>d  war  die  groCie;lU-' 
gßmg  zu  ApbUteu  and  Ptyalisnaos  sowohl  bei  iUp4er««  ak 
ancb  bei  Kpwaobsemii  in  Fplge  det^  ttetmiehe  v<io  Mer- 
curialiea  .eilf  die- vertb6btivste  Weise  angewendel|  imÜM- 
lend  die  geringe  Kelzrerträgliriikeit  der  Ge^sumt^  gi^M* 
Pargir mittel,  welche  seiir  leiditibeir  der  grolsw  Nf%e^ 
lim  Diarrhöen  ond  Ruhren  dteseizur  fiolge  lüüiqpi«  fh^ 
lee  den'  ehmiitebe»  Krankheile»  wwiii  Wuh^rwmkm, 
wd.' LwgeMncblen  ^ewöäidicberma&en  am  liäaigM^ 
Kleba  end  Kerbesdiel  icbiM*"jMecii*;  im  JmCk.  ^imm 
llMateerWiiiger  mis  je^M  VQffiBukumioeiK  Pyarpwilfc 
bcv.  Tefflpfeo  «enriidi 'gntiftigi  jend:  wate»  jiriieg^  deaki 
after  «tkffaafcten  MensetaMii  i  Die  igewiliaUdiilt  Jfitae- 
Iteng  mMk  ä^Wkinf  'mkh&^iAmb^    In  ,dieiaai  Me- 
mle  'aevoU  ^fdemiaeii  »dhk  e^tiMktA  ifiem^liea,  da 
dea'Msinliveb  onter  den  Kuben  aeki  .bfiiiic  vadbaa.  In 
Qmtm  md  in  Oeidbea  IIW  ^iMbm,  damteKai^ 
der  nnter.  1  Jabr  38#. 

.  • .  •        •  • 

Dtie  ¥RtterQn9  in  Hogat  Kmmtlbm  mr  oalreundUdi 
md  mbliaU.  Wir  ballen  entweder  dkhte  and  lange  ta- 
dauernde  Nebel  und  Regen»  selten  Sonnenschein,  drei  Mal 
iiel  Schnee,  der  aber  sogleich  wieder  zerfiofs.  Derhöd)- 
ste  Barenieterstand  war  am  ISttn  27,723  P.  M. ,  der  nie- 
drigste am  27sten  27,085  P.  M.,  das  Medium  27,417  P.M.; 
der  höchste  Thermometerstand  war  +  10,8**  K.  am  liio», 
der  tiefste  am  24sten  0/2^  R.^  das  Medium  4^  5,13^  K. 
Kein  einzigem  Tag  war  ganz  iidter,  datür  17  in  Nebti 
gehallt;  am  lOten  hatten  wir  heftigen  SO. -Sturm,  Len- 
acbend  waren  W.,  NW.  o«  SQ.;  am  I2ten  nach  Mittrr- 
nacht  wurde  am  südwestlichen  Horizonte  Wetterleuckr^ 
beobachtet.   Dem  stationären,  unter  dem  Einflösse  die^r 
Witterung  wachsenden  gastrisch  -  adynamischen  Charaiiti 
hatten  wir  im  Laufe  dieses  Monats  wieder  viele  gastri«cie 
Fieber  und  Abdominal- Typhen  zuzuschreiben,  die  T}f'^ 
verliefen  in  der  Hegel  schleppend,  mit  Congestionen  luf 
Brust,  die  oft  so  heftig  auftraten,  dafs  man  veraucbt  war. 
f|ie  Krankheit  Tür  Pneumonie  zu  halten ;  Venaesectionei* 
aobadeleii  ia:  solchen  ifatten  |ittai(ii^  «ifie.eia^CMiMiw  ^ 
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damiedflr  tag^  oft  naohgeMfMr  meMtan.  Mrönfküpftr' 
aof  drti  Rückcii;  Blotiegel  «n  4fo  fcM»  ^er  Cbii^ittriloiirQ»«» 
aMdbttff  Mfobtc  Gegend  iMcXosgen^  Ipeoic  aiitSli&H 
iM;  Aq«  GbloriiiM  betonden«  cor.  Bndiwkbtigung  ihifi 
BiiilByajenm  tinten   berrliohB  IfieM».    Intel  mitttendte 
fMer  mrea  aeMHite.  desto  binfiger  geattftehe  umA  ft^ 
iteiicb<*UHate  Fieber  nil  M»rbi|^l  Ufo  oft  eekr.liart^ 
«Pekig  weieA*  •  Aieb  ^neetefiell  eind  laaiig  vorgelom««« 
men ,  nod  ecfofdeiteti  trotz  des  adynamisehen  Genios  stete» 
Rücksicht  auf  die  entzondlicbe  ond  irritatiye  Natur  der^^ 
ben«    Daher  anter  den  Adstringentibus  Alann  in  Decocto 
Salep  das  Beste  schien,  auch  örtliclie  Blotentieerongeiv 
wurden  mit  dem  besten  Erfolge  geinacIU.    Die  vorkom-v 
menden  Gatarrhalfieber  hatten  alle  einen  nervösen  An^ 
strich^  solenne  Crisen  entschieden  sie  selten,  rheuinati^ 
tfche  Fieber  mit  Gelenkscbmerzen  waren  ziemlich  selteny 
häufiger  waren  fieberlose  Rheamatismen ,  namentlich  tUvm- 
inatische  Zofälle  der  Zahne  und  der  Ohren.    Fehlte  ei 
auch  an  rein  intermittirenden  Krankheitsfonnen ,  so  war 
Bm  so  häufiger  bei  ilen  catarrhosen^  nnd  rheumatischen 
JLeiden  ein  onregelmafsiger  Wechsel  zwischen  Interinis-^ 
alon  und  Remission  und  eine  grofse  Neigung  zu  Kecidi- 
ven  Torhandeo.  —    Unter  den  Kntzündungen  beobachtete 
man  Anginen,  Bronchiaileiden  ziemlich  häutig,  Bintzün^. 
düngen  Her  Lungen,  des  Hippen  -  und  Bauchfells  waren 
nicht  selten,  und  oft  von  solchem  Grade,  dafs  mehrere 
Aderlässe  angestellt  werden  mufst^n.    Der  Erfolg  solch 
strenger  Antiphlogose  war  jedoch  weit  unsicherer  als  sonst, 
r—  Dater  131  ambeiatoriacb  behandelten  kranken  Kindern 
IminM  tnir  18  LuneenentzQnduiigmi^  9  GehrrnentzündaiH 
gm  t]ndi4  Batero'reritonitidet'Tor.' —   Die  im  VeilMilB 
dea  Abdominal- Typhus  Torkoniiiieiidtn  Affectioiieii  der 
SchlebnbÜQte  des  Respirations  -  Apparates  worden  am  bau« 
j^tonlin  der  zweiten  HäUle  des  MoMla  beobachtet  ,  und 
SB  eraf  auffallend,  wie  nun  die  früher  vorbei'rwhende  Kr^ 
jLfttakong  der  Intestinal -Soblitebaut  min  ganz  von  die«* 
M0i  iitabr\eatarrhösen  und  cOngesttven  Zustande  in  den 
Hlntefvmid  gedrangt  wqrde.    Gtelcbzeltig  mit  der  üeii> 
gong  M  pnetmuNuacben  Zofallen  bemerkte  man  auebitfl^ 
ketB  Gnngestioneif  gegen  daa  'Ochffn,  imd  in  Potger  dea* 
•M  befUgn  Heiiifen.  Haler  ^en  Bxaalfaemen  nahmen  Ip 
dieneaa  Monate  die  Blattern  wieder  den  eralen  Plats  'eii^ 
aiB«$h  die  Tarioliii  war  baufig  tief  Geimpfien  md  nkiik 
guUitig« '  1«  Gamm  liad  aai|  iitni  Ittft  Im  allgeiiieiMi 
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Krankenbanse  1090  an  Variolae  and  Variolois  behandelt 
worden,  wovon  110  gestorben  sind,  mit  Rinschlufs  von 
60  Wöchnerinnen,  welcbe  for  dieses  Knanthem  den  sehlech- 
testen Boden  darbieten.  Nebst  der  Variola  kam  auch  der 
boberlacb  häufig  vor,  weniger  mit  Neignng  zu  Hydrops 
alt  zn  Diarrhöen  and  Dysenterien,  welche  oft  im  De— 
tqoamations  -  Stadio  auftraten  nnd  tödteten  ,  oh n geachtet 
die  Krankheit  bisher  gut  verlaufen  war.  Ueberbauiit  wa- 
ren die  beiden  letzteren  Krankheiten  in  diesem  Monate 
den  Kindern  sehr  gefährlich,  and  sowohl  chronische  (Cru-« 
ata  iactea,  Tinea)  als  auch  acute  Aussehläge  tödteten  sie 
darcb  den  Hinzutritt  einer  Dysenterie,  Unter  den 
Cachexieen  waren  Tuberkeln  in  alten  Formen  bei  weitenfi 
am  zahlreichsten«  Wassersucht  erschien  öfterfe  in  Folge 
vorausgegangener  Wechseliieber.  —  Phlebitii  aterina  war 
seltener  als  sonst,  oad  Örtliche  Uebel,  besondert  6e« 
schwüre,  zeigten  grofse  Neigung  zur  Gangraenetoeni»^ 
Es  sind  im  Laufe  dieses  Monats  1193  Persooen  gettor* 
ben.  darunter  441  Kinder* 

Die  WitleniDg  im  Miemkir  wir  nägewShnlkb  mCm* 
kaltf  tribe  nnd  neUfg,  dar  bMiMe  Btranwlentand' 
kM»  dem  0len  87321»  der  niedrigste  den  »tfilei  M,M) 
P«M,,  des  Medinn  17,43%;  der  Mchale  TbenmMneler« 
mmd  ^  m  2gilnn  ff  10^a«lt,  dernlMrigile'nnil8leii 
R.,  dae  Medina  war  +  ],QiB^  ILf  26  Tag»  i» 
Monate  hatten  wir  Nebd»  nor  6  Tege  'hdteni  Hünnel 
nll.WollEdn;  bemclmde  Winde  waren  60.,  19^,  NW» 
l>erjpwtrii|cb<-nd|nnmliebn  C^rakter  blieh'M«bi  m 
lleittrt  aondem  gewinn  wieder  bedeutend  in  Jkniiehnnmy 
Mtbenbel  beebeebtete  man  einen  ea(inMliidi*ibemnn£* 
aeben ,  vom  aintlonicen  iedöeb  gnns  behetiabbten  tat»* 
ral*  Charakter,  Gen»  aalsergewobnUcb  war  ei,^  '4A  iMn 
cbroninob  Kranke  ezacerbiiten^  nnd  die  Morlalltit  ▼er** 
Inehrten.    Kritische  Reactionen ,  rascher  Verlaof  elnee 

iKrankhdt  war  el^  Bettenheit.  Die  typhösen  lieber  wn« 
ren  nicht  rein,  sondern  gastrisch ^ catarrhös  oder  gasttiseh-» 
rheumatisch,  meist  jugendliche  Subjekte  befieiltend,  \in4 
schleppend  in  ihrem  Verlaufe.   In  der  nweiten  Hälfte  dee 

,  Monats  waren  sie  mit  Genl;estionen  gegen  Kep(  ond  Brual 
Teri>andett«  Rntzundungen  waren  selten,  stets  ton  rbm» 
maliBeber  und  catarrbÖser  Form,  die  bänfigstett  waren 
i^neoroonioen ,  selten  war  Hjdreeepbalus,  unter  110 
'  ikmbolantcn  kamen  14  Pneamonieen  und  3  HydrocephnH 
iw«  Oebeffliio|ii  bcgunetigto  die  Witteiing  mehr  Congo* 
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süon^n  als  Entzündungen^  welch  erstere  anch  in  der  Tbat 
in  fast  allen  Formen  vorkamen.   Aui  gefährlichsten  und 
auffallend  hanfig  waren  Amaurosen  p  aus  heftigem  An- 
drang gegen  Kopf  und  Augen ,  wie  mir  und  andern  mei- 
ner CoUegen  solche  Falle  vorgekommen  sind,  die  sieb 
schnell  wieder  anf  den  Gebrauch  topischer  Blutentleerun- 
gen und  Ableitungsmittel  besserten.  —  DieBebandlung  der 
EotzQndungen  erforderte  Umsicht,  stärkere  Antipblogose 
wurde  nicht  vertragen,  Calomel  erregte  ungewÖhnlicll 
schnell Ptyalismus,  da  die  Neigung  zu  Aphthen  grofs  war^ 
nnd  mehrere  Fälle  von  Noma  beobachtet  worden  sind. 
Unter  den  Exanthemen  hatte  Scharlach  die  Oberhand, 
•dn  Verlauf  war  sehr  tückisch  und  bösartig,  das  ersto 
und  sweite  Stadium  verliefen  gewöhnlich  leicht,  im  Ab-», 
schuppongt- Stadium  kam  der  hiakende  Bote,   Wo  eine' 
Üyskrasie  Mblummerle,  da  brach  ab  mit  furchtbarer  Hef-* 
tigkeit  bervoTf  aerophulöse  Drüsen  und  Hautleiden,  Apb- 
Cbent  Stomacace»  Diarrhöen  und  blutige  Dysenterien  von 
ungemeiner  Hartnäckigkeit  tödteten  oft  den  Kranken»  aller 
Betmühungon  ungeachtet«  In  dieser  bösen  Form  harnchte 
er  niobl  nur  in  Wien,  sondern  auch  in  den  näheren  and 
Mtfimlsrai  Ihngebongeiiy  dasselbe  soll  aacb  in  Prag  und 
.  PM&bairs  der  Fkll  geweaeo  9ejn.    Andi  die  BlaUem 
teMB  Höck  tahfarddi'  Tor;  ihr  Verlauf  war  jedocb  giil^ 
«rdger«  H&mm  imd  Nesselaoasehlag  waren  niehl-  seltMu 
liesfidlten  jedoch  9iehr<  spoiaAash*  ~  ^  DiarrkSen  nnd 
Oysmleiieii  «ateD  bSufig,  mdsl  ini  Gefolge,  gaatrisob«t 
.ntber  ud  andererKnuikhdten.  ~  Cbroaisehe'Kranke  gd» 
M  in  fitrafier  Menge,  fast  alle  klagten,,  am  meisten  jedoch 
die  Hydro|dker  ^nnd  Pbthisiker,  noch  Gicht  !n  aocinalcf 
Form  war  bao4g*  —  In  diesem  Monate  rftfd  1268  IPerso- 
nen  In  Wien  gestorlien ,  darunter  421  Kinder  unter  1  Jahr, 
—  Im  Gänsen  sind  im  veiflostenen  Jahre  1839  in  Wien 
I6;;435  Menschen  gestorben ,  darunter  8012  unter  1  Jahr 
mit  Blnschlnls  von  697  todt  Gehörnen.    Im  Vergleich  mit 
dem  Yorigen  Jahre  sind  1399  mekr  gestorben,  5  u;enl- 
ffer  todt  geboren  und  1212  Kinder  mehr  als  im  vorigen 
Jahre  1838  gebdren  worden.    Unter  den  Verstorbenen 
haben  42  ein  'Alter  von  90  bis  100,  Riner  von  106  Jahren 
erreicht;  — -  an  Altersschwäche  sind  904,  an  Nerven-  und 
Faulfiebern  863 ,  am  Brand  435,  am  Schlagflufs  548,  an 
Verhärtungen  108,  an  Wassersuchten  1590,  am  Durch- 
lall  428,  an  Lungensucht  30t)6,  an  Auszehrung  2322 

(ebeoüaUs  meist  Luogeoleideo)^  an  iIaUsntuiadun«ea  qnd 


—  i26  — 

1^ 


2. 

Praktische  Miscdien  imd  Lesefri'tdiie  af^ß  4l#r  oniUi^ 

■  > « 


Med. Hat]»  2>r.  Busse. 


(Forts  eUoBg.) 


\  -  WlUihenflu^e  SterhtiOkßjUS'JJstm 
'Dergleichen  Mortalltäcslitten  Mnil  mit  dem 
ins  Leben  getreten.  .Das  Are^  ▼om.LcildOB  iüt  «if  <A 
englische  Meilen  angenommen  oiul  kmnmt  gimok^^Msib 
gleich,  dessen  Durchmesser  Meilen  betrüge.  Die  Be- 
völkerung war,  nach  der  Zählung  Yon  1831 :  1^594,8^0»  — 
nimmt  aber  alljährig  dergestalt  zu,  dafs  als  Mittelzahl  fir 
^840  sich  die  Summe  von  1,965,()00  beraosstellen  dürfte. 

In  der  Woche  vom  5ten  zum  lltea  Januar  1840  lUi* 
ben  in  London: 

'  1)  in  einem  Alter  bis  zum  5ten  Jahre  424« 

2)  —      _    —   ^  öOsten  —  352. 

3)  —  —     —   voo  mehr  ai^  60  Jabyen  19L 

Srnnma  M7* 
Nach  den  angestellten  Bereehnungeii  mid  mck  iv- 
«^leichender  Zosammenst^anj;  dieses  Resoltaln  mit  ^ 
«Sterbelisten  Ton  1838  dStfle  «eh  indefr  die  mltileie  W 
der  wöehefUtieben  Todesfälle  for  1840  siuf  1013  belsri» 
An  Foeben  starben  8»  en  Scbarhieh  48,  an  dssf?* 
M  Typhös  25 9  an  Rose  0.  An  Hirn-  und  Kenn- 
fcsankbeitan  181.  (Darooter  Klod  35  PaHe  tos  Bydroee- 
iihalns;  yon  -Mfiom  tremens  nber  nbr  1).  ~  An  Krait- 
«elten  der  Respiratlonsorgano  flarben  W7,  darunter 
Brione  I ,  ah  Pnenmonfe  79,  an  Asthma  43 ,  Schwtsd- 
socbt  140|  an  Herakraakheiten  73.  —  Unter  den  Krsak- 
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beitcn  der  Digestionsorjrane  ist  das  Znhitrn  (Teetliinp:)  mit 
aiifgefiibrt,  und  17  TodeslaUe  weiden  als  davon  berriih- 
rent\  anpej^eben.  —  An  Gastritis  und  Knteritis  starben  12, 
—  im  Kindbett  nur  2,  an  Wassersiicbt  38,  Krebs  12,  — 
plötzliclien  Todes  13,  an  Altcrsscbwäche  (Natural -Decay) 
105,  gewaltsamen  Todes  34.  (Nach  der  Lancet  vom  Ja- 
nnar  1840.) 


Ucher  Arsenikvergiftung  von  Orfila,  ^  Ein  Mann 
vergiftete  sieb  mit  einem  Ragout,  an  welches  man  aus 
Verseben  statt  Mehl  drei  Löffel  weifses  Arsenihoxyd  ge- 
than  hatte.  Heftiges  und  häufiges  Erbrechen  entstand 
knrz  nach  dem  Genufs  der  Speise,  und  horte  erst  nach 
48  Stunden  wieder  auf.  Der  Unterleib  war  weder  schmerz- 
haft noch  gespannt,  und  der  offene  Leib  fehlte.  Der 
Herzschlag  dagegen  war  sehr  bescideunigt,  stark,  stür- 
inisch,  unregelmäfäig  und  schmerzhaft;  man  zählte  110 
Schlage  in  der  Minute.  Herr  Coqiieret^  welcher  zuerst 
herbeigerufen  wurde,  gab  dem  Kranken  grofse  Dosen  von 
Eisenoxid > Hydrat  und  liefs  Blutegel  auf  den  Unterleib 
setzen.  .,  . 

Fünf  Tage  spater  ward  Orfila  zu  Rathe  gezogen« 
Der  Zustand  des  Herzens,  des  Pulses  und  des  Unterleibs 
war  ganz  unverändert;  dagegen  deliiirte  der  Kranke  und 
eine  heftige  Bntzündung  der  Hirnhäute  war  zu  befurch* 
ten.  Die  Extremitäten,  besonders  die  obern,  waren  bei-- 
nahe  paralysirt*  Oertliche  Blutentziehungen  waren  bereits 
zwei  Mal  mit  Erleichterung  gemacht  worden.  Es  wurde 
ein  reichlicher  Aderlafs  am  ^rm  instituiit  und  bewirkte 
merkliche  Besserung ;  überdies  wurde  Eis  auf  den  Kopf 
gelegt  und  kühlende  Getränke  mit  Digitalis  verordnet« 
O.  analysirte  das  Blut  und  fand  Arsenik  darin.  Spater 
wurden  nochmals  Blutegel  applicirt,  das  Delirium  hörto 
auf,  die  andern  Symptome  dauerten  aber  noch,  wenn 
gleich  in  geringerem  Maafse  fort,  und  so  v.urde  am 
22sten  Tage  nach  der  geschehenen  Vergiftung  abermals 
ein  Aderlafs  gemacht,  und  das  aus  der  Vene  gelassene 
Blut  enthielt  wiederutn  Arsenik,  Der  Kranke  befand  sich 
13  Tage  später  viel  besser,  indem  er  Arme  und  Beine 
wieder  bewegen,  aber  die  Finger  noch  nicht  krumm  ma- 
chen konnte.  Es  ist  alle  Aussicht  vorhanden,  dafs  er 
ToUkommen  genesen  wird,  obgleich  zu  fürchten  steht, 
dafs  die  Schwäche  der  Gliedmafsen  nocli  sehr  lange  an* 
dauern  werde* 


le  h 
140, 


—   126  — 

Braunen  311^  an  Blattern  298^  an  zu(S 
arten  163  gestorben. 


2.  ^ 

Pi'aklischc  MisceUen  vnä  Lesefrüc  \^ 

dlschen  Litemff. 


Med.  Ruth  DrS/'^  / 


(F  o  r  t  s  e  1 7  4> 


vom       few.  J^o 

IVocnenthi 
Dergleicben  Mortali 
ins  Leben  getreten.  Das 

englische  Meilen  angenoml!^        '      '  '^^rj  '  ^ 
gleich,  dessen  Durchiness^^  ^f/  ^  c/"^^^  ^^^'^r 

völkerung  war,  nach  der  ÄJ^y)^^^/^ 
nimmt  aber  alljäbriß:  der4^^^''c'  '^^a^yj^oi 


ortalitäjslisten  J**» 


2)  

Nach  den  angA 
gleichender  Zusami%  ^^''ViL  '^'^•»Ve/. 
Sterbelisten  von  1?:  ^o^^cvjr,  J^' 
der  wöchentlichen  .^(, 

An  Pocken  st 
an  Typhus  25,  »^^e 
kraiikheiten  161. 3e 


|)hahis;  von  Deli^'' 

lieiten  der  KestJ^ei,    .  ^ 

-  _ 


,  ,    .  _ 

heiten  der  Kesj^^ei, 
Bräune  I ,  an  H^cÄiL 
sucht  140,  an  /- 


-  129  ^ 


D«orga„isatio^^„  im  Le- 
M  bestimrr»e„,  _  In 
""•»er  bezeichneje 

iI'-M^«^/>>A-**4!X,  «if.-  In  einem 

C\l^Sl^'  *NfN^  eintretende  convul- 

^V'*0<1  '''^''^  '  f^'«  «»»s  Kind 

^  N  /mptomen  des  akuten 

^  |/*>>»j  *te"  ging  Nervenzittern 

.      ^                    ^4.  «stanze  äünlicli)  voran, 

"Ho,,/''/;-.  tischen  Krämpfen.  Bei 

V^'  jj^       s.  -senUiclie  Symptom  chro- 

^f/o«  e*""'«:''  ConTDl- 

Oir*  ^V*"*"'**?^^  "  rotatorischen  Bewegung 

•//  '  />«  . '■^f'A^iw  *«»  erspriclit  nocb  eine  grofse 

/"ib    "'1  liiil'»  '«efern ,  deren  Resultate  Ref. 

r^e^'f^i  ^»'''«'»ält.  -   (TLe  Lan- 


leiten ^Monatlicher  Bericht 

^^^^^       ^w^omJ,  Gehurten  und  Todesfälle  von  Berlin. 

-     ^^iu  Mitgeteilt  . 

ien  der  Hufcland.  med.  chirurg.  Oesellschaff, 
ft  dazu  gehörigen  Witterungs  -  TaheVe. 


h'^^  Monat  ApriL 

Äe^/iUerung  verweisen  wir  aof  die  beigefugte  Ta/^ 


Jen  ß:e6oren:   560  Knaben, 

532  Mädchen, 


i092  Kinder. 


5t 


^  iS8 

3^  forstehender  Gescbichtserzahlang ,  vrelcbe  Rei. 
heinalie  wörtlich  so  wiedergegeben,  wie  sie  Orfila  in  der 
Sitzung  der  Academie  de  Med.,den  5ten  Marz  1839  vor- 
getragen hat^  macht  derselbe  folgende  Bemerkungen: 
1)  Ks  ist  höchst  merkwürdig,  dafs  22  Tage  nach  der 
Vergiftung  noch  Arsenik  im  Biute  gefunden  wurde«  2)  Der 
Fall  ist  ein  neuer  Beweib  iür  die  Nützlichkeit  des  Ader- 
lasses bei  Arsenikvergiftung,  3)  Krkennt  man  aus  den- 
selben ,  dafs  sämmtliche  bei  dem  Kranken  beobachtete 
Zufalle  lediglich  als  eine  Wirkung  desjenigen  Theils  des 
Giftes  angesehen  werden  müssen,  welcher  absorbirt  wor- 
den war.  Der  Arsenik  hatte  augenscheinlich  auf  das  Blut- 
und  Nervensystem  eingewirkt,  und  diese  Art  der  Wirkung 
,  hatte  0.  schon  1812  (in  seinem  Tratte  des  fioisons)  als 
die  eigenthümliche  des Axseoiks aofgesteUt«  .LGi9aAU/^mi* 


Ueber  BirnivlerJieln ,  von  Hennis  Green.  — r  Das  Re- 
sultat sabireicher  Beobachtungen,  deren  mehrere  Herr 
* O.  io  der  Lancet  mitgetbeilt  bat^  ist  folgendes:  Tu- 
berkalöse  Ablagerungen  von  bedeutender  GcÖise  k'önnea  . 
'lA  den  verschiedenen  Tbellen  des  Gehirns  Torkommes, 
.  ohne  wituend  der  Dauer  des  Lebens  irgend  eine  Störung 
In  der  tbienscben  Oekonomie  bert.OfsntNnngen.   So  findet 
mnn.  Stallen  der  Hirnsubstanz  Ton  der  Gröfse  einer  ge- 
schlossenen Faust  gänzlich  desorganisirt ,  ohne  dafs  (U- 
durch  wad6r,diaGeistesthatigkeit,  noch  die  andern  Cerebiil- 
Fonktlanen  im  geringsten  beeinträchtlgal  worden  wiien»  — 
In  mehr  ala  einem  Sedistheil  aller  Ton  nur  beobacUetea 
Fälle  war  kein  Symptom  vorhanden  |  was  im  Leben  db 
Anwesenheit  ron  Hirnlubarkeln  bSM  Tarmolbea  Immb; 
in  Tieleh  andern  waren  die  Bnehirinnngen  bödint  iM* 
felhaft  und  sehr  wohl  ans  andern  ürsadieo  nlunldlas^ 
Mi  B.  KQDfsohmefxen.  Nicht  selten  sind  ea  alle  Sympto- 
me mnesTmil  dem  Tode  endenden  Elydrooephnliia  iuiui 
Am  ^barakteriatischsten  for  die  Snatens  vom  flioK 
ioberkeinj  sind  Stomngen  fai  den  Funktionen  der  Beve- 
.gnngsnar^en**  Wo  dergleichen  andmiamd  efailreCen  nad&a 
^  Kranken  zugleich  Symptome  von  allgemeiner,  besondefs  i 
biraditirer  Scrophulosis  oder  von  Lnngentaberkeln  an 
alcb  tragen,  ist  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  auf  die  An- 
wesenheit TOn  Tuberkeln  in  den  Centraltheilen  des  Ner- 
f^nayslima  lO  schliefscn.  Unendlich  schwer  aber^  ja  na* 
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möglich  ist  es,  den  Sitz  dieser  Desorganisationen  im  Lc^ 
ben  irgend  mit  einiger  Genauigkeit  zu  bestimmen«  —  In 
einem  Falle  gingen  aligumeine  nicht  näher  bezeichnete 
Hirnaffektionen  Toraos,  und  es. stellte  sich  Amaurose  ein, 
welche  nach  neun  Tagen  wieder  verschwand.  —  In  einem 
zweiten  worde  während  2  Jahre  «iehts  weiter  wahrgenom- 
men) als  eigenthiimliche  gelegentlich  eintretende  convul- 
siyiscbe  Bewegungen  der  Gesichtsmuskeln ,  bis  das  Kind 

eötzlicb  (12  Jahre  alt)  unter  den  Symptomen  des  akuten 
atierkopfs  starb.  —  In  einem  dritten  ging  Nervenzittern 
der  elneo  Körperseite  (dem  St.  Veitstanze  ähnlich)  Toran, 
und  dar  Tod  erfolgte  on^er  epileptischen  Krämpfen.  Bei 
einem  Tierten  Kxaakea  war  das  wesentliobe  Symptom  ehre- 
niscber  Ki^^ftGliBierz;  .bei  einem  üi^ften  endlich  ConTiil- 
«onen  mH  einer  eigenthümliobeo  rotatorischen  Bewegung 
t\es  Kopfs.  —  Herr  Qremt  Terapffloht  nocä  eine  grofse 
Aeibe  TOil  Beobachtungen  zu  liefern,  deren  Besoltate  Ref« 
§•  Z.  in  nnce  niitznthcilen  sich  Yorbebalt.  (Tjbe  Lan» 
eeCUJämlSKh  8.617.)  ^ 


»     /  Q  *   '  ,1  •  I 

JVOINHÜCIICF    Jilil  WknW 

de»  ae^¥il^4^äUMM8talnd,  Geburten  md  Tode^äUe  vonB^Un^ . 

mm  dm  dlt^  dir  Hmfi^mid.  med.  Mmrff.  Gea^hAafL 
Mit,,  der  dazu  gehörigen  Witterunge  -  Ja^effe«  ^  '  , 

^  '         Monat  ApriL 

Oeber  die  Witleiiing  Terweiaen  wirnnf  die  bejgeiogle  Tafel» 


gebMn:  560  Knaben, 
&32  MSdchen,. 

1092  Kinder^ 


Jo«na.XC«B.4.8t, 
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El  ttUbCA:   254  männlichen, 
'    —  *  229  weiblichen  GeschlachU  iU»et^ 

pnd  493  Kiniffer  unter  10  Jahres. 

Mehr  tibMn  110» 

ÜB  April  des  vergangenen  Jahres  wurden 
*  geboren:    513  Knaben,  , 

510  Mädchen, 

Kf  flUrben:   249  männlichen, 

181  weiblichen  Geschlecht«  iiber, 
«id  414  Kinder  unter  10  Jahren, 


Mehr  geboren  179.  * 

Im  Verhaltnifs  zam  Monat  April  des  vorigen  Jahres 
wurden  im  April  dieses  Jahres  mehr  geboren  08b  und  atar^ 
bea  üehr  132  Penonen. 


Katarrhalische  und  rbeomatiscbe  Krankheiten  mit  ent- 
BÜndlicben  Affektionen  der  Respirationsorgane  waren  die 
herrschenden,  besonders  in  Form  von  leichteiren  und  hef- 
tigeren Graden  der  Grippe»  Wechselfieber  seigten  sich 
fortdauernd,  und  remittirende  Krankhelten  gingen  oft  in 
intermittirende  über.  Unter  den  Ausschlag -Krankheiten 
wareki  Mäsem  die  häufigsten ,  besonders  htofig  aber  &nd 
sich  noch  jener  onbestimioite  Aasschlag,  von  dem  da« 
Nähere  in  dem  .  Berichte  des  vergangenen  Monats  gege- 
ben wurde;  auch  Pocken  kamen  häufiger  zur  Beband« 
lungy'es  starben  daran  10  Peraoaeu,  anter  denen  ft  Br« 
irgctueuet 


>  •  « ^  • 
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Krankheiten. 


An  EnlKraftun^  Alters  wegen. 
An  Schwädie  bald  nach  der  Geburt 
Unzeitig  und  todt  geboren 
An  schwerem  Zahnen. 
Am  Starrkrampf  • 
Am  Kinnbackenkrainpf,  • 
Unter  Krämpfen.       •  • 
An  Skrophetn.   *      •  • 
An  Gehirnwassersucht 
Am  Stickhusten.        «  • 
An  den  Pocken.       .  * 
An  Masern  .      •      •  • 
Am  Scbarlachiieber.    •  . 
An  der  Rose.      •      •  • 
An  der  Gehirnentzündung. 
An  der  Lungenentzündung, 
An  der  Dnt«»rleib6ent2undung. 
An  der  Leberentzündujig. 
An  der  Bräune.  • 
Au  Magenentzündung,  • 
An  Herzentzündung  . 
An  Herzbeutelentzündung. 
An  Pleuritis. 

Am  Entzündungsneber  • 
Am  Nerrenfieber.      •  • 
Ain  Sdileimfteber      •  • 
Am  Kindbettiieber.^  . 
Am  abzehrenden  Fieber. 
An  der  Tinngenschwindsudit, 
An  der  Halsschwindsucht. 
An  der  IJnterleibssdiwindsucht 
An  Hydrops.       .  , 
An  Hydröthorax«  • 
An  Leberverhärtung, 
An  Gelbsucht.    •  • 
Am  Durchfall      •  • 
Am  Brechdurchfall  • 
Am  Blutsturz.     •  • 
Am  Blutbrecben  • 
Am  Schlag  *  und  SlickAulS. 
An  der  l>unk$ucht. 
An  der  Blausucht.  • 
An  organischen  Fehlem 
Am  Bruchschaden. 
Am  Krebs,         •  • 
Am  Brand.         •  • 
An  der  Gicht.    .  • 
Ab  Ztllgewebeverhärtung 
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Erwach- 

Kinder. 

sene. 

-  s: 

mm  ^ 

Krankheiten. 

Manner, 

Frauen, 

• 

c 

C 

>•< 

Mädchen. 

£  o 
<* 

Au  Magpnerweiclmne,      •      •  • 
An  GeUiirinutterverblufung,     .  « 
I>uTch  Selbstmord  .... 
An  nicht  benAiinten  Krankiieiten  . 
Durch  Unglückffalle 

C 
10 

2 

2 

1 

2 

1 
1 

1 

1 

3 
2 
8 
1 

13 

Summa 

254 

229 

257  1 

236 

976" 

Die  B'Moihek  der  praU.  Heilkunde  j   April  1840. 

mUiäU:  I 
O.  Basori,  Theorie  der  Entzündung.,       d.  Jtol. 

von  Dr.  Ktin^«.  ; 
K.  W,  StarJs,  Plan  zur  Innern  Einrichtung  und 

Verwaltung  einer  öffentlichen  Krankenanstalt. 
Kurze  Itter  arische  Anzeigen. 
A.  C.  C eleu 8  acht  Bücher  von  der  Arzne'ikunde, 
A.  d.  Latein,  ins  Deutsche  übertragen  von  Dr. 
Bernh.  Ritter.     '  ' 
Burh  Ehle,  die  sogenannte  cotUagiöse  oder  ägyp" 

Uschs  Augenentzündung ^  *  * 
Canquoin^  Traitement  du  Cancer.  Troisihne  ediU 
H.  F.  Nägele,  die  geburtshülfliche  Auscultation. 
Minsralhrunnen. 

\f.  H.  Richter,  Wiesbaden  als  heilsanier  AufenU' 
\  haUsort  für  Schwache  und  Kranke  aus  dem  Nor- 
den Europtfs,  und  als  Kurort  für  jede  Jahres- 
■   feit.  -  * 
Absle^  Beschreibung  der  Dizenbadw  HetlqwXk. 
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ForlgeseUt 
von 

Dr«  Osann, 

K.CMI.  M6d.Batli,  oideiilL  Ptoim  te  MeiMa  «a  d« 
ünhenitiU  qbI  te  nedi  ddnirf  •  Acadoido  IIb 

EU  Berlin»  Director  des  K.  Poliklin.  Instituts,  Ritter  des  rothcn 
Adkr- Ordens  dritter  Klasse  mit  der  Schleife  uad  Mitglied 
Mlvever  gelehrten  GeseHsdiaften* 


4iTm,  Fremd,  ist  alle  Theorie, 
Dotk  grth  d€§  LctoNt  goläm  Btmm^ 

09ihe. 


y.  Stfiok.  Mai 


Berlin. 
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IJ  e  b««  If*         8      r  s  n  u 

i  Von  *  .     .  • 

Dr«  H  e  0  1  e«. 

rVoreele^o  in     r  ^Sitzqng  der  Biifetandf. '  med*  r  cliiräCi« 
°        yyassersjuht  eine  ^Uge^^ioe  •pÄenori!;- 

neUten;  fest  aosst^hli^f^IteA  dil^cn^ftt  ihlfl^Qiiid 

felliofia  Serott),  die  sl^^cflf^'  HSate  äh  ^We^ 
joDSorgdbe  lies  DafisM  ^()ei^  det^  FHÄtfgküftf 

A2 
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Aofticbt  ttailbAft  w«r#f--M  bätte  mftn  ein  Recht, 
Termehrta»  und  Termiaderte,  wie  Teränderte  Ab- 
ftcbeidang  tod  Serum  %l8  ZeicbeD  einer  fehler- 
haflM  SakMiiMitbiligkeil  s«  betrachtra.  loh 
glmba  aber  seigen  n  kSoneiii  iah  ^le  AbeA«i- 
dang  TOD  Serum  keine  Sekretion  ist  uni  will 
abdann  darzustellen  suchen,  wie  bei  eioer  Ter- 
aoderten  Ansicht  ¥00  der  normalen  Verrichtung 
daa  ZaUgawfbaa  und  .im  aaroaaii  Hänto  die 
Batatahung  dar  Wasaarancht  zm  arklSran  «ad 
^llar^dif  TeracbiadeiieqBt  4Ftep  -dersalben^ontef 
allgameinea  Geaicbtspank^n  kuaamman  aa  Caa« 

aaa  aaieo«  '\ 

•>  f  11  n  i'    . .  ^1 
Daa  S&attgawaba  iai  kaüi  Abaoadamngs« 

otßaju  JFe</.  welqbes  gewöhnlich  als  §akrat 
das  Zellgewebes  bcitrac^^  wird,  weif  ea  in 
dao  Interslitien^  deiselben  Torkomml,  ist  ein 
orgaaiairtaa,  io  eigentbumfichea  Zellen  eiaaag* 
toa^.Gawaba,  welcbea  eich  dem  ZfUgfw^  « 
hHbt  liiiaer^Te^^^^^  Wie  etwa  dai!^m^t  aar 
cutis.  Die  Blufgefifse  des  Zellge^bea' liefern 
ihns  iau>  den  Nabt^bgsstoff.  i^ih  kömman 
FMtl^llIkl 'frbit^^bne  Zellgewebe,;  bei  biedert 
fMMen^  Mäi 'aite^  baL'  Fi^ebeA  U  HShtf 

m^^mv^m^m' ^4^' \m  Aü^^itw^;  weiche 

in  dem  ittteüstiHisUefi  Zellgewebe  ^ich  befindet^ 
b^^nitht  terffibiedeb  Ton  dem  Bfetwasser^  wel* 
cbeaalla  weichen  organiachaa'SnbataiisenUinkf^ 

Sud  mw  JliaiillVttqg^  4«a0l^nt  :3(a«llAbd»i:«Hrd. 
I  Dr&aaa  awtiwa  bwmdera^  SlaiMatarMibii,' 
welche  das  Blutwasaer  aufnehmen,  Terändern,« 
ud4  dann  pach  der  Oberfläche  enUaer^nt  i«daiii^ 
sej^t  siclit,  4amit  arnä^a^  ¥M(IMb:  und 

nitk^  A^miki  IhmVhmmiawmim'Um^ 

a^B  lai^apracbai^  ip(  ZeUgawaba  dfe  Etainmlaiv. 
2jr%4r&  f^uiej.  l)||yi$^f       QdM.ftoliran»  ua4 


sind;  dem  Sekret  der  Drüsen  analog  sein^  nicht 
aber  die  Flüssigkeit^  walcbe  diesalben  oinspiill«  . 
Diese  ist  aiehta  Andarea  als  Bhitaenraiy  weMMi^ 
▼ermöge   der  Porosität  d^r  Gefafswandangen 
darch  dieselben  traossadirt^  in  gröfserer  odei^ 
gerio^erer  Menge,  je  oacb  dem  Tooos  4v 
filfse  y  nach  dem  Druck,  den  sie  erleiden ,  und 
nach  der  Dickfiiissigkeit  des  Blutes.    Das  Zell^. 
gewebe  ist  oor  deshalb  Torugsweise  mit  8^^^ 
nm  erfttlltf  weil  es  Torsugsweise  dehnbar  apd 
nachgiebig  ist^  und  es  ist  an  den  verschiedenen 
Stellen^  um  ifo  leichter  iofiltrirbar,  je  achlaffeift. 
es  gewebt  und  ja  reicher .  an  Blntgeföfeen  ea^lirt^ 
Daher  bei  atlgemeioer  Wassersucht^  aus  wein  . 
cbem  Grunde  sie  stamme,  das  Zellgewebe  der 
Aug^olieder  und  das  Skrotum  wegen  «fM^nfo; 
Schlaffheit,  das  der  Knöchel  zugleich  ^  wegeir 
der  Last  der  Blutsäule,  die  es  £U  tragen  h$ktj 
immer  zuerst  ödemalös  wird«  ,  *i «  r  •  -f 

\Vas  Ton  deoi  interstitiellen  2^Hgewebe 
gilt  9  findet  anch  auf  das  geformte  seine  An« 
Wendung  -and  wird  durch  die  Bettachtufig; 
des  letztem  nur  bestätigt.    Sehnen,  Bänder  und 
fibröse  Häute  sind  zu  secose^  Absonderan|^  odec  s 
Infiltration  am  wenigsten  geneigt,  weil  sia^Ju^.  .  ' 
fest  und  sehr  arm  an  Blutge{ärsea  sind.  Die 
nerösen  Häute  sind  aber  nichts  Anderes  aIa  2^U<^ 
gewebe,  mit  einer  Ohevbauischiebt  nbefi^to« 
Um  dies  zo  beweisen  und  die  BeichreibWR 
derselben,  wie  sie  heutzutage  vorgetragen  wird^, 
Terständlich  zu  macheii»  aei  es  erlnubt^  etW4^ 
weiter  auszuholen. 

Im  Innern  des  Korpers  befinden  siGh  ge- 
schlossene Höhlen^  in  welchen  Organe  liegen,^ 
die  ihre  Lage  gegen  einander  und  gegen  die 
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Wäode  def  HöUe  Terändern;   Es  smhI  iowohl 

^ 'V^äode  Dach  iooeq,  wie  di«  Organe  au  ih- 

^  '  Da  dieH3bIe  ^^escblotteo  ist,  lo  hängt  die 
Eptliiliiioilage  a^r  OrgiiQe  mit  tief  Epüheiiam^ 
WSod«  eoDtfaiatritdh  s^tflnmeD ,  uod 
jkeide  bildeo  eioeo  eiofachen,  ia  ticb  |;e9chloa« 
leoeo  Usberzag.  Der  Uebercug  ist  für  das 
btelse  Auge  charakleristiscb  doccb  seio«  Glätte^ 
MÜep  CHnti%  and  dorcb  dict  sogsoanote  seröse 
AMAndieniDg,  Ab  den  ainfiidhsteo  HoblM,  z»  B. 
jo  rfiieili  Oelet)k,  ikht  sich  daher  der  Uebersug 
Verfolgefö^  lafst  sich  nachweisen»  wie  er  deo 
^öt*pel  Ysrläfi^ti  um  an  die  loapofläcbe  der 
'lUiro^sii  Kspsal  n  treten.  So  ancb  gebt  er 
M  4Mi  StallM,  et»  bNber  dtfrch  förmloses 
ZMIg^'webe  ringsum  befestigtes  Eingeweide,  z.  B* 
aiü  Da^tiiy  in  eine  geschlossene  Hohle  des  Kor- 
pers eintritt,  von  der  Äufseofiäcbe  des  Darmea 

^4i0.  iaiiai^ftäsba  4ar  üörpefwa^d  üb^f*  ' 

'  IKe  {Kontinuität   des  Epitheliumtiberzagea 
iirdefr  zü  der  Aonabme  einer  eigeotbiini-» 
lii^  Üla  IMhl^  aqsfcieideodan  Ha^ft  om  so 
fg#i^*ftola|lii  gegAlMHi,  Uls  darsalbe  U«  in  die 
lie^0St%  2eit   sieb    der  Beobachtung  entzogen 
Hatte,    Eber  konnte  schon  die  Kontinnität  der 
Capillargefafse  darauf  führaa»  weoo  mao  eiam 
MüimVtkn  als  Träger  des  meinbraDarlig  aosge- 
Ihreftetta  Kapillatte#t«e^  bosab  uod  fand,  dafa 
diekeS  {*fets  von  den  Wänden  auf  die  Organe 
Überging.    Um  die  Existenz  einer  geschlossen 
pan  SjroQVialkapsel  und  die  Fortaetsaog  der-  - 
aalbeo  TOD  der  fibrösen  QeleeUapael  auf  die 
Gelettbknorpel  sa  alaliiireii»  wa#  es  bioreicheed, 
4a{s  Yoa  der  Inoan^äcbe  der  erstero  ßiutgafäfse 

«  * 
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die»  bei  jw^e^  XbieiM  oft  «e^C  ftcbäo  w.  mn 

£i9#o  fdliUichen  BeweU  fuc  di^nfiUhUt 
jMiiiiiligi(fPlf*.4w  MwaeD  |}üHM..fo«d  nvuinlfcili 
»o,  gewisten  Slelled ,  wct  die  «tiStti  fiavi  M 

zwischen  deo  Wäodeo  und  Orgaoei^i  od«^  MifrU 
iicbeq  Ters€bia:deDeo  Organen  oder  todlich  ühei 
iVertifjfi^geQiiiiAttr  Orgabe  selbst  auageapfiaitt 

 1;  Elliiaieiitri^clm^inOrgaviiar  ^dbi^^^ 

üefuogen  ao  der  Oberfläcb»  rdaraalben  werden 
.TPD  gröfsern  Massen  formlosea  Zallgawebaa 
ausg^ftillr,  welohea  aicAigfgiBli  die  frakihOberf 
flädie  Im  ^iväUig  nafditbllit«  Ifobat  #Maf 

'  Zellgewebe  setzt  Kicb  dai  Bp^tKül»  Mr««*  AM 
diese  Art  spaoot  sicb  a.  B.  zwischen  Uterai^  Uüß 
Mastdarm  aiai  Gewebe,  w^lchas,  an  der  fcaiaft 
X)berflä«bQ  *4pao«  «0,  wie  dta^freie- Obarftlcbe 
daa  ViarM'Midi'dai  ttaaldarWa'^  ubaiMg#o ,  ala 
,aalbaiatäiidfga  Falta  batauigaaclHiiltai»«  Mvdr  jOa 

.eine  Membran  aufgefafst  fTverdten  kanA,  dia  bin- 
den mit  der  JVIuskelbanl  des  Mastdarzas,  yom  mit 

der  SolMlaM  d^s  UlafMa-nntrennbar  .TarwäehsU 
Jk)  w4  dia  4facbnoidea  briikp 

hMaiPtig  abaf  dia  F«ii«hM  waMahan  aall« ,  JXm 

Furcbe  selbst  wird  von  loektotaii  Kattgawate 
ausgefüllt«  diBS^ao  obere  Schicht  sieb  nebst  Bpi- 
4battom  leiabt«  obgleich  iumar  iiiif  küüaüicb 
traDnan  läfst»  wahraad  dia  untere  als  Pia.  Inf- 
ter  aitsao  bleibt  Ao  den  Erbabaahaiteo  dff 
Windungen  ist  die  ZellgawebaachicMa  #kaB  ao 
fett  in  sieb  wie  mit  dem  Gehirn  nod  »il  dar 
•ObarhMt  verbunden« 

-  3^  GaS^#  GafSrs^  mA  tfartaattämiiia 
yerlaufea  d«reb  dia  HoUe  inmi  dm  Waadan 
■an  den  Orgapen  und  umgakahH.  Aii€k*4iaia 
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sMEölleB  geht  jddeV  <jerar8-  uod  NerTenstamm 
für  Bich  allein  tod  der  Höbleowaiid  .SU in  Bin- 
giWtöiei  jedisii^         dater  nagm 
tfeeliatDi  wohl  auch  ron  Zellgewebe  bekleidet^ 
«vd  denkt  man  ^ioh  dat  Epitheliom  in  solchem 
EMto  isolirt^ 'M'^wStde  der  Uebehtiig  dm  Wand, 
atid>  der  des  Organs,  jeder  einen  Sack  bil- 
den^ Ton  denen  der  eine  innerhalb  des  andern 
jiteeite  und  beide  Säeke  wären  Terbonden  dordi 
liolilet'Kylifider^'fii'^^rta  BiHd^^  GefSb- 
tiniäh'Nenrens^ämme  Tagen.    So  ist  es  gewShiH 
Uoh'  hei  dw  A^racfanoidea  des  Gehirns  und  Bök« 
kariterktri^  aUd  4dir''iii  damoaoh'  die  sarSie 
Hanify  webn>  sie  den  Organen  selber  fest  adhä« 
rir(|  nil:ht  daMiellbar^  and  wird  nur  der  AoaliH 
|;ia*  naeh  japp6nfrl.    Häufiger  aber  i^d  die  (je- 
tHh'i^i  und  mrfiMWtihmiie'  anMr  siek  «ad  dorefc 
Zellgewebe  Verbanden,  die  Masehen  z^viscbeii 
4den.  sAaastomoseo  Ton  Zellgewebe  aosgefuttl| 
nlödlfo«  amtAhM*  awisehao  daa^  IL^arwäaden» 
diinen  die  Gefäfse  ausgeheni  and  den  Or- 
ganen, za  welchen  sie  treten,  mambraaöse,  ge- 
^^ieba^  PlatlaVp»  Sfeiaatcfrieai  die  mn  beidw 
MttftM  Von  ObaAaiit  l^edeekt  werden ;  aof  <^ 
taetbe  *Weise  bilden  sich  die  serösen  BändsT) 
ml  B;  des  Baachfells  (wosa  auch  das  groreNeli 
^9rt)2swS8cb6o  4ea  Oi^oato>  lA^atahi  «afilM 
<vad  Zellgewebe  yoa  einem  zum  andero  nbtf- 

-g0||eB4  •  '   ;  .1  ' 

oi  iv.Aii  -Mi  BrSefce^|*-Fahen'  und  Netzen  fand 
'!|5cb^aIso  Gelegenheit  die  EigentbümlichkeiteD 

der  serösen  Häute  za  studiren  und  was  biff 
'«lidi*i«rgab,  ^ttirdafaarAäinutKebararSseUebar« 
<«iige  übertragen^    Aus  der  Untersacbang  der 

tFeiau^  Stallen  Wttlr4»«§afl«hlo5«aa^j  dala  die 
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röseo  Häute  aas  6efafarainifikatioD6D  und  Zelli« 
ywcbe  gebildet  seieo,   das  man  UDricbliger- 
w«is#        Ml  ejgeatii&eilicfa  flM>diftsirtee  ^r-, 
kliMt;^«ilafe--aie  eine  Sttfstre,  durch  fBellgeweb* 
angeheftete,  and  eine  innere,  der  Hoble  £uge- 
'wandte  glatte  Oberfläche  haben«  An  den  Netzen, 
'WO  die  Zellgewebeausbreitang  nach  beiden  Sei- 
ten bin  i^tt  ist,  nahm  man  an,  dafs  2  Bläl^ 
Unf  mit '  den  anftem  *nachen  an  einandaf  lagen 
«und  untereinander  yerbonden  seien«  dafs  zwi- 
schen beiden  Blättern  die  gröfsern  Geföfse  ver« 
iaofen«    Diaselbe  Slmktor  konnte  man  auch 
M  tMcNi  angewachsenen  serSsen  Häuten  nach« 
weisen,  denn  wenn  ein  nicht  alltufestes  Zell«> 
gewebe  die  innerste  Lage   der  Körperwända 
bildet  (wie  an  der  Tordern  Baucbwand ,  über 
^n  Muskeln  des  Beckens*u.  s.  f»)  oder  wenn 
fiher  der  Obeifläche  drSsiger  Organe  das  intern 
aritiaiioloelmn  Zeltgeweba  sich  so  Mner  con« 
linuirlicben  Schicht  yerbreitet,  wie  an  der  Le« 
her,  so  kann  auch  dieses  Zellgewebe  (lamu^t 
Oberhai^)  als  eine  Membran  abgezogen  werden« 
Wo  abar  Ton  den  Körperwänden  oder  Otga^ 
MO  keioo  Membran  ahzalSsen  ist  ond  die  Ober* 
haut  unmittelbar  auf  dem  festen  und  gleich- 
förmigen Gewebe  der  fibrösen  Häute  oder  dem 
•Pareochym  der  Organe  selbst  befestigt  ist,  da 
solHe  die  seröee  Haot  mit  der  fibrösen  oder 
der  Sohsfans  der  Organe  Onaertrennlich  toiw 
Wachsen  sein.  ^ 

Gegen  die  supponirte  Verichmelzung  einer 
serösen  mit  einer  fibrösen  Haut  ist  auch  nichts 
oionowoodeDy  da  diaFonnel^mente  beider  diieseK» 
ben  sind«  Wie  aber»  wenn  das  Eptthelinm  einer 
sogenannten  serösen  Haut  auf  anderm  als  auf 
Zellgewebe  ruht^  wie  an  der  hintern  Fläche 
der  Cornea  ond  in  den  Ventrikeln  desGehirnS| 


^  m 

vro  dl»:  fl!oiiiiörDdA&  Epitheliumzylnider'  mimSlr 
talbar  der  Nerveosubstaqs  aufsiteen  ?  Aikrdiog» 
Mi  d«9  jKpilbaU^imacbicble  das  CbvalUafialitate 
4bw,aaffii»€fii  Häiila..  .tVoo  Hvt  nimm  die;  wicbK 
ligatai»  Bigaotakafla»  da»  laMaaa  b^r,  tdki  9tmm 

in  der  eisanthütnlicban  BascbadialMit  der  (raieB 
Oberüäcbe  beruhen.  Diese  Schiebt  setzt  ticb 
auch  in  der  Tbat  untjraaoj^ar  über  die  f  iäcban 
ioit,  xpil  mlchaa  dia  Mroaa  Haut  dli:'M»Mi^ 
ÜfiiDttoh  verbaada»  aagai#liaa  wifd^^  abaft^viaM 
die  frei  aosgetpanoteo  Partieen  aarSia?  Häole 
gleichsam  als  Muster  derselbeo  geiteo  aciUeD, 
so  ist  auch  das  Zaligaivabe  ein  waaaAlUcbAr 
QjB^ildtheil,  iindem  es  daa  Vatbailaii  ^er  Ga- 
fiCi^  i^ad  die  physioktgiatbmi  <  paib^t^p*- 
acheo   Eigeoscbaftaa-  dar*  rHä^ta  be- 

stimmt.    Es  wird  also   am    richtigsten  Sieio, 
iUe  seröseo  Häute  ndcb  Art  der  aufsatp  Ha%t 
jiod  dar  ScUaimbäuta  ala  $»saHMpaügrtsaH>4  za 
batraabtafi .  oiiil  ««war  m$%mmm6mgm^*^ämt<ih 
nem  Epitbalium  uod  aioar  Zellgewabatahi^bia, 
^oo  vrelcbeo  keine  fehlen  darf.    Dat  Epitbe^  . 
Jium  der  Cornea  (Membrana  Domouriii),  v 
J^liaaBicyrepithaliam  dar  HirnTaatribat  aiod  dßmr 
jiaab.Toto  deo  earSsf»  Biwitaiin  afüiiiwithlinfcafc 
.      ZaHga wabaacbidil  uoiafaebaMlal  t  aieb  In .  4iir 
Regel,  so  weit  sie  der  serösen  Haut  aogebört, 
von  dem  lockere  (subseröseo)  Zellgewebe  dof  <:b 
eine  regelmäfsigere  AoQidaiMig  djif  Faaau  « -90 
dafs  aia  ascb  dam  fibrösen  6awalia'aäjlM«t««frf 
wie  gesagt  in  daasalba' äbergehaa  f^aoai  Oft 
auch  treten  die  elaslischen  Fasern,  welche  über- 
JiU  das  Zellgewebe  durchsetzen,  an  der  inaecn 
Oberfläche  daasalbeat  4iDd  unmittell^ar  unter 
dem  EpiibaUum  ao  aiaar  fcoi|lioiiu^iq)%sf|.9l^abla 
Msamoiao',  dia  naii  aW  aioe  baaoadafa  Ittam^ 
brao  baacbreiben  diii fte.  ^  J]U,^p  4^U^i 
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wmi^  d«i^^ii8teii-<HTOl«  Von  «hiiii  stihseronni 

«Gewebe  immer  eine  künstliche  ist^  welche  nur 


der  serösen  Haute  finden  durch  diese  Darstel« 
luog  theils  ihre  Erledigung^  theiU  veriieran  sie 
die  Wicbtiglceit^  welche  ihnen  im  Interesse  ge« 
,  Wisser  dogmatischer  Prinzipien  zukam«  Rudot^ 
phVs  viel  biekäinpfle  Ansicht,  dafs  die  serösen 
Häute  gefäfslos  seien  und  die  denselben  zuge- 
scbrieb^nen  Gefäfse  sich  in  dem  snbseroseii 
Zellgewebe  befinden,  -würde  die  richtige  sein, 
wenn  man  das  £pithelium  alleio  als  seiöse  ^ 
^aut  erklärte  I  woran  JEiudolphi  freiiich  nicht 
gedacht  b^t. 

leh  ibOBsne'  auf-  dWa  •igvniliebeo  Gegeot- 

stand  dieser  Untersuchung  zurück.    Da  die  se« 
j'osen  HiiiteL.aus  Zellgewebie  gebildet  sind^^  so 
findet^  was  von  dmem  'bewerkl- wurde, /aein^ 
AnWtodiing  auch  aof  jene,  «m.  de^  Oberbaut 
der  serösen  Sacke  möchte  ich  keinen  w^senlip 
Jicbeo  Buifliifs  smchreiben,  denft -waon  iiilQ 
ÜMktk  'mkh  hier  ood  ^  den  Zeile». aeeeririi*»« 
cder  Haute  ähnlich  sehen  ,  so  sind  sie  dagegen 
M  andern  Orteo^  z*  B#  io' den  Gelenken,  platt 
mmd  gleiettsani  ^  vwtf oekoet ,  gleich  deo  Zelleii 
der  Epidermis;  gerade  die  Epitheliumzelleu  der 
#erösta  Häute  sind  es  auch,  welche  bei  i&inigar- 
mmSkMt  rascb  mmebriet  Dorehscbwitmiig  so- 
erat  abgettafse»  werde»;  etfdiicb  gleicht  die 
Flüssigkeit  in  den  Schleimbeuteln,  welchen  die 
Oberhaut  fehlt,  Yollkommen  der  Synovia  der 
GalsDke«  fia  tritt  aber  bei  deo  serösen  Haoteo 
eio  figeolbümlicbes  Verbaltnifs  ein»    in  deiQ 
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iirtha  ifliWiht  ^m-^^-  kann  nlßM  fcrfwtiajl» 
AaMmliiog  im  Ftämpbeil  w  -ifwig  Süll 

ilodeo  9  als  io  fibrSam  ManbüM«»  '-Dn 
leichter  wird  das  Blutwasser  aus  ihren  fläch«tK» 
baft  ausgebreiteten  Geäfseo  sich  io  die  Höh— 
leo  tffgidbea»  wekbe  sie  begreMea.  Dieet  aiail 
im  oonnaleo  Zustaade  leeK»  oder  mit  einer 
ringen  Menge  too  FlSssigkeiteD  erfSIII^  aah^ 
men  aber  groftere  Massen  von  Serum  auf,  eo* 
bald  unter  den  Torher  erwähnten  Umstandea 
die'  Dufcbscbwitznng  durch  die  Blutgeförse  all« 
gemeio  oder  ortlich  gesteigert  widU  ^ 
wasser  cbarakterisirt  sich  auch  dae  sogeaaiiBte 
Sekret  seröser  Häute  durch  die  cheoiUcbe  Ana* 
lyse  des  lohalts  seröser  Säcke ,  den  man  frei- 
lich grofstentbeils  bei  krankhaft  Termebrter  Ao« 
eammlttog  uBtereacht  hat  BrrxeüM  Ven^eicbl 
ihn  einem  Blutwaeeer,  welehee  mit  dem' sie» 
beofacbeo  Yolumea  Wasser  Terdmot  sei. 

Da  nun  die  Ansammluag  von  Fiossigkei- 
taa  imZeUgeieebe  Md  ao  eerSeeo  fiSUea  aichi 
TOB  der  lebeodigta  ThatigkeH  dieeer  Theilo 

selbst,  sondern  nur  Ton  einem  Durchschwitzen 
des  Blutwassers  durch  die  Wände  der  Blutge« 
falsa  abhängt,  die  aus  reia  mechaoisehen  Gräo« 
.  deo  fiier  leichter  ale  ahdetewo  Statt  'fiodat  to 
^ist  auch  die  Wassersaeht  oianals^  io  Ktadb» 
heil  des  Zellgewebes  oder  der  serösen  Häute 

•  selbst  begriiodet«     Die  Ursache  derselben  ist 
Termebrio  Exsudaiioo»  von  Blutwaeaer  und  diese 
bat  immer  ihreo  Groad  ia  eiaem  Mifsißmrkmit 
ni/s  d€r  KatuUimiz  dtv  Riilra  ati  der  Poiw^ 

*  iät  der  Gefäjsivände.  In  dem  normalen  Ver- 
bältnifs  beider  beruht  die  normale  Infiltration, 
der  gesunde  Turgor  dee  Zellgewebes,  Wird 
das  Blut  diianer^  oder  .weidiii  dio  Q%fUm  fo» 
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t8fter/:t#        melir  ab  di^  Dormale  QaaQtitat 
Serum  ergossen  und  es  bildet  aicb  Hydrops^ 
.  Ich  abstrabira  dabei  fiiM  JSjrala  too  dar  Mog^ 
IkM^^mo^t  varhiadarnm  Resorptioa  auf  dent  . 
da^u  beslimmten  Wege. 

Blaa  kann  also  im  AH^ameioau  zwttUffMN. 
dssii^  daa  Hfdrapa  alatttitiia : 

L  Srbobia  Porosität  der  Gefäfswände  uad 
/  U»  Verminderte  Dicbligkeit  des  Blutes. 

:  L .  Dia  erböbte  Porosilät  dw  GafSfawäDda 
fio^at  Statt  bei  groCsarar  AoadalmaDg  derselben 
Dpd  diese  kann  Folge  eines  vermebrten  Drukt 
kas  sein,  den  die  Gefäfse  erleiden.    Aua- lok^ 

Saadao  Griiqdaii  kSooeD  <|ahar  dia  Kapillarga* 
ifse  in  einen  Zustand  Termebrter  Ausdebaunfi; 
geiathen. 

1)  Dia  Erweitemnf  ^erfolgt  darch  Atoniii 
dter  Wülide  der  Kafittlargeförse  selbst,  wabr- 
scbeioiUcb  nacb  Lähmung  ihrer  Nerven.  Die 
Lähmung  ist  entweder  eine  direkte^  z.  B«  nach, 
DurehftboaidQDg  aammflicber  Narvao  aiDasGlia- 
des  oder  in  Zuständen  allgemeiner  nervöser 
Scbwacbe;  oder  sie  ist  indirekt,  durch  Reizung, 
dar  ceotripetalen  Nerraii  eitie^  Tbaila  aofagq-.' 
fllatlsch  bedingt«  Diesb  in^rekte  Lähmung  ist, 
-wie  ich  an  einem  andern  Orte  gezeigt  babe^ 
dii  causa  proxima  dar  Kong^sliob  und  Eotsiin»: 
«  dttng  daran  -  Symptome  au»  den  S  j  mptomen 
erhöhter  Thätigkeit  der  EmpfindungsoerTen  und 
Sen  Symptomen  der  Atonie  uqd  Eweiterung  der 
Oefä/f«  gemischt  sind.  To  allen  diesen  FalKo 
kmtib  'Wafisatiueht  eintreten.  Oedem  kommt 
iFor  in  gelähmten  Gliedern,  in  Zuständen  gro-' 
fser  ^Schwäche  nach  Fiebern,  ilt  hektisebib' 
KraoiUieilaii  ä;  f.,  aadliali  auch  itugleijßb  'mit 
Erysipelds  und  so  kann  auch  die  Wassersucht 

io  ftafg^  J^la^  v9D!^»ptftäodi»har  .Ge(äiMr'«. 
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afc?t^^^*^"^^^^*^^f^?  ^^'^  andern  Auftgao- 

fiai  4er  EotxtiDdung  ,  der  Eiterergiefsung  uod 
B»ttdMio0  ^tetMsdiei«  Lymphe  oalie'verWafit^r^ 
und  v?ird  Hydrops  acutus  oder  'Mlawma'torias 
gwanoiL  Sie  ist  reio  örtlich ,  abgesehen  Ton 
Ursachen  der  EottfäadiiDg,  welche  aMgemMa 
sein  k()obeD.  WIt  «Jim*  Kfäfikhek  ^des-  öntctti« 
deteo  Gevvebes,  £.  B.  der  «erosen  Haut,  könote 
rfe-^ow  dftnd  Wklärt  werdeoy  weao  man  die 
oiiiristcfr  Vrsmto'  der' Bolisfiodatig  In*  dto  betoiK 
de^o  Gewebeo,  statt  in  ihren  Kapiftargefäfsea 
aticdleiii  wollte«    •  '       • '  ' 

^'\^firWeiterupg,tj^    vermehrte  j(?ermeabllitdt 
^er  Blatgefäfse  kanni  2)  entstehen  too  ^iader- 
iiis8en,,der  BlotheweguQg  duKcb  Venei^ 
dem  die  .  Venen  sic.K  yerÄtopfen    oder  Drack 
auf ,  diet^lben  wijtj^^  ^^^^  ^^^^^  .^^ 
V»  elftes  *  und  iie  Atten  svichar  )^9f  ^^i^ucU  su^^ 
häufig  genu^y  obgleich  sie  nicht  immer  so  ge« 
Reutet  werdep*.,    JBekanptlich  beijrtfkt  siiuui 
J^in^c^nuruDg  eipes  \^l^ede§  Oed^^  .iioter  w 
Ligatur.    Hteber  gehqrt  .die  Wassefsnchl  bei 
entzündlicher  Obllteration  der  Veneo^  bei_Ge« 
schwSlsteii  d^r  Upt«rl(;ij[{sefngewei<]e;, . 
Hcb  'Jer  Leb^r,  weichet  auf  -  die  -  &|qitbe wegQpg 
in  der  Pfortader  störeod  wirken«     Ai^ch  dis 
bllei  .H.^r^krankbeil  eiotret^e^ade  aUgtsmeioa  Wair. 
sffpu^jbijijpQtö^  deiioKwik» 
h^it|  deft  tierzen»  hat  ein  yerhindertes  Eioslro« 
ui^/i  des  Blufft  4n  äas.Jü^f;^  und  somit  Stö^i^g 
lejt  .Bleibe  wegnng/dacpb  .Aw  i  gAI|9tn  J&Ö'IMC 

<  '  AqiA  dfese  Pbftni'llgirH^diro^ist  örtüfelit 
Krankheit,  d.  h.  stellst  iiicfat  KraVildteit  des 

ßluläa;^  /Sie  oi»l0r«i^heid^t  sich  ab«fr  'tod*  d«r 
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fiodety  wo  Serum  ergosse^o  wird ,  «oodero  6H 
itti'  'hueftt  ^  dM  Körpers^erborged  ht    B«i  dii^i 

in  Einern  g^oisen  Tlieil  d^ft  KorpersV  ja  in  äl^ 
Jan  TbeiIeD  TotliaDdeo*  qod  das -Blut  doch^ge^ 

oiftY^dott  teb^-ällgMicfiilötJdt^iExsiidatloD/^^Ö^ 
dem  d^r  FBfse  kommt  bei  Varicee  dee^cii^ti^' 
kM'^IMii^i^  Oedem  dfer  aofifm  fixtr^itikMiitiM 

ElrlretoifätlBti',  ^AfN^ftf^'  QBd[>  Hydfrotbafäx 
Hwfl^kratfkfaieit.    BcrfSödel '  sieb  df e  KranMritfili^  ^ 

|»ilaf^^  beka^br;  idi^4lidliljetiigen^%Me^« 
W^löb^ 'YOii  den  Geiitiftlöi^b^D  des  Kt^isladf^ 
afü^'^^tliatMi  «toire^Mi  ifttfd^bfld'^Miis^MfttaAW 
ZMiiMö'  tftfda  di<r  An^ 

geoheder. 

•II.  .Ii^  steUie  a^.^wiPfM9;  d^e^ 
biwJiiigen^M  >Mie ,  ▼«rmiaderte,  pifiiüg-, 

keit  des.  Blutes  auf,  wobei  aUo  der  apdjera 
Faktqr.  d^e  j^orosit^.der-.iGctfäfsvj^^da,  oq^qi^)^ 

rekte  versuche  tod  Magmme,  wel^eT  nßm, 
Einspritzung  voo  Wasser  io  die  VeiieoV  oder 
liaöh  4i)efibriDatioii  ^des  Blutes  hei  TbWreii4.na- 

keo  ^edtlMU  Adevläss4^$  nacb«  welcbea  vi^I< 
raecber  die  flSssigeo,  als^^die  f^stetf  'B^Mtaftf^^^ 
Itaito  dM  i  Bkiies'  ositob^  ^^iedM  Ürifesr^^ta; ^  ' '  fdi 
gMrlsidiliJ^DyfkiPdsilM  bcbtis« 'atadä^^im'Wnbe^» 
kMUitett^UrSaderi,  d^sOut  eiot^^gt^riogei^  Qaab^ 
tität  iMet  Stdife  eü^^tbältecy  ^  i»i«i4D<^der 
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InJIrekl  mufs  eine  Ueberladung  des  Blutes 
mit  wäsingen  Sloffeo  enlsleheo ,  wcdd  Sekre- 
UonÄorgane,  welche  Waiser  auszuscheiden  ha- 
ben, 10  der  VollziehuD«  ihrer  Fuoktion  geslort 
siüd.    Solche  Organe  sind  vorzüglich  Haut  und 
Kieren.    Ui  ©ins  dieser  Organe  uolhälig,  Uüd 
kann  das  andere  nicht,  oder  nicht  hinreichend 
für  dasselbe  einlreleo,  so  ist  das  Blut  reicher 
ao  Wasser  und  es  folgt  Hydrops,  nicht  als  wenn 
das  Zellgewebe  oder  die  serösen  Häute  ^ie  Aus- 
scheidung des  Wassers  vikariirend  übernähmen, 
wie  man  sich  gewöhnlich  ausdrückt,  sondern 
weil  ihre  Gefäfse  dem  Austreten  des  Wassers 
am  wenigsten  Widerstand  leistetf.    Dies  ist  der 
Grund   der  Wassersucht  im  Morbus  Brightii 
und  andern  Nierenkrankheiten.    Die  hydropi- 
sche  Flüssigkeit  enthält  alsdann  auch  Harnstoff, 
denn  auch  dieser  bleibt  mit  dem  Wasser  we- 
gen der  mangelnden  Nierenlhäligkeit  im  Blute 
zurück« 

Die  Wassersuchten  von  verminderter  Dich- 
tigkeit des  Blutes  sind  natürlich  immer  allge- 
meine und  äufsern  sich  wieder  zuerst  in  den 
Theilen,  in  welchen  die  Blutgeßfse  am  wenig- 
sten durch  die  Struktur  der  Gewebe  unter- 
stützt sind. 

Bis  hieher  war  nur  von  der  Wassersucht 
als  Folge  vermehrter  Exsudation  die  Rede,  wo- 
bei die  Absorption  als  konstant  angenommen, 
oder  vernachläfsist  wurde.  Es  mufs  aber  die 
Exsudation  mit  der  Resorption  des  Blutwassers 
im  Gleichgewicht  stehn,  damit  der  normale  Tur- 
gor  erhalten  werde.  Auch  bei  vollkommen  ge- 
setzmäfsiger  Beschaffenheit  des  Blutes  und  der 
Blulgefäfse  müfsle  nach  und  nach  im  gesunden 
Körper  die  ausschwitsende  Flüssigkeit  in  enor^ 


—    i7  — 

mer  Menge  sich  sammelo,  wenn  sie  nicht  ^le« 
der  den  Weg  in  die  BlatgefaTse  zarück  fände« 
Dies  geschieht  durch  die  Lymphgeiafse. 

Wenn  aus  irgend  welchem  Grunde  Serum 
io  gröfserer  Menge  ergossen  würde,  so  ent- 
stände dennoch  keine  Wassersucht,  wenn  die 
Thätigkeit  der  Lymphgefafse  in  gleichem  Maafse 
sich  steigerte  und  umgekehrt  wird  hei  gestei- 
gerter Funktion  der  letztem ^  wenn  die  Exsu- 
dation auch  das  Maafs  nicht  überschreitet,  Hy- 
drops sich  bilden,  Io  der  That  kennen  wir 
gewisse  Formen  von  Anasarka  in  Folge  eni- 
KÜndlicber  Obliteration  der  Lymphgefafse,  wo« 
bei  allerdings  auch  die  Venen  selten  ganz  in- 
takt bleiben  (Phlegmasia  alba).  Wiefern  aber 
andere  ortliche  oder  gar  allgemeine  Leiden  des 
Lymphgefäfssjstems  an  der  Erzeugung  der 
Wassersucht  Antheil  haben  mögen  ^  läfst  sich 
nicht  einmal  yermuthen,  bis  die  Kraft,  mittelst 
welcher  die  Aufsaugung  der  Lymphe  zu  Stande 
kommt,  ermittelt  sein  wird.  ir- 

MyeuD  DUß  auch  in  der  Katur  oft  mehrere 
der  geoannten  Ursachen  zusammenwirken  mö- 
gen und  eine  so  scharfe  Trennung,  wie  sie  im 
System  n^ö  gl  ich  ist,  nicht  statthaft  sein  möchte^ 
MO  glaube  ich  doch,  dafs  selbst  im  konkreten 
fall  eine  Würdigung  der  Tersthiedeeeo  koow 
kurrirenden  Ursachen  die  Diagnose  erleichtere 
und  dadurch  auch  für  die  Behandlung  nicht 
nutzlos  sein  mochte«       ^     ,  ^       :        ^.  ^. 
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K[pUxi{ilgie  dies  Nervus  vagu» 

'  "  '  alilgeiik^lneii  KräinpfeB* 

Milgeibiitt  •  -  * 

•  » 


'  ;  *  •  Dr;  Ad;  SchopmaDii." 

prakt«  Ar;(ta  eu  Getecke  in  Wesipbaki. 


Ajh  6teii  Jaoaar  des  Jähret ^  4834  Abeo^ 
wnrte  icfi  jii  bi«Nftiger  Stadl  bei  foTgevdam  nift' 
lastaDteo  Krankheitsfall  zur  CobsallalioB  %^ 
^gab.      Eid  Madcbeo  von  25  ^hrep,,  grob  ^ 
gfcUasfcy  nie  aeh^arsam  Haat  widt  Äagea 
galblichar  Getichtsfarbe ,   in  ihrer  Jagend  Ii 
Scröphalosit  leideod  und  jetat  in  geringein  Grsie 
«liltttai^sdi/kalla  a^^  TOtTger  Macht  12  Ok« 
tilikm*  iil%aiHiaiwBD  ^&rampfaofiiIld*  mgabiadf 
Schoo  früher  hatte  iie  mehrfach  längere  (d* 
köiMM  Zeit  an  Krampfaofälleo  galittetj  ^ 
Abasda  Tor  dem  jatsigeo  Aafalla  war  aaa  woä 
recht  manter  aod  wohl  io  einer  Theeget^* 
Schaft  geweeeo  and  hatte  aich  gaas  geaani  ^ 
Bett  gelegt,  und  rahig  bia  g^eo  IBtigfPif^ 
geschlafeiiy  wo  aiadaoD  tob  dem  Knunpfa«!»' 
befaU^B  wurde«    Sie  hatte  soerst  eiii 
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thünillch  drüdeodes  Gefüht  im  Mageo  gespSrl^; 
dieses  hatte  sich  gegen  die  Brust  heraof  aus- 
gedehnt; in  der  Bruat  war  dasselbe  Gefiibl^  ab 
läge  hier  ein  schwere»  Gewicht,  entstanden; 
es  war  der  Patientin  gewesen,  als  sei  der  Brust- 
korb mit  einem  nicht  nachgebenden  Reife  um» 
sogen,  es  habe  sich  dieser  dann  weiter  gegen 
beide  Arme  bin  Terbreitet;  der  Athem  sei  be^-  x 
engt,  die  Stimme  tuerst  heiser  geworden,  dank 
gänzliche  Aphonie  eingetreten.    Hernach  habe 
Patientin  mit  den  Händen  geschlagen  ;  die  Arm6 
in   die  Höhe  gehoben,  die    Hände  cuweH^il 
krampfhaft  zusammengeballt;  dieses  sei  peirio^ 
den  weise^  stärker  geworden  ;  Besinnung  sei  beim 
Anfalle  selbst  Torb-anden  gewesen;  Fat.  babd 
gut  schlingen  können  und  sei  sonst  ruhi^  ge« 
wetcn.    Jetzt  wurde  tum  Arifte  geschickt'  and 
krampfstiU^nde  Tröpfen ,  *  Cäetöream ,  UquSt 
Ammon.  siidiüinici  fete. gereich«,  Blasenpflavter 
gelegt,  Klysfiere  aus  KamiHenaufgufs  mit  Am 
foetida  Terordtiet  uod  angewendet,  aber  Allistf 
umsonst;  der  Zustand  Bessert  sich  nicht,  bleiü 
des  folgenden  Tagei  über  derselbe,  versobliilii^ 
niert  sich  gegen  Abend,  man  furchtet  fSir*«  Le^ 
ben  der  Kranken  tmd  ich  wurde  irao  zu  Ratlier 
gezogen.  ü-^nii  juit 

leb  finde  die  Palieniio'  des  Abends  gegea^ 
5  Uhr  wie  folgt:    Pal^  liegt  riicklings  auf  dem' 
Bette;   der  Kopf  ist  nach  einer  Seite  geweo^'> 
det;  das  Gesicht  blafs  and  etwas  kühl;  ^e  Aa* 
gen  geschlossen^  die  Hände  liegen  in  der  rot^i-^' 
gen   Zejt   anf  dem  Bette   ausgestreckt;    bebl>  • 
man  die  Arme  in  die  Höbe,       tsittA  sie  wie^ 
gelähmt,  ihrer  eigenen  Schwere  folgend,  wieder« 
aafs  Bette,  Häode  und  Füfse  kalt;  ibefbaupt 
der  ganze  Korper  kohl;  die  Haut  dat^ei  Mlc- 
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kaD,  aber  weich«  MituDter  treten  aber  Krampf- 
jinfalle  e!o,  die  Arme  werden  dann  aufgehobeo, 
grade  als  wolle  Patientin  nach  Etwas  greifen, 
•was  über  dem  Bette  bioge;  Schlagen  mit  den 
Aroiien,  Zusammenballen  der  Hände,  Krümmeo 
de^  Stammes  nach  einer  oder  der  andern  Seite^ 
4ie  Füfse  nehmen  aber  an  allen  diesen  Bewe- 
gungen keinen  Antheil.  In  einem  solchen  An- 
falle wird  eigenthümlich  tönend,  seufzend  lief 
iospirirtf  der  Puls  an  der  Handwurzel  ist  un- 
lerdrückt,  langsam,  oft  ein  oder  mehrere  Schlage 
aussetzend,  übrigens  sich  ap  beiden  Armen 
gleich.  Das  Athemholen  geschieht  leise  und 
ohne  Geräusch;  kein  Rasseln  in  der  Brust;  der 
UauiSi^bla^  ist  mehr  dumpf. 

ladam  ficb  aaot  4a  mir  gerpi^a,.  eui;  Sie« 
ibof^  ^icbt  lur  ilaiid  istj.  da^  Q^r.eii  4ia 
Smal  4ar  PatieoUo  läge,  ,  am  ;^i».,Auscttltirap^ 
iiiA>Igt  augeAblicklicb  ein  starkar  jS^ampfaqfaU  9 
iobljlaba  daher  daii  ÄrMck«  den  .W9tbrsch^aüch 
Ü^o  I^Qpf^of  die  Brost  der  Pati^i^k  bewirkte^ 
als  iUirwhe  des  Anfallep  ao»  .la8Sf)  der  Patien^ 
lieuevMge  iüihet  iodanii  ich  < wieder  das  Ohr 

der  BnMst  eptferafi  jued  ^rii^k^  geliode»' 
nur  mit  swei  Fingern ,    auf  die  Mitla  der 
Brust,  und  es  entsteht  hierdurch  gleich  wieder 
fijraitipfaDfall,  walqhar  schoell  wieder  auf- 
iHir>t;  ich  lasse  wieder  einige  Zeit  Ruhe,  fühle 
ai|£  die:.  9Iageog4Sgend,  die  ich  nach  \ionea  ge- 
SAgao  ifio^e,  und  picht  hph^r  temperirt  als  den 
iibnigeDr  Körper  y  itad  sogleich  sehe  ich  wieder 
.  aia#i|  ApfaU !  entstehen,  obschon  hei,  dieser  Uo« 
talsuchung.  nw  ein  ganz  leiser  DruelL  auf  die. 
g#dbcbte , Gegea4  ausgeabt  wurde;  P/ock  aber 
auf  d(pi  UteicheOy  nicht  aufgetriebenen,  nicb 
^aehmershafteii  and  nicht  gespannten  Ualerleib . 
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ausgeübt  y  la'fst  keinen  Anfall  entstehen*  Auch 
jetzt  ist  noch  yollige  Aphonie  vorhanden ;  die 
Patientin  aber  völlig  bei  sich;  die  Zunga  ist 
'weifslich  von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel  hin 
gleichmäfsig  mit  einem  dicken  Ueberzuge  be- 
deckt; der  Durst  gering;  Patientin  trinkt,  wenn 
man  ihr  Etwas  reicht;  das  Schlingen  geht  ziem- 
lich gut;  Stuhl  ist  seit  gestern  noch  nicht  er-' 
folgt  und  es  ist  an  der  Zeit,  dafs  sich  die  Men- 
ses einstellen  müssen,  v?elche  sonst  recht  regeU 
inäfsig  und  ohne  alle  Krampfznfälle  erscheineo- 

Diagnose.    Neuralgie  des  Nervus  vagus/ 
vrahrscheiolich  durch  Indigestion  bedingt;  die 
abendliche  Theegesellschaft  und  die  so  stark  be<^ 
legte  Zunge  sprachen  für  Letzteres.  Für  das  Af-- 
licirtseiD  des  Nervus  vagus  sprechen:  das  Aus-^ 
gehen  des  Uebels  von  den  Eodigungen,  den* 
Ausstrahlungen  dieses  Nervens  am  Magen;  das^ 
Fortschreiten  den  Verlauf  des  Nerven  entlang* 
zur  Brust,   zu  den  Armen;  das  Gefühl  voo 
Druck  auf  der  Brust,  das  Gefühl  von  Umschnürt- 
sein  des  Thorax  mit  einem  nicht  nachgeben- 
den Reife;  das  leise  Athemholen^  das  tiefe  In« 
spiriren ;  das  Eintreten  der  allgemeinen  Krampf- 
zufälle bei  auch  nur  leisem  Druck  auf  die  Ma- 
gengegend und  auf  die  Mitte  der  Brust;  die 
Stimm losigkeit  vorzüglich,  —  ferner  die  Zeichen 
des  Krampfes  und  niedrige  Hauttemperatur; 
langsamer  und  aussetzender  und  dabei  kleiner 
nod  unterdrückter  Puls;  -—  alles  dieses  ist  sa- 
deutlich  ausgesprochen  ^  als  dals  es  Toriuuiot 
MerdeD  kann. 

Die  Prognose  konnte  nicht'  schlimm  ge- 
stellt vf  erden ;  denn  obscbon  Krampfs  einen 
fürchterlichen  Anblick  gewähren»  besonders  bei 
Frauenzimmerni  vrelcbe  nicht  nur  häufiger,  son- 
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cjerp^aucb  starker  an  solcher  Art  Uebel  leideo, 
BO  sipd  sie  doch  meistens  von  wenig  Bedeu« 
'  iMDgy  wenn  sie  anders  nicht  von  irgend  einem 
organischen  Fehler  oder  einem  Leiden  eiaes 
cier  Centralorgane  des  Nervensystems,  beson- 
ders des  Hirns  oder  Rückenmaikes,  vnameptlich) 
Ton  einer  Entzündung  derselben  herrühren  ;  sind, 
aber  solche  Leiden  rein  nervöser,  dynamischer« 

Art.  so  sind  sie  s^ehr  selten,  fast  nie  lethal.  % 

Ii  f 

• 

Die  Therapie  hatte  hier  die  Aufgabe ,  die^ 
übermäfslg  gesteigerte  Empfindlichkeit  des  Ner* 
ynam  Tigo»  herabzostimmen  ;  daher  wareo  ' sol- 
'cb#  ]iIUt6l  angeseigt,  welche  als  specifik  die 
Sbergrorse  Empfiodlichkeit  u»d  qualitativ  ver- 
fkidevt«  Tbätigkeit  dieses  NerTenft  beBchwich- 
tigeild  bekannt  sia^.  Hier  ttebeD  oao  da«  Ex« 
tractum  Hyoscyami  nigri  and  dia  blansäare- 
baili^D  ftlittel  obeQ  an;  da  aber  auch  bu« 
gleicft '  Sfnrdes ,  wie  die  stark  belegte  Zunge 
a9ei^e,  aod  Stuhl verstepfoog  vorhanden  waren,  so 
fiabaniaii  et  far  gut  diesen  Mitteln  lugleich  eio 
Mfttälseh}  in  ibführender^  Gabe  beitugebeo,  da- 
her wurde  folgende  IVliscbung  verordnet:  Ree. 
Aq.  Valeriaoiie  unc<  v. ,  solve  Extract.  Hyos- 
cyami nigr.  gr.  ^  Tartar*  oatrooa4i  unc.  i^; 
aUe  :Aq:  AmjgdftK  amar.  drachm.  i)  ;  Syrup. 
Riiei  ODc;  j;  M.  D«  S»  Alle  halbe  Stunden  ei- 
nen Bfttöffel  voll«  Nicht  minder  muftfe 
aofBetUcb  ableitend  gewirkt  werden,  antagoni« 
stiich  durch  Reisang  der  Bautnerven,  durch 
HervorrofuDg  einer  Secretiou  daselbst;  dieses 
aber  vorzüglich  in  der  Nähe  der  Bndigungen, 
der  Aosstrablnngea  des  Nervens^  daher  hier  in 
der  Slagengegend.  Hier  wurde  also  ein  gro- 
Ises  Spanisch  -  Fliegenpflaster ,  welches  noch 
xpit  aufgestreutem  Cantharidenpulvar  verstärkt 
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«pplicirt;  so  wie  an  die  Waden  Seofleige  mit 
BlaeTOlligt  ^•^«iiod  JLwhpalz,  wi^lche  eiets^  sehe 
Kboell  eio#  ^iotMeiTe^  HauttöUi»,  eioeii  breo^ 
,  aeoden  Scbmm  und  wohl  *  auch  klaiae  Vla^ 
cbeo  an  der  apjplicirteo  Stelle  epregen  und  tcboel- 
lar  ^i|d  ii^eatirer  wirken  ale  dia  ^WÖbnlicheoi 
Saafteige.  Zugleich  wära  ei  gat  gewataoi  JUal» 
egel  an  die  Leodeo  zu  setzen  ^  um  den  nahe 
beTOTitabenden  JUenstrnalflurs  her Torsurufen 
abar  ae  waren  garada  kai|ia  Blntagal  an  habaOii 
Auch  wurden,  um  Slublentleernng  schaaUar- 
an  bewirken,  awei  Klysiiere  ans  Chamiüenanf«* 
gofii^  Aaa  foetida  mit  Essig  und  Salz  gesalztS' 
zum  Oatfüak  abar  leicbtef  Chaasillaolhaa  9  H«r. 
ffjracbleim  und  Brodwasser  yerordoet. 

Nachdem  nun  Torscbriffmärsig  regelmäfsig 
mU  der  Darraicboag  der  Mizlar-  balbstiiodUeb 
fortgafabran ,  das  Blasenpflaslar  and  die  Saaf«. 
teige  ihre  Wirkung  durch  Hervorbringnng  von 
Hauirölh^  aad  BlasenbiUlaiig  geborig  getban. 
iMttaOf  trat  auch  bald  augepaehainlieba  Baaia-' 
ruog  ein  ;  die  Stiminlosigkeit  verlor  sich  zuerst;, 
sie  forderte  das  Nachtgeschirr;  die  .aUgamainen 
Krämpfe,  das  Sobl^to  mit  dea  Armaat  daa^ 
Beugen  dea  Stammes  horte  |uif;  aa  tfati^attada 
HaiitaosdSnstung  eioi  nachdem  sich  wieder  eine  > 
etwaa  erhöhete  Temperatur  ähar  den  gaupaa 
Korper,  besondere  an  Häadaa  aad  Fii(s|pn  «aia^ 
gestellt  hatte,  die  Patientin  wurde  ruhig  und 
e^gta  seibat|  eie  habe  sich  fühlbar  gebessert; 
dioaaa  war  gagaa  illUbr  Abaads*  Qia  §ßnm 
Na  übt  schlief  sie  idiar  mcht^  aar  atw^f  |n  d«a 

Morgenstunden.  ' 

Am  andern  Morgaa  dao  7taa  faad  ich  eia^  • 
V9iß  folgt:'  Paliantin  war  am  gapiaa  Körfat 
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gfthSrIg  tflknperfrt;      walr  gefinje,  aber  Intnii 

Mtarfa  niM  eb  ^l'MiMm;' Sprache  imir 
irörhattdeD,  ah*'PM#  war  Mch  le  geriogeitt 

Grade  heiser,  dieses  war  aber  auch  zuweilen 
in  den  gesunden  Tagen  mehr  oder  weniger  bei 
ihr  der  Fall;  allgemeioe  Krampfaufalle  tra- 
tt^  triebt  mehr  ein;  nur  wenn 'man  die  Pak« 
diMfil  aäf      Milte  der  Briitl  ood  dieMageik- 
.   gegend  ancb  nur  gelinde  mit  dem  Finger  druckte, 
obschon  sie  bei  diesem  Drucken  kein  Schmers« 
gefiihl  empfand  I  konnte  sie  es  doch  nicht  ler« 
tragen ;  sie  knimnate  eich  sogleich  and  bewegte 
krampflMt  die  Arme;  wurde  derDroek  aa  die 
Seiten  des  Thoraie  angebracht^  so  trat  dieeea 
nicht  dn ;  das  Auge  war  noch  sehr  empfindlich 
gegen  das  Licht;  das  Athembolen  erfolgte  frei 
ohne  Schmeri^  ohne   Geräusch;   Gefahl  voa 
Brock  Mf  der  Brett,  wie  ehr  ümeiiHiltftoeiii 
«      dee  Thorax ,  war  eiebt  mehr  YDrbandeii ;  ^ 
Zunge  war  noch  sehrbelegt,  kein  Appetit,  kein 
bemerkbarer  Durst;  der  Unterleib  nicbt  achmers* 
befti  eicht  gespannt,  Stuhlgang  war  bie  jetst 
lieeh  irfebt  eifolgti  die  beMee  Klyatiere  wafee 
für  iiA  obee  atte  Paeeelmataeo  abgegangen; 
der  Pols  war  freier  entwickelt,  etwas  voll,  su* 
gleich  et^as  schneller  als  am  gestrigen  Abende, 
tonst  normal ;  dejr  Urin  etwaa  gefSrbt ;  auffaU 
leed  war  ea  aber,  dafa  eich  aech  eieht  die  ge* 
ringste  Spur  iroa  Narkoab  eiageeteHl  hafte,  da 
doch  die  Mixtur  fast  gSnslich  Terbraucht,  Pat. 
daher  seit  gestern  Abend  schon  20  Gran 
.  cyamns-Extract  genommen  hatte,  das  Blasen* 
pfiaster  und  die  Senfteige  waren  entfernt  end 
<    die  HaatlBlten  mit  Kohlblüttern  belegt ,  mm!k^ 
dem  die  Blasen  geöffnet  waren;  die  Menses 
waren  noch  nicht  erschienen.   Da  aomii  der  Zn« 
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Stand  der  Patientin  erwünscht;  das  Heilterfah- 
ren  Sberbaapt  ganz  nach  Wunsch  ausgefalleo, 
so  wurde  auch  nichts  geändert,  nur  empfohleo, 
dieselbe  illixtor  zu  repetiren. 

.  Am  Abend  fast  derselbe  Zustand ;  keine 
Exacerbation,  Krämpfe  sind  den  ganzen  Tag  über 
nicht  eingetreten;  Stnhi  ist  noch  ntcht entleert; 
der  Durst  ist  mäfsig  gewesen,  die  Menses  ha- 
ben sich  noch  nicht  eingestellt ;  der  ikppetit  sehr 
gering;  der  Kopf,  die  Brost  frei,  die  Ausdün« 
stang  kaum  stärker;  die  Mixtur  ist  schon  gleich 
am  Nachmittage  repetirt  und  wird  jetst  l^stünd- 
lieh  und  zwar  efslüITelweise  gereichtr 

Am  andern  Morgen^  am  8teo  ,  erfuhr  ich, 
dats  Patientin  in  der  Nacht  ruhig  gewesen  sei, 
dafs  sich  such  nicht  die  geringste  Spur  Ton 
Krampf  gezeigt  habe,  dafs  sie  mitunter  robig 
geschlafen,  dabei  sehr  wenig  getrunken  und 
gelinde  aosgedönstet  habe;  die  Menses  hätten 
sich  eingestellt,  seien  aber  nicht  stark  fliefsend. 
Der  Zustand  der  Patientin  war  jetst  ungefähr 
folgender:  gehörige  Temperatur  des  ganzen 
Körpers  mit  gelinder  Transpiralion,  der  Kopf 
und  die  Brust  frei,  keine  Spnr  von  Narkose; 
auch  jetzt  kann  Pat.  weder  auf  die  Mitte  der 
Brost  noch  auf  die  Magengegend  einen  auch 
nur  leisen  Druck  vertragen ;  das  Athembolea 
geht  frei  und  leise,  die  Stimme  noch  etwas 
heiser;  die  Zunge  wie  gestern  belegt;  der  Ap* 
petit  daher  sehr  gering;  der  Leib  weich;  es 
treten  zuweilen  geringe,  kolikähnliche  Leib- 
scbmerzen  ein,  eine  Folge  der  Menstruation; 
der  Stuhl  noch  verstopft;  Patientin  hatte  bis  jetzt 
schon  fast  auch  die  zweite  Mixtur  verbraucht, 
daher  fast  40  Gran  Hyoscyamug-Extract  genom- 
men,  —  wieder  ein  Beispiel  i  dafs  ein  Arznei* 


auUel»  weoD  rjM  itA  cc|ii|i:ret#o  Falle  mhU 
angezeigt  ist  uod  aact^  40  Ti^ler  Doau  lereidt 
wird,  kaioe  iibieo  NebMwirEoogeii  lilrTadk»|i| 
Grofte  Maltigkeit  und  Abgeschlagenheit  10  dei 
Gliedern  sind  auch  jeUt  oocb  TorhaDdeD,  vii 
dieses  auch  geetero  sdum  diirFall  ^ar,- eb 
Folger  der  g^ftftbfM  Ktihaeif^^  In  im  (Min 
tion  QDd  dem  iibrigeo  VerbalteD  wird  Dien 
geändert;    viel  Gutes    für  den  Zustand  in 

KimkM  ht  YOtt  deifa  Biotailto  der  JHtm» 
hoffen«  .  . 


Am  9teo  des  BforgeM  eiifohre  icb,  dafs 
Nacht  oboa  Krampfs  varkmfeo,  dafe 

aber    gering  gewesen  sei,   dafs  dieJI'i'^ 
ziemlich  stark  fort  .  fliefsen ,  ond  Pat« 
tranapirirt  habe«    Der  Zustand  war  ÄV^ 
derselbe  wie  am  gestrigen  Tage;  derSf''^ 
in  j^eiwi^em  Grade  eingenommeA;  di^^ 
irei^'^uje  ir^ertragt  die.  Kranke  Bßdi  jett|^ 
nicht  das  Drücken  auf  die  Brust  und  1''^ 
geogegend ;  würde  man  hier  einen  etwai^'' 
kern  Druck  anbringen,  so  würden  sich,  b^li^^' 
gleich  Wieder  Krämpfe  einstellen ;  ubris^)^''!^ 
Fat.  frei  und  tief  einatbmen;  dieStiunoeuttii' 
inebr  beiser ;  die  Zunge  reinigt  sicboacb^o^ 
liacb  hinl/BU  hin  ist  sie  aber  noch  belegt;  ^ 
Liplb  weich,  nicht  scbmerxhafi,  nicht  aofget^ 
ben;  Stuhl  ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht  erK'^ 
der  Appetit  fast  gaoa  Yerscbwundea^  darD|^ 
sehr  geringe;  Schmensen  im  Rücken;  f^.. 
gescblageLbeit  in  allen  Gliedern,  die  Hautge''^ 
transpicirend,  der  Puls  normal«.  Weoo  alio^ 
2iMand  audi  erwünscht  war,  so  mob^ 
StuhUerstopfung  doch  yor  Allem  gehobiOi 
Appetit  wieder  hergestellt  werden,  so  ddfil 
Cullfd  aUiibrende  Mittel  mit  aufl(Mfl<l^<' 


•  < 
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Itoden  blttern  wohl  angezeigt  waren.  Es  wir 
daher  der  Pat.  eine  gelinde  Abkochung  der 
Rhabarberwurzel  mit  demExtracte  des  Löwen- 
zahnes, dem  Extracte  des  schwarzen  Bilsen- 
kraaies  and  Pomeranzenschaalencyrup  verord- 
net; dabei  leicht  Terdauhcbe  Diät,  und  da  die; 
Kranke  fast  gar  keinen  Appetit  hat,  soll  man 
sie  mit  Speisen  nicht  plagen;  die  Stelle  des 
Blasenpflastera  wird  noch  mit  tafiigen  Blättern 
offen  gehalten.  Am  Nachmittage  erfolgt  hier- 
auf eine  Oeffnung  Ton  ziemlich  harter  Koth- 
xnasie;  die  Nacht  darauf  wenig  Schlaf,  kein 
Krampf  und  am  lOten  des  Morgens  folgender 
Zustand  der  Patientin:  Klage  über  drückeodee 
Kopfweh,  der  Augenstern  etwas  groD;  daher 
geringer  Grad  Yon  Narkose;  grofse  Müdigkeit 
in  allen  Gliedern,  besonders  den  Beinen;  und 
ein  ziehendes,  geliod  stechendes  Gefühl  in  der 
Brust;  auch  leiser  Fiogerdruck  auf 'die  Brust 
kann  nicht  yertragen  werden;  die  Zunge  ist 
mehr  rein ;  der  Appetit  aber  noch  schlecht, 
Durst  sehr  gering;  die  Haut  gehörig  lempe-. 
rirt,  gelinde  Ausdünstung,  derPuls  normal,  Stuhl 
ist  seit  gestern  noch  nicht  wieder  erfolgt;  die 
Kranke  hütet  bis  jetzt  noch  stets  das  Bett, 
mit  Allem  wird  fortgefahren. 

Die  Besserung  unserer  Patientin  schreiteti 
am  12ten  langsam  Torwarts;  die  Krämpfe  sind 
bis  }etzt  nicht  wieder  eingetreten  ;  es  ist  noch 
ein  unangenehm  drückendes  Gefühl  längs  der 
Mitte  der  Brust  Yorhanden,  dieses  hindert  aber 
dorcbaos  nicht  am  tiefen  and  leichten  Albern- 
holeo ;  sie  kann  aber  auch  jetzt  noch  nicht  ei- 
sen Druck  auf  die  Mitte  der  Brust  ertragen  ; 
der  Kopf  schmerzt  etwas  und  es  ist  ein  gerin- 
ger Grad  yoo  Schwindel  rorhandeo,  Folge  der 
grofsen  Gaben  dea  Hyoscyamu%  ExtracteSj  die 


tin^B  mMt  ikiii/  «a'  ab  Watad  ali^  \awh 

noch  stark  belegt,  der  Appetit  schlecht;  der 
Fuls  Dormali  die  Haat  gehörig  temperirt  ood 
'  gelinde  attidSDSleddj'  die  Menses  ffiefsea  nocfei 
daher  Eowelko  iidcn  geriDges  Leib-  pod  R13r- 
kenweh ;  der  Schlaf  ist  noch  nicht  ruhig;  grofse 
Abgeschiageoheit  iD  den  Gliedern;. Fat«  nimmt 
Aa  leiste  Mixtap  iiMh  fort,  \ 
" '   Am  14teo.  Fat:  befindet  sich  hente  zum 
ersten  Male  aufser  dem  Bette  und  bringt  auch 
fest  denselben  Tag  anber' demselben  mu.  Nordes 
Gehen-  wird  ihr  sauer,  die  Füfse  'waren  ftr  za 
schwer  und  üDgelenkig  und  schmerzten  beimGe- 
h^n:  eiae  Folge  der  Senfteige  und  auch  wohl 
Krrarpfe;  eoner  lA  der  Zoetand  der  Krae- 
kea  erwÜD5cht;  der  Appetit  kommt  wieder,  die 
Zunge  reinigt  sich  niebr  und  mehr^  das  Jräk" 
kendd  Gefühl  in  der  Brust  hat  abg^noniniei^ 
doch  kann  sie  auch  jetzt  noeh  nkSht  eelbA  Wi- 
ses  Drücken  auf  die  Brust  vertragen  ;  Kramp{« 
anfalle  sind  nicht  wieder  erschienen;  die  Meo« 
eee  flietsen  nicht  täehr,  Leib*  and  RfidnH 
weh  sind  nicht  mehr  vorbanden  ^    aber  et- 
was trockner  Hustea  hat  sich  eingefundeoi 
das  Athem holen' geht  aber,  g^fr  ond  leicht,  der 
Puls  normal.'  Fat  mufs  eine  leichte  Diät  eis* 
Halten.  —  Einige  Zeit  nachher  war  unsere  Kraake 
völlig  wieder  hergestellt^  nnd  trank  im  Ftfib- 
jähre  Driburger  WiisseTi  wornadh  nie  eich  sebr 
gut  befand.. 
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TjrpliLusepidemie  zu  Poretfeii 

.  iib^  Jahre  18  3  1  bi.»  |83  8.V;/ 

;   i\ii*M.©ir.  B  i  «  T  b  Ä  0  m,'9''' 

'  -Hiit  lir)  i?:i.  rl"  'I.i'.'V         -''nn^.  t         -ni  öib 

?1l1s  xi^ao  .^ich  .  k|iii|n  einige  Jtfonille  hi^dqrcb 
dem  Yerscbwiodeii       ^epidemischdii üar 

es  Jc^liires*  i8o7  beilrschler  udd  .knieuiches 
^odeund  bpiFouogsTpI.k  Iodi?j4pum  durcbiieiM 

äbrle  dieser  doch  nur  ](urzQ  Zeit,  und  eioiEi 
eit  Terbeereodera/£|atd#l9f«j|^<im  .  zun  Ji^i 
•aehm  Der  Sommer  dee  Jabrea  1837,  'wenn-^ 
aicb  vl^.^r<  dfCM^ff  )4e|itwa|i8gegaDgene6!  lao- 
.Wipt^S;/  iiibrte  dpcb;  eioe*  drückeodei 

iU^  .berbWtf.M:  da»,:C4}9riPi0iRß(««Y4^3af  R41 
J«dr  Alittiigiao9t|e ifffHi^^ii  moA;  vfutkämMlt 

/'opll^D  yerflossen,  bis  die  up^rtraglich  scbwülei 
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waren,  Tvieder  abkühlte.  Diese  drückende  Hitxe 
fing  am  22.  Aagast  des  genannten  Jahres  ploU- 
lieh  an,  ganz  aulTallend  nachzulassen  und  taglich 
mehr  abzunehmen,  —  ein  Sprung  io  der  Tem- 
peratar,  der  zur  Folge  halte,  dafs  im-Septem- 
ber  eine  Dafsfeuchte  Witterung  eintrat,  und  so- 
-wohl  die  Nächte  als  auch  die  Morgen«-  und 
Abendzeit  aufserordcntlich  kalt  wurde,  weno 
sich  gleich  mitunter  auch  warme  und  angenehme 
Tage  einstellten.  Walchen  wichtigen  Einflufs 
diese  schnelle  Witterungsveränderung  -auf  de^ 
ifestehenden  Gestrndheitszastand  ausübte,  zeigte 
sich  leider  bald  di|r^h  die  rasche  Entwickelung 
einer  TyphuÄepide^nie,i  .Unter  den  kleinern  Kin- 
dern', naihentlicli  den  Säuglingen,  herrschte  im 
Frühjahre  des  oben  gedachten  Jahres  als  An- 
hang der  )if  <yei^ol)wyu9debeix  Ibflueoza  ein 
epidemiscfies  ßrustfieber^  welches  jedoch  nur 
wenige  Opfer  forderte,  und  unter  den  Kinderni 
die  in  einem  Alter  von  fünf  bis  zwölf  Jahren 
standen ,  und  fast  alle  dem  männlichen  Ge- 
schlechte  angehörten,  btath  Büch  zti  jener  Zeit^ 
wo  die  schnelle.  Veränderung  in  der  Tempera- 
tiir  vor  sich  ging,  die  Typbusepidemie  zuerst 
9uk\  and  verbreitete  «ich  dfirauf  raschen  Schrit- 
tes über  einen  grofsen  Tbeil  unserer  noch  nicht 
3000  Einwohner  zahlenden  Stadt ;  bboe  weiteif 
auf  das  Alter,  Geschlecht  ufid  di^  Gonstitatiotf 
Rvcisicht  SU  nebtnen,  selbst  da*^  schwangere 
Weib  blieb  nicht  ietsfchont.        ^•>iJin.>Y  h 

•  ^Der  Typhös  mochte  sieb  iod^ssfeitylwie  er 
immer  wollte,  gestalten,  so  konnte  er  doch  aüf 
die  drerj^-TOD  S^hönhin  angenommenen  Grnnd- 
formen,  entweder  auf  d^n  Cerebral  oder  Ab- 
dominal-, oder  endlich  auf  den  Petec&iäUyphds 
asttrückgefiihtt  werden  V"  und  änderte  näch  die«' 
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sem  TerftchiedeoeD  Aiiftreleo.  mehr  oJer  weal^ 
^tur  seiae  ErscheiouDgen,'  wie  iith  dieiin  aiHf 

*  *  -'^s  Waren  meist  robuste  und  pletbörische 
Individuen,  die  vom  Cerebrallyphot ,  welcher 
mit  Joh.  Pet,  FranVs  Febrit  ^ei^Tosa  Btopids 
eitfige  Aebolichkett  büti  bMilleo  wardeo/'  Naeb 
«iMiit'.^eb^  oder  webiger  lange*  «ollilieiidei» 
Fiöstelo,  weichet  mit  einer  berutnschweifeodeD 
Hitze  abwechselte,  traten  heftige  Kopf und 
Kreu2scbmerteo  ^  eio  tiefes  ErgriiFeftsefa  de^ 
ewth\t%mbU^  Niedergeteblag^obeit,  ^r6M 
liattigleil ,  Appelitlnsigkeif  kei  \Nkweler^fei£ 
■er*  ■fif'l^bckDer,  oder  feuchter  ood  gastriscb- 
belegter  Zuoge,  Uebelsein,  Nelgurig  zoiil  Er- 
Kri^ti^ebV  lelbst  wirkliches' Erbrecbeii  eie^  ood 
hMM  geielite  aicb.  bifter  eideitt^eklfMitttia^ 
groftea  iiiid  Volleb'  Pblib  itfatf  ^tfr 
inMst  tStbUcben  Ürifie,  eio  Gefühl  VO^  RaU-^ 
'  Irf^eit  nach  dem  Laufe  des  Kehlkopfes  und 
Itfti'  Limrobre^  und  io  eiozeloeo  Fällen  selbaC 
liittbVe  pleuriliscbe  bod  pnbataiobiscbV 'Scbmev^ 

FÄ^ani^e  der  Krankheit  in  das  zweite  Stlh-' 
diom  wurde  die  Haot  brennend  heifs  Und  trok- 
keo;  begierig  und  mit  grofser  Hastigkrit  vei^ 
atbltt^tteo  die'  Krabkea  das  tbifeo  6htütVwiMl 
kaka  Watoei^,  waKhrfi  aM  wSlfrab«  ibrei  1^ 
wurstseyos  tod  alMtf 'Ceirabk^o  am^  Hbbfillr^ 
nahmen;  der  Kopf  brannte,  die  Carotiden  pul- 
eirted  stark,  feuerrotb  sah.  meistens  das  ein  lief 
las  Leidistt  vetratbeada  Gesiebt  aus,  ^hd  i)a« 
mt4ihi^  ^mit»  Attge  ftMMla  «ad  rdllb^'tHMt 
biM  M*Hvin  .i^irrii^  dorthiir;  miMiltfbaa^^^eiK 
fttribdnde  DeKrien  Vmiheuchlen  deti  ScIHaf ; 
ai^IhWbrl  Und'  farbatfdaoüllti^utea^aad  §iaa« 
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meo  war  das  Gebor;  die  Iheila  reine  and  ro- 
the,  Iheils  gasirisch  belegte  und  trockne  Zunge 
zitterte  beim  Ausstrecken,  ja  konnte  oft  nicht 
einmal  über  den  Alveolarrand  hinweggebracht 
werden,  und  wurde  von  den  gedächtnifstosen 
Kranken  erst  allmäblig  in  die  Mundhöhle  zu- 
rückgezogen;  der  aofangs  lästige  und  trockne 
Husten  förderte  spaler  mäfsige  Quantitäten  ei- 
nes gutartigen  Schleimes  heraus,  und  erleich- 
terte dadurch  die  Brustbeschwerden ;  meteori« 
«tisch  trieb  sich  der,  besonders  in  der  Ileo^ 
Coecalgegend  beim  Drucke  empfindliche  Un- 
terleib, welches  Schuierzgefühl  sich  durch  ein 
Verziehen  des  Gesiebtes  zu  erkennen  gab,  nicht 
selten  auf  und  entleerte  stinkende  Massen,  die, 
so  wie  die  Urinexcretion ,  unwillkürlich  er- 
folgten; in  einzelnen  Fällen  war  Urinverhaltung 
und  während  der  ganzen  Krankheit  anhaltende 
Stuhlverslopfung,  so  dafs  ich  sogar  zwölf  aus- 
leerende Lavements  habe  appliciren  lassen  müs- 
sen, vorhanden.  Je  mehr  die  Kräfte  schwao« 
den^  je  schwächer  der  beschleunigte  Puls,  der 
110  —  130  Schläge  in  der  Minute  machte, 
wurde,  desto  heftiger  trat  d^s  Irreseyn  hervor, 
es  stellten  sich  convulsivische  Zuckungen  im 
Gesicht  und  au  den  Händen  ein,  beständig  grif- 
üsn  die  Kranken  nach  abwesenden  Gegenstän- 
den, zupften  an  der  Bettdecke  oder  warfen  sie 
von  sich  und  suchten ,  wenngleich  die  Kräfte 
dazu  fehlten ,  zu  entfliehen« 

Gestaltete  sich  die  Krankheit  als  Abdomi- 
nal- oder  Gangliartyphus^  so  charakterisirte  sie 
sich  in  ihrem  ersten  Stadium^  welches  grofse 
Aehnlichkeit  mit  einem  gastrisch -rheumatischen 
Leiden  hatte  und  von  nicht  erleichternden^  son- 
dern noch  mehr  ermattenden  kopiösen  Schwei- 
fsea  begleitet  wurde,  durch  ein  Gefühl  von  - 

r 
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grofier  Müdigkeit  und  AbgetcKlageoheit  in  den 
bieiKhvYereo  Gliedern,  ein  tiefes  Ergriffentein 
det  Gemeingefühls y  heftige  Kopf-  und  Rük^ 
kenscbmersen  ^  völlige  Schlaflosigkeit  oder  dnrcb 
einen  Ton  Traumen  unterbrochenen  Schlaf,  der 
nicht  allein  nicht  erquickte-,  sondern  die  Kran«- 
ken  noch  matter  und  taumeliger  aufvvachen  liefs^ 
ferner  duxcb  grofse  Niedergeschlagenheit,  Blutb» 
Josigkeit,  ein  ganz  eigenihümliches ,  leid^ndee 
^eufsere,  welches  gewöhnlich  einen  gelblichen 
Anflug  um  QXund  uod  Kase  darbot,  durch  eine 
meiftt  gasirisch  belegte,  anfangs  feuchte  Zun|^e, 
Uebelseio,    Neigung   zum   Erbrechen,  selbst 
wirkliches  Erbrechen,    durch  einen  pappign, 
bittern,  fauHcbten  Geschmack^  der  allen  Appetit 
verscheuchte,  und  zu  diesen  Erscheinungen 
selUe  sich  ein  in  den  erstem  Tagen  gewöhn- 
Jich  aogehalleper  Stuhl  und  eine  beim  äofsern 
Drucke  eich  aufsernde  Empfindlichkeit  in-^der 
Jlerzgrube  über  dem  Sonnengeflecht.  Alsi'ehri*' 
tische  Sjrmptome  stellten  sich  ein  wiederhoilee 
frösteln,  welches  in  der  Uegel  mehrere^ Tä^a 
von  leichten  durch  den  Rücken  ziehenden  Schaut 
ern  begleitet  wurde,  nnd   mitunter  auch  mn 
mehr  oder  weniger  heftiger  Schiittelfroitv.  anf 
welchen  eine  permauente  Hitze  zu  folgen  pflegte^ 
ein.    Die  Hai^t  fühlte  sich  trocken,  spröde  und 
beifs  an,  der  Urin  wechselte«  bald  war  er  heil 
zind  klar,    bald   auffallend  blab,  ;  bald  i»ehr 
brciun  und  röthlich,  bald  lumentös;  Verinde^ 
rungen  ,  die  in  kurzer  Zeit  hibter  einander au6- 
treten  koooten  und  deutlich  bewiesen,  dafs  der 
Harn  in  dieser  Krankheit  ein  unsicheres  und 
minder  bedeutungsvolles  Zeichen  sei;  der  Puls 
endlich  war  beschleunigt,  tbeils  mäfaig-grofs 
und  voll ,  theils  klein  und  krßmpfhaft  zuean^ 
mengezogen.    Man  koonte  in  den  meisten  Hahr 
Joaro.  XC.Bd.5.St.  0 


•len  die  Beobachtang  machen,  dafs  diese  Er- 
scheinungen nicht  allein  in  den  Blorgenstunden 
remiltirten  und  Abend§  exacerbirteo ,  sondern 
^ich  auch  einen  Tag  um  den  andern  an  Inten- 
sität entsprachen   und  dem  Tertiantypns  sich 
i&ehr  oder  weniger  annäherten f  und  schienen 
^19  auch  anfangs  das  Krankheitsbild  nicht  cba« 
xakteristisch  genug  zu  zeichnen  ,  so  konnte  doch 
^Uo  Diagnose  »n  dem  bald  folgendei^  zweiten, 
in  dem  sogenannten  nervösen  Stadium,  nicht 
lange  mehr  zweii'elhart  bleiben.    Der  Ueber- 
gang  zu  dieser  Zeitperiode  wurde  durch  den 
gegen  den  vierten  bis  siebenten  Tag  erfolgen« 
4eti  Eintritt  der  Durchfälle,  welche  einem  Ex- 
lilcerationsprocesse   der  Schleimhaut  des  Ver« 
dauungskanals,  namentlich  im  lleum  und  Coe- 
cum,  ihren   Ursprung  verdanken,  angekündet. 
Diese  albuminoten,  von  den  eiterigen  in  der 
Idtestinalphthisift  sich  wesentlich  unterscheiden* 
^ieibf.  Stublausleerungen  ,  die  rasch  die  Lebens- 
jMMtft  aufrieben,  waren  meist  ganz  üiissig»  bald 
gelttlieb,  bald  braun  ^  mit  schleimigen  nod  flok- 
•kigen  j^Iassen  vermischt,  nicht  selten  tiogirt  mit 
^  «sszeiDen  Blatstr#ifen ,  verbreiteteb  einen  stin- 
Jnnden  Geruch  ,   und  je  häufiger  sie  eintraten, 
jdesto  mehr  trieb  sich  der  Unterleib,  welcher 
dn  der  lleo-Coecalgegend  bei  der  Berührung, 
)6der  vielmehr  beim  tiefen  Drucke  nicht  allein 
scbmerzhaft  war,  sondern  auch  in  dieser  Ge- 
igend meist  eine  Ansammlung  von  verschiel>- 
^aren,  knurrenden  Gasarten  finden  liefs ,  me« 
"teortstisch  auf.    Diese  Stühle  trennen  sich  deut- 
lich, wenn  man  sie  in  einem  Uringlas  auffangt, 
ib  ein  aas  flockigen  Massen  Zusammengesetz« 
tes  Sediment,  welches  nach  Schonlein  aus  im 
filnte  sparsamer  werdenden  EiweifsstolF  und 
äufr  einer  nicht  unbedeutenden  Quantität  phos« 
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pilftMileii  -iMI't  KüleM;        m  dbW  ob« 

ftclbffiulmeDtteo  DarmMbl^iih,  der  gelblich  diler 
graulich  gefärbt  ist.    Nach  und  nach  wurde  die 
aAfeogji  Qodi  90  den  Räadero  und  an  der  Sfibia 
ÜMclMe  Zunge  ia  ibvdm  gansen  Umfanetf  la^b» 
Amt,  !mdt|iiieb  «Mredei.MMi  «mI  MieiNil^ 
oiief '  belegte  eieb  mil  eib#ii  mheir,  bmlM^ 
oder  pechartigen  Ueberauge,  der  meiat  anf  d!a 
JLippeÄ  M$d  ZtihM  MfkA  die  innere  MündfaSbla 
filtei^f^  Di<6  nbiMiiirefMlM  OeUrieo  wnnMk 
^ßmtmlfmiä;  adMb-  Miaa  t.  wftidtfboliaa  Jtali^ 
4e«  lKMMHeaa#bar  dm  inaiftl  kMf#gM^aMb  AT 
d^m  Rücken  liegenden  Ktanken ,  bei  welekm 
•ich  aech  Sebnenbüpfen  4]nd  Flockenlesen  ein*- 
jMAÜte,  4Mia  ihrem  aoporöftM  Z«Blande  gewedü 
iAftdi  cpf  fMMndMi  Attüf oiie««fPaMWat  «Mhri» 
«ibd^Uagf^a  daaa;  «nti^AHfttblaifa  «efan^ 
in  einer  athwerfalligen   Sprache  über  Köpft» 
achmerSy  Hinfälligkeit»,  vehementen  Dur»t  un4 
iUier  eii^  durch  Sauseif  wi  KUngeii  (emcbftiati» 
ta%tfiAiui||niifalabei    doalkjlwi  einei  ^iaial|fHRpB 
BliMliibOfMbr  geaebbül  mm  4ali  ialiiiaybilü> 
1^  im  der  Treieesten  EtotfeWiMg  jedlüjilMI 
verstand,,  sondern  daTs   ilir  auch  der  leiseste 
t  uhiriHidlOi  grDlaia^Ein(piMidlicbkeit  Tenitaadit#{ 

SabnitMib  )lm  Vm%9trlfilmilhMiäiBunM\  IMiaB 
eih  .Otttfti^MigMmcbt  lufard^  hledock^Me^* 
n#le  ee.  sich  nicht  selten  ^«'dafi  die' LeidoBdsn 
oicbl  aliein  gar  keiae  JBesdi Vierdes »  ifi\hn>bd 
aiai  ip^^rofaMf  fieMka  aebweMMif  tiiber.ifawMi 
S«<l«n4  fHMiia^  raii«diBm«kb^gat.«dMi||i3 
'vMhaa..  Breoa— d  >hdfcigiMH  ^IltWo 
trockne^  spröde,  pergamentartige  Haut  an^  ^ee 
Ucia  war  höchst  uDbeslüadig,.  oad  der  lekbk 
Wigdinakbaro^f  aia  baaabliMugt^  klm^mm^immh 
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endlich  die  dritte  Form,  den  Pelo- 
*»chialljrpbus,  aogebt,  fo  beobachtete  ich  den- 
selben nur  in  'einem  einzigen  Falle  bei  einer 
einrge  vierzig  Jahre  alten  Frau ,  die  schon  bäu- 
^ge  Wochenbetten  abgehalten  hatte,  und  sieb 
tiiber  den  Tor  mehreren  Tagen  Statt  gehabten 
(Verlust  ihres  am  Abdominaltyphus  gestorbenen 
Mannes  aufs  Aeofierste  grämte  und  auf  keine 
Weise  beruhigt  werden  konntet     Weder  bei 
tTiige»  noch  wahrend  der  Nacht,  sie  mochte 
-alleiti  oder  in  ihrem  Familienkreise  sein ,  fand 
iiie  Ruhe;  beständig  hin  und  her  gejagt  Ton 
lAngst  und  grofsem  Kummer;  nirgends  traf  sie, 
•nicht  einmal  zu  der  kleinsten  Erhoblung^  eine 
4>Ieibende  Stätte,  bis  sie  endlich,  einem  weit 
»bärtern  Schicksale  in  die  Arme  falleod,  nach 
Einern  yierzehntägigen  Krankenlager  ihren  sechs 
•fip versorgten  und  gröfstentheils  noch  unmiindi* 
^6D  Kindern  durch  den  Tod  entrissen' wurde,  — 
•Unter  den  heftigsten  Kopf*  ond  Rückenschraer- 
mn^  unter  bestandigem  Frösteln  und  anhalten* 
dem  '  Uebelsein  I   unter  einer  unbeschreiblichen 
Beärfgstigubg  in  der  Präcordialgegend  kaia  die 
gräfsliche  Krankheit  tum  Ausbruch ,  und  wäh- 
rend ihrer  ganzen  Dauer  blieb  die  Zunge  trok^ 
ken;  der  Puls  äufserst  beschleunigt-^  wohl  140 
Schläge  in  der  Minute  machend,  klein  und 
sebwacby  und  die  sich  einstellende  Diarrhöe^ 
zni  welcher  sich  ein  starker  Meteorismus  ge* 
seilte f  konnte  auf  keine  Weise,  weder  durch 
Warme  Fomente,  noch  durch  einhüllende,  mit 
Opium  und  Alaun  versetzte Lavements,  ja  selbst 
nicht  einmal  durch  Autenrieth*s  speciilsches  Mit- 
tel^ durch  das  Ferrum  muriaticum ,  g^^stilk  wer^ 
den.    Die  ^^Stühle,  welche  bei  der  geringsten 
Bewiegung  unwillkührllch  erfolgten ,  wareit  ganz 
flüssig,  verbreiteten  gleich  anfangs  einen  pest- 


Digitized  by  Goonic 


zes  and  je  häufiger  sie  eii^ratep^ 

desto  st&ker  wurde  die  iileleorntiscba  Auftrii*> 
bong  des  Uoterleibes  und  dMo  ooerträglttiMK 
die.Prä<;o^iaUio|i|t«   jKkeineo.  Ao|enbli(I^  batfe 
Faliantiii  io^lrgend  leinar  Lage  Rulles  j^eii^eii 
Augenblick  faod  sie  sich  in  derselbeo  1be$a^-^ 
lieh,  hin  und  her  warf  sie  den  Kopf,  bald  au^ 
die  rechte|f|ba}^  auf  die  lioke  Seite ,  j^sfaiidig^ 
gefoltert  Tob  feiner  «otsafjiycbepAQgil;  ihf.t^j^^^^ 
bes,  maltM  Auge  war  mfist  geicMotten d|i|; 
Gesicht  bald  rotbIich|   bald  mehr  blafsi  diie^ 
Kolbe  seigte  sich  coostaot  zuerst  auf  der  liq- 
lÜen  Waage;  io  dem  einen  Aogeoblicke  ftt|^^f| 
ticb  die  Haut  brennend  btUe  an,  in  d^  an-' 
dero  wi^er  "kohl ,  mit  iioer  klebrigen  Feo^b«;^ 
tigkeif  bedeckt,  und  auf  der  Brust  erscBieoe^b^ 
Petechien  und  blaue  Striemen  an  den  o^emar 
lös  gesthwolieoen  Extremitäten*    Am  zehnten^ 
Tage  dieser  grärsIicheb^^iCrankbeit  stellte  /«ich  ^ 
ein  brandiger  Decubitus ,  auf  dem  Kie^^e^/  e^* 
und  Ter&reitete  einen  abscheulichen  Gestank; 
kohlenscbwarz  wurde  der  Beleg  der  zltterndeog 
nicht  mehr  ausstreckbare^  Zunge;  ein  rulsiger' 
Anflog  bedeckte  die  auf«  libd  abgebenden  Na* 
aaftfliigel;  die  StoWaoelaamlg  ^  wde&a^dia  Ab» 
noephara^ dergestalt  Terpestete>  dafs  de^  Aoß»« 
enthalt  in  der  Stube  ungeachtet  des  freien  Luft-' 
aLotrittes  und  der  angestellten  Räucberongeo  ao* 
arlräglkb  war ,  erfolgte,  wia  dia  Uriaaxcretioo,' 
§aoB  MwiUkiibriicb,  «nd  balta  aina*  aäffaliaod: 
haUaatabvnHwa  Farba;  dfo  PiSeerdlalaogst  ev^' 
reichte  unter  äufserst  mühsamen  Athemzugen 
den  höchsten  Grad,  und  unzählbar  wurde  der 
lüaiaai  fadaaförmiga  Pale,  und  dennoch  mufste* 
aa  vier.ToUa  Taga  danam»  -bia  aoilicli  dar  Toft 
dUaaam  traorigeo  jSusüMMia  dwr  FatfaiMai  dia 


mfirkifMiger  Weise  bis  atif  deo  lettten  Aa- 
gieiiblidb»^  wenngleich  i»  einem  geeehwäcbteo 

'  ^'^Vöo  diesen  drei  (fed  nk£h  der  Nator  dar» 
ijitotejiffii  Vormeo  kam  Ser  AM^ipaltyphoe. 
am  bäufigsten  Torv  -lchon  selteiitViie^tl^rebraU 
typhiia  und  der  Pete^bialtyphns  am  seltensteni 
tfnd  in  der  Mehrzahl  der  Falle  fand  eine  Com« 
pliio^ilion  mit  Würmern,  die  Ibells  ^fiftch  des 
MlilV  tbeil9  durci^  Efbr^cbeo  abgjoV^o^  Stall. 
Üa  jdör  iypbSse 'KrkplAiett§proce&  irieitteiis' aus 
einem  wiederhoUeii  r  röstein selten  mit  einem 
elntiiren  Frostanfalle  begann,  so.eptslanden  hie- 
durch'  einige  Schwierigkeiten,  dep  oestimmtea 
Anfa'DS  4er  Kranklitit  aÄsifiiliitleia.  :Zyin  Er- 
icheinimgeo  aber  tyarea  eB^  die^  wanti 
auch  nicht  einzeln,  doch  in  ihrer  Verbindung 
für  jeden  indivlijuelle;!  Fall  AufschlnTs  gstheo: 
ein  Mäl  nämlich  äer  ersVe  Frostanfall  ood  dann 
fici  Syihptbme  der  «Rraokbeit  seibat;  unÄ  g|o. 
gen  ifrostäiiralie  roraäs,  so  di^Trie  mao 

den  j^e^Tnn  des  Typhus  Ton  dem  letzteri^y  auf 
\<rel^hei)^^eipe  perpianeate  Uitze  f^l^lj^* 

Das  Wesen,  dieser  proleasartigeo  Krank-« 
bell  ist» leider,  obgleich  die  Ergründang  dessel« 
beä  4ea  aosgeseicboetsteo  Uäoiiern  Ter* 
SMht^  mwi  win€itea'Bi>ieattt>gsiNrii#  doaobilm  ' 
OMvSlMittgtMi  aufgeMsdeA  woHba  ast^  dateoeh 
in  eiti  tiefes  Dunkel  gebiilit,  und  bierao  mo« 
geB|  wie  Schbnhin  bemerkt,  zwei  Umstaode 
Scbold  seyn :  einmal  nämlich  GaleiiV  Ao^icbt 
▼en  daaiCardinalßtiiaray  welcher  aaob"BM^«ea 
dar'  aanftro  2Wt..aoQ  fiattubaa  Aaialas  gahal 
digt  wife*d,  und  dann  dia  Verwecbselang  eines 
ürankbeiisprol^esaas  mit  dem,  was  man  ÜLraok« 


Digitized  by  Google 


3»t 


KmiHmit,  WM     iihHm^,'JLMu  ,  ütitem^b 

Leaser,  Wolff  glauben,  nicht  auf  einer  Gastco^t: 
Enteritis  y  uod  nameütlich  auf  einer  Entküiifi 
duog  der  Feyer^tcben  Drösen ,  keftüiet,  i>ew«^  > 
Ml  Mcht  9lMkMt  %i^mm*'}/mw\mä  dn.  T]rpliM> 
4m  BMb  «klu  beaülSeit  Vom;  dw-MAI 
diese  Ansicht  sich  stützenden  antipblogislischeiiV'. 
Behandlung,  sondern  auch  viele  Obductionen, ; 
die  J^eiM  Spur  von  Entladung  weder  kml 
BhlMy  noch  iin  Dünndaarm«  selbe!  «kht  ein^i 
mal  GeMhwSre  hmm  Typh*  lifkmS^. 

Dalis  teigen,  sprechen  laat  gegen  ein  entzüod-' 
Ii cl^s  Leiden  der  Schleiinhant  des  Verdauungs- 
kaaale^  .Erwägt  man  ferner  die  von  Joh.  Ph%^ 
Frmnk  Mihgtwiesene  Tbisaehij  dals  divfii^ 
wSmiumtßm .  m  kmm  hfisipiumtfi  Däiar  gcfanHit 
4ai»  siiid^  eondmi  vielmelir  to  jedem  'A«gM#' 
blicke  beendigt  werden  können,  und  Tergleichl' 
man  hiemit  den  Umitand,   däfs  die  Typhm 
einer  bestimmten  Zeitperiode,  welche  die  ti#^ 
b^tttägite»  14*«  21-  and  MlbsC  28lägige  4äi^ 
alelll»  «nlarworfM  aiad,  ond  defsbalb  aiicli  ^Ai» 
Erlösung  eHieSy  in  den  typhöse»  Kraokbeita- 
proceia    getretenen    Individuums    nicht  eher 
iMfjAcl^  Im»  ^  Aacb  mmi  baalimmleD  Ansabl' 

TypbM        wom  dar  BmsBiidwg  wügptiklr 

i^ertcbiedener ,  und  ein  vielmehr  gaax  eigen- 
Ibümlicber  pathologischer  Procefs  ist.  Beirachw 
IM  man  die  eigentbiiiiilichen  Verändecoogen 
dM  fltolM  ijrpböaaff  KranfcaD«  waidM  ijicb 
dMah  dba  Aba«bnie  dar.Pibfta»  und  deixjflfca 
weifsstoiTes  cbarakterisitt ;  bedenkt  man  femeri 
daU  dieses  Blut  sich  leicht  zersetzt,  scbnell  tti  . 
i^'äulaifs  übergebt^  und  nie  die  acht  phlogialf^ 


ack#  Kölhft  mUi^  aiindntn'        AMtfWtu^  rtdmMan^ 
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kelidiwafie  FaHie  ImÜ;  erwägt  man  endlicli,- 
ifi^^4^. Blatt Ah(wii,^fWiBhif  iar^  Verhülmtfe 
B«m:S«ÄilB(.ldrfii'.sli:«iiD  pQegt,  keiot' Betttg- 

keit  bat  and  leicht  cerstört  werden  kann:  so 
lä(it«wh  aacb  «^s  diesen  ErtcheiooDgen,  wel- 
cba'isicb  baa'dMa«wabfaa  jpbloguäscheo  tLraok«^ 
iüinpw<ffaia<  ^«atgeMiitt  ^on  dev  bm-Stan  flu»» 


4m»9mmm*^  G«fiiMIMoog,  die  doMMlt,  ge. 


rade  umgekehrt  ^erhalteo^  wohl  deo  Beweis 
berleiten,  dafs  den  Typhen  überhaupt  keio 
gaMiB  »eotraodlichea  Leiden  ala  nachale.  Vrta« 


•to  isai  ^udia^tiegi*  WJo  eiotaiög  die  in 
dkh^  MMalaD  Kel^  aoag esprddmM .  AiMabt  ist, 


att  oamentiich  identisch  mit  Phlebitis,  bedarf 
fceio^Kiiaäbern  Erofflarang.    WeDD-.abäf  Bb^r* 
maier  aas  dttt  -laayttt  Vorhaodeosein  das  Ba« 
^mitfaeiiia  bawaiaeir»  w4li «  dafr  dat  Gahinr  «ad 
N^fTeosTStdin  nur  saciiDdär  leiden ,  so  mochte 
ich  dieser  Ansicht  nicht  beistimmen.  Während 
dieser  Epidemie  habe  ich  zwar  aufs  Neue  in 
nebkekhen  Fällen  Gelegenheit  gehabk  an  beob- 
nafciaii i« >.dais  die  Kranken,  aeitel  damii  wenn 
aie  fddbund  deiirirten,  oder  gann  'schliiiiimer<^ 
süchtig  iind  apathisch  da  lagen,  nicht  selten 
dtlreb  mehr  oder  weniger  starkes  Anreden  na* 
Mbtigeo  AniiMfflea  «  veranlafst  werden  kone- 
Mai},  aber  diaaer  ITmatiind  aeheint  «skr  heinea« 
wegee  aa  dei*  *  h  nnainne'  au- '  tere^gen  ^  deis 
die  Centraltheile  des  Nervensystems  nicht  pri- 
mär,   sondern    erst   secundär  ergriffen  seien»* 
Vl^ürdigt  man  nämlich  den  physiologischen  Cbe* 
aabter  det  Typten^.deo  SeAMMn IraffUcb ms- 
yinendat  geaaial  tet,  genawH»  ao  nolb  inen 
gestehen,  dafs  gerade  das  Cerebral-  und  Gang- 
•  liensystem  den  Hauptheeid  und  Concentrations- 
|»Bnkt  dei  fragUaben  üfankbeil  ananMuteoi  nnd 


der  Typhus  beruhe 
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dafs  fiir  ete  ^nmarei  Leiden  dieses  Sjitemü 
sammtliebe  Erscheiiluirgeo  2a  deutiiefai  spt'echebl'' 
W«Uiigl«ell  mdr  die  itädUstif  .lJrsateM  äee  T^"^ 
pbus^bis  feUl  DOelitxhbAkkbbt  isf^  's^  tfebt  docli 
die  Thatsacbe  als  unUm^tSfsIich  feiit,  däfs  v^tt} 
der  CHBl£lit:be  Kraokheitsprö^efs  mag  sibh  gi^-^' 
rtklleh  Irie  G^bM-^  AMotilinäU^ödisriiidlfiffi^ 
als  Petbchialtyphus,  di-ei  äufserst  wichtige  Sy-^** 
•teme  des  Organismus  9  die  Orundfeste  dessel-* 
betar^  4n  mem  hohen  vGrade^ kraurkhafl^  'ergttf-'^ 
fen  finden:  Wfir  ^i^beh'  nämlich  ein  tiefes  Gr-^^ 
griffensein  des  centralen  Neryenfiystems  über-  ' 
baapt  nsd^  des  Cerebral^?*  iiiid  Ganglien  -  Ner«^ 

tiefes  Leiden  der  Scbleimbaut  sowohl  der  Re-; 
•ph^alionsorgane,  als  auch  der  Gbylopoese ;  wir^ 
«Mhto'MdKeb'  gaifi '  ^^ntKnmltche  Verantf^' 
rnkigen  im  Blute  eintreten.'"  " 


-  '  Dafs  der  Typbts'  Tpm  Fieber  begleite^' 
ifnirde»'  ^LmtM  nnht  lAnle^^  befremden/  wten' 
man  er  wägte,  dar»  das  Ergriffensein  des  Ner^. 
rensj^stemts  zu  heftig  und  das  Leben  in  fieiner 
tieftten  'Wnmel     'seh'r  adeefafsl  war,  als  deftr 
l^eioe  ReatHM  des  GesblhmtbYganismbs  erföVi-^ 
geD  *e6fIte.    Das  Fieber  selbst  konnte  im  An- 
fMIge^^d^i^,  Bjränkheit  einen  dreifachen  Cbarak-^ 
ter  baibAiP,  HiirtwtfdWdw^s^Aehalfeö  ,  den-  ich' 
nur  in  seltenen  Fällen,  und*  zWar  bei  jungen, 
robusten  Indiriduen,-  beobachtete  ^  den  erethi** 
«eben  y  der  aiii  hänfigsten  To^kam  |  und  endlich 
Aeu  torpiden.   Der  putride  Charakter  war  deut- 
lich in  dem  mitgetheilten  Falle  Ton  Petechial- 
fypbnk  ausgesprochen.    Seit  mehreren' Jahren» 
biet  nidrt  alleiD  das  g^wSbniich  häufig  auf- 
tretende Wechielfieber ,  sondern  auch  der  rein 
antsündUehe  Krankheitsprocefe  su  schwinden 
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sfibiht»  Mif^  •ichf.dtf  Xtfim^  9omMiiß 
•erer  Stadl,  :  als  ao|  dam r.omliegMMi: Lande« 
aebr  ofl  nicht  aar  sporadisch ,  soodero  auch 
epidemisch;  beschränkte  sich  aber  im  letztern 
Falle  in*  der  Regel  aof  einzeloe  Wobnungen.> 
Im  flpnimer  dea  Jahres  1S36  erl^rai^l«  dir 
teste  Sohn  einer  gewissen  bieMgenFamillet  taln 
er  seine  ^  ao  einem  fernen  Orte  schwer  am  T)r-. 
phtis  niederliegende  Schwester  besuchte,  gleicli« 
aach  seiner  Rückkehr  an  deiielbea  JK^aii|KMila^ 
iinA  kaons  Isat  er  in.  die  JleioawItMewn 
ao  wnrAe  aein  Vatet  uaa  dacaof  attn#;lliiftler, 
die  ebeofalls  beide  genasen,  befallen*  .  Nicht 
immer  aber  localisiite  sich  eine  solche  Epide^ 
mie  auf  eine  einzige  Wg^imgi» .  %H|||irn 
bereitete  sich  nklH  aeiUn.  au<,milwfMjli^^ 
lind  nkhit  insaser-  Teilief.  sie  eo  gntertig , .  wpii» 
mir  noch  eine  traurige  Beobachtuag  recht  leb- 
haft Torschwebt,  wo  sieben  Mitglieder  einer 
und  der^ben  Familie ,  das  eine  nach  dem  an- 
defn^  dem  Typhus  als  unrettbare  Qpfer  fielen*  • 
.  Merkwürdiger  Weise  wütfiete.die  fragliche 
demie  eintig  und  allein  in  der  hiesigen  Stadt, 
während  aof  dem  umliegenden  platten  Lande 
der  Gesundheitszustand  roUkommen  befriedi« 
gend  war,  and  neigte  sidb  noch  hie  n|id  d^ 
dK  T/pkna^  so  vrbraitete  et  $idi  ^atisenh 
len  über  mehrere  .Wohnungen,  und  die  conta- 
giöse  Infection  konnte  dei^tlicb  v(Ui,jdeff  ^tfMdl^ 

her  nachgewiesen  werden*  . 

•  • 

.  Der  Vefffenf  derKfenkheilirart  wie  «dIuia 
ftvher  gesagt^  an  eine  bestimnsle  Zeitp^ede 

gebunden,  und  als  kritische  Tage  erschienen  * 
am  häufigsten  der  14te  dnd  21ste  Tag,  und 
die.  Krise  selbst,  Reiche  &eUieh:iiicM  mit  ei^ 
Sablegni  eondam  natet  der  Fi»  dM.Ly-* 


Digitized  by  Google 


_  « 

ftis  ifiiilr&fr^'  •ffolgto  'to^oMioftiif  toma tisch em^ 
ab  adch  auf  psycbiichem  Wege.  Als  haupt^ 
ftomatiAcbe  Krise  erschien  ein  eigebthürtilich 
rfwrhiadbr  Schweifs,  der  bei  eiozeloeri* UmIm» 
jus  tp  iekliiich  aoebiMliv  6aM'^'^MAt*^  miA 
MbmMm  lOMfrbalkjM^fifwdeto- drei  Mai  ge^ 
v?ecbselt  werden  mofsle^;  in  den  uieisteo  häU, 
len  aber  war  die  Haat  oor  mit  einer  mäfsigL 
dafleoile«  FM€hli(keit,  die  tnehreea  Tage  Uuik. 

ttifd  hJkm  Viio  wdrde,  midi^  .mIIm  Jamrentöa 
uod  bildete  einen  starken  Bodensatz.  So  wich*» 
tig  und  coostaot  die  somatische  Krise  war^* 
mti^ie  sicfar.aiich  dieptycbsacbe,  jda  an«di9jStelte^' 

dbr  DelsliMV  Agkt^«^"''^^  d«  Soqpm  «U 

afiekenfe*^ Schlaf  f  ü.  -  Regal  /täopk' 
hHi  nod  die  Kranken  .wie  nea  geboren  auf- 
wachen IiefS|  trat^  und  iotere9sant  war  hiebei^ 
die  Beobachtung  y  da(s  eitizelne  Patienten  aus 
imt,  Pwioife  ibr^  ^Delmän  ifast  AUae  iwalMen, 
irtifhnd  wäim^f^h^  fgitxinitiüsi »•AmMkif.  *ldl 
der  Milte  zwischen  der  somatischen  und.  psf « 
ehiachen '  Krise  standen  erleichternde  Blutungfea 
aw*  der  Nase^  und  erschieneo  sowohl  beim  Ab^t 
^•asiiihl m  «k  Cerebraltyphne^  bei  welohaa  tttv^ 
Un  icb'tMtf  jMt  dm^  MUkB  miAl  nUbm-^fOHk 
einen,  me4irere  Tage  aohalteoden^  starken  Er« 
gufs  von  Thränen  beobachtete«  Als  Supple-» 
mentat kriae  durah .  die  Haut  sah  i  ich  faat  baft 
•llaäiiLiaskM  .do  ti|eftthfinilich« ,  AvKriilM 
itelKbM  EmIM  mM  KmM  mmt  dm 
Oerfiliinuskeln,  so  wie  gruppenweise  stehende 
kleine  Furuokeln  und  einen  in  den  meisten 
Fälleo  Aor  oberflächlichen,  aalten  einen  tiefet 
«iBgreifendm  Decubitus »  «liid  vdieae  df«i  Bi^ 
ecmMKigeo,  wiche  keiiiee weges  ^  wieuieo  M 
— entlieh  Tom  purchliegen  Mcb  glaubt,  ei- 
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sw  Uofs  mechaDiftcIieD  EinwIrkiiDg  a^dgeidh^ 
btaMifieiden  dnfeti^  twareo  um  so  -bMohtoo^k 
Weitfier^  da  BMO'tkbdmMioliiUwfMogefiAbDM^^ 
dtfeiiD  dem  Maafse  ;  als  der  Papillarkörper  aod 
das  'pelriphertsche  Neirveosystem  hefalleo  wurde, 

aber  auch  die  Natur  mrawr/deii' b»icii 

Kampf  glücklich,  eo  rbeUvbfco,  so  sah  man  dock 
•tote  gegen  die  knlisfibeo  Taget  einen  mii^MgeBy 
WMosleicb  kalMnvi  SrfifMfe  .  die «  ObsHIfiBlie 
des  Körpers  bedecken ,  gleich  alt  sollte  mit 
Gewalt  die  Krise  ersw oogen  werdem .  Baroti* 
danbildvfig  bnbe  iob'in  l^faiem  6io«%6ii  Fallr 
beobachtet  ;  wohl  aber  Mb  .  ich  einmal ,  dats 
bei  einer  am  AbdomiDaltyphns  leidenden  fiaa 
dim'^  röchle  Brustdriiee  ^von  einer  hHtiigmM^^ 
pehitoaM  BottiiNbnigi  di^aicbwiedei  setdiAik 

befoUen  wurde.      »  i  .  .  * 

« 

In  aliologisdbir 'Bwiebnng  igt  M*  irM  gis» 

Iser  Wichtigkeit  zu  nntersucben ,  unter  welchen 
Verhältnissen  sich  Typhnsepideroieen  entwik* 
Jgefaif        iti  dieser'  Bineicbt  •  bat  >  die  -  Untsi« 
eefabidnng  ider  Genwe  U  «m  spontane  and  cos- 
lagiöse,  da  auf  die  eine  oder  andere  Weise 
die  fragliche  Krankheit  entstehen  kann^.  mee 
etttoohiedeMn.Weitfiw   Seitens  ist IsdeMei»  d» 
Befallenwerden  in  der  Kindheit  und  während 
des  hoben  Alters^  am  häufigsten  in  decAläthe 
Am  Lebens  bu  rar  Zeit  der  InTohilieBy  mifthin 
9XL  einer  Periode,  wo  das  Nervensystem  über- 
haupt seine  höchste  Entwickelang  erreicht  hat« 
Soll  es  aber  snr  Ausbildnag  .einer  Eniimnm 
koinmta^  so  bedarf, es  tnancb^r  eowohl  Safse- 
i^r,  als  innerer  Momente.    Meistens  hat  die 
f^emische  Mischung  der  Atmosphäre  eine  be- 
Hinde  Veränderung  eriaiMy  entweder  doicb 
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^  inUc^ti^  itMndet  fBMMhiihmh,  öder  edditeh' 
beides'  2ü^leicb  bat  StAlt  gefundem  Aleo^andn' 

MO  /  d^fe'^dbr  iOxyK«0g«bM«l<for.Liif|f«N|Aati- 

ttifsniäfsig'  zu  den  übf igen  Bestandtheitea  ter^ 
«iiiitidert 'Verden  JiaM>  eine  JßrseheioaDgy^^jdia 

-wie  'die:^  VermebruDg  de»  Sauerstoffe»  deo  pblo- 
^fhtiscbojl  ''Krankbeitsprocefs  befördert^  •••▲ach 
«laordie  temstmcbe  0iratOTeretgDSMe'lHriii8«'gro^ 

*Y^ieett^'^  überbaupt  und  der  Tjpbusepi^emiee^ 
'»Mbaaoildäre  ,  uiul  dab  l^tere  namentlich  dem 

wit  irrespiraUefa  Gasliipteii  «fanfölltM  ,  ' Mi  bäii«!- 
i£giBteii  gefolgtf  tfipd^  lebrt  ^dii  Cratcblchto  alitc 

1  if  Creben  ^ir  oqn       idia  'Epidbmte ,  w#Icbe 
•uotm^Stadt  befiel' 1^  sarook-uiid  erwägen,  i^U 

jSeit* '  eporirdiecb  uid  selbst  epidemiscb ,  Msr6  «f 
4ao»j^wj#  scbÖD  gesagt^^  Joi  der  Regel  ^of  eibe 
WobMo^besebräiilciMBebi  fiirtwäiiraod  bWMbi 
•e;>^et!rf  scMoiimr  iondfa|üin>gBasiaBde^iit''»i€if* 
tiger  Gruijd''  'zu  liegeev  ^dars  eeter  gütt^igen 
ilTefbältnissen^  4ie  to  der  iscfaeelleii  iiod  bedM«» 
toiMenuVfSiltAvniiggieiihdifil0g,  Üe  »m'Aegbtt 
de^  'Jdhres^  1837  Sk^tt  laod,  zum  Tbeil  gegeX 
bm^^f^weikl  das  niedere  CcMStagilim  des  ^pbti'^ 
fjtmmiWyfhm  sieb  hei^xeiometn'  bfibeiwi^ 
imailmA  eia  Semioiami  eife^u'jen  kboMi i^lrt« 
eb'ea  eicb  rascb  too  einem  IttdiTidtilim  auf  da^ 
imdefe  ransbreitdtd«  )Uitd  in*  der  Tbilt^  konnt€^ 
dib  iofedietf  bai  sMna^aliiilieiigliedliWV^ 
b^SfUnii  weiden  I  meistens  Iivon  *  B^it  M^*4lei* 

» 
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deotlicb  nachgewiesen  werden ;  übrigens  wur3o 
wahrend  dieser  Epidemie  kein  einziges  Indivi-^ 
duuin,   wenn  es  einmal  die  Krankheit  über- 
standen hatte,  sum  zweiten  Qlal  Ton  derselben 
heimgesucht,  selbst  dann  nicht  einmal,  wenn 
es  auch  io  einem  und  demselben  Bette  mit  ei- 
nem  noch  Leidenden    zusammenschlief. .  Das 
Contagium  stellte  sich  als  ein  gasförmiges  dar, 
und  war  an  die  Secretionsprodukte,  als  Schleim- 
auswurf, FacalstolFe  u.  s*  w.  gebunden  ^  und 
es  bedurfte  daher  zur  Infectiön  nicht  der  un— 
mittelbaren  Berübrung.    Dai's  dasselbe  zu  seiner 
Entwickelung  eine  bestimmte  Temperatur  ver- 
langt, unterliegt  wohl  keinem  Zweifel;  unter 
welchem  Grade  es  aber  nur  keimen  kann,  wis- 
sen wir  leider  noch  nicht,  und  es  wäre  gewifs 
fär  die  Behandlung   des  Typhus  von  ^roAer 
Wichtigkeit,  Versuche  hierüber  anzustellen.  — 
Sobald  das  Contagium  aufgenommen  war,  er- 
folgte Schauder,  kaltes  Ziehen  nach  dem  Laufe 
des  Ilückgraths  und  durch  die  Glieder,  Aengst^ 
lichkeit  in   der  Präcordialgegend ,  Uebelsein, 
Neigung  tum  Erbrecheb^  }».  wirkliches  Erbre- 
chen und  eine  leichte  febrilische  Aufreizung, 
Erscheinungen,  die  ^cAö/i /ein  treffend  mit  de- 
nen im  Acte  der  Conception  vergleicht,  und  ia 
diesem  Zustande  konnten  die  iLQcirten  acht  bis 
vierzehn  Tage  in  einem  scheinbaren  Wohlsein 
anbringen,  bis  endlich  die  Krankheit  in  voller 
Kraft  ausbrach.    Die  Furcht  war  gleich' beim 
Entstehen  der  Epidemie  unter  den  Einwohnern 
hiesiger  Stadt  grofs  und  allgemein  verbreitet, 
und  stieg  täglich  höher,  zumal  zä  der  Zeit, 
wo  jene  die  gröfste  Höhe  erreichte  —  es  war 
in  der  letzten  Hälfte  des  Octobers,  im  Monat 
November  und  Anfangs  December  — ^  und  die 
meisten  Opfer  verlangte.    Die  Frau  fürchtete 
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skh,  tht^m  kranken  Uaime  Hülfe  zu  leialeii 
und^oftberte  sich  nur  mit  «UerDtfer  Haad;  4to 
-Frettod'  reficfate  seinem  Freuftide  nicht  mehr  die 
Rechte;  für  Geld  waren  kaum  Wärter  zu  fin- 
^^eo;  Handwerker,  die  in  ihrem  Fa^lilieDkfei|^ 
^peinen  KrankM,  litt  er  «nth  nieht  am  Typhnti, 
hatten^  verloren  ihre  Arbeit;  Alle  hatte  eine 
Wsetzliche  F.urcbt  ^^iH^n^  ^die^  ald  vermitteln^ 
^de»  Al^ment  einen  ^|lT^rl|►Wl|bm  Einfluf%ai|f 
die  r^%c^  Auabreitang  der  Epidemie  ausüben 
jnufsie.  ^  Wai  Aogst,  Kuinmer  und  Sp/g^  y»fr 
mögen,.,  hat  uns  die  Ge|cbicM|0>  sowohl,  .JM 
^leinep ,  als  auch  im  Grpfsen  bäuj&g  genug  gen 
iebrty^  und  eio  recht  scblageodea  Beispiel  lie^ 
>erte  ups  npch  die  ^i^fft  ?(«lJif  Wä>  wijr  i^l^ 
£ranzo$isc||^.ai^f!5,  iO  la^ge  es,«!««^ 
jpeju:b  vom  Kampfplätze  ,t|p^,  fre|  blieb  vpn 
^em  verheerenden  Typhus ^  >yäji|»end  .dipn^r  im 
der  österreichischen  Armee,  so  langet  «iie  inv 
Nacbtheile  stand,  fortwährend  herrsehte,  bis 
Mödlich  nach  der  unglücklichen  Invasion  der 
Franzosen  in  Rufsidnd  die  Sache  eiiie  andere 
-^MduDg  biübm;  DiiopFnrtfht  nbrigens,  vfMche  die 
itfeiigeA-tfetf  <ilieefl»b#fiel,iri^r  ^oMeln^  gei^c^t^  \ 
-denn  g^nase  Familien,  namentlich  !b  d^'R&t« 
«en  der  ärmern  Klasse,  Tater/ Mutter^^Brbdk 
eiod  StlMfcMer  worden  bisfaHen,  -  nnd 
liorte  gar  nicht  zo  den  Seltenheiten/ dafs  sie- 
lten Famiir^nglieÄer ,  theils  gleichzeitig,  th^iW 
toacheinianäer  ^  in  eineM  und^^  demselbB.  BsMil 
üm  TyphM  ^arnied^r  4ägen.  Rührend  war  es; 
Vater  und  Mutter  gleichzeitig  als  Opfer  lalWii 


■ 

3 

m 

den  Verlust  ihrer  Eltern  lief  beklagten,  iind  in 
der  gröfsten  An||st  nnd  Sorge  schwebten ,  äuch[ 
iMikl  lortgerieiett  «o  Ton  dein  Aßk 
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verheerenden  Strome,  brodlos  und  unrersorgl 
ziirUckzu lassen  ,  und  wehmulhsvoll  war  es  zu 
hören ,  wie  kümmerlichen  Wittwen  ihr  hoflE'- 
DunjSYolIer  und  in  der  schönsten  Blütbe  seines 
,Iiebens  dastehender  Sohn,  ihre  einzige  Stütze^ 
durch  einen  unabwendbaren  Tod  geraubt  wurde« 

So  lange  die  Typhusepidemie ,  welche  all- 
mählich an  Intensität  und  Extensität  abnahm 
und  gegen  das  Ende  des  ersten  Quartals  im 
Jahre  1838  fast  ganz  aufborte ,  herrschte,  wur- 
den sowohl  in  hiesiger  Stadt^  als  auch  auf 
dem  umliegenden  Laüde  nur  wenige  andere 
Krankheiten,  welche  sämmtlich  einen  mehr 
x>der  weniger  deutlich  ausgeprägten  nervöseo 
Charakter  an  sich  trugen,  beobachtet.  Aus 
mehreren  Fällen,  die  von  einem  starken  Er- 
igrifTebiein  des  Nervensystems  laut  zeugen,  wol- 
len wir  nur  folgende  beide  Beobachtungen  kurz 
ausheben* 

^      Ein  junger  Geistlicher,   dessen  24jäbrige 
Schwester  in  Folge  einer  Metastase  des  Schar- 
lachs auf  das  Gehirn  gestorben  war,  wurde 
bald  nach  diesem  Ereignisse  von  einer  aslhe« 
mtchep  Entzündung  beider  Tonsillen ,  an  wel- 
cher die  Luftröhre  and  der  Kehlkopf  Antheii 
nahmen,  befallen,  und  fühlte  einen  so  raschea 
Verfall  der  Kräfte,    dafs  er  dem  Untergange 
nahe  zu  sein  schien.    Die  Schlingbeschwerden 
waren  grofs,  eine  heisere  Stimme  liefs  kaum 
seine  Worte   yerstehen,   unter  einem  bohlea 
und  äufserst  mühsamen  Husten  wurden  enorme 
Quantitäten  sehr  langer  Schleimmaisen,  welche 
eine  augenblickliche  Linderung  des  unter  dem 
Brustbeine   befindlichen   dumpfen  Druckes  be-* 
wirkten,  herausgefordert,  ein  kalter^  klebriger 
Schweifs  bedeckte  die  kühle  Haut|  anhaltende 


WaschuDgeo  mit  eioem  arotnatiftcheD  Essig  mtxts^ 
ten  die  jeden  Aagenblick  erfölgendeo  Ohnmacht 
teo  beseitigen,'  an  die  Stelle  eines  erquickenden 
Schlafes  traten  blande  Delirien,  and  der  lang^ 
same,  kleine  Puls  yerrieth  den  botbslen Schwä- 
chegrad^  bis  endlich  unter  Abscbilferubg  der 
Haut  die  Kräfte  allmäblig  eich  wieder  hobeni 
In  keinem  Verbaltnifs  zur  Torbanden^niKtabk^ 
heit  stand:  der  Verfall  der  Kräfte  bei  einem 
24jäbrigen  blühenden  Mädchen^  wekhiss- ^ivät^ 
rend  der  kanm  ausgebrocbenen  Tjj^buaepidemid 
ron  einer  mälsigen*  Entzündung  der  Mandela 
jod  bald  darauf  TomScbarlachfriesel,  der  sich 
iuf  den  Hals,  die  Brust  und  Arme  beschränkte^ 
ergriffen  wurde.  Nicht  stürmisch  verlief  ^as 
Fieber,  citrönengelb  .^a^^^^  Beleg  der ^ungq^ 
le^  K!opf  eingenömmen',  und  die  I^^^ut  ßcbiil^ 
erte  sich ,  wie  im  ersten  Falle,  ab^  \yar,u^ 
)ei  dem  einen  Individuum,  welches,  alle  ^iS)si7 
:heo  der  Infectiob  'mit  dem  Scharlach -Conta« 
;iuih  deutlich  nachwies^  das  Exanth^^nicht 
:uia  Vocschein  kam,  und>  bei' dem  andern  eine 
;laicbsam'  rerktimmert^  Form^  des  Scfaarfacfitf 
erschien,  wollen  wir  hier  nicht  weiter  «rtAer^ 
ucheh/^sind  abe^  g^ar  nicht*  ahg>eneigt  tti  ghüA 
»eo'/dalb  «n  diesem>¥organg«'  der  epidemische 
"y^phnt^^lAtithml  hatle.'^  So  riellist  gewifc;-  dkra' 
iei  Typben.,  owwn  gleiche  Ihre  Cömbinariö^il^^ 
äbigKeit  .«^r g^rin^  ist Jp^^^^^^^ 
cl^hefsungskraft  besUz^n^^^^  ,^?f^  TO«,  Aftern 
uf treten  manche  KranklBeiten  entweder  stille 


eren  Hantexantbemen  niamenäich  die  sc^tiiöse 
'orm.  '  Ob  iindessen  der  Typbugi,  wie  "cfft^toti^ 
•ei>aii  Beobaobtern  >  behauptet  >nvipd  j  w^klich 
Journ.XC.B.5.SL  D 
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.•IMO  Gegeo^ats  su  Skrophelo  und  Syphilis  bil- 
4lA»:  darüber  %.oDdte  ich  aus  Mangel  ao  geeig» 
peten  Falleo  keine  ErfahruDgen  machea;  \?ohl 
ab#r  gewaqo  ipb  die  Ueberzeugong,  dafs  oa- 
mentUeb  Pbthisiker  sich  \?ähread  dor  Ej^idemie 
eebr  unwobl  füblteo,  und  ihr  Zustand  sich 
IK>ch  mehr  verschlimmerte,  wenn  sie  häufig 
mil:  Xjpbuikraoken  in  Berührung  kamen«  Auch 
machte  ich  die  Erfahrung ,  dafs  das  Brustleiden 
dAC  Phtbiiiker  9  die  lom  Typhui  befallen  wur- 
den» nach  kaum  überstandener  Krankheit  in 
teioem  Verlaufe  sich  beschleunigte  und  rasch 
fio  tödtliches  Ende  nahm. 

*  In  prognoifischer  Beziehung  kann  man  zwar 
init  R^cht  die  Behauptung  aufstellen,  dafs  die 
Typhen  zu  d^n  gefährlichem  Krankheiten  ge* 
hBren ,  und  im  Allgemeinen  eine  ungünstige 
Vorhersage  bedingen  ;  indessen  hängt  diese  doch 
von  ibfgtiinden  Momenten  ab: 

1)  f'^pn  der  Krankheitsursache»  IddiVidoen, 
flin  4j9m  Abusus  spirituosorum  und.dem  Exces* 
mst  in  coitu  ergeben  Vraren,  die  ferner  aü  be<^ 
d^ioi^ipden  Unterleibskraukheitea  litten,,  die  ii» 
gro&e^  Kummer  lebten,  und  die  endlich  an- 
'  Stf  engenden  G^wte^arbaiten  bis  tief  in  die  N/icht 
9hUgen,  Alle  diese  schwebten  in  grofser  Ge-r 
faIu^  4iA4  fielen  meist  dem  Typbus  als  Opfec 

3)  P^on  der  individuellen  Schiväche.  Wenn 
gleich  einerseits  dec'repide  Subjekte  aus  Mangel 
an  Lebensenergie  sehr  gefährdet  waren  ^  so  gin« 
gen  doch  apdererseits  plethoriscbe  In^i^iduen 
nicht Otiten  in  FoIgB  der  Apoplexie  zu  Grunde^ 

3)  FiAer.   Es  war  imuLer  eiiie  sehr 

fiM9#t^  Ersd^finling^,  wenn  swiftcheh  der  Ex« 
a^eft^fjifm  Mndr.deCi^^^*^^''  ^ia  au£falleüDder; 
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üotörschi'ed  obwaltete,  und  die  kranken  sicll 
in  den  Morgenifunden  weit  bester  rdhlten,  als 
zur  Abendzeit;  war  aber  diese  DifTerenz  We- 
niger oder  gar  nicht  tu  bemerken ,  so  gab  die- 
ses ein  ungünstiges  Zeichen  ab.  Hinsic^tlicti' 
des  Fiebercharakters  ist  zo  bemerken ,  dafs  de? 
erethische  die  günstigste,  eine  weniger  . gün- 
itige  der  synochale,  besonders  wend  starke  alj- 
gemeine  Blutentziebungen  vorgenommen  wiy 
ren,  und  endlich  der  torpide  Charakter  die  uW;: 
günstigste  Proghose  stellte« 

4)  P^om  Stadium  der  KranJcheit.  tm  kü^ 
fange  konnte  man  freilich  noch  auf  guten  jßr-i  - 
folg  rechnen  bei  einer  zweckmäfsigen  Be]^an*Jl 
lungsWeise;  War  aber  einmal  ein  Mifsgrtff  ge^- 
macht,  so  iiefs  sich  dieser  schwerlich  wieder 
ausgleichen.' 

6)  yon  den  i^e>*i)Ssefi  Symptomen,  Je  an- 
haltender die  Delirien,  je  schwerer  die  Kranken 
aus  denselben  zu  erwecken  waren  ,  je  starker 
und  andauernder  die  convulsiviichen  Zuckun- 
gen, das  SehnenhUpfen,  Flockenlesen,  Schlucb- 
zen  und  Schwarzsehen ,  um  desto  bedenklicher 
war  der  Zustand.  Dafs  aber  ^as  lijit  RecHk  so 
gefürchtete  Schwarzsehen  nicht  immer  einei^ 
lethalen  Ausgang  ankündigt,  davon  überzeugte 
ich  mich  bei  einem  ISjährigeh  Kria1)en.  wel- 
cher sogar  von  einer  amaurotischen  Blindheit 
befallen  wurde  und  mehrere  Tage  hindtjrch' 
selbst  die  glänzendsten  Gegenstände  nicht  eii^- 
mal  in  der  Nahe  feehen  konnte,  und  dennoch;! 
ohne  die  geringste  Schwa'ch6  An  den  Äii^ea  zu^ 
behalten,  glücklieb  wieder  bergöi^t^llt  wurde. 

6)  r^onäer  Beschöfcnhkit  der  Zunße.  Gün-, 
sHg  Wat^  ^s,  \^enn  die  Zünge  ganz ,  oder  doch 
wenigstens  arn  ihren  Rändei'n  und  a6  ddr  Spitze 
reiu  und  feucht  bUeb,  olin^  Vöb  der  n^türticfieo^ 
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Rötbe  sehr  abzuweicben  »  unä  die  KraokeD  die 
verschiedeDarligeo  Arzneien,  Speiaen  und  Ge- 
tränke unterscheiden  konnten;  upgünstig-  war 
die  gänzliche  Trockenheit  und  das  Zusaininen- 
ichrumpf«n  der  Zunge>  besonders  wenn  ^ie  zu- 
gleich das  Aussehep  .i^ipes  Sliicjces  rohen  Flei- 
Bches  hatle« 

■"J'  '7)  yon  der  Physiognomie^  Je  heiterer  das 
Äeiifsere,  clesto  hesser;  je  eigenthümlicher  und 
leidender  die  Gesichtszüge  ,  je  zugespitzter  die 
Nase,  und  je  mehr  mit  den  Nasenflügeln  das 
Atomen  geschf*h,  desto  ungiins:tig^r ;  am  un- 
gubstigsten  da»,  Zusammenfallei^  joL^^  Gesichts 
und  ^ie^^  Facie»,  hippocratica. 

'  ''' P)  yon  dem  Zustande  der  Hauf.-^  Wenn 
äi^  Haut  sich  nicht  trocken ,  schlaff  uqd  pe^-ga-v 
mentartig,  sondern  weich  anfiihlle,  und  in  ih- 
rer ganzen  Auidebniing  mäfsig  ausdiinsiete,  und 
auf  die  Anwendung  der  angebrachten  Reize^ 
als  X^esikatore  und  Senfteige,  gehörig  reagirte^ 
so  dafs  die  Kranken  sich  über  den  verursach- 
ten Schmerz  beklagten,  so  waren  dieses  gün- 
stige Erscheinungen;  widrigenfalls  ungünstig, 
besonders  wenn  bei  brennender  Hitze  dennoch 
über  eine  Eiskalte  und  völlige  Gefühllosigkeit 
Klage  geführt  wurde» 

9)  Von  dem  Husten,    Stellte  sich  dieser 
gegen  den  neunten  oder  eilften  Tag  der  Krank- 
heit, ohne  von  Pleuritis  oder  Pneumonie  be- 
dingt zu  sein,  ein,  and  förderte  er  nur  mafsige. 
Quantitäten  eines  gutartigen  Schleimes  mit  Er-, 
leichterung  der  Brustbeschwerden  heraus,  so. 
gehörte  er  zu  den  günstigem  Zeichen. 

10)  f^on  der  Beweglichkeit  der  Kranken. 
Je  unveränderlicher  die  Kranken  in  einer  und 
derselben  Lage  verharrten,  oder  je  mehr  sie 
Bteti  XU  den  Füfsen  herunter  rutschten,  ohne 
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desto  UD^unstiger  war  es  ;  fingen 'sie  abi^r'^eiiy» 
mal'  Bn,  übter  übrigens  gleichen  Umstabdeo. 
sich  häli  anf  die  rechter^  bald  abf  di^  linle 
S^itfi  bald  auf  den  Riiek^o  'kü  legen /am;' elif^ 
bescbvMVliehe  Xag^  mff  W^i;  \btf^aipdiira^^ 
vertaustben.       war  die;sei  eine  g&nstk^  £^r* 

•cbeioung.    ;  •  '    '•  ••r/r- 

tltae^  g^bSrigeii  VotMehüni'tnir  siir 
Keit  in  einem  milfsigeii  Gräde  erfo1gtisn,'''bii< 
in  UebereiostimtnuDg  standen  mit  den  übrigen 
Symptomen  9  lo  dafs  bei  einer  duftenden,  Hanl 
die  trockne  Zonge  feucht,  der  be8d)lMnigte  nn) 
•kUine  Puls  riibiger  nüd  grölier  werde  ud  die 
Delirien  aboabmen»  so  konnte  man  einen  giiiU 
stigen  Ausgang  erwarten*  Jäerrschte  aber  zuf 
Zeit  der  Krisenbildung  eine  Djrsbarmonie  w 
den  Erscbeiqangen ,  .ao  batte  dieses  elo«  fibeU 
'  Vorbtdeirtimg  I  nod  immer  bewährte  tfeli  dal 
Sats^  M§  eiotigea  ungünstiges  Zelcbeo  r'oi 
Belang»  welches  aufs  Neue  hinzutritt,  grofsere 
Beachtung  Terdient^  als  eine  Reihe  günstiger 
Symptome.  Einen  äafterst  günstigen  £influC| 
übte  derfliftfrill  eioei  rubij#o,  taoge  andttminiir 
den  Sdilafeaj  der  dta  Siake«  'wie  neugeboren 
aufwachen  liefs,  aus,  und  sehr  erleichternd  wa^r 
eine  raafsige  Blutung  aus  der  Nase  und  zugleich 
der  reichliche  Ergots  TOtt  Xbränen^  sowie  end« 
lieh  das  Etrscheinen  d^r  '&r&lM  SihoUch«j| 
Bnofliims  aof  dem  Krwse,  melirer#r  Fnrimr» 
kein  und  eines  oberflächlichen  Decubitus.  — 

Da  die  Ansichten  der  Aerzte  leider  noch 
immer  über  das  ia  ein  tiefes  Dunkel  gehüllte 
Wesen  des  Typhös  säbr  gelbeilt  siod^  und  Ei«^ 
nige  fai  demsetbeo  ein  oDts&odliches  LsidEeo, 
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lodere  dagegea  eioan  aatbeniftcbeD  Zufttaod  te- 
lieo;  so  inufs  nalurlicb  auch  ihr  therapeutisches 
Verfahren  verschieden  ausfallen ,  und  ja  nach 
Jhrer  verschiedeueo  Ansicht  bald  eine  aotiphlo« 
gistischei  bald  eine  excitirende  Behandlung  ein- 

S eschlagen  werden.  Nach  einer  genaueren  Wür- 
tgung;  des  typhösen  Krankheitsprocesses  mufs 
man  aber  gestehen,  dafs  weder  die  eine  noch 
die  andere  Verfahrungsart  za  einer  Normahne- 
'       tbode  erhoben  werden  kann  und  darf,  wenn 
gleich  von  beiden  Behandlungsweisen  günstige 
Resultate  vorliegen.     Der  Typhus  als  solcher 
fordert  keinesweges  den  antiphlogistischen  Heil- 
fipparat,  und  S.  G.  von  Vogel  hat  Recht^  wenn 
er  behauptet  y  daf^  in  keinem  Fieber  die  allge- 
meinen olutentziehungen   so  selten  angezeigt 
seien,  als  gerade  in  diesem  und  man  solle  sich 
weder  durch  das  Ausbleiben   der  mooallicheo 
Periode,  noch  durch  die  Beklemmung  und  den 
pruck  in  der  Brust,  Scb^yeratbrnigkeit,  Beäng- 
stigung und  Unruhe,  wenn  anders  diese  Erschei- 
nungen ein  entsündlicbes  Leiden  simuliren,  in 
der  That  aber  spasmodischen  Ursprungs  sind, 
zur  Anwendung  der  Yenäsection  verleiten  las- 
sen.   Durch  diesen  Satz  soll  keioesweges  die 
Behauptung  ausgesprochen  werden,  als  sei  die 
Antiphlogose  gaqzlijcj^  zu  verbannen ,  sondern 
ihr  Gebrauch  mufs  sich  auf  den  Fall,  wo  sieb 
im  Anfange  ein  acht  synocbales  Fieber,  odei 
aber  ein  wirklich  entzündliches  Lokalleiden  dem 
Typbus  zugesellt,  eipschräoken ,  und  selbst  un- 
ter diesen  Verbältnissen  ist  es,  wie  Joh.  PeU 
Frank  sagt,  ratbsam,  allgemeine  Blutentziehun- 
gen mit  der  grüfsten  Vorsicht  und  in  Gegen- 
jPi^  wart  des  Arztes  vornehmen  zu  lassen  und  da* 

gen  Ix  berücksichtigen,  dafs  durch  ein  zu  star- 

wart c  Eingreifen  die  Kräfte  in  dem  bald  fo^en- 
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den  nervosdn  Stadium  der  Krdbkbeit  za  i^r  * 
sinken  und  nicht  mehr  ausreichen  zur  Darob-' 
führung  einer  glücklichen  Krise«    Wie  und  tnif 
welchem  Rechte  man  sich  nach  Wolff*s  Angabe 
durch  die  BescbalFenbeit  des  Pulses ,  eines  be^' 
sonders  im  Typhus  so  ungewissen  und  trüge- 
gerischen  Zeichens,  selbst  za  einer  wiederbol«^ 
ten  Venäsection  kann  und  darf  bestimmen  lafs-- 
sen,  wollen  wir  hier  nicht  weiter  untersuchen^ 
Bondern  nur  die  Bemerkung  hihzufügeiij  dab 
das  angegebene  Kriterium  keine  Ansprüchei  zu 
einer  nochmaligen  allgemeinen  Blutentziehung; 
mfzuforderOi  za  habe^  Schieint. Wie  bebat«^^ 
sam  man  mit  derWieWbolung  eintos  Aderläsiet' 
sein  mufsy  darüber  mig  folgende  traatige^  '  vor 
mehrereb  Jabreö  gemachte  Erfahrnngy  wie  viii^ 
aine  ähnliche,  auch  schon  yön  Stile  als  eid  tebif^ 
ehrreiches  und  warnende»  Beispiel  mitgetheill; 
st,  entscheiden.  Zu  einer  Zeit,  Wo  hier  dei^T;^f  ^ 
:)hus  sporadisch  häufig  vorkam,  wurde  eiD  28}äli«  ' 
riger  robuster  junger  Mann,  nach  einem  voraasg^ ' 
;angenen  heftigen  Froste  und  darauf  folgeodet 
3rennender  Hitze,   Ton  einem  onerträglicbeif^ 
iumpfen  und  drückenden  Schmerze  in  der  rech- ' 
en  Brustseite,  welcher  m'cht  einmal  eipe*  our 
näfsig  tiefe  Inspiration  erlaubte^  und  ron  eiaeikr^ 
mhaltend  trockenen  Husten  und  einem  beichled^ 
ngten,  grofsen.  Tollen  und  harten  Pulse  beglei- 
et  war,  befallen.    Da  auf  die  erste  Venasec- 
ion  nicht  allein  keine  Erleicbteraofg  der  pneu-^ ' 
noeischen  Erscheinungen  erfolgte,  sondern  diesie- 
rielmebr   unter  einem   heftigen  Brennen  der 
laut,  unter  unlöschbarem  Durste  und  heifsem 
Jesicbte  mit  funkelnden  Augen  und  Hart-  uäd 
^oUsein  des  beschleunigten  Pulses  sich  steigetr-* 
en,  so  wurde  zum  zweiten  Mal  die  Ader  ge- 
iffoeti  und  das  so  genuin  scheinende  entzüpd« 


liehen  teideo  der  Bru$l  trat  aageoblicklich  Ja 
deo  Hiotergruad,  und  di«  typböse  Form  staDd 
ID.  ihrem  gaozeo  UmfaDge  aufs  schönste  aus- 
gebildet da,  und  weder  Kampher  noch  Arnika 
DOcb3Io8cbus  koonteo  deu  Elenden  vom  Unter- 
gange retten.  —  Was  nun  die  Anwendung  der 
innero  antiphlogistischen  Mittel^  Damentlich  die 
von  Lesser  Torgeschlageoen   and   von  fVoJff 
empfohlenen  grofsen  Gaben  des  Kalomels,  weU 
ches  am  Ende  des  ersten  und  im  Anfange  des 
zweiten  Stadiums   seine  Anzeige  finden  soll, 
angebt,  so  scheint  mir  die  getroffene  Wahl  die- 
ses Mittels  noch  viel  zu  wünschen  übrig  zu 
lassen.    Ob  das  in  grofsen  Dosen  angewendete 
Kalomel  wirklich  zu  den  exulcerirten  Stellen 
der  Darmscbleimhant  im  Ileum  und  Coecum, 
worauf  Tiel  Gevjricbt  gelegt  wird,  gelaogt,  ist 
noch  nicht  erwiesen,  nnd  wenn  es  auch  die 
Darmgeschwüre  erreicht,  so  wirkt  es  sicher 
nicht  auf  topische   VKeise  entzündungswidrig 
ein,  sondern   entfaltet  seine  antiphlogistische 
Heilkraft  nur  als  Ausdruck  der  allgemeinen  pla- 
sticitatswidrigen  Tendsnz,  und  verursacht  nach 
Golis  Erfahrungen,  namentlich  bei  Kindern,  in 
diesen  enormen  Gaben  nicht  allein  Erbrechen 
iipd  Kolikscbmerzen,  sondern  sogar  todtliche 
DarmentzüoduDgen,     Auch  mufs  durch  jenen 
heroischen  Eingriff,  abgesehen  von  der  leicht 
eintretenden  Salivation  und  von  ihren  lästigen, 
selbst  gefährlichen  Zufällen,  die  bestehende  Nei- 
gung zu  fliissigen  Stühlen,  oder  die  schon  vor- 
handene Diarrhoe  vermehrt  werden,   und  als 
nächste  Folge  äufsert  sich  ein  rascher  Verfall 
der  zu  schonenden  Kräfte,  den  ein  Zusatz  von 
Kampfer  nicht  abzuwenden  vermag.    Ich  ge- 
stehe gern,  dafs  mir  nicht  allein  früher,  son- 
dern auch  während  dieser  Epidemie  kein  ein^ 


'  nAii^^^ym^Aommw  ich  eUen  ÜderJ 

lafs  ioatitoirt  babe;  wohl«  ab^  sah  icb^mlolir 
ipiliuilelr  iir^  die  Vatlegeofaeit  ▼eml9iy*'We^6«r 
iMiMgw  iGMgestiöoM      Blotoa  s^ge»  deo  Kwpt 

die  AppUkatiob  Too  einigen  Blutegeln  Torzu- 
j(ehmeoy  und  zur  Beaeiü^ung  der  groben  Em^ 
I^MidiuMie^  im  der  lleot^^CSeeealgegeod  *Mebli» 
atMa.  die  Eiorefbmg  :der  y  mit  Olennv  fiyolcja-' 
mii  icoctuixL  ^ Yeriniachteo  g^aaen  ^oedailbei^ 
jiAh0.'Aiia»ii**:<  <  * .  ' 

•  i:«i!Einen  directen  Gagensats  zur  antipblogi^ 
ftüidien  Bebandluogawaiaa  des  Typhua  '4>ifalat 
die'eteifimid9»Jlf<rlliod»i  deftam  Re|H^la0DtliElllt0o^ 
I  Vlaleriana^  Kampber  dnd  Mbscbus  sind»  recht*« 
j  fatlvt  aicb  aber  eben  80  W4mig^  ala*  die  •allga^ 
^  aaiio  igaUiga.   Nur  tintar;.'g6wietett*  UmstSadM» 
.  nMMflitaiiich  Voo  ibr  G^tonch,  und  aäh  danai 
I  auch,  dafs  sie  das,  waa  man  erwarten  durfte^  . 
wirklich  leistete.    Der  Baldrian  aeigta  sich  ia  * 
dam-SaSa  aefaff  ^rkabnvi^wn  dar  Tjrphofc'daa 
eretbiseben  Charakter  an  sich  trug^  wenn  mit'-* 
hin  die  Irritabilität  noch  nicht  so  sehr  gasnn« 
l^a»  wär  ala  die  ^^sibütlät,  qnd-  .dieser  Sm^- 
ataad  gab        aa  arkinMii'^daach  eine  Jinhm 
aiandigkeit  und  einen  schnellen  Wechsel  in  al«  ^ 
Jan.  Beiffegungao  bei  ^ geschwächtem  Reactions^« 
^agawnSgeaj  dardi  groba.»Aiifgeregtheit^'  SeUaf« 
loaigkeit,  leichte  Delirien,  eiaeo  kleioeo,  kraiBpf«' 
l^afteoi  selbst  unregelmarsigen  Puls,  eine.trockna 
v^miL  y^Si^ühnt  und  eiae&>wasMrhallan/^  kiataiii' 
11  od.  Maeaan-  Uria.      Die  Anaaiga  aar  AaWaa« 
düng  des  Kamphers,  den  ich  nur  gelten  ge-»  - 
brattobtia,  war. gegeben  durch  das  gleichzeitige 
Gaaankanaein'  der  SansibUitat  and  IriitabiUiatt 
Welches  sich  durch  eine  trockne^  welke  und  ' 
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külile^  oder  mit  profusen  klehrlgeb  Schweifseii 
bedeckte  Haut,  kalte  Exlremilätea,  eioen  klei- 
Deo  uod  8cb wachen  Pult,  eine  trockne,  rissige 
und   sitterode   Zunge«   mussitirende  Delirieo^ 
Flockenlesen,  SebneohiipfeD,  Meteorismust  stin- 
kende, uQwillkührllche  StiihlehiDlänglich  charak« 
terisirle.  —  Waren  die  Lebenskräfte  zu  schwach, 
als  dafs  die  Natur  allein  die  Krise  durchsetzea; 
konnte,  wurde  mitbin  die  gelinde  ausdünsteode 
Haut  wieder  trocken^  kühl  und  welk,  der  Pols 
zusammengezogeo,  härtlicb^  klein  und.  unregel« 
mäfsig,  und  erschien  eine  mühsame  und  seuf- 
zende ßespiralionf  Schluchzen  und  stanunelndo 
Sprache,  Sebnenspringen  und  Flockenlesen:  so 
trug  ich  kein  Bedenken,  den  so  schätzbaren 
Moschus,  welchen  ich  jedoch  nur  in  zwei  Fäl- 
len oöthig  hatte,  anzuwenden,  und  sah  mit  gro« 
fsem  Vergnügen,  dafs  er  rasch  seine  Nerren- 
belebende  und  krampfstillende  Kraft  mit  dem 
günstigsten  Erfolge  entwickelte.  * 

**Häit  man  indessen  den  schon  ausgespro- 
chenen Satz ,  der  sich  während  dieser  Epide- 
mie ToUkammen  bewährte,  fest,  dafs  der  Ty^ 
phus  an  einen  bestimnten  Cjrklus  Ton  Tagen, 
aus  welchem  er  nicht  herausgerissen  werden 
kann,  gebunden  ist,  so  mofs  man  zugeben^  dafs 
es  weder  .ein  Uoiretsalmittel,  noch  eine  Uni- 
Tersalmet^iode  geben  kann,  und  dafs  dem  Arzte 
nichts  übrig  bleibt,  als  die  Beseitigung  der  be- 
unruhigenden und  gefährlichen  Erscheinungen^ 
und  die  Unterstützung  oder  gar  Erzwingung 
der  Krise,  wenn  in  dieser  wichtigen  und  ent« 
scheidenden  Periode  die  Natur  entweder  mit 
der  Entfallung  ihrer  JLraft  zögert,  oder  aber  al- 
lein nicht  ausreicht  zum  Bestehen  des  schwe- 
ren Kampfes»  Die  erste  und  wichtigste  Anzeige 
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Kraft»,  welche  rasch  durch  diet«  Kraokboit  pÄer  ' 

SU  werden  9  T  and  diese  Att%abe 
Ww4e!«Mlliirt  dweb  eii»ib^flJwtt^  Diäty%wel4 
.che  aus  BouiUoD  und  aus  mit  Eidattera  Ver^ 
iet£teo  Sqpp^n  toa  BfMt,  Hafergrütze  uttdCriaa« 
mehl  hetMmlf  oo^ganc^  TueliefiUoh « WMÜ 
dioieb  4leieii  Q^mh  dam  T/Mtm  dem 
gliicklicbeo  Durcbseizen  der  iwrise  oolhweodi* 
geo  litbeoftkräfle  vorgebeugt    Seihst  in  dem 
f  alK  WXk  ^  tUim^  m  dem  ktitsnlMn  'iUropfli 
KU  efUegeo  drohle,  und  die.  aodera  3Jiitel  ihre 
WirkuDg  Teisagteo»  trug  der  belebead»  Weio 
iUM»  4M.ikher  beTeielehteiUa  Tod  «Mb  tei 
Sieg  ^^etn  -Daii^  mMfAriKene  dKeees  geistige 
Geträak^  Too  welchem  vm  Vogel  sagt» 

(tafe  es      der  fraglichen  KraoUieii  eia-^Hasiyfc» 
mklel  ist,  Md  AUee  .ätettri^Bl,  wm  die  Herli 
stärkt 9  und' fast  einzig  Q«d  aliein  die  gefahr« 
Jichsten  Keeken  geAetlek.  h*li^  bei  pdeihoxiscbea 
Soibjf«il€M  md  Co^driiMM  «aseei  deii.  Kopf 
«eruieideD  näi^se^,  bedwf  *  käiiier  lähMS^EriM 
t^ratigi.  Je  schwächer  die  Ktäfte  sind,  je  klein 
Der  ujod  uiit>eucuklMher  der  Buls  iel,  le^mehr 
«isr  KcraplmiMre'  «edfil^  soUbfrSehlig  isft^  •  Wtb 
Gliedmaf^D.  bat  u.  s.  w«,  d^slo  kühner  darf 
iviaai* einen,  guten  Wejie^  ^ntwedee  füc.  sick^ 
odber  enit.Seppea  itevüitritt  ndkfcenir  «DieiBee 
bandtefrg  Wurde  ie  diis^Slegel  mit '  eioisii^ -Mi 
Ipecacuanha   und  Brechweinsteio  bestehenden 
EmeDtiinm,»  welches  ooiph   bis  zum  siebentea 
%agß  4er  MiMn'  saebontei^get»  {Periode  gereniirt 
werden  konnte^  eröffnet,  zumal  dann^  wenn 
das  Contagium  erat  kurze  Zeit  aufgeoommen 
war^  and  siell  ein-  gaeleieeher  ZMgeabaleg,  Aai»  ' 
stofsen,  fauligier  Geschmack,  Uebelsein,  Kei» 

g;aog;i«i|ijadBrb|secben  und  Würgen  btuftugeselU^ 

■ 
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Unter  diesen  V^riialtohsen  Idistetä  ja^  Breche 
mittel,  wenngleich  im  Allgcmieinen  die  au§- 
leerende  Methode  nicht  angezeigt  ist ,  nicht  al* 
leto  durch  die  auf  dem  kürzetteh  Wege  erfol- 
gende  HinwegschaiTung  des  zähen  und  reizen- 
den Schleimes  grofse  HtUicbteruog,  eomlera 
übte  auch,  nebtt  der  Beford^ung  der  Hautthä« 
ligkeity  durch  eine  wohlthätige  Erschütterung 
dea  ganzen  Nerrensjltems  auf  den  weitern  Ver- 
lauf der  Krankheit  einen  günstigen  Eioflufs, 
der  sich  namentlich  in  dem  Schleimbautleidea 
des  Darmkanals  durch  eine  geringere  Intensität 
der  Durchfälle  und  Exanthembildung  manife- 
stirte,  aus.  Je  nach  dem  individoelien  Falle 
wurde  die  ferqere  Bebandluog  mit  einer  eiv« 
fachen  Kalisaturation,  oder  mit  klein&o  Gaben 
Salmiak  und  Salzsäure  fortgesetzt ,  und  zur  Zeit 
der  Krisenbildung,  wenn  die  Natur  sich  mehr 
oder  weniger  unthätig  zeigte ,  theils  ein  lofu- 
sum  Rad.  Ipecacuanhae  oder  Valeriaoae  mit 
Spiritus  Mindereri  oder  Liquor  Ammooii  ace- 
tici|  theils  Kampher  und  Moschus,  unter  den 
angegebenen  Umständeui  gereicht.  Ab  die  Wa- 
den wurden  gegen  den  neunten  oder  eilfteo 
Tag  Vesikatore  oder  Seofteige  gelegt,  um  ei- 
nerseits den  Papillarkorper  zu  reizen ,  anderer- 
seits um  eine  wohlthätige  Sekretion  herrorzo«- 
rufen.  Dafs  nach  der  Applikation  dieser  äu^ 
fsern  Mittel  Dysurie,  Ischorie  oder  Brand  folgte, 
habe  ich  nie  beobachtet;  wohl  aber  konnte  ich 
mich  deutlich  überzeugen ,  dafs  sie  auf  die  ge« 
sunkenen  Lebenskräfte  einen  erheblichen  Bin» 
flttfs  ausübten,  und  einen  entschiedenen  Antbeii 
hatten  an  der  glücklieben  Durchsetzung  der  kri- 
tischen Naturbemühungen.  Gern  hätte  ich  diese 
in  manchen  Fällen^  wenn  es  die  Verhältnisse 
erlaubt  hätten^  durch  warme  Begiefsungen  und 
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iDvIirere  Tagehioclurcb  f^stztilidjieo^  Wia  vricb'it 

4c^Q,.  bewies  deutlich  diese. 'Epidemie.'  -WiBDi^ 
fh^t  iq,  /lier .  ^^Q^n^tep ;  Zf^k«  nameidlich  >bit 

tp^^  ^rfjq§l(^nj  gelegt  fand.  iiCilbst  der  .Yorschlag 
gmiafi^tlKir^i  ^^liJUlftiltid^i^iNMOT/aUek^ 

•proch  Wohl  auf  >eiien  7#lMf|Dicbk»ittoD  ;i  de» 
auf  eine  kräftige  Naturihätigkeit,  welche  al- 
InjU^^fOl^  alle  ^wffi^^e^i^ter^liitziiQg  daftlauf- 
gebpItiiciiiepJ^Wl 

r^cbnen,  j^arf^  apd  yoprl^S^ineii  etörenden  jitfal: 
Ij^d^Fn^jMii^irsGb^ioapgeii  «begUikdli  wicd.  >  leb 

sen  iiiehi^rjiito^ifiilifcig  Raiim  r^ähiead  i  ihreeigaek 
^ßn  ,  Verlaufes ,  fihMß ;  mi^b  durch>  deuu EintriM^ 
m/MI^MI^^^^^  Metem^intte^pdeff  dwcliideiiiailift« 

lassen ,  einzig  und  allein  ^^ijiacb  Torausgeisdhick-« 
tem  ,fic«jcj)^iUel,  mit  bia^.XropfeiiiBalp^ti 
aiwi n»,  iipPliWff ;  AJtthaaajj^hekl  ihi«  i^ertk  Uatoan 
mit  t^^fi^aNatM  Erfolge,  behandelt  baba^i  bndt 
glaube,  dafs  dieser  glückliebe  Ausgang  nicht  söt 
s^hr ,  auf,  jM^^teu  mofiX'  io  iBjnfifibea .  Arznei^  ^« 
ri^loMbf .  ^uC,  ^e  i  wuudetfulle«  HaiHofaft  deslMmr 
tar  geschrieben  werden  niufs.  Vor  alliso,  Mioe^«^ 
ralaäu'rw.icbiao  loir  ^^.Aicidum  muriaticumi 
den..  Vorzug  an  TerdiMeii^  da-  M  aiehl  idieibi 
wegen .  seinem  Chlorgehalts  in  einer  besonderä^ 
Bezie^l^g  zum  JNerren  und  Qi%fj^yäinmi 
•I^J^iiSM  iM^W  9eniMsHlifl^^C»SM^''dar/mha 


in  Folgo  einer  tief  gesuDkenen  Vitalität  in  den 
plastischen  Nerven  und  Gefafsen  erzeugt,  am 
kräftigsten  TermSge  seiner  adstringirenden  und 
die  Faser  flüchtig  belebenden  Eigenschaft  Wi-^ 
derstand  leistet;  sondern  auch  deshalb  schied 
mir  ein  ganz  entsprechendes  Mittel  za  seio,^ 
weil  die  Kranken  nach  säuerlichen  Getränken 
grüfses  Verlangen  hatten,  und  sich  durch  einen 
solchen  Genufs  erquickt  fühlten.  Aiich  das 
kalte  Wasser  habe  ich  eben  so  wenig  einem 
am  Typbus  Leidenden,  als  einem  andern  Kran«^ 
ken,  wenn  er  sehnsuchtsvoll  nach  diesem  6e<^ 
tränk  Terlangte,  untersagt,  und  nie  davon  ei« 
Den  Nachtheii  gesehen. 

Es  bleibt  nun  noch  übrig,  einige  B^meW 
kungen  über  das  Verfahren ,  welches  gegen  ein- 
zeloe  lästige  und  selbst  gefährliche  Erscheinan- 
^en  eingeschlagen  wurde,  zu  machen«  Einen 
äufferst  wohlthätigen  Einflufs  auf  den  Meteo-^ 
rismus  und  eine  kolliquative  Diarrhöe,  selbst 
wenn  sie  zwanzig  mal  innerhalb  24  Stunden 
eintrat,  äufserte  das  Auflegen  feucht  warmer' 
Fomente  aus  Spec.  aroin.  et  retolf ,  auf  den 
Vä^Aeüsj  besoffidert  Vreftn  ^te  thit  rdAf^n  Wein^ 
»BgeferlKgl  waren,  uttd  ^^ntk  man  siug^leich  in-' 
oerlkU  die  von  Sfo/'retnpföhlene  Rädix  ArMeae 
reiobte^  Bei  dieier  Bebändlnngsweise  bin  ich*^ 
nie  tib  dM  Verfegenheit  gekommeri,  dal  Voit^ 
S^i^9  ttets  mit  gloeklichem  Effbl^d  lange-.^ 
wendete  essigsaure  Blei  in  Gebrauch  zu  zicfbeb'/ 
werdci  jedoch,  wo  meie  Verfahren  Mfali^^llfiigt/ 
ktinei)  Anftaiid  nehmen,  dieses  gepribsMe  Mit«* 
iAB  .liertuehen*  Heftige  D^^Iifiei^;  V^ti" 
einein  m  itsrken  Blatandrange  gegen  d^n  Kopf 
hMTrüferteH)  Wurden  durch  die  ApplicatStlm  toq^ 
niffi  vteoigen  Blutegeln  am  f^roceseas  tnaatoi-* 


—   «3  «- 

&niert^g«  «o  die  Waden  sthnell  beseili«;!'^^  I^äi 
mti  'tte^  tftor  in  eiMl^'grbfseti  Lefodnbticb  wache 
1wgi«ii4et^*»ebit>keigfe^'yi^^^  ii»im^4m» 
^es  gut^D  Weitieff  iftufs^^i^^rdeiytlt^li  v6fihef 
hski  i'  Je^lteoer  d$e  J^rftktijpTbafte  ffmt^erb»^-^ 

.die  ^Applif^alibfl'l^l^ft  Kathelei^^a^ 
»prechende  4tidei^^ilfrf''hob  j'^^^rtf^biöh^^^^  "um 
deUo  baafiger  warde  der  Deeobitus,  welcher 
•ich  durch  UntM'legeD  tcbwars  seideiier  TSeher 
uod  durch  eioe  öftere  Veränderuag  der  Lage 
in  der  Kegel  leicht  Terbüteo  liefs^  geftefaen,  und 
heilte,  wenu  er  oberflächlich  war^  bei  einem 
einfachen  Verbände  leicht;  im  Falle  er  aber 
brandig  wurde  9  verlangte  er  eine  zweckmafsige 
Behandlung  mittelst  QuM^JlIyrrbe,  ILobleoad 
Kampher.   Hiotichtlich  der  KouTaleseens  be-  . 
merke  ich,  dafs  bei  einem  schicklichen  diäte- 
tischeo  Verfahren,  in  welchem  abermals  der 
W«io  eine  wichtige  Rolle  sjHehe,  mit  HiulaD- 
Setzung  aller  Arzneien,  die  Kräfte,  für  deren 
Aufrechthaltung  wahrend  der  ganzen  Krankheit 
gesorgt  wurde,  schnell  wieder  zunahmen ,  und 
es  bedurfte  in  keinem  Falle  belebender  and  ro* 
bofireoder  Olittel,  die  nach  iforausgegangenen 
aUgnimeioen  Blutentziehungen,  uod  namendieh 
mmch  der  tief  in  den  Organismus  eingreifenden 
grofsen   Kalomelkur   dringend  angezeigt  sind, 
so  dafs  sogar  durch  Kampher  und  Serpen ta- 
ria  dar  Gebrauch  der  Tonika  vorbereitet  wer« 

Das  Resultat  dieser  eingeleiteteo  Bebaad-' 
loogeweise  dee  Typhne  war  ein  gans  günstiges 

Liod  höchst  erfreuliches,  und  ich  hatte  das  gro« 
M0  Glück  I  ofaigjleich  die  Sietblichkeit  wäbieiid 
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der  Epidemie  nicht  genog  vrar,  von  mehr  als 
hundert  Kranken,  dte  sowohl  yerschiedeoeo 
Alters  und  Geschlechts  waren,  ala  auch  in  deo 
Terichiedensten  Verhältnissen  lebten^  doch  out 
yier  s-u  verlieren den  einen  am  tiebeoten  Tagt, 
den  andern  am  eilften  ,  den  dritten  am  yiei* 
zehnten  und  endlich  den  yierten  am  siebeo* 
zehnten  Tage  der  Krankheit^  und  bei  albo  übri« 
gen  erfolgte  eine  TÖllige  Genesung. 
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Flüssige  Sah  -  Mutterlauge  gegen  langwierige 

ßstuVöse  Geschwürem 

Das  MullerlaugoDtalz  io  Form  voo  Bädern 
worde  vod  Harro  Ober-Oledicioalrath  Dr.  Kopp 
(Dtokwardigkeiteo  in  der  ärztlicbeD  Praxis  Bd. 
III.  S.  94)  gegen  Scrofeln  io  allen  Formeo,  cbro- 
oitche  Haut-Kraokbeileo^  tecuodäre  Lues  efc. 
empfobleo.  ^ 

lYeoo  leb  fSr  itehe  goostlgeo  ErfahruDgen 
weitere  Bel^e;in}t||u|bQileQ.iiit  «laube,  da  sich 
mir  seit  längerer  Zeit  bipläoglicbe  Gelegeobeit 
sa  Versuchen  im  hiesigen^  Soolba.de  darJ)of^  so 
J^mildl  üDih  <Hi  isptcielle  fiemerkuBg  bibzü^ 

fö^epid^f«  ich  9«  ffa      andern  Zeü^9  s  ^'f 
fimh -^Möti  ^  niimlich  iui  Herbsi  iio'd  Winter 

und  io  FällsQ,  "tu 0  4ie  ttjcaokea  Geld  und  Um- 
stände, Soolbäder  zu  ^<^|>raucbeo,  scbeueoi  die 
flüssige  Mutterlauge^^)  cppceptrjrt  und  verdünnt^ 
je  nach  d?r 'Verccbiedeo^eit  des  Lolcal  -  Uebels, 
io  fistulösen  Geschwüi«o ,  die  T^eder durth  Ope- 
ration« nocb  durcb  pharmaceutiscbe  Mittel  (wo- 
zu unter  andern  auch  Einspritzungen  von  So- 
lutionen -von  Merkurialpräparaten ,  Tart.  einet, 
und  Kreosot  geborten)  gebellt  werden  konnten, 
und  Consumtions-Krankheiten  herbeifubrten,  mit 
dem  beilbriogeddftten  Erfolg  anwende,  ohne  all- 
geipeine  Sool  -  od^j  Salzbäde^^.  |i^it.  zu  Hilfe 
Be^mep  ^u  müssen./    .  1  * 

'  «I  Injectionen  der  flüssigen^tuderlauge  bilden 
(äie  Porpi  ibrer  Apwendung,   und  auch  in  ao- 

-Li^i  n^ue&ien  üntersuclmp^ea  anseier  Soo/e» 

*  '/dorcb  Prof.  Pr.  Sigtöart  zu  Tubingen,  ^^eren  Mitr 
**^'*'theilang:  «in  anderem  Ört^  folgt,  ist  dt^r  Q^eüalt  der 
"Vj  Matt€rIaHge,  wie  sie  hier  zur  Anwe^idoÄg'  tu  (»ebote 
stebt^  sehr  reich  an  Chlorcaicium  and  Cblormagne^ 
siQm,  Jod  und  Brom  dagegen  fehlen. 

.  e  Mi  .r 
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dem  dyskraiischen  Geschwüren^'  'al§*  scrbpÄ^^ 
lösen,  bewirkt  sie  wenigstens  Besserung^  wand 
auch  nicht  immer  Heilung.  ^  - 

Es  sei  von  mehreren  derartigen  tocal-Ü'e- 
beln  nur  ein  Fall  erwähnt,  der  beweiset,  wie 
ohne  allen  inneren  Gebrauch  der  Soole,  olbne 
Anwendung  derselben  in  Bädern,  und  blofs  aU 
lein  durch  locale  Application  der  Salz- Mulfer- 
lange  Heilung  und  Herstellung  von  fistulSsen^ 
Ge^sch wären  bewirkt  wurde.  ' 

Der  Soldat  R.,  von  Mehelfeld,  einem  einr 
Stunde  von  hier  entfernten  Dorfe,  wurde  m 
Polge  eines  längere  Zeit  währenden  fislnlosen 
Uebels  und  des  damit  verbundenen  Consum« 
tToDS-Ziistandea  als  unheilbar  aas  dem  Garn!« 
lons-Spilale  im  Frühjahre  1836  entlassen,  um 
jei  den  Seinigen  weitere  Hülfe  zu  suchen.  '  ' 
Sein  Rücken  zeigte  mehrere  FisteK  Ge- 
ich würe;  ein  Solches  Geschwür  fand  sich  la 
ler  linken  Rippen  weiche ,  ein  zweites  erstrecl^te 
ich  von  da  gegen  die  Lendengegend,  ein  d'rit- 
es  sah  man  links  neben  dem  Nabel;  sie  ver-^ 
iefen  theils  oberflächlich  unter  den  allgemeinea^ 
Sedeckuagen,  theils  tiefer  in  die  Musculärjpaf- 
hieeo  der  Rücken  -  und  Lendenmuskeln^  sie 
ommunicirten  mit  einander^  secernirleb  ictio«^ 
ose  Flüssigkeit.  Der  Kranke  fürchtete  Sas^ 
leisser.  Die  Krankheit  dauerte  ^  Jahre;  Hu-'^ 
teo ,  hectisches  Fieber,  grofse  Abmagerung,'* 
chweifse  waren  zugegen.  Ob  Krätze  oder* 
lachten^  ob  Scropheln  oder  eine  sonstige  Dys- 
rasie  anzuklagen,  war  nicht  zu  ermitteln. 

Trotz  des  geschwächten  Zustandes  wurde^ 
leichwohl  ein  passendes  Reinigungsmittel  vprj 
Jlem  für  noth  wendig  erachtet,  auf  dieses  Sfolg- 
»D    die  unten  zu  nennenden  Tonica,  die  uirij 
:y    zeitiger  anzuwenden  waren ,  als  zu  der  ab- 
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ticbtlichen  Ausleerung  rubrarllge  Diarrhöe  sich 
gesellen  wollte,  uod  eine  Besorgnifs  vor  dieser 
mifslicben  Coinplication  um  so  gegründeter  war^ 
als  gerade  in  jener  Gegend  und  in  demselben 
Ort  die  Piuhr  damals  epidemiscb  herrschte.  So- 
viel Ton  dem  Patienten  zu  erfahren ,  wurdeo 
10  diesen  ^  Jahren  io  die  Geschwürgänge  viele 
Einspritzungen  gemacht,  von  welchen  manche 
sehr  heftige  Schmerzen  gemacht  haben  soUeo, 

Am  10.  Juni  wurde  Patient^  in  Betracht, 
dafs  die  Versuche,  Adhäsiv- Entzündung  io  den 
Gängen  zu  erregen bis  fetzt  mifslungen  ,  daf» 
Mutterlauge  noch  in  keinem  Fall  angewendet 
worden^  zum  ersten  Mal  mit  letzterer,  und 
zwar  mit  damit  getränkter  Charpie,  nachdem 
vorher  lojectipi^en  mi^t  ^^olcjier  geiAacbt  wareo^ 
veÄunden,   j."^,  '  ,  % 

^•^Per  Empfindlichkeit  der  Geschwüre  wegeo 
wurde  anfänglich  ein  Tbeil  Lauge  zu  3  Tbei- 
len  Cbamillenthee  gemischt;  innerlich  erhielt 
er  Decoct.  Ralanhiae  mit  Salep  und  Phospbor«- 
saure.  Die  lojectioneo  erregten  auch  in  der 
gedächten  Alischung  noch  bald  stärkere,  bald 
scnwächere  Schmerzen ,  der  theilweise  noch 
icborüse  Äusfiufs  waf  nach  geschehenen  In- 
jectionen  mit  Blut  und  eiteräbnlichen  Flocken 
¥ermis<;ht,  einige  Tage  später  sab  er^aus,  wie 
Waon  in  ihm  callöse  Rudimente  vom  Innern  . 
der  Fistelgänge  aufgelöst  wären,  noch  später 
zeigte  sich  schöner  Eiter,  erst  rejchiicb^  später 
weniger.  o  '  . 

Die  ersten  14  Tage  wurden  die  Injectio- 
oeo  nur  ein  Mal  täglich,  die  folgenden  14  nur 
übei^  den  andern  (man  konnte  d^P  P^tien-- 
ten  nicht  öfter  dazu  bringen)  und  noch  später 
nur  über  den  dritten  Tag  gemacht.  Nach  Ver- . 
Id^  yop  §  Wochen  waren  die  Geschwüre  alle. 
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durcb  Adhäsiv- EotzünJuog  —  rein  nur  durch 
die  Injectionen  mit  Salzmutterlauge  und  ohne^ 
Beihülfe  jedes  andern  Mittels  hervorgerufen  — 
geschlossen,  80  dafs  Patient  zur  Zeit  der  Häfer- 
erote  als  ganz  geiund  und  als  Knecht  bei 
diesem  Geschäft  helfen  konnte,  und  bis  jetzt 
(März  1840)  ToUkommen  ^ohl  geblieben  , 

2«   .      .  "     • .  • 

Ophthalmia  neqnaiorum.         Anwendung  du-, 

Lapis  infernalis.  , .      j . .  •.  -      . .  * 

'  Die  günstige  Wirkung  der  Guihrie\^ht^ 
Augensalbe,  deren  Herr  Dr.  3«Ar  in.  Bernburg;^« 
gegen  dieses  Leiden  erwähnt^  (Med.  Zeitung 
des  Auslandes  1833.  No.  10.  —  Zeitschrift  Cur 
Ophthalmologie  Bd.  II.  Hft.  4.  30)  kann  ich' 
durch  einige  weitere  Erfahrubgen  bestätige^. 

Bei  Müttern  TOD  scrofulos -herpetischer  Dys-  ' 
krasie^  die  an  nicht  malignem  (syphilitisch em^^J 
aber  doch  scharfem  welfsen  Flufs  leiden,  kommen 
mir  hie  und  da  Fälle  dieser  Ophlhatmie  mitsubaca« ' 
tem  Character  zar  Beobachtung  und  Behandlung;« | 

Wenn  im  dritten  Stadiua\  dieser  Krank- 
Ireit,  wo  bereits  Abzüge  liiDter  den  Ohren  und' 
an  den  Schläfen   durch  Vesicantien,  häufiges/ 
OeiTaen  und  Reinigen  der  Augen  (alle  2  Stun« 
den)  theils  durch  Betupfen  mit  feinem  Linneo^^ 
theils  mittelst  Bley«»  und  Sublimat -Solutionen 
mit  Tinct.  Theb.»  wenn  auch  Salben  yod''  ro-' 
them  oder  weifsem  Präcipitat  Nichts  halfen,.^ 
die  Eiterung  ßber  so  profus  ist^  dafs  bei  jedem^ 
Versuch,  das  Auge  zu  öffnen^  der  dicke,  gelb- 
grüne  Eiter  to  stark  wie  die  Spuble  einer  Ra-^ 
beofeder,  oft  noch  stärker,  aus  den  Augenlieder.'?^ 
spalten  hervorquillt ,   wenn   bei  Auflockeruiig ' 
der  Conjuoctifa   die  Cornea  entweder  oocb 


keioe,  oder  wenn  bereits  Trübung  derselben 
durch  die  Schärfe  des  Secrets  eotstandeo  ist  ; 
dauo  wird  einer  Linse  grofs  tod  einer  Salbe 
aus  Kec.  riumb.  acet.  gr«  iij.  Argenl.  nilric. 
fas,  gr.  ]j.  Axubg.  porc.  unc.  diinid.  täglich  ein« 
ina^  und  je  über  den  andern  Tag  zwischen  die 
Augeolieder  gebracht^  dabei  das  Auge  mebrmals 
täglich  mit  einer  Sublimat  -  Solution  (gr.  ^  zu 
Unc.  )•)  gereinigt  und  Calomel  gr.  ^  —  ^  mit 
Rheum  gr«  j — ^.  alle  2  Stunden  gegeben  und 
aaft  Neite  neben  das  leidende  Auge  ein  Vesi- 
caos  perp.  gelegt. 

Läfst  die  Eiterabsonderung  an  Oleoge  et- 
was nach ,  hat  die  bläulich  -  rÖtbliche  Geschwulst 
der  Augenlieder  abgenommen,  fängt  das  Leideo 
an,  mehr  wieder  in  das  Stadium  der  Hydror- 
rboe  zurückzuscbreiten ,  was  in  zwei  Fäiiea 
nach  dreimaliger«  in  drei  Fallen  aber  erst  nach 
3 — lOmaliger  Application  der  erwähnten  Salbe 
SU  beobachten  war,  dann  wird  sowohl  diese 
Salbe  als  das  Sublimatwasser  mit  folgendem 
Mittel  vertauscht,  and  dieses  Morgens  und  Abend% 
zu  3  —  4  Tropfen  bis  zur  gänzlichen  Herstel* 
lung  des  Auges  eingetröpfelt:  Ree.  Ol.  Amygd, 
diilc,  dr.  iß,  Olucii.  G«  arab.  Aq.  Laurocer. 
ana  dr,  iij ,  Land.  liq.  Sydenh.  gutt.  xr«  D. 
Auffallend  war  immer  der  Umstand ,  dafs  bei 
und  nach  geschehener  Application  der  Salbe 
(was  durch  einen  Wundarzt  geschah)  die  Kin* 
der  kein  besonderes  Schmerzgefühl  zu  erken« 
neo  ^abeo.  Nachdem  in  zwei  Fällen  dieses 
Mittel  dreimal  eingebracht  war,  öiTneten  die 
Kleinen  die  Augen,  aber  nur  auf  kurze  Zeit, 
später  geschah  es  länger. 

Bei  den  drei  andern  Kranken  ,  wo  die  Ent- 
zündung durch  Vernachlässigung  einen  höbereo 
Grad  erreicht ,  und  theils  des  Blepharospasmus, 
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theils  des  Herrorqnellens  äe%  Eiters  wegen  eifi# 
genaue  Uotersucbung  des  Augapfels  und  deid 
iDDern  Augenliederilacbe  kaum  möglicbf  wolüM 
*  nar  das  sammtartige  Ausaoben  der  Blepharo« 
CoojuDCliviiis  etwas  wabroebueo  konnte  ^  er-»  - 
folgte  das  erste  OefTnen  der  Augen  erst  nach 
der  5  —  7ten  Application  des  Oliitels,  und  dani^ 
cabm  man  die  noch  yorbandene  Auflockerung^ 
im  4teD  und  5ten  Falle  auch  eine  Trübung  de^r, 
Cornea  wabr«  Von  letzterer  ist  in  keinem; 
Auge  bei  Bei()en  eine  Spur  zurGckgebliebeo» 

Auf  der  Höbe  der  Krankheit^  wo  die  Au- 
genlieder am  meisten  angescbwollen  waren,  wur«*, 
den  mit  Nutzen  kleine,  aus  Weifsbrod,  Safran^  ^ 
feingeslofsenen  Capit.  Papav«  und  Milch,  bereif ' 
tete  Gataplasmen  aufgelegt«  { 
Statt  AnfübruDg  von  Krankbeits-Gesc^ich^ 
ten,  die  das  bereits  Erwäbnte  nur  wiederbolei^;^ 
würden,  sei  nur  noch  bemerkt,  dafs  in  den  2t 
minder  heftigen  Fällen  die  Mütter  gesowl,  die 
Entzündung  io  der  2ten  Lebenswocbe  begonnen, 
und  durch  unvorsichtiges  Vorbalten  gegen  za 
grelles  Liebt,  so  wie  sonst  durch  Unregelmäfsig« 
keit  in  der  Verpflegung  erzeugt  zu  sein  schien^  — 
dafs  bei  den  übrigen  ausgiepragteren  Fällen,  bei 
den  Müttern  derselben  tbeils  scrofulöse  Cache- 
xie,   tbeils  Fluor  albus  acris  tieben  feuchter 
und  ungesunder  Wohnung,  unpassender  Nah-^ 
ruog  und  schlechter  Stubenluft  als  praedispoui-| 
rende  und  occasionelle  aetiologische  Momente*' 
eingewirkt  haben  mögen. 

Wäre  dem  Referenten  Tor  längerer  Zeit^ 
die  günstige  Wirkung  dieses  Mittels  bekannt' 
gewesen,  so  hätte  er  die  Ueberzeugung,  daft^* 
die  Sehkraft  bei  zwei  Neugebornen,  wo  aus 
denselben  erwähnten  Veranlassungen  die  Augen- 
enizüudung  entstanden^  uod  wo  man  alle  obige' 
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allgemeioe  und  Srtliche  Mlllal,  doch  ohne  La- 
pU  ioferoalit  in  Folge  gehaltener  Coosilieo 
l^ut&los  angewendet,  erhallen  worden  wäre.  « 

"  Für  die  practische  Brauchbarkeit  des  aal- 
petersauren  Silbers  in  diesem  Leiden  sprechen 
auch  die  neuern  Erfahrungen  Ricardas  (Neae 
Zeitschrift  für  Geburtskunde  Ton  Busch  ^  d'Ou~ 
trepont  und  Ritgen  1837.  Bd.V.  Heft  3.  5  488), 
der  in  der  energischen  Anwendung  des  Lapis 
infernaliSf  besonders  in  Substanz  ein  treffliches 
Mittel  in  dieser  Krankheit  sieht  und  der  An- 
eicht ist,  dafs  der  Lap.  infern,  nur  einen  sehr 
oberflächlichen  Schorf,  gleichsam  eine  künstli« 
che  Epidermis  schaiTe ;  während  Auvity  im 
Hospital  des  enfans  trouves  ihn  nur  in  sehr 
hartnäckigen  Fällen  mit  bedeutender  Auflocke« 
ruog  und  Aufwulstung  der  Conjuoctiva  io  Auf- 
lösungen von  gr.  i — ij  —  \v,  in  unc,  i.  Wasser, 
taglich  2  — SAIal  eingeträufelt  gebraucht 
ieo  wil(f 

t;  •     r  >      1»    kl     ' '     '      •         ^ l  .     *      i     .  1  '  • 

W^^^rmcht  und  dU  äu/serUchf  Anwendung 

der  Squilla* 

Die  aoderniatiscbeD  HeilTeriocbe  mit  dem 
alcoboliiirten  Pulrer  der  Rad.  Squillaa  habao 
bMOüdara  das  gegea  sieb,  dafs  man  nur  eu 
bald  wiaderroo  ihnen  abstehen  mufs,  des  hef« 
tigeo  Scbmersas  wegen,  den  das)  Aufstreuen 
diesar  Stoffe  auf  die  wunde  Stelle  macht.  Ich 
tvenda  dafür  die  Einreibung  der  Squilla-Salba,  > 
dia  TOD  Hrn.  Dr.  Schmid  (Qled.  Zeitschrift 
Yeraio  iSr  Heilkunde  in  Preussen  1836.  No.  4« 
S.  21}  empfohlen  wird,  mit  erfolgreicher  Wir- 
fcnog  oboa  andere  ^Arueimittal  aa  und  zwar 


4 


9^ 

byib^dlieD  AM^i^iiiM:  ^imeiitlici  im 

fei  verliefseb,  Hr.  Dr.  Schmid  gieht  iotler»  dui^ 
BBi^iilals  iie  täglich  zwaunal  aowendeD  laäft^^* 
baneikü  aber  oicbl^  ^te  '-aUtk  die  Salbtf  Ar 
Squilla  sei.  Ich  verordne:  Ree.  Axuog,  porc. 
UQC.  sbliiifr«  Fuly*  Rad.  Sq^iiii.  dlcohoiis.  dr.  uaam.' 

D.  S.  TäglicbiS  mat*1^2  Haseloufs  grofb 
iU  des  Leib,  die^lYeteheo*  vikf'* die  Leolenfe^ 
geod  eiazureibeo.     Nach   4  —  6  Eioreibangen 
rotbet  sich  gemeiniglich  die  Haut  oo'd  daoii  wird" . 
i  1  ^2  Tage  damit  aufgesetM. 

,      ^Filie^'*  wo  '  die\Teri|aQ.uDg*  leidet  dorph, 
;  schon  vielen  Squilla-öebraucb,  eignen  sieb  be-"  t 
sonders  für  diese  Metbode.    Das  Yeratrio  in 
Sälbwförm  (gr.  ij.  za  einer  halbed  Unze  Fett 
yne  ii6fg9U;hriebe0)  ^«dl^eW^ndetv  leistete**  mii 
die  Dienste  nicht ,  die: itim. zugeschrieben  wer«' 
deo;  ionzentrirter  angewendetkönntemehr  yoo, 
^'ibm  zn  erwarten  sein;  der  hohe  Preis  dieses 
Stoffes  besdbrankt  bis  fetzt  aber  dessen  öfteren 

• 

,  #  .  .       •      .  •  »♦  ««Ulf  r    j,      «        f  • 

Atrophie  der  Säuglinge  in  Folge  schteichender 
GMtro^EnterüiSm  —  Fomentäiionen  des  JJmiea^'. 
leibB  ikit  warmwm  Leifäl  imd'  Büder  von  'Bigelkt'' 

Dieses  entziindliche  Leiden  des  Parnaikanals  • 

[^ei  l^indern  des  frühesten  Lebens  -  Alters^  das 
scbooll  Atrophie  zur  Folge  haben  kann,  erscheint 
v^Asi  eAnelEteüi^«^  Dar  Kind  evbriebr,  bat  auf- 
getriebenen Leibi  sch9?achen  Puls,  meist  kühle, 
seltene  heifs'e  Haut  und  Hände,  keine  Spur  von 
ß'sefeerv'die«  Stähle  sind  hänfig  nnd  meist  ^rünj' 
Scbwätohe^ersclmbt^ifte  MaupUymptom»*  - 
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,  jei  d#f  üiiteraiMJtoli»  Air  f  wilMtfiiiit  ^M»*- 
cbM  Kio4«m  findet onan 7 Spemi  mhnt  DMai>» 

HAtzQoduog.    Hier  leistete  mir  nach  yoraog^ 
•cbicktao  OelemuUiooen  das  mehrtägig  forige-» 
a«Ula.  Fota^nticea  de»..gaaseo  (Joterleifbs  mit 
üMs  wafm  MbullManiiLMool  iliitteUt  •  fiaMW 
•er.  CempreMw«  >iiQll  (te  tiigVch:  r*^<SaMiliget 
Baden  des  Kinde«  io  eiDem  Gbamilleobad,  zu 
dem    1  —  2  EidoUer  utod   iinige  Hädde  voll 
üocbsal«  komineoy  TOiMgiicb  Hülfe  nad  ontei^ 
doch  weoigMMi  *      Xfiaft  der  ibrfffai, 
leider!  nicht  seltee,  feeehileia»  MilteL  »ttM 
Umständen  ist  dabei  noch  Calomel  gr*^~ 
^  tägUcb  2—3  mal  öothig.,     *       \\  ^  ^  ^ .  ^ 

Der  Tortreffllche  Lenlin  (Beiträge  zar  aus- 
übenden Arsneiwissenscbaft  SuppL  Band  Artik^' 
Bäder)  Jiielt  viel  aaf  Bäder  too  .  Eigelk  mit 
SaU.ued  etwas  Wei»  bei  aehwieUielie»!  Ae«^* 
geberuo  KjedeML 

.  i  •  '  l 

S.  » 
•  •  .*  #    •  • 

Die  Erfahriuigea  Dr.  fTnirOPs  über  die 
Aewendung  der  Kalksalze  bei  der  Behandlung 
dieser  Atrophie  (Salzburg.  Med.  chirarg«  Zeit« 
tchrift  1834.  No«  73.  S.  362)  besümmtea  mich 
seit  mr.Jetafeii  nr  Prüfung  derselbeoi  *  ilPei^* 
reU  bemitsle  tu  eeinra  Versacbee  etwes  ge- 
brannte und  puWerisirte  MenscbeolLpocbeD  mit 
Zucker  und  Zimmt, 

Hr«  Professor  Bauer  zu  Tübingeii  lieferte 
hiezu  auf  mein  Ersuchen  Knochen  von  einem 
juDgeoy  kräftigen,  zufällig  getödteten  Maoiie« 
Die  durch  leichtes  Beeanea  in  TU^oble  ver- 
weedellea  Knoebe^  «Mite  kh  MjßtdBmOkm 
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V 

Im»  m:  Bte.  PoIt«  Gfrb«  ptA»tiioiiAi'.  dMriiiii.«i^|i 

Cort«  Ciandm.f  Saccb.  ßil).  ana  dracbm.  j.  M.D.  S« 
Horgeoa  und  Abends  eiae  jiIiGi«sec»piUe  voll  zu 
gel)Mj.ttDd  «llmabiig  bift.ca  »ioem  lürffacilöffel 
vpU  ziir,§teigeDrf    .  •  • 

.  'Dis  Kiodtr  'cwAetteii  €Smm  halben  ond^ 
drai  Jahvra  waren  grBfefentbeild  vim  der  nfitP 
lern  und  ärmera  Voiksklä^se,  ohne  Muttermilcb 
aufgezogen,  die  Nabruog  nngeeignet^  Scrofald« 
sM'ita'  ^er'ii'atnäie«  Einige  «deiT' Ktniler  h'atti^ti* 
schön  ?on  Aerzten  sonst  bewäbrte  Mittel/ aber 
nutzlos  erhalten;  Eichelkaffee  wurde  von  einem 
TImü.  Dicht  Vertvagvo^  1^  «aodero  Theil  ecbpit' 
läiigeiiii«95ek  0hM  Bffolg  getrunkeii ;  «'bei  jenen" 
machte  er  Erbrechen  oder  Verstopfung,  ver-" 
waadelte  den  Heir^bon^er  in  Appetitlosigkeit;' 
!And0ir»«AMi  erbiekeo  mihtww  Wocben 
Iang>  doch  ohne  Verätiderung  ihres  Zustandes.; 

^  *]IHt  dem  Pulm  dler  Koocbe;»kohle  Kefe 
ich  nie  beginnen,  ohne  vorher  die  ersten  Wege 
gereinigt  zu  haben.  DaS'  Galomel  ziehe  ich 
hier  andern  Reinignngsmittelo  schon  deshalb' 
vor^  weil'  es  der  edbkiflbmmalorisclien  «R^ong 
der  Meseoterialdrüsen ,  die  besonders  im  An- 
fange der  Krankheit  so  oft  yorbanden  ist,  ent^* 
sprkbt;  kk  Tarblode  «s  häufig  mit  SchfiFl0fel;<^^ 

Hat  der  Säogliog  ofabedies  schon  an  Diai^ 
rbSa  init.grikoeo  oder'gebaekten.Bierin  abaHcben 
Stiiblen  bei  Schmerz^  Schreien,  vieler  Unruhe 
a*  W.  1^1  Jeiden :  so  erhält  er  Calomel  in 
refracta  dost  täglieh  3  ose)  i  i  mit  Elor« 
Salphur.  Gran  mit  Concbispp.  nndSacch. 

laqi«  4-^  5  Tage  fort;  in  den  ersten  Tagen  kora^ 
meA  die  Ausleeraogea  bäofiger,  werden  aber 
io  den  folgeodeai  seltoeij  die  grnoe  Farbe  Ueibli 
so  lange  das  Calomel  geiei(bt  wird. 
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bält      aocb  Calom^l ,  •  aW*  f o  «liiAfM»' t^oISi 
zn  \ — 1  Gran  mit  2  —  4  Gran  Flor.  Sulphar., 
aU#  4 — 6  Stuodeo,  so  dafs  täglich  3-^4  mat 
grSfia  Stühle  «kb  eiostelleo.    Erst  dann,  iu' 
«itfD       im:  «w^e»  FaU^  wird  nül  %dav  Ijio- 
c/kmJboft/tf  begoiioeo.   Nach  ^fiarBeho  iXagen  fa». 
drei  Wocheo  ioterpooire  ich  wieder  auf  2-^ 
3  Taise  die  Pul?er  \9ie  oben  UQd  gebe  dana. 
•ala  Neue  die  Carbo,  Aeufserlich  latae  ich  Bf  oiw 
paaa.  nm^  Abei^  #s«r  liaaelaiili  Sfof^TOm-lbl» 
geoder  Salbe  io  den  Ualetleib  eineaihia    Rm»  - 
flogt.  oeapoL,  Altb»  aoa  Uoc,  ij.  Ol.  Tart.  per 
4eUq.  TJoc.  /?.  D,  —  dann,  auf  den  ÜBterleib 

f  flastar  Too  f  Ificben  Tbeileo.  Empl.  i 
poQ.  BarbcHlb,  Cic«|. AUeMiak  ^ganiJi»— 
BroptioA  eines^  gew8bi»lieb  bald  •radMiaMieo^ 
frieseläholicheo  Exaothems,  sodaon  die  EiareUi 
bung  suspendireo,  das  Pflaj&ter  beibebi|Iten|  die 
Salbe  dana  aber  wiede^  aü(iMr^ibeii,,.  l^i)fi|^*„dfM^; 
ffjeaelartiee  .Eicaotliai^.  i^nchwiu»dep  ,iafc^  tu4«. 
dliefs!  80  oreiiiiaK  *    :  -      '    ,  }     ^  /  .  \ 


t  * 


Bädbr  Bnt  Salsnmd  Mal«,  ^  fHlMip  «uaM. 
loa  aiifefweiidet     wwdeo  oni  ao  wattiger'  idil  * 

Hülfe  gezogen,  da  die  äufsero  Verhältnisse 
der  Eltern  dieser  Kinder  gröfsteotbeils  auob 
der  fffrtaiitzttiig  aolebejc.flj^daff  biii(^i;m{^  iinvreo« 

Das  gewonnene  Resultat  befriedigte  io'  si^-^ ' 
ben  FäUeo  yollkommeni  io  vier  ontollkodinieD«*' 
Scboo^  oacb  Tier  wöchigem 'Gebraoeb  Worden  die 
Kiode'r  motttemr»  deir  Lefb'-wiei^beh'^^  Appel- 
tit  natürlicher,  die  Se  -  und  Excretioneo  regel*  ' 
xnäfsiger.    Soli  jedoch  die^  Kur  Nutzen  stifteog 
so  mufs  sie  —  und  dies  fand  auch  bei  den 
baobachteteo  FäUoB  Statt  -^  6,  S^-^lOWodwn 
lang  forigeaalai  wtvclaa»  »  ' 
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§ic4itig  iiHife^  md'liaiaiNitlük  »oicbe;  ?(vo  iui 
L^beo  «IM  i>e$liminCe  Dyskratie  d^r  Säfte  ob- 
:iifl|ttete,  oicht  ^um  medi^istiicbeo  GjilurMgli 

ijUkgen^  Entbindung  im  Siadio  Mit/oW/;Citl^ 
.'i      »  •       phoJLQh^iäere:  •   ^'       '  \v 

r lf»ii8>lliigi: tf*ityit»--Tiii  LMgtawAibiw* 

4pog^l^•llleHM»d«^8  »aben  b^itBäripoeuinoBia  oKm 
1^  b^jßbri^r  PeriotMbv'^'w^  die  KräftiB*  immidf 
tV^Of  UPOkiM^v  breoqdodetiLUe^.  mit  be^i 
dättU^ileo  Slöra||f|^]I4äV]Ke•Ii^rllliM^(forldaa6e^ 
ii8iint»»i  4im  Havi  im  Gtticht  «twat  feiieht 
itty  leiM  hörbares,  bald%e  LäbnHiog  der  Luoge 
▼erkÜDdendes .   rocbeiodes  AtbrneOr  sieb  ^kaad 

li^h' yatgablicb  ^oge^^end^t .  wojaeo  ^unäi  die 
Kiankra  iich  gegeb  ckM^  wefterii  Campbor^Go« 
brauch  atfäabteQ,  bmih^ nAt'  mMmä  att^wie« 

dail^oteO' Alaiea  Campbor Clyatief eye. jid}'*alle  6; 
^  SiMdtn  neml^i  f  »ü  10 -m  lä:»Gma  mit- iUuciiagar 
«pli^iifllMiiM^l  und  ^eiileih  eiafac^iaii  >  Ciysliaif 

wurda  aligaflUiotiftuebl,  Ctit^  dwrbklA^a^mi 
tiaiaHiiaipyt  aod  dift  fi^raoken/ wurdea  genaUaH 

-i^*-  '       <  •      ''^  ''^  '        '"^  ^  <  *  ai<*A 

SrAf  wirksknik  Pilt^i  t^^Sn  AsCaridhn  unä 

'   •    8puiwüm,er.     '      /   '  '•^•{^ 

^,  .I$k.iDderD,  die  J^illen  oebmen  koaoaii,  .  äilsoc 
Hd^^plf  PS  TiQH^  Ottn,  Jld»m^att,idaüiaD.iBafa  sof 
a«||jl|ait«fk^*Wllf«»HM^M  •idMan^M<»t 
sql^ii^mi  «firSUmdf  JMi^JMii*  ick.äiitfa^l^adbf 
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Villkn  vül  Mhr  |ittitl%eni  Brfalg  gebniiclieii 
lasseo;  ich  trencle  titfiitril^  «Wms^g  J^lmn  an: 
M«;  leeren  AskarideD  wie  Spulwürmer  atid  vie- 
Iw  Wumtclileiiil  «wiy  ünd'  tietfekatigdift  «fterdk 
VerdaaangswwkcMge  '«dilt»  liie''  te«Mttw8efaea» 
Ree.  Pulv.  Sem.  Cynae  dracbm.  ij.,  Rad,  Vale- 
rias, Rad.  Rhei  ana  dra^hm.  ß,^  Calomel  5cnip. 
/St, Vitriol  murt.  Ca<itf  E^^li^ dvacfani. 

Filicis  mar.  dracbm.  j.  Ol,  Tanacet.  gatt.  ir. 
Extr.  Tanacet  q.  s.  ut  £•  Pil.  gr.  ij«  S«  Morgens 
und  JKaiibtaB^  10  6«./-» '  Atteh  Erwm%seli«iioit- 
meo  sie  mit  Vortbeil^:  nar  Ist  diese  d  eine  drffto 
Doftir^DOibig«  Bei  iJiiterleibakrainpfeD  hyatflri* 
•eUeV'FiaiMji^  tod  bpoohoodrisciiar  M&mM  frit^ 
Iran  sie  zagleitb  krampiUlitteiid« 

Ißirnfieber  der  Kinder.  Einreibungen  von  Ungt% 
de  Asaro  auf  die  Gegend  der  SiniiS  ßofisf* 
*  unter  der  Glabella^ 

>  Wie  kritisches  Nasenbluten  auf  seboanr- 
^scbritteoe  HirneDtziiaduDgea.  der  ^Kioder  es- 
imileBu  acbon  sartlieiliiid  «ibgwvlrikt;  nad  Hei- 
lung herbeigeführt  habe,  ist  hi oläo glich- 
kanatji—  wie  sehr  wir  oft  bei  TorgeräckleiD 
Jttjrdrocepbalas  acutai  «eiD-  Feaehtwwdei»  dv 
Schkknhaal  der  Nasd«  «md  kritiselie,4cfaleitt- 
Abeonderong  wunscbem^  wissen  die  meisten 
Aevtte ;  —  wie  im  Siadie  exsudatorio  der  Utii- 
gep  llirAboblenw^ssersudbt  ein  uneri^arteia 
Ausilufs  wäfsrigter  Flüssigkeit  aus  der  Nas« 
Genesung  bewirkte,  hiervon  erinnere  ich  mkk 
io  Dr.  3Viiirfi^4toS€k»ift  (PfMi;  Bekr»  Tiiefa^ 
pie  derKioder^Krankfaeiteo  1829)  einen  sehrio« 
tere^sdnlen  Fall* geleaen' tu  haben;  wie  ferner  ei- 

iMB98l«M>liaäbi  d^iNiliif  dfoi«likleS«blifc«^ 
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^bm^SM  Uber  die  gafi^  Stirne  und  ein  fixer 
Druck  fibelf  den  Augenhohlen  ztirückgebHeheo, 
obd  dareb  Scboopfenr  roD  Putv.   Hb.  ÄsaH^ 

itr       d#|l  IMkM  Ml»tMjini>r^^M 

f<Mtellt  W6rden ;  hierBber  findet ^icb  eine -W^br^ 
iiebmut^'g-^öii  Dr.  Desmin^  zk  Bou1o^n^-^r 
Mer  im  VII.  Bd.  S.  78  ilerlfiiediefai,  Samiüluog; 

"  Dieie '^Momente  Keften  mich  icb^cf-'tnefa- 
rere  Male  im  Stiidio  seporiMo  der  Fbbr/^ll^« 
drencepbalica ,  nacbdem  der  GefiUiMtann  dmnh 
Bloltgel  etc.  beeeitigf'waffj  Revolearfea  am 
Kofif  applieirt  waren,  ^iat'^aiil  aber,  wia  die 
^ate  trocken,  die  Kinder  in  der  Nase  grübel- 
ten,  WO' mit  einem  Wort  eib 'Fiässfg Werden 
der  IVate  und  damtl  Htlffbung  zur  Besf^rtipg 
efaitigei^  WMteb  trar,  deM  Vertach  Macbeki 
«!i#M£(»ttai  8Mbm'\im'*tl^9  Stliii«Bp^'f^;^» 
6i6fee  einer  Bohae  in  die  Nasen wnrtelgegbbd 
und  dafriiber  einreiben:  Ree.  Ax.  porc.  dr.  ij, 
Fol.  A'ier«  rec.  pp.  ecrop.  j  — ^  dr. /?.  D.  Die 
mMl^hittmin  iMeraaf  Niesen  ,  jUx^A  aiebt 
«»'«ifafi^es,  die  IMir  tHlrda  MMaa^^tö 

Standen  eiWas  ftlacbt,  sonderte  Anfangs  nur 
-wafftrigte  Feuchtigkeit,  allmahlig  aber  ditkea 
Schleim,  anleict  gekochten  Mucot  ab.  Wenn 
Uk  aMl^alMitffia  tehiei^  beMadMi WMb  ^ 
Mm  AntMlt  rege ,  dereo  VeMeFgnnp  etWib* 
glfifkitAren  Eottcheidang  solcher  Hirn fieb er  ml 
eDtzBodllt^her  Local  -  AÜ^cfion  beitragen  könnte^ 
^ip%liii'l2ftPlrtii  "iö  weaiger-Weflb  to  diese  Eib- 

giiuiiig'  *yjtwnmwW9tf  eivmvew  ULisBanemieiien 
ietiee^i  iMe>  ebe  Eoiscbdddüg  derfitaifkbeit 
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hatte,  ^rfolgeo  koDii«ii;  so  mogeo  doch  ^-h-üi 
betraclif,  d^b  durch  Eioreibnogea  ein^s  mit 
deod^iei^h^^flM,  di^  S<;hleiiAlMigtai  il^^ 

tot  beim  torpiden  Zatteed .  der '  belreflendUie 

Sclil^imbäute  die  exbalireodeo  Gefäfse  bethS* 


Ml 

— ■  '    T*!*^ .    O   W  —  •  *    *  *    — 

^rkugea  eeui  Mqlf  aJ*  |de^  pd^i;  jOi^  m| 
Wittk  iSt  Pnkliker,  iie  der  Kiader  -Praxie 

mit  fben  $o  rieler  Vorliebe,  .wif»  j^h  Aie  Labe, 

1*:.^  «■>!•!{»•''•  ••»•j   , tüw  ••!   ,■>;■♦  lijMnirl 

•Uli  t>i  V  ,!>•..  '''''  iPAtiAtcR»  '  '  ••»•';'♦•' 

,  v  .Sp  Tie]  maq  : aa<^b .  Imper  iiene!,BIiUeI  g«» 

f^^ei  Mit,  inehriBir^o  .Jiahrea  febfi  oft.,9i;hoD,di« 
lit«»teo  Dienste;'  die  'Fl«<;bt*n  inocl)ti;p,  im  Ge-f 
lltl^t  oder  io  der  I^^dfw  .99f  Am.^^älf* 
^^ßv  Häode  o4fBflait,  JW|»i<ma(llM j^hffH(jtw 
<lit«M»^«l»-,aÄoAg.  tb^i  d«aa-  w«iblicbi«a;i^ii|iitftx 
fetßOfial)  ip.  49p.ja«gdfl4c^iei»,  uftÄ'/J'ingMfti.«»? 
y)ieipeo,       .)•.,  :    .  .,j,ar;,.r 

Stq^lafengcbtsn;  2  .St^^k.,      Ree.  ^^t^.  ^an^inpn. 
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«•ipoKt*  dt.      M.  D.  S;  Men  Ab«d(  ««f  ^ 

lo.dflo  Pilleo  siebt  mao  baapUäcblitb  dae 
Palr.  Plummeri,  deo  Goldscbwefel  afceif^^lli 
mebr  prädomioireodtf  Dosis,  als  bmio  ibo  ga*^ 
wöbolicb  iuk  FlomamMM  PoUer  MwaMlet| 

leo  geoommeo  werden. 

Plummer  selbst  (man  eebe  ^baod« 
lang  in  den  medMa»  V^rsueben  voo  HiMT^Of^ 

MHadMitBdfebMsah^iM/'K'itt'M.  My^mllM»  . 
fa^iSliiilMb  '•»isM  VallMlaii  *wi«9lMM%^tiMAi 

Goidschwefel  und  zwei  Theile  Tom  Caloaiidh'' 
I   '    Ut  die  Hälfle  der  Pillen  (also  20  Stiitk) 
fMooNMo^  eo  setflie  fch  damit  acbt  Tolle  Tii^ 

•Sitpi  BMe»tti<      gleMi^A-VMlM  «llkfräl^ 

Löffel  roll  mit  drei  Scboppen  Wasser  kocbldo 
und  Tags  über  Irioken^  daa«!  aber  die  nüth 
iibiigaii  aO  Jillen  nefomao^  dabei  die  Tropf^b^ 

wmA^jti»'  SÜD*, « Mad^fkolMi«'  Olü 

Srtt»  »railiroitdt  nach  mehrtägigem 

die  Haut,  dann  setzt  man  sie  aus,  bedeckt  die 
Flechieoslellen  blofs  mit  Linnen,  oder  mi,t  ei« 
|iem  waicben  ledernen  H/^odscbub ,  und  ,öacll 
.gehobener  Haoteolzün^u^  wird  die  Ei^^reibnog 

wieder  begonnen.  -  " 

,  Selbst  bei  Acne  rosacea  im  vorgerücktea 
Weiblicheo  Alter  gelang  e^  ofir  scbon  mehrmals 
Iiei4iranken ,  die  von  ibrem  Arcte  gewarnt 
iiiwlilPiyiiitei  i4raake  4(ha0  Ue  aeM'  m^'^oaerr 
■iniaütrisl<#>^-^  eoMlift,  tftüpallP'kltMa  fl#- 
gel  und  Einschnitte 'eoHlellte,  raube ,  :^ulstige 
kerbige  Haut  der  Nase  durch  obige'  Bebend« 
liifig  mit  interponirteir  'fleiotgungsmitlelo,''  de« 
Mm  ««MM  and  fiHr.  '0Mi4o«K  ^mll"Mi 


4k^a^  iH  briqg^  fMiid^b  4i«  Fitlie  blätser 
wurde,  die  Hilgelcheo  mehr  der  Rbeoe  sieb 

'i  -lil^Mlimtf«  IfanlMriffÄ  für  WSchherimAri.  '. 

i|>lo^  liU#0 ;  gur^jdn »  :  weoD  «fc  Dicfaii  Ton 
/1Doog#|liüqen  ^acb  *deb  obero  Theii^o  geplagt 

^.tfglljllfc  addr  ,0iiiei  lag  ma  l^m^maiämmm 
^Uif^^p'  ^(fAwißiik.  Mfvkniogftiiiil  .mm-  mmh^ 
ilMii.  ?  Bei  ideb0o  MSltMro,  die  ihr  Riad 
aäiigipif  bkibl  durch  letzteres  leicht  die  Milch 
fßUB^  oder  eie  mn^  jifi  ihrer  QoaUtälvTeräodei:!, 
^4i^.Kijider  weiifiM^.iiMiibig,  bduranneii  Grii»- 
^iwi»»  PiiOTlige  Mc^ .  U  leJkfcM  aiiHttihMiw* 
!ich  mich  efil  Ji(^r^«  4ei-lki%eiidBD  eioCEHteo 

'Ire  Werden  i!»C^20  ged^lV  SiM<«^o 
oder  Pflaomen  mit  halb  Wasser  halb  Weio  so 
weich  gekocht  I  dafi  mao  das  MarK  bieVoo 
durch  eioeo  Seiber  Ireibeo  kaob.  jfißt  dleiem 
Marl^.  Termeogt  mao  2-^-3  Qoij£i^l^ilntf 'yo'd 
*8efhies1iffitteri ,  ihid'  ISlst  BForgeD/i  Qo3"Nacbte 
1-2  Kaffeelöffel  voll  oebmcD.  "  '  r'"    •  ^ 

f>V-  «A**'  An  iiil.die  Wocheerioo,  wie 

.det  Schwaogere  ei^  wohlfeiles  und  eiofa* 
.cbes  -Aperiens  und  eier  Deriraliosaaaittel  eo«-» 
^leicb^  ohoe  dai||u4ie  Milch  ^SeceeliöQ  geilSül 

4MoMn^  jfW^.ilMlt.;A#lü#ieB  w  £febr«iach«k 

''\  » 


« 

# 
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*  *        t  * 

Thet'^  Speeles  im  Puerperio  zu  verscbiedeneH 

Zwecken.  \\'  ' 

•.  '  f    •  j  /   •  rf- 

a)  Zur  Forderung  des  läOchial"  Flusses^ 

>  *  -       .  •  ^  *  *\f     '«  '■''' 

lifeton  iUb  I^ten  nidbt  s»  gebopgev  Zail 
•io,  oder  TerschwiDaeD  m  karz  nac^h  ihrem 
'Biotritt  io  Folge  eines  sich  entwicl^eloden  eni- 
ftiuidUebeA  Affectes  in  Folge  ton  drohender  Cook 
uiwmrtiuM  im  pMifperitt^Fiebers  in  idfSmkJ^ 
Sphäre,  >so  Mirt  mclHieliieitfler  ThM,  MUMniii 
▼orher  durch  nöthige  Blut-Eotziehongen,  ddrcti 
Oleosa  nod  Nitrosa  der  Pblogose  gestener^  ond 
Toransgesetet,  dafs  der  Krankheits[$roieb  nicht 
eiM  ahiolttl  todtliebe  Riehtoog  ftimmi,  otiitfdtbl^ 
iMT  dM  MürfH  tkf'  lioMAaii  wiedcf»  ülnrbaL 

Ich  Terdanke  die  Vorschrift  hiezu  einem  Za- 
fall,  sein  wahrer  Anfor  ist  Hr.  Ober  •  Medicinal- 
Rath  Dn  achelline  zn  Stuttgart:  Ret«  Ploi^/ 
Chamoin:  tofti.  dfaebtn.^  tJ.  Hb.  MelisS.  lin^» 
Vtor«  MUlviMii^  Safli« '  VUKtfUtM  ^  Caas«  lijg^^Ätt 
^clM.  f j.  C.  M.  O*  6.  Einen  Löffel  toII 
mit  einem  Schoppen  Wä^er  anzubi^BheD,  nach 
'mar  hatben  Staiid«  abzagiefsen  ond  aUa  Ü  Stuiy» 

•  rif^  Bei  ißfifhamdlmM  JUoJbmk    t  .  ^  t.  • 

IMeser  Thee  Mst^t  feH^^  gnte  Dieosfe  bibim 
l^erdaeht  auf  noch  im  Ulertis  zurackgehliehene 
JMm^  eü^adar  aadi  aMsm  Abortus  odbr  nach 
MgahMflftig  WrfdtglaiP  Svltwaagmclraft  inid  6a- 
kart,  wenn  2 —  9-^-«  Tage  post  pariuib '  äfaft 
Meue  wabenartiga  Schmerzen  sich  emtatlen, 
achwarzes  Ölut  io  Stiicken  abgabt^  die  Schmer- 
«M' afeei^' aidii^ifbraiileii  \M  der  V^rdacj^l 

E  2 


ITH 

/ 

i9A 

kier  ÜMert  ikut  Thea  dM  Abfang 

mäbigl  «od  hebt  Ä^o  Sdiinwi  a»#»M«jMar, 
\?eoD  io  derselbeo  PosU,.  wie  die  Hb«  Melittae^ 
noch  CapiL  PapaTer«  hioxo^eaalsl,  nm^Wm 

c)  Beim  Partus  immaiurus  oder  praematj^ju  in 
t.  '      Fäutni/s  fibv'gegangener  Kinder* 

J  Ant  gleich  vortbeilbafte  Weit^  bediene  ich 
mic|i  eeit  Jabren  dieses  Tbee»  bei  F^aaeti,  die, 
n^d^m.  ^ie  1  — JUfl  jbr  Kind  a^#getf«geo 
^babi^  i  spätef  i|iK|i|er.  iH  firäb  iMd  «wac  smI 
tö^tcio  Kadern  ^  Ulf  darlEomiiieii  ;  mit  Kuidera» 
deren  Epidermis  anS  schoa  früheres  Abgestor!« 
beDseia  des  Poetus  und  auf  putriden  Zustand 
bin  weist,  wobei  selten  ein  schleidlfod- entzünd- 
licher. Zustand  i%  fUr  Utetui;  Mil^leideiidM 
^cbleimbaot  fohlt.  .  ; 

t  t)er  Gebrauch  top  .Calomel,  Hb*  Belladono. 
ana  gr»  unom  Moxg^i^  and  Ab0ods,  acht  Tage 
lang  ,  und  nach  achttägiger  Paus^.  die  Wieda»- 
^Alopip  des^elben^  pe^  dvtmt^Mk'Wadm^.iimß 
.4lD|l*at^adaD  An w)BDduiig  •  dieses  .Tbeea  bat  nsir 
in  l^esagten  Fällen ,  ijdä  trefflichsten-  l^jenste  ge- 
leistet, den  chronisch  eDtzüodlichen  Zustand  im 
Vterin -System,  gehoben I  die  pfni^fse  Thäti^ 
keit  der  Sobleimhaut  des  Uteroti  regolirt  und 
«mgeatimttf, '  «od  dbtt  regelttSfsrg^n  Verlaaf 
der  Schwangerschaft  und  die  Geburt  lebender 
gesunder  Kinder  wieder  herbeigeführt.  DafSi 
ufabrisod  dieaer.^ur  und  auch  nocU  teioiga  Zfk 
ni^bbaf  ducebaof  jediN:  .  ebaliobt  Uoigpiif  wat- 
mifdVii  wurde,  braiuji«  ijch  oidht  «p  btBOb^ 


-  *  liO  Zbr  EfOfehamg  der  Flacmii^  rüenim. 

Auch  zur  Entfernug  der  MiiiickgehalteiiM 
flacetfit^.  WQ  .^a^b  ahgeriiSM«(  .|Nab«laebAiiff 
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y/mn  weilereii  Versocfaeii  jene  zu  losen  nbgßn ' 
sMidm  'wM  der  Nator  Jät  G^seKft^  gie  Mssai  ' 

Blofseb,  am  so  mehr  äberlassen  werden  konnte  ' 
und  sollte,  als  keine  gefährliche  Blutung  scbleiÄ-  ' 
mgeBntfernoDg  uptbig  machte^  ist  dieser 'Thee  * 
attte  entecbiedeoem  Notien  'aDge;9raiidt  ^ard^;'^ 
«iid-  swar  mit  dem  Zosats^  toa  Radi  Amti^liDi^'' 
cbiae  statt  der  Fl.  Cbamom.  rom.  .  It  eineni' 
Fall  brachte  er  den  Abgang  der  Placenta  am^ 
T-ierten,  im  andeteo  am  iiebenten  Tage.  Der. 
lliitterkiicbeii  wurde  ohne  besoadere  Blotali^ 
oder  soDStige  gelSbrIiclie  ZaffHe  alisgestöftüii/' 
Immer  möchte  ich  diesem  Mittel  vor  der  An«' 
"Wendung  starker  anregender  Mittel  y  wie  des 
Grocas'mit  Zimtöl  etc.,  deo  Vorsag  geben.  lo« 
tetessaat  ia  dieser  Beaiebaiijg;  abd  die.  ErlSsti-/ 
niBgen  des  Fieenxo  Cölapieür^  mt  Tdrirrebraii*** 
(Oiserr.  med.  di  Nap«  1.  Juni  1834),  nach  de* 
Den,  —  ganz  nach  dem  Verfahren  der  Allen 
tn  solchen  Fällen  zwei  Tage  binier  ew^p^ig^ 
•io  Dacoct  der  Rad.  Aristoloch.  ex  ^radinp.  4i 
bis  iiac«  ß  so  Libr.  1«   Colatur  getronkea 
^«de.  .     .  .  ... 


Bei  Attomalieen  der  Menstruation,  namen^* 
lieh  bei  der  Amenorrhoe  Chlorotischer ,  h^be 
ich  Regenwasser^  täglich  au  einer  Bonteille  ge« 
tmnkeD  aod  6 — 12  Wocbeo  fortgese$st,  mit  • 
aabr  gutem  Erfolg  aaf^ewendet  oad  aelbit'iif 
Fällen,  in  welchen  sehr  wirksame  Bmmetiagoga 
cuTor  ohne  Mutzen  gebraucht  worden  waren. 
Das  nater  freiem  Himmel  in  Geschirren  ai)f-  . 
gafaogene  Regetawaaser  ist  besser  als  'das  tod 
der  Daebtranfia}  am  wesigsletf  pasMod  uod  .  ' 
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^irkiam'  ist  da»',  wm  iMdb  Widiiiit  HfciBie» 

läuft  QDd  TOD  diesen  aufgefangen  wird.  Das 
iUlgeQwaMer  wahrend  eines  Gewi&ler»  und  das 
«MDiMlbar  nach  demeelben  ist  das  wirkeamai^t 
da  ipiin  nicbl  iipmar  ffiaebea  bahts  imm,  mm 
ratba  ich  stets,  dasselba  ins  Yonralh  m  aam- 
mein,  den  man  in  Bouteillen  yerfüUt,  aber  n^cht 
Tarpfropfti  sppdern  blofs  mit  Papier  sodeoldt 
HlH  Stauhf  losaklia  atc.  davoo  ahiittbalteii« 

„Olaii  .Tergesaa  uclii",  .-*^  aagt  giimhqfk 
in  seinen  Miscellaneen  unter  Anderem  — -  ,,di^ 
Salpetersäure  in  |edein  während  eines  Gewil« 
tfrs  gefallepen  Eegea  vorkomoit^  wennglaich 
i^ciil  «üiPi  ^d^n  aU  salpatarsaurer  Kalk  und 
a«I|ielaf aimraa  AwMniak^*'  ^  Birtlialtoii  viel- 
laicht  die  hier  beseichneten  Agentien  dep  Grand 
«igaatmimUcboa  Wickung? 


i3r 
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JDAnif  einer  Bau 

Das  9^  iährige  Mädchen  den  Kaufmanoaa 
K«  litt  früher  tI^  in  pefofnloata  Anaachlägw^ 
mMbm  aUiniibh'g  ohne  aafsera»  Znthm,  btea 

bei  dem  aeitweisen  Gebrauch  von  Abfiihrungs* 
spjtteln  und  AoUscrofolosis  Terftcbwanden«  Vor 
||  J^ren  üog  ab^r  der  deib  an  starker  und 
gespannter  si^  Wtr4t0i  eiklärta  änfiiaga 
a^  diese  AnacbwfUnng.  dea  TJateiieiba  dmh 
acrbphuluse  Mitleidenschaft  der  MeseoteriaUDrii- 
^en,  eine  spätere  Unterauchung  aber  neigte  iroil- 
kommene  f  luctuation. 

Geeignet^  JUittel  TaramchM  eioigep  Ef» 
folg,  atier  not  auf  kürsa  Zeil;  der  Gang  des 
lüädchena  wurde  immer  beschwerlicher ,  sie 
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glich  einer  hochschwadj^ereo  Frau,  dar  Athetn 
wurde  kürier,  die  jNAchtriibe-  gMrioger»  ea  üelW 
tea  aieh  Beeognogepi  Huateo,  Abmagerung  uod  . 
Zefarfieber  eio« 

Sie  wurde  im  Februar  1839  punctirl,  \f6«^ 
bei  man  acht  Scboppeo  sehr  eiweifsatoffhalti^ 
geo  graolichen  Waasera  eatlwrle ;  durch  inner- 
liche und  .äoberliche  Mittel  konnte  ifian  ipdefs 
der  baldigen  Erneuerung  d^j^  passer- 4o9£Wm«\ 
luog  nicht  ateaern.  Patien^p  wnr^e  oac^.^f^ 
Wochen  tum  Eweiten  Mal  punotirt,  wobei  oeaii; 
Schoppen  Wasger  abflössen ;  nach  aiebeu  Wo* 
chem  zum  dritten  Mal,  ^obei  jBWolf  Schoppen^ 
tiod  Df ch  acht  Wochen  wm  Tieften  Mai,  wa 
sechzehn*  Schoppen  entleert  wurden ;  währendi 
bisher  nach  jeder  Operation  dar  Leib  nic^  gaq^ 
Ton  deoi.  Waaaer  entleert  asq^aein  .scbieii^.^waq 
das  letzte  Mal  TÜllige  Cntleeru^g^^ nicht  jpty 
kenDj^o^  "»M^.wj'i 

Nun  rietb  ich  zu  dem  Gebrauch  vöh  Bä«' 
dern;  Nachdem  sie  sieben  und  swdnzig  Bäder 
im  Wildbad  ^)  dahier  genommen,  befand iftiefr 
die  Kranke  hergestellt,  ist  seit  zehn  Monaten 
frei  Ton  allen  Beschweideoi  bat  einen  diinumr 
Iieiby^-aiiht  ganz  gut' aiü-,  ipiwi * «m  iibrf^tf 
KjSfpar  wieder  atärker,  alle  Se-  und  Ezcretio* 
nnii  aind  in  Ordnung^  ;$ie^  macht  dreiat^ndige 

f)  Professor  Dr,  St^ti^nrf  (Uebeirsjabi  der  in  Wärte!^*^ 
berg  befind!.  Mioeralwasser^  ^^tuU^art  1.836)  iiihrt  di^^ 
,  «es  Wasser  anter  den  sofiieii  Wassern  vpa  p;e^öbn^ 
Heber  Temperator  als  siebt  alkalisches ,  lAer  Öypf 
mtt^Bittaittis  und  keUensamer  KaHmde  enHkalleiiiba 
Wasser  enf.  In  frub^en  Zeilen  worde  aa  gegen  I8e^ 
scbwüre^  Fisteln,  {iiefsende  Schäden,  aU  ein  die  Haut 
reinigendes  und  erweichendes  Wasser  gebraucht;  ;n 
tieuester  Zeit  iindet  es  besonders  bei  r.hronUcheii 
KUtuimatismcD}  Gicht  ctc«  seine  Anwendong» 


Chpreß  b9ß  Hnem  zwolßährigen  Mädchen  durah 

^1,  nm  geh0iH.  •  vir«»*. 

Bei*  Anfall,  in  welchem  ich  dieses«  getan- 
4n  Ehern  aogehSrende  schnell  attf^^wachkene 
inaclien  nSH  blondbn  Haaren  im  Oetober  1838 
träf^  sprach  sich  io  folgeodeo  Erscheinaogen 
tftfs.'  Patieotin  bäumte  sich  init  deo  Beinea 
bbch  io  die  Höbe,  Waif  sich  mit  grof$er  Hef- 
tigke^  bemm,  sprang  atts  dem  BeU,  Jkonntt 
aber'  nkbi  allein  sieben;'  Tdn  nwei  Personea 
giehalteo  stand  sie  auf  den  Zebeospitzeo^  wie 
PersoDCD  mit  Pferdeftifseo ,  sie  schien  wahre 
BoiBkipränge  machen  zu  wollen,  bei  vielfacher 
Ymerrnng  der  Gesicblsmnskeln ,  grinsendism  ' 
LSebeln^  Gibaen  und  Geberden,  wie  wena 
s|e  jfrore,  gleichwohl  schien  sie  des  Bewufsl*» 
HiA#*aicbt  gaos  beraubt  za  sein«* 
.    .  Pie  Mutter  erzählte^  daCs^  da  die  i^nnk» 

lüMi^AereMa  fiinf  Mpaiain  daaaea  nad  Pal.  tretai 
l^^ntArsn^eiiy.die  der  Amt  bisher  angnarendat 

bebe,  eicht  besser  werde,  sie  eine^  Besprechung 
«^is^b^tt  mir  uod  ihftem  bisherigen  ijausarat 
Hrn,  Dr«  Majer  wiioscbe;  ich  erfnbr,  daCi  din 
bekenntenNarrkifr,  AnUspbem^adiea'nnd 
in  .rbvcUedenen  VerbSitoissen  nnd  Verbindun« 
geo  bisher  bereits  gegeben  worden  seieo«  Das 
Examen  bezüglich  des  Ursächlichen  eigab,  dab 
daa*  Mädchen  vom  siebenten  Jahre  an  fast  je^ 
den  Hnrbft  trinen .  Ausschlag  im  Gaeicbti  beson* 
deri  auf  der  Stime  bekomman  habe,  der  aber 
jetzt  schon  .zwei  Jalue  ausgeblieben  sei, 
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alle  Mediein  aber  wegtolasseai  um  aa  iMbf| 

als  der  Versicherung  der  Mutter  zu  Eojgie  das^ 
JOlädcben  durchaus  uicbts  mehr  uebmeu^^VoUe;« 

'  ♦  * 

'  Dies  geschieht^  es  erKcbelneo  Pastelo  ao 
den  Slaileu  y  die  'mau  eiogerfebeo ,  aber  aujch 
an  solcbeo,  die  davon  verschoDt  geblieben^  und 
schon  acht  Tsige  nachher  wurde  man  eine  Bes«' 
aeruojg  ihtes  Zustaodes  gewahr;  in  vier  Wo- 
chen aber  war  iie  ▼oitkommeo  hergestetlt,  tiftijt 
iai  bis.  jeUt,  März  1840^  unausg^seUt  wobl.  ! 

I        Das  allmäblige  Verschwinden  der  Zuckun- 
gen erfolgte  Stationen  weite  9  .auerst  besserte,  es 
]  sieb  mil  den  Fiifsen ;  dann  mit  den  Armen» 
'  daoq  er^t  im  Kopf. 


0 


M  » 


Schwerhörigkeit  in  Folge  vph  verminderter  odet^ 
mangelnder  Absonderung  Von  Ohrehschmatz. 
{Mentha  aguat.  {gewohnlich  Ro/smünze  ge*  • 

•  nannt}.  ^)  *  " 


.ntien  Anlheiit^ie  regelmafsige  Ab«* 
a^ndemnf  des  Obieasobmalm  an  der  Function  • 

des  Hörens  habe,  ist  bekannt,  und  wie  nach-^ 
theiUg  Störungen  der  eecernii^ndbn  Tbätigkeil 
dar  fichmaUdräsan  des  änfsero  Ohrs  (im  en- 
gern Sinn)  auf  das  Gebor  wirken,  dafür  spre- 
chen eine  .Jleihe  von  Schriften ,  unter  denen 
Dr.  Krämer  durch  sein  treffUcbea  Werk  (Er^ 

Die  eigentliche  Rofsmiinze  ist  Mentha  rotnndifolia ; 
diese  wächst  aber  nicht  in  unserer  Gegend;  zum. 
nachstehenden  Gebrauch  ist  Mentha  aquad.  benutzt 
woiden.      '  '  *  •  ' 
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Berlin  1836.)  afälil  «Ifo^  leMe  filello  wMimlt.  - 

'  Sehr  ioteressant  v^aren  mir  in  dieser  Be- 
siebaoc  die  aoatomiscbeo ,  phpiologiscbeo  uod 
Ipiiliütiiiirhiii  Fnfir*'--^p-  über  die  BedeiitiiDg 
^  ObrepMhmalk«  Abeondemol  •  ^an  j  Immu 
Buchanan  in  ieipeiQ  Werk PhyftioIogicel»illii* 
strationa  of  the  orgao  of  heariog,  inore  parti*. 
cularly  of  the  secretion  of  cerumeo.  Londoi» 
1828.  (Aligemeioe  musikaliscbfi  Zeitung  1836« 
No.  19.     301).  —  So  aagt  er  k.  Bt  h^m  wk 

Eingänge  in  den  Porus  acasticot  bis  gegen  4m 
Trommelfell  hin  gelagerten  Scbm^lsdrüsen  und 
durch  dereo  dicht  aneioanderslehende  Miioduo« 
gen  entsteht,  \veno  diese  Driisen  itar  Secfetum 
ain  ^er  Oberiäebe  *dee  Geogee  nbeelMo^  efaitr 
ans  Obrecisehmals  'gebildete  RSbre,  wodorcb 
der  Ohrgang  eioe  Verengerung  erleidet.  Diese 
Schmalzröhre  müsse  man  als  eineo  die  darauf  * 
lallenden  Schallstrablan  absorbirenden  Theii  be* 
traebten ,  wodurch  uwt  diejenigen*  ScbaUilrafa^ 
len  snm  TromBAemA  gelangen^  die  in  geendet 
Richtung  nach  d^r  Bütte  desselben  gehen,  uud 
die  dem  Trommelfelle  gegenüber  liegende  hin- 
tere Vertiefung  desGebörgangsmitdem  Scbmals» 
üherisege  diene  demiofolie  'dia  ftebaNetraUaii 
,  saTerschhielcen^  dfevob  demTrom)li#iMi#'Mk 
rückprallen«''  ^,Dte  Abwesenheit  des  Ob» 
renschmalzesim  Gebörgange  gestalte  den  Scball- 
etrahlen  auf  nnregelmafsige  Weise  zum  Trom- 
«lelfell  s«  gelaofB«;  Jeder  SiraU  tneff»  im  efc* 
.  oem  Winkel  anf  dto  trockene  Wand  dee  '0#« 
börgaoges  und  werde  vop  dieser  reflectirt^  und 
so  geschehe  es,  dafs  ein  Strahl  das  Trommei- 
fell  an  seinem  Rande,  ein  anderer  in  seiner 
ItUtte  .  treffe  efc."  ^  „Vom  Trommelfell  salbet 
fallen  die  Strablen  naeh  der  untern  Ausweitung 
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I  uod  wercjea  ¥oo  dienet  io  ErmaDgelaog  d^s' 
I  Scbmakbelegft  wieder  in  Ana  TiMainelfeU  ^ 
I  flectifk  OsBie  iw  UMmdMeto  feMgebtadeii  Vt» 
I  braliooen  tnacheo  die  Wabrnebmungen  aodeut* 
I  lieb."         B.  tagt  ferner:  n^er  aus  dem  Oli^ 
r  reoedimals  au&leigmde  Daost  erbalte«dat  Troia« 

melfell  feucbt  uod  schlüpfrig:  sei  es  trocken, 
I  ap  werfe  es.  die  Schallstrabiep  zurück;  sei  es« 
(  TOD  diesem  Doostaangefeaclitet»  so  oodttlireea 

regelmafsig  und  pflanze  die  Uodulatiooeo,  auf  * 
j  diß  GebörjLaöcbelcbeD  fort.  Et  behauptet  fer* 
,  Bor»  die  GeMuigkeiH  des  Hövens  wero*  darch 
^  die  Schmalzrobre  bewirkt ,  weil  bei  ganz  ge- 
^  sundem  Trommelfell  uogenaoesj  Yerv?orreoes 
^  Hören  Statt  finde,  wenn  kein*  ObrensehmalaB 

▼orbaadan  sei  elc."  ... 

^        Wie  häufig  iindeo  wir  nan  nicht  bei  ge«« 
^  Dauer  Untersuchnng  der  Qhren  Schwerhöriger 
'  gänzlichen  Mangel  an  Ohrenschmalz,  oder  das- 
^  selbe  auf  sehr  wenig  reducirt?  Der  Gebörgang^ 
'  ist  weiter^  als  gawöhiUicbji^rockao,  zeigt  höth» 
'  stens  hie  und  da  weifse  Scbilfercben,  das  Trom- 
melfell  siebt  gelblich  oder  schmutzig  weifs  und 
'  trocken  ans;  wir  yaoucben  mit  Dämpfen. der 
'  TerscbiedensteD  *  Art  mehr  Tbätigkeit  der  ex« 
'  balirendeo  Gefäfse  zu  erzeugen^  reiben  Mercu*« 
'  rial'  und  Jod-Salben  hinler  das  Ohri  und  in 
dto  aubMD  Obrgänge,  Wirken  innerlieh  auf  Be-^ 
'  fbätigung  der  Absonderung  der  Drüsen,  wür« 
digeo  biebei  piöglicbe  Dyskrasieen,  die  die  Ob^ 
rengebilde  su  ihrem  Ablägerungsort  gewählt  ha- 
ben könnten,       und,  wenn  wir  Alles  gethan 
SU  haben  glauben,  so  haben  ytit  doch  keine 
Ohraaschmals«- AbsondeniDg  wieder-  «a  Wega 
gebracht',  noch  weniaer  der  Schi/V^rhorigkeit 
abgeholfen»   .  ^ 
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lo  BolchM  FäU«ii  bat  mir  ein  gaiic  einfa^w 
cbeft  Verfirfimt  da»  «ich  seit  OMbreren  Jalmtt' 
all  KMmi  htfolg«!  gnto^OiMite  gcMiit«ri)>ifailk 

"  FrShlings,  Sommers  und  Herbst  kann  nian. 
die  Mentha  a^uatica  (RofsmüiizQ)  aq  Gräben 
nni  Bächen  genug  finden:  hieron  lasse  ich  ei-'  . 
nlge  BIMteben  s^fschen  beiden  IfSnden  cn 
iMn  Zoll  langen  Meisselchen  rollen,  und  lege 
dieses  Mori?ens  nnd  Abends  so  tief  in  den  äu-' 
Isern  Gebörgang  des  kf^nfceo  Ohrf,  dufs  man 
es  leicht  wieder  am  andern  Bnde  bmiiildkie- 
ben  kann«   Oft  schon  nec^  24  Stniiden^  oft 
erst  nach  2 — 3  Tagen  eot8tebt  Jucken,  Bei- 
Isen,  Brennen,  yermebrte  Wärme  im  äafsero 
6eh6rgaog,  culetst  EntnHndong  der  Schleim« 
haut  nnd  Absonderaog  einer  wäfsrig^ti  Feoeb», 
ligkeit;  hieraaf  lasse  ich  mit  dem  Einlegeadea 
Kratrts  pausiren ,   das  Eindringen  der  äufsern 
Lufl  ins  Ohr  durch  Zubinden  möglichst  abhal- 
ten«  Die  wälsrige  Absonderung  und  eniiand* 
Itebe  BuiMng  ia  dem  Ohr  rerscbwiadea  nach 
iiüe^rerep  *  Tagen  ^  worauf  das  Einlegen  des 
Krauts  vrieder  begonnen  und  Tielleicht  so  3  —  4 
mal  im  Ganzen  wiederholt  werden  mufs^  bin 
snaa  die  gewünschte  Wirkung ,  Wiederema« 
gabg  des  Obreas^mabea^  emielt  bat«  ^ 

In  mehreren  Fällen  ist  mir  diefs  gelungen, 
and  damit  auch  die  günstige  Einwitkaag  aaf 
die  Wiederherstellaog  oder  doch  weaig^leaa 
Terbesleruog  der  GehSrlu^ft^^TermiiMlerung 
des  Ohrenbransens  etc. 

Aebalicb  der  Meatba  aqaal»  wstttea  aaeh 
die  Blatter  des  ftiscb  gepflückten  Stengeis  der 
Hb.  Betoniae  officinalis,  nur  langsamer,  weniger 
örtlich  reisend,  aber  fast  sicherer  uadia  aeiaea 
I<achwiffkung(sa  um  io  daaeradtr» 
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Däl  liUtere  Kraut  wende  ich  erst  seit  et- 
oigeo  Jahren  a&;  und  an  meioeni  eigenen^ 
jetzt  TerstorbMM  BadiMtflOt  ämük  4im 
Strapasen  cIm  rasebchen  Feldzugs  am  Gebor 
gelUtea  hatte,  und  dieses  Kraot,  anf  äbolicbo 
Alt,  wie  das  phige  apnUcirto  m niste ^  habe  ich 
jedes  Mal 9  so  oft  er  dorcb  schwereres  Boren 
an  die  Anwendung  desselben  gemahnt  wurde, 
wieder  mehr  Ohreasobmals  and  besseres  Ha- 
ren hewirkt 
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Einige 

Notizen  über  das  Pellagra 

TOB 

Dr.  Sammer, 

praklisdiem  Ante  zo  Berlin. 


Jed  er  fremde  Arzt,  der  Mailancl  gesebeoyM 
aoch  sicherlicb  das  grofse  Hospital  (OipeUe 
maggiore)  betocbt ,  ein  HotpilaI ,  daa  vi 
Füg  und  Recht  jeder  äbniicbeo  lostalt  in  Teotsch- 
land  ao  die  Seiia  stelleo  kaoo.    Mao  ist  über« 
.raacbt  scbon  dorch  den  aofseva  Aoblick«  Du 
ganze  Gebäude  ist  durchgängig  zweialocki|. 
Dar  Haupttheil  ist  io  reinem  golhiaahen  Sijl 
und  aamaatiich  dia  Fa^ada^  daran  gotkwhs 
Verzierungen^  wenn  auch  nur  aus  gebrannte! 
Slaioaoy  oennocb  so  schon  sind,  als  sie  kasa 
Ton  Marmor  odar  Sandstein  aiisgefiihrt  wasdai 
konnten«   Dorcb  aina  höbe  gewölbte  Thür  tritt 
man  in  einen  geräumigen  Hausflur^  der  sa  den 
Uanplbofe  führt ,  welcher  ringa  mit  den  anhos- 
ten ond  miarlichstan  Säulengängen  eingefefrt  hL 
kufserdem  fafst  das  Ganze  noch  acht  kiftinff* 
iöfa  in  seinen  Nabangabändan* 
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<  To  dem  ersleo  filock»^  i^afiademiibh  die 
^  fiar<iiicM€bi»orguiM  liw^ 

ies  die. Säle  im  ersten ^Siöckwerk^  die  alle  Er- 
wartung übersteigen.    Si^  sind  einige  dreifsig 
-Ctalk  kobh  i  -idie  Aeeken  g^ölbt,  «nd  eoJ  gele« 

8iml  mmmmmmM6k9m,  iUi  eiii#*««iirfKÜgiK*. 
pelle  MOi  Gottesdienst  bildete  j  <  ^    /  - 

]p  diesen  grofsen  Saieii  .stetieQ  io  nieiicbeB 

4ier  Reiben  Betten  hfriter  einander,  und  z^i* 
sehen  jeder  Reihe   befiodet  sich  ein  ziemlich 
breiter  und    bequemer  Gang.  Tadeloewerth 
ecbeiot/ dats  die  Betten  (di^  beiläufig  aus  hol- 
'semeo  Xaden  mit  eisernen  ^üfsen  bestehea)  so 
nahe  in  jeder  Reihe  aneinander  stehen/  und 
nur  "Rielleicht  ein  zwei  Pufs  breiter  Gang  zwi- 
schen je  zwei  dicht  aneinander  stehendf^n.Bet« 
'iea  sieb  befiodett    Dessenungeachtet  berr^fhidia 
'irräfsle"  Reinlichkeit  und  Sauberkeit  in  diesea 


die  im  August  1838,  als  ich  in.  MaiJaod  war, 

das  Tfaermoineter  zeigte,  herrschte  ia  diesen 
Mmmmm  eine  reiaa  aeiristhende  Kühle,  so'defs 
4*  mmii  Mf  dar  eadera  Seile  nicht  laM^ 
IUiif«»lw*»r  •«^•im.tll^^  4i«  KMhM  ki' 

diesen.'Saien^  idereo:  F«rfisböden,  wie  überall  in 
f Italien  Tdn  Stein  sind  ;^  a#d  wo  man  Oefen 

Te^BtteMr  eicht,.  ohieMaii'  ffiaiaa  ee^'haehaltan 
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-j  Im  zweiten  Stockwerk,  wo  die  «SU«  nie- 
fhi|9r  8iod  und  io  kleioere  gallmli«  iiefimi» 

;^biDuts  oder  Gerach. 

lo  jeder  Hiasicht  grofsartig  ist  die.  Apcv- 
iIMMi  und  Yocsiiglich  das  LdbomloiMkn,  «  wo 


•e«i«  #iiicd«HMi»OelpfiM»  ür 

OL  Ricioi  und  ein  Gasometer  sor  Bereit ong* 
künstlicher  Mineralwasser  fehlen  nicht. ,  Aola^r- 
dem  befinden  sich  im  Hospital  eioe  Mühle.  eiM 
'pKckerei,  eio  Schlachthaus,  eia  'VV^asciibaiii 
'tiöfi^  Wmrkelilteo  fiir  Sobodde^  und  iB^uatei^ 
grofse  Alagazine  für  Matratzen  und  Decken  u. 
's.  w.    In  der  Küche,  die  mit  Sparbeerden  rer* 
seben  ist,   erbUckt  man  Kessel worin  mam 
Sdbwüdiniilande  ndfaiiiliD  koiiiite.  —  Bespii» 
'iters  tn '  loben  isl  ^ocb  «ioe  WeeseMMtang, 
die  durch  das  ganze  Hospital  geht^  und  jede 
Etage,  jeden  Saal  mit  dem  klarsten  und  küb^ 
'stSiD  Trinkwasser  versorgt. 
"      Bei  aseinem  Beeoehe  des  Hospitale  wwd(e 
ibli*  aof  dae  freao^Ii'chste  mit  der ,  jedem  gebil- 
deten Italiener  eigenen  Humanität  und  Zuvor« 
kommenheit  Ton  dem  Primariö  der  einen  Ab- 
theiluog  der  innern  Station  empfangen ,  und 
ytöu  ihm  etateladev^.ftBv  an  kiBM'tdi*«oUieu 


nete  bei  der  Visite  vor  den  andereo  uaterge« 
Ordneten  Aerzten  der  Station  eine  schwarze 
WaKbstaffet«rScbücan  aus,  die  mit  eiaaai*Bli»- 
iHienalnMiCi  gimwiür  dnipani  geniael'#af  ^«nnfl 
idiiit  4ttsaaMbnmg  aak  seh  -  dncb  btöUkin  a*^^ 
.dern  Primarii  anderer  Stationen.  Er  ging  m 
jedem  Kranken ,    diktirte   alle  Verordnungen 

aaibat^  aptacb  Uabiaidi  und  teäatand  »  fadbaa 
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tadrMAlMhied  sieb  auch  Ilkr^iliM'l^ilt^ 

^  nimm  4m§mmimm  Amüa  'Miln^iWiüia 

Abtheiiiiog  dauerte  aber  ancb  detnoach  drei  iQl4 
«ine  halbe  StiiDde.  •  ^ 

Bei  diüM  Beenebeii  4m  IfiiiMider  HmL 

ÖwAraeer  M%  ito  ieh  wieeHtetf  IM  IMM 
i?affdige  SfMkhri^  dM  Mbigiit  geMim^ 
iD  seioer  gansen  Aasbreituog  uod  den  YeracMe^» 
deoen  Stadien  nacb  kennen  lernte«  i'*.:/^ 
£•  bM  gewafii  etwas  tebr  AuShlleodef  fStk 
jeden  tt^ticheat  ym  öbetlNiiipr  ftmMkal  Aii^ 
Im  de»  Biiwilie  fe»eff  «bM^HiMbriefodM 
Krankensäle,  die  für  die  innern  Kranken  Ibe^ 
stimini  sind^  io  dem  5teo  bis  6ten  Kranken  ^ 
um  peUagrösen  xu  findeSf  so  dafs  man  tdletet 
eMdg  andt.attein  eito  mim-AuhmikmmMk 
dieser,  io  eo  Weier  Beeielraiig  neilp#iM]^ 
Krankbeit  zuwendet.  Der  Primario  'n^är  so 
gütig  aucb  nocb  nach  der  jedesmaligen  Visite 
»ieb  auf  dieiO9BysieileeUtti&;0B^kM  4iifiii«tk^ 
^teos  •»oMciiM,  Md  miete  nmmr  *itftm>  Smi^ 
wkkkm  Wbm  Jss  ^te nkheit  iroitim^geitf 

Diese  and  anderweitig  gesammelte  NotÜM 
^  (obi^ieich  nur  lückenbafte)  über  die  Krankbeit 
der  OeffeBtUeUseil  saäbergebea)  bebe  ich  den^^ 
>och  o«  so  morigef  mmfsmUBvim,  dadiejkMMriH 
heit^  w4  swar  ilirer  Nsrt«»-«aeb  »Itf  «iii«  ew^ 
demische,  in  Teutschland  nur  traditioneil  ge«-' 
bannt  ist;  selbst  aber  auch  an  Ort  und  Stelle^ 
▼on  deii'iteiiäniscben  Scbiaftetellern  keineswe« 
gee  eo  bla£  «ad  aasfaesaad  aejehildett  aad-samu* 
ge(iftl  ist,  dafe  maa  aieht^aoeb  bei  ibava  dl^' 

Terschiedenartigsten  Oleioungen  über  das  We<-^ 
eao  dieser  Krankheit  yorfinden  sollte,  * 
s       £e  sei  mir  daher  erlaubt,  «abb  ich  miehi 
ealbtiaaf  diaKalar  MddaetW«iMdatiMla|iiM 

JoiirB.XC.B«ö.St.  6 
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ijplaBie«  eioe^kotaeSchilddrang  cleftselben  nach 
o  T«rft/cbi04«o^n  Sladieo  Torauszuachickeo. 
Im  AUgem^DM  UDleradiMdeiMA  älm  vn» 

fall  «rifm  iwd  MoMüIci»  Crtt*  dl^Sraafc» 

l^H,  ^^kbe  gemeiDbio  im  Frühjahr  entsteht, 
IMüd  defea  Vorboten  ein  Gefiihl  too  Uebelbe« 
4ii46D,  begUitel  Yoo  Ni^düfeechlagenheit  und 

Kranke,  wen»  e»*dik  4eA  Mlaii*»8oMmMlMi^ 

leo  des  M&m  und  April  ausgesetzt  bat,  auf  der 
Oberfläche  der  Hände  und  Füfse  und  selbst 
anf  der  Brast  eiMnelMr  o4^t  waigtr  schmor«^ 
fei«e,i&iffi»dMt  Spinmdb  ,mk  imkma 
JrA^BW  ▼«fbüiidw»  itmm  im  mmm 

^atblaufartige  Entsündong  der  Haot  überlebt, ' 
dje  sich  nach  wenigen  Tagen  mit  Abscbappon^  . 
fjsidigty  und  die  daimpfg  befindliche  Haotbraaa 
H«f»>i  II««;  Mto  .Mm  isröaUäbl.  Diaaa  Ym^ 
md^VQQg  dar  BaM.Mitt  M  jBMakM  KfMkain 
meibriiials  wieder,  bei  anderen  fiodet  sie  nur 
ein  eii^Mges  Mal  stetig  ond  so  Terschwindet 
dieser  ^tüU^  GmmI  JuiltiMUf  ohmm  «tfMlilfaeili§» 

m  Imm»,  dM  $ammm  fiber^ 
w^idras  die  HmI  jiUosiUig  m  ihmt  Vowmwlm 
fnnction  zurückkehrt.  Anch  halten  die  hiermit* 
Terbundenen  gastrischen  und  NerTonsuCäUe  nicht 
läliger  an  als  das  Loealübel^  dasf  wie  getagt. 


Bei  dem  Uebergang  des  Uebels  indefs  in  , 
Amu  zwHien  Grad  Terfallen  die  Kranken  in  eine 
SabwaoMtb  und  Traungkeift  ohne  bestimmt« 
UttHiMiii  wtlsiw  bei  bIim»  «idam  GnMle  «taigt«' 
dalb  aie^  wia  ich  es  eft  tecriMbtol  hahe^ 
jeder  Mitleidsbezeuguog,  bei  jeder  Frage ,  die  . 

ifHMs  ihr  Vebal  batwifaiid  m  ^uß  dahleti  Xhcä-. 
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der  Bratt  aod  den  Gliedero,  daaii  über 
eio  Gefiibl  too  heftigem  Breaoeo^  bespii4erft 
an  den  FafseobleD  aod  Handflächen»  ttbff  Ohf 
reoiaueen»  Ihr  UUA  ist  anstät  and  fkfij||^der,|| 
mm  leehte  dii  GegwtlKdii  dmell  odtrOTUi4m)|^ 
Der  Appettt  rerliert  eieb,  der'SeWaf  Tericbwiar 
detf  der  Puls  wird  klein,  »cbwach,  rarus  u|id 
intermittens.  Dae  äaQAöbfl  iM  empfiiff4lM]h#i|i 
Die  Absehfippiigf  ^cbiebt  in  grofaeiiinf. 
tuen,  dKe  Schappeo  telbel  sind  borkiger,  Totta 
ständig  trocken  und  stehen  'swischen  denen  der 
Pityriasis  und  Psoriasis  in  der  Mitte.  Der  Mund 
schmerzt  yon  Spannen  und  Brennen,  entsubi^ 


Mckt  sellM  *di«iiMeii  mblb6M  ^mOmiMlkm  a§ 

den  Lippen  und  der  Zunge,  w^cbe  rotb,  wenir 
weffsh'ch  belegt,  aber  trocken,  doch  obiieRSiee 
ist;  anch  pflegt  selten  in  diesem  Stadidm  ein. 
eigenthümUcb  salziger  Speithelflofis  so  &Mei^« 
Der  8l«M  Mit  •idi'ltt'.PiarrbSe,  «ler^MaiM 
hartnäckig  yetstopft;  Iis  -  steigt  sich  mim  §wm 
Kolfern  im  Leibe,  welcher  meteorististh  ^deir 
tjmpanilisch  anfgetrieben  ist.  • 

Der  drüie  nnd  letzte  Grad  des  #elUgH^ 
^StspANMi  nBilii^|Osfti^FiMi^  'Jltolti^'dliiMi*6'MMi|  HRMBiik 
der  Kranke  sich  gar  nitbfl  mehr  abf  deop-M^ 
nen  erhalten  kann  und  durchaus  tum  Lieget 
geswnngen  ist,  wenn  die  Diarrhöe  sehr  häufig 
Qtd  «DWissenlUch  flieDsl.  Da«  Urin  wird  tröba 
M<  Mth.  Dar  KMirita.  lültot-  dia  *J»thataini 
data»  Aogen  nnbeweglicb  auf  einen  Punkt,  'dar 
Blick  ist  stier,  drohend  und  unheimlich.  Dia 
Delirien  sind  stilL  Düstere  nnd  achwarmUtbiga 
Pbaatasleen  quälen  den  KrankaOf  der  daa.Bitf 
aita  Blgdriimitio  darbialat.  Dar  Poll  iat  «ihr 
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fttoln  fi«berbaft|  die  HiUe  dw  Haut  breiH> 
iMad;  Dat  HMlibel  kann  im  diMna  StAdiMH 
1^8  ifrti  RmM  y,PeltogNi-So€M**-gMalrait  wird» 

'gärälich  fehlen I  oder,  was  die  Regel  i§t^  es 
•BUtebeD  die  bartoäckigiten  Geschwüre  Torciig- 
Uth  ao  den  oilleni  Extremitäteo,  die  die  grolM 
MiiiMiMt  mit  Mortmiiwbn  GafthwitMi  Iis«. 
fM.    'Diet  StediMii'  Wifi  »imIi  \1t1fl10r*  ^ 

'  Colliquationen  die  Form  voo  Tabes  aDnehineo 
|[aDO|  endet  nun  immer^  gewöboltch  nach  vor- 
Mgegeogener  Wastenoebt,  mit  4mi  Tode«* 

^^Nacb  dieser  kurzen  Schilderung  der  patho- 

fBOmQoiftcben  Reichen  des  Pellagra  slelU  sich  die 
rege  am  natürlichsten:  Ist.  das  FciVagra  eiae 
]BbiiitkcMUieit  oder  Aicht? 

Vorläufig  davon  abgesebeO|  ist  das  Pella^ipra 
anderseits  ohne  Kweifei  eine  endemisebe  KrapiLT 
hmk:  All  bemc^  iuae^bmaiiUeb »  ao  lari»  ea 
#bea  bescbriebeai  bar  in  dem  lomberdiseb» 

•  iieftianiscben  Königreiche  and  zwar  auch  hier 
:  nur  in  den  bSglichten  and  trocfcneo  Gegendet| 

deaatlbta^  saiiacbttaCilieh  aoedieämiaiao  Laod« 
litla  im  ümn  Gegead«  weide»  daina  heliil« 
Im,  und  zwar  oboe  Uaterscbied  )edes  Alters 
und  Geschlechts;  es  rermeidet  die  sumpfigen 
Gegenden  der  Lcunhardei,  also  den  südlichea 
Thfi(  dfr^ailbe»  gegen  den  Po  khf  im  welcheii 

*  (B^mwdfP  daa  .Wadb^lfi^er»  m^-  swar  JSm 
^^Haiia  coaalaiit  eademisch  yorkommt. 

lateressaiil  aat  in  dieser  Hinsicht  die  Beob* 
«ebliiefi  «e  flUft  beialiea  ilatiäamches Scbriib» 
UtlMMi,  die  Aber  das  Pcdlagra  gesebiMie»  hm^ 

4>6n  vorfindet,  das  sogar  das  Wechselfieber  und 
das  Pellagra  in  ausscbliefsender  Wecbselwir* 
baBg  gegen  einander  stehen.     Das  Pellagra 
-m«!  ^<h  im  Fiiihliiif  mid  4iöfi  gewShoUch 
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im  Herbtt  auf,  und  gerade  am  diese  Zeit  faegl , 
das  WecbseJüeber  ao  zu  herrscheo,  weichet 
m\t  einbrecheDdem  Wioter  aufhört;  ferner,  das 
Pellagra  wird  in  deo  Gegeoden  nicht  gefunden, 
wo  schon  das  Wechsalfieber  endemisch  herrscht  . 
und  umgekehrt,  woraus  denn  folgt ^  dafs  die 
iowohnenden  Ursachen,  die  in  den  sumpfigen 
und  yiel  durchwässerten  Gegenden  der  Lom- 
bardei die  Wechselfieber  erzeugen,  zugleich 
dem  Pellagra  den  Zutritt  Terwehren  und  yica 
versa ,  —  ein  Umstand,  der  zur  Würdigung  der 
Lerrorbringenden  Ursachen  des  Pellagra  sehr  zu 
beherzigen  ist. 

Dals  das  Pellagra  eine  endemische  Krank* 
beit  sei,  ist  ferner  durch  die  Beobachtung  ge«  . 
geben,  dafs  Pellagröse,  bei  dem  Wechsel  ih^  . 
res  Aufenthalts,  wo  das  Pellagra  herrscht,  ni^b|^. 
allein  geheilt  werden  ^  sondern  auch  die  Aalagff^ 
dazu  verlieren.    Einen  schlagenden  Beweis  da«;> 
für  liefert  eine  Krankheits- Geschichte,  die  ich 
in  einem  Briefe  des  Dr.  Ceni  an  den  Dr«  Rer 
zia  zu  Mailand  gefunden  habe,  und  die  ich  . 
nicht  unterlassen  kann  mitzutbeilen.  ^) 

Giovanni  Longhino  aus  Vergiate  waiMly  wah«  ^ 
fend  er  mir  dem  PeUbgra  behaftet  war  ^  .im 
iiaus#  Oeveria  als  Bedienter  aufgeDonHHeD,  vro 
er  zehir  Jehffe  blieb ond  io  dieser  Zeit  voo 
jedem  &bfaUe  des   pellagriscb^ii  UebeU  frW'. 
warb  !  Er  kehrte  nach  der  Zeit  wiedeie  nach  ^ 
HaU^e.  iliid  «um  Ackerbau  sorücki  udd  weE4ir 
aufs  M«ae  pellagrisch;  er  trat  deswegen  wia^.f 
derum  in  die  frnherea  Qieasta,  ohne  während' | 
derselben  von  dem  Pellagra  tu  leiden,  und, 

*)  Briefe  einiger  Aente  in  Italien  über  das  Pellignu 
A«  d.  ItaUäDischen  übersetz^  ^on  J.  U.  O.  ScMegtl* 
Jena  1807. 
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ef  spater  sich  aberinals  mit  dem  Ackerbau  be« 

8ehäf\i^te,  kam  auch  das  Uebel  nieder.  Die*- 

s^r  Wechsel  fand   dreimal  Statt ,   und  als  er 

zuletzt  y  schon  betagt  zu  seiner  Landarbeit  ia' 

B^ib'  Vaterland  zurückkehrte  ^  starb  er  endlich^ 

afi'  dem  Pellagra. 
Iii      ''  f 
Ueber  das  Endemische  des  Pellagra  herrscht 

d^ifficb  "Wohl  kein  Zweifel«  Schwieriger  ist 
et.  ^d^gegen  ,  dem  Pellagra  in  einem  nosologi- 
ichen  Systeme  eine  passende  Stelle  anzuwei- 
sen« Das  Pellagra  ist  allerdings  eine  Haut- 
krankheit, aber  weder  ein  blofses  Erysipelas, 
noch  eine  blofse  Psoriasis  nach  PVillany  noch 
bat^'^^it  der  Lepra  ihehr  gemein,  als  dafs 
beide  Hautkrankbeiteb  sind ,  und  häufig  einen 
ii{>4en'  Auagang  haben.  Die  meisten  teatscbeo 
Sd^riftstellrr ,  die  das  Pellagra  erwähnen,  nen- 
D0b  'e^  g^eradezu  Lepra  lombardica.  Die  mei- 
stff  'Ae^hiilicbkeit  hat  dasselbe  nach  den  Schrift- 
stl^lfe^tl^'mit  äetn  sosrenannten  asturischen  Aus- 
satB^(Li[)rft  asturica)  ,  der  Yon  Saut;a^ff  in  Spa- 
nietl  iM^rst  ä'ufgefandeo^  ron  ThUrry  naher  be- 
schrieben und  TOD  den  Spaniern  Mai  de  la  rosa 
gena^ptjwird^  /  »•üi;  oui  i-ti.nl  i.». 

*<•  Die  mir  bekannten  Ansichten  der  Terscbie- 
denen  italiänischen  und  nicht  italiänischen  Schrift- 
steller üfo^r  das  fF^ien  d^s  Pellagra  sind  über- 
aus verschieden.  Viele  halten  da«  Uebel  für 
identisch  mit  dem  ^on  Odoardi  zuerst  beschrie- 
hMlSü'  Alpenscorbut  Andere  mit  der  Le- 

pra-ö^turica,  noch  Andere,  z.  B.  Schlegel  (I.e. 
pii^  l3)mit  dem  Weichselzopf  und  der  Elephan- 

^)  Thierry  s.  Jonrnal  de  medecine  oder  SammloDg  aos- 
.'^eilestäner  Abbandlangen  etc^  Bd.  II. 

*♦)  Odortrdi  (^rrc.V  d*una  specia  particolare  di  Bcorbuto. 
Venez.  1776.  •  • 
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tiasis ,  Titius  erklärt  es  für  eio^  Erysipelas  pe- 
riodicum  nervosum  chronicum.  *) 

Eigenthümlich  siod  die  Ansichten  des  DK 
Gaetano  StrambiOj  früher  Arzt  am  Mailänder 
Hospital,  eines  Schriftstellers,  der  sich  vorzüg- 
lich um  die  gründlichere  Würdigung  des  Pel- 
lagra verdient  gemacht  hat  Strambio  hält 
das  Pellagra  für  mehr  als  Hautkrankheit,  die 
Hautabschuppung  ist  nach  ihm  blofs  ein  Symp- 
tom, nicht  die   Krankheit  selbst,  und  hängt 
▼om  Sonnenstich  ab,    setzt  aber  gleichzeitig 
auch  eine  innere  mitwirkende  Ursache  voraus. 
Die  Krankheit  ist  nach  ihm  von  der  Abschup- 
pung unabhängig  ,  letztere  entspricht  keineswer 
ges  immer  der  Intensität  desUebels,  ist  auch  nicht 
kritisch;  als  wesentliche  Zeichen  der  Krank- 
heit betrachtet  er  dagegen:   stilles  Delirium, 
Kopfschmerz,  Schwindel,  Krampf,  Fehler  des 
Gesichts  u.  s.  w-    Vom  Aussatze  hält  er  das 
Pellagra  sehr  verschieden,  giebt  dagegen  eine 
gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem  Scorbute  und  der 
Hypochondrie  zu. 

Aus  allen  diesen  verschiedenen  Meinungen 
iäfst  sich  nun  nach  meiner  Ansicht  füglich  ein 
Büttel  ziehten.  Das  Pellagra  ist  nach  AlleoH 
was  ich  davon  gesehen  habe,  allerdings  eme 
©igenthümliche,  endemisch  vorkommende  Haut- 
krankheit,  welche  daher  weder  Psoriasis,  nocli 
Ervsipelas,  noch  Lepra  ist,  sondern  ampassend-r 
sten  mit  dem  besondern  Namen  Pellagra  be^ 
zeichnet  wird.    Da  bei  dieser  Krankheit  der 


niptg 


1  CnietM  SÜmtnbio,  de  pelftgra"  obsÄrätiones.  Ao-^ 
na«  1.  11.  lU.  Medioton.  1785- 178^. 


verändert,  also  ihre ISforinalftiiictioo  aufgehoben 

^fl^f'^^^f^^^  nothw^dig  eipfi.  Reibe  aoder- 
w^at^for^fsy^  .oder  cpibi^liTer 

deV  TerscbiedeDer  Organe  und  hei  dem  länge« 
r|mJ3|iAtehen  dieser  eigenthümlicbea  Hautkraok- 
%^  ijln^,  Cachexietniillf  beträchUkt^eo  «od  ducdi« 
greifepden  9!U3chuDg8feblera  ini  Orgaoisiiiiii, 
Wfjijcbe  ma;}  ,jLuit  Recht  dfe  pella£xjuäc4i.f .  ii^a* 

yVaf^  .dis  CeSiohiGhiüohe  des  Pellagra  M- 

t^iift,!  ist  hierüber  nicht  Vieles  ztiit  Gewifi- 
hi^i^  zu ,  s^gen^,  Bei  deo,  galten  Schriflsteliera 
lllid^t^  sicli.keiiid  ,ßpuf  ,iroD  Er^vrahnuag  defeel- 
l^eo.V  Nach  S^r^m&io  soll  eich  das  I'ellagrafo- 
ei^t  im  O^^er.rv^^ilapdisch^  ip,  /^er  Gegesd  dei 
Sji^}4tj;  0*ooa  l^abeo,;  tt^d  -  die  MM» 

scbrixtstelliBriscpeo  KacbrichMta  iiierüber  geUi 

Sjgbt  Yij^l  .über  ^ip  Jabrl)t|nder^  zurück*^  doch 
^^et.  map  sclipi^  in^yiel  aUerA  j^ottfiAsUUixt 
IV^oiizeD   ,,daj[^  ;mi  dej  JLombfrdeii  echoa  frab« 
allerlei  Hautkrankheiten  geberrsdi^^babj^f).  Ob 
Pellagra f  ob  nicht?  ist  ungewifs. 
«""^  'Eln  Äe««»8enf  in  der'flal^bat'gi^lbM;  dk 
Zeitüng  (179Ö.  ßä.  L  S.  333)  erinnert  sich  ei- 
lied  Briefes^  iir  Welchem  der  heilige'  Vater  a- 
ik«iftj%d<lt<^<^n  t  Ffir^tctii  irob  der  Terbindiio; 
iMt^  eihie^  JUH^^Aäfdischen  PriosessiD  abzabai« 
t^' sucht i  tiifd  id  dem  die,  dieser' Nation  eige- 
niAil  HaUfktaAh^eft^tatt'iiire^  te'iPiöraSdi^ 
sMb  ^lide  KWVöfgeVöben  wirdr^^  ^^-^ 
^      IfinsicbtUch -der  iirsctchlicherr'Mom 
Pellagra  sind  z^wei  «u ,  uaterscheiden,  .eioail 
I^ilqi|ii6ch^, ,  die,jn  g^m  /^.errain  u^gen,  und  zwo* 
^  tens  solche,  die  durch  die  Gewoboheiten  ufl<i 
ganze  Lebepjiwpife  de|^^jgjBt{#p|i#ar  diMi 
mdstricbs  b9jling^cnerdM^tdfi  .^i  .  ;  x 


Pellagra  vörciiglich  und  aasschliefiÜch  in.dea 
bügUcbteb  und  troel^eoen  Gegenden  der  hom^ 
iMMMkii  iierifielit«.'  i  >  Der'  ficdbodm  iit  *llie^  kreide« 
hialifg^-nd  trocken,  uod  nur  Kanäle  darch^ie« 
loo^  T?ie  in  der  ganaen  ILiombardei  auch  hier 
iie  mi»  ^eoi^  IJMeieoUedejzMElafe  hier 

Lejne  grqfseren  Flüsse  jn  der  Nähe  sind.  Die 
[jr Qtoißi^^j^ieii  ^  welche  hier  am  besten  forikooi- 
[Zi^p9'  $ind:  tarkiscber  .3^ei£^n^  Roggen^  aiidl 
ElirseV  Der  l^einstdcl^  gedeiht  nicht  besohderft 
tio4,  Zwancigtheil   des   Bodens  wird 

eam  yV^^ifibea  Terw^ndet«  Auf  ^den  ijfnebeneii^ 
Qicbt  wobl  sn  bebauenden  Landstrichen  sfehea 
[vastanien,  Cypress^ii  oder  Eichen -Gehölze.* 
Pi^  fgan^^e!:  Vegetation  ist  indessen  weniger  iip-*' 
pig,  als  in  den  tiefer  gelegenen  Gegenden  äer 
LiOmdardei.  Die  Hitze  im  Sommer  ist  uoer-* 
träglicb,  Diej^onnenstrableh  pralten  gleichsam 
der  Aiponmauer  ^jar^isurucky  und  sind  um 
60  stecbender«  Mir'  selbst  ist.  niemals  die  Hitze 
in  Unter "  Italien  so  beschwerlich  gefallen ,  wie 
mi  -Bf^'io  Sfiflaod»  r^Dafi  ^ine  solcke  Hitasr^  die 
a«ieh  •seUob  iim  IKKraskted  ApriL  jn  dieem  i6e«' 
geoiden  eine  bifennende  genannt  Werden  kanO|^ 
l^ewif»  Tiel  zur  Herr^briogung  diesfir  eigeofi 
tMmlicbib 'Ikiiitinrrakbtjt  bekragea.  kdnily  iak 
wohl  nicht  zu  leugnen.'ie 


f  MU.;Kithtic2u  übersehen' ist  ferner,  was  ich-ttirff 
ji^dilib^ildilM  gefondea-tbabb,  dafs.  beider^ eiw 
foaltenden  'trockeneii  'Hitae^  der  an  sich  |chon 
sd  trockene  und  kiwidebaUige  Boden  in.  das 
fMiMsle^&lwbpuUmiareiiMedeU  wind' und  beii  der 
Enibföfsung^der  Arofe,  Beine  und  Brusb, ,  Hr?le 
die  Landleute  ^ezwuogeii  sind  zu  arbeiteO|  .nicht 
«ikiM  suB  Vif derbnjia.'der Baut  beUragen  mufs. 
1^  d^r.m  djW'iioiAliard^i  geieisit  i^t^  > vi^bA 


[_!._. 

Digitized  by  Google 


—  106  — 

dieser  Staub  gewifs  immiBr  io  ErinneroDg  bleU 
ben.  Die  Italiäner  neoDCD  iho  sehr  bezeich- 
nend Polyere ,  und  ah  che  pokere!  ist  ihr  Feld- 
geschrei auf  Reisen;  er  verhält,  sich  aber  auch 
Tvirklich  zu  unserm  verschrieenen  braodenbur- 
gischen  Staub,  wie  Pulvis  alcoholisatus  zu  Pul- 
vis grossiusculus,  und  das  will  viel  sagen! 

Nicht  minder  wichtigen  Eioflufs  haben  ge* 
wifs  die  Kanäle,  mit  welchen  die  Felder  zur 
Wässerung  des  Erdreichsfdurcbzogen  sind,  und 
die,  wie  man  leicht  denken  kann,  sehr  häufig 
stagniren.  Hiezu  kommt  noch,  dafs  man  ia 
den  meisten  Orten  dieser  Gegenden  (wo  über- 
haupt nicht  so  für  Brunnen  gesorgt  ist,  wie  ia 
Dlittel*  und  Unter- Italien)  meistens  zwischen 
den  Häusern  selbst  stehende  Pfützen  faulen  läfsf, 
und  zwar  theils  zur  Aushülfe  bei  zufälliger 
Feuer«gefahr,  theils  zur  Viehtränkd.  Endlich, 
scheint  hierbei  selbst  die  Vegetation  von  einer 
nicht  unbedeutenden  Rückwirkung  auf  die  Be- 
schafleoheit  der  Atmosphäre  zu  sein. 

Nach  den  sorgfältigsten  NachforschuDgen 
über  die  zunächst  veranlassenden  und  begünsti- 
genden Ursachen  des  Pellagra,  kommt  aber  fer- 
ner auch  mit  Recht  die  ganze  Lebensart  der 
Landbebauer  jener  Gegenden  in  Betracht.  Schon 
dafs  in  den  peliagrösen  Gegenden  nur  die  är- 
meren Landleute  vorzugsweise  davon  befallen 
werden ,  spricht  dafür.  Sieben  Achttheile  der 
pellagrischen  Kranken  gehören  zur  Klasse  d«r 
ärmsten  Landbewohner,  die  den  Ungemäch- 
lichkeiten  des  Lebens  am  meisten  unterworfen 
sind,  die  härteste  Arbeit  haben,  und  sich  am 
schlechtesten  nähren  und  am  dürftigsten  klei- 
den. Ihre  ganze  Nahrung  besteht  aus  Buch- 
weizen, türkischem  Weizen,  Hirse ^  Erbsen, 
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föfaten  nnd  Boboeti ;  tod  Fleitcbtpeisen  bekom« 
men  tie  nur  selten  oder  oie  Etwas.  Das  Brod, 
V^elthei  man  bei  ibiD^n  findet  ,  iit  seltdo  ait»#' 
g^aekl»^^  8b       « 'MicMf     Gahtmif  näkmm 

cbeD  aus  tiirkiscbem  Weizenmebl  mit  Tielem 
Oel,  die  so  bart'nnii^oTerdauUcb  siod^  dafsi 
8te      jMw  Freden  ganz  UDgentobbar  sind.' 
Ifttlsreaiaiit  Ist' emd  llittbdlhiDg^  di«  metMm 
.  Rentidto ffr;  BiM^Zi  durch  eineo  Anrlte 
Ifoiland',  den  Dr.  Locatelli,   gemacbt  wurde,- 
W^Icber  zofolge  eine  Hauptarsache  der  Entste«* 
billig  dtel^:  PeUagrar  in-deiW  Genufs  de*  Oleom'. 
brMlifitfaflf  dtilMe^  eüeir'  Art  iMbol/  «n  iVeblMl 
eAtt  %ot^ V  '^as  ^  iL^nAbjswdtai^r  'ito  allen  ibren> 
Spdisen  *ite  Menge  zusetzet  ,  tind  dafs  man  sieb 
dieses' Oels  nüi^  in  den  pellagriscben  Gegendent 
bedieniii;  Wilh^od^  teafi  in        MMgM  TteihM^ 
Ittf  »MiiimasM  Ji9lkB%^m9li  \Vh4^n  Spesif  ep  rrep- 
btaticbliil)  das  fTmiX^aia^r  ist  in  djef^, 

Geg^odeo,  sebr  kalkballigf  .  Die  Landbebape^^ 
dieser. aQjfWieiobaii  arsa^o  Gegenden  sind  4<VAff 
ganz  diMiffibeKbfäQkt«^/iafi|i  ni|t  Wasser 
bsgoüg#iMfp4.tMifcaii  tbei|i.i|MPIiPgeJ,  4heiis  afit  | 
Sprglosigkeilffrfk  das  Wiisser  ans  den  fast  stag»^ 
nirended  Kanälen,  welcli^s.  ibnen  fi^^üi 
adiffeiie«. ütldäffbeil  9i»iM«M<iB      j  jc^.:.  ..i 

Bei  der  groben  nnd  uiilrerdauTicben  Koste 
dieser  Leute,  ist  es  nnn  ein^  allgetneioe  Sitte, 
dafs  eie  .eila  ibrei^  Speise» '  Ubexmafsig  salzan, , 

l&biTPiiMideatep  zu  Intra , .  so  ISslero  iMieh  5^1^  ^ 
dtfa  ^fl^embs^endiing  d^mit  treiben  *)i  —  * 
gey?ifs  ein  für  die  Eotwickelung  Ton  Haut-' 
klAiAkbtfUo  bfobi  an  iibeHeben^^  Umstand; 
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Zu  den  prädupoDirenden  Uriathen  gebort 
vor  Allen  die  Erfahrung,  daf»  Kinder  pella- 
grracher  £Uern  eine  besondere  Anlage  zu  die- 
ser Krankheit  Yon  Geburt  an  haben  ,  man  hat 
sogar  eine  Zeitlang  angenommen,  dafs  das  Fel- 
Jagra  sich  nur  durch  die  Zeugung  fortpflanze ; 
ja  es  gab  sogar  eiue  Zeit  unter  der  Iranzösi- 
scheo  Herrschaft  in  Italien,  wo  man  den  £at« 
schlufs  fafste  ,  einige  wenige  Geschlechter  auf- 
zuopfern, um  dadurch  die  Quelle  dieses  Uebels 
zu  zerstören  E»  ist  jedoch  glücklicherweise 
nur  beim  Entschlufs  geblieben,  da  man  nach- 
her sich  überzeugte,  dafs  zwar  allerdings  Kinder 
pellagrischer  Eltern  mehr  als  andere  Disposi- 
tion zu  dieser  Krankheit  besäfsen,  dafs  aber 
diese  Anlage  allein  nicht  hinreichei  diese  Krank- 
heit zu  entwickeln,  wenn  nicht  andere ,  beson- 
ders endemische  Ursachen  hierbei  mitwirkten. 

In  BetrelT  der  Prognose  der  Krankheit  stim- 
men alle  Schriftsteller  darin  überein ,  dafs  der 
erste  Grad  des  Pellagra  heilbar  sei,  schwerer 
heilbar  der  zweite,  und  unheilbar  der  dritte. 
Leichter  und  mit  schwereren  Symptomen  un- 
terliegen ihm  diejenigen  Kranken,  die  in  den 
ganz  dürren  Gegenden  der  Lombardei  wohnen, 
ii^'der  aufsersten  Armuth  leben,  oder  die  eine 
trockene  Leibesconstitution,  und  ein  zurScbwer- 
mutb'  und  Zorn  geneigtes  Temperament  haben» 

lieber  den  dritten  Grad  der  Krankheit  spricht 
sich  in  dieier  Beziehung  Prineiti  folgenderma- 
f<en  aus  „ich  kann  sehr  wohl  au»  Erfah- 

,,rudg  versichern,  dafs  es  mir,  als  ich  Gele- 
„genheit  hatte,   verschiedene  Jahre  hindurch 

'  7  *  . .  ■      j  • '  «... 

♦)  Brief  des  Dr.  Cetri  an  Giu^ciy})e  Bramlilla,    J,  U. 
Ö.  ScMcijeU  1.  c.  S.  35. 

»♦)  J.  U.  O.  Schlegel^  l  c.  S,  26.  ,\\  .v  .  • 
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feiNtaQg  d#t«i«blimtoii  Dr.  ßtrmMb 
„täglich  den  Saal  der  Pellagrosea  irtr  gfötvbk 

^,Ho»pilal  zu  Mailand  zu  besucbeDy  niemaU 
,,ge^ikkt  ist ,  eioen  Pellagröseo  zu  sehen,  der 
'y^deo  leiste»  Grad  dieser  so  schrecklicheo'Mjl 
»^gradiainett  &fteUieit  aberiebt  halte.'*  ^ 

'*  '  Bei  der  Kur  des  Pellagra,  ist  die  prophy- 
laktische irbn  der  ^  i^randUjei^p  WS  Ktankbei^ 
aelbst  zd  ontertcheideii«  . 

« .  .Die  fdropby taktische  kommt  freilich  in  den 
Hospitälern  nicht  zyf  Aaireildmf;'  aber  ma» 

JupaUt  hiat       Amr  wea»  mta.daa  dit  finif- 

Hebung  der  Krankheit  bedingenden  Uebelständei 
eo  yrißl  wie  möglich  unter  dem  Landvolk  za 
beseitigen  Tersuchte ,  —  eineAui^abe,  diq:dm 
llkibnt0ä  M  mmii  f  #l8  dem  GcMHreeaieoäirat  ge» 
Jangen  >a.»efa  »ch^t^v4ii»>;iriUiieBd>jaaeiae> 
jftnfenthaltea  io.  «Mailand  befandM  aieh  in  dem 
arwähoten  Hpfipital  alieio  nahe  an  lierbondect 
£all«8cäi^ 

*    •  DiedeiliiieliiHle,  nach  ^er-meli  iili  l^al^ 

länder  Hospital  Terfährt,  ist  kürzlich  folgende: 
Invden  gelinderen  Fällen  läfst  man  Molken  mit 
j^hwuift^ybeoden  Abapden  abwechaelnd  in^ 
iMBf  StUadia  gaaänerli  Ahfühtangen,  bdk  ga« 
elriicber  oderhiliosaitCmiplicafion^  gege»  Kopf- 
schmerz und  Schwindel  Senfpflaster  und  Schröpf- 
köpfe mit  Erfolg  gebrauchen»  Venäseciionen 
werden  streng  gemieden,  wegen  der  Tendenz 
siim  Nervösen  und  Neigiing  cor  -  Zersetsang 
der  Safte.   Aeofserlich  habe  ich  oft  den  frisch 
ausgeprefsten  Saft  Ton  Sempervirum  tectorum 
anwenden  gesehen.  —    Bei  weiter  fortgeschrit- 
tener Krankheit  sind  warme  Bäder  das  Haupt- 
mittel,  innerlich  Tamarindeo^  Rhabarbeitiiifc« 
tor,  China,  Baldrian ,  Li^nor  Goro«  Cerr.'aoc- 
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IIP  ^ 

oMtir  hm  Mttte  OimUfo  Air 

Die  NahrQog  ist  eine  kraftige:  Bouilloo^ 
weicbgesotteoe  Eier,  Salep - Decocte  u*  w. 
Zam  Geträok:  rotber  Wein.  Von  bea^odetuf 
Wiriuankeit  toUeA^icBidecbaeD-Suppes  «ein. 
^eneD  man  sogar  etwas  Specifiiches  (obwom 
mit  Vorecbl)  zuscbreibt»  —  Neben  den  Badern 
macht  man  auch  noch  erweichende  Umschläge 
auf  die  afficirte  Hantstelle. 

im  letiteo'  Stadib  iitt4  di^  Kfaakeii  ieltem 
Msh  ein  6egeaetaad>^th»Mpfaiiesher  Behend^ 
Inng;  raae  schickt  sie  gewöhnlich  in  die  Irren« 
anstalten,  oder  rersucbt  Torher  eine  antiscor^ 
butisebe  HeiUaelhcdey  ^die  aber  immer  im  Sliek 

*    fiel       6aktiottek^  worübar  idmidkf  Wel 

INäberes  erfahren  habe^  soll  man  in  den  mei- 
aten  Fällen  als  das  HerTorstecbendste  Spn« 
Ho  ^nm  chronischer  Entaäodong  in  den  Tor^ 
sugsweise  leidenden  Orgaaea  fiaden*,  aaebCSa^ 
ariiwiise  B.  im  Darmkaaal,  aad  ida:8reiia> 
#016^^  Theorie  auch  nach  Italien  kam,  sab  mao 
im  Pellagra  l^asi  nichts  als  Gastroenteritis»  ^) . 


*  ^  Cagioni,  BSiam  e-  ssde  della  Pdlsgrs  desonte  dai 
UM  «  Oesiaas  Mmbie,  eM  prnd^  della  dot^ 
Irina  Bfeasssirisssi  4isssrliiiöos  di  Sirambkh 


■  I 
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VI. 


Kurze  Nacbrichten 

ond 

Auszüge. 

*      I  > 

•  •       .    .  .    •  f 

■    •  1.  ' 

Die  JodhdMge  MtneralqueUe  zu  Wildegg  im  Kanton 

Aargau.  . 


D  ie  jod*-  ond  bromhaltigen  Kochsalzqnellen  haben  neuer- 
dingt  die  Anfmerksamkeit  der  Aerzte  sehr  ond  mit  Recht  in 
Ansprach  genommen.  Durch  die  häufigere  und  yielseitigere 
Benutzung  dieser  Klasse  von  Mineralquellen  ist  nicht  blofs 
ihre  grofse  und  eigenthiimliche  Wirksamkeit  in  gewissen 
Krankheiten  bestimmter  festgestellt,  sondern  auch  diese 
mit  der  grSndlicberen  Kenntnifs-  ihrer  Mischongsverhält« 
nisse,  namentlich  durch  Ermittelung  ihres  Jod  -  ond  Brom- 
gehaltes  in  richtigem  Einklang  gebracht  worden,  wie  ich 
achon  früher  in  meiner  Abhandlung  über  jod-  ond  brom- 
baltige  Kochsalzquellen  in  diesem  Journal  (Bd.  I^XXXI. 
St*  6.  S.  3)  darzulegen  versucht  habe. 

Die  Zahl  der  bisher  bekannten  jod-  ond  bromhalti- 
gen Kochsalzqoellen  ist  in  der  neuesten  Zeit  durch  die 
Entdeckung  einer  sehr  reichhaltigen^  in  Teutschland  noch 
wenig  bekannten  bereichert  worden,  der  Mineralqmlle  zu 
Wildegg  im  Kanton  Aargau,  ond  in  dieser  Beziehung 
dürfte  folgende  aus  einem  der  neuesten  Schweizerblätter 
entlehnt«  Mittheiluog  far  die  teotscben  Atnte  nicht  ohoe 
IntereMe  seio«  O* 


112  — « 

Sdion  Tor  einigeii  Jahren  liefsen  die  Herren  Isome 
.  anf  ihren  Besitzungen  zu  Wildegg  im  Jarakalke  bohren, 
.  in  der  Absicht,  einen  artesischen  Bronnen  zu  erhalten. 
In  einer  Tiefe  yon  345'  unter  dem  Spiegel  der  Aar  wurde 
eine  Mineralquelle  angebohrt,  welche  durch  ihren  starken 
8alzge8chmack  die  Aufmerksamkeit  der  Besitzer  erregte« 
Torläuüge  Untersuchungen  zeigten  einen  beträchtlichen 
Jodgehalt  an,  was  die  Herren  Laue,  besonders  noch  ver- 
anlafst  durch  Herrn  Geh.  Medizinalrath  SchönJein,  bewog, 
*  anf  die  Fassung  der  Quelle  die  gröfste  Sorgfalt  zu  ver- 
wenden« Nachdem  durch  vielfache  und  zu  yersohiedenen 
Zeiten  vorgenommene  Untersuchungen  dargetban  war,  dafs 
dar  Gebalt  des  Wassers  an  fixen  Bestandth eilen  sich  stets 
gleich  etbielt,  unternahm  Herr  Professor  Z^öiri^  in  Zürich 
die  quantitative  •  Untersuchung.  Durch  dieselbe  hat  sich 
ergeben ,  dafs  das  Wildegger  Mineralwasser  sehr  reich  an 
Jod  ist  und  selbst  der  Adelheidsqoelle  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  kann ,  wie  folgende  Vergleichung  zeigt.  Es 
CDtb^Uen  nämlich  16  Unzen  Wasser  folgende  Bestandtheile: 

Chlornatrinm.  76,2640  Quo.  ' 

Chlorkalium.     •  •   •   •  «     0,0445  — 

Chlorcalcium.    •   « . «  •     2,8163   *  , 

Chlormagniom  •   •   •   «  •  12,S878  —  * 
Jodnatriom«  0,301B  ^  — 

Bromnatiium   «     0^0062  ^ 

*        Schwefelsauren  Kalk.   "  ^  .  13,4859 

Kohlensauren  Kalk,  •  «  »  0,6375  — 
Kiaeiiozjd,  0,0038  — 


*  Adelheidswrtsser  (nach  der  Analyse  von  Prof.  Fuchs); 


Chlornatrium.     .   •  » 

Kohlensaures  Natron.  • 
Kohlensauren  Kalk«     ,  • 

Kohlensaure  Bittererde*  • 

Jodnatrium.  «  ;  •  « 
Bromnatrium.     •   •   .  , , 

Kieselerde.    •  •  •   •  • 


36,899  Gran. 
4,257 
0,504 
0,230 
0,912 
0,300 
0,122 


-   Nieh      ?«irliegeiitoi  Aoalyses  Wwm  4er  GeM 

ftJodllafülm  ki  dem  AMhtMtwMw  Mmk 
te.  in  Wildegger.   Verglekboade  YenMcbe  joiM^ 
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welche  Herr  ProL  Löwiff  Tor^mommm  bht ,  KabenifWt 

getban,  clafs  der  Unterschied  nur  sehr  on bedeutend  iti 
Die  Metboden ,  deren  sich  die  Chemiker  früher  bedienten, 
um  den  Jodgehalt  eines  Mineralvrassers  zo  bestimmen^  gÄ- 
ben  nie  ein  sicheres  Hesultat;  erst  in  der  neaeslen  Zeil 
wurden  solche  aufgefunden.  Herr  Professor  Likvig  wir^ 
Beine  Tergleicbenden  Untersecbungen,  die  er  über  den  Jod«^ 
gekalt  beider  Mineralquellen  vorgenommen  hat,  in  eineff 
wissenschaftlichen  Zeitschrift  bekannt  machen.  Dafs  ia 
der  That  beide  Mineralquellen  im  Jodgehalt  nur  sehr  an- 
bedeutend von  einander  abweichen ,  läfst  sich  leicht  be- 
weisen. Wäre  nämlich  im  Adelheidswasser  dreimal  so 
Tiel  Jod  enthalten,  als  im  Wildegger,  so  müfste  eine  Mi- 
schung von  einem  Theil  Adelheidswasser  und  drei  Thei- 
len  reinem  Wasser  noch  ebenso  stark  auf  Jod  reagiren, 
wie  das  unveraiischte  Wildeggerwasser;  öberbaopt  miiCBto 
bis  zum  Verschwinden  der  Jodreaktion  dem  Adelheidswas- 
ser dreimal  so  viel  reines  Wasser  zugesetzt  werden  kön- 
nen ^  als  dem  Wildegger.  Man  öberzeugt  sich  aber  leicht, 
dafs  zum  Wildeggerwasser  bis.  zum  Verschwinden  der  Jod- 
reaktion ebensoviel  reines  Wasser  gesetzt  werden  mub^ 
wie  zum  Adelheidswasser.  Das  letztere  enthalt  audBerdem 
keine  Spur  Chlorcaicium  and  Chlormagnium ,  zwei  Be- 
standtheile,  welche  an  der  ausgezeidmeten  Wirksamkeit 
des  Wildeggerwassers  einen  Lochst  bedeutenden  Antheil 
Laben. 

\  t>  Herr  Geh.  Wedicinalratb  Schönlcin  hat  das  Wildegger 
Mineralwasser  zuerst  in^  Kantonsspital  in  Züricli  mit  don 
ausgezeichnetsten  Krfolge  angewandt.  Djie  vorzüglichen 
beilkiäftigen  Wirkungen  :de8  Wassers  gegen  melir  und  Mr 
nig/er  hartnäckige  Skrophel  -  Leiden  aller  Art  p  ton  det 
leichten  Form  derselheii^  bis  zu  ihrer  höchsten  Kntwicke- 
long,  verbreitete  sich  |o  schnell,  dafs  schon  im  verflos- 
senen Jalire  allein  in  den  Kantinen  Zürich  und  Aar^ao 
30Ö0  Flaschen  getrunken  worden  sind. 
..^^  Das  Wildegger  Mineralwassec  ist  klar,  setzt  jedocb 
nach. längerem  Stehen  einen  gelblichen  INiederscblagii  aus 
Kisenoxyd  nfid  kohlensaurem  Kalk  bestehend,  ab.  Däi 
Wasser  mufs  mit  Vorsicht  gebrauclji  werden,  Jb  OAth 
den^  Cebel,  der  Constitution  und  dem  Alter  wirdMorgent 
nüchtern  ein  viertel-  oder  halbes  Glaa  getrunken,  nnd, 
nach  Verordnung  des  Arztes,  nach  ubU  nach  ani  eine 
halbe,  höchstens  auf  eine  ganze  Flatohe  geitiegon«  :  Vet«» 
stopfongen  treten  nicht  ein ;  e»  belästigt  nicht  die«  Vem 
dauungsorgane  und  wirkt  gewÖhnlicb  gelinde  abrührend* 
JonrD.XC.Bd.5.St.  H 


'  Die  Flaicheo ,  in  welc! 
Ben  1  franz.  Litre. 

Um  das  Waaser 
Jodhrunnen  -  VerwaUur 
Bich  Lager  des  Wailset 
im  OUsmagazin  ,  in  B 
ger  tMm  Eisenbut^  '^^ 
l^pMalgasee ,  in  Genf  1 


Praktische  Miscellen 

Ah 

i 
#- 

i 

Mpd. 

Veber  JDnfruchtha 
am  H6tel  Dieu  za  L 
ginae  die  Entdeckung 
rfaoea  oterina  der  Mut 
brige  Materie  zuweiU 
ception  dadurch  beb! 
sagt  er  (S.  Gazette 
,ii8ti  in  solchen  Fäll 
,)Yon  dem  Arzte  wie  T( 
^juhet  immer  zu  einer 
„tben,  wenn  längere 
„Wohlbefindens  der  Fr. 
„Ur&acben,  keine  Empfä 
des  Hrn*  P.  gegründet 
sein  lassen.    Ist  bä  e 
Menstruation  noch  reget  r 
Muttermund  durch  den  ^ 
und  es  dürfte  wenigstens 
Honatsflufs  das  in  Rede 


IC 


4li 


baftcn  AfipItetiMi  des  SpMÜnM  wmä 


im  ummmmthm  umd  m.4m  Gj^HMtmm  MegenliMt 


P<ir«i^^  Teüeae  urinttrine  geheilt,  —  Bin  Mano 
▼00  70  Jahren  bekam  paralytische  Hamyerhaltmig  in  Folge 
•iaea  CboleraanfiiUt.  Der  Urin  konnte  nar  inittebt  des 
■atbelMi.  «Klleerl  «Werden.  Da  kam  Hr.  Dr.  TmnboM 
anf  Gedanken ,  Opiam  io  die  zn?or  sorgfaltig  ent- 
toflte  Wkm  ebntpritaeo.  Nach  acht  Stunden  bekam  der 
KfMke  Brang  mm  üibibta  and  konnte  ohne  alle  Hülfe 
Ufte  Imim«  Dit  Opinoi^Iniectfonen  warden'nnn  fortge« 
aüil  «od  dnteeh  ToHatindige  Heilmg  bewirkt. 

Bt  iai  kann  aa  gMlMli;^Ma  Opiom  bei  etnemwirk- 
IM  Mural jtiaebaa  ^n/rtaadtfrjmll  ||«IWMn  sefai  kaan% 
iüiel^  iMlapI  4^pm  Hettfeftihrqii  daabrenncbt  sn  wer« 
tea,  4»  ^J<%Ml  «US  deiDialbfB9  .apM  »icbl  au  förebten» 
LOuBoag  dar  Haroblaae  aber  fcat-te  aüaa  FlUeB,  a»- 
aiaatHcb  Im  bohea  AUkr  kUtt^  ipidat  ab  Mat  aaMIbara 
KiaakbeH  angeaebaa  w«te  aiafe^l^iiMM^^ 
di  Napoli  *  •  i  f       u        •!  «.i  .  i 


tbeiloagea  daa  Dr»  Bnmk  la  L^äa  aa  Ae  AcadMa  da 
Mddaeiaa  aa  Paria,  Mll'irfa  «MUr  MartMriaptiebalioli. 
aelbai  wtaa  dr  acHaa  laaga  baalDbi;  teaaibalb  awdiar  Tiga 
dnrcb  dia*  Aatiaadaag  ^roa  Mofgaabfvnd  Abaada  1  Gm 

PInmbam  aceücnm  gebellt  werdenr^YS.  GaaeAa  arfdL 
da  Paria.  Daebr.  im. '(i.  774.)  ^ 

Neumann  sagt  (s.  Therapie  der  chronischen  Krankb. 
1.  Äbth.  S.  140):  ^jEUeizuoker  ist)  nächst  der  iC^fhpVeiBsion 
der  Speicbeldriite,  das  einzige  zoTerlässige  Mittel,  daa 
den  SpeichelfluOs  schnell  and  wirksam  aufhebt.  Miiagiebt 
ibo  zu  ^  bi«  1  Gr.  aUe  2  bia  3  Stuodeu." 
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'Kib  <ft^  Jlt^  <ier  Eufeland,  med.  ehimrg^  OeseU^^ktfim 


Hl  wortai  getenia:  451  Kraben, 

t^ftlL.  y  in  toi   

^>  r     (gg  starbeB»        mahnlSdieii)   '    '  ' 
•T  •  «'      (105  weiblichen  Gesdilecbts  & 

,'i  •  . .  I    '  04««  ^7S  Rindet  uBter  20  lakeiu  ' 

-1,1  .1        '      .  .        <■   '    ^  ■  '*«  » 


•       ••  -  I 


i»  Ibl  dü  wgangeMi  Wuit 

•  V     ^  849  Kinder. 

HO.  fa ;  TcAilfaiMi  »un,. -Monat  Mai  des  vorigen  Jabrea 
|nKdf»«iin  JMat  Aisca  ialires  ist  mehr  geboren,  und 
iMMiigw.TO  Penooeo«         '  .  .  ^ 


UtMiiilHiliachfa  rbeomatifelMa Kmkbeiten blieben 
famvlMiMif  A^ttOft  «cb  bäofig  gastnacba  Leiden 
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LfnzugeaeineaT^  ^ecbaelieber  kamen  nannger  znr  Be- 
handlung; besonders  mehrten  sich  akute  Kxantheme,  na- 
mentlich Masern,  die  jedoch  gntartig  blieben,  Scharlach 
hingegen  war  jiänfig  bösartig.  An  dön  Poo£4n  starben 
U  Personen  9  anter  denen  eine  erwachsene. 

r   


i  -  '  -Speetsllß  Krankheiten. 


■  ( •-  I 

Kf  ankheiten. 


•  < 


An  Entkräftnns  Altert  wegen. 
An  ScJiwacl»«  bald  nach  der  Gebu 
Unzeitig  und  todt  geboren 
An  schwerem  2^hneQ.  * 
Am  Kinnbackenkraupf,  . 
Unter  Krämpfen.       •  , 
An  Skropbein.  ... 
An  (yehirnwwssertucht  « 
Jim  ^tickhnsten,        «  « 
An  den  Pocken.       •  • 
An  IV|asern  •  , 
An  Röthein  . 
Am  Scliarlaohfieber. 
^n  der  Kose, 

Ati  der  .Gehimentziindnitg. 
An  der  Lungenentzündung.  ' 
An  de^  Unterleibsentzimdung« 
An  Darnientziindung        ;  - 
An  der  H<alsentzundung  . 
An  ITerzbf  utelentzunduhg. 
An  Pleuritis.       .       •  . 
A41  £ntzundung8fieb«r  « 
Am  Nervenfieber,      «  , 
Am  Gallenfiebef^        .  , 
Am  Schleimfieber       .  « 
Am  Kindbettfieber.    ,  , 
Am  abzehrenden  Fieber, 
An  der  Lungenschwindsucht. 
An  der  Ilalsschwindsucht. 
An  der  Oarmschwindsuchi 
An  Hydrops.       ,  . 
An  Hydrothorax.  . 
An  Hydrops  pericardii. 
An  Leberverhartung. 
An  Gelbsucht,    ,  , 
Am  Durchfall     •.  . 
Am  Brechdurchfall  • 
An  dironucbem  Erbrechen 
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Am  oiutsturz.     «      «      «          /  • 
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Am  aclilag  -  lind  •Sticknufs,     •  . 
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An  der  'I  riinivsucht.          •      •  , 
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An  der  nlausucht  
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An  orj^anischen  Fehlern    «      •  • 
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Am  der  Wasserscheu,      •      •  • 
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An  Steinbeschwprden.      •      •  • 
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An  Maeenerwwichung»  »   
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,      ♦      •      •  • 

JDiö  Biblioiheh   der    praU.  Heilkunde  ^  Mal  1840 
enihaU:^  .     .     •  , 

H.  Damerow,  ilher  die  relatm  Verhinduhg  der  Ir- 
ren-, Heil-  und  Pflegeanstalten  in  historisch 'kri- 
tischer i  so  wie  in  tnoralischer ,  wissenschaftlicher 
mid  administrativer  Beziehung, 

Benj.  Travers,  an  lümiry  ,  concerning  that  distur- 
hed  State  of  the  vital  funotionsy  usually  denomina- 
iidy  constitutional  irritation. 

Benj.  Travers,  furiher  Inqulry  concerning  consti- 
tutional irritation  and  thß  Pathology  of  the  nervous 
systeniK 

Kurze  Itter  arische  Anzeigen. 

J»  H.  Dierbach,  die  neuesten  Entdcchungen  m 

der  Mata^ia  medicd.  Zweite  Ausgabe  Bd.  L 
^Ed.  Mayer,  die  Percussion  des  Unterleibes. 
Olliviery  Adelon,  Ferrus  und  Berard,  Mo- 
nographie  der  Kranhlieiten  der  Leber y  nebst  ana- 
tomischen und  phymhgischen  Betnerhungen  ilber 
dieses  Organ.  A.  d*  Franz.  übersetzt  von  Dr.  fV. 
.  Bernhard. 


♦ 

Pruner,  Ist  detin  die  Pesi  wlfhlich  ein  ansle- 

Jos,  Schneider^  Medtcinisch-polizelUcli^  TFürrfi- 
vng  der  Leichenhallmy  als  einziges  tnid  zuverläs- 
iges  Mittel  zur  VerhUun^  des  Wicdererwacheiis  im 
habe;  ^  H**;'^.  'rr.. 

.•  .!>',«.>     T>a')I'-    fll   I  Mir  '   t  >iivy{ 

Mit  diesem  Stuck  wird  ausgegeben:  Bibliothek  der 
EJ.  Septbr, ,  Octbr. ,  Nov^r.  ^ . Decbr. ,  Enthaltend: :  W'w- 
cJinfiliche  Uchersicht  der  gcsammien^  mediciiüsch-'Lhi^ 
ischen  Literaiur  des  Jahres  1838.  Es  sind  darin  ange- 
f:  1516  Schriften,  und , 'das  Wqseniliche  ftach  den 
clüedener  Fächeril  in  folgendfer' Ordnung:" ''^  -r^r.'.y.'ul 

HcxTkmde  tm  AUgenmnen. 
f.  Die  einzelnen  Fächer  der  Hcilhmd^.  rsi^Q 

I)  \Annfoniic»  ■     »  ;.w!r?/    ü  .  '  •  •  ^  'f 

3)  Physiologie,  spj;  nni* vfib 

Ay^  Biaeteixk  und  Volksar zneihmde* 

5)  Pathologie, 

6)  SemiotiJt  und  Diagnostik. 

7)  Allgemeine  Theraj)ie. 
8  Specielle  Tfierapie, 

9)  Arzneimittellehre ,  Pharmacologie ,  Formulare  und 

Toancologie, 

10)  Chirurgie,  Augenheilkunde  und  GehörJcrankheiten^ 

II)  Gehurtshülfc,  Frauenzimmer-  u,  Kinderkrankheiten» 

12)  Gerichtliche  Arzneikunde, 

13)  Medizinische  Polizei,  Medizinal  -  Ordnung  und 

Kriegsarzneikunde, 
icichnifs  der  Schriften  vom  Jahre  1838,  auf  welche 
ich  die  in  vorstehender  wissenschaftlicher  üebersicht 
efindlichen  Zahlen  beziehen, 
nsirte  tmd  angezeigte  Bücher  im  S2sten  Bande, 
enregister  desselben, 
register  desselben. 


wfloiNDeii  Jahm  tind  In  dleier  Ottemaüe  ducli  d? 
Mm^Mm  Bniiihi  iiiteH  Iw^hiiii^t  Sollte  euer  dt 
pediiteB  Henn  IGlttbeiter  eeu  Hommur  idehl  eriudte. 
Mta»  Kl  enttdie  Ich  ihn  ergebe|uil,  Mkheft  TorJBiidi 


B^farage  mit  Buchhlipdlerge^  mit^jim»6äi 
tenden  Post  portofrei  zuzusenden.         .  .     *  . 

Dkjenigen  .g^eMHB  Hmm  MUaifciiteii  »i 
HoBQtar  gleich  nMli  den  iEbdmek  iiifHrHliMifcl| 
erhaim  wUmehe«,  wwii  giMeB  e^kgeMMMi 
dicüe«  ammiceiii  ..v  ^nViV^:^  (( 

^.iVoUeniAi«  '«d    I   tliiieiliiieiuit  i  itfi'tMV»i^>  (üi 
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•N  iU  Herr^  Mitarb  fiter, dp$  JoumäU.md  de^LBOaMA 


TCrihMeMB  Mm  rfüd  fa  Ower  OiIiiiiiijhu  SaTS 
»ilwirtdw  lhmlihiii<m '  fcwMrtl^t.  Solto  tümet  *r 
geehriaa  Ära  IBtebdlw  mim  HoBonr  akht  eAplIw 
taben,  so  enncbe  ich  tt>  ergebemt.  Mlohaa 


I  i  P^^«ii0  emeoere  lob  4i:i|)geiid  Bitk^  mir  «Of 
BeibrSge  mU  Buchhibdlergel^illie^f^  4^1^  liit;idlML4Mlf 
lenden  Post  portofrei  zazasenden. 


Di^ienigen  jwrtÜimBiirn  Mi<aiMfa-,  

HoBonr  gleich  Mdh  den  icbdrqck  ikne4bluuiaiiii%eB 
«rhaltaa  wüMbaa^  wttif  fiMM  •»tguflUÜgii  dir 

.  »•1  ^  »•»^  Vr  •. :i ,  H 

4A>»''.Y4i»l        »    '»/»^  •    IV.-..  V»     1*%!     m\  'Vi.ji    i.i  «;'\\ 
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C.  W.  Hufeland's 


Journal 

practischen  Heilkunde. 

Fortgtsettl 

TOS 

Dr.  E.  Osann. 

K.  Geh.  Med.  Rath,  ordentl.  Profetaor  der  Medidn  ui  der 
Univeriität  und  der  med.  chirorg«  Academie  for  dM 
»g  BCTtk,  Difeclof  dw    Poliilh.  lMlÜHt%  Jmitotdü  w^km 
Adter-OfdfM  diMer  Dmm  bÜ  der  MIelb  imd  Mitglied 
mehrere^  getehrten  GeaeUecheileiu. 


1^  ^HiA  dl»«  goUner  Bmmu 

Qöthe. 


VI-  Stick.  Juni- 
Berlin. 

Gedruckt  uqd  verltgl  bei  G.  Reia«r. 
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.  V  .        .       •         i*    I«-,<1    ••  .\    II-  >\\  ' 

8  c  h  4  r  ^  e  II  i  m  B  l.  u  t  e; 

(V<K«etnigea  j4iiFragme«(  aqf  .eiiier  grofseni  AbbamUang 
in  d«r  fidflfiff^^Kibep  med|dii.;r<<|iriir«^en  (^(»«M^i^Mt 
^  ;     'den  22.  Mai  1840.)  »      ^  ,  ;r. 

"  Yt-    II    •  ,  »i <i  ui  'I«  '«»i  fta:*  Ol 

Itfi^n  i)ft,«ebr  renfhiadeoen  VorgijogpA  «eiooa 
Vr^roBg  TerdaDk«|o.,  Entweder  ,|i4X)>licJk.M«4 
Stoffe  io  daa  Jilut  fiafg«ftoamifß,W0i^m,  mtr 
che  poj{ip«|iiuiM|joid)t  anfenopwm^rpwftl 

vaf  Toa  Dorivale^  B^scfaaiTeiibejt,' wiird«  Jbtier 
aber  oormwidrig  Teräodert;  odqr  ,  rdit 

beterogeoeo  Stoffe,  vrelcbe  al« C^ppt  mortau^ 
•Ift  fiobrauchbarer  Rück|tan4  JÜiHt.lMm^mt 

s«WM  ft^rtwäbKod  §ii}f»,  h\\4§9 1  ab«  un  gmA«- 
aei»  ij^ttAlffode  «bea  so  jE^rtff abreod  aas  dem 
Körper  bioausgescbalTt  vrerdeii,  bloibiso  dwch 
CID  nprinnidriges  Viefh«^  ,t|)«r  .$xk«|ti%IM»n^ 

0ft.ft9W\wi44«3b.fWtMtMi^  fM 
MM  iptWill  geceigt  werden. 

A  2 


Amomale  Siqffauf nähme. 

Di8  fehlerhafte  StofTtiufnahme  mag  £aen 
bairacbM  werden»    Mao  bat  die  Autokratie d 
Bfalar  und  ibra  selbsterballeode  Kraft  oft 
boch  ADgeecblageQ ,    dafs  tnao   behauptete  \ 
Briigmanns  io  Treviranui  Biologie  Bd.  V.  S.  38i 
•D  laoge  di«  Ne|rTeii  d»  Afageot  iii|d  Damk 
Mies ,  so  Inge  die  tjymphgefafse  steht  \ni 
baft  Teräodert  wären ,  eo  lange  saugteo  dii 
nur  #i^mi[irte  StoiSf  ^iniemalf  Bbejp  girti|eoi 
tfdiarfe'ltlalerieD  eio;  ee  Eoooteo  aolcbe  jb 
rieo  io  diesem  Falle  aticb  nicht  in  die  allj 
meine  Sijflt^masio  ^lim^eff^  ^  4i^eio  i£ete  J 
aabme  ist  oicj^ts^  als  eine  der  aolidarpaiM 
gitcben  Theorie  eu  Gxniiten  aufgestelUe  Bni 
tbeie;  dann  faktisch*  ist  nur  die  baofigei^^ 
ieefaMt  des  Anomalen* ^j||^^^ed  hytiäipl^h 
abar  die  Kraoklieit  d^rselnen  oder  derfc^ 
ie  den  meisten  solcher  Talle  durchaus  uoe^ 
aas»     Müller  (Phy^ologie  I.  411.)  giebt» 
ftho  Mtfire  Hhht  b^öbsicbt^n ;  dftfs  bbi  der  !s 
Mwebewassersocht    dte^  liyoaphgefafse  ^ 
Ljfaipiüg^iafsoetge  mit  wässerigen  Plüssi^^^i 
^pMc  «i^bdehM  aaitoi  ^  JäsiaHni,  'SHwi 
Ma^agni  und  Soemmerfjy^^beobacblfet^n  Q 
im  den  von  der  Leber  komibeoden  Lfinp) 
ilUibar  b^i  Vai^pfong'  der  ^Ih^ii^lB^ ,  j 
liemmmt'  Md  GmeUn  Bii!^tabdtheifer'*al¥  C 
Mcb  Uoterbindang  des  Öactus  chbfedocboi  li 
Med  im  Oucti^  tboräctcus^  MweruoASci 
AiKt^  tf;  Kotk  babiiri;'die  swar  langsame  ' 
doch  offenbare  Resorbtion    von  fremdarl 
Sloffetf^lfA  Darmkaoale  beobachtet;  die  J 
tair^Mii^PhlladelpIlir  k«b.  ebenko  ttie' 
'^äfr(mcei'''C6ates,  Fodera;  iTitAenlann  un|  < 

^Ütii ,  ^TtmMaAn  und 
.a.;;i3y/  1;..  ^Sä  . 


und  '«ifh'inr^^lblaasnur«!^,  KaII  aafgeaog«D ; 'miiÄ 
hat  sbgaf  (aach'  O/fo/'teclt  Anal.  K  37:^)  iä 


Jen  öichu'  bemertt,  uod  'Jlii/Zipr  nftiiiill  ^aber 
ein  ausodhlii^ weises  Eiod^iagaö !  fr^mdartigef 
Stoir^      die  Ljfmphgef^rie  #^^tM 

gerte"  ichmei^Vahe  J|[%hWälieo  'der  t>|UDhi 
gefäfse  ond  LyinpbdrusäD  bach  der  IhbküIaQdq 
eioes  thieriscbep  Giftei  .^QDlisr  die  ;Ep{dettäifL 
hn-Ai  '8er  Applikittioff  ^7oes  Bl^bopgAstitv/^ 

h'^ief  '9^IMoD'6inH'fliiilfgeD  Ka\lä7ar^7;  iifc£ 

der\  'Inunk'Moo  yon  Brecb wdostelosalbeii'  yÜi 
Quecksilber ;  ip  der  Ifirhe  eioet  Blut^ti^Aci^B'J 
res^  eines.'  entzBtideleii;  io  EÄeraojg  dbörgraaiii^ 
dep,  Tbeiles ;  ttii^witi'm^:ßMeM^^  1». 

guiilara*riifWi^  M  W^rhdiVr/itifeWt^ 

nitalien  als  Pollen  der  Akifsaugaog;  upd  ob- 
leUich  die  genaboteo  ErscbeinuDgeo  \^IleoftiIla 
äacb  eine  atrdere  Erkläraa^  ^alassei^,  $a  ,bti^ 
die  ;Atfsiettt 'eiD^if  fbysh\oä^6,         de/  k^^, 

ThMiol.  r.  228.  260  —  2670    *        '^  ^  '^^"^ 
'    Wenn  aber  auch  zuitigebeo  ist,  dafe  die 
LjiiipBg<eföhe  iftt  Allgemeibeti  und  m  äii^l' Qa-' 
gel  .iiur  ^dto^cliaiirf  aHUnilirii  Sfoilb,  olimiilifllkKr 
den  pogefljrlHe^  The»  ddi^  B^teeV  töo^i|rdllM> 
Liquor  sanguinis^  too  Schultz  Plasma  gebao'tit; 
einsaugen ,  uod  die  AatoabmeD  hierTÖn' tbr- 
bältnifsitiafoig  «ell^o  tiod,  so  finden  dageg«^^' 
dorcb  di0  sehr  w.eft  ifiiifaf^iidd  EiMMtgiiHg 
der  reitm  fremdartige  SdbitMseto^hiM'IWf 
breiten  Weg  io  die  Säiceiuissse.    Die  GeCäfse 
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Anomale  Stoff  auf  nähme. 

Die  fehlerhafte  SlolFtiufnahme  im,^^  '  ^ 
betrachtet  werden»    Mao  hat  die  Aatf 
Natur  und  ihre  selbslerhaltende  Ku^^^^^t 
hoch  angeschlagen ,    dafs  man    bei  ^^Sc 
Brügmanns  in  Treviramis  Biologie  B'^^^^^^Ot 
so  lange  die  Nerven  des  Magens  r^^^  ij 
oales,  §0  lange  die  t^ymphgefäf^ -^^i;^ 
baft  verändert  wären,  so  lange^yf^^^^/o^ 
nur  assimilirte  Stoffe,.,  niepaals 
scharfe  Materien  ein ;  es  könnt^;^^^^^ 
rien  in  diesem  Falle  auch  nitt^^  -^^'/ei 
meine  Säftemasso  gelangen.  .  ^7 
nähme  ist  nichts,  als  eine  ^^^5/?^^^  ^ 
gischen  Theorie  zu  Gunsten  ^^cyj  ^^«e^, 
these;  denn  faktisch  ist  nur  c^^yy  ^/o—  ^ 


senbeit  des  Anomalen  in \dfe?^^  ^j:^ 
aber  die  Krankheit  derselbec^^  ^f^^Si 
in  den  meisten  solcher  Fällc/^  Jf/^e^  ^ 
sen*     Müller  (Physiologie  =  q  ^^.^^Uj^ 
tnan  könne  leicht  beobachtei/^^^  ^^cfj 
gewebewassersucht     die     m  ^  ^'^/y**^  ^ 
Lympbg«afsnetze  mit  was^  • 
weit   ausgedelint  seien.  ^'^'^^Jä-*^^^ 
lHascagni  und  Soemmerinjrj^^^lass^^^ 
in  den  von  der  Leber  kjj^®^»  * 
fäfsen  bei  Verstopfung  ^^j^'^^'jeo  ^^-«^ 
demann  und  Gmelin  BeL  ,  : 
nach  Unterbindung  des  Dt^^^^^ö  /st,  ^ 
noch  im  Ductus  Ihoracicg  o 
der  V.  d.  Kolk  haben  Ai^p^^^f 
doch   offenbare  Resorb!/^^^!f  ' »    von  n 
Stoffen  ifrt  Darmkanal^^^^^s^na  geri 

demie  von  Philadelphia so  ^•«^^^^■'Voo 
wrence  y  Coates,  Fodera^^i^^^^^       '  daj 
Un,  Wausaares  Kali,  'hf^^^^^  l^V^'^.'^^c 

Wausaureii  *  jü^  %fS^% 
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«vie  TOD  alleiip. 
«  Blut  gelapgeop 
oläoglicheo  Grad 
erreicht  babeo. 
^ürlich  die  Aufsaurp; 
<eile  io  demjenigen^ 
ift  in  der  AufoBbEQa 
im  Darmfcanafe.!  Die 
«chtungen  bat      Herr  S 
afte  aqf  die  Entstebuög 
iferg  im  Breisgau  1834. 
A^ällig  gesammelt  i  E« 


4^ 


jre,  Hydrotbionsäura,  BlaiM 
/ein-,   Zitronen-,  AfpfeU,i 
/i-,  phospbatiscbe  Säure ;  Rali; 
ialpeterßaares ,  »cbwefelsaures^ 
Hbionsaures,  tcbwefelblausab-^ 
kohlensaures ,  schwefelsau- 
bionii  iri-'^sup,  Baryt,  salz- 

we      Ns  Nickeloxyd - 
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resorbiren  bekanntlich  schon  aof  dem  fatt  me- 
cbaniftchen  Wege  der  Imbibition,  iodem ^oSoi- 
Uch  ihre  Häute  wie  alle  thiemche  Tbeile  eU 
Den  grofsen  Tbeil  Wasser  enthalten «  durch 
"welches  tropfbar  flüssige  Substanzen  ebenso 
leicht  hindurch  dringen,  wie  durch  nässet 
Fliefspapier.  Bei  dieser  Art  von  Einsan- 
gung kann  nur  wenig  von  eioem  Unterschiede 
zwischen  assimilirbaren  und  nicht  assimüirba* 
ren  StoiFen  die  Rede  sein:  es  kommt  hier  nur 
auf  ihren  Grad  von  Loslicbkeit  im  Wasser  und 
▼on  Flüssigkeit  an,  und  Schädliches  wie  Nütz- 
liches wird  mit  gleicher  Schnelligkeit  in  die 
Blutmasse  dringen.  Ziemlich  dasselbe  gilt  toq 
der.  inehr  chemischen  Art  der  Resorbtion  mit- 
telst der  ^JS/ic^oJmosf.  Hiebei  setzen  sich  FJHs- 
»igkeit^n^  von  gewisser  chemischer  Veriraodl- 
schaft  und  TOn  ungleicher  Dichtigkeit,  welche 
durch  eine  organische  Haut  oder  auch  durch 
eine  sehr  feine  mineralische  porSse  Platte  ge- 
trennt sind,  durch  diese  Haut  oder  Platte  hin- 
durch in  ein  Gleichgewicht  der  Dichtigkeit  und 
Torändern  dabei  bisweilen  nach  bestimmten  Ge-- 
fltjej^^n  das  gegenseitige  Niveau,  Auch  in  die- 
sem Fal|e  kann  die  Natur  bei  dem  Eindringen 
äufserer  Stoffe  in  das  Gefäfssystem  keinen  schar« 
fen  Unterschied  zwischen  brauchbaren  und  nach« 
t^pfli^en  machen.  Es  giebt  aber  in  den  Ye- 
nen^apiq^  eine  i;e^fi  ,t;i7a/f  Jirt  der  Aufsaugung, 
yH^lcti^e  sich  z«  EU  im  Auge  und  in  den  Kno« 
cl^eo  ^pffenbart.  Okgleich  beide  Theile,phne 
Lypipbgefäfse  sind|  so  findet  doch  Resorbtion 
iil,  j^nen  $tatt;  es  wird  die  aus  ihrer  Verbin« 
d^MPg  geloste  Kry^talilinse  9  es  wird  in  das  Auge 
ergossenes  Blut,  es  werden  die  Zahnränder  der 
Kieferknochen,  die  innerp  Theile  dicker  Kno- 
chfiU,^.  B*  der  Scbädelknochen,  des  Zitzen- 
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forttatzet  (wodorck  die  Höh^  eolttebto)  teA 
sorbirl  u»  §•  w«  Bei  dieser  Art  der  Veoeoi«- 
sorbtioDy  welche  befopders  für  die  Aafsauguog 
feslerer  Massen  vrichtig  wird^  ist  eine  UoUit«^ 
ecbeidaog  zwischeo  Brauchbarem*  uDd  Scbädli- 
cbem  «m  ersieo  vorauszusetzen.  Da  sie.  abett 
oiEenbar  anter  Umständen  gesteigert  wird,  s»*t 
dem  z.  B.  bei  der  Atrophie  «od  beim  Drucke 
die  Kaecben  schwinden ,  eo  ibat  es  nicbtli  Un- 
wabrscbeinlicbes,  daf^  sie  aacb  in  der  Qgfiilitatt 
Ton  der  Norm  abweichen  könne.  (Vergl.  Mül^, 
ler's  PbysioL  L  225  folg.).  Sollten  nicbtüber- 
baupt  die  Venen  sich  hier  ganz  passiv  Terhaltea 
i^nd  die  Besorbtinn  dae  Sekaadäre»  dagegen^ 
Ernährupgshemmung  nad  Veifliissigung  dos  Antn 
ZQsaugenden  das  FrimKre  sein?  .  r  >  ^  '  <  !  ytiinri 

So  erklärt  es  sich  denn  ^  *  wie  Too  idleiK 
Seiten  heterogene  Stoffe  in  das  Blot  gelangen^ 
namentlich,  sobald  sie  aiaen  binlänglicbeil^  Grad 
▼oo  FlSssigkeit  nnd  Dünnbeit  erreicht  babeB«|^. 

Besonders  häufig  ist  natürlich  die  AuCsaUf^ 
guog  fremdartiger  Bestandlbeile  in  demjeaigeiD 
Tbeile,  dessen  Hauptgescbi^U  in  deriAnfaahiBtt 
von  AiiSsebdiDgen  besteht^  im  DqriitX:clnafe.l  Dia 
darüber  gemachten  Beobachtungen  hat  ^«  £F<frr:| 
über  den  Eioilafs  der  Säfte  aqf  die  Entstel^m0 
Ton  Kra'nkheileh ;  FreitMrg  im  Breisgaq  1 1834* 
8.  S.  33r^62  sehr  sffrgTältig  gesaDaaneU;..ii£0 
finden  sieb  hier:  t 

.Jod,  Ujdriodtäurei  HydrotbionsäuPd^Bl^OH 
saute,  iLlee^,.  Wein-»  Zitronen-,  Af|)felf-^ 
Gallus-,  Bernsteta-|  phosphatische  Säule ;  Kati; 
kohlensaures,  salpstersanres ,  .  scbwefelsanres^ 
chlorsaures,  bydrotbionsaures,  scbwefelbl^usad^  i 
res  KLali;  Natrum,  kohlensaures,  scbwefelaau-i 
res  Natrum,  Liq.  ammonii  visiOsu^i  Baryt»  salif^ 
saiirer  Baryt ,  Borax,  wtoinsauraa  Nickeloxyd^ 
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KaK|  Kieselerde;'  (Quecksilber ,  Btei,  Silber 
(s^lpetersauret  Silber)  ^  Eiseo ,  schwefelsaure» 
Eisen  9  blausaures  Eideo ,  blausaures  Eiseokali^ 
Arsenik;  'Wi  >.i  .hur/  z  r 

Alkohol,  GerbsloiT,  Opium,  Morphium  ace 
tic«i»i|  Belladonna/  Hyoscyamus,'  Datura  stra- 
ittocium,  Agaricus  muscarius,  Schierling ,  Ta- 
back,  Hachy-Pfiaoze  (aarkotisch),  Safran; 

-«»'J Mandelöl,  Olirenöl,  Dippels  Oel,  Terpeo- 
lbinol|  Bakam^  Copai?ae,  Milch,  Galle,  Harn- 
stoff;     "  ♦  '        "  '  ' 

'  Die  ParbstoiFe  Ton  Rhabarber,  Indigo, 
Krapp,  rotben  Rüben  ^  Heidelbeeren,  damasce- 
ner  Pflaumen,  Hollundermufs ,  Gumm.  Guttae^ 
Rad.  Curcumae,  Lign«  Campechianum,  Cistu» 
laurifolius,  Cactus  Opuntia  u.-  a.  Species,  Caa- 
■ia  nigra,  Ligusticum  Levisticum,  Gustayia  spe- 
ciosa,  Galeum  luteum  und  mollugo; 

iiimDie  Riechstoffe  Ton  Moschus«  Kamfer, 
Spargel,  Knoblauch,  Bleerrettig ,  Wacbolder- 
beeirea,  Baldrian,  Asa  foetida,  Castoreum,  Liga« 
Quassiae»  Gort.  Mes:erei,  Rad.  Gentianae^  Ar-* 
temisia  vulgaris,  Erysimum  Alliaria; 

f^U  Der  Bitterstoff  aus  Wermuth,  Liehen  is- 
landfcus,  Teucrium  scordium,  Scammonium, 
Gratiola,  Boletus. 

Alle  diese  Stoffe  sind,  nachdem  sie  in  den 
Darmkanal  gebracht  wotden,  entweder  im  Blute 
selbst  oder  in  den  aus  ihm  ausgeschiedenen  Säf« 
ten,  vorzüglich  im  Harne,  demnächst  in  Schwei- 
fse,  io  der  Lungenausdünstung,  im  Speichel, 
in  der  Galle,  in  der  Milch,  in  der  Flüssigkeit 
des  Herzbeutels,  der  Brust«  und  Bauchhöhle, 
oder  in  der  Substanz  der  Organe  selbst,  im 
Hirne  und  Rückenmarke,  in  der  Haut,  im 
Muskelfleische,  im  Brustfelle,  sogar  in  den 
Knochen ,  wohin  sie  doch  nur  mitlelst  des  Blut« 


>r  ^ 

.  streoieft'gelanlteD  kObiiMD ,  ^ntweier  ganz  oder 
ck>ebilirei]  cbarikteriitisebei)  BeaModrfidieo  bacU* 
•Afg^faUWw^rlei;  /  •'>^        >    '  -  b •  ^ 

8cbeftfvi|  ao  wird  es  docl& -)allriich  noch  v^ji^rö-^ 
fsert.    Stehberger  8k{i  aufsw  den  geDAhoten  Storf- 

huci  .aa9  dem  Uarinkaaale  lo  deo  Haro  ubai^, 
"(i:  JlÜiff^vVhVsiol.  l.  473).  Ä. 

(aus  Jouro.  des  cooüaissaoces  loedico  •  chirurgi- 
cales  io  £e/ire/id'5  wÖcbeolIicbeiD  Repertorium 
d.  laediz.  ausländ.  Joi|fi}^istik«  1837.  S,  X&J)^ 

§^  J<W^fc<i/fi#iif,/'W9lci^p  io  tÖ  .Tijgefi 
•iner  EseUp  beig^Dr/|cbt,^9r^o,.'iii,üer.,Mil€li; 
wieäer  auf.  ChevaUiex  xx^d,. Henry,  weiche  die 
Esels*  und  Kabmijcb  onteraucbteo^  fanden,  daf:^  - 
dus^VeräDd^riiJ^g  df'r^MUcb  uoiar^denf  EioflofM 
^äf.^Nahropesmittel^  »lQ,Tageo  eintrat,  w\ 
•sM^cktan  an  de^.!j|utm;^r^  liriiel  WimuA^ 
Salze y  wenn  diese  •  eine  Zeit  laog,  eingegeben 
waren«  Quecksilb^rsalze  konnten  dieie  Expe- 
iimeDtat(>reo  eb^o  ,  so  ,  jvepig  wie  aod^ta  4y|g 
inried^r  •affiodwt  wie  aia  m^eiiiepii  \ 

weil  'man  diese  SalzQ :  ii\ch%  ^ichliah  geiiiig'f  e«, 
ben  kann,  oboe  die  Thiers  zu  vergiften  (s. 
Gazetta  m^dic.  de  I^aris  1839.  Nr.  10.  SiUung 
der  Akademie  der  jUedizio  Tf*  S]^rz). 
B^tichardot  (äos  AdoSeiL  jdDjrgi^oe  publiq«  1837. 
Air:  io  SctumiJe$  Jahrb.  4.  Mtdit.  1838.  N.  V. 

BdiXVlIL  H.2.  S.  151)  fand  warb  einer  lödu 
lieben^  Vergütung  durch  Schwefelsäure  in  den 
Blutgefaüiao  (A^^OijUi^  die  auf  ScbwefeUäura^ 
iMgirltB,  Wörads  Vr  auf  derea  Resorbtion  im 
M4<»'<wi»*>i  da^nÜffMuUi)  teblieliil«  Öiinin 
hat  nach  kräftfgmi  Cebraache  dasselben  (M^ 
wnne ,  als  bei  einer  Fehri»  ioteriniUen%  perni-» 

ciaa»  m'4tm  ia§eii  170  dißB  CbioiMm  tmi^ 
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pburicum  genommen  waren  9    im  Urioe  (aus 
Journ.  de  Chim.  med.  1838.  Oct.  10  SchmidVs^ 
Jahrb.  d.  Med.  1839.  Nr.  VII.  Bd.  XXUI.  H.  1.^ 
S.  4),  und  Landerer  in    einem  andern  Falle 
{Buchners  Repertor.  f.  Pbarraacie.  XVL  S.  236) 
iin  Schweifse  wiedergefunden. 

In  allen  diesen  BeobachtuDgeo  und  Versu- 
eben  findet  man   nichts  tod  einer  Krankheit 
der  Sau<;-  oder  Blut- Ädern  bemerkt,  und  eiu 
grofser  Tbeil  derselben  wurde  an  ganz  gesun- 
den Tbieren  gemacht.    Dafs  auch  die  fremd-' 
artigen  aufgesogenen  Substanzen  nicht  etwa  nur; 
einen  raschen  Durchgang  durch  das  Blut  mach«^ 
ten,  sondern  ohne  so  rasch  ausgeschieden  zu  wer-' 
den,  wie  bisweilen  behauptet  worden,  lange 

"Zeit  daselbst  verweilten,  zeigen  gewisserma- 
'  fseo  schon  die  angeführten  Beobachtungen  von 
Peligoif  ChevaUier  und  Henry,  in  welchen  die* 
"Veränderungen  der  Milch  erst  nach  zehn  Ta- 
gen, also  nach  hinlänglicher  Anhäufung  des 
FremdaKigen  im  Blute,  Statt  fanden,  ganz  di- 
rekt aber  eine  Beobachtung  Orfilas  (Gazette* 
in6d.  de  Par.  1839.  Nr.  10.  Sitzung  d.  Akad. 
d.  Med.  5.  März).  Ein  Mann  genofs  oäm- 
lieh  den  29.  Jan.  eine  ziemliche  Menge  weifsea 
Arsenikoxyds,  welches  statt  Mehl  in  ein  Ra- 
gout genommen  war;  nach  zweimaliger  Appli« 
kalion  von  Blutegeln  fand  Ürfila  Arsenik  nicht 

'  nur  in  dem  am  2.  Febr.  aus  der  Ader  gelasse- 
nen Blute,  sondern  sogar  noch  bei  dem  zwei- 
ten Aderlaf^se  den  19.  Febr.,  also  zwei  und 
zwanzig  Tage  nach  der  Vergiftung. 

Dasselbe  Schauspiel  qualitativ  anomaler 
Aufsaugurij^  fiudet  sich  nun,  wenn  auch  weni* 
ger  aulTallend  als  im  Darmkanale,  doch  an  je- 
dem Orlü  des  Organismus^  sowohl  im  Faren^ 
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chen.  Des  SchwiDcleo  aller  festen  Tbeile,  selbst 
der  Muskeln ,  Seboan  uod  Koocheo  io  abzeh- 
l^eoden  Kraokheilen  ist  eine  bekanote  XIm^ 
Sache  (t.  MÜlUr's  Pbjiiol.  k  $39);  ^ömm  d«« 
^bwiodm  der  Kjmcheo  dvreh Dreck,  Oed  bei 
(eideo  Erscbeinaogeo  mufs  anomale  Aufsaugung 
i^ioe  wicbtige  Rolle  spielen^  Noack,  Heusinger 
und  Carsweü  fanden  in  der  Nähe  nielaoo^^^i^bilf 
^etebwültlf  theik  fesle^  Ifaeib  flüesige^ne^ 
QOlltcbe  AfeMeo  in  den  Veeeo  (%.  Starke  allgem« 
Patbol.  Leipz.  1838.  S.  941),  und.dafs  Kno- 
cbenmassen  in  den  Lympbgefäfseo  in  der  INäbo^ 
Ton  K^popbengcscbfvüistea  gefunden  ^ordeo^ 
^i^hi  iMireiU  angefShfU  ^  Aach  Sbcr  die  jRe« 
torhlioo,  .dfc  Eitert  biofeii  eich  die  Beobaoh lan- 
gen so,  dafs  weoigstecs  die  Resorbtioo  zersetz- 
ten Eiters  fast  allgemein  angeooinmen  v^ird 
(Tergl.  Stark,  allg.  Patb.  S.  940.    ßlUller,  Ifhy^ 

mi.kfmh  welcbe.ip  das  ArmCt^^uinl 

Anidk^fl.  gelnrecbl  WQfdepi  iiolsertea  nicht«  noe 
^lacb  Christison,  Pelletier^  Caveniou^  Segalas) 
a^bnell  ihre  Wirkung,  die  in  diesen  nervenlo* 
illli.MiillifliIMCi?  mur.dorcb  dac  Blut  T^rmiitelt 

im  Blfite  wieder^  aufgefonden  (s.  «Scftrom,  die 
I^aturheilprocesse  und  die  Ueilweiboden.  Tb.  1. 
Hof  nnd  Wunsiedel.  1837.  8.  S.  125).  J.  B. 
C.  Barbier  (traite  ^l^meotaire  de  inaliere  inC'* 
4^alf  >r4PW4i^0.  T.  I.  p.  79)  «»äblt  einen  Fall, 
mQ-  Bcck  einer  Binspritsuaui  Toe  Ecaig  in  den 
Uterus  balji  ein  saurer  fissiggeschmack  uod 
Stuuipfbeit  der  Zähne,  zugleich  Niesen  uod 
Hasten  entftaaden:  aacb  die  Foripflaaanng.dic-: 
eer  Wirimoig  wird  jetat  Niemand  nebr  dea 
llenren  eaccbreibesf  dorch  deveo  Sympatbieen 
ijuao  eM^.JL^a|s  Alles  erklären  zu  könnep glaubte*  *r» 
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ffiaift  Einiaugung  togar  äiif  soTchÄ  BTeinbra* 
nea^'      '  finden  ^  bei' d^nj^ri  !se!bsb^8re  nofmirle' 
Einiau^ng  iii  %^ht  ^rice  Grenzen'  irriielchlössetf  • 
igt'  timtkh  im  deo  ILi^^^Qiid  aof  4^  Ob&kitut: 

J}^  Lungen  ist  dortb  Verlache  von  Nysieri 
Crecb^t^cheü  de  physiologie  ehiiüiii^  päthblöäT 
Itoli^eii.  Pari»  1811.  8.  p/224  — 23i)v  ^irf^erW^i^i 
ihy,  "€fiäkaakk ,  'Auimiiethi  Oikldt^  ^OM  lll^a^ 
figny,  BeilMis^mf'^yf^ih}  g^^6f kf'^Ci. '  Hi» 
ler\  Physiol.  I  238).  Aiifserdem  konnte  Mäy^ 
(.Müller  a.  a.  O.  L  2(27)  btafjsauräs  Kali,  wef- 
^b«s  er  in  die  'L^ogidit  eiosf/ritzM^  s^boq  ucU 
2  bis  d  afttftitVtf  «im-WiitW  fiod«b  ,  Itf 

bfiftefe.  *      '  »4  »i.t  •!  -i/»  Jilf.n  u^jt 

^  Die  Resorblitin  'der  Haut  Äat  mäo  ffühbr 
gAirs'^c<6leu^net.  *'  Abelr  acbon  Abernelhy  {%^ft\-^* 
M  aad  pbUo3o^hteat^toy8.«Loldd.  Ir7^v  P.  ILK 

itens  fi^ieicb  ,  bi^Vr^ileb  selbst  überlegen  sei,  und 
Berthold  (ih  Mtt//er'5  Arch.  f.  Anaf.' i8S8.  tt. 
2.  S.  177  — 181)  zeigta  durch  Messbogifii ,  dafs 
im'^Bnäe  Wahrttd^iTifiair  'Stondef' Awll*Mrei  lin^ 

KttMk^lley  Wataet,''frMUlAr  alt«^ 

im  Ganzen  sehr  wenig,  aufgesogen  werde« 
Tro^Z' dreser  Geringfügigkeit  ist  uns  doch  eine 
brorKingiicbe  Anzahl  anouialer  Einsaugüng^o  bei^^ 

BM%rfogiing  tM 'Stickgas,  WastdriföfFgas  wßbi 

Kohlensäure,  Beddoes  die  von  Chlor;  salpe«» 
fe^saures  Kali  it\nA  ff^^  AI ecc ander  oacbi  Sal- 
fteterftifibädero  im  Harne  wieder,  6dllas8äor# 
ßmmtrt'  nach  TaicfaKcber  Appfikeftioli  aiMa  Dec« 
kwu  Angushira#  'Sfpittiab  snt  dte''BfeMA  gMieb: 
tatls  im  Uaroe,  ebandtt  Sradner^^Mari  das 
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Rhabarber   nach  einem   damit  geschwiiogei;lrn 
^ade.     Kn(>I)1aucb,  auf  die  Haut  applizi'rt,  theilt 
dem   Alhein    und  Harne  seinen   Geruch,  dem 
Speichel  seinen  Geschmack  mit  (Bradner-Sluari), 
ahnlich  Schierling  und  Tabact  (Fouquier),  IVam- 
r^r  uüd  Terpenlhinöl    [Magendie).     Jod  fand 
Caniu  nach   der  auf^erlicbeo  wie  nach  der  iu- 
oerlichen    Anwendung    im   Blute,  Schweirse, 
Urine ,   in  der  3Iilch ;  dasselbe   gilt  Ton  blau- 
saurem Kali^  Farberröibe  und  Quecksilber  (ß/qc//, 
Autenrieth  und  Zejler ,    Cantu) ,   welches  letz* 
tere  Fricke  sogar  in  den  Knochen  j^efunden  bat. 
Bekannt  ist  ferner ,  dafs,  auf  die  Haut  gebracht, 
Brech Weinstein  —  Erbreeben  (^Letsorn  und  Brera)\ 
Ol.  Crolouis,  weifse  iNieswurz  {Haller) ,  Saba- 
dilldaamen  (^Lcniin)  —  Pujgiren  ;  Kantbarideq 
—  Harnstrenge;  Arsenik  —  Vergiftung,  Nar- 
cotira  —  ^arkosis  bewirken  (S.  Herr  a.  a.  O- 
S.  33.  40  — 55.  Müller  a.a.O.  l  238).  Sehr 
interessant  sind  in  dieser  Hinsiebt  die  Beob- 
achtungen Fr.  V.  ErJacJi*s  (ßeiträjie  zur  Bade- 
chronik zu  Ischl.   Wien.  1836.  8.),  welcher 
über  die  Veränderung   der  Soolbäder  zu  Ischl 
durch  das  Baden  Versuche  anstelUe.    Er  (and 
dieselbe  sehr  merklich.    Nach  dem  Baden  ei- 
nes Gesunden  enthalt  die  Badesoole :  Kochsalz, 
salziaures  Ammoniak,  freie  Essigsäure^  nebst 
schwachen   Spuren   yon   Eisen  und  thieriscbea 
Stoffen.    jNach  dem  Badeo  eines  Gichtkranken 
zeigt  sirh  ein  Verlust  voo  0,042  fixen  Besland- 
iheilen ,  es   waren  nämlich  salzsaures  ^atrumi 
Salzsäure  lUagn^sia ,  salzsaurer  Kalk,  schwe- 
felsaure  Magnesia,  Kieselerde  und  0,005  h 7- 
drobromsaure  3Iagnesia  verscbwonden ,  wah-^ 
reod  sich  schwefelsaurer  Kalk  und  Schwefe^ 
saures  Natrum  im  Üeberschusse  (in  einem 
der  Ainmonidkgebalt  merklich  grüfser)  xeigteJH 


«In  m  fibdUM  Lmd^mkr  nOm  0,04S  AM 
BeiiaaMille,   b«iottiert  saltsmiM  IfAfMM, 

•alcsaaren  Kalk,  salzsaure  Magoesidi  schwe« 
felsaore  Magnesia  und  höchst  wenig .hy4'obroiii- 

finre  Magnesia  auf;  o.  a.  w. 
•  Sobeakt  man  atfn  aocb  nicbt  atlaa  bier  biU 
«vftalM  Baobacbtoügen  nni  ▼evaicBM  gMdmi 
Glauben»  so  genügen  sie  doch  jedenfalls  als 
Beispiele^  am  zu  zeigen :  da/s  eine  Menge  der 
fiMudatti^sren  ond  feindlichsten  mil  dem  Kör- 
fMP^tf  ;B«ri«bnmg  giAinMshteii  S««ffis  oboe  wabr« 
alMmibaM  VarandeniH«  ^  GafiüM  bi  daa 
Blut' gelangen  ^  hier  längere  Zeit  bleiben  und 
Dicht  blo/s  in  dib  Bxkretionsflüssfgkeiten,  z.  B« 
dM  Harn,  sondern  aucb  in  die  eigentlichen  Sar 
mHä^  fr.  dk  Mildi  v  ud  Io  die  festen  Xhaila 
'Mivrgahan.       '  . 

Sieht  man  auf  die  Natur  der  anomal  anf« 
igenbmraenen  Materien ,  so  finden  wir  sie  als 
die  alierTerschiedenarttgsten ;  theils  ganz  fremd« 
Milge',  wie  Aivaeieto  und  Gifln»  Ibaila  Krank« 
^b^upfodokte ,  'wier  Kmebamrasian ,  ■ebmd» 
sen ,  Eiter;  und  die  Analogie  zwingt  uns  dann 
aozaoehmeD:  dafs,  wie  diese  nachgewiesenen^ 
ailch  nicht  nachweisbare,  wie febl^rbafta^  z.B. 
irMdorbane,  Tb^e  dar  Nabrangailiitlal  ood  abi 
ahemiacb  febkfirbafi  bimitetar  CbjrmVia  tod  deni 
Darmkanale  ans,  ferner  Effluyien,  Kontagien, 
Miasmen  Ton  den  Lungen  und  der  Haat  aus, 
eben  so  gnl  in  daa  Blut  aufgenommen  waidao 
hSnaeB. 

darlabaralan  Wichtig- 
keit, die  Umstände,  unter  welchen,  und  die 
Gesetze^  nach  welchen  die  anomale  Aufsaugung 
gtechieht,  zu  kiennen.  Hier  fehleb  ans  nun 
ibar  Irnr 'dar  Hapd  noch  atta  faate  fankta^ 
fMr  daaaa  'man  aibgeban  könntat  Die  im  Waa- 
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er  löslichen  SloiFe,  z.  ß,  Salze,  und  die  sich 
toltet^iidi^  mii  ibm  ^  Terblndenden ,  wie  die 
wheMtig^n  ;  mndmik  M  'äUhn  Zettetf  oftdi  den 
nechanitchen  GMt^tsetf  der  Imbibition  crder  den 
bemischen  der  Efidosmose  aafgeoommeö  ^eir- 
mil^  iOoeb  liMnerhl'  edbo«  JttemetKy  («^  n.  0.% 
afe  fiaoeritoff  üod  KoU^säiire  nidfaf  rfur'  iti 
rc^tierer  ftleoge  ^  >  tön  der  n  auch  riel  schneller 
[ii9älog^ii''W#rddn;  #b  Stickgas  oder  Wa^W-^ 
ifoffgt«',  «te  «Ao^i^ii^Canekl'  oder  mit  tHets^n 
ermischt  (in  seinen  Versuicben  unter  mit  Queck* 
ilbtr  abgeeperitea'  Stechen)  die  Haut  berah- 
whs^-'iiir  kammlt.l^'maeUmn  TilaI«  EWnieat 
inkUf  welches   bei""4er  Resorbtion  yon  Ei-  . 
MTf'ifi.ttoobed ,  Melanosen  u.  dgl.  neben  einer 
Mtt^sUi*«  iritHlM  <4iiftBwng  öder  Verflässiguog 
es  aufjsosaugentfen  die  ßauptrolle  spieleil  mufs« 
^ir  "wissen  dnrcli  Püäera  ,  dafs  GaWanismus^ 
MBwA'Magmdie^  dafs  »ttlrbSlInifsfliäfinge  lieer- 
derGefäfse  die  Aotkangung  begahstigt  {MüU 
«r      «.  O.  S.  236'— 238) ;  ferner  dafs  diese  wie 
ilIfg^btblHMrirtionen  krankt  i^adi 
4tiMifiis^      Bw  in  <<Ur  %iil«iiiidiing  bei  -äitm 
>edem  am  die  entzündete  Stelle  {Miilter  a.  a« 
^»SdfHb6)  f  Terminden  4HcheMt^  sii^ katns  lilsq 
widä  WttlMehiittlieil      inoda'akerire sein, 
[aCv  ^r  Körper  bald  mehr,  bald  weniger,  bald 
it^W'f  ^^^MM  •  io  der  Regel  nicht  von  den  Ge- 
SfiMii^^atgMogM  wM absörbirt :  das  ist  ieiber 

•  ">Im  Ganzen  scheint  demnach  Aufnahme  he« 
0ffO^Mf  SlttKa  Xwtab  ski  ftKibUcb  dUth  KÖr- 
dargeboten  werden,  was  doch  nur  ausnahms-^ 
f^ei^e  geschiebt)  etwas  sehr  häufiges  und  nur 
I^ÜMifii  MÜttir  •  sebiidlicb  will  tiuB  stcbleuoige 
5l:%:kretiob  ibr  ia  der  Regel  das  <31eictige  wicht 
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Anomale  Stoff bearheiiung} 
Allerdings  sebep  vfir  mancbe  StoiTe,  wel- 
che Schoo   in   kleinster   Quantität  durch  eioe 
Wunde  unmittelbar  ia  das  Blut  ^elaogend  die 
ftchädlicbstea   Wirkungeo   im   Körper  hervor« 
bringen,,    ganz   ohne  dieie  Wirkung  bleiben^ 
wenn  sie  in  den  Darmkanäl  gebracht  werden. 
Dies  bewiesen  Fontaria,,  Rfdi,  Mangili  und  Ste- 
vens Toin  ViperngifJe,  Cvindet  vom  Wuthgiflo 
(^Müller         O.  S.237).  Hier  ist  nun  eine  mehr* 
fache  Erklärung  inögUch.    Entweder  werden 
diese  Güte  schon  im  Darmkanale  zu  unschäd- 
lichen Kombinationen  zersetzt,  oder  sie  wenden 
nicht  aui'gesogep,  was  nach  dem  vorbin  Beige«* 
brachten  sehr  unwahrscheinlich  ist,  oder,  sie 
werden  nur  in  die  Venen  des  Darmkanales  auf* 
i;enommen  und  mittelst  Pfortader  und  Leber 
sogleich  wieder  ausgeschieden,  oder  endlich  sie 
werden  in  den  Gefäfsen  selbst  zersetzt:  eino 
Ansicht,  welcher  Emmerns  Versuche  mit  Biau«^ 
säure  und  Angustura  virosa  und  die  Meinuogea 
JFeber's  und  Midler's  (a.a.O.  S.  263)  günsÜR 
sind.     Dafs  die  Steile  in  den  Lymphgefäfsen 
des  Darmkanales,  den  sogenannten  Älilcbgefa« 
fsen,  in  dßr  Regel  eine  bedeutende  Umwand* 
lung  erleiden,  ist  durch  Beobachtungen  fest- 
gestellt.    Eberle  (Physiologie  der  Verdauung« 
W  ürzb.  1834*  8.)  giebt  als  die  Hauptverände* 
rung  des  Cbylus  in  den  Saugadern  an,  dafs  er 
den  Rest  der  freien  Säure  verliert  und  als  neu- 
traler Saft  in  die  mesaraischen  Drüsen  gelangt, 
durch  der^n  Wirkung  er  gerinnbarer  wird  nnd 
die  Eigenschaft  erlangt,  sich  an.  der  Luft  ro-- 
senroth  zu  färben  and  entschieden  alkalisch  za 
reagiren.  Müller  {^r^.O.  S.  237.  263.^67.  640) 
•tirumt  hiemit  i^i  WeaeptUqbeiii  überein»  Wa-4 
der'  Fastratoif  noch  Blutrotb  kommt  aus  jirai 
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Nahran^smitteln  oder  ads  dem  Darmkanale  In 
die  Milchgefäfae,  sondern  erscheint  hier  zuerst« 
Es  ist  dabei  gleichgültig,  ob  man  dDDimmt^ 
beide  Stoffe  werden  in  den  Lymphg^fäfseD  ge« 
bildet  oder  nur  in  ihnen  der  Lymphe  zuge- 
führt :*  jedenfalls  werden  sie  im  Körper  selbst 
auf  eine  weder  durch  Piesorbtion  noch  jExkre- 
tion^za  erklärende  Weise  erzeugt.  Dasselbe 
haben  io  neuerer  Zeit  Mitscherlich,  Tiedemann 
and  Gmelin  {Müller  a.  a.  O.  S.  326)  von  der 
Essig-  oder  Milchsäure  'bewiesen  :  denn  sie  fan- 
den sie  im  freien  oder  gebundenen  Zustande  im 
Blute  and  in  den  meisten  Sekreten ,  und  zeig- 
ten, dafs  sie  durch  Schweifs  und  Urin  bestän« 
dig  in  Tiel  gröfserer  Menge  ausgeleert  werde, 
als  sie  in  den  Nahrungsstoffen  vorhanden  ist, 
Berzelius  (Thierchemie  S.  338)  erklärt  sie  da- 
her für  ein  allgemeines  Produkt  der  freiwilli- 
gen Zerstörung  thierischer  Stoffe  innerhalb  des 
Korpers.  Bekannt  sind  ferner  durch  TVöHler^^s 
Versuche  {Müller  a,  a,  S.  574)  die  Verände- 
rungen ,  welche  viele  Stoffe  erleiden,  ehe  sie 
mittelst  des  Harnes  ausgeschieden  werden«'  Io 
den  Magen  gebrachtes  blausaures  Eisenoxydkili 
erscheint  im  Harne  als  Eisenoxydulkali  wieder, 
Schwefel  als  Schwefelsäure  und  Hydrothion- 
säure,  Jod  als  hydriodsaures  Salz,  bydrothion- 
saures  Kali  als  schwefelsaures  Kali,  pflanzen- 
•aure  Alkalien  als  kohlensaure  Alkalien ,  Kfee-,' 
Wein-,  Gallns  -  u.  a.  Säure  als  kleesaure, 
weinsaure  u.  s.  w.  Alkalien. 

Gsläfstsich  demnach  schon  a priori  erwartfen, 
dafs  diese  Bearbeitung  aufgenommener  and  Er« 
seugung  neuer  Stoffe  unter  Umständen  fehler- 
haft sein  werde,  während  man  kaum  hoffei^ 
darf,  die  anomalen  Produkte  dieser  vitalen  Pro- 
dukte durch  chemische  Reagentien  aufzufinden« 
Journ.  XC.  B.  6.  St.  B 
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Kichtftdestowenl^er  ist  uot  doch  eioes  dersel- 
ben bekaoDt  geworden ,  da  es  zafälligerweise 
auch  aufserbalb  des  tbierischen  Körpers  vor- 
kotnuit.   Damlich    der  Zucker  in  der  Honi|;- 
haroruhr.    Es  ist  jetzt  durch  die  Arbeiteo  yod 
^mhrosioni  (io  Qmodei^s  Äonal«  uoiversali  di 
IMedioioa«  1835,  Apr.  et  Mai),   M'Grigor  (s, 
Behrendts  Bepertoriuin  d.  ausländ,  med.  Jour« 
palistik.  Bd.  IV.  Nr.  8.  S.  126),  Rees  (Goy'ÄHo- 
Spital  reportt.  Octob.  1838.),  Bouchardat  (Rö- 
^oe  medicale.  1839.  Juio)  erwiesen,  dafs  er  kein 
Produkt  der  Nieren  sei,  sondern  im  Blute  ge« 
fapd^D  werde.    ]VIi5g lieberweise  könnte  er  frei- 
lich schon  im  Chymus  entstehen ,  so  dafs  er 
durch  Aufsaugung  in  die  Säftemasse  käme.  Al- 
lein bisher  ist  er  noch  nicht  im  Cbymus,  ob- 
gleich Ton  DTGrißor  in  der  Fäkalmaterie,  also 
einer  Exkretionsmasse,  gefunden  worden.  Wa hr* 
scheinlich  ist  es  überhaupt,  dafs  Fehler  der  Chy- 
mifikation  mit   denen  der  Chylifikation  nahe 
susammenbängen.  —    Auch  Üleesäure  scheint 
bisweilen  im  Körper  sich  zu  bilden;  denn  6re<t 
(über  Urinniederschläge  in   Lond.  med.  Gaz« 
Vol.  XVII.  Febr.  March.  1836;  s.  Schmidt' s 
Jahrb.  d.  Med.  1836.  Nr.  11.  S.  146)  fand  im 
Urin  kleesauren  Kalk  zwar  vorzugsweise  nach 
dem  Genüsse  von  Sauerampfer,    einige  Male 
aber  auch  in  Fällen ,  wo  keine  an  Kleesäure 
reichen  V^getabilien  genossen  waren* 

Offenbar  bildet  die  Cbylifikalion  den  dun- 
kelstea  Punkt  der  Untersuchung  über  die  Blut« 
bereitung,  weil  er  der  verborgenste,  der  den 
Sinnen  unzugänglichste  ist.  Vielleicht  ist  es 
eben  diese  Unsicherheit  über  das  Tbatsächliche» 
welches  Mulh  giebl,  über  die  Ursachen  der 
ChiUfikationsfehler  Theorien  und  Ansichten  auf- 
ftu  stellen.    Man  wird  versucht^  hier  besonders 
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ii»  NerVff  n  w  betcbuMigeft  ,  obgkich  man  \Hmt 
ibreo,  im  AllgemeioeQ  zwaranverkeDnbsM'^Q, 
.|beil«eibal  ao  der  aorm^len  Bluibefeilung  giMMB 
4|iigewife  ist»  Die  liieräber.«rDge8t«Ulim  YfWIwrtit 

RStfl^eoinarkswiirzelo  ^es  Nv.T.Qi.»jrmp«lM€pi^ 
liabeo  i>iftber  kein  irgeni  zttt,^j}lä»sigiDt  ResiiU 
tat  geg^beo  (s.  MülUr  «.  a«  O.  S.  Wir 
wiiMq  ißioch,  d%U  .nadi  JDkirekicl^MiAiiwt  4i» 
N»  T8gM»  tar  Jlnfaiitaft  «r^gisWrMMr-^ljtiiP» 
wSbslieh  rengirt  uad  überbaapt  4j« yucdümiiig 
TerfniDdert  wird  {Mülkt^.  a.HO.  S,  53l}9<iipdt49f«» 
(Oacb !  iklax9*>  MtdreiqhM  T^raucb«»  (eMüdn 
340),  jedetmal^  «tti^  ider  Tod  ml  läo^ 
MBb*  VMaifcMwg^  4>4w  iftn<»hfflwnjtln<g 
diftai  XaiMii. eintrat,  dam  Bliil^idas.fieiw 
sao8  uod  der  Luogeoge falbe  feste,  weiffiOi  »dioie 
Bättina  gaac  aMtlüIlead#  HLoa^olaUooao  gtfoipr 
deo  wafdan  {jmkkt.i^Sw^tm  an«  4ia!»i  dav 
Choimi  barUbani  wnmSmnt^  .aofaiMiilM  4it* 
IjrpeD.  anaiiara)«  Wjt-^wfiaa»  fttoar.t  -«bli.fH- 
lähmte  Tbeile  aoFollkonunao  ernähity.  dahlfr 
mager  uod  w^ik  werdeia;  d«b  in  iboaii^  aacb 
Sohrmder  van  der  Kolkes  BeobacbtuogeD  iAUh 
Ur  0.  «.O*  .&  305),.  fciHpailapdBaiAfüktlaahUMiy 
.10  Ratt  uipgfe^aodek  tritJf^  ali4.4i»xAatatii» 

Terkooebero.  JEs  ist  gleicbfaiie  ' bekaont^  dafs 
.gelähmte  Tbeile  oacb  YetlalBttiigeo  leicht. bran- 
dig ^fvarden,  dafs  deprlmjraoda  GtpmüHiatffekte 
got  aüaaada  Wwdaa.'laiakyiM  panaWgi^iiM^ 
kfaiidjjga  ChMbiaiaa  titaivakidelai»  Jtaik  ist^i^l»- 
har  alleidiogs  fesvfuogeo^  «die  WothweDdi^i^eit 
geoügeodav  ilooervaUpii'i  fitf  4ia  jaOBMAlAi ftlflt- 
.BMSciioog  anzoerkeaaeii.   .)  !  !      !  ) 

a^iaüM^  iflioria  ilyiat:,a>f .  KililiNnt 
lailiafl#ff:  KombiaatkNMi  f#ülarrtg»iftliiiiiartf 

£lema#t§o  dat  sitkuUcaMia»  Safte  4ivaiiga# 
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gern  wabroebinen.  Im  hohem  »Atlm^  «««Ig«!! 
«ich  oft  deutliche  Spuren  tod  Schärfe  4er  Säfte 
in  dem  bartbäckigeo  Hautjucken,  in  der  Nei« 
Mig  «0  harleiAigen  jauchigen  CreicbwÜNio, 
tt  -^Mi  UmslMldd,  Mb  ümw  aiia  Aiin  ge^ 
*lMtene  Blul  rätch  in '  ZeTsetiueg^  fiberg«ht  (9. 

Canstait^  die  Krankheiten  des  hShern  Alters 
und  ihre  Heilung/Erlang.  1839.  8.  Bd.  L  S.  80). 
i)iai0''8€liälfti  kt  ein  nalnvlicbstea  aus  der  nn» 
^vbMiimidiMte^B^  SloAi  im  O«^ 

iKftsysteme  so  efriläfM;  Dttkk  Ist  dciM  taMh 
die  UlDYtlHkoaimenheit  der  Magen  -»  «od  Darii^ 
Tätigkeit,  wodurch  ein  schlechter  Chymos  be- 
miWt  wii^ «  «beiiea  wenig  zu  übersehn ,  wie 
-«•'ii0gi»fettgend9  Thatigkeit  der  BxkitfitüBf 
fallt;;  Wtrtme'lMir  Aftet  bei  ^  Mini|»  dit  Mt* 
stehenden  unbrauchbaren  Kombinationen  thäti« 
ger  als  früher  sein  müfste,  wenb  die  normale 
Bhitbeschaffenbeit  erhalten  wtfdati  sollte.  Ein 
«Imlicbef  Zvstttfd  will*  «eeer  «chniBiMiit  InldM 
'  iMl  bliwiileii  mek  «tait  b(rf  diejenigen  FMmt, 
welche  den  sogenannten  fauligen  Charakter  ae- 
nehmen  9  ohne  ihn  von  Anfang  an  gehabt  tu 
'iMbeo.  Stinkende  Stuhlgänge,  stiofcMider  Athem, 
^Atfsscbläge,  ^leekiM,  BiQtngen.  fttlHid%e 
•«Mttiwiiie,  Dvekiitfgeii  »iiid  die  bekMnlen 
Zeichen  und  deuten  alle  auf  die  allgemeioe 
Neigung  zu  unorganischen  Kombinationen  in 
der  Saftemasse.    Das  hauptsächlich  wirkende 
soheittt  liitr  ii#  Sberave  keftigt  Umwmdhing 
de».'  MvwiMe  im  dM  Kapillargefafien,  welchsr 
Chylifikation  und  Exkretion,  beide  aufserdem 
wohl  gleichfalls  krank,  nicht  mehr  das  Gleich« 
gewiehl  zu  halten  im  Stande  sind.   Anders  tw- 
»ftiteil  aieh  bai  Mungü  m  «Uir  odtr  dpeir  m 
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her  wurste  mao,  daft  io  tdchab  Fällen  debr 
Tode  Schärfe  der  Säfte  Torbergehe  Boer^ 
haavt  praelect  academ.  od*  ^  Halter.  Taarioi! 
1742.  4.  X.  I.  p.  III).   Neuere  Beobacbtmiftaü 
aprecbM  gleMrfalle  bMir.  «iaab  %o1I%mbW* 
•te»  wird  der  Atbem  stinkend ,  der  Harn  sdiarf> 
und  feurig^  der  lobalt  der  Lympbgeßifse  bhitig 
(ßjüller  B.  a.  O.  8. 466).    Bei  den  V«rsncbn%> 
iHrelcbe  Magendie  mil  ^tickstofflipapry  aHo-^i»^ 
genügender  Malumng  no  Hnndnn,  waaehlep 
niand  nach  Ffittenng  blors  mit  raf&nirtem  Zvk^^ 
ker  und  destillirtem  Wasser  oder  blofs  mit  Bot«» 
ter  jedesmal  Exulzeration  der  Gnniea  mit  Aue«* 
4nia  der  A.ueenfeuchligkeiten^  hmiA  SimrVm^m^* 
nn^-nn  ai^.eelbsl  aMt:M<Hiüi»  laan*t  7mkn^'^ 
nabrnng  j>^rirkten  seinen  Tod    nlMbdem  nir 
äufserst  schwacb  und  gedunsen  geworden  .war 
und  rotbe  Flecke  im  Gesichte  bekommen  haltet 
welche  in  Geschwüre  aufsubrecben  droheteo 
(JlfiilfcriU««O.S*462).  OieiiaJLebMinHitafa-^ 
9(inde  Deknmposilioa  dke  nolna  in  den-iiUpktr 
largefäfseü ,  welcher  seine  Reproduktion  niditfc^ 
mehr  entspricht,  Teranlafsidie,  einzeln  betracb^' 
tet  ,  noroinlisn  Blntbestandtbeite.  nen»annomln' 
Tnri)b4mBi»  einangetie»»  de  iwj»«  mmmW^ 
gewisin  uement«  fehlen«  UnToUUamnMn'^ 
ikthmen  und  iibermäfsige  E^tiongebnrengleicb« 
falls  in  diese  Kategorie. 

Es  ist  hier  d^  Orl^  dann  zn  ennMin^ 
dnls  dM  Kahrnnpniittel  nwnr  im  AUgannninen 
bmita  im  6peiaebr«i  4ie  INkwinimee  ihim  li-^^^ 
gentbümlichkeilen  ganzUcb  Terloren  haben ;  mao 
mkennt  im  Cbylus  keine  Spören  derselben, 
aufser  Feit  nach  FetI  enthallender  Kabmng  und 
Zneknr  anck  SiMmmiU  (Mütl^r  au  n.  Q.  &M7)^ 
AUein  M  nahnitento  VmMmsng  im  Omt 


Digitized  by  Google 


SattAxi«)  Zacker  w  &en  angegi^betied  Fallen 
iiBi  lUeBermaabe^  eDtbalttffi  y  aonde!^  oacfe  reich* 
lieber  Fleiäehiiahra Dg*  baucht  a««h|'  wie  CoUard 

UmiBmm  ii«M«  SUdMtoff ;  tmthr  T^taMKscker 

Kostf  knebr'  Koi^toos^ure  atrs;  unt)  bei  aDhalteii*^ 
4er  PflanzinkoBt  wird  oach  31arcet  (^MüHer  a» 
a.rO.<  &  ö41>  dbtf  Cbvlu%  r^itber  ab  liohhB  und 
iMl^laiigitaMtt*  M^Mcb  ärttaMlIm^evNiikviitfg, 

Warden Hoabb  Ghevreul  ärm^et  atk  «tickstoffrei^ 
ohtiii^  SiibtiEKMMD'  uod  der  Gatte  inid^  dem  Urine 
dmVMä%^mk4mm  «haficfi  (Müller  l^.  f^.  O.  S.  461« 

Mbtiaitgt««DkAs  (k.  mmm^ Oi 1^4&  642)« 
Sfaofaln  «iid  Gicht  gebeo  biefiir  i^athologiache 

n ' ÜM  diw»iii  ^AdleD  geht  hervct,  dafs  di0 
acMb^  «AiMttil«  ^  Mtkbgträfie>iMid  darcb 

älioffe  biet  eioer  Welf^Hi^il^  bisti^eiilfD  feblerfa> 
bfirftea  BeRM*beitiio^  iiäterli^g^ii.  itt  dieses 
tbeiis  eittd"  MibiMeud«*^  fbeils  eine  abirtKceDd^ 

]Nai>«MliNr«tbMD#iibsfirw«rbM^4      cKe  WaiM 

mit  dem  iäutg^bilderea  ßlute  su  geickehen« 
Der  Einflufs  der  Getär^wände  ist  de«i  biaberi*- 
genr  KffabrfiagM'  gewäfs^  am  »läristjea  ki  dea 

iimIh  «bd  fb»  •«  «tsiiMtiitieo,  ISItt 

dte  ^ffenbar  geriDge  Vil^tkät  ihrer  Häute  kaum 
zit.  Deno,  dafe  Luft  und  Ga)le,  welche  ip  die 
aUgemeiae  BttftaMNMe^  gebracht,  todflidle,  io  dia 
Sfofftodi^r  abev  etngi^efMlbi,  Meb  Jlfa^dM'i»  Y er- 
Moheo^  9ar:lMni'W4rlluiig  teigeo  (JiMhr  a.  a. 


Digitized  by  Google 


O.  S.237),  läfst  sich  aus  der  schnellen  Egestioii 
dieser  StolTe  durch  die  Galle  natürlicher ,  alt 
aus  einer  Umwandlung  durch  die  io  allem  Ue» 
brigen  so  wenig  tbäligen  Wände  der  Pfortader 
erklären.  Wie  nothwendig  ferner  zur  Ausbil« 
dung  des  Chylus  zu  Blut  sein  Kontakt  mit  dem 
bereits  ausgebildeten  Blute  sei,  zeigt  die  lange 
Zeit,  in  welcher  der  Cbylus  als  solcher  noch  im 
Blute  erkannt  wird.  Nach  Autenrieth  soll  der  in 
das  Blut  ergossene  Chylus  erst  io  10  —  12  Stun- 
den in  Blut  umgewandelt  werden,  und  ,,^^^1" 
leicht",  sagt  M/i//?r  (a.  a.  O.  S.143),  ^, geschieht 
diese  Umwandlung  noch  langsamer.**  GeWift 
besitzt  und  bedarf  das  Blut  einen  Theil  defi^el'- 
ben  Assimilationskraft ,  welche  wir  in  dlBn  fe<^ 
sten  Theilen  kennen,  und  ohne  welche  Wachs- 
thum und  Reproduktion  unerklärlich  sind« 

Die  Bildung  der  festen  und  der  iliissigenf 
Organe,  wie  man  mit  Recht  die  eigentlich^ 
Secreta:  Milch,  Samen,  Speichel,  Magensaft il# 
s.  w.  nennen  kann ,  und  die  belebende  Anre^ 
gung  aller  Theile ,  namentlich  der  Nerven ,  sind 
es  nun,  welche  die  abnutzende  Bearbeitung  der 
Säitemasse  aufmachen,  und  daher  fortwährend 
nene  StofTaufnahme  erfordern.  AHein  es  ist 
noch  ein  Zweites  erforderlich,  um  die  normefl^ 
Blutmischung  aufreibt  zu  erhalten.  Sowohl  die 
ausbildende  als  die  abnutzende  Bearbeitung 
der  Säfte  mufs  einen  Rückstand  ton  entweder 
ursprünglich  unbrauchbaren,  oder  durch  das  Le- 
ben unbrauchbar  gewordenen  Stoffen  erzeugen, 
welche  nun  der  Exkretion  anheiiii  fallen* 

Es  beruht  daher  die  normale  ßlutmischuog 
wesentlich  darauf,  dafs  fortwährend  exzernirt 
werden: 

1)  Die  in  die  Blutmatse  WingedrntfgeiMtl 
fremdartigen  Stoffe,  wie  Gifte,  Arzneien,  tcblechtt 


2)  die  aöotDäleo  Prodaktt  dot  (feblerhaf^ 
ftll)-4ii8bUdMd0D  Blutbearbakoogi  s.'E.  Zocker  ; 

'^  \^^)  4io  normaleo .  v^ie  die  aooipalep  Zer- 
fetzapgsprodukte  der.  About|eode9  Bli|ibeacbM-v 
^^'^ ^^^^  dijö  Ejr,«engoiwtd|M Fii»bor 

tti^-«»  !•  Anomale  3to;^aussch€iäung^^ 

geben.. Too  einer  Meog*  Teierfiiedeeeff  Athmgß 

lanäle.  Wasier  entfernen  Haut,  I^uogen  uod 
Nieren,  metallUcbe  Stoffe  besonders  die  letz— 
tWiPt.&oblensäare  difit.Lne§ao  kobleoitoff»  nedl 
l|PI0l«loffirei4;|be  FiriAdiqiifiMi  4ie  4^hu,  Oe* 
berflafi.eo  SticUtoff  iie  Nieree«  MaecheUe»« 
IlBiide,  Tirelebe  wir  in  Krankheiten  beobach- 
tßß\^  leiten  darauf ^  aucb  der  Scbleimbstut »  na* 
Igentlich  der  des.  .Darmkaeetet  ^  einen  AntbeU 
.  «Pii^r  £a(k«atiw  Mcoecbreibee«  Aie.Scbleini* 
(hiODclerung  sobefait  eicbt  elMe '  die  posidee 
{Bestimmung  eines  Sekretes ,  sondern  aucb  die 
negativ^  eines  Exkfetes  zu  beben ,  ihr  Zweck 
ISlieint  nicbt  al)eie  Scblüpfrigkeit  .and  Sclnis 
dHr«t  |Iäfit#i.  Medeen;:  ekrab  Efütioe' gewiMi^ 
lielleicbl  kalb  «MMtOUfter,  4m  ibto^ 
IjiQber  Stoffe  aus  dem  Körper  zn  sein.  We« 
^igallMis  ist  in  dieser  Hinsiebt  die  Zusammen« 
aatzupg  dfer  Fäkalipaleffie  leerkwürdig.  Diese 
fg^lmit  nSmlich/       ans  B^ruUm  (Tkieffebiii 
mie^  9w  254)  Aaaljrte  kerrorgebl,  drei  Vittiel 
/Vif asser  und  ein  Viertel  fester  Stoffe,  und  Ton 
Biosan  macht  der  anlösliche  Rückstand  der  Spei« 
ieo  noch  nicht  ein  Drittel  aus,  während  roebr 
i^CjieiQiiliMt  4m*M0MB  taite  Calle,  Fell,  Ei- 
iilfili..iiii4. PAdeMee.det.  K^rfM»  he« 
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'  elebil.  lo  allgeiiiehi^D  Krankbeiteo  sehen  wir 
die  Schleiinabsooderaog  fast  eben  so  oft  uimI 
fben  so  8cbMll*mräMlert,  wie  die  des  Uxbet 
ubA  SebweifiMft«  üvShfMd  .d«r  SpesoM,  «elbst 
4ie  Mileb'Oflt  bei  deir  wicbligsten  KraoUieiteo, 
oboe  merkliche  VeräaderuogeD  bleiben.  Et 
deutet  dieses  darauf,  dafs  die  Scbleimabsoode* 
voog  iBil-  den  «UgMiiiiie»  Säfteiufttattd*  ia  9^* 
MDB  «br  iifliiiiittelbftr^  %i$b: 
Et:  ist' ferMT'^daraD  so  erumerii,  wie  oft  cbro^ 
mscbe  Scbleimfliisse  s.  B.  der  Vagioa,  sich 
durchaus  uDabhäogig  too  einer  primärao  Ver^ 
MdeiOBg  der  Schleimhäute,  Tielmehr  als  reiri 
•jroiploflMiiaeh  dordi  Leide«  d^r  2Urkolatioii  im 

V  llolerleibe  bedingt  erweisen ;  wie  oft  durch  dict 
Sfthleimbäute  Kriseq  (i.  B«  kritische  Expecto^ 
jration,  kritischer  Durchfall),  d.h.  ^ vfoJit^jjpi^ 
gen  der  MitiTefliälloieae  in  der  Säiltemuse,  gcK 
bUdat  meteot  trat  sie  .in  denmlbea  Maftti 
jhirtBi&relioiieoirganen ,  s.  B«  Nieren  und  Haut, 
nähert^  in  welchem  es  sie  too  den  Sekretions- 
(iffganen  entfernt ,  welche  letztere  weit  mehr  v 
durch  jorllkh«  UraacbeanDd  für  örtliche  Zwackt 
•tbdiM.  Am  dmttichilM  Baigl  msh  $buxji^ 
•gestif^  Theil  der  Absitedenog  ia  den  BeWs&bB 
häuten  io  der  Kothbildung  zu  solchen  Zeiten» 
wo  länge  keine  feste  Nahrung  in  den  JjiSrper 
gekommen  iet.  Wie  oft.eiebt  man  okiilita 
Bade  billiget»  Woche»,  lafeg  daueiiidar  Kreok- 
Ml^o,  in  weMien  niAta  Festes  genoeeany  de- 
ren Behandlung  selbst  wohl  mit  Brech-  und 
AbfBbrmitteln  begonnen  worden  ist,  nach  und 
nach  eine  Menge  ungewöbnlich  fester  Kotbbal» 
l#n  abgelmn,  die  eich  irM.  kritiaeben  Doreh-f 
iSlIe»  nffenbar  nur  dadnreh  onlerscbeiden ,  daCs 
bei  letztern  zugleich  eine  Menge  Wasser  im  . 
Dnrmkanale  abgesondert,  wild,    leb  •uimiißf 
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gastridcheb  Fiebefir,  Mfmhm  mit  adynamUcheoi 
Charakter,  behandelt  wurde:  Brech-  und  Ab- 

^  fabrmitiel  warea  ^iedeiiboU'  gebraoilht,  und 
ÜMf  WMhM  to«g  «aiKifr  die  Kranke  keiMv 
.  BiMWi,  4MMdb  wttfdeii  warn-  iSin  Tagie  d«f 
Kraokbeit  an^  TM  welchum  das  decremeotQui 

,  iQorbi  begaou,  fast  14  Tage  biodurcb  täglich 
durch  Lavemeots  sleioliaitdi  nur  selteo  eiM 
Mrmale/ tti^ala  aiMvAiiisige  Konsisteos  sU^ 

hat  gewifs  jeder  AtsI  gemacht ,  and  aoch  die 
Beobacbtongea  von  ganz  uoTerhrilenifsniärsiger 
Kotbbildung  bei*  wöbnlieher  Nabrungsquaoti» 
tat  ^qiebt  ganz  leltea  ^TerBleicbe  J.  Akrn^ 
afüNiKe^  palbolo|isdi^^wi  prabdtcb#.C/BlM^ 
ehoDgen.  Aua  d. '  E«gk  tod  6.  d.  Buscha 
Bremen  1830.  8.  Tb.  IL  S.  416.  420  ff.  —  G. 
^imiral  precis  d'analomie  pathologiqiia.^  'Bruxe]«^ 

Imv  mj.  &  T.  II.  p;  417).   fia4aiMMich  auch 
pbSolg^fof  das  liK^ei^  Stiihtgati^BW  aar  «DTclt-  [ 

Jkomiaen  und  gezwungen  Von  äem  Raitca  dar 
hy  der  Höhle  des  Darmes  zurückgebaitenen  Fae- 
cas  herleiten,  während  aia  aind- «toUatüdifa 
gwUji^türlicba  Erkltroni^  erhakaa,  waoa  ümmi 
•lat^iMriiciihalleo  TOtt-  BxkiratioMalolffaiiKii  im 
Säftbinassa  aanimmt.  Rechnet  man  hiaao  noch 
die  grofsan ,  nicht  darcb  Ausleerung  von  Sa« 
burra  zu  erklärenden  Wirkuageo  dar  Abfähr«  j 
kiiMal>  favaait  die  mächiigt»^  a«f  da«  yßvUdä^ 
8atftta  gefä#bleii  und  geatallalatf  MatÜtu-i  wal» 
che  dea  bewährtesten  Beobachtera,'  z.  B.  StUg'» 
fHz  (patholog.  Untersuchungen.  HannoTer  1834« 
6.  11.  2ö9)  sttloiga  nach  den  Kämpfschen  VU 
■ceralklystieren,  iiach«daili  laogaDn-G^toiachs 
aoOSaeadar  Miltal  absugtliM  pflagen,  aa  kmi« 
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baiheof  oft  im  Darmkaoate  eine^starke  BriLrfflo^ 
Statt  iiade,  and  die  Absotideruogeii  des  Dar-* 
mes  ••bebBÖ  wie  die  Galle  eioea  halb  sekre^^ 
liDiiellen'  halb  elekreltoodleil  *  KaTik^r  haben 

S;  XXrX  flf.  io:  C.  fF.  Üimmer,  über  die  Vw- 
fithleiidud^.  Dresd.  1828.  8:).  —  Die  Schleim- 
lifitit  des  Uterus  zeigt  sich  gleichAiUs  zur  Zeit 
def' IleiiatrMtfoo        ein  «Wibrea  BgeitieM« 

Diete  ibahlreicheo  and  mächtigen  Bmmk- 

torien  dei  Körpers  genügen  nun  zwar  für  die 

gewöbDlicben  Zustände,  um  nobranobbare  so- 

trahl  wie 'hersetzte  SlbffeV"  welche  Wie  die  Salaia 

d«».  Af^Um  ode^  «in  UeMcÜNiftft  fMr  SMlaliff- 

itf '  die  Btottttasie  gelangt         '  wie*  iH^Mtfidft 

und  Mihfhsäure  in  ihr  entstanden  sind ,  sogleidr 

heranszuscbaffeo«    Dafii  sie  aber  nicht  immer 

Ufaid-  ^dlin^bweg  j^nfi^n  /  ^igt  die  im- Batate 

i^g^eWMaaae^  AMrMblMik        Areteibv  Jod"» 

BM ;  hrdrgo,  H^amsfbrfr^  GMIeblMmteff*i><^ar 

mit  etär^fb  Worte,  das '  zeigen  die  tieten  ifb 

Blote  'aafgeftttideneD   anomalen  Bestandtheile» 

Diese'' tftfgeuügett^de  Eg^sÜon  hat  ihr^n'  Gmvd 

cwf Weder  fa  dar  Qnidildt  >^^r  -«der  te 

ihrem  Uebermaafse^  'o^er'eiftdlMlr  ie  ellief  dlk 

sulut  za  geringen  Thätigkeit  der  Bxkretiooa-' 
Organe.       *  .  r?  .      . .  .  ,  ,  ^ 

Die  letztern  sind  «Xmlich  niebt  dazu  be« 
atilfahiil  «Hd  eingerteMlKy  überbaepl  Maeaeiii» 
gteieh^et  Wekbe,  alHizaM6iM>,  eoiideto^^MhM 

derselben  besorgt  nur  die  Äosfiibrung  ganz  be^ 
stimmUr  Stoffe ^  für  die  es  eine  besondere  An« 
si^hungskraft  besitzt«  Mancbe  Stoffe,  wie  Was« 
»er,  IMohtäifre,  KoUeniSwe,  weide»  ▼eil  rer-- 
sdii^dMeii*  AnsführungiorgaM»  aogezogent  m» 
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jhg<(rin ,  wi«  GaUtafärbestoff  Qod  Ham-» 
•loff|  iuir  TOD  oioEeküif»  dfiMlbeo^  Mil  de» 
ooofili»  BeftaMMMilfnr  itl  et  4tfHUi«  Fall: 
Jed  E.  B.  gehl  faet«  "dofclv  alle  Kolatorieo  «b^ 

llieebitoiTe  dagegen,  z.  B.  Kampher,  Moschus, 
KMbiattch.  uod  Alkohol ,  TorziigUch  dtirch  dia 
LMgea,  «od  die  meistfi^  SaIm»  Metalle  uod 

VaiMiafib  darch.  4ie  Mjafaii.  Bioage^  diHrMlkaa 
eDdlichy  wie-  AMeilM^;  werden  'TÖn  JteiMnf 

AuMonderuDgsorgan  aogei^ogen  and  yerbieiben 
daher  io  der  Blutmasse:  io  diese  Kategorie- 
ackeiDen  die  AnctejckuAgsstoffe  an  feböffM,  s« 
B«  FoffcaHift»  aypbiUiiAftea  Gia  vi  a#  .  n 

Aaf  diia  AasaqeaiideriidM 
kommt  es  gleichfalls  an«  Weno  auch;  die  Menge 
der  EgestioQ  nicht  enge  Grenzen  eioge- 
agMonas  i^t  und  grafs^  Variationen  erlaubt^ 

a#.lvardair  di|aaa  4oi9|i' piaM^^  w4. 
aiM  äplSitrMa'  Liaia^.  Aicbt'  nberjidMrailen«  Seibat 
Wasser  kann  in  solcher  QuaDlität  getrunken 
vrerden ,  dafs  seine  bialängliche  Egestion  nicht 

£r  niöglich  ist :  es  traten  dann  Erschainun-» 
walcke  nicb|  aUi^B^daaek  übaiiMafii^ 
»ng  dar  Egestioaaorgaao  mm  ariLUbao  auid, 
gaadarn  bestimmt  auf  ein  übermäfsigea  Volu- 
men des  Inhaltes  der  Qefafse  binzeigea«.  Viel 
früher  wird  natürUcb  die  RgmtiopagtaBaa  bei 
daffmaifiiaa^  $tofiatt  aintoataa  ^  nuA  swar  im^ 
nsar  um  ao  früher,  je  haterogaoar  diesa  dar 
Säftemas8e  sind,  bei  Giften  oder  iibevhaiipt  di- 
rekt schädlichen  Substanzen  ani  frübesian^.  Da- 
her aahaa  wir  matalliicha  .StolESf  in  mäfsigaifc 
Doaa»  Mbaitaad  gegakeO|  lan|a<  ^ail  obM 
•abädUcha  Wirkaag  blaUwo ,  aodlieb  ober  doch 
ob 06  Steigerung  der  Dosis  giftige  Eigenschaf-  . 
ten  zeigen ,  indem  die  Egestion  nicht  der  la- 

gaaligo  gaaa  gleishea  S^ho^t  so  bakao  ^taciaaf^ ' 
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lesbalb  immer  ein  Tlieit  tnl  Blute  :funickbltfiM| 
fw  rieb  mit  der  Zeit  io  flnhaofty  dafi  et  alte 

EigeD8cbaf(eD  des  Rohstoffes  zu  entwickeln  yer- 
inag.  Daher  fanden  Chevallier  und  Henry  erst 
jatli^'  lOtägigem  Gebraacbe  Dfetallsalse  io  der 
llilch  der  Kühe  und  Eselinnen  wieder  (%.  oben 
9)  :  es  halte  also  bis  dabin  keine  oder  eiii9 
i]ii|;eiiifgeiide  Exkretiic^ki  derselbaii' Statt  gefundeo« 
•  Efoe'  Mue^ Reihe  von  Exkretiontfeblern  geht 
rOD  V^eränderungen  in  •  den  Exkreiionsorganen  ' 
aelbit  am.  Es  scbeiot  *  sogar  rein  meehdniscke 
iMrtiilltmtd  so  geben"/  wd^be  bestimmteo  B^- 

kretionen  den  Austritt  ans  der  Säftemasse  ver- 
wehren.   Bei  eioer*  io  Koblendawpf  er^tickteu 
Frai»  «fand  M^gendie'  (s.  %eio»  Voriesoogeo  nbmt 
das  Blut,  gehalten  1838,  in:  The Lancet  1838. 
d.  lOi  Not.  1838.  S.  254)  das  Blut  saoer^  was 
er 'sonst'  oiei*  «selbst  oicbt  io-der  Cbolerli,  gsisk 
heo  hat.    Diese,  wie  manche  andere  Erschei- 
nung an  in  Kohlendampf  Erstickten^  deutet  dar« 
auf  bib,  dafs  das  Blut  sich  bier  nicht  seiner 
KoUletisaare  eotledlgeD  kiJifoe^  weil  dleioi^fett 
Lungen  enthaltene  Luft  bereits  mit  Kohlenstoff 
fibtrladen  ist#    Mit  manchen  Ausscheidungen 
dar  Obsrbaot*inag  es  sieb  bisweileo  äboKdi 
T«rbalten  ,  z.B.  bei  feuchter  Atmosphäre ;  denn, 
diese  nimmt  weniger  Wasser  aof  als  trockne 
Loft,  ond  nil  dem  Wasser  koooeo  daoo  leiebt 
Irach  Stoffe  im  Korper  zurückbleiben ,  wekho 
sonst  mittelst  dieses  Vehikels  in  die  Atmosphäre 
ttbeigebn.   Der  Rbsumatismus  ood  der  Weieh- 
soisopf)  ersterar  mehr  ao  feocbte  Zeiten,  letz« 
terer  mehr  an  feuchte  und  sumpfige  Orte  ge- 
boodeOi  lassen  dergleiobeo  rermuthen«  Dieser 
'Vorgang  ist  aber  nicht  mit  demjenigen  eu  tai^ 
wechseln,  wo  Aoswurfstoffe,  bereits  aus  der 

Motmasso  aosgescbiedeo,  dmcb  irgend  welebe 
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Biüjltif>iM>  Amletfraas  Körper  mniclbi.  * 
geballra  wer<«B-|  *wi«  m.  'B/6I«1I#  im  dor  6ai» 

leoblase  bei  Verscbliefsuog  des  Galleogaoges. 
Sit  %iud  aU  relaüf  aiifsere  Dioge  zu  belracb- 
tf»^^  wekhtf'  Aar  durch  Airfia^gung  üiader  io 
im  $tlflMM8«^  ,Maiifk«f l«i9gßDt  kömiMi»  Frai- 
IM  IM«  .ilU4ib»fmiiCii(e  .Aiifillaog  «iiiM  sol- 
chen Receptaculum's,  wie  die  Galleo-  und 
die  Haroblas.e^  zuletzt  der  Aostcheidoog  aus  dem 
Blute  daaii^Ji»e  HiudernifB  eotgeg^oseUfis  .wie 

Aut8cb#idiieg  4«r  BMikfiijmre«   Nyafen  (ttd^df* 
che»  de  pbysiologie  etc.  p.  265  —  292;  Dci- 
aalbe:  über  die  Gegepwart  dar  hauptaächlicb- 
ttlM  Stoffe  .  4aa  Uaro«  io  maoobM  duicb  4w 
Bffbmlifii  *aM|rifai!tra  Ibttma  un^'  >ü.  dam 
Wanaer^dar  HydropiidiaD ,  io  loiirik  da  CUmfe 
med.  1837.    Schmidts  Jahrb.  d.  Med.  1838. 
Nr.  VIII.  S.  182),  welcher  fremde  uod  eigene 
AeobeebtHogeo  über  yrinaQSacbeiduogeQ  ao  aoo- 
uaknn  Oflao  geeufinielttbat;  fabrl  riete  HiUe 
auf,  vro  Hemmoog  des  Urieebfluaaee  die  Uiiii« 
versetzuüg  Yeraolafste.    Da  ihm  TFrisberg*s  (in 
deueo  AomerkuDii^en  m^-j:  HalUr^s  Grundrifa  dac 
.Pbjpaiokigie,  mit  Verbataereegeo  ¥M  Wrislnrf^ 
^Smnmming  «od  Meckd^  beiüqagegeblNi.  ihni 
Levdmg.  Erlang.  1800.  8.  Thi  I.  S.  219  ntü- 
getheilte)  Beobachtung,  welche  ganz  hieher  gt« 
•bört^  entgangeii  i«ty.  ao  mag Jie tUer  eineo  Plate 
•fiodee*    Ein  70jäbriger  Maoo  War  an  euie^TÖl« 
JUgeii, '  10  Tage  .  dAMreden  UrioverbalMtg  fi- 
^töiib^D ;  die  Haroröhre  war  derek^eiae  geftcbwol« 
Jene  upd  icerhärl^Ce  Vorsteherdrüse  ganz  ge« 
-echte$seoto  ^lAoIaer  naiver  ungewöbnlicheD  Aus- 
4ebiiiiiig  der  Bildet 'welche  8  Pfund  Wae- 
•e#r  4Wtbielty  itankea  eHe  TkeHe  d^e  SiS^efe  ' 
JiäljsUcb  nach  Urio^  SjOgar  daa  Gehirn  nicht  eio<* 
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mal  aotgAoommeD ,  io  desaeo  Hohl^o ,  win  im 
Herxbeutei,  eio  to  liaftiger  Ge&tank  .yo|i  daii 
UmftelieodAo  beumkl  wurden  dafa  «i#  tio  ÜMbi* 
geadbirv  sa  apSres  gtaobteiii'' 

fiBin  aoderea  merkwürdiges  Beispiel,"  fahrt 
fFrisberg  fori  ^  i#voo  einer  Versetzung  des  Urioi, 
•ah  icb  im  Winter  1778  bei  der  ZergUederiiag 
•ioar  weiblicbea  Leiqhe»  wm  die  aiae  Mieiy» 
mk  alleo  ßefübeo  «od  dem  Harnleiter  gämUeh 
fehlte,  und  die  andere,  so  wie  auch  die  Blase, 
ungewöhnlich  klein  war.    Diese  Frau  miedea 
alle»  die  aie  kapnten,  wreU  man  mit  ihi^»  fia^ 
gas  dee  aaarlräglidiea  Uriagaalaokfei  wcbl  iubh 
gebep  koaale«^    Haofi^  aämlieb  ab  dnneli 
Hemmung  des  Abflusses,  wird  die  mangelhafte 
Egestion  durch  materielle  oder  dynamische  Ver-^ 
apderuag  der,  fuir  AbsoodiefiMig  dec  £xkreta  ba« 
aUvamiaii  Offaoe  Taiafiacbt   EUeeea  iel  so  aa-* 
genscheialicb«  dafe  inaa  eigeotlich  aiil  diaaä 
Art  entstandene  Scbärft^bestandlheile  des  Blutes 
nie  geleugnet  hat:  im  Schonlein  scheu  Systeme 
biiden  die   hieraus  eotstaodeaen  Hraokbeitei| 
die  VsLmWie  D/$chymo8en  und  umfassen  Toraag«* 
lieb  dea  Icterus ,  die  Uradialysie  (?pa  Aofböraar 
der  Uarnabsonderung)  und  die  Dysmenorrhoeai 
Die  mai^riellen  Veränderungen  sind  am  nach- 
WaifU^steo  in  den  gieren.    Chrisdson  (Thar-r 
maceot.  GentralblatI,  1839.  Mai«      274).  fafid^ 
dab  sieb  der  Harasloff  im  Bkite  stete  nacbwel» 
seo  läfst,  wenn  eich  bei  der  JBrig^<*scfaeD  Nie* 
yepdflgeneralioD  die  tägliche  Urinsekretion  auf 
ain  Dritte]  ^er  normale^  vfifmindert  bat»  iXacb 
Tolligar  jUaterdrijufkwg  der  Urioseluretioa  eiod 
|Jrioaiisa9omlungea  io  BDdern  Orgaaoo»  'jpamaolf 
lieh  iin  31agen,  &ß  häufig  beobachtet,  dafs  sie 
bi^  als  bekannt  yorau^zusetzen  siod  [9,  Nysten 
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{Hufelands  Jouro*  1839.  Juli.  2ter  Fall)  eioeii 
Fall  iroo  länger«  Zeit  beslebendeiDf  jlurch  che-^ 
iiiMie  Andjrta  MtbgtwiestMta  %irkliche«l 
UriBb^b w  bekaoDt  gemaeht  Dafll  eölcb#  Oja» 
cbymoten  auch  rein  nervos^^nein  kSnneo,  läfat 
scbon  der  wasserhelle  Urin  in  Kramprä Dfällen 
TermuUieoy  es  gebt  zum  Theile.aua  deo  too 
Ifyiten  geaanilialtifD  FUim^  bestimmt  aber  au«  ^ 
Ami  Td«  KrAner,  B^odM  und  Mnän  (Pbysio« 
logie.  I.  452.  566)  mit  Dorthscbneidong  and 
Blorlifikation  der  NierenneryleD  angestellted  Ver- 
aacheo  herTor,  in  welchen  allen  entweder  die 
Nimtieekretioii  gan«  alifbürt^,  oder  die  we* 
•Mtih^bcifl  Baetaiidlh^ -4et  Urhii  bikhl  litohr 
enthielt.    Nor  eines  interetaanten  Fallet  sei  ra 
gedenken  erlaubt,  den  Boerhaave  (praelediones 
academicae  ed.  Haller.  Taurini  1742.  4.  T.  II. 
p.  396)  erzählt :  ,,Ein  mit  den  wichtig^iteo  6e« 
««Alflen' überbSnfler  Maitfo  im  Ghiag  HDterifeft 
einen  Tag  und  eine  Nacht  zu  harnen;  als  er 
am  Mittage  des  zweiten  Tages  harnen  wollte^ 
konnte  er  es  nicht,  und  auch  der  am  dritten 
T«g«  io  die  Blas«  gebrachte  Kalb«t«r  «otl«^«' 
k«i««D  Urio»   Am  s«cftst«D  Tag« '  tral«A  «öpo>& 
rose  ErscheinuDgeo ,   Fieber  mit  stinkendem 
Schweifse  und  Atbem  ein,  und  als  am  14tea 
oder  15teD  Tage  der  Kranke  gestorben  war, 
fand  man  in  den  HirnTentrikalii  Urin."  DI« 
Nothw«ttdigkMl  fainlangüchar  InD«nrattoo  d«i^ 
Nieren  fSr  «ine  genügende  Urinsekretion  leuch- 
tet aus  diesem  Beispiele  sehr  klar  herfor.  — - 
Dafs  dieselben  Zustand«»  die  Ton  den  Nierea 
bi«r^  b«sprocheii  Mod^  aodi  i«  d«r  .L«b«r  ror- 
komm«tt  Q«d  6«lbSQcht  «rsengen,  ist  «im  wa 
bekannte  Sache,  als  dafs  mehr  notbig  wäre, 
als  daran  zu  erinnern.    ZV^s^e/i  (a.  a.  O.  S.  200. 

230}  hat  lerner  bewiaieOf  dads  bei  j«d«r  b«- 
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deatendett  Dytpnoei  mag  üm  too   ^ 

dm  LuDgmg4w6bas  oder  tob  etnem  Hiodef» 
aiiae  der  LoDgeDaatdebooDg,  s,  B.  Hfdrollio* 

raXy  bedeutendem  Ascites  berrSbren,  die  Aas-» 
hauchuDg  Ton  Kohlensäure  iq  den  Lungen  ge« 
rioger  wird*  £s  gill  daher  dasselbe  wahrschein« 
lieh  far  aUe  Aaseonderoogsorgaiie,  Bei  dar  Eni- 
nbdaog  Toraiiieii  eich,  wie  es  echeinl,  male« 
rialle  mit  nerTOsen  Veränderungen,  um  die  Ab« 
eooderung  onvollkommm  zu  machen. 

tioMorgaoeo  eebon  iüa>«nirttrlichaB  ond  oorma« 

loa  Exkretionsstuffe  im  Blute  saruckgebalteo, 
•o  wird  das  mit  zufälligei^  und.  9oomalen  Be- 
standtheilen  der  Säfte  gewiiCs'nöcH  bei  weitem 


Fafst  man  demnach  alles  hier  Aufgefüb^tÜl 
eö4U^J^  iJWJMafflffW^  ergieht  Niji|i^,.^af8  Auf, 
l^me  uobrauchbarer  Stoffe  pinmmÜHßU'fiatk 

Erzepgoog  iq^fher  *n  den  .§äftf9ii  iSOgfir  $h 
Wae  Normales  ist,  dafs  aper  dergleicben  iq  der 
Regel  sogleich  excernirt  ■  werden. .  Finden  wir 
•'so  ^^^^alf^(yt|Qdtb^  i«|^Iutq,,#» 

B§miti(ung  einerseits  ^  und  dcf  lßQskTetUNih^'ft 

dererseits  beruhen ;  ,  UA]^d  i}\  AfA,^^^ 

»i.  *         .1'  !  oib  •ii»üi:*  ayid^l 

.   .j  I'       iiie»«i'»»*i  Tl.  Iiiir.// 

-  •#  |.  .\  Iii»  fis  M"Vi^  ev#io 
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sti^tt  bier  üii  einiger  Zeit  bet  ibferl^ 
sicAi  'iufbalteiid.  mri^r  früher  stets  getaoi^ 
alt  tiB4ehM  cfrr  ge^bolicheo  Zelt  iknll 
Mh  bekommen,  dfeselben  euch  bi&jeUt^ 
taXblg  älle  ¥te1r  TTö^cben  gebäht»  obo«^ 
dfeitf  Bwchwei^',  Wie  «i«  soott  tvoH] 
kommen ,  hiefbei  zlr  spüreb.  Ah  Maii^^ 
kiie  *  einmal  sehr  länge^ubd  b eilig  am 
Heb*  gel^leil.lriHbiii;  Ve^heirethet, 
iiii^  l^oeMer,  wobei  Schwang^rwbaflf  G< 
und  Wochenbett  normal*  yerliefeo.  Vor 
Mrep  aparte  die  Fra^t  eines  Tages  l^l^ 
likartige  Schmersen  im  Unterleibe, 
aehr  steigerten  nnd  it  der  folgenden  Ka^' 
wahrhaft  iiirchterliche  Hohe  erriicbteoi'f 
dieaea  gerade  sq 
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sehr  hobeo  Gra^e  io  Folge  ^iaerLoogeiiBch wind« 
sucht  an  allgemeioer  Haut-  und  Baachwasser- 
/locbt  litt  f.  .woran  er  auch  bald  oacbh^r^st^rj^j 
äie  ScbmersM  im  Uolerleibe  wrloreo  siq^  wi«^ 
der  iiai^h  ^em  Gebraacbe  yod  CbamUlwtiicfe 
und  etlichen  Tropfen  aus  der  Apotheke«  Dooti 
kaineo  sie  im  VerlauFe  der  Zeit  häufig  wieder^ 
warep  aber  nicht  so  starkf  nb  das  erste  Maf  ; 
sie  wuTsta  alt  Ur«acl|  too  erstell.  Eintritt 
dieser  ScbmerMo  nicbts  ;^eiler  aoifgebenj,  ale 
dafs  sie  glaubte:  sie  seien  durch  das  viele  He- 
ben ihres  kranken  Mannes,  das  ihr  als  scbwa«- 

cber  ^rau  oft  aebr  bci«cl)werUc(^^^urde^^  eo|7 
•Jtaodeq.   Hieita  kam  naa  oock  ein  öfteres  Er* 
brechen,  woran  eie  fiBtier  oocli;  oieht  geliltepii 
nod  ein  Husten ,  welcher  eich  nach  der  IVIahl'» 
zeit  einstellte,  und  besonders  dann,  wenn  es 
sich  die  Frau  einmal  b#tte  r^cht  gut  scbmeck^a 
lassen;  das  GenOMene   vrnrde  aufiebrq^bfo^ 
Dacbdem  savor  eioe  ^Bebti^e  ^Meoge  eiQ^^  j^^U 
ten,  Bchleimigen  Wassers  (Her^wasser  oaci| 
dem  Aasdruck  der  gewöhnlichen  Leute.)  ent- 
leert war;  die  ausgebrochenen  Speisen  wareQ 
fast  imn^er  ron  aioer  saure«  fif^f^i^ip^eit^ 
WQroacb  daoD  grofse  Erl^icht^rQDg  eolfM^ 
deno  immer  gingen  dem  Brbreclieii  Aufstoiseop 
Uebelkeit^  schmerzhaftes  Würgen,  Unterleibs- 
schmerzen  vorher.    Patientin  sagte  mir:  ^^  ff^f 
ihr  damals  schon  geweeen».  als  wenn  die  g;^ 
nosaenen  Speisen  nicht  'mnt  Statten  119^  X^i^n 
binanter  gehen  wollen  ^  mehr  nach  nntenr  bm 
ein  Hindernifs  gefunden  hätten«    Daher  hätte 
sich  nach  tu  dieser  Zeit  StubWerstopfung  t^ej 
ihr  eingestellt  I  SO  dafs  sie  meiste  l^inoif 9^  ^ 
bia  4  Tagen  nur  nint^  Sl^l^entlfeifiii^  g^ohf^ 
habe^  und  hauptsächlich  deewegen  habe  9lß 
dann  sebr^oft  £a  a]^bJi;cndeo  «Tro^fw  jm\^<^ 
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Apoibeke  ihre  Zoflacht  nehmeo  müssen.  Nach 
diesem  fühlte  sie  auch  bald  eioe  GescbwaUt 
in  der  Gegend  des  Nabels,  welche  sie  schon 
damals  als  die  Ursache  and  den  Sitz  ihrer  gao- 
%ea  Krankheit  ansah.  —  Vor  «wer  Jahren  im 
Frühjahre  erkrankte  sie  zu  Lippstadt  am  drei- 
tägigen Wechselfieber  ^  was  in  dieser  Gegend 
wegen  der  Lippe -Niederungen  zur  Frühjahrs* 
seit  endemisch  ist;  sie  litt  fast  Tolle  |  Jahre 
an  dieser  Krankheit  mit  geringen  Unterbrecbon«^ 
gen,  so  dafs  das  zuerst  einfache  Wechseliie« 
ber  ib  eine  formliche  Wechselfieber  -  Cachexie 
Hbergingi  und  sie  endlich  geschwollene  Füfse 
bekam,   die  sich  aber  zuletzt  auch  verloren« 
Während  jener  Zeit  will  sie  das  sich  fast  alle 
Tage  einstellende  Erbrechen  nicht  gehabt  ha- 
ben; auch  die  Unterleibsschmerzen  und  Kräm- 
pfe erschienen  zu  jener  Zeit  nicht  so  häufig, 
waren  auch  nicht  so  heftig;  nachdem  aber  das 
Fieber  ganz  gehoben  war,  stellten  sich  auch  das 
Erbrechen  und  die  Schmerzanfälle  im  Unter- 
leibe  wieder  ein ;  die  oben  erwähnte  Geschwulst 
babm  an  Ausdehnung  zu  ,  der  Stuhlgang  ging 
sehr  beschwerlich I  und  harte,  fast  verkohlte 
Kotbmassen  wurden  nur  mit  vieler  Beschwerde 
entleert.    Im  Verfolg  der  Zeit  gebrauchte  sie 
hiergegen  mancherlei,  ärztliche  Hälfe,  Haus- 
mittel, aber  Alles  umsonst.    Zuletzt  brauchte 
die  unglückliche   Frau  gar  nichts  mehr,  und 
beschränkte  sich  nur  auf  Mittel,  welche  die  Ex- 
kretionen  des  Stuhles  gelinde  beforderten,  wie 
geschmortes  Obst,  gekochte  Pflaumen ;  gegen 
die  Schmerzen  nahm  sie  dann  und  wann  eine 
Tasse  guten  Chamillenthee  und  nahm  sich  da^ 
bei  sehr  mit  Essen  und  Trinken  in  Acht.  Der 
Appetit  war  veränderlich ,  jedoch  meistens  noch 
siemlicbgut,  dieVerdauung  aber  ganz  schlecht.  — 


—    37  — 

Dafs  hiebe!  unsere  Frau  schwacher  und  schwä- 
cher wurde,  und  mehr  und  mehr  abuiagerte, 
koonla  wohl  nicht  anders  sein,  sie  hatte  schopy 
damals  eine  eigenthümliche  leukophlegmatiscbe 
Gesichtsfarbe,  war  aber  nicht  stets  bettlägerig, 
»ondern  legte  sieb  nur  zu  Bett,  wenn  die, 
Schmerzen  im  Unterleibe  zu  heftig  und  das  Er^-, 
brechen  zu  arg  wur  Je.  Letzteres  trat  am  mei^ 
sten  nach  dem  Mittagsessen ,  des  Nachmittags 
und  Abends  eio,  und  dann  schlief  sie  auch  d^e^ 
folgende  Nacht  fast  gar  nipht,  ;  |.  irf, 
,  So  ging  es  fort  bis  zpm  10.  April  ^834» 
Wp  ich  zuerst  zur  Kranken  heschieden  wurdet; 
das  Üebel  hatte  jetzt  sehr  zugenommeir,  si«. 
hatte  stärker  gebrochen  als  je,  und  fühlte  sich: 
überhaupt  auch  schwächer  als  je,  sie  hatte  he-^ 
fttimmtes  Fieber  und  war  schon  seit  fünf  Tzy 
gen  verstopft.  Was  mir  zuerst  bei  der  Kran-^ 
ken  auffiel,  war  das  dicke,  geschwollene  und; 
erysipelatös  geröthete  Gesicht,  was  erst  seit, 
einiger  Zeit  entstanden  und  wirkliche  Gesichts-, 
rose  im  hohen  Grade  war,  wie  die  genauere, 
Untersuchung  zeigte.  Pat.  klagte  über  drük- 
kende  Schmerzen  in  der  Stirngegend,  ein  drücken- 
des Gefühl  in  der  Magengegend  und  stete  Nei- 
gung zum  Erbrechen;  wirkliches  Erbrechen  von 
achleimigten  bittern  Massen  war  schon  einige- 
male  eingetreten ;  der  Leib  war  aufgetriebeni 
schmerzhaft,  besonders  bei  der  Berührung  der 
linken  Unterrippengegend;  die  Zunge  weifs* 
gelblich  belegt,  dabei  feucht,  die  Haut  über 
den  ganzen  Körper  gelinde  ausdünstend,  der 
Durst  ziemlich  stark,  derPuIs  fieberhaft,  schnell, 
aber  weich;  der  Urin  war  stark  tingirt,  abef, 
sparsam.  .  i; 

Unter  diesen  Umständen  glaubte  ich  an- 
uehmen  zu  müssen,  der  ganze  Gomplex^d^fC^ 
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yöi^andetieD  Symptome  rühre  vom  crytipe- 
lätSsen  Processi'  iier,  der  ja  so  deutlich  im 
Oeitcbtä  der  Krankea  ^ich  zeigte.  Ich  richtete 
datier  auch  hiernach  mein  Verfahren  eio ;  gab 
eii|0  Saturatio  Kali  carboDici  init  Succo  Citri, 
iHI^f,  Tflrtaru8  natroaatus,  Aqua  AmygdaK  amar. 
ifi^J  Syrnp;  liefs,  um  das  Erjsipelas  auf  der 
itiiftepfiäche  des  Gesichtes  zu  fixiren^  dasselbe 
liut  MrarmeO|  trockoen  Krauterkifschen  bedek- 
k#a,  ordnete  eioe  mehr  kühlende  Diät  an  und 
b^fabl^das  Bett  uocl  das  Zimmer  zu  hüteo.  — 
Hii^rauf  (es  wair  ätn  Abend  als  ich  zum  ersten 
Male  die  Kranke  sah)  folgte  eine  ziemlich  ru- 
^}iß  Nacht,  und  ich  erttaunte  nicht  yrenig,  als 
itih  ^Bäi  andern  Morgen  das  Gesicht  der  Kran* 
k^^  Völlig  eiagtofallen  und  alle  i-osige  Rothe 
Yon  demselben  versch wanden  fand,  dhnedafs  sich 
abdere  lichlimmere,  üble  ü&ufälle  bei  der  Kran- 
ken eingestellt  halten,  besonders  keine  AiTek* 
tloneq  des  Gehirns  oder  seiner  hautigen  Um- 
bfilluiigeO|  wie  dieses  ionst  so  sehr  häufig  beim 
plStzIiehen  Verschwinden  des  so  flüchtigen  ery- 
sipelatQsen  Processes  aus  dem  Gesichte  Tor- 
kotnjnt;  ich  fürchtete  aber  gleichwohl  doch  noch 
den  möglichen  Eintritt  dieser  Verschlimmerurig, 
besödders  da  etwas  mehr  Kopfweh ,  als  am 
Abebde  Vorher,  vorhaDden  war,  on'd  lepte  des- 
halb ein  grofses  Bla^enpflaster  in  den  Nacken. 
Stuhlgang  hatte  Fat.  noch  nicht  gehabt,  das 
Erbrechen  war  aber  tficht  wieder  eridneneo ; 
Unb^C[ueinlichkeit  Ui|d  ein  schmerzhaftes  Gefühl 
illl  Leibe  waren  aber  noch  vorhanden,  der  Leib 
auch  noch  gespannt  und  aufgetrieben  ,  die  Zunge 
weifslicht  belegt,  der  Appetit  gänzlich  geschwun- 
den ,  Purst  und  Fieber  sehr  mäfsig.  Patientin 
I  fühlte  sich  ziemlich  schwach,  und  es  waren 

«üurst  I.  mehrere  Male  Anwandlungen  von  Ohninachtea 

lUe  sich  z:s 
brere  Dlaleolß^ 
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cingetreleni  cKe  Haot  dutfstefe  gelinde  aas  nhi 
es  enlleerteo  sich  BlähuDgeo  in  Masse  gegen 
Abeod.    Da  die  Arznei  noch  nicht  rerbrauAt 
war,  so  lief»  ich  des  Tages  über  mit  Altem 
fortfahren,  und  fand  beim  Abendbesuche,  «fii^ 
nachdem   das   BlasenspflaMer  tiifchtige  Bläsieb 
gezogen  halte,  das  Erysipelas  wiedet  im  Gd-- 
sichle  eben  so  stark  als  am  Abende  Torbe^^^Ti^ 
schienen  war.    Obschon  die  Arznei  Verbrciuc** 
war,  so  war  doch  noch  keine  Oeffouhg  tibg^-J 
treleu ;  sonst  war  der  Zb^tän«  \Vi6  a^.  Mbff' 
gen,  nur  hatt^  sich  däs  Kx)pfweh  g^toJ«iWtt;^ 
Ef  Tvurde  daher,  um  starker  auf  den  Da/fraM^J 
nal  zu  wirken,  ein  Infus.  Fol.  ßeiin:  üuiJlW 
Had.  Rhei  mit  Magnesiö  sulphoric. ,  etwfä>  B^^^ 
ladonn.  Extr^td,  Aq.Amygd.  biliar.- und  'SyW^ 
und   zugleich   ein    gewöhnliches  eroflfii^OTW 
Klystier  verordnet;  die  Frau' fühlte  sieh  iWM^ 
lieh  schwach  den  Abend  und  klagte  J^,«^  ^^^^ 
Unbecioemlichkeit  und  scbnieirzhaftei  GereRl  W 
Leib« ,  besonders  in  dem  linken  Hypochotf«idftt' 
unddeV  Milzgeeend.  Nach  dem  Klyitiere'^WitlftW 
OelTnurig,   und  es  gingen  harteV  bröckheB«. 
TeÄohlte,  kuglicht  geformte  Rothballötl 
die  Gröfse  von   starkem  Ziege nkoth  bm^^ 
flüssiser  Stuhlgang  trat  aber  bfehf  ein ,  uM^{ 
folgte  hierauf  eine  ziemlich  njhig'<y;Na<ehy 

Am  andern  Morgen  fan*  ich  das  G^MM' 
wieder  TÖllig  eingefallen;  alle  Rothe  war ¥efA^ 
schwunden;  man  sah  aber  aWl^  nicht  di^^i^J 
ringste  Spur  von  Abschuppung  der  Oberhand 
des  Gesichtes.  Patientin  befand  si<b  etenlUchj 
wohl,  das  Kopfweh  war  gäözlicb  ve^s(^h^v^l««» 
den;  der  Unterleib  eingefallen,  aber  docfcnoch^^ 
etwas  gespannt  und  schmerzhaft  in  ^et  MiIk*- 
gegend;  hier  war  es  auch,  als  fühlte  rdaü 
der  Tielc  eine   Härte  und  Auflreibung;  'liw 


glai^btQ  daher  aol9eb^ICD  zu  dürfen,    dafs  in, 
j^oijg^  der  lange^i  Dauer  des  Wechselßebers^  so, 
^^e  .aucb  iD  Folge  der  vielen.  üherAtandeoeo 
^^ders  ob  läge  öden  Gemüibsail'el^te^,  ein^  Hyper« 
tropjtiie  der  Jdjlz  >  f  nt^taodeu  sei«    Aa  diesem^ 
'Xdge  erfolgtep  oocb  mebrmaliga  SlubJeotleeruo* 
geo  Y.oo  dickfiussigeD ,  schwarzen  ,  tbeerarligea 
lUaasea  zur  gröfslen  Erleichterung  der  Kranken  ; 
sie  Tvar  aber  bedeutend  schwach^  schwitzte 
«Qihr;: leicht  über  dejp;  ganzen  Körper  and  der 
SchiPreifs   war  i^eiBieps  klebrigt.     Daher  das 
M^Iailf^deo  und  Tor;^iiglich  den  Ursprung  dessel- 
b^flttt, Dämlich  ^as.  'VYecbseiriebe^.,  ipi  Auge  ha- 
Mnd^  gab  ich'  eine  Pillenuiasse  auf  Obininum 
^Iplmricum^,  .Bbabarberwurze^-f  ujvcr^  Aioe, 
Eii^^»  Trifol*  fibrin.  und  BelladoptO«^   und  liefs 
]&V9¥pj3  Morgens  u^d  Abends  so  yiel  zweigra- 
nigQ,  Pillen  nehmen,  dafs  alle  Tage  ein  breiig- 
ter  jStubl  erfoljgte^  ,  Eigenlbiimlicb  war  es^  dafs 

ifiesicht-Rotblanf  .zwei  lUali  rv^rscbwand, 
^Ä^if^^^  sicji^ieder  zeigte,,  das  zweite  Mal 
i|))f^r(  >iiicht  wieder  erschien ,  —  dafs  beide  Male 
kf^f^^  iibela  SympfpinP  folgten^  und  das  letzte 
1)^  nijcl^t  eima^li  Abf^huppung  der  Oberhaut 
4^>W[ficbteil(f  inj^m^r.-yFar  die  JVase  der  Breno- 
JWikfcii  w#t,oMdie  Rose  ausging. 

Nach,  .dieser  (hingeschlagenen  Kurmethode 
befAod  siphPßtientin  ctUche  Tag^  nachher  schon 
^  >Vohly  dafa^  sjc  das  Bette  verliefs,  im  Hause 
bef umging;  tij^diii^n^ei. Arbeiten  vorrichtete;  sie 
liatti^.  selbst  zuweilen  sehr  guten  Appetit;  daher 
whtii#elten  einige  V^^h  dem  Eisen  Er- 

Imcben  alles  G^ü^;!senen  sich  einstellte  /  so  dafi 
sie  weh  wegen.  d^r  g^oXseu  HinfäUi^beit ,  wel- 
cbaiKich  dabei  z^^t^^  zu  Betle^Jegen  tnufste; 
siö  schwitzte  hiebei  ipeisfens  über^  den  ganzen 
R8tpei:#  —  Ich  s^ih  hij^;*  auf  die  Kranke  in  ?ier- 
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sebo  3?dVI»  .mflit,  ^[Q.jifcli.  dim  i«:i«dfr  i^oita 

.  ..  .Pie  Kranke  waeiebr  hiofallig  pnd^fhwa^h, 
und^muftta  wieder  das  Bett  hüten;  ^ie  bptUi, 
vrj^^ar  Ecbi^acheii  gehabt  ood  der  StHbli  .'^m 
^iftiar  nit  eioigeo  7aga||^Mtoäckig.ir«f«^p(t; 
aiat  Wf»gta>  »ahr,  i^M-lvfiiikfiDdafScl^ 
Vatevl^ioat.  basoodara  aber  in  der  Nabel-  und 
Mageogegend;  hier,  sagte  Pat^  s^i  der  eigeot- 
l|c|;^,S4(f^.ij[ifer  gaosea  ICjaoUeit^  depo  e^fäad^ 
aidt|..j^  Wuae  ilmila  i^aschwuUl/  Voa 
«IWi^chfiiiyaak.UHWriZiaifc^  «mi;ei|#fi, 
klaii^ry  snwailaii  aacb  wieder  gröfser  werdp^ 
ea  sei  9  als  itöge  sie  sieb  uft  zuaai^meo  uoc^y^ir^ 
^daxfl  ibrati  Flat;^  Ypo  dieser  Gaacbf|gllaj^ 
kaUf(,p|i(.  Fat,  bia  jfW  «floch^  pichts  gaiMIt  jflBM 
iw- GmwÄpU,  #ta^  fpi&liaic  d^a  Jlilzgege^d 
aai|  SHa«'ahirer  ScbioiafKefft.  bazaicboet,^  hrhkP^ 
tpiniKcbtfli  daher  jelz|  ,  dqn-^^Uoterleib  def!  ^raaj 
gfl^i^fjr, '  wobei  ick  di« r3ob^k>ailao^ie|)ef^,ljer8^ 

tmk»q  n4!|an9^df|lk^l»iq.  aiDeo  .#f^c^ll|||^ 

grpfsf •  EralaaBaff.  ,di^4^iaiagen  dar 

yfolU^^iaiuea  bestätigt  (.E^  ,(dj)d  sich  oat^e  up^- 
tar  dain*  Jj^bel  eiise  ;jbstr.A^if  ruodJiclbai. 
lH><^karigfft .  9iii;  mehreren  £rhabeab|nta4.rfU»|l| 
YiaHiafiiiigaB.  «nf  lAWh^O/^arfläche  ;ny4^fMtn^ 
kaum  büweglicha,  Gaf^^k^ulsl,  twakhe  gleich 
unl^i:  daa.  Baochdecken  aofiog,  gleichsam  als 
•ei  sie  mit  diesen  yerwachseo,  und  sich  tom 
OUM^M«^b.  rechts  4ui4;obfo  aur  Leber  bin»!, 
Mb^aff  Os  IMaNvar  FUicha.  wd  Tordaraim  Maoda  er- 
atracktei  grada*  als  ginge  aia  io  die  Sabataos  dar, 
Leber  selbst  über»  was  ich  ab^r  nicht  genau  enni(-> 
ialq  kpoDte;  die  Geschwulst  schien  Ton  der. 
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Rindikopf«!  «rfd  'wohl 
ztt  seio.     Die  Untetibcböng  machte  der  Pat, 
bedeutende  Schmerzen ,  wie  sie  denn  fast  stet« 

oder  minder  scbmerzhaftes  BreDoen 
itfi  derselben  empfand,   was  sieb   beim  ange- 
brachten Drucke  a«f  die  Geschwulst  vermehrte. 
Die  Schmerzen  waren  zwar  anhaltend,  doch 
schienen  sie  oft  ganz  za  Yerschwinden ;  perio* 
denweise  wurden  si6  stärker  und  heftiger  und 
steigerten  sich  dann  selbst  zu  wahren  Ohnihach- 
ten ,  wobei  die  Angst  der  Patientin  sehr  grofs 
war,  kalter  Schweifs  auf  Stirn  und  Wangen 
und  dem  ganzen  Korper  ausbrach *utid  gfofse 
Hinfälligkeit  erfolgte.  Dieses  war  Torzüglich  der 
Fall  des  Nachmiltägs;  Abends  und  in  der  Nacht, 
so  dafs  sie  der  Kränken  allen  Schlaff  und  oiächt- 
liebe  Ruhe  raubten*;  'Iti  *^jnem  solcbed  Anfai/e 
mafste  Pat.  in  einer  sehr  hohed  Rü<^kebtkge, 
iiT' einer  fast  sitzendeb  Stellung  fnfi  'B^Ue 
bringen,  weil  die  Seit^nlage,  besorid^rs  aber 
die  auf  der  linken  Seite,  dann  dorchaus  ati* 
möglich  war,  selbst  dalf  Afhemholen 'igitig  dann 
schwS^^riget';  doch  Waff  kelriBrustschTnerr,  kein 
Herzklopfen  oder  Husten  vörhandeo.    Die  Phy- 
siognömi^  der  Patientin    war  ganz  verändert, 
das  Gemht  eingefallen ,  die  Backeokdocheo  ei- 
genthSmlich   hervorstehend,   die  Gesichtsfarbe- 
gelblich  blafs,  die  Lippen  blafs  ,  das  'Au^^  matt, 
glanzlos,  die  Conjunctiva  oculorum  abeir  nicht 
gelblich  gefärbt;  die  Ztinge  rein,  ohne  alieo 
Belag,  feucht;  der  Appetit  verschwubdedy der 
Geschmack  meist  bitter;  wurde  Btivas^  genos- 
sen,  so  erfolgte  meistens  bald  nachher  Druck 
in  der  Magengegend,  Unwohlsein^  Uebelkeit, 
Auffttofsen,  Würgen,  Ausflufs  von  Wasser  aus 
dem  Munde,  Neigung  zum  Erbrechen,  wirkli- 
ches Erbrechen  der  genossenen  und  kaum  halb 
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YerdkdWifStiäseii  ifliW  alle  abaer»  BBUnlitÜiiu^ 
nur  däh  da%  Erbrochene  bitter  oder  sauef 
achitiebkte.  Kopfweh  war  TorbandenV  selteh' 
äVte.  Doi^itv  die  Haiil,#ar  iiicSstens  fencl^,  .oft* 
yöh  nieJerer  Tamperätnr,  Wsdnder^  ab  HMf^ 
Qod  Fafsen;  der  Puls  War  acl^wacb  und  lädefamr* 

'  Dieiemnach  stellte  «iehf'  aothwendig  di«' 
Dingiiöie,  Ipite  andetk ;  ;'«8'  mt  .waliff dieinlicb' 

handeo,  welche  ihren  Sitz  in  der  Leber  hatte* 
und' steh  däs  LigaiHenl.  tere&  entlang  bis  zam 
Ef abet  brMredite ;  in  de^HlagengegeD^'  f&hlta 
inäb  idfircfaaiia  keiae'^lirte;  also  scMeti  hier  ^er  . 
Stts  des  Uebels  nicht  zu  sein;  die  bartnaclLigel 
StühlVärhattaDg,  das  sicli  sehr  oft  einstellende^ 
Erbrechen  I  der  Abgang  schwarzer  tbeer^rtiger' 
Terkoblter''litetieD>  «ArM^MIb  Beimisehudg^  W  ^ 
Blut  ond  Eiter,  das  Verfallen  der  Patientin^  die 
eigenthutnliche  Gesichtsfarbe  etc.  sprächet!  bie« 
fiir^  fü^  Scirrhns  sprachen  besonders  die  glrofSÜ}' 
{kH^Kb%Uetb0  Härte  ^er^ch^^nblsMBi^  die 
{MldflicbM  brcbbWbIdM  ^nilsraVii'  fta  iVf,^ 
/welche   sfeh  '  bik  'aiu   wirklicher  Lipothymi^ 
atetgerten  etc.    Uebrigeos  wsrr  die  Frad  lüit^ 
miUr '  r^tbt  munter  Und  güt  gelaunt,  obrichdiiP 
•M**lhMii  fMd  als  gaii#«^^^Torattssa|tW*  iM^ 
Raimig' wai^  itfnter  "eb  -««wandten  UmstÜbdM' 
ksiudi  tu  denken;  die  Krankheit  war  zu  weit' 
giedrebeli'^  als  dafs  sie  noch  mögliche  Heiiüng 
BUMlibv-ütt^  Liaderimg  de#  ScbbierkeH  bnd  dis' 
Eibf eelfeair;<8orge  4ttr  fllohientleerang , '  Mlliu' 
rung  der  Kracken,  wären  die  Indikationen,  weU 
che  hier  noch   zu  erfüllen  waren.    Ich  setzte 
daher  vorerst  Tier  grdbavBtntegel  am  den  Nuh«- 
bei  hemm;  tla  taugten  reebt  gut^  abei^MMl^  ^ 
waren  sie  abgefallen  ^  als  auch  die  PalMMi^ 
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sogleich  eine  Ohnmacht  bekam,  die  aber  bald 

vorübergiog;  die  erfolgende  Nachblutung  ^ar 
nur  »ehr  gering.  .  Die  Bluiegel  setzte  ich  in 
der  Absicht,   um  die  ohne  Zweifel  noch  im 
geringeren  Grade  vorhandene  entzündliche  Rei» 
zung  der  Geschwulst  zu  tilgen;  und  da  sich 
Palientin  nach  den  Pillen,  wie  sie  selbst  sagte, 
gut  befanden  baUe  und  darnach  fast  alle  Tage  eine 
Oeffnung  hatte,  so  Uefs  ich  diese  fortgebrau- 
chen; nebenbei  liefs  ich  noch  eine  >iUfSchaDg 
aus  Tinct.  Chin.  composit. ,  Rhei  aquos. ,  Aq, 
Amygdal.   amar. ,  Liquor  anodyn.  qnd  etwas 
Gxtract.  Belladonn.  tropfenweise  nehmen;  die 
Diät. sollte  leicht  yerdaulich  und  nährend  sein; 
mehr  flüssige  Nahrung,  gute  Fleischbrühe  mit 
Eij;elb;  ein  weiches  Ei  selbst,  etwas  Wein,  Cho- 
kolate,  KalTee;  jedesmal  mufste  nur  wenig  und 
lieber  öfter  Etwas  genommen  werden, 

Kach  einer  auf  diese  Art  eingeleiteten  Be- 
handlung zeigte  sich  auch  wirkliche  Besserung, 
und  zwar  in  so  weit,  dafs  Fat.  frei  tod  Er- 
brechen wurde  3  fast  täglich  Oeffnung  erfolgte, 
lind  die  Schmerzen  sich  linderten;  doch  traten 
dieselben  noch  immer  des  Abends  und  des  Nachts 
e^Df  mitunter  auch  wohl  bei  Tage,  Mnd  raub- 
ten ihr  allen  Schlaf;  der  Appetit  ^nr  zuwei- 
len wirklich  gut;  aber  die  Kranke  fürchtete 
Etwas  zu  geniefien,  da  stets  hiernach  Unwohl- 
sein, Druck  in  der  Magengegend,  Vermehrung 
der  Schmerzen  in  der  Geschwulst,  Auf^r^ibung 
und  Spannung  des  Abdomens,  Entwickelung  yod 
Blähungen  in  den  Gedärmen,  und  daher  Ausdeh« 
nung  derselben,  Spannung  und  Ructus  folgten; 
auch  jetzt  waren  die  Füfse  noch  nicht  geschwol- 
len ood  keine  Wasseransammlung  im  Cayo  ab- 
domio,  lu  iühleo.    Die  ELraoke  wurde  aber 
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zusehends  sehwäcber  und  kraftloser;  das  Ge« 
sieht  zeigte  dieses  am  auffalleudsten  lo  seinen 
eiDgefallenen  Waogeo  und  hervorstehenden  Bäk.- 
keDknocheo  ;  am  übrigen  Körper^  besonders  aber 
an  den  unteren  Extremitäten  ,  war  die  Abmage- 
rung nicht  80  auffallend.  Jetzt  wurde  auch 
über  Schmerzen  in  den  Gliedern^  besonders  deo 
ArmeD  geklagt;  sie  waren  reifsendy  gleichsam 
als  seien  sie  gichtisch •  rheumatisch ;  die  Krankt 
sagte  mir  auch  jetzt ,  dafs  sie  früher  als  Mäd- 
chen, besonders  aber  nach  einem  überstandeoen 
PferTenfieber  sehr  ao  Gicht  gelitten  habe«  Auch 
die  Anfalle  Ton  Ohnmächten,  wie  sie  oben 
schon  geschildert,  traten  jetzt  und  so  stark  ein, 
dafs  ich  oft  selbst  das  Hinscheiden  der  ICrao- 
ken  in  einem  solchen  Anfall  fürchtete.  Sonst 
I7?ar  die  Kranke  ganz  ergeben  in  den  Willen 
Gottes,  sprach  mit  der  gröfsten  Gewifsheit  und 
mit  der  gröfsten  Ruhe  Ton  ihrem  Tode  und 
sagte:  sie  werde  ganz  ruhig  in  einer  eolchea 
Ohnmacht  sterben« 

;  Am  21.  Mai.  Es  geht  täglich  schlimmer  mit 
der  Kranken ;  sie  wird  zusehends  schwächer 
und  nimmt  mehr  und  mehr  an  Fleisch  und 
Körperkräften  ab,  weil  sie  nichts  mehr  an 
nahrhaften  Speisen  zu  sich  nimmt,  und  dabei 
an  den  fürchterlichsten  Schmerzen  leidet,  wel- 
che ihr  keine  nächtliche  Ruhe  gönnen.  Was 
das  Topiscbe  anbelangt ,  so  ist  es  fast  noch  in 
demselben  Zustande;  doch  hat  die  Geschwulst 
sich  mehr  nach  links  gewendet  und  mehr  nach 
oben,  so  dafs  es  fast  scheint,  als  hänge  die- 
selbe mit  dem  Magen  zusammen  oder  sei  eine 
Entartung  des  grofsen  Netzes;  sie  scheint  auch 
)eltt  näher  unter  den  Bauchdecken  zu  liegen. 

Auch  in  der  Magecgegend  fühlt  man  jetzt  ei« 
• 


Digitized  by  Google 


—    46    —  . 

nige  Härte,  aber  keine  Uaebenheiten ,  und  auch 
hier   empfiodet   Pal.   jetzt   bei    angebracb tem 
Handedrucke  Scbinerzeo ;  obwohl  diese  sonst 
io  der  Geschwulst  noch  am  stärksten  sind.  31an 
könnte  daher  auch  wohl  auf  Magenkrebs  dia- 
gnosticiren.    Doch  kommt  Diagenkrebs  sehr  sei- 
teo  bei  Frauen  Tor,  und  die  Geschwulst  liegt 
ja  auch  am  Nabel,  der  Magen  dagegen  weit 
mehr  nach    oben.     Zwar  ist  Erbrechen  bald 
nach  der  Mahlzeit  vorhanden  und  hartnäckige 
Verstopfung,  aber  es   werden  doch  jene  den 
Magenkrebs  charakterisirende  Massen ,  welche 
wie  Kaffeesatz  aussehen,  oft  selbst  mit  Blut 
gemengt  sind,  noch  nicht  ausgebrochen;  was 
aber  auch  daher  rühren  könnte ,  dafs  der  Krebs 
noch  nicht  in  der  Periode  der  Exulceration  sei, 
daher  ist  und  bleibt  die  Diagnose  p.ucb  jetzt 
noch  ungewifs.    Was  nun  die  Gröfse  und  Aus- 
dehnung der  Geschwulst  anbelangt,  so  scheint 
dieselbe  kaum  an  Ausdehnung  zugenommen  zu 
haben,  doch  ist  sie  nicht  mehr  so  beweglich 
als  sonst.    Die  Schmerzen  sind  jetzt  sehr  stark 
und  heftig  auch  ohne  angebrachten  Druck;  ei- 
genthümlich  brennend,  gleich  als  ob  eine  glü- 
hende Kohle  (das  Charakteristische  der  Scirrhen), 
in  der  Geschwulst  läge;  am  stärksten  des  Abends 
und  zur  nächtlichen  Zeit;  gegen  Morgen  wie- 
der abnehmend;  meistens  auf  die  Geschwulst 
und  deren  Ausdehnung  beschränkt,  oder  auch 
»ich  zuweilen  nach  oben  hin  nach  der  Herz« 
grübe  und  selbst  bis  iu  diese  hinein  sieb  Ter- 
breitend  ;  selten  gehen  die  Schmerzen  nach  links 
zur  Milzgegend,  öfterer  findet  eine  Ausdehnung 
derselben  nach  rechts  und  oben  nach  der  Le- 
ber Statt,  auch  nach  dem  Rücken  hin.  Der 
Stuhl  ist  immer  noch  verstopft,  es  erfolgt  nur 
alle  drei  bis  rier  Tage  eine  Ausleerung;  dasfir- 
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ji^rechea.  iflt  selleo  geword.^o,  iqdem  es  dmf  zwpif» 
mal  üDQ  nur  nach  Diätfehlerp  eingeifi^l^o^wg^ 
PI^.^ZtMm  fftt-.fiapb  immer  ganz  rein;.  dar^  Q^i.; 
Mfl^  icbleckt  >  leigeotbQinljueli  ^^/i^ 

Van ;  der  Puls  meiiteDt  kWm  uod  laogsaui, 
schwach^  selten  accelerirty  nur  wenig  fieber- 
JbafU  Ar£D<eieo  nimmt  jdie  .Kranke. .{liychaaf 
Dicht  n^ebr;  «elbftft  N«i;coiica.fri|(i^  Liox 
ideroDg  df  r  Scbmersea  TeiM^niäbt*  Zimt 
Nahrung  geniefst  sie  schon  seit  mehr  aU  acht 
7ageti.  nichts  aUk^iltes  Brunnenwasser  mit  etwa,« 
;9feiueqi*2ueker  und  ülwas  W(9i(ibrodt;  höcb^^ 
tollen«  et  Kaffee  und  Wein.!  weil  sie'  neb 
biernacb  schlechter  befände  und  die  Schmerzen 
▼ermehre;  wogegen  ihr  das  kalte  Wauer  den 
Brand  iui^  Leibe  mildefe^-  Sie  mofs  stete  «cUf 
^e^  b]oyfe^2,^upd  oor  jaolm^  Beihälfe  kaM  ei# 
lihHtmk.f^iit  eiDtge  Zeit  verlassen;  Wasser  ist 
im  Caro  abdominjs  nicht  vorhanden,  keine 
4JTW^WJ9ljitt?»  4w  F^ükppsbel  m  beinfrkM...  > 

AfiPV'^t'^.^^*  Uosere  Kranke  wvd  tagr 
lieh  elender;  eine  Folge  tbeils  des  Enth^lleos 
aller  Nahrung,  theils  der  fürchterlichen,  jetzt 
T^St  st^tsi  YorhaAdeoen ,  und  der  fijraokei^  eile 
ß^bfi^  bf^  IjBg«  »od  bei  Nacbt,  ran^eid«  * 
SichmeriseD,  die^  wenn* auch  so  einer  o^ec^fipff 
andern  Stunde  schwacher ,  doch  nie  ganz  febr 
len.  Daher  grofse  Abmagerung  der  Kranken, 
▼orziigUcb  ia|  Gesicht  ued  .aqa  ,  ObecUSiper» 
lUe  0esehwiilst  scbeiet  et  was  *  stärker  fßmmJh 
den  sein  und  hat  ihre  Lage  yerändert;,  sie 
ist  mehr  qacb  links  und  oben  bin  vom  Nabel 
aasgebfnd.und^^icb  mebi;  Meb  der  jy^legegeed 
bin  :!(^biReilend  Sil  (iij^Ußp  Ale  ich  Wf  ßAait/m 
^  Tagen  einmal  dj,e  Gjescbsviillt  ontersucbtep>eebie(^ 


bätti»!  nod  es  kam  mir  gerade  so  vor  ^  als 
unter  meioen  FiDgero  fort .  sich  Luft  ana. 
wMmt  Mlfomt  mte.  Ich  dachte  cMter  aip* 
wohl  an  die  MSgKd^kett,  daFs  die  Geich^bt 
im  Darmkanale,  dem  . Dünndarm  oder  dem'erc^ 
fsM  Netse  ibreii  Site  habeo  könnte,  weU^' 
1^  'lyft'dM  Fl«ti  Verändert.   Die  Sd^nMlMl 
noch  itntn^r'iie  aftm^  sie  siod  glibend 
brennend,  gleich  glühenden  Kohlen;  die  Kranke 
nimmt  jetzt  fast  gar  nichts  mehr  zu  sichi  aoch 
das  sonst  so  beliebte  ZuckerWasser  kann  nio- 
sMrt  meiir  TeMregen ;  Erbrechen  tritt  eih^  wtas 
der  Ma^en  nur  etwas  gefüllt  ist;  das.  Erbro« 
ebene  schmeckt  meistens  bitter ;  die  hartnäckige 
YerstopfuBg  danett  fort; ,  Blähungen  entleer^ 
aidi'ieto  häufig  nach  oben;  der  Leib. ist  el^ä 
weder  hart  noch  gespannt,  Urih'seBV  sparsaWf 
die  Zunge  noch  immer  rein,  der  Appetit  gans 
Yorschwunden ;  nor  zuweilen  bedangt  dpeK^an'kn 

dieeee  odte  jebet,  utid  oft,  wes  ihr'?ikj|ii5i[MI 
gel  aetn  kenn ;  immer  bringt  sie  noch  in.  einer 

erhöhten  Rückenlage  zu,  Seitenlage  ist  gäns« 
lieb  unmöglich ;  das  Sprechen  selbst  fallt  ihr 
jetst  beschwerlich ;  der  Puls  ist  klein  uödschwaicb; 
•eken*  etwee  eehnelt  und  fieberhaft;  Keia  l^« 
eben  Ton  Bauch  Wassersucht»  kein  Oedem  dfer 
Fäfse  TOrhanden;  —  Arcndien  wurdcA  dorcb* 
eoa  TenreigerU  '  '  »..»^hv*- 

Am  IS.  Juni«  AuffaUebde  Yeründerbog  ier 

Gesichtszüge  bat  sich  in  dieser  Zeit  bei  unse- 
rer Patientin  eingestellt;  sie  waren  so  entstellt^ 
dnfa  ich  die  unglückliche  Frau  kaum  erkaante; 
dee  griblicfaite  Schmersgefühl^  die  groCste  Aegte 
yßmt  *Mf *  *dbm  Gesichte  ausgeprägt.  Die  Kranke 
litt  auch  fetzt  unausgesetzt  an  den  fürchterlich-* 

MeeiSchBieneiii^  Leibe  Mdin  delr  Geedk^mlaft; 
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aib  'Mit  eio'  IViieBHissdtf  d^rselbeo  auf  ^ViA^ . 
oige  Minuten  ein;  sie  waren  brennisndv  ft^^ii 
id, nagend;  ^  Patidntiii ätiföerte :  llwSdiiäi«ir|^ 
fgä  iitamer  bober  änd  erstrecke  sieb  bi^zfdiKf 
rzen ;  das  Tbiär  fräfse  ihr  das  Hers  äbi' 
r  Scbme^s  ttivd  kn^l  \i^tA  iii'  sieb; 
»neu  Knäuel  züsaihmen  ,'  indem  si^ die 

an  die  Brust  herauf  ziebt^^  •  und  sich  ^§ 
ichUegC;  sisbaUtdebirdi4Hiode<^kt«lD|^ 
t  zusammen;  Erbreeben 'vor  wie  näch  vori-- 
den,  oft  gleich  nach  dem  <jenufs  ilrg^qdi 
»r  flüssIgeB  oder  fMleoh  ^tibsMtote'^Md^^ 
er  nimmt  Patientin  jetzt  wieder  nichts '  ata* 
I es  Wasser  ohne  alle  Beimischung'; 'iJs  ^ittf 
te  ediOD  der  24ste  Täg ,  ^afe  sie*  läst  "^äV^ 
its  änders  als  t^asi^tei^  geoomm^n- hät 
Jen  bleibt  das  Erbr^ehen  auch  wobl-  etWasI 
^er6  Zeit /aus,' tiiirn  bat  abat  iKeHlSLAIft^ 
1  grofse  Angst  und  Schmerzen ,  fängt  an* 
sustoisen,  zu  wSrgen^'bis  dann  'endlich' 4a# 
ossane  Wasser  wieder  aiitlaaft*'l«M; 'iHk^liW 
^r  Schleim  und  Galle  beigemengt;  oft  hat 
1  das  £rbrecheäf  'eätii^  if^irMich  a 


adAaften 

neb,  so  wie  die'aoigesiMiitoM 'tliflAbtl<'l4^f 
!S  entleert,  SO  wird  die  Ucgliickliche  wie^^, 
etwas  besser,  bis  sie  dann  der  DäMft  ülidl 


• 

)igt,  Wasser  zu  trii^k^n/  ^Der  Stubl  ialf 
)n  jetzt  seit  vier  und  zwanzig  Tageb'btlHM 
i ig  Tetstopft' ,  *D*eb  einem  '  Rljrgtiere  ^ '  W«W 
i  Vor  einigen  Ta^^an  der  Frau  beigi^brachlf 
de,  gingen>  naSh  AUiMge*  Kra^li^' 
t  Sliiclca ,  « wie-  Darmscbleimbaut  ab ;  der 
>  ist  jetzt  eingefallen^  mehr Hach;  nur  \p 
Gagend  dea  Nabab  oiad  ni^br  aae^lfnk^Hil» 
tmMi  die  schon  beschriebene  Geschwülste  icBT 
Qte  sie  aber  gar  nicht  genau  notarsacbao/ 
oro.XC.B.&8(,  D 
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da  and)  die  leheste  Berubrung  schon  der  Praa 
UDsäglicbe  Schmerzen  rerursachU  Die  grefste 
Abmagerung  hat  sich  jetzt  eluge»tellt;  Urin  wird 
sehr  wenig,  innerhalb  vier  und  zwanzig  Stun-  ' 
den  nur  einmal  und  unter  grofsen  Schmerzen^ 
aotleerti  derselbe  ist  dick  und  trübe;  die  Krafu 
losigkeit  und  Schwäche  hat  den  höchsten  Grad 
erreicht  9  kaum  kann  die  Kranke  noch  vernehm- 
lich sprechen,  es  hat  sich  bei  ihr  eine  eigen- 
tbümhch  heisere  Stimme  eingefunden;  aber  auch 
jetzt  noch  kein  Oedem  der  Fiifse;  die  Haut  ist 
pergamentartig,  faltig,  runzlicht,  meistens  kalt 
anzufühlen;  zuweilen  tritt  aber  auch  Ruthe 
und  Brennen  des  Gesichtes  ein,  die  aber  eben 
•o  tchnell  als  sie  entstanden  ist,  wieder  Ter- 
schwindet;  der  Puls  sehr  klein,  oft  kaum  zu 
fühlen,  langsam  und  sehr  schwach,  nur  sehen 
etwas  fieberhaft  gespannt;  Arznei  wird  durch- 
aus yerschmäbt^  die  Kranke  mufs  noth wendig 
unter  diesen  Verhältnissen  sehr  bald  des  Hun- 
gertodes sterben. 

Am  16.  Juni  fand  ich  das  Befinden  der 
Frau  folgendermafsen  :  die  Torhergebenden  Tage 
war^n  unter  fast  steten  Schmerzgefühlen  bei 
Xag  und  Nacht  verlaufen ;  die  Schmerzen  wa- 
ren wo  fnöglich  noch  är^er  als  sonst;  auch  das 
Erbrechen  blieb  wie  vorher«  —  In  der  Nacht 
vom  löten  auf  den  16ten,  wo  es  gerade  sehr 
beifs  war,  hatten  die  Schmerzen  den  höchsteo 
Grad  erreicht,  so,  dafs  die  Frau  in  einem  fort 
jammerte  and  achate,'  die,  Hände  rang  and 
krampfhaft  zusammenballte ,  sich  selbst  mit  ih- 
ren «ügneii  Nägeln  zerfleischte  und  sieb  gleich 
^inei  Wabnsinoigeo  gebehrdete;  so  oft  sie  et- 
was Wafuer  nahm,  wurde  es  auch  sogleich 
fvieder  ausgebrochen ;  docb*  hatte  das  Brbro* 
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cheoe  nicht  mehr  jenen  aasbaftco  Geracb  und 
war  mit  Schleim  und  Galle  gemengt.  Am  Mor- 
gen verlangte  sie  auf  einmal  sehr  dringend  auf. 
den  Nachtstuhl  9  doch  ging  weder  Urin  nocti 
Koth  ab ;  im  Bette  ging  etwas  wenig  harter 
Kotb  ab,  wonach  dann  wieder  etwas  Ruhe, 
aber  nur  auf  sehr  kurze  Zeit  eintrat.  Jetzt 
war  die  Frau  seit  28  Tagen  verstopft,  hatte  in 
28  Tagen  fast  gar  nichts  als  Waiser  genossen 
and  während  dieser  Zeit  weder  bei  Tage  noch 
bei  Nacht  Piuhe  gehabt.  Der  Zustand  war  an 
diesem  Morgen  der  alte,  nur  gröfsere  Schmier- 
zen  als  sonst,  stetes  Wimmern  und  Weinen 
über  diese;  auch  jetzt  noch  wie  am  Morgeor 
vorher  Schmerzen  im  linken  Schenkel,  dabef 
Schmerxgefühl  in  allen  Gliedern ,  sehr  entstell«^ 
las  Gesiebt,  sehr  matter  Blick  ^  glanzloses  Auge, 
die  Gesichtszüge  wie  verlängert,  nach  untei> 
herabgezogen,  die  grofsten  Schmerzen  aus*« 
drückend  y  selbst  zuweilen  die  Physiognomie 
einer  Verzweifelten  darstellend.  Patientin  schil- 
dert die  Schmerzen  als  unerträglich,  von  der 
Geschwulst  ausgehend ;  brennend  ,  gleich  glü- 
henden Kohlen;  nagend,  wie  vom  scharfen 
Zahne  eines  fressenden  Thieres ;  nichts  wünscht 
sie  sehDlicber  als  baldigen  Tod.  Gröfsle  Schwäche^ 
kaltes  Gesicht,  kalte  Hände  und  Füfse ;  kieioery 
schwacher,  etwas  schneller  Puls,  die  Venen  stark 
hervortretendauf  den  runzlichen  magern  Händen* 
Der  Leib  wie  sonst,  aber  eingefallen ;  die  Ge- 
schwulst so  schmerzhaft,  dafs  auch  die  leiseste 
Untersuchung  nicht  ertragen  wird,  sie  dehnt  sieb 
vom  Nabel  aas  nach  links  und  oben  hin  zur 
Alilzgegend ;  die  Lage  der  Kranken  ist  jetzt 
rechte  Seitenlage  mit  sehr  angezogenen  Schen- 
keln; die  Knie  stehen  bis  an  die  Brust  un4 
den  Bauch ;   die  Zunge  auch  jetzt  noch  rein. 

D  2 
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ttb6t  rSlher  ood  etwas  trockeo;  unter  diesaa 
VmBtaDdeD  kaoo  die  Auflotang  der  UagliiclL« 
iicbeo  okbt  mehr  fern  sein;  Doch  nid  sah  ich 
in  meiner  Praxis  einen  so  gräfsUcben  Znstand. 

•••II»  r       .        •  • 

.  '  Am  17ten  des  Morgens  gegen  7  Uhr  starb 
denn  endlich  unsere  Unglücklicbe.  Das  Ende 
d^rielben  gestaltete  sieb  ^ie  folgt :  Am  16.  Jaoi 
des  Mittags  sagte  die  Frau  auf  einmal,  der 
Brandl  d*  b«  die  Schmerzen  sSgen  sich  mehr 
nech  unten  bin  in  den  Leib,  und  bald  nach** 
her  traten  diarrköeartige  Stühle  ein ;  sie  er- 
folgten so  scboell  nach  einander,  dafs  die  so 
sehr  entkräftete  Frau  Alles  unter  sich  gehea 
lassen  mufste;  i^vas  entleert  wurde  |  war  dünn-r 
flüssig,  gelblich  braun  und  roch  fürchterlich, 
aasbaft,  so  dafs  die  Atmosphäre  des  gaosen 
Zimmers  yerpestet  wurde;  diese  Ausleemogeo 
dauerten  bis  gegen  Abend.  Patientin  hatte  Ewar 
gesagt:  sie  fühle  sich  nach  diesen  Ausleerun- 
gen erleichtert  y  der  Brand  sei  aus  dem  Leib« 
herausgegangen^  aber  gegen  Abend  und  des 
Nachts  traten  wieder  die  gralslicbsten  Schmer- 
sen  Ton  neuem  ein,  so  dafs  sie  wieder  bnauf- 
hÖrlich  jammerte  ^  über  ungeheuren  Brandy  Na- 
gen und  Fressen  im  Leibe  klagte  ^  die  Hä'nds 
rang  und  selbst  einmal  die  sie  aufrecht  hal- 
tende Wärterin  in  den  Arm  bifs;  doch  wurde 
ffusehends  schwächer  und  schwächer,  es  trat 
beschwerliches  Athemhohlen  ein ,  was  später 
XU  nahm  I  und  gegen  5  UturiQorgens  sagte  Pat. 
selbst,  sie  lebe  nicht  lange  mehr«  Uebrigens 
war  sie  bis  an  ihr  Ende  bei  yoUem  Bewnfst- 
sein«  ' 

,  Die  Section ,  wdche  ich  am  19ten  des  Nach- 
mittags machte,  ergab  folgenden  merkwürdigea 
Befund :  Die  Leiche  glich  einem  mit  Haut  über  - 
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zogeneD  Skelett;  Todleoflecke  waren  bie  uod 
^da  za  sebeo;  der  Uolerleib  war  eiogefalleo  aod 
.flach,  nach  uoten  bio  blau  gefärbt;  deutlich 
.füblte  man  jetzt  gerade  unter  dem  Nabel  und 
noch  etwas  unter  dieser  Gegend  die  Geschwulst 
Ton  länglicbt  rundlicher  Gestalt  ;  sie  war  auch 
jetzt  noch  sehr  hart,  beweglich ,  liefs  sich  bin 
und  her  schieben  und  ging  Tom  Nabel  aufwärts 
nach  links  zur  Milzgegend  und  Tom  Nabel  nach 
rechts  und  oben  bin  zur  Lebergegend.  Der 
jetzt  gemachte  gewöhnliche  Kreuzschnitt  durch 
die  Bauchdecken,  welche  sehr  dünn  waren^ 
gab ,  nachdem  die  hierdurch  entstandenen  Tier 
Lappen  zurückgeschlagen  waren,  folgende  sehr 
merkwürdige  Ansicht  too  der  Lage  der  Tbeile 
■n  der  Bauchhöhle: 

MI  ♦ 

Zu  allererst  sah  man  den  wenig  ausgedehe- 
•Aaji,  nicht;  torge^cireiideo  BlageB ;  welcbjer'fceum 
•tvF^s  Flüssigkeit  in  sich  enthielt.  ,  EreMfeekie 
Jich  mit  seinem  unteren  Bogen  yetarOftiiune 
oesophegenni  lierab  bis  -^nter  den  Nabel « (tet 
dafs  der  untere /Rand  wohlr  nöc^  fewei  Qiie#Vr 
.finger  breit  tiefer  als  der  Nabel  ;geUgen^  ' War ; 
f»Qo  hier  am  elwaf  nach  rechts  und  ^beii  Jag 
,der  Pfortner  des  OI«ge»e«  der  eiaeo  »Tbail  der 
;Ge^Wulst  bjidete^  jdiinB  mt^i.und  bioter  ibm 
^^nd  pK>ch  etwa«  iMbf  ;recbts  und  ohm^ 
finach  der  Leber  bio  zu,  in  der  Tiefe  lag  aooh 
jain  Theil  derselben ,  welchea  man  letzt;  ecbop 
aehr  dentlich  sah  und  fühlte ;  der  kleinere  obere 
3ogen  des  Magens  war  ungefähr  drei  Queei»- 
^nger  brejt  V^kfit  4am  ffabel«  Nach  links  hi» ' 
in  der  Tiefe;  lag  an  ihrer  gewöbnUcbeo  Stelle 
jdie  MilZ|  welche  klein  war;  nach,  rechts  hui 
(die  grobe  Leber,  welche  sich  tief  nach  Matfp 
bin  erstreckte;  Tom  «mteco  Bogee  des  Olegene 
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I^t^  ^i^s  Odienlain  gastrocoUcum  ungefähr  zwei 
IpUfeetfiogerbreil  herab  ^  und  obter  diesem  la- 
e^i^'^  dar  sahr  irer^ngte  und  zusammengezogeoe 
C/oIobtra  Oft  vertu  in,  Von  dessen  boterm  Räude 
flaUil'  ''das  grofse  Netz  uogefablr  drei  Queerfin- 
^6i*br^t  über  <Hle  difnneo  Geda'rube  herabbing. 
T)fiQ  PratiB  nxA^  dem  Colon  tiadsreristttn  bis 
tum  Uterus  und  der  Blase  füllld  'da^  Conrolat 
fl'Mr'^  AäoifeD  Oedarme  aus,  sie  'Waren  eebr  ih 
ihtfem  Lutnen  iconirabirt  und  nicNt  ri^l  dicker 
lits  'sie  bei  Krädern  torkomrnea ,  ünd  in  ein 
dieMe^  Convoliit  zusamuieDgedräogt,  Nach 
>editls  bin  in  der  Gegend  der  Gallebblase,  \vel^ 
)Ar  aHlatk  adsg^delrtlt  war/  war  Aller  yton  Gal- 
lefirpligmeiit  gefärbt  und  durcbdrun^'eo  ,  und  zwar 
so  stark  und  in  einer  so  grofV^ö  Aüi(iebouog^ 
als  ich  es  nie  gesehen. 

i»ii»f^vBiei  dgr^'abhd^tiibri^  Lage  dieser  Theile  war 
Vorzüglich  der  Md^h  bem^rk^n^wertb  y  er  lag 
%Mlf^iefy  Tlel^'i^Q  s«hr  berabgc^drängt  nach  un- 
fiDfbfi  i^n^Hibd  untdr  dem'  Mabiel,  obschon  er 
iMtbt^^it  Flüssigkeit 'aiigelülit  W^f,  tiod  lieferte 
J^i^^g^nau^r  Uc^ter^ucbung  folgi^kicle  Brg^ebnisse: 
jBcihOtt'  Toii  a^qfif^  her  fiitiHe  und  ^Aannte  man 
hA^  ihm  Gesöbwulk  rund  Harte  d63  Prdr<n*r», 
H^fl^dstbnitteil  'sab 'Man  diieae^  i^h^d^lrcher; 

Hfeoptsitz  de*'  V'*röSrtiiVig'  ub*  GtsrtWulf^t 
^ar  der  Pförtner  selbst;  sm  -h Alte  iowöbi  die 
^oMere  als  diö  biüi^re  Wabd'  de!^  Bfagens  er*- 
tg<Fifi'«a  ond  si«b  \oni  ffSi^td^  än^^g^tee^nd  Sowohl 
tl#d  iititera  ati  di^tt 'obern  Dd^6n  entl^bg,  etwa 
t##bi  Qüeerfinger  'we}!  ^rsire^klfr  Die'  gro/ste 
'Dicke  der  Gesebwulät  Und  Harte  war  derPfört- 
Mr  selbst,  so  ddfs  dieser  Tbdr>^ebr  verengt 
^9kr;  Ufl^d  lwilu<<diirefa  das  Osvlum  pyloricum 
des  ßlagens  k^iä  «ibe  Fed^rd^iuMe-därc^brin« 

des 
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gen  koDDte.    Die  Geschwulst  jetit  aufgeicbDÜ- 

ten  ^  zeigte  sich  koorpelhart^  gleichsam  seh- 
nig!^ 80  dafs  man  beim  Schoeideo  Kraft  aa- 
weodeD  mufste«  Auf  der  iooerD  Fläche  der 
Geschwulst  zeigten  sich  Geschwürbilduogeo  mit 
zackigen  9  callöseo  Rändern  un^  tiefem  Grunde; 
an  diesen  Stelle^  fehlte  die  Schleimhaut  des 
Magens;  schieferfarbige,  jauchige  Masse  bede(ikta 
die  Geschwürsfläche,  yorztiglich  auf  der  inhbt^b 
Fläche  des  Pylorus  und  in  dessen  Nähe; 
in  dem  fernem  Verlanfe  d^s  MagenS  ifandeo 
sich  keine  Geschwöre;  die  Schleimhaut  idcTs 
Magens  War  schieferfarbig  dnrd  besonder!  ti^  SA 
Nähe  des  Pförtners,  sönit  bormal  weififitht 
gefärbt;  das  Duodenum  war  aber  sichtAnit  ift 
die  Degeneration  gezogen ,  die  am  Anfairge 
desselben  gänzlich  aufhörte ;  die  Wdndübgl(& 
des  degenerirten  Pförtner!  waren  wohl  atidert« 
halb  Queerfinger  breit  dick. 

-  '  Jetzt  wurde  der  Magen  ^km  ans  de^Blilitfjri 
höhle  entfernt,  und  es  fand  sich,  dab  liifStä^ 
dem  PfortAer  und  dem  Magen  noch  der  giVfkt^ 
Tbeil  der  Geschwulst  lag,  und  zwär  hl 
Tiefe,  and  an  den  aufsteigeoden  Theif  des  Diiö»^ 
"denum  grenzte.  Bei  eiöer  genaaerii  l/crte^lM^ 
cbung  ergab  sich,  dafs  sie  aus  dem  ^^op^  dM 
Pancreas  gebildet  wurden;  derselbe  fän^  sfeli 
über  das  Dreifache  yergrÖfserl^  bestätig  Siiis  l^iü^ 
seinen ,  mit  einander  Terbandenen ,  längliebt  g#* 
formten,  basel-  und'  selbst  wallnufsgrofsei» Mas^ 
sen;  durcbscboitteo  zeigten  diese  ein  iebnf|ft^ 
knorpliches  Geftige  Ton  grofser  Härtel  Ela(^ 
ceration,  Erweichung,  Jaucbebildung  war  bi^f 
nicht  zu  Gaden.  Der  Kopf  des  Paocreat  lia< 
Torzöglich  yergrSfsert  und  degenerirt;  nicht  i6 
der  Körper  und  der  Schwans  ditset  Org«M; 


gegen  lelzlereo  bio  nabm  die  Degeoeration  all- 
.inafalig  ab.  Einzeloe  hier  gelagerte  meaaraiscbe 
Prüseo  waren  mit  in  die  Degeneration  gezogen; 
^ie  waren  basal-  und  wallnufigrofs  uod  mit  dein 
f  ancreas  Terwachien ,  hatten  aucb  dasselbe  Ge- 
fügt wie  dieses;  der  Kopf  des  Pancreas  war 
^ehr  fest  mit  den  hinter  ibm  gelegenen  Thei<» 
4en  verwachsen  y  so  dafs  die  TreonuDi^  destet- 
,bea  das  Messer  erforderte, 

\  Die  Leher  T^rar  sehr  grofs,  Hypertrophie 
;iy;er  an  ihr  durchaus  nicht  zu  verkennen,  be- 
isonders  io  ihrem  lechtpn  Lappen  und  der  oberen 
stumpfen,  nach  dem  Zwerchfell  sehenden  Flä- 
che; aie  hatte  eine  grtinlich  -  dunkelbraune  Farbe  ; 
enthielt  im  lonern  ziemlich  viel  Blut,  war  im 
|<ineri|  dunkelbraun  and,  besonders  an  ihrem 
pbern  stumpfen  Ende,  so  mürbe,  dafs  man  sie 
leicht  mit  den  Fingern  zerdrücken  konnte.  — 
Die  Gallenblase  wargrofs,  sehr  stark  von  Galle 
ai^tfiUU  and,  aq$gedehnt,  die  Galle  selbst  dick- 
^ÜM^g  ond  korkuinef arbig,  so  dafs  sie  mir  bei 
iJiir|}|^<£atIeerMng,  die  Hände;  wie  leine  starke 
IS.fM'I^md-^ Abkochung,  gelb  färbtf;  die  (läate 
diefftpaliei^blase  .  waren  sehr  dünn  and  niUrbe, 
mi4  a^l9  Theile,  welche  in  ihrer  Nabe  lagen^ 
liflp  das  Duodenum  ,  die  rechte  Niere,  das  Co* 
}po  i^fpendpns^  ein  Tfaeil  des  Colon  ^^ransver- 
imi)  and  der  gröfi^te  Theil  der  dünnen  Gedärme 
tnit^  ^arenf  ranlicb  dunkel  von  Galle  gefärbt,  -— 
Die  Milz ,  sehr  klein ,  kaum  Ton  der  Grötse 
einer, inäfsigen  Faust,  war  mürber  als  gewöhn« 
UcIl  Qnd  in  ihrem  Innern  kirschroth  gefärbt  — 
jfÜJiP  dicken  wie  .düpoen  Gedärme  waren  sehr 
yerengert^  cqllabirt;  dabei  dunkelbrannroth  ge- 
färbt and  eci^hielt^en  keine  Flüsfigkeit»  die 
dicJi^en  Gedärme,  keine  twothraa^sen,  Dio 
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Blase  war  toII  von  Haro  und  sehr  mürbe.  — 
Der  Uterus  klein;  der  rechte  Eierstock  etwas 
Tergröfsert,  die  eiozeloen  Ovula  yoo  der  Gröfse 
einer  starken  Erbse;  der  linke  war  normaU 
Auf  der  Feritonealhaut  des  Fundas  Uteri  faaden 
eich  xwei  Excrescenzen  Ton  der  Gröfse  dicker 
Erbsen  und  knorpelbartem  Gefüge;  die  Frieren 
waren  klein  und  weich.  Die  grofsen  Gefafse 
des  Unterleibes  collabirt,  gleichsam  etwas  yer«^ 
engt ;  die  grofsen  Venenstamme  enthielten  kaum 
etwas  Blut;  das  Blut  war  dunkelschwarz  und 
mehr  dickflüssig;  sonst  fand  sich  hier  nichts 
Abnormes.  Die  Brusthöhle  durfte  ich  nicht 
eröffnen.  — 

Was  mir  diesen  Krankheitsfall  vorzüglich 
interessant  macht ,  ist: 

1)  Die  abnorme  Lage  des  Magens,  wel- 
che nicht  Ton  einer  VergrÖfseruog  oder  gro- 
Isern  Ausdehnung  herrührte«  Hierin  lag  auch 
die  Ursache  der  anfänglich  Terfehlten  Diagnose; 
denn  obschon  mehrere  vorhandene  Symptome 
für  Magen-  und  vorzüglich  für  Pförtner- Krebs 
sprachen,  wie  das  sehr  häufige  Erbrechen,  das 
Erbrechen  bald  nach  dem  Essen  in  der  Zeit^ 
wo  die  genossenen  Speisen  verdaut  ins  Duo- 
denum übertreten,  die  fürchterlichen,  die  cha- 
rakteristischen, dem  Gefühl  einer  brennen* 
den  Kohle,  einem  nagenden  Thiere  ähnlichen, 
dem  Scirrhus  ganz  eigenthümlichen  Schmerzen, 
die  gröfse  Abmagerung^  das  eigenthümlichs 
Aussehen  der  Kranken,  das  Hervorstehen  der 
Backenknochen ,  die  eingefallenen  Wangen,  die 
eigenthümliche  Farbe  des  Gesichts^  die  hart- 
näckige Verstopfung.,  das  eigenthümliche  Aus- 
sehen der  abgehenden  Kotbuiassen^  welche  bald 
dem  Ziegenkoth  ähnlich^  bald  schwarz  und  zähe 


wie  Tlieer  waren;  so  sprach  doch,  ahgesehen 
*davoo,  dafs  das  Agsgebrochene  die  dem  Ma- 
'geokrebs  fcharaklerisliiche  Beschaffenheit  nicht 
halle,  die  Lage  der  Geschwulst  durchaus  nicht 
für  Piörloer- Krebs,    und  welcher  Arzt  hall© 
eine  solche*  abnorme  Lage  nur  vermnlhen  kön- 
nen? —    Aber  woher  die  abnorme  Lage  des  Ma- 
gens?   Sollte  die  Schwere  der  scirrbösen  Ge- 
schwulst des  Pförtners  ihn  so  sehr  herabgedrängt 
haben?    Oder:  war  dieses  eine  Folge  der  ab- 
normen Gröfse,    der  hypertrophischen  Bildung 
der  Lpber?  oder  war  es  Fehler  der  ersten  Bil- 
dung? —  Hierüber  wage  ich  dicht  zn  entschei- 
den; —  yielleicht  lag  hier  eine  mechanische 
itürsache  zum  Grunde,  _da  da»  U,«bel  plötzlich 
entstand,  etwa  die  Anstrengung  der. schwäch- 
lichen Frau  bei  dem  Aufheben  ihres  erkrank- 
'len  Mannes  aus  und  ins  Belle.    Auffallend  ist 
'es  ferner,  dafs  da»  Erbrechen  aurtiürte,  wäh- 
rend die  Frau  aiti  Wechselfieber  litt,  und  die 
kolikartigen  Änfälle  seltner  und  schwächer  zu 
"dieser  Zeit  wurden,  dafs  aber  Erbrechen  und 
"Koliken  sich  dann  wieder  einstellten ,  als  da» 
'We'chselfieber  aufhörte.     Die  hypertrophische 
Bildung  und  Malacie  der  Leber,  die  atrophi- 
sche Bildung  der  Milz  waren  wohl  Folgen  des 
langwierigen  Wechselfiebers ,  theils  öber  auch 
der  ftcirrhösen  Bildung   des  Magens  und  de» 
'J^ancreas,  besonders  die  Hypertrophie  der  Le- 
ber,   Letztere  liefse  sich   vielleicht  auch  da- 
durch erklären,  dafs  in  Folge  derRetention  der 
Galle  in  der  Gallenblase,  welche  nicht  in  das 
Duodenum  entleert  wurde,  da  es  nicht  nÖthig 
war,  indem  bei  dem  durch  den  verengten  Pfort- 
ner versperrten  Wege,  fast  gar  kein  Chymu» 
io  den  Zwölffingerdarm  kam,  jene  Säfte,  ie- 
^ne»  Blut,  welches  sonst  zur  Secretiou  der  GaN 


fib  ; FIG»«)gVei(  verT)rdu,clit  wurde,    in  der  Le- 
ber'sieb  anhäufte  und  ndü  tut  Vei'gfBfaeruog 
leses'Organs  dienle.  , 

-  '  2!)  Dieser  KrankbeiÄ '  würde  ^afteii ''auch 
daautch  iDteressant^  dar^  ii<(f' iräDiIicfee  Krä'nk- 
beitsprocefs  g1eicbz6it%      ifwftl  V^t^icHied'öneOy 
aber  tiähe  gelegeneb  Ol'^hnen',  dem  Magen,  iai- 
nem  häutigen ,  musciiloseb  ,  qnd  dem  Paocreaä, 
eineöi  rein   drüsigeb ,  selne'd  Shz  anf^bd'chla- 
gen  hatte«    Wahrscheinlich  hätte  sich  atrer  äiich 
noch  in  einem  entferntem  Organe,  einem  häu- 
tig musculösen,  dem   Uterus,   und  zwar  im 
Grunde  desselben  der  nämliche  Krankheitspro- 
cefs  entwickelt;  deno  der  Anfang  hiezu  war 
schon  in  beiden  knorpelharten  Excrescenzen  an- 
gedeutet, und  wirklich  gemacht.    Zuerst  war 
wahrscheinlich  der  Mageo  vom  Scirrhus  befal- 
len, denn  bei  diesem  war  es  schon   bis  zur 
Exulceration   gediehen ;    das   Pancreas  wurde 
wohl  später  befallen.  —  Woher  entstand  aber  die 
Entwickelung  des  scirrbÖsen  Processes  selbst  im 
Magen  und  Pancreas?  —  Wie  die  Krankheits- 
geschichte sagt,  litt  die  Frau  in  ihrer  Jugend 
lange  an  exquisiter  Gicht;  es  war  also  bei  ihr 
eine  der  Dyscrasien  vorhanden  ,  welche  so  sehr 
leicht  Grund  mit  zur  Entwickelung  des  unheil- 
baren scirrbÖsen  Processes  geben,  wozu  wahr- 
scheinlich auch  noch  eine  örtliche  Gelegenheits- 
Ursache  hinzukam,  vielleicht  ein  Druck  auf  diese 
Gegend  des  Magens  bei  dem  öfteren  Aufheben 
des  kranken  Ehemannes.    Nimmt  man  hierzu 
nun  noch  das  Alter  der  Patientin  in  den  fünf- 
ziger Jahren,  welche  so  sehr  zu  dieser  Krank- 
heit inkliniren;  die  niederdrückende  Gemiiths- 
stimmung    und  den  Kummer  über  das  lange 
Siechthum  ihres  geliebten  Mannes:  so  haben 
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TTir  Momente  genug  beisammeD ,  nm  qdi  i 
Ursache  dieser  Krankheit  zu  erklären* 
übrigen»  die  Versaumung  einer  geregelten,  m 
liehen  Behandlung,  die  Anwendung  Tieler,  wi 
deriinniger  Mittel  das  Ihrige  zur  Entwickete 
und  Ausbildung  dieses  fürchterlichen  Uebelsiit 
getragen  haben  ^  liegt  zu  Tage.  Der  Tod  k 
Patientin  war  ein  wahrer  Hungertod;  dieEf 
der  Gedärme  hatte  einen  reinen  mecbaniscki 
Grund ;  die  Rothe  derselben  war  Folgt  ii 
Hungertodes. 
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erkwfirdigen  tödtUchenNerveii- 

krankheit. 


Ii  Folge  puerperaler  Hy^pertrophie 

def  iCopfkoocboiu 
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CMcbtMunte. 


^im  folgende  ieteresiaiite  KränUieilsgescUehle  ^ 
tFifEl  die  siebemmddreüeioähijige  £rm  eines 
liMK  CoU  etgen. 

"Die  Bf  Otter  der  Kranken  war  an  einer  Ner-' 
oabtebrnng  im  Sisteo  Lebensjahre  gestorben« > 
e  Kranke  aelbst,  schlaokg^bitut,  aiit  acbein-i 
r  jenrnckgedräogten  Brast-  und  Torragendeo 
iterleibflorganeo ,  zeichnete  ticb  darcb  im  ho- 
o  Grade  oerTOS  reizbares  Temperament^  dorch* 
»a'  irieUeicbt  noeb  in  Folge  miberer  falscher 
Ziehung  uod  excentrischer  Richtaog  des  Ge« 
dtba  gesteigerte  Empfindlicbkeit  aost  ivelche 
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—  Sie  yailMMiftlwte  sich  in  i^f#ai  i9lM  Mim, 

wurde  in  einer  achtzebojabrigen  Ehe  Malter 
*  Too  oeoo  Kiodero ,  tod  welcbeo  acht  am  Le- 
bM  ftiod.  Alle  ihr«  fiAlbiodaogeo  Terliefeo  re» 
gelmiftig.  .  lo  ihrem  MrlettiM  WochMbatU 
litt  sie  lange  ao  chronischer  Entzündung  aod 
Verhärtung  des  Eierstocks ,  welche  jedoch  mit 
Siiitnti  dar  lalalea  SchWangaiaabaft.  YoUkom» 
man  acbwan^;.  m«4^fi^S  ,V^*r  fibanni- 
fsige  SchleikaDSODaaroog  aar  scDiaadorgane, 
'  welche  diese  Krankbl^lt'ties  Orariums  beglei- 
tete; be^äiidig  fühlte'  wli,  dia  ^^MaM  lAlTt 
swaogea  ^  skhaa  Sfbl^io  aotsyraaspara  aoa  lo 
epuGkaii«  •  1 '  * '  ^  •  '  t  .«1  /a 

.   1       iMa ;BoliMfcag  «ifli  «19  Ifaiaii  hi^ 

gast  Statt  undi  wlir  giiickticlü^  Wh  Wocboerio 
fühlte  sich  auffallen^  wphi»  im  Vergleiche  zu 
iräbereo  Wocbeobatteo^^^/tährte  daa  Kiad  nicht, 

aachatao  mti^  *^aad       Vaufei  MTKiadaa 
Statt,  und  die-  Afmesenfieit  fremder  Gä'sta  Ter* 
anlafste   einige  kleijiQ  ^EfinJe,  bei   denen  dia^ 
Kmoke  aich  dorch  Essen  odar~ durch  ilAatiaa-' 
g^uog^ii);aroommai|  afi..b.9bM  .gla|pl|tpT,,,.!oi  .if  J 

Klaga  iibar  heftigen  KopiscbaBai9v''A*'^MlS' 

Ton  Torne  nach  hinteq  zog^;  Brechneigung,  ond 
Erbrechen  wäfsriger  P|äs8ikkeit,.  atwaa  watüs-^ 
Uehar  'ßelag  der  Zunge',^  die  l^eVmutbnng  yop' 
Vdi'lilk^ge^  cingeiito  lodigestioii  ihbtif  irte^i  die  Dar-* 
^  reichuDg  ;  ^foes.  Brechmittels,  welches  zwar* 
n^nipälf^es  Erbrecbi/en  herrbrt'ief.  aber  wenig, 
Erlerchtei^ng  famh^fl^e.  Der  &cblaf  war  im 
4tt  Kac)ir  Tom  ftß.  adf  ;deo  2dl  »aDtarbroahan«,. 
Dtfy'Mrgbsdab  Tag  tt^jeb  der  Kpofscbmer«  ^ch 
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gleich  und  zwar  auf  der  rechtea  Seite,  entspre- 
cheod  der  rechteo  Protuberantia  os^is  occipiti9^ 
TorzügHch  fixirty  obgleich  er  von  hier  aus  oach 
allen  Seiteo,  besooders  io  den  Nacken  ^  aus-« 
ttrahlte.    Die  Kranke  klagte  zwar  über  Schwere 
in  den  Augen ,    aber  weder  über  Schwindel, 
noch  Ohrensausen ;  der  Puls  war  eher  langsam, 
als  beschleunigt;  fortwährend  war  die  Haut  von 
Schweifs  bedeckt.    Man  hielt  den  Schinerz  für 
rheumatisch.     Der  Schmerz  schien  denselben 
Tag  noch  einen  flüchtigeren   Charakter  anzq- 
nehmen  I   die    Kranke   fühlte    Schmerzen  im 
Rücken  und  in  den  Armen,  und  glaubte,  dafs, 
iO  lange  diese    währten ,  die   Schmerzen  im 
Kopfe  geringer  waren.    Sobald  sie  sich  aufrecht 
setzen  wollte,  entstand  Brechneigung.  Sie  klagte 
über  grofse  Abgescblagenheit  und  aufserordent- 
liches  Krankheitsgefühl.  Der  Puls  blieb  langsam.. 
Die  Schweifse  dauerten  fort  und  rochen  sauer. 
Der  Harn  machte  Bodensatz.  Antirheumatica, 
Narcotica,    örtliche    Blutentziehungen  blieben 
fruchtlos;   nichts  milderte  den  immer  an  derp 
fielben  Stelle,  fixirteo  Schmerz,  den  die  Kranke, 
als  bohrend  beschrieb,  und  der  ihr  allen  Schlaf . 
raubte.    Sie  klagte  immer:  ,,uidine  Löcher  im 
Kopfe  thun  mir  weh      sie  bezeichnete  die  Kno — 
cheo  als  Sitz  des  Schmerzes;   Nachts  wüthete, 
er  am  heftigsten;  auch  die  Berührung  desScha-, 
dels  und  der  hinteresi  oberen  Nackenmuskela 
vrar  sehr  empfindlich.     Dazu  kein  Fieber.  — * 
Am  5.  October  gesellte  sich  Doppeltsehn  und' 
eine  schiefe  Stellung  des  linken  Auges,  weU, 
ches  nur  unvollkommen  nach   aufsen  gedreht; 
werden  konnte,  hinzu;  diese  Luscitas  und  Di* 
plopie  dauerten  die  ganze  Krankheit  hindurch 
bis  wenige  Wochen  vor  ihrem  Ende,  -wo  sie 
verschwand.  * 
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Voo  DQn  an  entwickelten  sich  eine  Reih  o 
nerTOser  Symptome,  welche  von  Tag  zu  Tag^ 
Ton  Woche  zu  Woche  zn  verfolgeo  ermüdend 
sein  würde.    Constant  blieben  die  ^anze  Krank- 
heit hiodurch,  während  fünfzehn  Wochen,  der 
Schmerz  im  Kopfe  und  im  Halse.    Immer  blieb 
er  auf  die  schon  erwähnte  Stelle  beschränkt. 
Mehrere  Wochen  hindurch  war  die  arme  Kranke 
ganz  schlaflos.    Nur  in  der  letzten  Zeit  miU 
derten  sich  die  Schmerzen  ;  niemals  aber  war 
sie  ganz  schmerzfrei.    Beständig  lag  sie  auf  der 
rechten  Seite  und  konnte   sich  nicht  auf  die 
linke  wenden,  theils  wegen  unerträglicher  Stei- 
gerung der  Schmerzen/  theils  weil  eine  solche 
Aenderung  der  Lage  sogleich  Schwindel  und 
Erbrechen   zur  Folge  hatte«    Dennoch  waren 
keine  sonstigen  Erscheinungen  zugegen ,  weiche 
ein  Leiden  des  Gehirns  selbst  hätten  aDoebmea 
lassen.    Alle  Sinnesorgane t  so  wie  die  intel- 
lektuellen Thätigkeiten  behielten  von  Beginn 
der  Krankheit  bis  cum  letzten  Augenblicke  ihre 
'vollkommene  Schärfe;  Geruch  und  Geschmack 
waren  selbst  übermäfsig  gesteigert;  die  Nerven 
diieser  Sinnesfunktionen   und   die  Nerven  der 
Haut  waren  der  Sitz  peryerser  sobjektiver  Em- 
pfindungen.   Immer  klagte  die  Kranke  über 
häfslichen,  abscheulichen  Geschmack  im  Munde^ 
d^r  ihr  allen  Appetit  nahm,  ihr  Speise  und 
Getränk  verleidete ,  und  der  ebenfalls  nur  erst 
wenige  Wochen  Tor  dem  Tode  sich  minderte. 
Doch  blieb  die  Zunge  Tollkommen  rein  und 
der  Beobachter  konnte   nicht  den  mindesten 
üblen  Geruch  aus  dem  Munde  entdecken.  Ebenso 
hatte  die  Kranke  die  Empfindung  üblen  Ge- 
ruches in  der  Nase  und  klagte  beständig  über 
das  Gefühl  von  Kälte»  wogegen  man  sie  nicht 
genug  durch  Erwärmen  des  Zimmers^  durch 
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Bedecken  mit  Kleidaogsttückeo,  WoHe,  Pelz  a« 
8*  w.  Bchütseo  kooDte*  BaU  war  das  Gefdbl 
'  d«r  ailcb  wieder  nur  aof  eioeelM  Theile^ 
eof  eine  Seite  der  Nase,  der  Waoge,  auf  deo 
Nacken  u.  t.  w.  beschränkt«  In  den  ersten  Wo* 
chen  der  Krankheit  slellteo  sich  mehrere  Tage 
lang  Zuckoogeo  io  deo  Armen,  deo  Brustmne- 
kela  eio^  wahrend  welcher  immef  das  Kopf« 
web  etwas  nacbliefs«  Von  Siogultus  wurde  di^ 
Kranke  oft  stundenlang,  noch  in  der  letzten 
Periode  ihres  Krankseins  geplagt.  Doch  war 
iD  den  Exlremitäteii  Dicht  die  mindeete  Spur 
▼CO  Lahmnng  deir  motorischen  oder  sensitiven 
Nerven  erkennbar«  Die  gröfste  Quaal  der  Kran- 
ken entstand  aber  aus  der  ununterbrocbeneo 
Schleimahsoodeniog;^  im  Schlünde ,  den  sie  be- 
•täodff  eusraiispem  mabte,  und  welcher  nach 
ihrer  Aeufserung  abscbeulicb  schmeckte.  Die- 
ser Schleim  erregte  Brechreiz  und  Erbrechen, 
welches  bis  zum  £nde  der  Kranken  fastdurcli 
alles  Genossene  erregt  wurde« '  Alle  Mittel  sche(* 
terlen  an  diesem  Erbrechen ,  welches  durch  Ar<^ 
oeien  nur  heftiger  zu  werden  schien  und  die 
Kopfschmerzen  bis  zum  Unerträglichen  und  zum 
lebhaften  Wunsche  der  Kranken  nach  Erlösung 
iron  ihren  Leiden  rermehrlen«  Nnn  gesellte 
sich  hiezu  eine  wahre  Dysphagie ^  die  Kranke 
war  aufser  Stande,  Flüssiges  oder  Festes  zu 
schlingen ;  ein  Hindernifs  im  Halse,  oberhalb  des 
KeblkopfSt  widersetsle  uch  der  Deglutition  und 
jeder  Versuch  wurde  mit  quälendem  Erbrechen 
bestraft.  Die  genaueste  Untersuchung  des  Scblun* 
des  konnte  nichts  weiter  als  Scbleimiiberzug 
der  Tonica  mucosa  entdecken.  Die  Sprache 
w«r  niiht  Teriindeft,  Auoh  diese  Dysphagie 
■snehle  nun  den  ganneB  Ferlanf  der  langwie« 
rigen  Krankheit  mit  durch«  Oft  schien  Flüs- 
Joim.XC.B.6.  St.  B 
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aigcs,  oft  Festot  besser  biDunterEugeben.  Trotz 
qoaleodea  Doretet  fürcbtote  sieb  die  Kranke 
wegeo  der  Dysphagie  nmd  dee Erbrecheos,  ikn 
so  befriedigen.  Am  bestea  verlrug  sie  o^cb 
Selieüenf  aeser« 

Das  Fieber  war  anfangs  oull,  später  ge- 
liDg  und  offenbar  mehr  secundär  und  Folge  der 
Erscbopftiog,  alt  durcb  aktiTe  Reaktion  bediogt. 
Immer  dauerteo  die  colUqo'atiTeo  taareD,  mmal- 
teoden  Schweifse  (bis  zur  Frieselbildung  auf 
der  Haut) ^  liod  die  Eotleerung  eines  stets  mol- 
kig träben,  ttark  riecheodeo,  sauer  reagiren« 
den,  dooklen  und  eine  gro/se  Menge  von  Se- 
diment ablagernden  Urins  fort.    Nor  in  den  leta- 
ton  Wocben  der  Krankheit  bellte  sich  der  Hara 
etwas  aof,  wurde  orangefarben,  ohne  jemals 
ToUkommen  hell  und  klar  za  werden.  Die 
Harnabsonderong  war  in  der  Acme  der  Krank- 
leit  vermindert.    Die  Unterleibsorgane  waren 
während  des  ganzen  Krankbeitsverlaufs  träge; 
Darmansleerung  war  oft  nnr  durch  wiederholte 
ÄbfShniiittel  and  BLIystiere  su  erawiogen^  dann 
aber  imuier  Tollkommen  nafSrlich;  aacb  klagte 
,  die  Kranke  nicht  über  den  Unterleib.  Blutige 
Absonderung  ans  den  Genitalien  zeigte  sich  in 
den  ersten  Tagen  der  Krankheit ,  ohne  Erleich- 
ternng  fSr  die  Patientin;  sie  wiederholte  sieb 
mehrere  Male  im  Verlaufe,  war  mitunter  sehr 
übelriechend,  schien  aber  ohne  wesentlichen 
EinflMfs  auf  die  übrigen  patbischen  Erscheinun- 
gen so  sein« 

Bis  nngefSbr  sechs  Wochen  ror  dem  Tode, 
eilf  Wochen  anl  den  Beginne  der  KmoldMiit 

hatte  die  Kracke  nicht  gehustet  nnd  kein  Symp- 
tom deutete  auf  Ergriffensein  der  Brnstorgane. 
Nun  entstand  plötalich  ein  neues  Leiden  iiir 
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•diwerlet  4tbaieo»  ScIitoiniaBiaiumlopg  ond  arif 
mehrere  Schritte  Eotferoong  bcJrbaree  Schleim- 
rasseln  io  deo  Broochieo »  UoTermögeo  an« 
Seil  wache,  deo  Schleim  durch  Hattoo  und  Rm^ 
perp  befMfiftobeiörderar ,  tedlitb  nadi  laograi 
Kampfe  Würgen  und  .Erbrechen  einet  glasar* 
ligeo,  fadenztebendeo  Schleimt.  Bei  jedem 
Versuche  su  trinken  ^  entstand  sogleich  der  bef-^ 
Ugato  Reis  sumlküleo,  EitdckMlieaogsl»  hef» 
tiges  Solileiiiiratselo^  ond  MdKcli  wurde  Imftier 
eine  grofse  Bleoge  von  Schleim ,  mit  derselben 
J^lüssigkeit  yermiscbt^  welche  sie  eben  ret^ 
acbluckl  halte f  berautgewurgt.  Diese  Rrecbei* 
aungeu  hielleo  bia  som  Tode  an^  uod*  mao 
konnte  sieh  der  Meinung  nicht  erwehren,  dafs 
sieb  yielleicbt  durch  ein  perforireodes  Geschwür 
der  Speise»  oder  Luftröhre  eine  Gommuoication 
swiecheii  Oeaopbagua  «od  Luftwegen  gebildet 
habe.  Nun  fing  die  Kfaeke  aoob  an,  über 
Schmerzen  in  der  Brust  zu  klagen ;  Auskolta^ 
tioD  und  Perkussion  lehrten  nichts«  Der  Hu« 
atea  wurde  besoodeia  tn  der  Nacht  heftie;  fort^» 
geaelslea  Sprechen  etregle  ihn*  Die  Abtnege* 
roDgy  welche  bisher,  ongeacblet  4ler  Wenigen 
Nahrung I  welche  die  Kranke  zu  sich  nahm^ 
uoerklärlicb  langsame  Fortschritte  gemacht  hatte, 
nahm  xu^  die^Kiifte  eanken  immer  mehr^  das 
hektisafae  Fkiber  trat  denilicher  herror,  nnd 
nach  unsäglichen  Leiden  nnd  lungem  Todes-» 
kämpfe  endete  endlich  die  Dulderin  bei  bis 
snm  letateo  Athemzuge  .  iroUkommeoef  Besio-^ 
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muog,  den  tfi»  Jannir  Natobte  11  Uhr« 

Die  Leicbeoöffaiiog  wurde  38  Stunden  nach 
dem  Tode  «TOigenoosnMn.  ^  Der  Korper 
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•ehr  abgemagert;  die  GesicbtszSge  der  Leiche 
battM  eiD  üMichei  Aattebeo  aDgeDommeo.  Die 
Vemmttttg,  war  matk  nichl  weit  fortgetdirit« 
Im,  DielMBSoreiioBderolieniCilkamllmsdei 
Thorax  ergab  70,  die  untere  66  Pariser  Centi- 
meter;  eio  UniitMd^  welcher  mir  auffiel ,  da 
die  ErecheiaMgea  im  Lebeu  eo  alark  für  Ge» 
feowart  ron  PMvmopblbieie  spfMbeo  «od  die« 
•et  Resultat  eicht  mit  deo  Untersuch uogeo  too 
Hirtz^  welcher  bei  Tuberkniosis  der  Lungen 
•lets  Verengeroeg  der  oberen  Brustciikumfereae 
im  Vethelteiaae  so»  Baeie  des  Tbotex  fefa»» 
im  bittet  ibeteienitimmtD  ecUee« 
•» 

Der  Leichnam  war  im  Allgemeinen  anä- 
misch, die  Gewebe  waren  trocken^  und  eiem- 
lick  fsiaoe.  Die  ScbedelkMclien  fielen  ebirc* 
ihre  htdtuimdt  Dickt  auf.  Das  Gehirn  follfe 
die  Schadeiböble  eng  aus«  Die  harte  Hirnbaut 
wer  .Stark  injicirt»  auf  der  inneren  flache,  wo 
aia  dia  Hemisphären  des  Gehirea  bedeckte^ 
alark  ud  dunkel  ekebymotiseb  gerothel.  Die 
Venen  der  Pia  mater  waren  zu  rabenipulgro- 
fsen  Strängen  erweitert  und  mit  dunklem  Blute 
en gefüllt«  Nicht  die  gerienle  Spur  Ton  lym- 
pluitisckem  oder  aeioaem  Ibcaodale  land  akk 
weder  iwisebea  den  Hkoten ,  noch  ik  den  Vea« 
trikeln,  noch  an  der  Basis  des  Gehirns,  noch 
in  dem  Kanäle  der  Wirbelsäule.  Die  Substanz  , 
des  Gebims  wir  doickaea  compakt,  adir  reni* 
tant ;  weder  im  grolbao ,  eocb  kleinen  Geliinie 
konnte  man  die  geringste  Abweichung  entdek* 
lien;  die  Cortikalsnbstanz  schien  die  Markmasse 
SU  ttber wiegen,  lelatere  ihrer  Farbe  nach  we- 
niger blendend  weüs  eis  gewöbnlieh  an  eain. 
Mit  Sofjgfrit  worden  die  MerriNHirsprSoge  Ter- 
folgt»  Die  Riechnerreo  waren  auffallend  dünn; 
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4«r  linke  N.  oculo  -  motorias  platt  gedrückt ,  er«  .  " 
v^%i%\kX  Qod  scbien  wenig  Nervensubttanz  xa 
Mlbaken;  ähnlich  rerhielt  sich  der  N»  Tague 
der  IkikM  Seite«  Bret  am  Schloaee  der  Sek* 
tioD  fiel  ein  sehr  wichtigee  Verhaltaib  der 
Knochen  an  der  Basis  des  Schädels  auf ,  wel« 
chea  ich  des  ZusammeDbaogea  wegen  sogleich 
liier  Daher  beschiübeo  wilL  —  Am  Hinter» 
hMfrtadbeioe  «nd  an  der  Pne  petroaa  des  Sehlifb- 
beins  beobachtete  man  eine  tigenthümliche  jisym^ 
metrie  beider  Seiten.  Die  Pars  petrosa  des 
rechUn  Schläfebsins  war  hypertro]^isch ,  weil 
unebeiiery  mit  echarftreo  lUodero  ond  Zaekeo 
Teraehen^  ab  der  entsprecheiide  ThcH  derefti* 
gegengesetzten  Seite.  Das  Foramen  lacerum 
der  rechten  Seite  war  um  das  Doppelte  gröfser^ 
ala  tias  der  liaken  und  liefe  den  kleinen  Fin« 
ger  eindriogeo ;  bioter  ihm  faod  sich  eioa  Yer* 
liefung  (wahrscheinlich  fär  den  Sinus  petrosue 
inferior)  y  welche  auf  der  anderen  Seite  fehlte 
und  grober  wart  als  man  gewöhnlich  bei  Br- 
wachseaen  die  Farcba  für  den  Siaas  transver- 
aaa  am  Hiatarfaaaptabeiaa  fiadet  j^Ms 
haltniss^  des  Knochens  ^  Gruben  und  Vorsprunge 
waren  auf  der  rechten  Seite  vergrofsert.  End- 
lich fand  sich  ia  der  Nähe  der  Fossa  traasrarsa 
recblaraaita  aocb  am  Loeh  mit  abgaruadetam 
Raada  im  Kaoebea,  wabraebaialieb  fax  aiiT 
Emissoriam  Santorini  von  der  Grofse  eines 
Babenf ederkiels  y  wofür  ebenfalls  auf  der  linken 
Seite  keine  aalsprecheada  oder  aar  aiaa  sehr 
kleiaia  Spar  gefaadeo  wanhia  koaata«  ABs  ^  ^ 
diese  f^erandenmgen  nahmen  genau  die  Stette  . 
ein,  welche  die  Kranke  während  des  Lehens 
immer  als  dem  Hauptsitz  jener  fiocen  hohrenden 
Kovfschmerzenf  ^»ala  die  Löcher,  die  ihr  wah 
IbStoa/*  hexeiamH  hatte.  —  Leider  aottia  die  ' 
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iPterthe,  wiewobl  so  wfehtige,  D^Mve  Uftter- 
iuchuDg  das  Forameo  lacerum,  der  Foramiiia 
CHMipitalia,  der  ionereD  Be^chaffenbei^  und  an* 
iMirnir  Ftiich«  de«  Ot .  iamfomm^  dw  cbmm 
yVUbtl*  iHid  d«f  ForaBÜoa  ioferrMtehtalU  tnvirt» 
«DterbleibeD.  So  konnte  auch  das  Verhalten 
det  N.  glotsopharyngeua  nicht  erforscht  werden. 
Die  ubrigw  M  dbr  &9km  dea  Hidaea  verlaofeiK 
ißm  Nerves  waidm  gMii«'  imlMmclii.  Wm 
die  Nerven  der  Leiche  sich  sehon  im  Allgemein 
nen  durch  ein  geringes  Volumen  auszeichneten, 
#0  warem  nun  aber  der  vagus  und  N.  sym- 
faOamM  der  Imkm  SMt^  im  Vergleiche  so  des 
gleicbaamigen  N#rpao.  de»  recbteii  Seita,  voU* 
kommen  atrophisch f  dünn,  plattgedrückt  und 
bestanden  kaum  aus  etwas  mehr,  als  ans  dem 
markleerea  IVeuriiem.  Ihre  Farbe  war  nicht 
varäadart.  Di#  Hallgaagliaa  dea  Uokm  V. 
§]f!mpalbieat  aabmao  Theil  an  dw  Tefkamma* 
rong.  Der  N.  bypoglossus  hatte  normale  Gro- 
fsa*  Scbloody  Speiserobre ,  Kehlkopf i  Trachea 
waren  mit  einer  Decke  weifslicben  Seblaimsi 
atia.ibo  die  Kraaka  wabraad  das  Lebaaa  aua- 
geworfen  hatte ,  überzogen;  boten  aber  sonst 
aicht  die  geringste  krankhafte  Veränderung  dar, 
kaiaa  Verengerung,  keine  widernatüf liebe Oeff* 
amifi  Dia  SebleinJiMI  diasar  Thaile  war  dorcb- 
gebanda  biafs,  laiebt  aufgelockert,  airgaads  nl- 
cerirt,  nirgends  hypertrophisch  oder  granulirf. 
Dia  gröberen  Bronchienasle  waren  mit  pari- 
tojmem  Scbkima  aagefiUlt.  Wia  grofs  war 
•unaar  Etetattaao  f  in  deo  Laagaa  aiebt  dia  fei« 
seste  Spur  tob  tuberhaloier  Ablagerung,  von 
Vereiterung  zu  finden !  Die  linke  Lunge  war 
lifparämiscbi.  mit  Blut  infiltrirt|  ihr  Gewebe 
war  waicbar  and- sab  aplaaisiKt  aae»  Aber  sie 
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ww  dw  Ifvft  noch  miplttglkh  g^wiSM; 
beim  Drucke  koisterte  sie,  ODd  aus  de»  Eio« 
»cbnitleo  ergofs  sich  schaumiges  Blutserum; 
die  rechte  Lunge  war»  mit  lusoabme  dar  ge* 
WiUuiUcbeD  cadaTerösan  Blotaosetaoppmig  dar' 
untaran  hntaraii  Partbia,  TidikoBunaa  normal 
zu  neoneD«  Das  Herz  war,  wie  die  Muskeln 
iiberbaupt,  blafs,  welk,  leicht  zerreifsbar ;  seioa 
Höhlen  waran  aammt  and  aoadava  alwaa  aas« 
gadeimt. 

Dar  Magan  war  sahrgroCSf  durch  Luft  aus- 
gedabnl ;  auch  saina  innara,  mit  galbam  Scblaini 
überzogene  Fläche  war  oboa  Rothe,  ohne  Yer» 
engeruDg,  ohne  Abnormität«  Sämmtliche  Un* 
terleibseingaweide  boten  nichts  Kegelwidrigea 
dar.  Am  rechten  Eiaratocka  fand  sich  aioa  nnfs- 
^roba  Varhartnng* 


Eba  ich  snr  Epikrise  diaaaa  intaraaianlan 

Falles  übergehe ,  glaube  leb  über  Diagooaa  nnd 
Behandlung  dieser  im  Leben  so  höchst  myste«^ 
riüsen  fijrankbeit  einige  Worte  sagan  niu  miia« 
aen ,  wail  sia  wiedar  ainan  laider  nur  zu  oft 
in  der  Praxia  sieb  argabandao  Balcg  fibr  dia 
Beschränktheit  unserer  Kunst  liefert«  • 

Dar  Ursprottg  dar  Krankheit  war  fKrihott« 

matisch  gehalten  worden.  Zu  Gunsten  dieser 
Ansicht  schienen  die  Individualität  der  Kran- 
ken ,  die  Jahreszeit  und  herrschende  Krankheittr 
cMttitoliont  die  «Varbieitang  dea  Scbmanaa 
naeh  dem  Periosteum »  nach  den  Hnskelo ,  Üb  « 
gleichzeitigen  flüchtigen  Schmerzen  in  andern 
Tbeilen,  die  gehinderte  Bewegang,  die  Affek- 

ttott  daa  äab^rao  geraden  Aogenaittskab»  dia 
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KraBk«  Uattet  die  Mmm  BAmiSbm,  dir 
dimeotöse  Haro^  der  Bfaogel  von  febritieeber 
Beaktioii'm  sprecbeo»  Dieser  specifiscbeo  Ur- 
iMbe  eolipfecbeDd ,  wurde  die  ganse  ILhiiie 
der  AiitirhetiMiatice ,  orlliebe  AppKfcalicMi  tm 
Blutegeln  I  ScbropfkSpfe  io  deo  Nacken  (sie 
'  irerursachten  die  färchterlichsteo  ScbmerseD)| 
die  AmiDooiuiDprai^ale»  das  Calomel,  der 
Soblimat«  die  SinaoiaoMp  ^  Veiicftiilietty  Bisiei* 
buDgeo  dee  Ywminm,  dee  Colcbieraiy  OpiiMi 
(es  erregte  meist  Hitae^  WalluDg  und  Terschaffte 
selbst  10  Dosen  Ton  zwei  Granen  keine  Robe), 
die  Valeriana  I  Bäder  o«  dgL  m.  angewendet, 
HlhM  data  einee  oder  das  ander»  Mittel  Uad#» 
rung  yerscbafft  bätte.  Aucb  auf  den  Unterleib 
suchte  man  durch  ResoWenlia,  durch  Beförde- 
rung der  Menstma  au  wirken »  «—  Allee  olin» 


Den  Süc  der  Krankheil  halte  man  riehtig, 

Dicht  sowohl  im  Gehirne  oder  in  den  Gehirn« 
hauten^  als  Tielmehr  im  Periosteo^  in  den  Kno- 
chen ,  im  Neurilem  der  Nerven ,  da  wo  sie  aus 
äma  Sebadel  benronreletti  geencbl  nnd  die  Aih 
^opsle  betöitigte  ^Besen  Tbdl  der  Diagnose. 
Jene  esgeDthümliche  Reihe  neryöser  Erschei- 
nungen,  die  Diplopie  und  der  Strabismua>  die 
Alteration  ' des  Gerachs  und  Geschmacks,  din 
2biciningettt  die  Beeebwerde  beim  Seblingen» 
die  fortwährende  Brechneigung  und  das  nicht 
au  stUtende  Erbrechen ,  das  Scblucbaen  u«  a.  w. 
-r-  wie  lieben  sie  aicb  erklären ,  wena  man 
nicht  ein  Efgriffeasein  dee  N«  oeulo^nolorint^ 
patheticoa,  glossopharyogeus,  Tagos^  |direniena» 
sympathicus,  der  oberen  N.  cerricales  aonabra? 
Auch  wurde  beständig  bei  Bebandlaog  der  Kran-* 

1^11  die  ▲naicbi  ieaigehallen »  dafis  wakneheiA- 
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lieb  rbeamatitcbe  Reixong  des  Nearitoms  dMe^  • 
IMr  Nerreo  die  Uvsache  jener  complicirten  Phä- 
Domeoe  sei ;  ja  man  wagte  selbst  die  darcb 
^  die  LtidMoSAuiog  so  daem  hohM  «Cfade  toii 
,  Wabrscbeioliebkeit  erbobeoe  fTamalhaagv  dais 
Druck  des  Feriostei  oder  Koocheos  auf  diese 
Nerven  an  den  Stellen  ibres  Austritts  aus  der 
Schädel-»  und  Rnckeomaiksboble  Ursache  der 
abnormen  9  doreh  die  bysleriscbe  IndividoalitiiI 
der  Kranken  gesteigerten  Nerren  -  Reizung  sein 
könne«  Einreibungen  Ton  Qilecksilbersalbe  wur- 
den angewendet^  um  der  Affection  des  Perio-^ 
atei  enigegansnwirkea  ^  die  Nerrina  ron  den 
Mikotiieben  nnd  antibyeteriseben  Mitlein  bie 
zn  den  metalliscben ,  Wismuth  und  EiseUi  mi-^ 
oeralischer  und  animalischer  Magnetismus,  kalte 
Waacbnngen  wurden  Tersucht,  undMicbte  ver* 
mocbta  die  Gewalt  der  Krankbekr  an  brecben. 

Der  in  sanren  Scbweifsen  und  stark  sauer 
leagirendem  Harne  ticb  ofEenbarenden  S8ftebe- 
schafPenbeit  socbte  man  durch  reichlich  gege- 
benes Selterserwasser  enlgegeniuwirken.  Die 
Kranke  gab  diesem  Getränk  den  Vorang;  am 
Wesen  nnd  an  der  Intensiläl  der  Krankbeit  Tar- 
änderte  es  nicbla. 

Einen .  leicbl  teffieibHchen  diagnostiscbeo 
IrrAnm  beging  man,  indem  man  annahm,  dafs» 
in  der  letzten  Periode,  Pneumophtbisis  zum  frü- 
heren Kranksein  hinzugetreten  sei.  Hätte  man 
blofs  den  pbysikalitcbea  Zeichen  Glauben  ge- 
achenkt»  an  wäre  man  ron  diesem  Irrthnm  frei 
geblieben.  Die  Mensuration  der  Brust -Circum- 
ferenzen^  Auskultation  nnd  Perkussion  wider- 
#pffacben  jener  Annahme.  Verzeihlich,  sage 
ich ,  war  jener  Irrthnm ,  denn  der  Köiperbao 
der  Kranken  acUen  snr  Tnbefoabiia  an  pti^ 
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dwpo»ir«A>;         firfaluHitig  lehrt,  dab  laoge» 

018  hier  der  armen  Kraokeu  durch  das  bestau- 
dige  Erbrechen  auferlegt  war,  Leiden  des  bei 
dar  iVutritioD  daa  Lm^enorgaDa  betheiligten  N«* 
Vagiü  Momeola  genug  aiod;  oiyi  die  Bolwscke» 
lung  TOD  Tuberkeln  so  bagiotliaen.  Ntnnil 
man  biezu  die  in  der  letzten  Periode  ununter- 
brocheoa  .Gefabraizung^  die  sich  oft  m  Palpi- 
tationaa  «ad  io  eindna  Mnailaft  Jila  Stt.  160 

'  Seblägaa  baacMaaoigtam  Palae  4oiid  gab «  da» 
Tag  und  Nacht  quäleoden  Husten,  die  eigen* 
tbiimliche  Mitleidenschaft  der  Luftwege  im  Akte 

'  dea  ScbÜDgena  Ton  fliiaaigeo  Substanzen ,  daa 
bMagta  Inilraa  Alkmatti*  dia  BraafeelHiiefieoy* 
die  oft  «viederkeh^retide  brennende  Bits'a  der 
Handteller,  die  colliquativen  Schweifse,  wo* 
nach  aich  •  die  Kranke  besonders  dea  Morgeom 
aufs  Aeofs^rate  erschöpft  fühlte,  die  grofsea 
Mengea  Toa  Auswarf  (worio'  man*  kilardiogs 
niemals  käsige ^  tuberkulöse  Bröckelcben  ent« 
decken  konnte),  die  Abmagerung  und  das  hek* 
tische  Ausseben  der  Patientin,  —  so  war  ge» 
wifa  die  BfluthmaCsaag  too  deatruktirer  Altera« 
lion  dea  Respiralionsorgans  nicht  uogegrSndet« 

  t 


.  hn  lA.  Baade  dar  öetarreicb«  inediaui. 
lahrbBcher  (S.  501. 1838;  auch  Schmidt's  Jahrb. 
Bd.  XX.  S.  67)  hat  der  um  die  pathologische 
Anatomie  hocbrerdieoie  Prof.  Rokitansky  zu 
Wien  zaeial  geaaoar  auf  daa  Kmtommm  tmi 
Kno€k€nßehWUm  n^nar  Bädung  der^nnerm 
Schädeißäche  der  von  ihm  uniersuchten  am 
Puerperalfieber  verstorbenen Leichm  aufmerksam 

gamaclii.   Wie  ferweiaeo  auflaoa  wkhiige  Ab« 
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hattdlteog  «5d  babeii  liiM  aar  einige  Retelfele 

aus  derselbeo  «  welche  uns  das  Verständnifs  des 
Torstehaod  initgetheilten  Falles  eioigermafsea 
zu  erleicbtero  scheioeo^  bervor«    Rokitansky  ^ 
faod,  4a£s  die  tod  ihm  beobachtete  Knochen« 
bildoDg  aof  der  ionereo  Schadelflache  ohne  Zwei- 
fel eine  unter  beisonder^Oy  yor  der  Iland  durcb« 
aus  unbekannten^  Umständep  die  Schwanger^ 
Schaft  begleitende  ErtcbeioQog  sei ;  er  leitet  sie 
daros  her,  dafe <  dail  #ooat  (aaeb  R^izius)  mit 
dem  MeottruaUfilnte  entleerte  freie  Phosphor  * 
und  Milchsäure   durch  den  Scbwangerschafts- 
snatand  zurückgehalten  und  zur  Ktoocbeobildung 
Terwendet  weide.    Nach  den  Ton  ihm  beob* 
achteten  TbaiaacheA  besteht  hSufig  die  NeobÜ- 
,  dong  nach  dem  Wochenbette  fort,  und  man 
trifft  oft  eine  daher  rührende  Massenzunahme 
dss  Schädelg€wölb€§  im  Diokendurchmesser  sei^ 
mer  fFandmlgm  mnl   Man  weife,  dafs  Hyper- 
ostosen des  Schädels,  gleich  wie  Osteomalacie, 
bei  dem  weiblichen  Geschlecbte  viel  bäuüger, 
und  zwar  erstere  in  den  Gegenden,  welche 
anch  der  eigentliche  Sita  der  puerperalen  Kno« 
cheobildang  sind,  e«>rKommem   Dieb  sind  be- 
sonders das   Stirnbein  und  die  Scheitelbeine,  ' 
vorzüglich  längs  den  Furchen  der  Gefäfse  und 
Sinus.     RokUansty  beobachtete  die  Bildung 
in  vielen  FäUan ,  wo  eino  oder  mehrere  Schwan^ 
gersehaften  vor  geraomer  Zeit  Statt  gefanden 
hatten,  und  diagoosticirte  oft  an  Leichen  unbe* 
kannter  Frauen  aus  der^  zugleich  mit  den  ^e- 
wohnlichen  Zneim  Statt  gehabter  Schwanger^ 
uihaß  vorhmmUgnden  Vsrdiekung  der  betreffen^ 
den  Schädelpartieen  häufig  wiederholte  Schwan» 
gerschaft  und  Kindbett^  ohne  sich  je  darin  ^e» 
irrt  zu  haben.    „Diese  Tbatsachen,"  sagt  Ko« 
kUmnsky^  ,iSetaen  es  nnfser  Zweifel »  da/s  ts 
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eine  puerperale ,        iml  w&fderhoHen  Sehwanm 

gerschajten  in  Causdlneams  stehende  Hyperlro^ 
phie  der  Schädelwändef  eine  puerperale  Ifyperm 
aaoH  de$  SchädeU  ffefe/' 

Belm  10  ieioer  ^^Monographie  derPuerpe- 
rdkraokbeilra  (Zürich^  1839.  S.  33^/'  besta* 
tigt  deo  Befaod  diHae  nems  KoocheBbiMaag 

^  des  Craoiuma  ip  deo  Leichen  dar  Foerperae. 

•  ■ 

Kaioer  didaer  beidm  SobriftatellOT  erwüittt 

iodesseoi   ob   dieser   wichtigeo:  anatoiniscbeo 
Veräoderuog  irgend  eine  krankhafte  Eracbai« 
iiiiog  wäbttod  dea  Labana  parallel  gelaufen  aeu 
MokUamelty  beobadhtato  aia  aowobl  gtaidiMitig 
mit  anderen  Puerperalkrankbeiten  (UteriaalCy-' 
phus^  Uterina! -Croup,  Putrescenx,  Scharlach, 
criaaal  «•  $•  w«),  aU  aacb  ohne  dieselben«  Daüa 
diaea  puerperale  Hypaaoaloaa  dea  Scbäd^la  na 
daa  fneialeB  FSIIaa  tod  kaioer  bataarkbaiaa 
funktionellen  Störung  des  Gehirns  und  Nerrao« 
ayatama  begleitet  aei ,  erklärt  sich  vielleicht  aua 
der  Langaamkeit  und  AUmähligkait  ihrer  Eat« 
wickalaog  wahraad  dat'  Sehwaa|aiicbaftape->^ 
riode,  wie  wir  ja  wissen,  dafs ein  fangsam  sieh 
ateigernder   Druck  dar  Organe  oft  ohne  alla 
Beaction  ertragen  wird^        feraar  aua  dem 
SliUatanda  der  T^atalifaD  Stomsg^  im- Ki)0- 
chaalabao  nach  arMgtar  Eatbi^dang,  — >  bmU 
Heb  auch  aua  der  mangelnden  Prädispositioii 
und  geringen  Erregbarkeit  des  individuellen  Ner- 
iranajrstama«  .Gerade  im  Beraicba  des  Nervea« 
labaaa  bagagnan  wir  häufig  gaaug  dar  Thal* 
aaeha ,  dab  diasalbaa  Rdaungsgrada  im  im  var- 
acbiedenem   Maafse  empfänglichen  Individuen 
auch  verschieden  afficiren,  *dafa  eine  gerioga 
abnorme  Erraguog  bei  etatm  Subjekte  die  ta» 
maltuarifchstaa  EiScfaaiooogeB  gestörlar  Nar- 


Digitized  by  Google 


77 


.  ♦ 


TM-Tetnperatiif  hecvorrufe,  wahrend  ein  an- 
dam  Subjekt  gegen  weit  heftigere  Reize  ▼oU- 
kemmeo  stumpf  bleibt«  Da  nun  in  RokUmp'.^ 
iys  Fällen  keine  durch  die  puerperale  Hjr-' 

8 erostose  des  Schädels  Terursachte  Störung  des 
renmnlebeos  Tor  dem  Tode  beobachtet  wor- 
^  mn  SMa  seheiati  so  halt«  ich  den  oben 
niitgetheilten  Pall^  welcher  sweifeisoboo»  dem 
anatomischen  Befunde  nach,  in  die  Kategoria 
dieser  paerperalea  Hyperostose  gehört,  für  merk- 
würdig ganog,  am  aas  lateiesse  der  Palbolo« 
gan  an  irnsla« 

Der  Grand  des  sonst  unerklärlichsten  Ner«' 
▼enleidens  mufste  in  diesem  Falle  in  der  durch 
dia  SektioD  bestStigieat  theitweise  asymmetri- 
schen Hyperostose  des  Sdrildels  bei  einet  glatdi» 
zeitig  auiserordentlicb  erregbaren  Norren-Indi- 
Tidualität  gesucht  werden.   Diese  Hyperostose 
balla  namenllidi  Verengeraag  der  zom  Aas- 
Iritta  dar  Narren  bestimmlen  Oeffiaangen  des 
Schädels  zur  Folge.    Dadoroh  entstand  Drock 
auf  diese  Nerven,  beständiger  durch  Nfebls  an 
habender  Reiz ,  und  endliche  Atrophie  dersel^« 
Wn.  Der  Dmck  aaf  das  Gehirn  cmd  seine  Ge« 
flKbe  erzeugte  yenSsa  Uaberf&Unag  der  letatei* 
ren.    War  es  nun  die  Asymmetrie  der  TSfp^t-* 
ostose,  die  raschere  Ausbildung  ond  Forlbil- 
dnng  derselben  selbst  nach  erfolgter  Entbindung, 
WW  aa  «a  nrspriinglicba  Baiabarkeit  des  Ner- 
Tensystems  der  Kranken ,  war  es  die  Comnres^ 
sion  und  Verkümmerung  derNerren,  wodorch 
sich  dieser  Fall  ron  jenen,  wo  vfährend  des 
Lebens  ungeachtet  ähnlicher  anatomischer  Ver- 
Snderang  keilia  anfhlleada  SiSinng  beobachtet 
Wörde ,  anterscbied  ?   Mshrere ,  irteUeicbt  alle 
diese  tfameate  meigen  ansammengawirkt  haben. 
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Dat  Leideo  der  Nervan  gab  aieb  ifi 
einzelnen  belbeiligten  Nervenfasern  durch  sol- 
che Erregungen  kund «  wie  aie  der  »pecifiachiw 
QuBlitiäi  der  MrngbarktU  dieaer  Nervmifasefa 
wkamen.   Die  aobfebliTaii  allerirlefi  Gerachi« 
und  GeBchmackseiDpfiodongeny  <]ie  eigenlbiim- 
liebe  £uipfindtiog  von  t^älte  in  der  Haut,  be* 
aiMulera  dee  Geaiobla,  HaUes,  der  Braat  oimI 
4er  Amte ,  deuteteo*  auf  firgriffenaeui  der  ee»- 
aitiyen  Fasern  der  Gerucbs-  ,  Zungen-  und  Haut« 
serren«    Von  motorischen  Fasern  liUeu  For^ 
ftügUch  zum  Tbeil  die  Bewegungsnerven  dee 
Augee^  dea  Haiaeai  Torzüglicb  aber  der  N.  ao- 
eeatöriaa  WUliafl ,  md  die  mUtoriaobeD  Zweige 
des  N«  vagus.    Dadurch  entstand  jenes  Gefühl 
▼on  Dysphagie,  Jenes  Hindernifs  im  Schlingen^ 
wofür  eaCsecdfrm  keia  prganiscber  Groold  auf» 
gefaadea  werde«  kbnale*  M%  waten  TOtt ogs« 
weise  die  Narren  af£cirt»  welche  die  Bewe» 
gungen  des  Schlundes  und  Kehldeckels  im  Akte 
des  Schlingens  reguliren.  WabraobeiniiGb  scblola 
aich  üebUeekel  ond  ätimnKitze  nicht  im  Mo« 
mente  der  Deglulition ,  so  dafa  Speiaen  ood  Ge« 
tränke  zum  Tbeil  auf  diesem  Wege  in  dieLofl« 
YÖbre  eindrangen  und  aum  Husten  und  WSrgea 
reiztea«:  Wirklich  fand  sich  bei  der  Leichen- 
SffooDg  der  Kehldeckel  weil  offenateheed  pod 
an^eiidital. 

Abarauch  die  organischen  Nervenfasern  des 
ScUundea»  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  nab« 
sien  an  jder  Reitling  Aatbeil^  dadorch  enlatead 
die .  fibennäbige SeMeiaiabaoDderung,  wotoo  die 

Kranke  bis  zum  letzten  Hauche  gequält  wurde« 
Das  Sekret  wirkte  wieder  auf  die  sensitiven 
Nervenausbreituttgeo  znriicky  so  dafs  die  Kranke 
Iii  €eiii  Ssfaleime  <  aelbat  die  Uraaebe  aller  ab«» 
oorikiaQ  fimpfinduiigeo  su  finden  glaubte«  Dafa 
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liese  Nerven  sich  schon  von  früher  her  io 
irabkhafler  Fradisposilioa  befaodeu^  scheint  an« 
lern  Umstände  hervortogehen ,  dafs  auch  in 
lein  vorletzten  Wochenbette  die^  ungewöhnli- 
che SchleimabsooderQng  einet  der*  vor wiegend« 
teo  Phänomene  bildete«  Dafs  Jiese  Schleim« 
bsonderung  aber  nicht  Folge  einer  allgeineineo 
Mukosen  Cachexie  gewesen  sei,  glaube  ich  dara- 
us entnehmen  zu  können,  dafs  in  keinem  an- 
deren Theile  des  Schleimhautsystems  die  Wir- 
kungen ähnlicher  ,  Alteration  der  Säfte  sichtbar 
Vörden.  •  /    /-ll  i*:.  .  ' 

^  Ich  fühle  am  Schlüsse  dieser  Betrachtun- 
gen zu  sehr  die  UnvoIUtändigkeit  des  Leichen- 
lefandes  da,  wo  nur  durch  die  scrupuloseste 
ind  feinste  Zergliederung  manches  Rathsei,  wel- 
.bes  jetzt  in  halb-  pder  iroilkoinmeiiiei^  Dunkel 
-ebollt  bleibt,  hätte  gelost  werden  können, 
jährend  die  Verhältoisse  io  der  Privatpraxis, 
tausenderlei  Hiicksichten  Eile  und  Halbheit 
a  der  Unterenilinng  gebieten,  .aidb einer griind« 
Scheren  Erforschung  widersetzen«    Vf^er  far  die 

^alliologisf^iß  Anatomie  dec  Nervenkrankheiten 
rochtbare  Resultate  gewinnen  trill ,  mufs  nach 

VVillkiihr  und  Tage  lang  über  das  Objekt  der 

Untersuchung  gebieten  können^    Solches  ist  aber 

jur  in  Höspitälairn  möglich. 


•        •  • 
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graphie des  Odeuwaldes 
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iaaliesonatrt  dwdMio  UegeailMPliyaikatabMikt 

Waldinicbelbach  im  Grortharzoglbom  HeaMo« 

•  •  •  ' 

Afitgetlieilt 

•  •  •  •  «   Dr.  Friedrich  Ebel, 

Gr.  Hess.  Physikats- Ärzte  (daselbst,  Mitgliede  der  Hafe-^ 
buMTschea  madkia.-chiriurg«  GesaUfdiaft «t a»  ir# 


IMtan  baMicbnet  mit  cbm  NamaQ  daa  04aa* 
waldaa  soweflan  eioe  gaDse  LaDdstracke,  ilia 
aicb  zwischen  dem  Neckar  uodMaiO|  von  dem 
RbeiD  ao,  bis  in  die  Gegandan  der  JazI  nad 
Taubar  arstreckt  ^  Dpa  Bboe  iwiachao  dam 
RbaiM  Md  dar  Bergstrafsa  komm  abar  io  das 
thkondan  gleichzeitig  mit  dem  Odeowalde  schon 
unter  ihrem  ajgnen  Namen  Forehahi  vor,  der 
%Bn  dam  altd^atacben  Foraba  (Föhra)  abzulei- 
ten ist,  womit  noch  Jiaiil  so  Taga  die  WaM- 
alricha  diasir  Gegend  aiotig  angaf üUt  sind.  Dar* 
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um  scbelot  die  Bergstrafse  die  nat&rliche  weit« 
liebe  Grenze  dee  Odeowaldes  zu  macbeo«  Auch 
g«gen  O^teo  biQ  möchte  die  bei  Milteobarg  io 
i0n  Rheio  fliefeende  Eifa  Qod.die  ia  di«  Ja<l 
fliefseode  St€ckach  die  Ausdehnung  des  Oden- 
Baldes  gegen  das  sogenannte  Blaoland  bin,  nä- 
her beschränken,  Za  der. Romer  Zeiteo  mach te 
er  «ioeo  Xlml  des  groCMo  Uercjoischeii  Wd« 
des  aur« 

Um  die  Herleitong  des  Namens  hat  tnan 
sieb  schon  vielfach  hemübu  Viele  wollen  ihm 
^on  Otto  dem  Gfqßm  hergeleitet  und  Otteii« 
Wald  geschrieben  wisseo»  Sh  hadaehtan  njcb^ 
daft  scboD  lange  Tor  dem  Kaiser  Otto  der 
Name  des  Odunwaldes  oder  Odonwaldes  in  den 
Urkunden  TorkommU  Schoo  Dagobert  schenkta 
im  Jahr  628  den  mum  Lobdaaga«  gdiorigaaTlidll 
daa  Odaawaldas  aa  daa  Bislhlutt  Worm, 
und  wollte  man  auch  an  der  Aecbtheit  dieser 
Urkunde  sweifelni  so  bestätigten  doch  Pipim 
md  Karl  der  ,Grof$e  dieaa  Schenkung.  Aach 
achanfcta  Ludwig  dwr  Fromme  im  Jahr  816  dam 
Gehaimschraibar  Eginhard  daa  Ort  MicbliasHdl 
(Micbelstadt)  im  Odenwalde.  Andere  nennen 
ihn  OstenWfild  im  Gegensatc  sum  Westerwalde« 
Doch  zeigt  der  Aqgenscbein,  dafs..  diese  Wäl«  . 
dar  ahar  aördlich  aad  aädUcli^  uls^wtstlich  oad 
östlich  von  einander  liegen;  auch  würde  der. 
dazwischen  liegende  Taunus  eine  solche  gegen- 
seitige Beziehung  der  Namen  an  sich  schon 
avfhebao.  Eben  so  wenig  sind  wir  teraaehlf 
daa  Namea  oeda  (wüst,  unha wohnt) . ab« 
zuleiten,  da  man  ja  jede  Waldgegend  Tor  ih- 
rem Anbaue  mit  diesem  Namen  belegen  konnte«  i 
Genügender  scheint  die  ,  Ableitong  von  Odiai 
dam  Zens  .dar  allen.  Dentschaa«  TaalluM^mh 
iShlt  uns  schon,  dafs  (lia  Deutschen U^'Wiilt 
JoQra.XC.B.6.S4.  F 
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der  nnd  Haioe  den  Gottero  geheiligt  odcI  nach 
iheen  beDaDal  bätteo.  Und  was  vriderfttreitel 
dar  Vermatliaog,  daJa  in  das  «raltaa  Haiaea 
des  Oden  Waldes  Torzugltch  Odia  Tetehrl  wvida? 
Daher  erhielt  er  dea  Nauea  Odinwald,  der 
eich  leicht  io  Odenwald  umändern  konnte.  Die 
saUffeicben  Quellen  dieaes  bergigen  und  hiiga» 
ligaa  Laadee  iK^en  la  gröiMfn  Bacbaa  Twei- 
nigt  theils  io  den  Main ,  theils  in  den  Neckar, 
einige  wenige  treten  an  die  Bergstrafsa  heraus, 
aad  ergiefsea  sich  jetst  unmittelbar  io  den  Rhein» 
obgleidi  aach  diaea  früher  in  dea  Neckar  floa- 
aan^  ale  er  eehan  altan  Lauf  iiocli  oidil  var- 
kadert  hatte.  '  ' 

•»  Die  Wasserscheide  oder  Schneeschmelze« 
VttH'  welcher  die  Abdachung  nach  Nordaa  uod 
Südaii  kiaalrfSUt,  begisBl  aaf  dar  SmUa  das 
Malcben  (SISlibakus),  aiebl  SetUeb  ttbar  dem 
Felsberg  oberhalb  Beedenkirchen  uod  Brandau, 
Torbei  nach  der  Naunkircher  Höbe.  Von  din- 
ier wendet  sie  sich  sfidostlicb  und  straiehl  tob 
Obaroelem  vorbei  bie  aacb  BaallSsldaB ,  wo  aia 
sich  über  den  Krähberg  nordostlich  hioanf  sieht 
und  oberhalb  Waldbullau  wieder  die  vorige 
•üdöstlicha  Richtung  nimmt,  die  sie  bis  in  die 
Gagaad  tob  üfadaii  bahilt^  .Jtaaaita  Mndaa 
flieht  mm  sieh  ia  großen  Beugungen  Sstlich  dareh 
dae  Blauland  hinauf. 

Die  Berge  det  Odenwaldes  sind  übrigens 
idle  TOD  mSfsigar  Höhe,  die  mabtaa  bloft  ab- 
geraadata  Bügel,  waniga  hebeo  ibra  Häupter 
ateiler  empor,  keiner  aber  bis  auf  3000  Fuh 
Uber  die  Meeresfläche.  Allerdings  machen  diese 
wechselnden  Berge  und  Tbaler  das  Klima  rau« 
doeb  siod  dia  dichten  Haina  jetat  galich« 
tet,  Cm  Tbaler  in  eehSna  Wieseamalten,  dia 
niedrigen  HSgel  in  frnchtbaif  Felder  omge« 
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schaffen,  nnä  iura  llo4#t  mStontor  tetiit  ein- 
träglichen Boden.  Nor  hier  und  da  trifft  mao 
grofee  zusammeDhäogende  Walditreckeo^  soosi 
nur  kleinere  Wälder  auf  den  Hoheo  der  Berge» 
*  Ueber  den  etetea  Aobao  der  Gegend  läfti 
rfcb  keine  beetimmte  Tbateacbe  nacb^v eisen« 
Die  Römer,  deren  Pfahlgraben  (Valium)  lich 
Too  Osterburken  herüber,  wahrscheinlich  in  der 
Vähe  TOBi  GrobeicbboIzbeimTorbei  über  Scbloi* 
•an,  Hesielbacb,  Winzberg,  Eolbaeh,  LStsel« 
bach  gegen  den  Main  hinzog ,  können  wohl  den 
ersten  Anlafs  zur  Kultur  desselben  gegeben  ha» 
bea.  Doch  erinnern  n»  B«  die  Namen  der  Dor* 
'  far  Oalern  lebhaft  an  den  altdenteehan  GSlnei^ 
dienet,  nnd  ee  fafsl  sieb  dämm  die  M Sglichkeit 
nicht  bestreiten,  dafs  diese  Namen  schon  von 
aiaselnen  deutschen  Ansiedelungen  Tor  dem  Ein- 
dringen der  Römer  herrühren.  Von  dem  spä* 
teran  regaliiiafliigen  Anbane  dieser  Gegend  nat 
aidl  in  den  meisten  oden wäldischen  Dorfern 
noch  die  sogenannte  Hubenverfassnug  erhalten« 
Haben  nennt  man  hier  lange  GSterstriche,  wel-  - 
che  Toa  einer  Grenze  der  Dorfgemarkung  niaist 
darek  dM'  Dorf  bis  aä  din  entgegengesalsla 
Grenze  parallel  neben  einander  hinziehen«  Je« 
der  Anbauer  erhielt  ursprünglich  eine  solche 
JIttbe  und  baute  sich  gewöhnlich  an  der  tiefern 
Btelln  deirselbtfn  leine  Wohnung«  Daren  rSbrt 
die  nnrsMate  Laga  der  II8fr  uild  die  aafsafofw 
dentliche  Lange  der  Dörfer  (1  Stunde  und  mehr) 
her,  die  bei  einigen  sogar  tum  Sprichworte  ge- 
worden« Jeder  Bauer  hat  gewohnlich  am  Endo 
aafaer  Hnbe  ein  Stüde  Wald,  doch  gibt  es  aoch 
•Gemeinde— nnd  ZolitwaMnngen,  die  immer  an 
solchen  Stellen  liegen  ^  wo  sonst  keine  Ansie* 
delnng  leicht  su  machen  wan  Solche  Huben 
liibaa  ihia  Naasaa  ton  aUem  Bfaaer«  *  and  ia 
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jfaf  B«gel  tritt  lie  der  FamilieDTater  im  Allar 
an  dm  alletteo  Sobn  ab,  oder  dieser  erbt  mm 
bei  seioem  Tode*  Die  übr^ieo  Kioder  mofslM 
eich  bisher  mit  ihrem  Tbeile  an  der  bewegli- 
cheo  Habet  oder  dem  geringeD  Kapitalaoschlage 
begDÜgeo,  den  der  Erbe  dee  Gotes  an  sie  bs- 
sabtte*  Von  dieaeni  Toitiigo  der  Bfvtgebv«! 
rHhrt  die  Uogleiicbbell  bar,  dafe  oft  Scb waeiaM 
und  Brüder  dia  Tagelöhner  de»  ältesten  Bru- 
ders waren«  In  neuerer  Zeit  aber  werden  diesa 
Hnbaa  dem  Erben  badaoland  höbar^  oft  in  ib- 
tam  wabiaa  Wefiba  aageeehlagan«  Siod  kaiaa 
Sohne  in  einer  Familie,  so  werden  dia  Toch- 
ter meist  an  Brüder  Terheiratbet,  deren  einer 
dann  das  Gut  seiner  Eltern ,  der  andere  das  Gut 
aein#f  Schwifgaraltern  iibecniiiiii^^  baida 
antiebadigaa  dia  fibi^M  Cbeehwieter  aacb 
bereinkunft.    Bei  all  dieser  Sorge,  die  Huben 
ganz  beisammen  xu  arbalten ,  gibt  es  doch  auch 
schon  Tiele  getheilte  Hubengiiter  imOieufalde» 
Audi  dia  Hairachaft  oder  Pfawai  baeilat  »eiidb 
mal  ttoa  Haba ,  dia  wahrscbeiolich  Ton  auaga« 
atpibancn  Familien  herrührt« 

Feldbau,  Viebcucbt  und  Hoixbandel  sind 
dia  Erwarbs^oellen  der  Odanwalder,  Städtckw 
mft  Gawatbaa  sind  saltan.  *  Doeh  fiadat  man 
in  den  wenigen  ^iele  Tuchwebereien,  und  hier 
und  da  zerstreut  mehrere  Hammerwerka,  Po^ 
aschesiadereien,  Fapiarmühlen  u.  s*  w.  — 

Der  Pbyslkalsbaaitk  Waldasiolialbaek  liegt 
.awiscben  dan  Gfaftdilaften  Erbach -.Erbach  «ad 
Erbach  -  Fürstenau  nad  der  Bergstrafse ,  in  dem 
ehemaligen  Lobdengaue;  nur  ein  kleiner  Tbeil 
seiner  nordwastUchan  Giaoaa  war.  dem  altes 
Obairbaingaua  sugethailt,  aof  dar  iüdlichaa 
Abdachung  des  Odenwaldes,  sieht  sich  jedoch 
aocli  übor.dM  ffrofse  Schnaesr»hmeUa»  dsj  wo 
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solche  äle  vier  alleren  Gane  ron  einander  scbei«  ^ 
det ,  welche  den  Odenwald  in  die  nördliche 
und  südliche  Abdachung  tbeilt^  to  dars  leia 
Sstliebster  Punkt  noch  dem  oBi^UcheD  Abfalle 
angehört^  and  dem  alten  Maingaoe  eoigetbeilt 
war.  Seinen  Polgrenzen  nach  liegt  er  ungefähr 
swischen  den  26''  22f  und  26^  35'  östUch  von 
Ferro,  dann  zwiftdieii^  dem  49^  31'  and  40* 
38'  DSrdficberjBreite.  iBeine GrSÜM beträgt bri-  , 
läufig  an  drei  Qnadratmeilen  mit  einer  Ein- 
wohnerzahl T^n  nahe  an  14,000^  wenn  man  in 
der  Proyins  Slarkenbur^  4700  Menscbeo  aol 
die  Qaadralmeile  \recboet.  6egeo  Oeteo  gfeail  , 
4er  BesiA  ea  die  wafeebafi  Brbacli-FtortleMat 
welche  letztere  mit  der  Grafschaft  Erbach-Eiw 
bach  die  ganze  nordöstliche  Grenze  bildet,  ge« 
gen  Westen  an  das  .  GroCshersoglich  Badischa 
Bezirksamt  VPeiaheim  t  welehea  aoch  die  ganze 
a&dwestlieba  uod  rinen  grofsen  Theil  der  sBd« 
lieben  Grenze  ausmacht ,  gegen  Norden  an  die 
Grafschaft  Erbach -Bthacb  und  de.n  Physikats«- 
bezirk  Fürth ,  welcher  au^  die  ganze  aord- 
westliche  'Greoze  abgibt,  gegeis  SBdep  ao'  die. 
6r.  Badischen  Bezifksamter  VVeinheim  und  Hei« 
delberg.     Der    hessische  Landgerichtsbezirk 

Hirschhorn  bildet  die  tüdöttUche  Greoze.  * 

.  •  ... 

♦ 

"    Hinsiditlicii  adaer  absolatea  Hobe  kaoa  der 

Bezirk  zu  den  höchsten  Gegenden  des  Oden« 
Wäldes  gerechnet  werden^  denn  er  ist  sehr  ge- 
birgig^ atebt  aber  deu  beoachbarten  Gebirgen 
dea  TauBOi^  der  V ogeaea  ood  dea  Scbwarzival* 
den  nach,  dean  keio  eioziger  Berg  erbebt  sein 
Haupt  bis  auf  3000  Fufs  aber  die  Meeresfläche, 
während  der  Feldberg,  das  höchste  Gebirg  auf 
dem  Schwarz walde  4610,  die  Vogeseo  4417, 
der  Taunoi  2Q00  aad  der  Vogdtberg,  natteot« 


Heb  der  Tanfttolo  nni  der  floberaihtkopf  bii  j 
tu  2300  PaT»  aDtteigeo.  Ein  hoher  BergrBrkeo, 
aus  der  GruCicbaft  sich  fortselzeod  uod  aa  meh» 
men  Sielleo  roa  1600 1700  FuTe  aich  erlie^ 
bencly  bildet  die  DOidSalliebe  Greme ;  swei  abo« 
liebe  Bergrücken  sind  ebenfalls  als  zwei  oatSr-  * 
liehe  Grenzen  zu  betrachten ,  der  eine  als  süd- 
liche ^  welcher  das  Badische  Gebiet  Tom  Hm<^ 
eiscbeo  trennt;  und  der  andere  jale  nordweal- 
Bebe,  welcher  sich  s&dlieh  in  das  Wescboltzibal 

.  abdacht.  Beide  ziehen  von  Nordost  nach  Süd«* 
west  gegen  die  Betgstrafse,  der  erstere  Tarlauft 
sich  etwas  mehr  westlich «  letzterer  mehr  sud« 
ficb«  Oer  bedeoleodste  Gebirgszug  aber  geht 
fast  durch  die  Mitte  des  Physikatsbezirks ,  bil- 
det eine  eigne  Wassericheide  desselben  und  ' 
echeidet  ihn  in  awei  ziemlich  gleiche  Theiie^ 
in  aioeo  ostlichen  und  einen  westlichen.  Er 
beginnt  an  der  grorsenScbneeschmiiliedteOden-  | 
Waldes,  nimmt  dann  eine  südliche  Richtung 
und  verläuft  westlich  in  das  Basische  Gebiet, 
Anf  diesem  Gebirgszuge  und  seinen  Fortsetzon« 
gen  f  iowohi  nach  dem  östlichen  ala  wastlicheq 

,  Tbeile  eich  ausbreftendi  finden  sich  mitunter 
die  höchsten  Berge  des  Odenwaldes,  nament« 
lieh  der  Harberg^  Herdt berg  2313  Fuls  übef 
der  Meeresfläche ,  der  Waldsknopf  2145,  dar 
Enten*-  oder  Kichelhnsch  1600,  der  Kattenberg 
2000  Fnls  boch  im  Zentwalde,  der  Wagenberg 
sich  aus  dem  Wescbnitzthale  2155  Fofs  erhe- 


der  Wasserscheide  des      sikatabaaicka  abgibi| 
acheinen  alle^birgszüge  dessdben  auszugehen.  * 

Die  bedeutendsten  Thäler  sind  das  Wesch- 
nitz «  und  das  Ulventhal ,  tou  denen  erstem  ia 
^  dem  westlichen  Ideale, des  Beairka  nahe  der 
Waitliicben  Gfanäe  ^it  einem  Bache  gleickea 


bend«    Von  diesem  B 


welcher  den  Anfang 
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IfaMttM»  Boidosl  nach  SBdwest  Mod«li^ 
letMtoiw  aber  in  4em  Slitlicliao  Tfiaile  wak  datt 

Ulranbacbe,  mehr  ao  der  Dordwestlicheo  Greose 
•  TOD  Nordeo  nach  SHdeo  Terläuft.  Auftardem 
iiiideQ  sich  Mch  Tiala  Xbalar  von  Tinchiada» ' 

Dia  grobten  Bäcba  siod:  die  WaichnitZ| 
jiabe  ao  dar  oslUcheo  Grenze  des  Bezirks  eot- 
apriogeod  and  aich  io  daii  Rhein  argiafsand« 
Alle  Bäche  des  westlichen  Theils  fliefsen  in  die 
Weschoitz.  Der  UlTenbach  südwestlich  seinen 
Ursprang  nehmend,  gehört  zum  Wasaargebieta 
4aa  Nackars.  Viele  aiaaalaa  Ueioara  Bach« 
dorchschnaidlsii  in  allen  Riebtongen  noch  den 
Bezirk  nnd  aufserdeiii  finden  sich  eine  ftlenga 
TOD  Qaellen  Tor. 

Wegen  der  hohen  Lagq  das  Pbysikalsba- 
nirkas  uod  seioer  gebirgigteo  BescbalTeDheit  ist 
das  Klima  viel  rauher^  als  in  tiefer  liegenden 
ebnen  Gegenden ,  dia  Temperatur  sehr  wecb* 
äaindf  TarändMlidi,  nnhasländig  and  dar  Va* 
getation  nicht  besonders  güostig.  Zuweilen  folgt 
auf  grofse  Hitze  schnell  eine  auffallende  Kalte 
and  umgekehrt.  Der  höchste  Barometerstand  ( 
war  28''  6''^  der  Uefste  26''  9''',  der  mittlart 
27^^  6''^;  dar  bochata  Stand  daa  Thampomelera 
4-  27^  bis  29^  in  den  Monaten  Juli  uod  August^  « 
der  tiefste  —  19^  —-20^  im  December  und  Januar« 

Die  Winde  «na  Südwest,  Waat  and  Nord- 
west siod  in  der  Regel  die  herrschenden  ood 
oft  Too  Regen y  Nebel,  Schnee  und  Hagel  be« 
gleitet;  die  Witterung  ist  d^balb  mehr  faucht 
and  halt,  ab  Irocheo  and  warm«  Im  Mars 
and  Anril,  ealbat  noch  im  Mai,  dann  im  Odo« 
her,  Nofember  und  December  entstehen  häufig 
dichte  I  fiir  die  Strahlen  der  Sonne  andurch- 
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all#  ThiOir  MackM;  aoebTerwalleii  •!#  nicfeit 

laoge  auf  Bergen  und  Anhöhen  ,  weil  sie  ecboeil 
Too  den  Winden  rerscbeucht  werden.  Der 
Winter  ist  fait  immer  sehr  strenge  nnd  dauert 
gawofanlich  siebea  Moaatow  Niehl  aalun  acho« 
io  der  entoii  Balfla  Ocfpben^  meiataBs  jedoch 
so  Ende  desselben  und  Anfangs  No?ember  fallt 
Scbnaei  welcher  nar  selten  durch  eintretendes 
Tbanwetter  gaos  scbmilct.    Am  baofigsten  ist 
^ieeaa  io  dem  waattichan  Thaila  das  Baairka 
der  Fall ,  wo  in  der  Regel  die  winterliche  Jab* 
reszeit  etwas  später  beginnt«    Die  Kälte  nimmt 
kutz  Tor  der  Wintersonnenwende  aa,  ist  zu 
Bnda.  Dacember  bis  sor  Hälfte  Fd>rMr  am  haf- 
dgataii  und  arraichl  nicht  aaltan  —  j^*,  wo 
dann  die  LoftstromuoEen  ihre  Richtung  mehr 
ans  Nord  -  Nordost  nnd  Osten  nehmen.  Auf- 
fallend ist  die  WitterungSTerschiedenheit  so  Ao- 
Aiaga  und  Bode  des  Winters,  nicht  not  auf 
Bergan  und  io  den  Thüern ,  sondern  anch~  im 
SstKchen  und  westlichen  Tbeile  des  Bezirks; 
während  es  nämlich  im  erateren  und  auf  Ber- 
ken schneiet  I  regnet  es  iQ  den  Thälern  und  im 
WaelKchao  Theila*   Sogar  an  mabehao  Orleo^ 
Bor  eine  halbe  Stunde  tou  einander  entfernt^ 
ist  diese  Verschiedenheit  wahrzunehmen.  Fast 
die  Hälfte  der  eigentlichen  Frühlingszeit  kann 
ooch  xum  Winter  gareebnet  wardto;  dieTem« 
pemtor  ist  aladano  nallikall^  «ehr  oobestSndig, 
wie  auch  die  Winde  wechseln,  bald  Südost-, 
West*^  Südwest-  und  Nordwestwind.  Häufi« 
gaa Schneegestöber,  Hagel,  heCtiga  Stürme,  he«' 
sondara  sor  Zeit  der  FrühÜngsnacbtglaicha  Iva« 
tao  aio^   Entsteht  aber  bei  Südwest-  und  SSd* 
Ostwind  warme  Witterung,  welche  die  Vege- 
tation heivorlockt.  ae  wird  dieselbe  nicht  aelteo 
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wieder  in  der  Mitte  Mai's  oder  später  durch 
#iotreleDda  Nachtfröste  gestört,  weshalb  auch 
Mehit  telleii*  ^at  Obsl  hier  gerälb«    Die  Aae«; 
saat  der  Sommerfrucbte  und  KartofFelo  geschiebt 
•rat  im  April  oder  Mai ,  selbst  oft  noch  später» 
Der  selten  schöne  und  aoballeod  vrarme 
Sominer  ist  ron  kofier  Dauer  ^  meullMs  regne-  * 
rifcb ,  oabkalt  und  mbestandig ,  wodurch  dann 
die  Erodte,  besonders  die  Heuerndte,  beDacb- 
theiligt  und  Terspätet  wird.  — -    Doch  gibt  es 
anoh  Sommeriagei  wo  die  Hitze  hie  an 
•laigt,  mit  grofser  Sebwola  gepaart,  gewöhn« 
Kch  bei  herrschenden  Siid-,  SSdost*  nod  Sud- 
Westwinden»  Damentlicb  zur  Zeit  der  Hunds- 
tage,  allein  sie  hält  nicht  lange  an^  ist  gewöhn« 
Uch  durch  Gewitter  unterbrocfaen'i  weichet  so« 
Bial  wenn  eie  Ton  Westen  oder  Nordwesten 
beraozieben,  die  Witterung  auf  läogere  Zeit' 
nnfreuodlicb,  rauh  und  nafskalt  machen,  so  dafs 
man  recht  gut  ein  erwärmtes  Zimmer  Ter  trä- 
gem kann.    Gewitter  eind  swar  in  der  Regel 
iieino  iiogewShnlicbe  Erscheinung,  fähren  je* 
dpch  höchst  selten  rerderblicbe  Hagelwetter  in 
ihrem  Gefolge;  auch  schützen  die  bobeo  Berge 
Tor  schweren  Wettern  nnd  Wol^eobrüchen^ 
mmü  die  mit  Gewittern  atels  THrbondenen  etnr- 
mischen  Winde  ihnen  keinen*  langen  Aufenthalt 
io  den  Bergen  gestatten.         Die  Herbstzeit^ 
WOTon  der  October  und  IVorember  schon  xa 
den  Wintere  Aofang  gehören ist  nur  dann  im 
Soptembef  mafsig  warm,  schön  nnd  trocken  bei 
herrschenden  Süd-,  Südost«  nnd  Südwestwin« 
den,  wenn  es  im  Frühjahre  und  Sommer  yiel 
geregnet  hat»    Während  der  übrigen  Zeit  bau- 
aeo  die  West*  I  Sodwest*  und  Nord  Westwinde, 
iron  denen  erstere  nnd  letztere  häufig  mit  Stiir- 

ineo ,  Hagel  und  Schnee  begleitet  sind.   So  wie 
•  % 
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das  Ff  üb  jähr  aod  der  Sommer  la  den  niedere» 
«od  wärmerett  Gegendeo  der  Bergslrabe 
im  RbeiDS  drei  bis  Tior  Wocbtn  firiihar  «■« 
tireleB  ond  dort  der  Sonmer  leoger  dmierty  de 

in  hiesiger  Gegeod ,  ebenso  Terbäli  es  sich  auch 
mit  dem  Bebauen  des  Feldes  and  der  Erndte. 
Ja  selbst  in  dem  westlichen  Tbeile  des  Pfaysi- 
katsbeiirki^  «MUMoUieb  im  WeedMikatiMito  üri» 
len  letstere  8  bis  14  Tage  fnihar,  ala  inn  Sei* 
lieben  Tbeile.  Mancbmal  ereignet  es  sieb,  dab 
die  Spatfrücbte  auf  dem  Felde  gefriereo  oad 
nicht  mehr  nacb  Haiiaa  gabfscht  werden  kooMBi^ 
oder  sam  Thetl  unter  dem  SdbaM  herfüts»- 
ancht  werden  müssen. 

Die  jSogere  Gebirgsbildung  oder  sekun- 
däre Forinaüoni  der  Sandstein,  bildet  einen  Tliail 
def  westlichen  Greaie^  findet  sich  sodann  anr 
in  partieller  Ablagerung  an  dar  a&dltclient  ao 
wie  ao  der  oordlicheo  und  nordöstlichen  Grenze 
des  Pbysikatsbezirks  über  das  primitiTe  Gebirgn 
gelagert.   Letten,  Thon  oder  Ziegelerde  ist  nnt 
an  sehr  beaehränkten  Stellen  vorhanden^  'ehnuso 
der.  rothe  Thon«    Oer  Sandstein  erscheint  aoL  • 
häufigsten  rotb  und  grobkörnig,  bier  und  da 
findet  sich  auch  weifsert  aalten  aber  gelber, 
bnater  und  feinkörniger«    Seine  Flotnn  ain4 
meistens  horiaonlal  gelagert,  bald  nna  danna^ 
Blattern,  bald   aus  dicken  Lagen  bestehend« 
Andere  Berge,  namentlich  auf  der  linken  Seita 
der  Weschnits,  enthalten  porpbjrartigen  Gra^ 
nit.   Der  Gneue  nmpbt  nieht  nnr  den  Gvani^ 
'  aond^rn  findet  sieb  aneh  allentbalbaa  im  Zn- 
sammeobange  Tor,  namentlich  im  Gebirge  auf 
der  linken  Seite  der  Weschnitz.    Syenit  breitet 
sich  von  der  Bergstridisa  aus  liber  einen  grofsea 
Thail  der  Waeehnit^gegendan  iind  faat  über  den 
ganzen  Beairk  aus«  doch  berijicht  der  Granit 
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▼or,  und  auffaHend  ist  wi#  aaf  der  recfa« 
ten  Seite  der  Wescboits,  zwischen  Birkeoaa  ^ 
uod  Wesnheuiiersterer  darch  letsteren  yerdräogt 
wird.  GUminertcbiefer  fiodet  ticb  nioht,  und 
Porphyr  Mrao  der  Badiiclieii  Granie  bei  Waia« 
beim*  Aufaerdem  gibt  es  Eisenerze »  Quarz, 
bootet  Kupfererz  9  Kapferkies  ond  KapfargrÜB« 
Ab  eiaer  Stella  fiodel  sieb  auch  Jaspis» 

Der  Aqkarbao  bildet  swar  die  Haii|plbe* 
.  acbäftiguog  der  EiBWoboer,  i^t  jedoch  das  rao* 
ben  Klimas,  des  kalteD  Berg-  uod  WaldlandeSy 
dar  mäbsameo  und  basebwerlicbeB  Kultur  we- 
gen ZQ  uDbedeoleod,  nm  tob  dem.ErUrage  daa 
Qodana  dateh  ABsfahr  Biwaa  so  etwarbeB,  bbA 
reicht  io  mancbeD  Gemarkuogen  kaum  zur  Er« 
Dähruog  der  BeToIkeroog  aus«  Von  Garten- 
anlagen  und  Gartenbau  ist  auch  kaioa  Aadet 
ScbÖBB  Kora*  Bad  WaiiaaMderi  tarla  6a->  ' 
mosa  BBd'faiBB  Obalaortaa  siebt  man  aicbt; 
So  wie  überhaupt  die  Fruchtbarkeit  des  Bo-» 
deos  durch  seine  Bescbaffenbeit|  das  heifst  durch 
dia  MiscbuBgsfarbältnisse  seioar  Bestandtbeila 
badiagl  iit ,  ao  aach  ia  hiesiger  Gegead«  Am 
argiebigstaa  ist  ar  ia  dea  Tbälera  bm  aa  Berg* 
abhängen,  besonders  im  Weschnitzthale  und  sei* 
Den  Seitenthälchen ,  fruchtbarer  im  westiicheo 
alz  im  oitlicben  Tbeila  des  Bezirks ,  denadort 
i>aataht  dartalba  grSCitaDtbaile  aus  Lahm-  aad 
Margalerde,  ans  Terwittertem  Syenit  mit  Bfobi^ 
arde,  hier  mehr  aus  bergigter,  steinigter,  gra- 
Bit^.BBd  gae^oearügar  raaber  Waldgagend,  wel- 
cba  Bur  datah  gartagea  Ertrag  die  Mühe  der 
Kvliar  lobat.  Das  Laad  iH  dam  SftaraB  ftlUis« 
vrachse  unterworfen  und  im  Ganzen  bedeutend 
weniger  fruchtbar,  als  dasjenige  der  oberen  Ge- 
genden der  Bergslralse  uod  der  fUiaiaafar« 
Sümpia  iiad  Moniata  gibt  aa  aicht. 
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*  Voo  den  Naturerzeugnissen  des  Pflaoses* 
feicht*  gedoihea  hier  Winter*  iKid  Somtnaf- 
l<m,  Spelsi  Sottmer-  Uttd  Wint^rp^erftte»  Bodi- 
^aizeo,  Hirse,  Man,  Rap»,  Erbse Linseo, 
Bohoeoi  weifse  und  rotbe  Uüben,  HaoF,  Flacht 
u.  9.  w.  Auch -gibt  «8  im  westlicbeo  Tboüe 
«bt  BesblLs  Obtt,  namenllicb  Nnssa  ia  grofrer 
Menge ,  die  man  ibs  Ausland  refführt.  Ebenso 
werden  mäncbe  Gemiisearten ,  wie  io  andern 
Gegeoden  hier  gesogen»  Klee-  und  Fatterban 
batreibt  man  nur  selten.  Wein  fiodet  sich  Dicht 
im  Basirke.  Hole  wird  als  Haadelsartikal  avch 
aacb  dem  Neckar  und  der  Bergstrafsa  ausge- 
führt; die  Wälder  fangen  jedoch  an  lichter  so 
Warden  und  biar  und  da  seigt  sich  baraita  Holi« 
masgel«  Dia  iMdiciaiscba  Flora  das  Basirfts 
ist  akbt  raicb  and  liafürt  kaiaa  basODdwra  Aus- 
beute, wie  überhaupt  der  Odenwald* 

• 

Nächst  dem  Ackaibava  ist  die  Viabaocbt 

ein  Hauptgewerbe,  der  wichtigste  Nabruogss  waig 
der  Einwohner  und  Too  gro£ser  Erbeblichkait« 
Die  Pferdezucht  ist  unbedeulandf  atärker  im 
wastUcbea  Thefla  das  Basirks,  nantaatllch  im 
Wescbuitzthale,  als  im  östlichen«  Die  Schaf- 
zucht wird  noch  sehr  veroachläfsigt*  FederWeh 
gibt  es  in  Menge,  nameaiiich  hier  und  da  iuer- 
büboar  und  Birkhühnar«  Auch  hält  maa  Bio- 
nan.    Jagd  und  Fischfang  wird  abanfsUa 

trieben. 

Dia  Abstammnag  dar  Bawahnar  liagt  noch 

im  Punkeloy  wahrscheinlich  leiten  sie  ihren 
Ursprung  tou  den  Alemanneo  «und  Suewen  ab, 
die  abemals  awiscbeo  Main  und  Neckar  woba« 
tea.  Ihre  physische  Coostitotion  ist  daa#ihafl, 
starke  robust,  sie  besitzen  tbeils  mehr  als  mitt* 
lere  Giofse^  eine  luäfUge  Muskulatur^  sind 
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,si0|iilicli  woUgettalMeo ,  mehr*  atliMbucbaB 

und  gedrungenen  Körperbau,  ohne  gerade  auf 
acblankeo  Wuchs  und  auf  bettianinle  Symmetrie 
im  Gaosea  Aniprocb  machen  zu  können,   Mk  > 
dieaar  iobiMtao  iUitpafbaacbalEaiüiaity  daiai 
Krafläafearong  sidi  weniger  ia  grofiar  Baweg- 
licbkeit  und  Erregbarkeit  ^  als  in  Energie  und 
Aaadaoar  zu  erkennen  gibt,  iat  maiilena  aio 
•aoguiaiacb-choleriscbaa  Tempfetamaat  yarbon* 
den  ,  daa  aiab  im  Alkar  yariaadart  und  im  Vf&}f^ 
jabra  und  Herbst  mehr  zum  pblegmatiscbeo 
hinneigt.    Ihre  Haara  sind  gewöhnlich  hell- 
braun  I  mehr  blond  als  aebwars^  dia  Augen 
graaUan  ina.  Branna  übergaband»-  aallnar  Um 
nuA  acbwara,  nbd  ibra  Getieblaziiga  nicbt  obna 
Ausdrnck  Ton  Gutmütbigkeit. :    Die  Gesichts- 
Carba  ist  in  der  Regel  frisch  und  gesund,  und 
die  blühende  Jugend  beiderlei  Geschlechts  ein 
Bild  dar  Gaanadbait  Dia  Mannbarkail  tritt  baim 
.männlichen  Geschlecbte  zwischen  dem  16ten  und 
18ten  Jahra,  beim  weiblichen  zwischen  dem 
14tan  und  16ten  ein«   Das  weibliche  Geschlecht 
hat  io  dar  Begal  ein  alarkaa'  gnl  gabautaa  Baki» 
.kan,  waahalb  dia  Gabortao  aadi  leicht  «od 
ohne  Kunsthülfe  Ton  Statten  gebeo.^   Es  ist 
.nicht  selten,  dafs  Mädchen  schon  kaum  nach 
zurück gelaglem  15ten   Jahre  ^.  .Bnrscbea  nach 
dem  18ten— •  Ittten  in  die  Ebe  traten ,  welche 
aber  mehr  dnrab  Uebareinknnft  der  Eltern^  als 
durch  freie  Wahl  und  Neigung  der  jungen  Laute 
gescblossan  werden ,  nnd.ofl  ist  schon  das  Mäd^ 
eben  in  der  Schale  dem  Knaben  Ton  gleichem 
AliM  dorch  CoaTention  der  Ellarn  baalimmt» 
Krüppel  f  Terwachsene  und  mit  Kröpfen  ba« 
haftete  Pera^nop  ^hi  ea  waoig  I  dagegen  tiale 
alle  Iiettie« 
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'  'Die  BeTolkerang  betrue;  zu  Ende  des  Jali- 
tes  1838  s  13686  Einwohner,  daToii  6869 
liiiiBftlicbMtittd6817  weiblichea  GeschlecbU ;  — 
Mch  dho  TeridiMeiiM  AUaftpniodm  ,  6410 
unter  14;  2600  von  15  bis  25;  4202  tod  25 
bis  50;  —  993  von  50  bis  60;  —  362  von  60 
bis  70;  102  Ton  70  bis  80  und  17  von  80  bts 
00  Jabftiu   Nach  Yersefaiadenheit  des  SlaDdet 
waren  4112  Tarhamtbel,  272  Wiltwea  oed 
384  Wi((wer,  8918  ledigeo  Standeif^  roo  leta- 
leren 4541  männliche  und  4377  Weibliche;  ~ 
nach  Verschiedenheit  der  Religion  66d2Kalho- 
likeo»  443»  Refornine^  2647  LutbeMaar,  42 
Joden  und  10  MeBOOoileo.  —    la  den  letEtes 
8  Jahren  wurden  im  Bezirke  4563  Kinder,  dar- 
uter  774  uneheb'che  uod  161  todte  geboreot 
aod  awar  2361  Ksab^a  and  2202  Olädcbeo.  \ 
Dater  dea  Todfgeboraao  befiadao  sMi  93  Kna- 
ben und  68  Mädchen.    Im  Dorcbscbnitt  kom- 
men also  jährlich  570  Kinder ,  295  Knaben  und 
275  Mädchen,  97  aoafaeliche.und  20  todte  zur 
Walt  ZwiUbnga|«rtaa  efaigaatea  sich  ia  8 
Mnen  33,  jähtliek  aMo  4v    laJIasa^  aof  die 
Jahreszeit  fällt  die  grofste  Zahl  der  Geburten 
Ml  die  Monate  Februar  und  März^  was  auf  die 
grölste  Conceptionsfähigkeit  im  Mai  und  Juai 
kiawebt   Oofühscbnittlicli  wanlea  im  BeaMa 
)8brlich  106  Ehen  geschlossen,  und  es  starben 
jährlich  324  Personen.  ^ 
Sie  Zahl  der  jungen  Leute  unter  14  Jah» 
r  Ma  VeiliäU  aschaor  Volkemeaga  wia  f-;2,öS». 
DiaZaU  der  jungea  Lavte  ▼oai4<^  25  . 
Jahren  yerbält  sich  zur  Volksmenge 
wie'    .    «  •  l25,238* 

Die  Zahl  der  Einwohner  t.  25slaü  Ua 

fiOi«eo  Jahia  $nr  fiafäUiaranf  wia  183^7. 
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Voo  14  MeBScbeji  eneicht  1  da«  Aller  roo  50- 60 J. 
—'  37      —       —    1——  -.  60-70J.  , 
— 134  —    i-^^  —  70u80J. 

-.  805      —       —    1——  —  80-90J. 

Dia  Zabl  der  Eben  zu  der  Zahl  aller  Ein- 
wohDer  ▼•rbält  sich  wie  1 :  6^6ö60 ;  aaf  7  kommt 
alio  eioa'Bhe,  jährlieh  auf  etwas  mehr  ala 
129 : 1  Ehepaar.    Die  Anzahl  der  Eheo  zu  al*. 
len  üDverheiratbeteD  Personen  ist  wie  1;  4,3375; 
die  Zahl  der  EhamaDner  cum  ganzen  mänolir 
ahan  Gascblechta  wia  1:3,3409;  die  Zahl  dar 
Eheweiher  zum  ganten  weihlicben  Geschlechte 
wie  1:3,3156;  die  Zahl  der  Wittwen  rerbält 
sich  zur  Zahl  der  Wiltwer  wia  1:2,055;  aaC 
8  Ebamännar  kommt  1  Wittwar  ^  auf  6  Ehe* 
waibar  1  WitVwa.  Es  wardao  jührlieh  hainaha  * 
20  Knaben  mehr,  als  Mädchen  geboren;  auC 
24IodiTiduen  kommt  eine  Geburt;  auf  138  6a- 
bnrtao  1  ^wüliog,  walcbas  latstara  Yar bällniCs 
iahr  gering  ist,  da  in  andaran  Gegaodao  and 
Ortan  schon' die  60  bis  90sta  Oabärt  eine  Zwit 
lingsgeburt  ist.    Dagegen  ist  das  erstere  Ver* 
bältnifs  gröfser ,  wie  an  andern  Orten ,  wo  erst 
mf  30  und  mehr  lebende  1  Geburt  fallt  Nach 
dar  ^rlichan  Aaaahl  abalich  gabomar  Kinder^ 
gabärt  fast  die  4te  Ehefrau.   Nimmt  man  aber 
dia  höchste  Zahl  der  unverheiratbeten  ehefä* 
bigan  weiblichen  Personen  zu  1500  ao,  und 
Vergleicht  diese  Zabl  mit  der  Zahl  dar  nnehe« 
lieben  Kinder ,  dia  jahrlieh  geboren  werden,  so 
gebärt  jährlich  das  15te  heirathsfähige  Mädchen» 
Anf  6  Geburten  kommt  1  anefaelicbe«   Die  gro« 
ÜM  Anzahl  derselben ,  so  wie  die  vielen  wildea 
Bhen  stellen  die  Sittlichkeit  der  Bewohoer  in 
ein  sehr  nbles  Licht.    Da  im  Durchschnitt  jähr- 
lich 106  Eben  gescbiossen  werden ,  in  gleicher 
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* 

ZmI  670  Kindfr.  cur  Welt  koimiuuPr  M  md 
aaf  jede  Ehe  dvrchtebiiittlich  etwa»  mehr  alt 

5  Kinder  zu  zählen;  auf  28  lebende  Kioder 
kommt  1  todtgeboroes ,   gewifs  ein  sehr  vor» 
theilhaftee  Verhältnifs,    Es  ist  sonach  die  Be- 
haoptuogp  da£i  bei  eiaar  gleicheo  Aosahl  ia 
Städten  und  in  einem  ganzea  Laodstriche,  oa- 
mentlich  in  Dörfern  Gebornen^  die  letzteren 
die  gröfste  Anzahl  voa  .Todtgebornen  zableo^ 
%ial({ber  Uoterecbied  toi^  dea  vielea  barlea  kof* 
perlicbea  Anstrengungen  der  Matter  aaf  dem 
Laode  oder  Yon  der  besseren  Geburtshilfe  in 
den  Städten  herrühren  soll  9  nicht  überall  ge- 
friiadet»  Da«aan  jährlich  570  Kinder  gaborea 
•  werdea »  wabread  aor  334  Heascbeo  aterbea» 
so  entsteht  ein  jährlicher  Zo wachs  Ton  226  Ia- 
dirlduen.   In  einem  Zeiträume  Ton  60  Jahren 
ß  Jllonaten  und  3  Wochen  viiirde  sich  die  ga* 
0      genwärtige  VoiksmeageTerdoppeln,  ohne  Zwei» 
fei  aiaa  Bäsorgoifs  affregeoda  Uabanrotkarang. 
Da  aber  324  jährlich  sterben,  die  Todtgebor« 
Den  nicht  mitgerechnet,  so  werden      42  Jah« 
rea  vad  3  Mooatea  aocb  einmal  soyiel  Me»» 
^ea  im  Beairke  starben ,  als  jettt  daria  lebeoi 
aad  folglich  wird  in  diesem  Zeitraoma  eine 
neue  Generation   entstanden  sein«     Was  das 
Terhältnifs  der  Verstorbenen  aar  Volksmenge 
äberhaupt  betrifft,  so  mufs  man  auf  etwasmeht 
als  42  Lebende  jährlich  1  Sterbefall^  von  1000 
Lebenden  also  nicht  ganz  24  rechnen,  die  jähr- 
lich sterben,  gewifs  ein  sehr  günstiges  Ver^ 
hfUtoifs.    Von  der  Geburt  bis  zum  isten  Le« 
beasjabr  ist  die  Sterblichkeit  1  wie  überall,  am 
grofsten. 

Der  Pfaysikatsbezirk  besteht  at|8  12  Bür^ 
germeistereien  mit  44  Flecken,  Dorfern  und 
Weilern  nebst  Ü  Höfea,  welche  1693  Woha- 
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haoter  iiod  13686  BlowobD^r  enlhaltos.  Ei 

siod  somit  etwas  mehr  als  8  Menschen  auf  ein 
Haus  zu  rechnen«   Alle  Orte  sind  irregulär  ge«- 
baat|  und  nur  wenige  bilden  g«scblosseM  DBiwv 
fer»   Die  Woboaogen  liegen  meistens  seretreat, 
bald  in  Thälern ,  bald  auf  Anhöhen  und  Ber« 
gen,  weil  jeder  Landbesitzer  zum  Schutze  sei- 
nes Feldes  und  zur  bequemeren  Kultur  seine 
Webnnng  nnd  andera  notbigen  Gebäude  gerbe 
in  der  Kabe  seines  Eigentbums  anfffibHi  nmf 
dasselbe   leichter  übersehen  und  bebauen  zu 
können»    Diese  Bauart  ist  zwar'  nicht  scbön^ 
aber  sowohl  der  Gesuodbeit  der  Menseben  und, 
Thiere  fiHrdedieb,  als  aneh*  bei  Feuersgefabr 
▼ortbeilbaft ,  und  erleicbleH^  den  if»  gebirgigen 
Gegenden  ohnebin  beschwerlichen  Feldbau.  Die 
schädlioben  Ausdünstungen  der  Stallei  Dünger-- 
haiifeo  'und  enderer  Uoselbslättefn  können  nicbl* 
io  nacbtfisilig'  ein  wirken  ^  «weil  sie  bsid  derdi* 
die  freie  Luft  zerstreut  nnd  zersetzt  werden,' 
Eben  sD  vortheilhaft  beweist  sie  sieb  gegen  die 
Weiter  Verbreitung   ansteckender  Krankheiten^ 
und  leicbter  kann  denselben  dordr  «polizeiliebe* 
Anordnungen  Binbalt  gelbamwerdeni  •  Die  ftan^' 
art  der  einzelnen  Hänser  ist  im  Allgemeinen 
nicht  Tortheilbaft  und  beqtlem.    Der  dürftige 
i^d  arme  Landmann  wobot  schlecht;  alle  6e-* 
snaebereiBd-oric  eng  und.  lArdrigv::  ai^iMetflbeür 
kodit  man  auch  die  Speisen ;  d^mentlicb  iiü^ 
Winter,  io  der  Wohnstube  ,  wodurch  sehr  bau- 
fig  eine. unerträgliche  Hitze  nnd  eine  mit  Dünsten* 
gescbweiif;erte  AloMispliiwberfWgUm  wird/ 
Zur  Bilenehtnng  bedieni  man  -sicH«  aii  hSefig« 
sten  des  sogenaonteo  Fackelholzes ,  durch  eine 
eigne  dazu  bestimmte  Hobelmastbioe  zub^rtfi-^ 
teter.  1^  .bis  Sb  Ellen  langer^  mehrere  Linien 
difiker  getteekneter  Späne  Tcrn- Bnekenboli.  Eid'' 
Jourm  XC.B«6.Stt  G 
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Strickt  aogebracbt,  wekbar  oatotr  in  wK«^ 
aof  dem  Bodeo  liegeDden  mobilen  Klötzcbes 
bafeatigl  ift.  Gewöbolicb  stebt  ualer  diaaen 
IjraBMMaB  Span,  ani  QeBih  mit  Wasser  zar 
AiAabme  daa  Tafkohllaii  Tbaib«  Dia  La- 
gerateUen  dar  Bewohner  sind  faucbt,  dampf, 
uogetand,  oicbt  selten  überfüllt.  DiaKleiduog 
baatabt  beim  männlicbao  Gascblecbte  in  einam 
bMalkiampigen  Fflabotbe  oder  in  eine»  Pdnkapiia^ 
tiicbenao Waate  nnd  in  Bainkiaidero  iron  deraelban  ! 
Art.  im  Sommer  ans  Leinwand,  und  einem  Ober- 
lOck  oder  Camiaol*  Das  weibliche  LandToULgebt 
ia  der  Regal  zu  leicht  gekleidet,  den  gänaan 
Soaamer  cJbae  MHtscben  oder  Jäckcbaniut 
geschlagenen  Hemdeärmela ,  die  Brüste  fast  ent« 
blöftt,  nur  mit  dem  Hemde  bedeckt,  in  leine- 
nen^ Böcken.  Im  Winter  trägt  ea  gewöhnlich 
eben  weitePf  mit  fielen  atarken  fallen  ^  kann  i 
Wa  %ber  die  Waden  Mschenden  bhIntniBbenen  , 
fiock>  ebensolche  Jacke ,  aof  der  Brust  offen  ' 
nnd  nur  mittelst  einer  Schleife  zusammengebal- 
leiu  Ala  Kopfbedeckung  dient  ein  Hänbcben 
Ketten  ixler  Leinwand,  -p  An  Reiidichfceft 
aind  die  Leute  nicht  gewöhnt,  ihre  Wohnua« 
gen  daher  in  der  Regel  schmutzig  ,  dienen  zu- 
gleich manchen  Hausthieren  zum  Au£snhaMe^  | 
vatden  aalten  gpeaimgt^  die  Fenalar  wenig  |^ 
iUEMtf  M  dalft  oft  «na  nnertregKcfce  Bitae,  efae 
irrespirable  Lnft  nnd  erstickender  Qualm  dddn 
herrscht.  Bben  so  sehr  vei&achläfsjgt  man  daa 
W^Mhen  und  die  Reinigung  des  ^nen  Kör- 
pers; an  Badeoi  wird  nioht  gedacht,  daa  Weift» 
s^ng  aalten  gewechselt,  daher  das  häufige  Vor- 
iL^mmen  ron  Hautkrankheiten  u.  s.  w.' 

I.  Die  Nahrongspnittal  des  armen  Landmanns 
hfuleheii  in  der  Regel  anasehliefidich  nnt  nns 
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Sdbwanbrodi  Karloff^o  «n^  Milch  ;  Fleisch-* 
«peiseo  kommtD  oicbt  Tor»  -  Die  mittler^  Yplks» 
klatse  lebt  dagegen  besser«  Das  HaoptgemSsd 
aarser  Kartoffelo  besteht  in  SaaerkreoU  Dia 
ZoberaitUDgsart  der  Speisen  ist  fast  durch* 
gäpgig  schlecht  uod  ohne  lobeoswerthe  Reio« 
liebkeit.  Im  Dotcbseboitte  ist  idtr  Odeiiwälder 
eiQ  starker  Esser,  genierst  seine  Batter,  fette 
Milch  ^  Käse  I  Speck  mit  Brod«  anrser  den  tU 
gentlichen  Mahlzeiten ,  m^h^oals  des  Tages  io 
grofaer  Maoge».  ItoaTiiokwasjier  hat  eine  gute 
BesdiaffeDbeit  uod  sprudelt  aos  deb  Oreoit« 
uod  Sandsteiobergeo  in  unzähligen  Quellen  her* 
vorr  Wein^  namentlich  Bergsträrser^  wird  im 
VebernsaaCM  gsoosseni  ebenso  Branntwein^  Biet 
dagegee  aakiier;  KaiSEsa  aber,  bildet  ia$  Lieb« 

liogsgetränk*  .      ;  • 

Ackerbau  und  Viehtucht  sind  die  wichtig-» 
atao  BescbäfligungeD  der  Einwohner*  Im  AlU 
ttsmaiM»  ist  der  Fleifs  dersalbeti  nicht  lob^u« 
Warth  tmd.  Traghait  ^lienschtod^  dahat  aacb 
der  Wohlstand  fehlt  Volksbalastigungeo  tittd 
Ergötzlichkeiten  sind  wie  iiherall  beim  Bauern» 
^ande  oft  mit  UosittUchkait  gepaart »  geben  häu- 
fig Varaolassiipg  sn  mancherlei  £»assen  und 
Streitigkeiten  ^  wobei  es  banfig  selbst  «nm  Hend« 
gemenga  und  zu  gefahrlicbei^  Tarletaungan- 

.  DftS  Yarhaltan  der  Sct^wangarn  weicht  mit 
Mltnaii  Ansnabmeo  nicht  Ton  demjenigen  in  ib<* 
rem  uDgescbwängartan  Eitstände  ab.  BekWi»- 
duog)  Speisen )  Getränke  i  BescbäliigUDgen  und 
Vargnüguiigen  bleiben  dieselben «  und  unter  bar-^ 
tatt  k&TMtlieban  Arbeitaai  ond  andern  mifslich^n 
Vmatandan  gaben  dia  ittaiitan  Wa»bar  deai! 
Ende  ihrer  Schwaogerschaft  entgegen»  Docilj 
labt  dia  Natot  nicht  immar  ihre  geaapdhfii»«- 
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wUrigM  Vergehen  oDgeslfaft  Niehl  eeHen  ge- 
beb  emlreogeBde  Leib^bewegaDgeo ,  echoeUei 

und  weites  Gehen,  Besteigen  der  Berge,  He- 
ben und  Tragen  schwerer  Lasten ,  schoellei 
Fahren  auf  unebnen  Wegen f  Yeranlassaog  ss 
MotterblotfliiiMo ,  Mififaileo,  Friihgebiirlett; 
ihstAlbe  ereignet  eich  nach  Erkältnngeo '  ane  | 
dem  Genüsse  schwer  Terdaulicber  Speisen«  Eine 
andere  Ursache  dazu  wird  das  häufige  und  ohne 
GffQod  der  jVothwendigkeit  nnlemommene  Ader-  i 
iMien  t  der  Mibbrauch  Ton  Breche  tfiid  Abföfan* 
mitteln.   Am  häufigsten  beobachtet  man  Abor« 
tus  cur  Zeit  der  Erndte  und  nach  schweren 
Gewittern«   In  der  Regel  werden  die  Weiber 
bei  ihrer  Tortheilhaften  Körperbeecfaaffeoheit 
Mcht  entbiindeni  änd  ietten.  ereignen  sich 
•ebwere  uod  unglackliche  Geburten.    Die  noch 
üblichen  Kiodtaufschmausereien  und  Geratter- 
eseen  sollten  als  Milsbrauch  abgeecbafflt  wei^' 
den ,  denn  sie  »geben  Veranlassung  sa  uniitser. 
yetaebweedoDfr,  inr  Riifaesl5ruog  der  Wocb» 
neriooen  uod  Neugebornen,  uod  yerleiten  die 
Mutter  oft  zur  Theilnahme  an  Diätfehlero,  wel- 
che die  Quelle  mancher  Leiden  werden«  Ob- 
efchon  die  Wöchnerinnen  in*  der  Reget  m  frühe 
däe  Bette  verlaseen  nnd  alsbald  wieder  zu  ib« 
reu  gewöhnlichen  Beschäftigungen  zarückkeh-' 
ren ,  so  kommen  doch  io  der  Regel  selten  Wo«, 
cbenktankheiten   von     Dia  Pflege  nnd  Er» 
nehnig  der  Kinder  weicht  im  Allgettieiimi  * 
Ton  der  in  andern  Gegenden  beim  Bauern-  i 
Stande  gebräuchlichen  nicht  ab;    Erwähnt  xm 
werden  Terdient  noch  ,  dafe  bei  der  grofsei» 
Zehl  4er  anftereheUefaevMättef/  dieeelbqn  ham^ 
fig  wegen  ibrer  Leibesstarke  und  G^Mondheit  | 
sn  Säugammen  in  benachbarten  grofsen  Städ- 
ten gesuchte  werden^  •«welche  dann  die  Pflege 
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ihrer  iUad«r,  sa^  deren  Nachtheil ,  ihreo  Anveip» " 
wancllea  oder  fremdan  Leoleo  Bberleweo«  ' 

ObschoD  der  Uoterricht  in  den  VoIkMcho«  . 
len  dorch  tiichUge  ood  gebildete  Lehrer  seil 
inehrereo  Jahreo  om  Vialea  geheuert  ist,  ond 
es  auch  nicht  ao  Uoterweisuog  der  Geistlichea 
fehlt,  so  herrsctit  doch  noch  grofter  Aberglaube 
bei  dem  Laodrolke.  Noch  glaubt  man  ao  Teo^ 
felebesasseoe^  ao  Hexen,  Zaoberer,  lYoo« 
derkureoy  an  Meotcheo,  welche  durch  über* 
natürliche  und  geheime  Einwirkungen  Krank- 
heiten Terhüteo  ood  heilen  können«  Viel  lie- 
ber oiHrait  mao  in  Kfaokbeiteo  seine  Zo-  . 
flacht  lo  Amoletteo,  deo  nbaoidesleii  Geheim- 
und  Yolksmitlelo ,  zu  Bläsern  ood  Quacksal^ 
bero»  ala  £u  rationellen  Aerxten^ 

Gesund,  Ton  dauerhafter  Stärke ,  nicht 
durch  Aosachweifung  und  Luxus  entnervt,  bei 
einfacher,  unrerdorbner  Lebeosart,  bei  gesund- 
heitsgemäfser  Beschäf tigoog ,  gSostiger  Uime- 
tischer  BeschafEeobeit  der  Gegeod,  siod  die 
Bewohner  nicht  leicht  Krankheiten  unterwor- 
fen,  und  wenngleich  gewisse  Krankheiten  vor- 
herrscheoy  die  mehr  in  der  Lebeoswaisei  tel- 
loriscb  atmospbariscbeo  Eüiflttsaeo  ood  soosti^i 
gen  Verhältnissen  begründet  liegen,  so  ist  doch 
nicht  gerade  eine  heryorstechende  Krankheits- 
aolage  iboeo  eigen.  Catarrhallsche^  ibeoma«*^ 
^Itscbe  ood  eotmiiodlicLe  Krankheiteo  pradoms» 
niren  das  gaoae  Jahr  biodorcb«  itod  köooeOf 
da  sie  in  den  klimatischen  Verbältnissen  und 
der  Lebensweise  der  Einwohner  begründet  sind, 
gewissermafsen  als  epidemisch  betrachtet  wer- 
den. Epidemieeo  siod  seltne  Erscbeinoogeo« 
deoo  salbst  die  aosteckeodeo  fieberbafleo  Bx« 
antheme  der  Kinder,  Blattern ,  $€harlach|  Ma^,^ 
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•Mii  BSümId^  IrttM  meistoM  spora^Udi  ao^ 
•eltea  bonartig  uod  id  nicht  grofser  Verbrei* 
tODg,  Häutige  Bräune  und  HalsentzuoduDgeo 
koiDmeo  häufiger  Torj  Wechselfieber  gehören xn 
dtn  SeUeohMten,  Aach  miler  dem  Vieh  herrscht 
nar  seltoo  eine  Seuche«  Nach  den  Jaliree^ei^ 
teo  erscheioeo  folgende  Krankheiten : 

Im  Frühjahre,  dessen  erste  Hälfte  io  hie« 
$iger  Gegend  noch  zum  Winter  gehört  upd  wo 
nncb  Nord«!  Nordott  -  nnd  Ostwinde  yorbenw 
sehend  sind ,  entstehen  am  hänfigsten  enIsSnd« 
Ucbe  Brustkrankheiten ,  Lungen  <- ,  Bra&tfell 
liuftrohren  uad  Halsentzündungen.  £rst  in 
der  nweitea  Hälfte  dieser  Jahreszeit ^  wo  die 
WitteroDg  oalikaknndnebUehtist^  mehr  Nord« 
trest-  und  Siidostwinde  herrschen,  mit  Schnee 
vod  Hagel  hegleitet,  treten  mehr  catarrhaliscbe 
und  rheumatische  EntzHndangen^  namentlich 
des^  Brustfells,  der  Gelenke  und  dergleicheq 
Ifefael  mit  ood  ohne  Fieber,  Gatarrbe,  Rhe»-^ 
inatismen,  Koliken «  Durchfälle  auf.  Am  häa« 
figsten  kommt  bei  solcher  Wilterungsbeschaf- 
feohait  die  häutige  Bräune  nnd  der  Keuchhn* 
Stent  nebst  Blattern »  JUasdm  nnd  RBtbelo  im 
BfSrz«  April  nnd  Anfangs  Mai  vor;  die  Hälfle 
des  letzten  Monats  gehört  jedoch  noch  der  ge«« 
Sunden  Zeit  aq,  Lungen  und  I^oftröbreo- 
schwindsUchtige  ^yerdaii  im  JUars  obd  April 
meislena  hingtoaiJ^  ^ 

Der  Sommer,  namentlich  die  Monate  Jooi, 
Juli  und  die  erste  Hälfte  Augusts  ist  die  ge* 
snndeste  Jahreszeit,  und  es  finden  deshalb  die 
wenigsten  Briqranknngen  Statte  nnd  diese  tre*< 
teti  dann  mehr  in  den  Ori^nen  des  Unterleibs 
anf^  Da  aber  auch  diese  Jahreszeit  hier  selben 
anhaltend  schön  und  warm,   vieloiehr  unbe- 

stäodif  4  nalskall  eod  rednerisch  ist,  so  bringt 
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•ocli  sie  Doch  calarrbaliscbe  uod  rheumaütcbe 
Knmkbeiteo  mil  eotzSndlicbeinCharakteri  Bräa- 
He,  Keiichbasteii  sporadiacbf  jtfdoeh  hünfiger 
Seitenstecheio  ,  LebereotziindaDg ,  Gelbsacbt^  ' , 
DarnoeDizun jung,  gastritche  und  Galleofiebar^ 
Xjrpbua  abdominalis  i  Diarrhöen ,  Koliken ,  Mai»  . 
IB:eokraDipf9  bei  Kiodeni  BiechdordifaU  aodu 
Ende  Aogaat  Rabf  mit  leicht  nenrSaem  Ch»^ 
rakter. 

Im  Anfange  des  Herbstes  herrscht  die  Ruhr 
noch  sporadisch,  doch  mit  mehr  eotziiodlicbem 
•Chairäkter;  anch  kommeo  Saborralftebeff  leicht 
oerTÖs  werdend,  baufig^  yor,  bald  aber  erheben,' 
sich  Trieder  mehr  die  catanrbaliscben  und  rbeu« 
matiscben  Beschwerden,  «od  es  erscheinen  danil 
Jiebat  Wurm«,  Schleim*  iind  Nerreiifieberil^ 
6«lbaacht|  cbrooiacheti  Rheumatismen,  langwie- 
rigen BrastHbeln,  Langeosiicbt,  Astbcna,  Gicht 
aod  Wassersocbten,  alle  jene  Krankheiten,  wel- 
che im  Mars  9  April  und  Mai  geVröhnlich  zu 
Mtatehen  pflegen«  Spater  mit  der  «weiten  Halft» 
.  des  Herbstes,  welcher  schon  wieder  com- Win* 
ter  gehört,  bildet  sich  der  entzündliche  Cha- 
rakter wieder  aus,  und  es  entstehen  dann  jene 
EotsiinduDgskrankbeitenf^welche  in  der  ersten 
Hälfte  dea  Frühjahrs,  so  wie  deo  gaoseii  Win«« 
ter  über  yorkommen« 

Der  Winter  iit  bei  grofser  Schneemasse 
in  der  lUgel  strenge  und.  anhaltend ;  die  Luft<> 
ilromnngeo  aus  Morden,  ITerdost  und  Osten^ 
oft  anch  ans  Ilordwest  mit  starkem  Schneege- 
stöber, sind  schärfer  und  kälter,  weshalb  denn 
auch  der  entzündliche  Charakter  aich  deutli-' 
eher  und  bestimmter  in  allen  Formen  ausprSgt* 
Acute  Xinngen«  ,  Braatfell*  ood  Halaentxündon* 
gen,  schnell  yerlanfende  catarrhalische,  rhen« 
matische  und  eotzüudUcbe  Fieber  werden  berr- 
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•cbendi  auch  Schlagflüsie ,  besonJen  der  T^un^ 
gen,  kommea  wegen  zu  starker  Aohäufaog  des 
Blutes  den  Lungen  Qod  d^m  Gehirne  ia  die- 
ser Jabfeexeit  bänfiger  vor, ^ als  lor  Zeil  der 
Tag«  und  Nacbtgleicbe.  Ist  der  Winter  mehr 
t^eucht  und  oeblicht,  so  werden  die  Krankheiten, 
BräunSi  Keuchhusten,  Masern,  Bölbelo  nnd 
Blallaro  geiabrlicbar  und  häufiger j  'rerlaufen 
dann  selten  ebne  entsfindUcba  Affeclion  das  6a«* 
birnsi  besonders  aber  der  Luftröhre,  ihrer  Ver« 
aweigungen  uod  der  Lungen. 

Aus  den  bisherigen  Xhatsacheni  der  gao* 
graphiseh*  ph7si8cbao  Lage  und  dar  Baacbaffao» 
bait  das  Pbjrsikatsbazirks ,  dam  biardorch  ba« 
dingten  Klima,  Korperbeschaffenbeit  uod  La- 
bßns^weise  der  Bewohner  geht  zur  Genüge  ber-^ 
Vor,  dafs  die  sthenisch  entiiindliche,  die  ca« 
tarrbalicb  rbamnatiscba  uod  die  gastrii9cha  Krank« 
baitscoostitution  als  stationär  betrachtet  werden 
kann.  Fast  alle  Krankheiten ,  besonders  aber 
die  fieberhaften^  haben  aia  antaündUGbea  Ge^ 
firaga«  ^ 

Voa  den  cbroniscbab  Krankheiten  yardia« 
nen  noch  folgende  einer  besonderen  Erwähnung: 

Die  Lustseuche  ist  hier  selten,  häufig  je- 
doch Tripper,  aber  ¥on  gutartiger  Beschaffenbaii« 

Dia  Krätse  kommt  unter  allen  Formen  am 
häufigsten  und  rerbreitetsten  yor,  yerbreitet  sich 
durch  Ansteckung  oft  über  ganze  Familien,  und 
gib^  durch  Vernachläfsigungy  unsweckmäfsige 
Behandlung  und  Unreinlichkeit^  besonders  bei 
scropbalösen  eacbektiscben  Sobjekteo,  nicbt  sei«  . 
ter  zu  jahrelangem  Siechthume  Veranlaisung, 
hat  schleichendes  Fieber,  Wassersucht  und 
Skorbut  im  Gefolge.  Am  häufigsten  herrscht 
sie  unter  de^  armen  Volksklassa  und  scbeiat 
hier  salbst  ursprünglich  durch  das  Zusammen» 
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tfeffen  gaostiger  Momente,  dofth  IfMrilDlieh- 
keit,  dampfige,  yerdorbeoe  eingeschlossene  Luft, 
uozareicbeoda  schlechte  Nahrungsmittel  u.  s.  w« 
•nseogl  so  werdeo«  Höchst  telteo  und  daoo 
nor,  weoo  schon  ein  übler  Einflofs  auf  dem 
ganzen  Korper  bemerkt  wird ,  sucht  man  da« 
gegen  ärztliche  Hülfe,  häufiger  jedoch  wendet 
man  bei  dem  übelsten  Verhalten  Salben  ai}S 
Terpentbinöly  Lorbeerol,  Quecksilber,  rothem 
Pracipitat,  schwarzer  und  weifsar  Niabwors 
und  Schwefel  zu  ihrer  Vertreibung  an,  worauf 
oft  die  nacbtbeiligsten  Folgen,  Kopf-,  Brast-^ 
Unterleibs-  und  Gelenkkrankhaiten ,  wie  auch 
böaartiga  Fnftgaschwiira  antstaban;  bei  noch 
Torbaodenam  fieberhaften  Catarrh  gibt  aioa  sol-* ' 
che  Vernachläfsigung  oft  Veranlassung  zu  chro- 
nischem Asthma ,  knotiger  nnd  purulentar  Lno« 
gansncht  und  Brustwassersucht. 

Flechten  sind  abeqfalls  nicht  selten,  war^ 
den  durch  Unreinlichkeit,  fette,  saure  uod  ge« 
aalzene  Speisen  und  geistige  Getränke  erzeugt 
und  unterhalten.  Oft  kommen  sie  als  Folga 
acblacht  bahandellar  und  TarnacblSfsittar  Krätza^ 
bai  gastrhch  biliösem .  Zustande  und  bei  HiU 
morrhoidalbeschwerden  an  den  Geschlechtsthei« 
len  Tor,  häufiger  aber  nach  Gicht,  chronischen 
Rheumatismen  I  besonders  bei  skrophblösen  und 
altan  Parsonan ,  bai  walcbao  sie  oft  in  frassanda 
Fufs*,  Hand  -  und  Gesichtsgaschwüre  mit  krebs^ 
artiger  Beschaffenheit  übergehen. 

Kopfgrind  findet  sich  gleichfalls  häufig. 
Nicht  sahen  aind  Fälle,  wo  auf  acbnalla  HtU 
Inag  desselben  durch  Einreibung  Ton  Queck-' 
silbersalbe,  Waschungen  und  Erkältungen,  Aus« 
flufs  aus  den  Obren ,  langwierige  Augeneulzün« 
dung  und  Galiirnentziindttng  antstand» 


t 


Digitized  by  Google 


106 


Slropliab  iiad  bti  Kiodim  Iot  amMVi 
Klasse  sehr  gewöhnlich ,  bei  deoeo  ecboo  ini 
•rftleo  Lebensjahre  der  Grund  dazu  durch  Ueber- 
lüüeruDg  mit  groben  Mehltpeitec  und  Kartoffeln 
gelegt  wird.  Der  AaCeotball  io  kalleo^  CmcI^^ 
teo ,  dompfigen  Woho  -  mid  Seblafgemacbehiy 
Unreiolirbkeit,  übermärsig  warmes  Verbalteni 
lieber tütterang  mit  schwer  verdaulicben  Nah« 
rnngastoffeo  y  Blaogel  an  Bewegung  sind  die 
HaaptreraDlaseongeti.  Di#  mit  SkrophaiA  Be^ 
hafteten  werden  leicht  Ton  langwierigen  ond 
hartnäckigen  Augenentziindungen  befallen,  auch 
£rwacfasaoa  leiden  häufig  an  catarrhalisebea 
«ad  rheamatisehen  Augeniibela,  dif  oicht  aal- 
tea  ia  Folge  laagwieriger  Rheametisinisa  In  deft 
grauen  Staar  übergeben. 

• 

Fieberhafte  Pelecbieii  und  die  Werihoracba 

Blutfleckenkrankheit  I  werden  bei  beifseo  reg- 
nerischen Sommern,  müden  Herbsttagen,  bei 
schlecht  genährten,  schwächlichen  und  skrophn» 
iSeea  Kindern .  hei  Waibtra  oad  alten  MäoMm 
beobachtet.  Ekandwurm  findet  sich  selten«  Ma« 
gensch wache,  Magenkrampf  und  Magenrerhär* 
tung  eind  nicht  seltne  Krankheiten  in  hiesiger 
Gegaod}  am  öftersten  werdea  starke  Weia  - 
aad  Braantweiotrioker  '  aad  Tabacksrancfaer, 
bei  echlecfatea  schwer  verdaulichen  Nahrungs- 
mitteln,  auch  hysterische  und  decrepide  Wei« 
her,  besonders  solche »  welche  dea  Kaffee  im 
Uehermaafse  geaasseot  daToa  baimgesacbl  aad 
erleiden  nicht  aelteo  in  der  Folge  Wassersochl. 

Da»  Aetbmn  kommt  abaafelle  baofig  me 
bei  starken  Branntweintripkern  and  Tabacks« 
räuchern,  bei  alten  Leuten,  und  ist  nicht  sel- 
ten folge  Ton  oft  erlittenen  cbroniscban  Catar« 
thtüf  des  itelea  Aufaathaltg.  in  heilSmi^  dmiH 

m 
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pfigeo  Stuben,  clie  Luft  mit  Dansteo,  Rauch 
und  ao^ero  schädlichen  Potenzeo  impräguirt  ist. 

Die  LuDgenscbwiodsucht  ist  eioe  der  zahl-  ^ 
veichsteo  üraokbeiteo  hiesiger  Gegend,  höchst  * 
selten  in  hektischem   Habitus  begriiodet,  oft 
aber  Folge  yeroachlässigter  Catarrhe  und  Lua- 
g^oentzündangen  y  schlecht  behandelter  und  un- 
terdrückter Aosschlagskrankheiten^  sumal  der 
Kratse.   Ebenso  kommt  aoch  die  Wassersucht^ 
nicht  selten  als  Folge  chronischer  Bhenmatis- 
moDy  rheumatischer  Fieber,  zurSckgetretner  Aus« 
,8clilagskrabkheitent  besonders  bei  hektischen 
und  skrophnlosen  Personen  ror;  doch  erscheint 
sie  haiifig  ans  Stockungen  der  Unterleibsorgaoe, 
der  Leber,  und  gesellt  sich  gern  zu  Gelbsuchten« 
Geisteskrankheiten  kommen  seUen  yor» 

So  wie  der  Phjsikatsbesirk  su  den  gesun« 
deaten  jSegenden  gehSrt  und  seine  Bewohner 
nirbt  leicht  dem  Erkranken  unterworfen  sind, 
ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Sterblichkeit» 
Sie  ist  gegen  andere  Gegenden  aehr  geriog  und 
in  ihr  die  Schnette  Zunahme  der  Befolkemng 
begründet«.  Ins  ersten  Lebensjahre  ist  die  Sterb- 
lichkeit am  grSbten,  sie  beträgt  fast  den  5ten 
Theil  aller  Gehörnen,  Nach  dem  Isten  Jahre 
bis  cum  65sten  wird  die  Zahl  der  Gestorbenen 
eteiblichen  Geschlechts  grofser,  dann  sind  #ie*' 
der  die  Sterbefälle  unter  dem  mannlichen  Ge* 
schlechte  häufiger«  Meistens  aber  stirbt  der 
grofste  Theil,  ohne  ärztlichen  Beist^pd  in  der 
letstea  Krankheit  gesucht  su  haben»  Selbst<i 
tnmrd«  and  Unglüekslülle  sbd  seHen« 
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Y.  • 

Kursbe   N  a  <rli  r  i  c  h  I  e  b 

ond 

A  u  s  »  UL  g  \ 


1. 

Mmhß^tiigt  ÄMmM/B  im  SAktafi. 

MiigtiheiU 


CMk.  Hofrafh  Ihr.  Klifi«siii»fliii. 


da  Maaa  Toa  71  labieot  ▼ob  fattigma  Korperbaiiy 
4er  afa  ao  dneia  rnDdauerodea  Uebd  gailtteB»  aia  bodea» 
toad  knnk  gewetea»  woide  «a  I.  Md  forfgaa  Jabna 
obaa  bemerklMro  yeraabittQiig}  die  hodMteat  ia  eiaair 
leicbtea  ErkSttong  za  sucbea  war,  plötelidi- Voa  eiaer 
Hemiplegie  der  reehtea  Sdte  befiüUeBi  to  dab  er  der 
Spradie»  des  Gebiaaeha  des  reebtea  Anaea  aad  dea  recb» 
tan  Fama  baraobl  worde,  doeh  war  Ibm  da  aehMohea  Ca^ 


'JJ. 

aa>  Tarier  aicb  aaeb  und  aacb  dieia  Labaiang,  ao  dab 
er  aaeb  Verlauf  eiaaa  iabtea  wieder  foHkoauaea  dea  Ga- 
braaeb  dei  Fobes  aad'  der  Ana  aeiaa  Kiifte  ia  aa#eil 
wieder  erlangt  bat,  dofs  jede  Venrieblaag  daaiil  aaler- 
aoBimea  waidea  fcaaa^  nur  IticbCera  Saebea »  ala  eiaa 
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Scbreibfeder,  Termag  Patient  nicht  lest  zn  h  Iten«  Die 
Sprache  ist  auch  wieder  yolikommen  deutlich,  nar  kann 
er  zuweilen  die  Worte  za  dem,  was  er  sagen  will,  nicht 
finden,  er  wird  dann  heftig,  und  seine  Sprache  auf  Au- 
g^enblicke  polternd  und  undeutlich.  Geblieben  ist  ihm 
aber  ein  fortwährender  zu  Zeiten  mehr  oder  weniger  hef- 
tiger Schmerz  oberhalb  des  rechten  Sinus  frontalis,  der 
aicb  Ton  hier,  besonders  bei  grofser  Heftigkeit,  über  das 
rechte  Jochbein  erstreckt,  nach  der  Schilderung  des  Pa« 
tienten  drijckend,  zuweilen  stechend  ist,  und  Öfters,  ebne 
bemerkbare  Veranlassung,  einen  so  hohen  Grad  derHef-« 
tigkeit  erreicht,  dafs  Patient  sich  wie  ein  Rasender  ge- 
bebrdet.  Das  Ange  dieser  Seite  bat  eine  etwas  nach  oben 
gerichtete  Stellung  erhalten,  und  zeichnet  sich  durch  ei- 
nen matten  Blick  aas^  bat  aber  an  Sehkraft  nicht  verlo« 
ren  9  wie  denn  der  Mann  jeden,  auch  den  kleinsten  Ge* 
genstand  ohne  Brille  dentlich  erkennt.  Ks  findet  sich  aber 
das  Eigenthümliche  bei  ihm,  dafs  er  die  Buchstaben,  ge- 
droc^kte  oder  geschriebene,  nicht  mehr  erkennt,  wenngleich 
er  die  Form  der  Buchstaben  aus  dem  Gedächtnisse  rich- 
tig angeben  kann ;  er  fiiblt  lebhaft  die  Folgen  dieses  nn- 
glücklicben  Ereignisses,  indem  er  dadurch  aufser  Stande 
*  ist,  seiner  früheren  Lieblingsbeschäftigung,  dem  Lesen»  nach- 
hängen zu  können,  und  allen  seinen  Anstrengungen  bat 
es  bis  jetzt  nicht  gelingen  wollen ,  diesem  Uebel  abzuhel- 
fen. Br  sieht  den  Buchstaben  wie  jeden  gleich  kleinen 
Gegenstand  sehr  deutlich ,  ztigt  man  ihm  einen  Bachsta- 
ben ,  macht  ihn  auf  die  Form  desselben  aufmerksam ,  und 
sagt  ihm  die  Benennung,  so  erkennt  er  ihn,  zeigt  man 
ihm  gleich  an  einer  andern  Stelle  denselben,  so  nennt ec 
ihn  noch ,  aber  schon  bei  dem  dritten  irerwechaelt  er  ihn 
mit  einem  andern;  ?on  selbst  ihn  aufzusuchen,  ist  ihm 
unmöglich.  Bucbstabirt  man  in  dieser  Art  ihm  eine  Silbe 
Tor,  so  scheint  er  sie  zu  erkennen ,  und  spricht  sie  au?, 
gleich  darauf  aber  die  Silbe  an  einer  andern  Stelle  ihm 
gezeigt  j  erkennt  er  sie  nicht*  In  der  Kleinheit  des  gewöhn-, 
liehen  Drucks  oder  in  dem  Aneinandersteben  der  Buch- 
staben in  einem  Worte,  kann  es  nicht  liegen,  denn  es 
findet  das  Nämliche  Statt,  wenn  man  ihm  Te«t-Fractoc 
nod  kleine  Kanon -Praetor,  sei  es  mit  andern  Buchstaben 
im  Zusammenhange,  oder  einzeln  vorhält»  Dagegen  er«-»* 
kennt  er  Zahlen,  selbst  in.Nonpareil  gedruckt,, sehr  leicht, 
und  liest  sie  nach  ihren  Stellungen,  bis  7  und  mehr,  ne- 
beneinander, mit  eben  der  Leichtigkeit  wie  in  gesunden 
Tageoi   Ob  dies  seinen  Grund  darin  haben  i^i^,  daik 
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der  Mann  in  seiner  amtlichen  Bcscbaftigincr  mit  nichU^ 
mit  mit  Zaiilen  zu  tbun  hatte  ,l  lasse  ich  dahin  gestellt 
tein.  Im  Uebrigen  geniefst  er  einer  vollkommenen  Ge- 
•anilheic^  ohnerachtet  seiner  Jalire  erfreuet  er  sich  eines 
kraftigen  Körperbaues,  ond  seine  Geisteskräfte  sind,  bis 
auf  das  oben  Angeführte »  auch  nicht  im  mindesten  ge* 
schwächt.  ^ 


Heihtng  eines  veralWen   Knleschwamnics  durch 

die  NaturkrafU 

MitgeilmU 

von 

Dr.  Hieronymus  Ltiiher, 

praktischem  Arzte  zu  Neu- Dietendorf  und  einiger  ge^ 
lehrten  Gesellstihaften  Mitglieder 


Ein  Tagelöhner  von  einigen  50  Jahren,  litt  seit 
mehreren  Jaiiren  an  einem  Knieschwamm  des  h'nken 
Kniees,  welches  ibm,  da  er  Torziiglich  den  Boten  in  die 
drei  Stunden  von  ihm  entfernte  Stadt  machen  mofste,  bei 
andauernder  Anstrengung  ungemeine  Schmerlen  erregte 
und  das  Geben  mehr  und  mehr  unmöglich  machte.  Nach-* 
dem  er  nun  mehrere  Aerzte  und  viele  ihm  angerathene 
Hausmittel  vergeblich  gebraucht  hatte,  suchte  er  dann 
auch  Hülfe  bei  mir« 

Das  kranke  Knie  war  beinah  noch  einmal  so  diclT) 
als  das  gesunde.  Die  Kniescheibe  stand  weit  ab«  das 
Knie  selbst  war  auffällig  kalt,  doch/  wenn  er  es  nicht 
bewegte,  ohne  allen  Schmerz;  bei  starker  Manipulation 
hingegen  empfand  er  einen  stechenden  Schmerx  im  In- 
nern des  Gelenkes« 

Ich  verordnete  ihm  eine  zertheilende  Salbe,  ond  legte 
ihm  eine  Zirkelbinde  um« 

Da  ich  nach  Verlauf  mehrerer  Monate  nichts  von  ihm 
Ternahm^  glaubte  ich,  dafs  er,  nach  altherkömmlicher  Sitte, 
wieder  zu  einem  anderen  Arzte  gegangen  wäre,  da  seine 
Hoffnung  %icht  sogleich  erfüllt  worden  ;  aber  wie  grots 
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« 

r  DNlfl  firtiaoiien,  ab  «r  M  dem  9AMbltmtM  Wetter 
'Wele,  mU  freodigem  Gesiebt »  zo  mir  in  die  Stabe  trat 
I  sieb  entschuldigte,  dafs  er  mir  seit  dem  ihm  ver- 
neten  Mittel  keine  Nachriebt  ertheilt  habe,  er  halte  es 
T  for  Schnidigkeit,  mir  seine  Heilung  anzozeigen  und 
'  sein  Knie  za  zeigen« 

Bd  der  Untersacbaog  fand  ich  sein  Knie  yollkommen 
(beglich,  Ton  ganz  normaler  Beschaffenheit  and  voll- 
nmen  dem  rechten  in  seinem  Umfang  gleich*  Bald 
te  !cb  mir  die  Heilaog  zugescbriebenj  als  er  mir  Fol- 
ides  erzahlte: 

Vor  nngeiahr  zwei  Monaten  sei  ihm,  beim  Holz- 
Uen ,  ein  astiges  Stück  Holz  von  dem  Beile  ab  mit 
»fser  Gewalt  an  das  kranke  Knie  gesprungen,  so  dafs 
besinnangslos  hingefallen  and  erst  nach  einer  Viertel- 
nde wieder  so  weit  zu  sich  gekommen  wäre,  um  aus 
n  Holzstall  berausiakriecheo«  Das  Knie  sei  ungleich 
br  geschwollen  wie  früher  gewesen ,  habe  ihn  im  höch<? 
n  Gcad  geschmerzt^  dabei  rotb  und  sehr  bei(s  an« 
ittblen  gewesen.  *  Der  hinzugemfene  Wundarzt  hab« 
Bloteget  an  Attselbe  gelegt  und  ihm  ein  weilses  Pul* 
*  zum  Einnehmen  gegeben.  F&nf  Tage  habe  er  bef- 
e  Schmerzen  und  Fieber  gehabt^  darauf  sei  mit  den 
limerzen  auch  das  Fieber  gewichen  und  damit  habe 
;h  seine  Kniegeschwulst  täglich  immer  mehr  und 
ihr  an  Umfang  abgenommen  und  sei,  ohne  dafs  er  spä* 
etwas  Anderes  gebraucht  habe»  als  es  fr&h  un4  Abends 
t  Bnuintweiii  so  mischen  ^  vollkommen  gesund  ge- 
»rden»  ' 

Bin  Gegenstück  zor  Omiiiig  der  Ueberbone  auf  der 
Ad  doreh  den  KoehlSflU« 


—  m  — 

3. 

über 

den  OetmtdheiUzustmd,  Gehurten  und  Tiidi$fHlU 

Mitgetheilt 

mm  dm  JBsUm  dtt  Bwf^^md.  nmd.  d^rwrg.  Q€$eUmAmfK 
Mit  der  dtm  gehörigen  Witterunge  -  ^abeUem 


lUmutt  JunU 
Dcber  die  IVittefong  jerweiaen  wir  auf  die  beige£igte  Tale4 


Bi  wvdei  gebofen:  dtl  Knaben» 

485  Mädchen, 

960  Kinder.  * 


staibens  821  unuidiicu^, 

177  weiUichen  GeaddedHa  über, 
und  233  Knaben  % 
.  233  BlSdeben  mter  10  Muefi. 


864  Personen* 
.  Meiir  geboren  102*  - 

Jtuk  loni  dis^Teinangenen  Jahrf^  winden, 
geboren:  404  Knaben,  . 

430  MSdohen» 


•  •  « 

•  •  * 


834  Kinder.' 

  ^ 

Eb  aterben:  174  männlichen, 

113  weiblichen  Geaohleciita  ober» 
und  147  Knaben 

168  Mädchen,  unter  10  Jahren. 


592  Personen. 

vMehr  geboren  242«  - 

Im  VerLaltnifs  zam  Monat  Juni  des  vorigen  Jabres 
wurden  iin  Juni  dieses  Jabres  I3;d  Kinder  mehr  geboren, 
und  starben  272  Personen  mehr« 
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Die  g:as(ri8€ben  Leiden  irstten  äenüicher  ober  die  bis« 
herigen  rheomatiscb- catarrhalischen  Krankheiten  beryor, 
diese  gingen  öfter  in  das  Entzündliche  über,  daher  ent- 
zündliche ßrnst- Afiectionen  and  Angina  parotidea  oft 
vorkamen.  Wechselüeber  mehrten  sich,  wichen  aber  dea 
gewöhnlichen  Mitteln  sehr  bald.  Masern  griffen  mehr  am 
sich,  und  wenn  gleich  sie  gutartig  yerliefen^  so  waren 
doch  die  Folgen  derselben  öfter  sehr  bösartig.  Scharlach 
Terbreitete  sich,  zeigte  sich  nicht  selten  höchst  gefahrlich; 
auch  Varicellen  nnd  Pocken  mehrten  sich,  an  letztem 
starben  8  Personen ,  unter  denen  6  Erwachsene. 


Speeielle  Krankheiten^ 


Erwach- 
sene. 

Kinder. 

• 

Krankheiten. 

änner  | 

• 

c 

15 

• 

c 

ädchen.  | 

d  • 

-  a 

r- 
\^ 

X 

An  Enlkranun^  Alters  wegen.  • 

An  Schwäche  Bald  nach  der  Geburt 

26 

22 

48 

13 

18 

31 

Unzeitig  und  todt  geboren      •  • 

10 

20 

36 

An  schwerem  Zahnen«       .      •  . 

13 

16 

29 

Am  Kinnbackenkrampf.    •      •  • 

1 

i 

t^nter  Krämpfen«       •      •      •  • 

1 

1 

32 

26 

6<) 

An  Skrophetn.    .      •      •       •  • 
An  Gehirnwasferflucht      •      •  • 

3 

4 

7 

19 

14 

33 

An  den  Pocken.        •      *       •  • 

3 

2 

1 

2 

8 

An  Matern 

3 

7 

lU 

An  Röthein          .            •      •  • 

1 

1 

2 

Am  Scharlachfieber.    .      •      .  • 

1 

16 

12 

29 

An  der  Hose.      •      •      .      •  « 

1 

3 

4 

An  der  Gebimentzündnng.      •  « 

3 

9 

9 

21 

An  der  LiiMgenentz.iindunc^.      •  • 

o 

5 

14 

7 

28 

An  der  Unterleibsentzundung.  • 

2 

1 

1 

4 

An  Darmentzündung        •       •  • 

1 

1 

2 

An  der  Bräune,          .      •      .  • 
An  (Tebärmutterentziindung,    •  • 

10 

10 

20 

1 

1 

An  Pleuritis.       .       .       •  •    •  . 

1 

1 

2 

4 

Am  Entzondungsfieber      .      •  • 

2 

1 

3 

6 

12 

Am  Nenreufieber.      .      «      •  • 

13 

5 

2 

3 

23 

Am  Schleimfieber       •      •      *  • 

1 

7 

1 

1 

10 

Am  \^Vch8clf1eber.   •      .      .  • 

1 

1 

Am  Kindhf ttfif ber.    •      •      •  « 

5 

5 

Am  «bzelirenden  Fieber. 

12 

17 

29 

36 

94 

An  der  I^ungentchwindsucht«   .  . 

50 

27 

3 

1 

81 

An  der  Halsschwindsucht.        .  • 

3 

1 

4 

An  der  Dannschwindsucht«      •  • 

1 

1 

An  Hydrops.      •      •      •      •  « 

17 

11 

2 

30 

loufB.  XC.B«6.St«  H 
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Krankheiten. 


An  Hydrothorax,       •  , 
An  Hydrops  pericardü.  , 
^n  Leberverhärtung,  • 
An  (ielbsucht.  ... 
Am  Durchfall      .      .  « 
Am  Breclidurchfall     •  • 
Am  Blutsturz.     •      •  « 
Am  ßlutbrechen 
Am  Schlag  -  und  Stickflufs« 
An  der  Trunksucht,  , 
An  der  U lausucht.     •  » 
An  organischen  Fehlern  , 
An  Knochengeschwuren  • 
An  Wasserkrebs.      •  , 
Am  Kreb^,         •      •  • 
Am  Brand.  •      •  • 

An  der  (iirht  .  , 

An  Krankheiten  dre  Ürinwege 
An  der  Harnruhr.      ,       .  , 
An  Zellgewebeverhärtung, 
An  Biickeninarksdarre.  , 
An  MagenerweicJmng,  , 
Durch  Selbstmord      .  , 
An  nicht  benannten  Krankheiten 
Durch  Ungliicksfälla 


5umjna 


Erwach- 

Kinder. 

sene, 

• 

m 

• 

• 

• 

mm 

C  0 

änner 

• 

laben 

w 

mm  0 

=  5 

%m 

o 

V 

3 

1 

1  l< 

1 

1 

_ 

1  2 

2 

2 

1  4 

— 

1 

1 

3 

2 

5 

1 

1  ^ 

— 

i 

JL 

1 

1 

1  * 

1 

~~ 

1 

43 

22 

12 

115 

* 

4 

4 

 . 

1 

1  { 

13 

5 

6 

2 

26 

1 

I 

— 

1 

1 

A 

1  8 

1  1 

— 

* 

1 

— 

n  1 

• 

X 

1 

—  1 

1 

6 

6  1 

1 

13 

2 

1 

3 

5 

3 

8 

5 

1 

1 

7 

221 

177 

233 

233*1 

864 

! 

« 

Die  BMiothek  der   praU.  H<ahmde,  Juni  1840 
enthalt:  , 

•  »  - 

J.  F.  C.  Hecher ^  Geschichte  3er  neuem  HelTkmie. 

Jon.  Pereira,  Vorlesungen  üherMateria  medica,  oder 
die  Herkunft y  die  Qualität^  die  Znsammemetzung 
md  die  Wvricsamheit  der  Arzneistoffe.  DeuUch  be- 
arbeitet  von  Dr.  Fr.  J.  Behrend. 

Kurze  literärische  Anzeigen. 

H.  Häser,  historisch -pathologische  Untersuchun- 
gen. Als  Beiträge  zur  Geschichte  der  Volks- 
krankheiten.  T.L 
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gegen  liartnäckige  Kolikbescbwerden«  73« 
Kopjfknocheuj  Tergl«  Schädeh 

KopiverletMmgm  FUl  ainer  gehritoi  inailw&fdlmi  K« 

IL  m 

Kräize.  Ueber  die  Hdlang  der     II,  101. 
Kreis,  vergl.  Maffenkriihs  o.  Fförtnerirehs* 

JUItis€^/in^^^*e«  Betnchtaageii  sad  Bei^erkaiigeo  über  L« 
IlI,  79-94» 

JMer.  Chronische  Leherentzündmig  ?oa  Unteidriiclniac 
N     gewobnler  FofsidiweUBe*  9« 

Xiomloii.  Woehentlidie  'sierbttdikeUslisleB  Ton  L.  IV,  126. 

LiUmhar^Ahscesse.  Ceber  die  Ursache  derselben.  II,  117« 

Igungen.  Ueber  die  rechte  Anwendung  des  Plumbum  ace« 
licum  gegen  Langenleiden.  II,  95.  Wirksamkeit  der  Cam- 
phefklystiere  im  Stadio  nervoso  der  eDtsüadaog. 
77.  —  Vergl.  RespiratioMorgane»  *       ^  ' 

Jjungmhäder.  Uber  die  Wirksamkeit  derselbeo  ia  Kiaak« 
beitea  der  Beqpiiatbaeoijgaaeb  11^  32t 

jif. 

Muffm*  Fan  jon  abaenaer  Lage  dee  M«  VI»  57« 

Magefäarebt.  Fall  Von  aasgebildetem  M«  ohne  Erbrecbea« 
I,  lOI«  Section,  109.  Fall  too  M.  nebst  Section.  II, 
105.  —  Vergl.  FfmnerkteU. 

Mailand.  Innere  Einrichtung  des  groCiea  Hospi^ls  io  M« 
V,  94. 

Himtr,  vergL  Oeisttikfanldieiten. 

Menslruaiion.  Fall  yon  Menatraalblataag  wai  eagewöha- 
liebem  Wege.  II,  106»  Aawdadung  yon  Regeaifasser 
bei  Anomalieen  der  M«|  naaiealliflb  bei  AaieBonrbde 
ChloretlMber*  V,  tt. 

MmMa  afraffr.». Wlrinaiakeil  denelbeB  gegea  ScbweriiB- 
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rigkeit  in  Folge  von  mtngeliider  Abmtoinig  äe^  Ott* 
renicbmalzMy^Vj  89« 

Menmr.  Deooctom  Mereorii  «Is  Wommittek  116. 
Ueber  die  WirkMmkdl  des  lebendigeo  M«  im  üeat« 
1V>  32. 

MereurMismWy  tergl.  Syphilis^ 
Miasmen^  yergl.  Contagien, 

MineralqtieUeH,  Ueber  die  Eigenthümlichkeit  J>rt5tiry8^ 
47-62.  —  Ans  der  Kurzeit  Salzhrunn*s  im  J.  1839. 
63-  69.  —  Beriebt  über  die  jod  -  und  brombaltigen  Heil- 
quellen  zu  Kreuznach  in  den  J.  1838  u.  1839.  III,  3- 
36.  Analyse  der  Elisabetbquelle  zu  Kreuznach,  7.  Krajik* 
beiten,  in  denen  die  M.  q.  von  Kreuznach  besonders 
wirksam  sind,  14.  —  Ueber  die  jodhaltige  M.  q.  zu  If^t^ 
degg  im  Kanton  Aargau.      III.    AnalysCi  112« 

Morhrn  «trnnl«!««»  Fall       M«  101, 

tkwrpkhim,  Glooklicbe  Anwendong  des  easigBaoreDlffi  ge- 
gen Stankninpfond  barlnackige  Kolikbeaehwerden,  70. 

Mundhöhle^  Ueber  eine  eigenthümiiche  Krankheit  der  M, 
I,  110. 

N. 

JVfrviN.  Das  Vorkommen  wandelbarer  Ganglien  am  N. 
accessor«  Willis,  bei  Stotternden.  I,  113.  Wirksamkeit 
der  Kreuznacber  Heilquellen  gegen  Leiden  des  Nerven- 
systems. IIK29«  Wechseltieber  der  Nerven,  vergl.  TFecÄ* 
gelfiebcr,  Ueber  die  Wirkung  des  Höllensteins  in  Neu« 
rusen.  IV,  63.  Geschichte  einer  merkwürdigen  tödtlicbea 
Nervenkrankheit  in  Folge  puerperaler  Hypertrophie  der 
Kopfknochen.  VI,  61-79;  DiagQQM  Qid  BehaadloBft 
71 ;  Epikrisen  74. 

jVimra/^tem  Wmalgia  dormUi  pcdMii»  iroii  UalcrdricIraDg 
gewobnttr  FdfinehweUte»  D»  6*  Fall  too  N.  daa  Ner^ 
tue  tagaa  AMI  Mlgemdim  KrSmp&a,  Yt  IS'-U« 

Q^h'uwa(d^  Medizinisohe  Choro-  and  Topograghie  des  O« 
und  dea  dario  Uegeadeo  PbjraifcaUheaifks  Waldinicliel-* 
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hut.  VI,  80-107:  Begremn^  des  O.  80.  Ableitung 
dM  Namens,  81*  Anbau  nnd  Bewohner  des  O.  83. 
Geograpbiscb-physlsche  Lage  des  PbysikaUbezirks'Wald- 
Aicbelbacb,  84.  Klima  von  W.  89*  KÖr|)orbeschaffcnheit 
.  .  ond  Lebensweise  dei  Bevölkeroog  Yon  W»  94.  Dort  tor- 
kominende  KrankbdCen«  102, 

Ohr*  Seetiontbefbnd  des  O«  eines  SdnrerhörigeB.  III»  10& 
Yergl.  SiAwnhMgheH. 

Ohrenschmalz,  f^infiufs  der  regelmafsigen  Absondemog  des 
O.  auf  die  Fuocüoa  des  Ilureos.  89« 

« 

PeUagra.  Notizen  über  das  P.  V,  91- 110.  Stadien  des  P. 
98.  Wesen  des  P.  100.  Geschichtliches.  104.  Ursachen 
des  P.  104.  Proo:noi(%  108.    Kur,  109. 

Fföriner.  Fall  toq  Pi.^  ood  Pancreas  -  Krebs«  \l,  34-60. 
Sectioq»  62. 

JPimmhmn  acetieum^  Ueber  die  rechte  Anwendung  dessel- 
ben in  Lungankrailkbeiten.  II,  95.  Ueber  die  Wirksam- 
keit des  P.  8,  gegen  Speiobelflab.  V,  116.  •»*  Ueber 
diu  Anwendoog  Ton  Klistieren  Ton  BleiwaMer  im  Ileus» 
IV,  31. 

Fontnfscftcs  Ilicocf.  HIHirMamkeit  desselben  in  FSUen  Ton 
seenndSm  SyphiBs.  IHi  96. 

Puerpcriumi  Tbeespecies  im  F.  zor  PSrdernng  des  Lo- 
cbialilusses.  V,  83;  bei  vorhandenen  Molen,  83;  beim 
Partus  immaturus  oder  praematuros  In  Faulnifs  übergo* 
gangener  Kinder,  84;  zur  Entfernung  der  Piaceota  re- 
teota,  8i.   VergU  Wöchnerinnen. 

*  « 

R, 

Regenwasser.  Empfehlung  ton  R.  bei  Anomalieen  der 
Menstruation.  V,  85. 

Hespirationsorgane.  Ueber  die  Wirksamkeit  der  Gas-  und 
Dunstbäder,  und  namentlich  der  von  Kreuznach »  in 
chronischen  Leiden  der  K.  Hl,  32, 

HhemntUiemus,  Mittel  gegen  hartnäckige  rheumatische  Lei- 
den der  FOisn.  II,  99.  Wirksamkeit  der  Kreoxnaeher 
flei^MenM  gsgw  Bb«  Ui,  a&. 
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JlicliUiiifrh  Wlifaftinkeil  dar  KremacherHeiliiicIlaB  geo 


Sailmiah  Bestätigter  Natzen  des  S.  g^eo  profuse  £ite- 

rang,  III,  100. 

Salz,  Ueber  die  Wirksamkeit  des  flüssigen  Matterlaogen- 
Salzea  gegea  langwierige  fistulöie  Gescbwurei  V»  6^ 

SfMdtik  'Ueber  die  Verdid^iing  des  8cb.  tn  Folg»  Ton 
äcbwmngerteluift.  Vl^  74.  Fall,  wo  Hyperoatoae  dea  Sek. 
dne  todüiebe  Nenreolhninklieit  bewui^  61. 

ScMirfen  im  Blate,  Tergl.  BluU 

Schwerhörigkeit  f  Anatomie  des  O.  eines  SchwerbÖrlgeOy 
Tergl.  Ohr.  —  Fall  yon  S.  in  Folge  Toa  vermiiidorter 
Absonderung  des  Obrenschmalzes,  89. 

Simulwte  ErmMeäeHp  TergL  Morhtu  timulMiu»» 

SfeM^lufi,  Ueber  die  Aewendoog  dea  PioflibmD  aeetf» 
eam  gegen  Sp.     116.  —  Te^.  8yphiU$. 

Speisdh.  Fall  Ton  aofserordeDtlichem  Ekel  vor  Sp«  und 
Mittel  dagegen.  11^  96. 

Spulwürmer,  Tergl.  Würmer.  "  - 

SquilUu  Ueber  die  äolaerlicbe  Aaweiding  der  S.  in  der 

WassersDcbt  V,  72. 
Simrkrampf.  Glückliche  Anwendnag  dea  eaaigaaaren  M or« 

pbium  gegen  Sl.  J|  70.  ^ 

Sltmiiirtf jMilbniiiiipfi  Ueber  den  8t  Innger  Kinder«  L 
77-9«. 

SMUm.  Ueber  daa  Yoikommen  wandelbarer  Ganglte  dea 
Nenraa  neeeaaor«  Willis«  bei  Stotternden.  I,  HB. 

Superföiation.  Vorkommen  derselben  beim  Meoschen.  II, 

83.  ' 
Sjfphüis»  Ansichten  aber  S.  and  Meroarialismas.  I,  96. 

Zwei  Fälle  yon  secandarer  S.,  durch  Decoctnm  PoUiiü 

und  durch  Milchdiät  geheilt«  95. 

I 

T^ffhu.  Ueber  eine  JMmiiuil^ypftna-Bpidemiet  wakht 
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I8S7^I888  in  Mwabeii  hemcihCe.  III|  82-78:  Stt^ 
•  «Ben  dieier  BpMeinie^  66;  Tbmpie,  74«  —  Velber  die 
Anwendung  des  Brecbweinstein«  gegen  yersAtüe  Ner- 
Tenfieber.  IV,  55.  Die  T.-  Bpidemie  zn  Doi^ten  in  West- 
^en  im  J.  1837—1838;  Y,  20-64.  Prognose  den 
T.  50.  Tbei^e  des  T.  53:  antipblogiatiicber  Heiln|i- 
peiaty  66;  exotirende  Metbode^  67« 

Tjfftoseup  TergL  Wechselßeherm 

U. 

VnfrucliharkeU^  DelMt  ehe  SS  bwriflgend«  Dnadie  der 

r, 

Vergiftungen»  TodtHebe  Terglftangen,  wdeKe  la  Bnglnnl 
und  Wilei  fai  den  J.  18d7--1838  torgefcommeii  ilnd. 
III,  108.     dmeh  Anenik^  nrgL  Anemk. 

WOimidMaAf  Pbysikntdiedik  im  Odenwalde^  yergL 
Odemoäid, 

Wanzen.  Mittel  «nr  Yertilgnng  der  W.  II,  103. 

Wassersucht  üeber  W.  V,  3-17.  Ursachen  der  W.  13, 
Ueberdiß  Wirksamkeit  der  äufserlich  angewandten  SqoiUn 
in  der  W.  72.  Heilang  einer  Baach nach  mehrma- 
liger Paracentcse  und  dem  Gebraoch  yon  Badenii  86* 

WeAe^her.  Fille  Ton  iainMchen  W.t  1)  W«  des  linken 
Nerras  facialis  and  der  mit  diesem  zosammenbängen» 
den  Ansbreitongen  des  ersten  Astes  des  linken  N4rfan 
trigeannw.  Ol,  37.  2)  W.  des  Nervös  oooipitalis  mag« 
nns  und  panros  and  anderer  NerrenTerzweignngen  dei 
Nnefcens,  47.  Eintbeilang  der  topischen  W.  65.  Allge- 
meine Satze  über  die  tepschen  W.  56«  —  Ceber  die 
Bebandlong  der  Typosen^  besonders  der  KepbaloCfiKH 
sen.  l¥y  68-93:  Begrüf  nad  Erscheioongeb  der  Ke« 
pbaloCypneeag  68.  Diagnose  and  Behandloog  der  Ke- 
pbalotjposen.  62.  FäUe.  66-77.  82  -93.  Ueber  die 
Wnchseifieber-Kpidfnriet  welche  in  Polna  aeü  UM 
Jnbre  gchensck  hat  77-82. 


Digitized  by  Google 


—   136  — 

Wien*  Die  herrschende  Witterongs-  nnd  Krankheitscon-*  i 
stitiidon  ia  W«  vom  Juli  bis  Deoember  1839*  IV,  116- 
126. 

Wüde00t  MiMral^oelle  sa  W«,  yacgi.  -MmenlqMHUtu  I 

WMiurkmem.  Bi6ib«ii4e  Htosiiilttal  ISr  W.  82.  Vi^ 
Fuerperhm.  .  %  j 

Würmer.  Empfeblong  des  Decoctum  Mercorii  Ti?i  als 
Wurmmittel.  —  Vergl.  Bandwurm.  —  Sehr  wirksame 
Pillen  Ascarideo  und  Spulwürmer.  V,  77. 


iirthne,  Fall  von  Ausfallen  der  Z.  mit  skorbatiscbem  Kraol:- 
beitszustande  des  Zahnfleisches  in  Folge  der  Dnter- 
drückung  gewohnter  Fuüssohweifse.  II,  15.  —  Das  Zab- 
nen  als  Ursache  der  Gastroihalacie«  IV^  46« 

Zrthnruhry  vergl.  Gastromalaciem 


♦  • 
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